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Seslaslasksksik seele 


Merzeichniß 


Subskribenten auf die Kritische @esammtausgabe 


von 


D. Martin Wucher: Werken 


nad dem Stande vom 31. Dezember 1899. 


Das Berzeichniß beruht in der Hauptfache auf den Angaben der Sortiment3buchhandlungen. 
Wo diefe unsre Anfragen unbeantivortet Ließen, oder e3 ablehnten, die Namen ihrer Kunden zu 
nennen, ift die Sortiment3buchhandlung jelbft eingetragen und mit einem * verjehen worden. 


——- 


Deuntihes Neid. 


Konigreich Preußen. Ben 
Ahre Majeflät bie Kaiferin und Königin Friebrid. ...... RAR | 
Seine Königlicde Woheit Prinz Ahrect von Preußen . . ... Pure 


Provinz Oftpreußen. 
Allenftein. Die Lehrer: Bibliothek de3 Gymnafiums . bs 
AInfterburg. Das Königliche Gymnafium. . » 2 2 2 nn na 
Königsberg. Die Königliche und Univerfitätz:- Bibliothet } Da EL Et, 
Die Königliche Univerfitäts: Handbibliothel . . . » 2 2000. e 
Das Königliche Wilhelms: Gymnafium. . » » 2 2 2 20. Ren 
Loegen. Die Kreis:Synodal=Bibliothef . . » 2 en nn nn ; 
Memel. Das Königliche Luifen- Gymnafium un 


Tilfit. Das Königliche Oymnafium. . . FRE 
Die Lehrer » Bibliothef des Königlichen Realgymmafiins 


a eh eh u bh 


I* 


IV 


Danzig. Die Stadt-Bibliothef . 


Berzeichniß der Subffribenten am 31. Dezember 1899. 
Provinz Weftpreußen. 


Zappiojche Bibliothek . 


Elbing. Die Stadt: Bibliothek . ae ; 
Grandenz. *Die Buchhandlung von Guftav Nöthe ; 
Marienwerder. Die Synodal-Bibliothet 


Belzig. 


Berlin. 


Provinz Brandenburg. 
Superintendent Meyer . 
Das Königlich Preußtjche ine | er eilig, Untere: ic Medicinal- 
Angelegenheiten 2 
Bibliothet des Reichstages 3% 
Bibliothek des Königlichen Minifteriums des Samen 
Das Königliche Zuftizminifterium . 
Die Königliche Bibliothek . 
Bibliothek des Herrenhaufes . 
Das Königliche Kammergeriht . . 
Bibliothek des Kaiferlichen Reichepoftamtes : 
Das Königliche Konfiftorium der Provinz Brandenburg 
Die Bibliothek des Evangelifchen an 
Die St. Elifabethkirche . ; i 
Der Gemeinde: Kirchenrath, der Rem Kinche 
Der Gemeinde: Kirchenrath zu St. Petri . 
Da Schulmufeum . h 
Dad Königliche Seminar fr tdi 
Das Andreas: Realgymnafium ; 
Das Asfanifche Gymnafium . 
Das Friedrichs: Gymnafium . 3 
Das Gymnafium zum Grauen Klofter. 
Das Joahimsthaliche Gymnafium . 
Dad Koenigftaedtifche Gymnafium . 
Das Lejfing-Öymnafium . . .. 2 
Die Lehrer: Bibliothek der Margeeienfänle z 
Die Erfte Realihule. . . . 
Das Sophien: Gymnafium 
Die Sophienfchule 
Die Bictoriafchule 
Seine Ercellenz Freiherr von Gramm „Burgdorf . 
Geheimrath Profefior Dr. Herman Grimm . 
Profeffor Dr. A. Harnad. . . 
DVerlagsbuchhändler Rudolf Hofmann . 5 3 
Oberkonfiftorialrath Profefjor Dr. Hleinert . 
MWirklicher Geheimer Kriegarath FEREEN 
Schulvorfteher Lübow . : 
Dr. phil. Mar Maurenbrecher . 
Privatdocent Dr. R. M. Meyer. 
Profeffor D. Nicolaus Müller 
Pfarrer von Ranfe . . 
Seine Excellenz MWirklicher Gcheimer Regierungsrath "Schome. 
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Verzeihniß der Subftribenten am 31. Dezember 1899. V 
Erpl. 
Chefredacteur Johannes Trojan. . . 
Geheimer Regierungsrat Profeffor Dr. Weinhold 
*B. Behr3 Buchhandlung 
*Die Buchhandlung von Puttlammer & Mühlbrecht. 
Die Buchhandlung von Speyer & Peters 
*Die Stuhrfche Buchhandlung . 
Brüffow. Die Geiftlichen der Didcefe Prenzlau II. 
Charlottenburg. Frau Profefjor Dr. Baethgen 
Eberswalde. Das Wilhelms: Gymnafium 
Fürftenwalde. Das Pfarramt . 3 
Groß Lichterfelde. Bibliothek der Geupitahetnmnit 
Profeffor Dr. Pfleiderer 
Grof-Schönebed. Die Kirche 
Guben. Der Gemeinde: Kirchenrath 
Shlow. PBaftor Springborn . 
Langen. Die Kirche . : 
Sauchftädt. SKammerherr von Brand : ; 
Zübben. *Die Buchhandlung von . Windler . 
Ludan N./L. Profeffor Dr. Linte 
Pommerzig. Graf Schmettomw 
Rathenow. Das Realgymnafium 
Rohrbed. Paftor Ernft Heffter . 
Rummelsburg. Pfarrer Schlaeger . 
Pfarrer Dr. Hubert. - 
Schloß Sommerfeld. Major 3. D. von Beerfelde. PRF 
Spandau. Die Lehrer-Bibliothef des Königlichen nn ; 
Steglig. Profeffor Dr. &. Wendeler . 5 N SE N 
Stülpe. Pfarrer Pierothb . . . . RT elle ee 
Templin. Die Maria: Magdalenen - Kirche 
Woldenberg in der Neumark. Die Kirche 
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Provinz Pommern, 
Hillarusw.: Die Sinche .- u... .. un als 
Bahn. Superintendent Krüger 
Barth. Die St. Marien: Kirche . 
Demmin. Bibliothek der St. ltalonati- Rice 
Tranzburg. Das Königliche Seminar . 
Greifswald. Die Königliche Univerfitäts: Bibliothek . 
Privatdocent Licentiat %. Leciug . 
Profefjor Dr. Kropatichek . 
Köslin. Die Königliche Regierung . 
Das Königliche Lehrerfeminar 
Die St. Marien: Kirche 
Pyrik. Die St. Mauritien-flirhe . 
Stettin. Das Königliche Konfiftorium 
Wollin. Die Synobe . 
Zarben. Paftor Steinmeier . 
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VI Verzeihniß der Subjkribenten am 31. Dezember 1899. 


Provinz Pofen. 
Bromberg. *Die Mittlerfche Buchhandlung & 
Pojen. Das Königliche Konfiftorium . : : 
Das Königliche Provinzial: Schukfolfeghum 3 
Nogafen. Das Königliche Gymnafium 2 


Provinz Schlejien. 

Breslau. Das Königliche Provinzial: Schul: Kollegium . 
Die Königliche und Univerfitäts: an 
Da3 Königliche Konfiftorium . ? 
Die Stadt-Biblivthef . 
Die evangelifche Realihule . . - i 
Der Verein für wiffenjchaftliche Eieologi 5 
Profefjor D. Karl Müller ; 

Bunzlan. Königliche Waifen- Schulanjtalt 

Samenz. Paftor von Tresdom . ! 

Sörlig. Die Milihiche Gymnafial- Bibtiothet . Ä 
Dberlaufigiche Gefellichaft der ein 

Hirfchhberg. Die Kirchen- Bibliothek n 

YJaner. Das Königlihe Gymnafium 

Runis. Pfarrer Lic. theol. ©. Koffmane 

Liegnig. Regierungs: und Schulrath N 
Heinrich Frey - Mi. 

Muhran. Fräulein von Kramijta 

Neukirch. Yreifrau von Zedliß . 

Klein-Deld. Graf York . . 

Plef. Die evangelifche Fürftenjchule 
Direktor Dr. Schönborn 

Reichenftein. Paftor Sternberg . 

Stollberg. Die Realichule 


Strelig p. Zuliuzburg. Predigtamtstandidat Gerhard Gonzo 


Provinz Sadjen. 
Alchersleben. Der Magiftrat I 
Barby. Die Kirche . h s 
Ealbe a/Milde. Superintendent Müller ; 

Dieterddorf b/Wernigerode. Paftor Mojer . 
Drakenftedt. Pfarrer D. 3. 8. F. Knaafe . 
Erfurt. Die Königliche Bibliothek . 
Da3 evangeliihe Minifterium 
Profeflor Dr. W. Heinzelmann . 
Seminardireftor Bärwinkel 
Halberftadt. Das Königlihe Dom: Gymnafium 
Halle a/S. Die Univerfität3-Bibliothet . 
Die Marien: Bibliothek. 
Die Bibliothek des ee 
Profeffor Dr. Burdad) . 
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Derzeichniß der Subffribenten am 31. Dezember 1899. 


Geheimrath Profefjor Dr. D. Fries 

Regierungs: Afjeffor Goejchen . 

Profefjor Dr. Loofß. . . 

*%. Frides Sortiment? : Buchhandlung i 

*Die Buchhandlung von Taufh & FAN 2 
Kalbe. Didcefan Bibliothek . ' 
Kocitedt. Superintendent Georg Schleusner 
Langengrafian. Paftor Kuhlmey ® } 
Lebufa. Königlicher Landrath Freiherr von Senken ß 
Liebenwerda. Superintendent G. Uhle 
Magdeburg. Das Königliche Konfiftorium . 

Die Stadt: Bibliothek 


Die Bibliothef des Klofters Unfee kieben " Grau : 
Prediger €. Thiele . 


Naumburg a/S. Die Stadt: Bibliothet 
Paftor Lie. DO. Albrecht 
Nelben b/Könnern. Pfarrer Lefjer . 
Nordhaufen. Der Magiftrat . 
Oberdorla. Die Kreis:Synode . HA: 
Schleufingen. Das Königliche Gymnafium . 
Shönebed a/Elbe. Paftor Kromphardt . 
Schulpforta. Die Schul: Bibliothek 
Rektor Profefjor Dr. Chr. Muff 
Wedderjtedt. Paftor Schulte . Hr 
Welsleben. Buchauer Ephoral:Bibliothet . . . 
Wernigerode. Die Fürftlich Stolberg: Wernigerodijche ei Z 
Wittenberg. Das Königliche Seminar . 
Die Pfarrkirche 
Der Magiftrat 
Die Lutherhalle Zr i 
Da3 Melanchthon: Shake f 


Provinz TE Sarnen 
Altona. Das Königliche Chriftianeum . : . 

Das Schuldireftorat . : 
Hadersleben. *Die Buchhandlung von n Being Ras. 
Kiel. Das Landesdirektorat ° - ; 

Die Univerfitäts-Bibliothef . 

Das Königliche Konfiftorium . 

Profeffor Dr. Mühlau . 
Oldesloe. Paltor Reimpel . 
Dttenjen. Die Chriftianzfirche . ; 
Ploen. Oberlehrer Dr. Guftavd Graeber . 
Wandsbek. Profeffor Paul EidHoff . 

Provinz Hannover, 

Aurid. Das Königliche Seminar . ir Aa 
Beedenboftel. Superintendent Raven . 


vi 
Erpl. 
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VoI Derzeichniß der Subftribenten am 31. Dezember 1899. 
Exp. 
Celle. Die Gymnafial: Bibliothek . 

Die Kirchen Bibliothek . 

Paftor Kreusler . { 
Clausthal. Das Königliche Gymnafium : 
Dankelshanfen. Die Kirche . 

Emden. Der Magijtrat k 
Erihsburg. Das Prediger: Seminar . 5 
Göttingen. Die Königliche Univerfitäts- Bibliothek ! 

PBrofefjor Dr. Heyne. BE 2 

Geheimer Regierungsrat) M. an 

Privatdozent Dr. G. Wentel 
Hannover. Die Königliche Bibliothek . N: 

Das Königliche Kaifer Wilheln:- Somnafum 

Die Stadttöchterfchule I Sean 

Pajtor Rah . 

Paftor Waik . ’ £ 
Hildesheim. Das Andreas: len 

Geheimer Ober: Regierungsrath Glajewald . 
Locenm. Die Klofter- Bibliothek at 
Sculenburg. Pajtor Spannuth 
Stade. Paftor Lie. €. Rolffs 
Uslar. Superintendent Hardeland . 2 
Wilhelmshaven. Das Königliche Oymnafium . 


Provinz Weitfalen. 


Ba en a TR re ee a N oe 


Bethel b/Bielefeld. Pajtor Rahn PEEBE ERSTE ER EETREE AB RT BL 
Schloß Cappenberg b/Lünen a/Lippe. Gräfin an von Kielmannzegge 
Dortmund. Das Gymnafial: Kuratorium a 
Gadderbaum b/Bielefeld. Paftor von Bochöming, 
Münfter. Das Königliche Konfiftorium ö 
Die Königliche Paulinen= Bibliothek en 
Sandfort b/Olfen. Wilhelm, Graf von Wedel, male Banner, jo: a. >. 
und Sandrath . BR 
Soeft. Das evangelifche bin: ER a EEE TE = 5 
Weslarn?Hp/Soeit. Pfarrer Surhe.ee zut h e arn a are 


Provinz Hefjen- Nafjan. 


Biebrich a/Rh. Die Herzoglich Nafjauifche Bibliothek 
Elmarshaufen. Baron von der Maldburg . 
Frankfurt aM. Die Stadt» Bibliothek . 
Das Prediger-Minifterium . . . 
Die Freiherrlih Carl von Rothfehikbfche Bible 
Pfarrer Lepdheefer . . . ; ? 
*Die Alfı. Neumannfche Bnhanklung ß 
Helfa b/KRafjel. Pfarrer Ziegler . 
Herborn. Das Theologifche Seminar . ERBE CMR: 
Hofgeismar. Das Prediger: Seminar. . » 2 m m nn nn 
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Derzeichniß der Subjfribenten am 31. Dezember 1899. 


Kafjel. Die Ständifche Landes : Bibliothek 
Die Stadt: Schuldeputation . ; 
Marburg. Die Königliche Univerfitätz- Bitte 
Profefjor Dr. Herrmann 
Profeffor Dr. Zülicher . 
Pfarrer a. D. Dr. Martin Rade 
Profefjor Dr. E. Schröder. 
Wiesbaden. Die Königliche Bibliothek . 
Schuldirector Joh. Küngel 


Nheinprovinz. 
Aachen. *Die Buchhandlung von M. Sr un ; 
Barmen. Die Stadt:Bibliothet . . 
Gymnafialdirector Evers . 
Bonn. Die Königliche Univerfitätz - Bibliothek . 
Profeffor Dr. Grafe. . . 
Confiftorialvath Profefjor Dr. ©. Sad . 3 
Eleve. Bibliothek der evangelifchen Gemeinde 
Düffeldorf. Die Königliche Landes - Bibliothek . : 
Elberfeld. Die Paftoral- Bibliothek der reformirten Gemeinde 
Die evangelijch-Lutherifche Gemeinde TE 
Babrikbefiger Hermann Grafe 
Emmerih. Die evangelifche Kirchgemeinde . 
Bergifch: Gladbadh. Frau Marie Zanders . 
Münden: Gladbad. Ernit Brind. 
Kempen. Paftor Roeber : 
Köln. Die Stadt: Bibliothek . 
Paftor Stolle. . . R 
*Die Buchhandlung von . Bari & 8 
Morsbroich. Freiherr von Diesgardt . 
Waldsroel. Paftor Hollenberg . 


Königreich VBaern. 


Augsburg. Die Kreis: und Stadt: Ban, 
Buch a/Wald. Pfarrer Alt 3 ; h 
Dinkelsbühl. Der KapitelzLefeverein.. . . 

Erlangen. Die Königliche Univerfität?- Bibliothek: 

Das Kirchengefchichtliche Seminar der Ka er 
Privatdozent Dr. Wiegand : 

Sunzenhaufen. Der Kapitel=Lefeverein . 

Memmingen. Die Stadt-Bibliothet . . . 

Münden. Die Königliche Hof: und Staats - Bibliothek . 
Das Proteftantifche Ober: Konfiftorium . 
Geheimrath Dr. von Cornelius . 

Profeffor Holzhaufen 
Dr. Otto Jaeger . 

Dekan Kahl u 
Dr. Guftav Keyßner. 
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X Berzeihniß der Subjfribenten am 31. Dezember 189. 


Geheimer Rath Profeffor Dr. von Maurer . 
Wilhelm Freiherr von Pehmann . 


Nenendetteldan. Die a für innere und ke Miffion i im Sinne = Kutberifchen 


Kirche 
Nördlingen. Die Sproteftantifche "Rircgenftiftung 
Nürnberg. Die Feniger-Bibliothef bei Sankt Lorenzen. 
* Die Buchhandlung von Franz en 
Windsheim. Das Kapitel. : ; 
Würzburg. Die Univerfitätz- Bibliothet . 
Zweibrüden. Die Proteftantifche Kirche . 


Konigreich Dachien. 
Abtnanndorf. Kammerherr Dr. U. von "rege: ie. 
Annaberg. Das Königliche Lehrer - Seminar 
Bauten. Das Landjt. Seminar. 

Das Öymnafium. . -» 

Die von Noftitjche Bibliothek a am Gange Sr ice 
Chemnit. Die Stadt-Bibliothef re Fa 

Daz Königlihe Gymnafium . 

Dahlen. Kammerherr Dr. Sahrer von Sahr . . 
Dresden. Die Königliche Oeffentliche Bibliothet . By" 

Das evangelifch -Tutherifche Landes : Konfiftorium . 

Die Stadt-Bibliothef . Ä re 

Der Kirchenvorftand zu Dresden: Antonftabt EN ER, 

Die Dreikönigs- Kirche . Eee it 

Die Frauen Kirde . . . 

Die Bibliothek des oa Borftandes 

Der Kirchenvorftand der Kreuz: Kirche 

Die Pfarr: Bibliothek der Lucas- Parodie . . . : 

Die Bibliothek der Königlichen Technifchen Hochehiile 5 

Das Königliche Lehrer Seminar zu Dresden Friedrichftadt 

Das Freiherrlich von Fletcherjche Lehrer -Seminar 

Das Königliche Lehrerinnen» Seminar. . . : 

Die Bibliothek des Königlih Sächfifchen Rabetten: ao x 

Das Gymnafium zum Heiligen Kreuz. u 

Ober: Konfiftorialrat) D. Dibelius . 

Kommerzienrath Franz Schlüter : 

*Die Buchhandlung von Heinrich Mordel . : 
Erdmannsdorf. Yreiherr Hans von Könnerik, Königlicher ee 
Freiberg. Die PBaftoral: Bibliothek. re 
Slauhan. Diakonus Dr. Zintr . . . 

Grimma. Die Königliche Fürften und Banbeafchule . 

Die Didzefan- Bibliothek der Ephorie . 

Kommerzienrath Max Schroeder 
Krögis. Paftor Heydri . . 

Leipzig. Die Univerfitäts-Bibliothef . B 
Das Deutjche Seminar der Univerfität Aue 
Das Kirchengefhichtlicde Seminar der Univerfität . 


Erpt. 
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Berzeichniß der Subjtribenten am 31. Dezember 1899. 


Das Hiftorifche Seminar . 
Die Stadt: Bibliothef . . . B 
Die Kirchen: Bibliothek der Nord: >-andi ; 
Die Nicolai: Kirche . : 
Die Peters » Kirche 
Die Thomas: Kirde. . . . 
Der Kirchendvorftand von St. Matthäus . 
Die Theologie Studenten: Bibliothek 
Das Prediger: Kollegium zu St. n ; 
Da: Nicolai: Öymnafium . 
Das Realgymnafium 
Das Staat3-Öymnafium . 
Das Thomas: Oymnafium 
Paftor Bonhoff . . . 
Geheimer Kirchenrath Mrofeiior D. Brieger. 
Oberbürgermeifter Dr. Georgi 2 
Profeffor D. Kirn : 
Lie. theol. von Kügelgen. . . 
Geheimer Kirchenrath Profeflor D. en 6. ugant 
Pfarrer von Seydewiß . 5 
Profefjor Dr. Thieme . . . 
Geheimer Rath Profefjor Dr. Ab. an. 
Kaufmann Otto Weidert . . . 3 
*Die Firma Breitfopf & Härtel 
*Die Buchhandlung von Guftav Yo. . 
* Die Buchhandlung von Dtto Harrafjowik 
Löban. Die Realjyule . 
Meifen. Die Realjchule 
Oberlungwig. Die Kirche Hu 
Plauen i/Bgtl. Die St. Zohanniz: Kirde . 
Das Königliche Gymnafium . 
Das Königliche Seminar . 
Die Realfchule . : 
Blauen b/Dresden. Das Königliche Sherse Seminar . 
Schneeberg. Das Königliche Lehrer-Seminar . 
Schrebit. Paftor Dr. Eifenihmidt . 
Schweilershain. Pfarrer Walther Roft . 
Stangengrün. Paftor Pfeiffer . 
Thurm b/Glauhau. Die Kirche . 
Waldenburg. Das Lehrer: Seminar . 
Wilfhdorf. Paftor Georg Brand . 
Wurzen. Die Pfarr: Bibliothek . 
Das Königliche Gymnafium . 
Zittau. Das Gymnafium . ; 
Zihopan. Die Städtijche Bihliothet i 
Da3 Königliche Seminar . 
Zwidan. Der Stadtratb . . . 
Die Bibliothek be u 
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Xu Berzeichnig der Subfkribenten am 31. Dezember 1899. 


Konigreich Württemberg. 


Zeine Moajeftät König Wilhelm II. tan Württemberg 
Calw. Der Calwer Berlagsverein . ; Be ER 
Kornthal b/Stuttgart. Rektor Guftav Derter 
Nabern. Pfarrer Dr. Bofjert ; 
Pfullingen. Papierfabrifant Ernft Zaiblin . 
Reutlingen. Rector Hoechitetter 
Nopwälden. Pfarrer SchöN . 
Stuttgart. Die Königliche Staats- Bibliothek . 
Dad Königliche evangelifche Konfiftorium . 
Die Städtifche Bibliothek . g 
Geheimer Kommerzienrath Wild. Grensan ; 
Geheimer Kommerzienrath Dr. K. von Steiner . 
Tübingen. Die Königliche Univerfitäts:Bibliothet 
Die Königliche Seminar-Bibliothef 
Profefior D. 3. Gottichie . 
Tuttlingen. Da3 evangeliiche Decanat 
Um. Der Didcefan Verein 


Großherzugthum Vapen. 


Seine Königlidje Boheit der Großferzag Friedrich bon Baden. 


Freiburg. Die Großherzogliche Ureriie Ph 
Tr. Ban. . . 2 
Landgerichtsrath don Serken. 

Heidelberg. Die Univerfitäts- Bibliothek. 

Karlsruhe. Die Großherzogliche Hof: und Landes: „Bibliothet 
Der Großherzogliche evangelijche Ober: oc 
Die Höhere Mädchenfchule ; 
Profefior Dr. Mich. Bernayg . 

Zahr. Die Stadt- Bibliothek . 

Schallbad. Pfarrer Dietrich . 

Singen. Das Kirchen: Aerarium 


a an 

Bensheim. Profefjor W. Flegler Ä } 
Darmftadt. Die Großherzogliche Hof: Bibliothef 2 

Die Großherzogliche Cabinet3- Bibliothek . 

Das Großherzogliche Oberconfiftorium ; 

Das Großherzogliche Ludtwig- Georg: Syanefum ; 

Das Großherzogliche Realgymnafium . b 

Major Freiherr von Heyl. Sa 
Vriedberg. Das Großherzogliche Prediger : a 
Giefjen. Die Großherzogliche Landes-Univerfität . 

Das Theologifche Seminar der en 

Profefjor Kattenbufh . a r 
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Derzeichniß der Subfkribenten aın 31. Dezember 1899. 


Laubad. Die Gräflih Solmsifche Bibliothek . 
Mainz. Die Stadt:Bibliothef . j 


GroßherzagtdHum Meklenburg- Schwerin. 

Zeine Königliche Baheit Großherzog Friedrich Aranz . 
Ahre Boheit Frau Berzogin Fohann En 
Greffe. Eduard Freiherr von Ohlendorff . 
Mudow. Pajtor Yhlefeld . r ; 
Noftod. Die Bibliothek der Medtenbugien Ritter, ach d Bub ; 

Die Gymnafial- Bibliothek 

Schuldireftor Schulenburg 

Profefjor D. W. Walther . 


Schwerin. Das Großherzoglihe Minifterium . 


für die Negierungs-Bibliothek 1, die Onmnajien in Silftromw DE Barjim rer 
die Univerjitäts- Bibliothek in Noftoc 1: 


Regierungsrat Dr. Carl Schroeder. 


Großherzaathfum BSadjfen- Weimar -Eifenad). 

Seine Königlide Baheit ver Großferzag Larl Aleranbder . 
Seine Königlide Boheit ver Erigroßferzag Wilhelm Ernft . h ; 
Das Sekretariat Threr Königlichen Boheit ber Hachfeligen Frau Sroß- 

Herzogin Sophie A en 
Eifenadh. Geheimer Hofrath Profefjor ofeph Bühne e 
Senna. Profejjor D. Drews 5 ; 
Weimar. Das Städtifche Fonlipemarum 


GroßherzagtHum Merklenburg- a 


Neuftrelig. Die Großherzogliche Bibliothek . 
Das Großherzogliche Eonfiftorium . 


GroßherzagthHum Bltenhurg. 


Seine Yiöniglicde Boheit ver Großherzog Micolaug ze. Bi { 
Birkenfeld. Das Großherzogliche Gymnafium . j 
Entin. Die Baronin Beaulieu-Marconnay . 

Oldenburg. Die Großherzogliche öffentliche Bibliothek. 


Berzugthum VBraunfchiueig. 
Braunfchweig. Das Herzoglid) ee ee Staats: en, 
Die Städtifche Bibliothek . . 
Eihershanfen. Pfarrer Eohrz . 
Helmftedt. Das Herzogliche Gymnafium . 
Wolfenbüttel. Bibliothek des Herzoglichen Prediger: Et 
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Berzogtdum Sachen - Meiningen -Bildhurghaufen. 
Seine Boheit Werzag Georg . 
Mepels. Die Kirche Er 
Möhra. Die Lutherftiftung . 


Berzogthum Buchen Altenburg. 


Seine Boheit Berzag Ernft 
Altenburg. Die Herzogliche Landes: Bibliothef. 


Berzogtjum SDachlen -Lofurg- nn 
Gotha. Das Herzoglihe Staatsininifterium .. 
Die Herzogliche Hof = Bibliothek . 
Dberfchulrath Dr. von Bamberg. . 


Berzonthum Anhalt. 


Zeine Boheit Berzog Friedrich . 

Ballenftedt. Hofprediger Schubart . 

Bernburg. Der Magiftrat 
Pajtor Heß ; 

Defian. Das Herzogliche Gonfiftorium 

Köthen. Die Kirche zu St. Jacob . 

Stedby. Pfarrer Forde 5 

Zerbft. Das Herzogliche Haus: und Staatsarihid, 
Das Herzogliche Yrancisceum Ä 


Fürstentum US a 
Nudolftadt. Die Fürftliche Bibliothek 


Fürstentum Genf ältere Winie. 


Zeine Durdjlaucdjt der regierende Fürft Beinric; XXIL 
Greiz. Die Stadtfhul: Bibliothek . 


Füritenthum Yeuß jüngere Winie. 


Seine Durchlaucht der regierende Fürft Beinric; XIV., 
Gera. Die fürftliche Gymmafial: und Landes -Bibliothef . 
Schleiz. Der Kirchenvorftand EEE 


Fürftenthum Schaumburg - Tippe. 


Büdeburg. Die Hof: Bibliothek Seiner Durchlaucht de3 regierenden Fürjten Georg . 


Erpt. 
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Fürjitentgum Wippe. 
Seine Erlaucht Graf Ernft zur WippesBiefterfeld . 


hre Großherzogliche Boheit Fürftin Sophie zur Wippe (in Rarlarufe) t 


Madjlaß der berftarbenen Fürfin Elifaherh zur en 
Detmold. Die Fürftliche Schloß: Bibliothek 


Freie md ah Wüberk. 
Rübek. Die Senats: Ganzlei . 


Freie und Banfeitadt Wremen. 


Bremen. Der Seitat er 
Vegefad. Das Realgymnafium . . 


Freie und la u 


Hamburg. Der Senat . 
Der Kirchenratd . . . 
Die Stadt:Bibliothef . 5 
Die Unterricht3anftalten des Mofters &t. Yohannigi 
Hauptpaftor Dr. Behrmann, Senior des ge Minieriums 
Yrau derim. Auguft Bolten 2 h Ä 
Buchhändler Lucas Gräfe . 
Randgerichtsdireftor Heinichen 
Dr. Hirjeforn . 
Die Erben de3 teen Albertus von Dino 
Buchdrudereibefiter H. D. ae 
GConful Redlich B 
Kaufmann D3car Ruperti 
Senator €. H. Schemmann 
Dr. jur. Martin Söhle.. 
Paftor Weymann 


Heichslandı er AED 


Ballbroun. Pfarrer Kiefer 

Mülhanfen. Das Gymnafium 

Niederbronn. Baron €. von Türfheim 

Straßburg. Die Univerfität3- Bibliothek. 
Das Germaniftiiche Seminar der Univerfität 
Die evangelifche Kirche zu Yung St. Peter . 
Profeffor Dr. Spitta . . . 
*Die Buchhandlung von Trauttel u. . MWirh. 


XV 
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Danemark, 


Srederifsborg. Bolkshochichulvorfteher Holger nn 
Kopenhagen. Die Königliche Bibliothek . 
Die Univerfität3:Bibliothef . 


England. 


Cambridge. *Die Buchhandlung von Deighton Bell & Ev. 

Dublin. *Die Buchhandlung von Hodges Yiggis & Co. 

2ondon. The British Museum ; 
London Library . ; ; 
Die Buchhandlung von Sin u. Totale 5 
*Die Buchhandlung von David Nutt . 


Sranfreid,. 


Montauban. Bibliotheque de la Faculte protestante . 

Paris. Bibliotheque Nationale . : 
Bibliotheque de I’Institut de TER ; 
Bibliotheque de l’universite a la Sorbonne : 
La faculte de theologie protestante de l’universite 


2 ie du Consistoire de l’eglise de la confession Akugpbsurg 


La Societe de l’histoire du protestantisme frangais 


Ed. Vaucher, Professeur a la faculte de theologie protestante da Enaidereite 


Librairie G. Fischbacher 
Librairie C. Klincksieck . 


Holland. 


Amfterdam. Das evangelifc)=lutheriiche Seminar . 
Groningen. Die Univerfitäts: Bibliothek. 


Stalien 


Pifa. *Die Buchhandlung von H. Spoerri . 
Rom. R. Biblioteca Casanatense 
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DUNER 


ChHriftiania. Die Univerfität3- Bibliothek. 


Defterreid:Ungarn. 


Budapeft. Die Königlich ungarische Univerfitäts- Bibliothek 
Die Königlich ungariihe Akademie der un 
Da3 ungarische Landes: Mufeum ; ; 
Das allgemeine Archiv der evangelijchen Neixche 
Ezernowig. Die K.K. Univerfitäts: Bibliothek. 
Gmunden. Seine Königlihe Hoheit der Herzog von Klmberländ 
Graz. Die Univerfität3-Bibliothek . 
Presbyterium der Evangelischen Sengeinende 2 ne 9. 6. 
Die Landes: Bibliothef am SJoanneum . 
Hermannftadt. Das Evangeliiche a N. 8. ber 0 febnbteirden Bones 
Ungarns . 
Innsbrud. Die 8.8. Univerfitätg- Bibliother . 
Klaufenburg. Die KK. Univerfität3- Bibliothek . : > 
Dedenburg. Die Theologijche Bibliothek des evangelischen Rpceuma n 
Prag. Die LK. Univerfitäts- Bibliothek. TERN, 
PBrofeffor Dr. Aug. Sauer . . 
Prepburg- Pozfony. Die Evangelijch- Fhealoaihke Aodemie 
Schäßburg. Das evangeliihe Gymnafium a. B. 
Wien. Die 8. K. Hof:Bibliothef . 
Die K. K. Univerfitäts- Bibliothek . 
Die evangeliiche Gemeinde U.C. . . 
Der K. KR. evangeliiche Oberfirchenrath 
Die KR. R. evangelifch=theologifche er 
Redacteur Wilhelm Goldbaum . : 
Redacteur Engelbert Pernerätorfer . x 
8. Speidel, Schriftjteller und Redacteur des Genion | = Rouen Sein Ba 
H. Ritter von Zeifalif, KK. Hofrath ; 
Schriftiteller Hugo Wittmann . 


Rußland. 


Abo (Finnland). Domproften &. Dahlberg . 
Schloß Blieden db. Mitau. Jhre Durchlaucht die Fürftin Goa bon Rieden. 
Borga. Bilhof Dr. theol. H. Räbergh 2 2 ; 
Dorpat. Die Univerfitäts-Bibliothef . 
Helfingford. Univerfität3-Bibliothet . 
Lutheröfa Evangeliiföreningen 

Knopiv. Telen u. En. a er, 5 

Suthers Werke. XI. 1 
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Lais (Livland). Paftor Dr. Bidder . 

Libau. Die Stadt: Bibliothek 

St. Midhnelis. Paftor Herm. Lezius . 

Mitau. Die Gejellihaft für Literatur und Kunft- 
Paftor Eduard Baron von Lieven . 
Seine Durhlaucht Fürft Nicolai Lieven . N 

Moskau. Die evangelih=Tutheriiche St. Michael? ur z 
Die Petri: Pauli» Kirchenfchule : 

DOdefja. Die Kaiferliche Neu-Ruffiiche Bibliothek . 
Sigfrid Afchkenafy 

St. Petersburg. Die Raiferl. Univerfitätg- Bibliothet 
Die Kaiferliche öffentl. Bibliothek . } 
Die Bibliothek der evangelifchen Gemeinden . 
Die Bibliothek der St. Annenjchule 
Profejjor ©. Forften Se 
Paftor Theodor Kupffer 
Pafjtor Emil Pufjul 

Riga. Die Stadt: Bibliothek . 
Die Stadt: Realjchule 
Die Stadt: Töchterjchule 

Tohmajärvi (Finnland). Pfarrer 3. A. PAS 


Warfhan. Das Kirchen: Collegium der evangelifch: een ne a. 2. 


Seine Excellenz Baron Theodor von der Rapp 


Schweden. 


Lund. Die Königliche Univerfität3-Bibliothef . 
Stockholm. Die Königliche Bibliothek 
Paftor Primariuß Dr. Fehr . 


Die ann; 


Bafel. Die Univerjitäts- Bibliothek 
Die Evang. Predigerfchule . 
Pfarrer Finjler ; 
Dr. Ernft Möller ; 
Yrau Profeffor Riggenbad) - fer 
Profefjor Dr. Paul Schmidt . 
Pfarrer Staehelin-Merian . 
Yrau Profeffor Vijcher: Heusler 
Profefjor Dr. Wadernagel 
P. Kobers Buchhandlung . 
Bern. Die Stadt: Bibliothek . 
Cherbres. Paftor PB. Chapuiz 
St. Gallen. Die Stadt-Bibliothet 
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&enf. Bibliotheque publique . 

Ecole de Theologie 
Zanfanne. Bibliotheque cantonale . 

Profefjor Dr. Gautier . 
Maienfeld (Graubündten). TH. en bon Berneit 
Neudhatel. Bibliotheque des pasteurs . i 
Schaffdanfen. Die Minifterial- Bibliothek 
Zürid. Die Kantonsbibliothef 


Amerifa, 


Alleghany (Pa.). Western Theological Seminary . 2 
Andover. The library of Andover Theological Grinsen 
Ann Arbor (Mich). University of Michigan 
Anburn (N. 9). Theological Seminary , 
Baltimore (Maryland). Senator Guftavus N. Dobler, er 
Bangor (Wi2.). Paftor Theod. Hartwig . E 
Blue Jsland (JU3.). Rev. G. Ad. an 
Bofton (Mafl.). E.W. Ernft . : 
Brooklyn (New York). Rev. Aug. Emil iR 
Chicago (SM.). Chicago Theological Seminary 
Eincinnati. Rev. $. Bifter . 
Curt u. Jennings, Western Methodist Beck concern 
Des Moines (Soma). Profefjor Joh. Rehmann . 
Eldorado (Fowa). Rev. ©. Bleifin : 
Evanfton (SU.). Northwestern University Ela 
Gettyaburg (Pa.). Profefjor Dr. Ridards . : ; 
Hartford (Conn.). Theolog. Seminary, Case Memorial Elleses 5 
Sthaca (N. 9.). Cornell University Library AD 
Kingfton (Canada). Queens University . i 
gawrence (Ranf.). University of Kansas Library . 
Roeban (Texas). Baftor G. P. A. Schaaf 
©&t. Louis. Concordia Publishing House . 
Madifon (Wis.). University of Wisconsin 
Milwaukee (Wis). Oskar Griebling . : : 
Minnenpolis (Minn.). University of Minnesota Liorans ; 
Rev. Gerhard Rasmufjen . : Eee 
New- Haven (Conn.). Yale University Tihrany. 
Newport (Kentudy). Rev. Aug. Gehrke . 
New York. Union Theological Seminary 
New York Public Library 
Columbia University Library 
Rev. Geo. €. 7. Haas . 
Rev. ©. M Jadjon . . 
Die Buchhandlung Guftav €. "Stohert 
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Philadelphia (PBa.). University of Pennsylvania Library . 
Rev. Profejjor Dr. U. Spaeth AN: 

Plymouth (Wis). Architekt C. H. Gricje 

Port Jervis (N. 9). Bev. of. Rechtiteiner 

Poughfeepfie (N. 9). Vassar College Library . 

Princeton (New Serjey). Theological Seminary 

Toledo (Ohio). Rev. Martin Kochler 

Toronto (Canada). University of Toronto 
Trinity-College . 

Trenton (NR. 5.) Rev. &.%.9. Wendel : 

Watertown (Wiz.). Northwestern University Bihrary - 
Arthur Hörmann ei: 

Wellesley (Mafj.). Wellesley Colläge Libraiy ; 

Wilmington (N. C.). Rev. Dr. A. ©. Voigt 
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Sn Folge Todesfalles find die folgenden Subfkriptionen 
erlojcen: 


Erpl. 
Seine Majeftät der Kaifer und König Friedrich II. . . . . a 


(Ein Eremplar davon ift von Ihrer Mujejtät der Kaiferin und, Königin Friedrich über: 
nommen Worden.) 


Stine Königliche Boheit der Erbgrofgerzog Carl Auguft ton Sachfen-MWeimar-Eifenah . 1 
(It von Seiner Königlihen Hoheit dem Erbgroßherzog Wilhelm Ernft übernomnten wordeit.) 


Seine Großherzogliche Boheit der Fürft Woldemar zue Lippe. 2 2 2 2 en. d 
(Wird von Seiner Erlaudht dem Grafen Ernft tweitergehalten.) 


Berzog MWilpelm bon Braunfchweilg-Tineburg-Delg 
Prediger Bertling, Danzig . £ 
Gymnafial- Direktor Börling, St. a, 
Profeffor Dillmann, Berlin 


Profefjor von Frege, Leipzig 


(Bon feinem Sohrie, dem aaa Dr. don as a Ainben PER 


Julius Frey, Liegnig . 


(Bon feinem Sohne PRIMER grey aa) 
Profefjor Dr. Harnad, Dorpat. ; 
Geh. Juftizrath Profefjor Dr. Hinjchius, Berlin . 
GEonfiftorialvath Profefjor Dr. Krafft, Bonn . 
Paftor D. Krafft, Elberfeld . ; . 
Geh. Rath Profeffor Dr. Maurenbrecher, Es 


Bon feinem Sohne Dr. Mar Maurenbreder in Berlin een) 
Rentamtmann Mottez, Lichtenfeld in Bayern . 
Mar Puh, Baugen . le: 
Profefior Dr. H. Rante, Groningen . 
Profefjor Rante, Marburg . BE 
Rittergutsbefiger Theodor Reich, Dresden . 
Superintendent Dr. Richter, Freiberg 1./©a. 
Bolko Freiherr von Richthofen, Groß:Rofen . 
Generalfuperintendent D. Rogge, Altenburg, ©.: 4... 


Bank: Präfident John W. B. Dobler, Nerv- York NER 
(Bon feinem Bruder, Senator Guftavuz A, Dobler TE 
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Nev. Zac. Schlegel, New York. 


(Bon der Northweitern niverfirg i in Eyandton, au., Here 
Profefjor Semifh, Berlin ; 
Pfarrer Stinshoff, Sargenroth Sei/@emünb 1.d. Sifet. 
Fürft zu Stolberg: Roßla, Ropla 
Rittergut3befißer von Üchtrik, Kauffeneg 
Georg Freiherr von Zedlit, Neukirch 


Erpt. 
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pojtille Advent bi3 Epiphanias), die Predigten 
von 1522, jowie die Schriften aufnehmen follten, 
welche dem Anfange des Sahres 1523 angehören; 
Bd. 12 follte die übrigen Schriften fowie die 
fämmtlichen Predigten von 1523 bringen. Nach- 
dem Bd. 12 mit diefem Anhalt 1891 erjchienen 
war, führte der Wunjdh, die unterdes gemachten 
Yunde aus Luther? Frühzeit für die Ausgabe bald 
zu veriverthen, zu dem Beichluffe der Kommijfion, einen Ergänzungsband 
zu den bi3 dahin erjchienenen früheren Bänden einzulegen, der mit der 
Ziffer 9 verjehen, 1893 ausgegeben wurde. Zu dem jomit für Bd. 10 und 11 
verbliebenen jehr reichlichen Material traten dann die 1891 noch unbefannten 
Rörerichen Nachichriften von Predigten des Jahres 1523. Diefe in dem auf 
Bd. 12 folgenden Bande zu bringen, twa3 da3 Natürlichjte getvejen wäre, war 
dadurd) unmöglich gemacht, daß Bd. 13 mit einem den Jahren 1524—26 
angehörenden Anhalt bereit3 1889 erjchienen war. So mußten jene Predigt- 
nahiriften aljo vor Bd. 12 untergebracht werden, und e3 ergab fich nun als 
das Einfachfte: von den beiden noch verfügbaren Ziffern Bd. 10 für Schriften 
und Predigten von 1522 zu beftimmen, Bd. 11 aber erften? für die Nad)- 
träge zu den Predigten 1523, zweitens für die noch nicht gedructen Schriften 
diefeg Jahres, und ztwar in diejer Aufeinanderfolge, damit mwenigjtens für 
Luthers Werke. XI IlI® 


XV Vorort. 


die Schriften de3 Jahres 1523 die zeitliche Anordnung gewahrt bleibe. 
Sp wird nun Bd. 10 alles dem Jahre 1522, Bd. 11 und 12 alles dem 
Jahre 1523 Angehörige umfafjen, e8 ift eine leicht überfichtliche Vertheilung 
getvonnen, der gegenüber e3 nicht als ein mwejentlicher Nachtheil ing Gewicht 
fallen Tann, daß Bd. 11 einigermaßen unter dem Durchjichnittsumfange der 
Bände bleibt, während Bd. 10 in Abtheilungen wird zerlegt werden müjlen; 
diefe lektere Nothiwendigkeit hätte auch bei anderer Stoffvertheilung nicht 
vermieden werden fönnen, fie war jchon gefchaffen, ala dem Ergänzungsbande 
Ziffer 9 gegeben wurde, und ift durch das Hinzutreten der Rörerjchen Nach- 
Iehriften noch gejteigert worden. 

Wir bringen im vorliegenden elften Bande alfo zunäcdft die Nachträge 
zu den Predigten des Jahres 1523, welche in Bd. 12 auf Grund der dor- 
handenen Drude und der nur für einen Theil vorliegenden Rothicdhen Hand- 
Schrift mitgetheilt find. Die Nachträge bejtehen in den Texten der Rörerjchen 
Nahfehrift, die ich zu den in Bd. 12 bereit3 mitgetheilten Texten derart in 
enge Beziehung gejeßt habe, daß ich die dortige Zählung der Predigten von 
1—40 beibehielt. Berjchiedene Texte derjelben Predigt in beiden Bänden 
haben diefelbe Ziffer, Anderungen des Beftandes der Predigten diefes Jahres 
duch Zutreten oder Ausfcheiden aber find ebenfalls mit Zuhilfenahme diejer 
jelben Ziffernreihe bezeichnet worden (val. unten ©. Lfg.). In der Ein- 
leitung zu den Predigten 1523 fowwie in der Überficht über diefelben ift der 
Snhalt beider Bände berücjichtigt. Denn den Predigten 1523 in Bd. 12 
ift eine Einleitung und Überficht noch nicht vorausgefchiet tuorden; das 
Material für jolche allgemeine Vorbemerkungen und die Möglichkeit ficherer 
zeitlicher Einreihung haben im Wefentlichen exjt die Rörerichen Nadichriften 
geliefert und bei dem erjten Predigtenjahrgang, der nach dem Bekanntwerden 
der leßteren zum Drud kam, dem von 1526 (Bd. 20) habe ich daher aud) 
zum erjten Male jolche geben Tönnen. rn Bd. 11 werden fie für 1523 
nachgeholt und jollen nun immer gegeben werden, aud) bei 1522, da hier 
die faft ganz fehlenden Rörerfchen Nahichriften durch eine überaus reiche 
gedruckte Überlieferung faft erfeht werden. Der auf ung gefommenen Pre- 
digten der früheren Jahre find verhältnigmäßig nur wenige, fie wurden 
daher nur, foweit fie Lateinifh überliefert find, al® „Sermone aus den 
Sahren 1514—17“ in Bd. 1 und „Sermone aus den Jahren 1514—20“ in 
Bd. 4 zufammengefaßt, dagegen, foweit fie in gedruckten deutfchen Texten 
vorliegen, bei den Schriften an ihrer zeitlichen Stelle untergebracht. 

Die Predigten der Rörerfchen Nahjerift (R) find twie die nad) 
Eingeldruden und einer Rothichen Nachfehrift bereit in Bd. 12 mitgetheilten 
Predigten des Jahres 1523 von Pfarrer D. Georg Buhmwald in Leipzig 
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bearbeitet. Ginigemal find auch Nachträge aus anderer Quelle al3 aus R 
beigebracht worden vgl. Nr. 3®. 9. Die Einleitung fowie die Überficht 
über die Predigten rührt wieder von mir her, ich habe fie, bejonder3 aud) 
die Vorbemerkungen zur Überficht, ettvas ausführlicher gehalten ala in den 
früheren Tällen (Bd. 20. 15). E3 Hat fich das von felbjt daraus ergeben, 
daß e3 tünjchenswerth jchien in die Einleitung manches einzubeziehen, 
twa3 vorher (wie 3.8. die Aufzählung der im Predigtenjahrgang 1523 ver- 
wertheten Einzeldrude) an anderer Stelle mitgetheilt oder (wie die auswärts 
gehaltenen Predigten) gar nicht erwähnt worden war. Auch war hier, two 
eine auf die Predigtverzeichniffe gegründete Überficht in der Folge unferer 
Bände zum erjten Diale erjcheint, ettvag größere Ausführlichkeit am Plage; 
in Zufunft werden wir defto fürzer fein können. 

Die Schriften des Jahres 1523, die deffen erjtem Drittel angehören, 
hat Paftor Lie. G. Koffmane in Kunit bearbeitet. Die Eritifchen Berichte 
und Ipradhlichen Vorberichte, jotwie die Verzeichnung der Lesarten hat Pro- 
felloe Dr. X. &. Berger bejorgt, nur bei “Ein bepitlich Breve’ rühren die 
genannten Abjchnitte von mir her. Ausnahmsweije, weil das gleid)- 
zeitige Vorliegen einer niederdeutfchen und einer niederländifchen Übertragung 
zu vergleichenden Beobachtungen Gelegenheit gibt, find deren Lesarten bei der 
Schrift Bon meltlicher Oberkeit’, auf ©. 240 ff. mitgetheilt worden, jonft 
find (wie bisher) im Allgemeinen niederdeutiche und fonftige Übertragungen 
unberücfichtigt geblieben. Zu den gejchichtlichen Einleitungen hat die Leitung 
manches beigetragen, bejonder3 ift fie beftrebt geiwefen dem Herin Berfafjer 
über Schwierigkeiten hinmwegzuhelfen, die fich nothiwendig aus der Abgelegen- 
heit feines Wohnortes von größeren Bibliotheken ergaben. Dagegen wird 
ihm die Überwindung der Schtoierigkeit, welche in dem Hereinragen tfchechi- 
jeher Literatur (vgl. ©. 424) gelegen war, allein verdantt. Die ungewöhn- 
Yihe Knappheit des geihichtlichen Theils der Einleitungen ift dom SHeren 
Berfaffer beabjihtigt,; nur bei “PBapftefel und Mönchafalb’ ift e8 mir ge- 
lungen, jeine Zuftimmung zu breiterer Ausführung zu gewinnen. Cbenjo 
verhält e3 ji) mit der Sparjamkeit der Anmerkungen fachlichen Inhalt2. 
Sch hebe da3 Hauptfächlich deshalb hervor, weil angejicht3 der umfänglicheren 
übrigen Theile der Einleitungen und der zahlreicheren philologifchen Anmer- 
kungen der Schein entjtehen fünnte, daß jenen erjteren von den legteren Luft 
und Licht geraubt worden fei. E3 ijt nämlich in der That gejagt worden, 
„daß in den jüngeren Bänden der Gefahr nicht ganz vorgebeugt ift, über 
Anmerkungen philologifhen Inhalts Tirchen- und dogmenhiftoriiche Anmer- 
fungen zurüdzuftellen“; das aber Zönne jich bitter rächen. Gegenüber 
diefer Bemerkung, welche durch die Beichränfung auf die „jüngeren Bände“ 
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die gegentwärtige Leitung für die getadelte Sparjamfeit theologijcher An- 
merfungen verantwortlih macht und die Vorftellung ertvedt, als ließe jene 
die Theologen nicht ausreichend zu Worte fommen, ei auf meine Andeutungen 
über diefen Punkt in Bd. 19, ©. VI/VII Hingewiefen und Hier nochmals 
ausgefprodhen, daß two Anmerkungen firhen- und dogmengejhichtlichen = 
halt vermißt werden, die einzelnen theologijhen Bearbeiter fi) eben 
zu foldjen nicht veranlaßt gejehen Haben. 

Was an Stüden, die dem Jahre 1523 angehören, in Bd. 11 und 12 
vermißt wird, ift, toie die Briefe an Yhan von Schleinik, an die drei Hof- 
jungfrauen zu Freiberg, da3 Schreiben an das Kapitel zu Wittenberg (vom 
19. Auguft 1523) und der Sendbrief an Bartholomaeus von Staremberg, der 
Brieffammlung zugewviefen tworden, weil die gleichzeitigen Drude nicht von 
Luther felbjt veranlaßt find, als Herausgeber der beiden erjten nennt Luther 
Amsdorf und Hieronymus Schurf (Enders 4, Nr. 178, 21-—24). Die Bor: 
vede zur Überfegung des Alten Teftamentes (I) wird in der Ausgabe der 
Bibelüberfegung ihren Plat finden, das Lied auf die Brüffeler Märtyrer bei 
den übrigen Liedern. Die neue Ausgabe des Kommentars zum Galater- 
briefe (1523) ift fchon in Unferer Ausgabe Bd. 2, 436 ff. mit vermwerthet 
worden; „Chriftus Ablaßbrief" in „Vrteil D. Martin Luthers und Philippi 
Melandthonis von Erasmo Roterdam“ 1523 ift ein Abjchnitt der „Au3- 
Yegung deutfch des Baterunfer3” 1519. Dal. Unfere Ausg. Bd. 2,117 Anm. 

Die Reihenfolge der in Bd. 11 enthaltenen Schriften von 1523 war 
infolge de3 Mangels ficherer Anhaltspunkte für die Datirung nicht jo ficher 
berzuftellen wie jonjt zuweilen. Wielleicht wird aljo der eine oder andere 
daran auszujegen haben. Daß die Mojaitirift „Von zweierlei Menjchen” 
in unjere Ausgabe Aufnahme finden müfje, Eonnte nad) dem DVBorgange 
anderer Gejfammtausgaben nicht zweifelhaft fein; auch ift die unfrige in 
früheren ähnlichen Fällen wie „Ein Hriftliche Borbetradjtung” (Bd. 9, 220 ff.) 
ebenjo verfahren. Daß A nicht jchon 1522, fondern exjt 1523 erfchienen fei, 
läßt fich freilich) nicht erweifen, leteres ift aber angefichts der Jahrezzahlen 
1523 und 1524, welche die anderen Drude tragen, fehr viel wahrjcheinlicher. 
Am Scluffe der Schriften von 1523 ließ fich die genauer nicht zu datirende 
Schrift nicht mehr unterbringen, jo haben wir ihr am Ende des elften 
Bandes inmitten der 1523er Schriften den Pla anmweijen müffen. 
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Unfere Lutherausgabe Hat von Anfang an der bibliographiichen 
Seite des Unternehmens eine von Sachkenntniß getragene Aufmerkjamfeit zu- 
getvendet, die jich vortheilhaft abhebt von der großen Gleichgiltigkeit dagegen, 
twelche noch bei ihrer legten VBorgängerin, der Erlanger Ausgabe, meist zu 
Tage tritt. Das Streben nach) genügender Erledigung des Bibliographiichen 
jteht in engjtem Zufammenhange mit der Eritifchen Beherrfhung und Ber: 
werthung der Überlieferung, nur wenn jene vorhanden ift, wird eine Ausgabe 
ji) dem Ziele, ftofflich abjhließend zu fein, annähern können. Das Verdienft, 
der Bibliographie die ihrer Wichtigkeit entjprechende Beachtung in unferer 
Ausgabe verichafft zu Haben, gebührt unftreitig D. KR. Knaake. Ex Hatte in 
feiner Sammlung, welche ex für die Zecke einer Zutherausgabe zufammen- 
gebracht und welche für diefe vom preußifchen KRultusminifterium erworben 
wurde, den größeren Theil des gedrucdten Material3 vereinigt, und durch fie 
eine zuderläffige Grundlage geichaffen für Lutherbibliographifche Forfchungen, 
denen er jelbjt mit vieler Liebe, mit Umfiht und Erfolg oblag. So war 
e3 eigentlich jelbjtverftändli), daß das bibliographiiche Material nit nur 
in Geftalt der Drude jelbft, jondern aud) in Yorm don VBermerfen und 
Ergebnijjen bibliographiiher Unterfuhungen den neben Knaafe tretenden 
Mitarbeitern in der Hauptjache von diefem zuflog und fie jelbft nur, two 
Gelegenheit oder Neigung einen bejonderen Antrieb gab, etivas zu ergänzen 
hatten. Auch al3 mir die Leitung übertragen worden, blieb das Der- 
hältniß zunädhft durhaus das gleiche. Der mit der Herjtellung einer felb- 
ftändigen LZutherbibliographie beauftragte Dr. Joh. Luther mußte fich jelbft 
exit mühjam einarbeiten und zunädjt feine Thätigkeit der Sammlung 
und bibliographifch genauen VBerzeihnung der Drude zumenden. Dabei 
diente der Beitand der Kal. Bibliothet in Berlin, den aud) D. Knaake 
bereit3 ducchmuftert Hatte, naturgemäß al3 Grundlage, dann aber wurden 
die Beitände folder größerer Bibliothefen von Dr. 3. Luther vorgenommen, 
die D. Knaafe noch nicht berücfichtigt hatte. Außere und innere Gründe 
führten zum Abbrechen diefer Arbeiten, und weil mit und durch diefelben 
völlig Klar geworden, daß D. Knaafes bibliographiichen Vorarbeiten zu 
ftoffliher Vollftändigkeit doch noch gar manches mangle, veranjtaltete von 
nun an die Leitung der Ausgabe bibliographijche Umfragen über die jetveilig 
zum Drud vorbereiteten Schriften und Predigten bei einer größeren Anzahl 
von Bibliotheken; nur für die Schriften der Jahre 1526/27 (Bd. 19. 23) 
ift diefe Umfrage von deren Bearbeiter ausgegangen. 
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Bon einer guten Bibliographie wird man billig folgendes verlangen 
dürfen: 

1. möglichft vollftändige Vorführung aller überhaupt vorhandenen Drude 
der behandelten Schriften und zwar möglichft nad) eigener Einficht, nicht 
nad Angaben oder Bejchreibungen anderer Bibliographen; 

2. eine Tnappe, alle wefentlichen Außerlichkeiten des Buches in ftetz 
gleichbleibender Ordnung erwähnende Beichreibung der einzelnen Drude; 

3. bei zwei oder mehr in mandhen oder allen Außerlichkeiten überein- 
ftimmenden Druden Elare Hervorhebung tenigftend einiger unterjcheidender 
Merkmale, die dann natürlich oft auch aus den Inneren des Buches genommen 
werden müfjen; 

4. Ergänzung der etiva unvolljtändigen Selbjtangaben des Drudes über 
feinen Urheber, Entftehungsort und Entftehungsjahr, jofern dies möglich ift; 

5. Angaben über die einzelnen Exemplare, die vorgelegen haben oder 
befannt geworden find: vor allem ihre Zundorte, weiterhin auch etivaige 
handfchriftliche Einzeichnungen, jofern fie, wie 3. B. eine Widmung, der Name 
de3 Befiters, eine Angabe über den Preis und dergl. einigen Werth beißen. 

Die erjte diefer Forderungen zu erfüllen hat die Lutherausgabe fich 
ziwar jtet3 bejtrebt, doch findet jih Anführung eineg Drudes ohne eigne 
Kenntniß in den bi3 1890 exjchienenen Bänden ziemlich oft, gelegentlich aud) 
in Fällen, wo die Quelle einen Fundort angab. Noch zu den Schriften, die 
Band 12 bringt, find 11 Drude verzeichnet, die dem Bearbeiter nicht vor- 
gelegen haben, zu den Predigten defjelben Bandes, die bereit3 unter meiner 
Mitwirkung gedrudt wurden, fein einziger. So twie hier habe ich mich aud) 
jpäter ftet3 und meift mit Erfolg bemüht, eines Eremplars habhaft zu werden, 
und e3 fonnte jomit auch falt immer eine zuverläffige Beichreibung von 
dem Drude gegeben und ex Eritifch veriwerthet werden. Ym vorliegenden 
11. Bande ijt dies bez. eines Urdrudes nur einmal nit geglückt, nämlid) 
bei der Schrift Lambert3 von Avignon (vgl. ©. 458); und obgleich für die 
Kritit des ganz furzen Yateinifchen Luthertertes der Mangel des Urdruds 
nit Schwer ins Gewicht fallen konnte, fo haben wir doch nichts unverfucht 
gelafjen, die fchon Längft hier vorhandene bibliographifche Lücke auszufüllen, 
Veider vergeblich. Im Übrigen ift nur ein niederdeutfcher Drud (S. 365) 
gar nit und ein anderer (S. 424) nit in einem volljtändigen Exemplar 
aufgefunden worden. Auch von Druden, die nad) Luthers Tode exjchienen 
find, Fritiich aljo meift nicht in Betracht kommen, haben twir nur bei je 
einer niederländifchen, englifchen und franzöfifchen Überfegung (S. 365. 459) auf 
die eigne Kenntnißnahme verzichtet, die Exiftenz der Yeßtgenannten ift zudem 
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jehr zweifelhaft. Desgleichen hat die Leitung über die angeführten Drucke 
nicht Iutherifcher Schriften nad eigner Anfchauung berichten können mit 
alleiniger Ausnahme des ©. 361 bejprochenen Ginblattdrudes. Wer da weiß, 
welchen ungemein großen Aufwand von Arbeit und Zeit die Ermittlung 
eine jeltenen Drudes erfordern kann, twird e8 gewiß im Intereffe des Fort: 
ihrittes unferer Ausgabe angemefjen finden, wenn die Leitung fi) auf folche 
bejondere zeitraubende Nachforfchungen nur bei Druden einläßt, die für die 
Tertkritit Bedeutung haben Könnten. 

Der zweiten Forderung ift in unferer Ausgabe immer entfprodhen 
toorden. Das von Knaake für die Beichreibung aufgeftellte Vorbild ift (mit 
Heinen Schwankungen) fejtgehalten worden, in der Wiedergabe der typo- 
graphilchen Eigenthümlichkeiten find wir infofern genauer geworden, al wir 
jeßt auch die Unterfchiede von x und 2, fowie Aushilfstypen wie dw für io 
und dergl. feithalten. 

Der dritten Forderung it früher nicht immer genügt worden, in den 
eriten Bänden finden fich des öfteren Angaben wie „B Titel uf. wie bei A. 
sm Snnern anderer Sab.” Der Benüter fanıı nach diefen Angaben A 
und B nicht auseinander halten und wenn „der andere Saß“ nicht zugleich 
wichtigere Tertänderungen zur Folge gehabt hat, werden ihm aud) die Les- 
“arten über die Frage nad) den Unterfchieden beider Drude feine Auskunft 
geben. E3 find daher in den neueren Bänden immer genauere Angaben 
gemacht worden. Auch in den Fällen, daß die Exemplare eines Drudes Kleine 
Unterfchiede im Innern aufweisen, ift diefe Thatfache nicht bloß erwähnt, 
fondern auch durch Beifpiele belegt worden. 

Kann der einzelne Mitarbeiter an der Lutherausgabe die erjte Tyorde- 
rung nur mit Unterftüßung der Leitung erfüllen, bedarf er zur Erfüllung 
der zweiten und dritten nur der eignen toilfenjchaftlichen Sorgfalt und des 
Verjtändniffes für bibliographijche Dinge, jo tft dagegen die vierte Yorde- 
rung don ganz anderer Art. Ihr kann in unferm Falle genügend nur ent- 
fprochen werden von einem, der nicht nur für den wifjenjchaftlichen Betrieb 
bibliographifcher Unterfuhjung im allgemeinen gejfehult, jondern auch in die 
Bücherkunde der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts gut eingearbeitet ift und 
dem vor allem ein reiches Vergleichungsmaterial an Druden diefer Zeit oder 
auch an Nachzeichnungen von Titeleinfafjungen, Typen ufw. zu Gebote teht. 
Denn die geforderten Ermittlungen von Drudern, Drudorten und Drudjahren 
find faft einzig dur Sclüffe möglich), welche von’ den mit Angabe des 
Druders uf. verfehenen Büchern auf die Bücher gezogen werden, die jener 
Angabe entbehren. Titeleinfafjungen, Holzfchnittinitialen und fonjtige Bilder 
einerjeit3, bejtimmte Formen der (gegofjenen) Typen anderjeit3, welche in 
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einem Drude mit Angabe feines Uxheber3 ufw. begegnen, finden toir toieder 
in einem Drude ohne diefe Angabe: der Schluß ift erlaubt, daß auch der 
zweite Drud aus der nämlichen Drucderwerkftatt hervorgegangen ift. Er wird 
in vielen Fällen richtig fein, aber e3 ift doch mandherlei zu erwägen, tva3 
feine Richtigkeit in Frage ftellen Tann. Die Holzjtöde der Titeleinfafjungen, 
Spnitialen oder Bilder können den Befiger gemwechfelt haben, jo fönnen wir 
Übereinftimmung in diefen Dingen finden, two doch die Druderwerkitatt 
nicht diefelbe ift. Doch nicht allein dies: exft bei genauem Zufehen erkennt 
da3 ungeübte Auge, was dem geübten meift leicht fenntlich ift, oft auch ihm 
nur mühfam aufgeht, daß der in dem namenlojen Drude angemwendete 
Holzjgnitt (Ziteleinfaffung uf.) gar nicht derjelbe ift, daß er vielmehr nur 
eine Nachbildung, ein Nachjchnitt des andern ijt, den ein beliebiger Druder- 
herr fih für feinen Gebrauch Tann haben anfertigen lafjen. Und ebenjo 
fönnen au die Typen Nachahmungen einer von anderer Druderei bereits 
gebrauchten Schrift fein. Solcher Nachjchnitte und Typennahahmungen de3- 
felben DVorbildes ann e3 fogar mehrere geben, und gibt eg in der That 
zuweilen au. E3 muß aljo jchließlich für jeden einzelnen der Nac)- 
fehnitte der Eigenthümer, wenn möglich, ermittelt werden. Nur felten fommen 
diefen Ermittelungen irgendwelche bejtimmte Angaben von Zeitgenofjen zu 
Hilfe, verhältnigmäßig wenig auh miljen wir über Zeit und Orte der 
Thätigkeit der einzelnen Buchdruder der erjten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
aus andern Quellen ala den Angaben, die jie in ihren Erzeugnifjen felbjt 
maden. Um auf diefen verjehlungenen Pfaden von Thatjahen und Möglich: 
feiten, deren hier nur einige angedeutet wurden, jich zurecht zu finden oder 
gar aus ihnen heraus zu Ergänzungen der Lücenhaften Überlieferung zu 
gelangen, welche ohne gradezu auf der Hand zu Tiegen, doch al3 einiger- 
maßen fichere Ergebnifje gelten können — dazu bedarf e3, mie ohne weiteres 
einleuchtet, jahrelanger Beichäftigung damit, um jo mehr al3 die moderne 
gitteratur über die Bücherkunde der Reformationzgeit, au der man fid) 
im einzelnen Falle Rathes erholen könnte, bisher nur in ziwei Büchern des- 
felben Berfafjers bejteht, von denen das eine (v. Dommer, Lutherdrude auf 
der Hamburger Stadtbibliothet 1516—1523. KXeipzig 1888) zeitlich, das 
andere (vd. Dommer, Die älteften Drude aus Marburg i. Hefjen. 1892) örtlich 
jehr bejchräntt ift. Im Anjchluffe an das erftere Werk haben andere verjucht 
die Lutherdrude einzelner Bibliothefen bibliographiich zu behandeln, und e3 
ift bezeichnend für die Arbeitzlage auf diefem Gebiete, daß feiner von ihnen 
fih über da8 Jahr 1523, mit dem leider dv. Dommer abjhloß, hinausgewagt 
hat. Noch viel jchtwieriger als jebt, wo dv. Dommer? Buch doch wenigjteng 
einen fejten Grundftein gelegt hat, war die Arbeit auf diefem Gebiete vor 
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jeinem Grjcheinen, damals als die Kritifche Ausgabe von Luthers Werfen ins 
Leben trat. Wenn dieje dennoch in ihr bibliographiiches Programın auch die 
Grmittlung der ungenannten Druder aufnahm, jo konnte fie das num 
wagen, twetl jte in ihren Begründer D. Stnaafe einen Mann befaß, der die 
Wichtigkeit der bibliographijchen Arbeit an fie) und für die Löfung der 
fritischen Aufgabe Klar erfannt, und dem der reiche von ihm jelbft gefammelte 
Cha an Diuden der Neformationszeit zu jahrzehntelangen liebevollen, ein- 
gehenden md erfolgreichen Bemühungen um die bibliographifchen Dinge die 
Möglichkeit geboten hatte. Sp war die Lutherausgabe wie zunäcdht auch in 
allen anderen Beziehungen, Hinfichtlich der Druckerbeftimmungen auf D. Knaates 
Perjon gegründet und mußte c3 vernünftiger Weije bleiben, jo lange nicht 
zwingende Gründe ein Abgehen davon erforderten. Damit war zunädhjt natür- 
(id) gegeben, daß nicht nur D. Anaakes pofitive Angaben, jondern auch fein 
Schweigen al3 Ergebniß angejehen wurde, als das Ergebniß nämlich, daß er 
zur Zeit und an der Hand des ihm zu Gebote ftehenden Materials eine pofitive 
Angabe nicht wagen wolle. Seder verftändige Beurtheiler wird das ohne 
weiteres billigen müfjen und ebenfo, daß fhäter weder die einzelnen Mit- 
arbeiter an unjerem Werke (einer von ihnen hat dies vor kurzem gelegent- 
id) der Bejprehung einer lutherbibliographiichen Arbeit ausdrücklich an- 
erkannt) noc der Leiter verfucht haben, in irgend welchem exheblicherem 
Umfange (fondern nur in einzelnen bejonders Liegenden Ausnahmefällen) eine 
Dervolitändigung der SKnaakfefchen Druderbeftimmungen anzuftreben. Denn 
fie hätten, auch wenn fie fonjt noch jo gute geichichtliche und theologische 
Kenner der Neformationszeit oder Philologen jein mochten, dann mitgelprochen 
in Fragen, zu deven richtiger Löfung ihnen fo zu jagen die mwifjenjchaftliche 
Beglaubigung oder Bolmadht mangelt. 63 wäre alfo in jolden Fällen 
an Stelle der Non liquet eines Kenner da8 pofitive Mrtheil von Nicht- 
fennern gejeßt worden. 

Mit alle dem foll nun natürlich nicht gejagt fein, daß ein Hinausgehen 
über die Anjegungen Knaafes an fie) unmöglich oder wiljenfchaftlich unftatt- 
haft geiwefen wäre. Schon deshalb nicht, weil die Möglichkeit eines Ergeb- 
nifjes der bibliographiichen Forfchung (tie jeder andern Forfhung und viel- 
leicht in noch höherem Grade) abhängig ift von dem großen Umfange des zu 
Gebote jtehenden Materiald. Das, worüber Knaafe verfügte, war jehr 
umfangreich, aber vollitändig war e8 nicht, und nad) dem oben Ausgeführten 
twird Klar jein, daß zuweilen von Kenntniß oder Nichtkenntniß eine3 einzigen 
Drudez die Möglichkeit abhängen kann, einem heimathlofen Drud ein Obdad) 
zu gewähren. Dennoch wäre für die Leitung der Lutherausgabe ziveifel- 
(03 dag Richtige gewejen, fich auch fernerhin mit den Druderbeftimmungen 
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Knıaakes genügen zu laffen und über fie nur gelegentlich da hinauszugehen, 
two Anaafe unbelannt gebliebenes Material die Gelegenheit dazu bot, wenn 
nicht Rnaafe allmählich die Leiftung dev Druderbeftimmungen für die Aus: 
gabe exjt eingefhräntt, dann eingeftellt Hätte, und ihm nun, jeit die don ihm 
zufammengebrachte Lutherfammlung nit mehr in feinen Händen ift, die 
nothiwendige Unterlage dafür abginge. Diefe Thatfadhen haben die Leitung 
dazu gedrängt, fi) na) Möglichkeit jelbft zu Helfen. Daß ihr dabei die 
Unterftügung eines mit dem 16. Jahrhundert vertrauten bibliographijchen 
Fachmannes gefehlt hat, bedauert fie und hofft auf eine baldige Anderung. 
Übrigens ift der dadurch 6i8 jet etwa entftandene Nachtheil nicht groß, 
denn für die meiften der bisher zum Drude gekommenen Schriften lagen 
no) von Knaafe herrührende Druderbeftimmungen vor. Das gilt au für 
den vorliegenden Band 11, für den natürlich aber auch dv. Dommers „Luther- 
drucke” foiwie andere bibliographifche Werke zu Nathe gezogen wurden. 

Die fünfte der oben für eine zulängliche Bibliographie aufgeftellten 
Forderungen ift zweifellos von minderer Wichtigkeit als die anderen. Gie 
ift, jomweit die Angabe handichriftlicher Einzeichnungen von Werth in Betracht 
fommt, von Anfang an wohl meift erfüllt worden, dagegen ift die Angabe 
der Fundorte Anfangs ganz unterlafien und erft von G. Kawerau in Bd. 8 
und 12 find Fundorte vermerkt worden. So lange die Ausficht auf eine 
jelbjtändige Lutherbibliographie vorhanden war, fehienen auch mir die Yund- 
ortangaben zwar an fich nüßlich, aber für unfere Ausgabe entbehrlich und 
jedenfall® nur durch eine zu dem bloß vorläufigen Nuten derjelben in 
Mikverhältnig ftehende Mühewaltung zu beihaffen vgl. Bd. 12, ©.V. Mit 
dem Augenblide, da jich herauzftellte, daß auf eine Veröffentlihung der 
Sutherbibliographie, wenn überhaupt, jo doch nicht fo bald zu rechnen ei, 
habe ich meinen Standpunkt in diefer Zwecmäßigkeitsfrage aufgegeben (zuexit 
in Bd. 14, 1895 vgl. S©.X VI) und nun jelbft für die Jundftättenangaben 
gejorgt, da den Mitarbeitern damit zu viel auferlegt geiwejen wäre. Nur 
für Bd. 19 hat der Bearbeiter jelbft die ihm von der Leitung zur Verfügung 
gejtellten Nachweife durch eine felbjtändige Bibliothefenumfrage ergänzt und 
auf Grund dejfen auch die Tundftättenangaben geliefert. Jr dem mit 
Bd. 19 gleichzeitig (1897) auzgegebenen Bd. 7 machte ic) ©. VI darauf auf: 
merfjam, daß die Ergebnifje der für Bd. 19 bei 300 Bibliothefen und der 
für 88.7 von der Leitung bei etwa 70 Bibliothefen angeftellten Umfrage 
hinfichtlich der Zahlen der ermittelten Fundorte auffallende Unterjchiede auf: 
twiejen, infofern für Bd. 19 Höchftens 10, in Bd. 7 dagegen bis 37. 31. 30. 
29. 27 uf. Fundorte für einen Drucd ermittelt worden jeien, auch in 
Bd. 19 Schon auf 6! Drude einer komme, für den nur 1 Fundort feitgeftellt 
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werden Konnte, in Bd. 7 dagegen exrft auf 10 ein folder. Sch warf die 
rage auf, ob diefer Unterfchied wohl mehr ein zufälliger fein möge oder 
ob man daraus Sclüffe ziehen dürfe auf Unterfchiede der Verbreitung 
Luthericher Schriften in den in Betracht kommenden Jahren 1526 (Bd. 19) 
und 1520/21 (Bd. 7). Yedenfall3 aber ließen wohl die Ergebniffe für 1520/21 
etwa ahnen don dem größeren oder geringeren Anklang, den die einzelnen 
Schriften Luthers gefunden und von den Verbreitungsgebieten der einzelnen 
Ausgaben. Den Einwendungen, die gegen leßtere Möglichkeit jüngft erhoben 
torden find, halte ih nur den von mir gebrauchten Ausdruk “ahnen 
lafjen’ entgegen, in diefem bejcheidenen Ausdruc ift fehon al das Zufällige 
berücjichtigt, wovon die größere oder geringere Zahl auf uns gefonmener 
Exemplare eine® Drudes abhängig jein Kann. — Von anderer Seite hat 
man den zwilchen Bd. 19 und 7 fejtgeftellten Unterichied in den Zahlen der 
ermittelten Gremplare rein mechanisch dadurd) erklären wollen, daß in 
Bd. 19 öfter nicht alle ermittelten Exemplare, fondern nur eine Auswahl 
verzeichnet feien, wie das dann gebrauchte 3. B.’ beweife. Daß der Bearbeiter 
entgegen den ihm bekannten Mbfichten der Leitung einen beliebigen Theil 
feines Material3 jollte eigenmächtig zurücgehalten Haben, ift mir durchaus 
unglaubhaft. Aber an einen mechanischen Grund (den ich au fchon jelbit 
a. a. D. als möglich angedeutet) glaube jegt auch ich, er dürfte darin gelegen 
fein, daß von den für Bd. 19 befragten 300 Bibliotheken nur eine exheb- 
lid) geringere Anzahl geantwortet hat und daß darunter nicht alle die 
waren, die den reichjten Befit an Lutherdruden Haben. Auch für den vor: 
liegenden Bd. 11 nämlid) ergeben fi) ähnlich) Hohe Zahlen wie für Bd. 7 
und befonders fpricht für die verfuchte Erklärung der Umftand, daß aud) in 
Bd. 11 von nur Imal ermittelten Druden erjt auf 10 je einer kommt. 
Übrigens haben grade die Zahlen des 11. Bandes die Überzeugung in mir 
gefeftigt, daß aus folcher Statiftit doch manches zu fchließen fein wird, wenn 
wir fie nur erft auf gleiher Grundlage für eine Reihe von Jahren 
aufitellen fünnen. 

E3 war an fi) wünjhenswerth unfer Verhalten zu dem bibliographijchen 
Theile der Aufgabe einmal ausführlich darzulegen, den bejonderen Anlaß gab 
mir ein Angriff gegen die bibliographifchen Keiftungen unferer Ausgabe. 
Diefem gegenüber würde ich mich am Liebften mit einem bloßen Hinweis auf 
da3 oben Ausgeführte begnügt haben, wenn nicht die Wiederholung des An- 
ariff3 an verfchiedenen Orten und feine Zuverfichtlichkeit, die nicht ohne Ein- 
druck geblieben ift, mich zu einem bejonderen Wort dev Abiwehr beftimmten. 

Der Angriff richtet fich gegen die Erfüllung der vierten Forderung. Zu: 
erst in einem 1897 gehaltenen Vortrage, der 1898 al& bejonderes Schriftchen 
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erfhien, ift an Bd. 12 der Nachweis verfucht worden, daß wir in der Zahl 
der Ermittelungen dev Druder Hinter billigen Anforderungen zurücbleiben, 
ja e3 ift die Behauptung geivagt worden, „die jeige Leitung dev Ausgabe 
ftehe diefer Aufgabe völlig gleichgiltig gegenüber”. Auffällig ift Schon, daß 
im Jahre 1897/8 der Vorwurf gegen die „jegige Leitung” begründet wird 
mit den Zahlen eine® Bandes, der zur Hälfte vor deren Eintritt, zur Hälfte 
in ihrer exften Zeit (nämlich 1889/91) gedruckt worden ift, während auf die 
wirklich unter der jebigen Leitung exjchienenen Bände gar nicht Bezug ge- 
nommen wird. Dieje hätten wohl jenem Bortwurf noch weniger zur Stüße 
dienen fünnen al jchon Bd. 12. E3 wird angegeben, daß von 167 heimat- 
Yojen deutfchen Druden nur 101 bejtimmt, 66, alfo mehr als ein Drittel, 
nicht bejtimmt worden jeien. Dabei müffen zu den Iekteren auch Die 
nicht genau oder fragweile beftimmten (Kein Wittenberger Drud, Erfurter 
Druck? uf.) foiwie die 11 Drude gerechnet fein, die nur nad) älteren Bibliv- 
graphen angeführt wurden, aljo gar nicht vorgelegen hatten. Beides ift 
nicht angängig: wirklich unbejtimmt find nur 37—40 (ic) Lafje den Spiel- 
raum für einen möglichen Rechenfehler) geblieben, alfo nicht „mehr ala ein 
Drittel”, fondern weniger al3 ein PBiertel der Gejammtzahl. Die an 
diefem DVerhältnig geübte Kritit büßt aljo an materieller Begründung 
erheblih ein. Und fann denn der Vorwurf, in fo und fo vielen Fällen ift 
eine Antwort auf die durch die mangelhafte Überlieferung geftellte Frage 
unterblieben, au) nur das Mindefte bedeuten, wenn nicht zugleich nad)= 
geiwiefen wird, die Antworten waren möglidh auf Grund der und der 
Thatfachen, der und der Kombinationen? Wäre diefer Nachweis erbracht 
toorden, jo hätte ex eine Erweiterung unferer Kenntniffe dargeftelt und 
durfte des Danfes gewiß jein, während wir jenen bloßen Vorwurf jonder 
allen Dank ablehnen und dabei auf die Zuftimmung der zu einem Uxtheil 
befugten rechnen dürfen. 

Das in Rede ftehende Schriftchen ift im Übrigen nicht werthlos, aber 
e3 hat nit das VBerdienft und den Werth, den e3 felbft in Anfpruch zu 
nehmen jcheint und den ihm einige DBeiprecher beigemefjen haben, wenn fie 
von „einleuchtenden Ausführungen, die verdienen maßgebend zu werden“ 
reden oder jeine Methode, „der Sprache Luthers gerecht zu werden“, ala „jehr 
fürdernd und völlig neu“ verkünden. ES behandelt die Fprachgefchicht- 
lichen Lutherfragen: Darf Luther Schöpfer des Neuhochdeutichen genannt 
werden? und: it als Luthers Sprache die feiner hHandfhriftlichen Aufzeich- 
nungen oder die der Driginaldrude anzufehen? Als zweiter Theil folgt eine 
Darlegung der Mittel, mit denen eine wifjenfchaftliche Reformationsbiblio- 
graphie arbeiten kann und fol. VBerkfnüpft werden die beiden Theile durch 
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den Gedanken, daß die Sprahgejchichtliche Lutherforschung dev Unterftügung 
der Bibliographie in jo fern nicht entbehren könne, al3 diefe allein im Stande 
jet für die zahlreichen Drucke, welche ihren Urfprungsort nicht felbft angeben, 
diefen zu ermitteln. Das ift in der That bisher nicht mit foldher Bejtimmt- 
heit ausgefprochen worden, aber an fich ift es nichts Neues, fondern nur die 
Anwendung einer längft feititehenden Exfenntnig auf den befonderen Fall: 
daß nämlich) Sprachquellen, deren Herkunft (und Zeit) wir fejtitellen können, 
von größerem Werthe namentlich für die Sprahgejhichte find, al3 heimat- 
Ioje und undatirbare. Auch überjhägt der DBerfaffer die Wichtigkeit der 
bibliographifchen Ermittlungen exrhebli. E3 entgeht ihm, daß doch auch die 
Sprahwifjenichaft jelbft über Mittel verfügt, um mit größerer oder geringerer 
Wahricheinlichkeit den Entjtehungsort eine® Drudes zu ermitteln, e3 entgeht 
ihm, daß die Heimatlojen Drude fon um 1530 feltener werden, die Hilfe, 
die der Biblivgraph leiften fann, fi) aljfo einjhräntt. Ya an einem der 
anderen Orte, an denen ex feiner Unzufriedenheit mit der Lutherausgabe Luft 
macht, nennt ex die Verzeichnung von Lesarten au Druden, deren Herkunft 
unbejtimmt geblieben jei, „mwerthlofen Ballajt”, jeßt alfo geringeren Werth 
ohne weiteres gleich Werthlofigkeit. Ex überjieht ganz, daß was heute der 
Leitung der Lutherausgabe nicht gelungen ift, morgen einem Andern, vielleicht 
ihm felbjt gelingen fünnte, und damit der „mwerthlojfe Ballaft“ ji in einen 
auh nach jeiner Meinung jchäßbaren Bejit verwandeln würde Dann 
würde wahrfcheinlich auch ex e3 DVoreiligkeit nennen, wenn die Lutherausgabe 
da3 Stüd mit feinen Augen angejehen und über Bord geworfen hätte. 

Auf den zweiten Theil der Schrift näher einzugehen, liegt eine Ber- 
anlafjung nicht vor: der Verfafjer jtellt die Mittel der bibliographiichen or: 
fchung nad) Anderen und zum Theil wohl nad eigner Erfahrung vet Hübjch 
zufammen. Dagegen fordert der exjte Theil noch ein Wort. Die Frage „Darf 
Luther der Schöpfer des Neuhochdeutichen genannt werden ?“ ift heute eigent- 
li überflüffig, da aus der wijfenfhaftlihen Erörterung der Frage nad) 
Luthers Stellung in der Geihichte unfrer Schriftfprache diefe Bezeichnung 
Yängft veriäwunden if. Auch bei denen, die Luthers Iprachgejchichtliche 
Bedeutung noch nicht zum alten Eifen geworfen Haben, vgl. 3. B. meinen 
„Dartin Zuther und die hd. Schriftipradje” 1883, ©.27. Auf die befannte 
Anfiht Jakob Grimm, daß Luther? Sprade die „Grundlage der neuhod)- 
deutfhen Sprachniederfegung” jei, kommt der VBerfaffer hinaus und erläutert 
fie durch 6 Säte, die nicht? wejentlich Neues bringen; man fann fat alles, 
nur weiter ausgeführt und nicht grade jo zufammengeftellt, auch jchon in 
meinem erwähnten Buche lefen, vgl. dort ©. 35. 39. 27. 36 fg. Das ift nicht 
dem Berfaffer zum Bormwurfe gefagt, Hat er doch meines Buches als eines 
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gedacht, mit defjen allgemeinen Gefichtspunften er oft übereinjtimme. Das 
genügt. Etwas anders aber Yiegt ein zweiter Fall. Bei der Behandlung der 
Trage: St al3 Luther? Sprache die feiner handicriftlichen Aufzeichnungen 
oder die der Driginaldrude feiner Schriften anzufehen? führt er die ber- 
ichiedenen bisher geäußerten Anfichten volljtändig vor, nur die von mir in 
Bd. 9 (1893) der Lutherausgabe (Bortoort ©. VI ff.) gegebenen Ausführungen 
werden nicht erwähnt. 

%H habe a. a. D. ©. X meine Anficht folgendermaßen zufammengefaßt: 
„Betrachtet man Luther nur al3 eine der deutjchichreibenden Perjönlichkeiten 
de3 16. Jahrhundertz, rein für fi, fo find natürlich feine Handihriften ein- 
Ichließlich der Briefe allein vollgiltige Zeugen. Fakt man dagegen Luther 
in feiner jprachgefhichtlichen Stellung ins Auge, al3 den Mann, defjen 
Schriften Sprahliche Wirkung gethan haben, jo kommt natürlich allein die 
Form derjelben in Betracht, in der fie diefe Wirkung geübt, d. h. die gedruckte, 
und zwar näcdhjt den Originaldruden auch die Nachdrude. Das Yiegt jchein- 
bar Ear zu Zage, ift aber doch überjehen worden.” Die gleiche Anficht 
trägt er in feinem Schriftchen vor und leitet fie mit den Worten ein „ch 
jtehe auf einem gewifjermaßen vermittelnden Standpunkte”, nimmt fie aljo 
ganz ausdrüdli für fi in Anjpruch. Ych benübe die Gelegenheit, mir für 
diefe Auffaffung der Sade, welche mir auch heute noch al3 die richtige er- 
fcheint, die Anerkennung des VBortritts zu fichern. 


Am Schluffe diefes Bortwortes Habe ich noch die angenehme Pflicht, 
über die weitere Mitarbeit zu berichten, welche unferer Ausgabe ge- 
toonnen toorden tft, feit ich zum lebten Male an diefer Stelle das Wort 
hatte. &3 Hat übernommen 

Paltor Lie. D. Albreht in Naumburg a. d. Saale die Herausgabe 
der Predigten über das Yohannesevangelium (1529) in Gemeinjhaft mit 
Paftor Lie. G. Koffmane in Kunik bei Liegniß; der erftere ferner die 
theologijch-Firchengejhichtliche Bearbeitung der Schriften des Jahres 1529. 

Brofeffor Dr. Fieler in Straßburg i. E. die Herausgabe der don ihm 
in dev vatifanifchen Bibliothek ermittelten erften DVorlefungen Luthers über 
den Römerbrief (1515/16) und den Hebräerbrief (1517). 

Profeffor D. Rietjhel in Leipzig die Herausgabe von Lutherz großem 
und Eleinem Katechismus (1529). 
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Außerdem Yegte Profefjor D. Kamwerau in Breslau der Kommiffion 
zur Herausgabe der Werke Luthers einen Plan für die Herausgabe der Tijch- 
reden vor, twelcdher deren Genehmigung fand. An der Hand diefes Planes 
wird er nun an die Bearbeitung des umfangreichen Stoffes herangehen. 

Endlich hat ji Pfarrer D. Knaafe verpflichtet, die in früheren Jahren 
gepflegten Vorarbeiten für die Herausgabe de3 Briefwechjels Luthers wieder 
aufzunehmen und nad Kräften fortzuführen und feine Dorarbeiten der 
Kommilfion zur Verfügung zu ftellen, falls er aus undvorhergejehenen Gründen 
auf die Vollendung der Arbeit verzichten müßte. Wir können nur wünjcen, 
daß der legtere Fall nicht eintreten und e3 ihm gelingen möge, dieje wichtige 
Arbeit, für die er wie wenige ausgerüftet ift, zu glücdlichem und baldigem 
Abichluffe zu fördern. ) 

Der Druck de3 24. Bandes hat begonnen, der des 23. joll demnädjft 
beginnen. Ahren Anhalt werden die dem Jahre 1527 angehörigen Schriften 
und Predigten bilden. 


Berlin am 18. April 1900. 


Dr. Baul Bietic, 


Profefjor an der Univerfität Greifswald. 
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Bredigten des Jahres 1523. 


Über die alten Berzeichnijje der Predigten Luthers wird befjer nicht 
Ichon hier, Jondern erjt vor den Predigten von 1522 (Bd. 10) zu handeln fein im 
Zufammenhange mit einer Fritifchen Gefammtwürdigung der verfchiedenen Quellen 
unferer Kenntniß von Luthers Predigerthätigfeit. Hier möge alfo nur bemerkt 
werden, daß bei den Predigten des Jahres 1523 fich nicht wie bei denen von 1524 
(vgl. Bd. 15, 398) der Beweis führen ließe, daß B da8 ältere Verzeichniß fei. 

I. Bon Handijchriften kommen für Luthers Predigtthätigkeit im Jahre 1523 
folgende in Betracht: 

1. Handjchrift Bos. o. 17% der Univerfitätsbibliothet zu Jena. 106 Blätter 
in Oftav, in modernem Cinbande, von alter Hand beziffert 17—26; 28— 51; 
76—147. BI. 172 beginnt mitten im Text einer Predigt über 2. Petri, e3 folgen 
Bl. 17°— 26% die 1523er Kirchenjahrspredigten Nr. 22— 3», und in fie eingeftreut 
die anderen vier erhaltenen Predigten über 2. Betri. BL. 27 fehlt. — BI. 28°— 28 
jteht die exjte Predigt über die Epiftel Judä, darauf BI. 28°—51® die Kirchen- 
jahrspredigten Nr. 3°-—4°; (6) —8, in fie auf BI. 36b eingereiht die zweite Predigt 
über Epijtel Judä. Die Predigten über 2. Petri und Yudä find Bd. 14, 33 ff. 
unferer Ausgabe mitgetheilt. — Bl. 76°2— 114? 1523er Kirchenjahrspredigten 
Nr. 14 (Schluß), 15°— 25; 27—35, Jjämmtlich von Luther, abgejehen von den furzen 
Angaben über drei Predigten Amsdorfs BI. 93%, 94%, 99d, und der Predigt eines 
ungenannten Stellvertreter Luthers BI. 104%. — BI. 114°— 128? folgen Nr. 38 
bis (39), (40) und BI. 128°— 132 Nr. 35° — 35°. — BI. 132°—134P fteht Nr. 1 
der Predigten von 1524 (Bd. 15, 409). — Bl. 1346—138° folgen die 1523 er 
Predigten Nr. 354—36°. — BI. 138°— 139% unter der Überfchrift: (Anno 23 de 
np [? = nuptüs?]) Ptinent ifta ad Euä: sup de coena und Bl. 139P— 141° unter 
der Überfchrift Mith. 22 de cenfu dando Anno 22 (geändert in 23°) zwei Predigten, 
die man bei der offenbaren Unficherheit Rörers über das Jahr nad) 1522 wird jegen 
dürfen, da fie mit unfern 1523er Nrn. (20) und 38 nicht identifh und ald Nacdı- 
mittags predigten am 2. (oder 20.° Überfchrift: de nuptiis?; de coena magna B 
unten ©. 7,28) und 23. Sonntag nicht wohl angefehen werden fönnen. — Endlich 
BI. 141°— 147® die Kicchenjahrspredigten von 1524 Nr. 2—5 (Bd. 15, 414 ff.). 

Die ganze Handfchrift ift von einer (Rörerd) Hand gejchrieben, die Züge aber 
wechjeln nicht unerheblich. Die Ordnung ift, wie die vorjtehenden Angaben zeigen, 
äiwar im Allgemeinen, aber nicht durchweg zeitlich. Diefe Abweichungen von der 
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zeitlichen Folge find urfprünglich, nicht etwa euft fpäter durch falfches Zufammen- 
{egen der Bogen oder Blätter entftanden. Das zeigt der Umftand, daß Wr. 35 
in der Mitte von BI. 114% aufhört und Nr. 38 fich unmittelbar anfchließt; cbenfo 
ift e8 auf BI. 128° mit Nr. (40) und 35°. Auch die alte Blattbezifferung und 
die Angaben diefer in den Verzeichniffen beftätigen e8. Man wird aljo anzunehmen 
haben, daß Nörer erft nachträglich in den Befig mancher Texte fam und fie danı 
an der Stelle, biß zu der unterdes fein Heft gediehen war, nachtrug. 

2. Handjchrift Bos. o. 17° der Univerfitätsbibliothef zu Jena. Das Bd. 14, 
92/93 über diefe Hdichr. Bemerkte bedarf der Ergänzung. 94 Blätter, die von 
moderner Hand mit 1—92 beziffert find, dazu treten mit 49% und 51% bezeichnet 
zwei eingeheftete £leine Zettel. Die jet mit 57—68 bezeichneten Blätter haben aud) 
eine alte Zählung von 64—75 und erweifen fich als Theil der in der Mitte von 
Bos. o. 17* fehlenden Blätter. Sie enthalten die 1523er Predigten Nr. 9° (nur 
Schluß) — 14 (nur Anfang) und find offenbar nur verjehentlich in den Coder Bos. 
o. 17* gerathen. So fonnte G. Buchtwald mit Recht bei der Angabe der Standorte 
der Predigten Nr. 9? —14 dieje alS zu Bos. o. 17* gehörig bezeichnen und nur die 
alten Blattziffern angeben. Da aber Bos. o. 17° do auch als eine nun einmal 
beftehende Bibliothefseinheit Berüdfichtigung verlangt, jo trage ich Hier für die 
betr. Predigten die neuen Blattziffern nad: 

N. 9 Bl. 57°— 57 Nr.11 Bl. 59°— 62° Nr.13 Bl. 65°— 67% 
> 10, „7508 „ll „ 62263» „132 „ 672-680 
„210% 2, 59°—593 al Arite,. nt eh | „ 14 Anfang) BI. 68. 

Auf den umgebenden Blättern der Höfchr. 1-56; 69— 92, die einer alten 
Bezifferung entbehren, ftehen die Predigten Yuthers über das 1. Buch Mofe, 1523/24 
vgl. des näheren Bd. 14, 95/96. 

3. Handfehrift HTT der Raths- und Schulbibliothet zu Zwidau. 136 Blätter 
in Oftav, auf Pergamentfalze geheftet, ungebunden. Ms Schußblatt dienten Blätter 
eines lat. Infunabeldrudes, der vordere mit dem alten Vermerk „Sermoneg3” und der 
Sign. HII hat fich abgelöft. Außerdem liegen zivei Blätter bei, die vielleicht auch) 
al3 Schußblätter gedient haben. Bon dem einen (wohl vorderen) ift ein großes Stüd 
abgejchnitten, eg enthält ein VBerzeichniß der in dem Bande behandelten Perikopen uf. 
von alter Hand, das andere (wohl Hintere) ift Bruchjtüd eines Briefes St. Roths 
an Mojch zu Wehnkdorf vom Pfingfttag 1524 (betr. den Einkauf einiger Faß Butter). 
Die Hdichr. enthält auf BL. 1—40 die von Roth Hand nachgejchriebenen Predigten 
Luther vom 3. bi 15; 20. 22. 23. Stg. n. Trin. des Jahres 1523 (Nr. 21— 25; 
27— 835. 36. 37. 38). Die Reihenfolge ift zeitlich, nur dadurch wird fie unterbrochen, 
daß Roth Nr. 29 felbft nicht volljtändig nachjchrieb, dann aber fich den Schluß be- 
Ichaffte und jpäter nachtrug. ©o jteht der Anfang BI. 16° — 18°, der Schluß BL. 28 
bi3 30%. Die in feinen Nachjchriften befindlichen Lücfen erklärt Roth jelbft. BI. 32% 
jteht am Schluffe von Nr. 35 die Bemerkung: Hic abii in patriä ic Verum parü refert 
alia hre cü imp’mätur oia ?c Sequitur Dnica post Galli x. Der Reft der Ceite 
it leer. Dieje Bemerkung erklärt das Fehlen der Predigten Nr. 35°— 354 in Rotha 
Nachichrift. BL. 33° beginnt dann Nr. 36. — Und BL. 35° findet fich die Bemerfung: 
Dnica poft Vndect millia v’gt: Luther. Euan: Iö 4. co decla’tio ß-- seroe quodä, 
ob debilit; vifg non polfü rape quicg. Damit erklärt fich dag Fehlen von Nr. 36%, 
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Noch ift zu bemerken, daß der Text des Schluffes von Nr. 29 mit Rothitift, 
der der Nr. 33 mit Tinte durchftrichen ift. ©. Buchwald erflärt dies Bd. 12, 659 
mit der Gewohnheit Roths, die Predigten zu durchftreichen, die ex fpäter einer 
Bearbeitung werth hielt. Das fcheint annehmbar und trifft für Nr. 33 auch zu 
(Kirhenpoftille!), aber nicht für den Schluß von Nr. 29, bez. defjen Buchwald 
(Bd. 12, 645) auch de8 Durchtreichens nicht erwähnt. 

Bl. 412— 119° enthalten ebenfall3 von Rothe Hand eine Auslegung des 
Rucagevangeliumsd durch Agricola (Euangeliü Luce per M. lo: Eifla:), fie jchließt 
mit der Bemerkung: Hic abii in patriam ıc alt’a poft exaltatif Crucf Anno .23. 

Bl. 119°— 136 enthalten eine Auslegung des Johannesevangeliums durch) 
Agricola (Sequütl annotameta in euä: Joh: p M. Io: Eillaben 3a poft Luce 
icepit? Am Schluffe fteht: Hacteg perreximg . cellamg ob frigg maxie..... 
feribendj. aliquando finis ıc. 

II. Gedrudt erfchienen mit Luthers Namen allein oder in Eleineren Samıı> 
lungen folgende 18 (19) Predigten des Jahres 1523 (die in Klammer beigefügte 
Jahreszahl giebt dag Drudjahr): 

Nr. 1 Sermon an dem Jahratag von der Beichneidung (1523). 

Nr.2 Sermon auf das Evangelion am Sonntag nah Epiphanie 
[nach der Heiligen drei Könige Tag] (1523). 

Nr. 3 Sermon am Tage unjer Jrauen Lichtmeß (1523). 

Nr. 3d (Invocadvit) Sermon gepredigt von dem Evangelium “Jejus 
ward vom Geift in die Wüfte geführt’ (1524). 

Nr. 4 (Mittwoch nad) Invocavit) in: “Drei Sermon über das Evange- 
lium Matthei am 12. ujw. (1523). 

Nr. 8 (PBalmfonntag) ebenfalls in: Drei Sermon ujw. (1523). 

Nr.9 ©. am grünen Donnerstag (1523) = ©.v.d. Empfahung u. 
Zubereitung de3 hochw. Fronleihnam Jefu Ehrijti (1524) = (©.) Bon 
der Frucht und Nubbarkfeit des heil. Saframents (1524). Auch in: Orbd- 
nung und Bericht, wie es fürderhin mit jenen jo da8 hodhw. Safra- 
ment empfahen wollen, gehalten foll werden (1523). 

Nr. 10 (2. Dftertag) Ebenfalls in: Ordnung u. Bericht ufw. (1523). Auch 
allein: ©. auf den andern Dfterfeiertag u. Hauptftüd unfers Glaubens 
betreffend (1524) = ©. u. Hauptftüd unfern Glauben betreffend (1524). 

Nr. 11 u. 12 (8. Dftertag u. 1. n. Dftern) Ebenfall3 in Ordnung u. Be- 
richt ufw. (1523). 

Nr. 13 (2.n. Oftern) ©. (auf das Ev. 30H.10) B.d. guten Hirten (1523). 

Nr. 14 ©. auf d. 4. Stg. n. Oftern (1523). 

Nr. 15 ©. an unferß Herren Himmelfahrtstag (1523) = ©. auf d. 
Ev. Marci am leßten “Da die elf zu Zieh Jaßen’ (1523). 

Nr. 16 ©. auf den Pfingfttag (1523). 

Nr. 19 (1. n. Trin.) ©. a. d. Ev. Luce am 16. Bon dem verdammten 
reihen Mann und dem jeligen armen Lazaro (1523). 

Nr. 23 (Mar. Heimfuhung) ©. auf das Ev. Luce a. 1. Kap. "Maria 
ftund auf’ ufw. (1523) = ©. vom Felt Vifitationis Mariä (1523). 

Nr. 25 (6. n. Zrin.) ©. Luthers durch ihn ausgangen a. d. Ev. Matth. 
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am 5. °E8 fei denn daß euer Gerechtigkeit’ (1523) = ©. am 6. Stg.n.d. 
heil. Dreif.,a.d. Ev. Matth.5 “Nisiabundaverit iusticia vestra’ (1523). 

Nr. 37 (22. n. Trin.) ©. am 23. tg. n. Pfingften (1524). 

1522 oder 1523? Nr. 40 ©. a. Stg. n. d. Ehrijttag (1524). 

Bon diefen Predigten enthalten die größeren Sammlungen „XII Predig” 
Nr. 2. 9. 10—16. 25; „XI Predig" Nr. 3. 23. 

Ferner ift Nr. 29 zum Theil bereit3 in der Wittenberger Ausgabe der deutjchen 
Schriften Luthers, Bd. 9 (1558) gedrudt und die (verlorne) Predigt am Sonntag n. 
Neujahr ift (wenigftens nach der Auffafjung der Verfertiger dev Predigtverzeichniffe) 
von Luther in der Schrift “Dom Anbeten des Sakraments’ (1523) verarbeitet worden. 

Nicht wenige Predigten haben wir in mehrfacher Überlieferung: Und zwar 

1. dur Rörer (R) und Drud Re. 3. 3b, 4. 8. 10. 11.12.13. 14. 16. 19. 

2. durch Rörer (R) und Roth (R) Nr. 21. 22. 24. 27. 28. 30—85. 36. 38. 

3. dur Rörer (R), Roth (R) und Drud Nr. 23. 25. 29. 

4. dur Roth (R) und Drud Nr. 37. 

Wichtig ift Nr. 37, weil die Überlieferung diefer Predigt durch Roth den 
fichern Nachweis Liefert, daß die Nachichriften Rörerd (und die auf ihnen beruhenden 
alten Berzeichniffe) nicht unbedingt lüdenlos find, daß alfo die Annahme einer 
Lüde, zu der wir und zumeilen auf Grund vorhandener Drude gedrängt jehen, 
durchaus unbedenklich ift. Die meilten (43) Predigten find nur durch Rörer über- 
liefert, nur dureh Roth feine, nur duch Drude Nr. 1.2.9. 15 fjowie vielleicht 
Nr. 40 und mit Vorbehalt (fiehe oben) die Pred. am Stg. n. Neujahr. Bei lebterer 
und bei Nr. 1. 2. 9 verjagt Rörer nur, weil die betr. Blätter feiner Nachjchrift nicht 
mehr vorhanden find; Nr. 40 gehört wohl nach 1522, nur bei Nr. 15 läßt fich ein 
Grund des Tehlens nicht erjehen, der doch bei der eben genannten Nr. 37 darin ge= 
funden werden fann, daß die vorangehenden Nın. 35°— 36° von Rörer erjt nachgetragen 
wurden, er für 37 vielleicht des Textes nicht habhaft werden konnte oder e8 überjah. 

Mit den heute fehlenden Blättern der Rörerfchen Nachjchrift find ung außerdem 
(nach Ausweis der alten Verzeichniffe) 7 Predigten (Epiph.; 2. Stg. n. Epiph.; Grün 
donnerstag Nachm.; Karfreitag Borm. und Nachm.; Ofterfonnabend; 1. Oftertag 
Dorim.) ganz, und von der Nachmittagspredigt des 1. Oftertages der Anfang verloren. 

Don der Behandlung des überlieferten Materials in unjerer Aus- 
gabe ift Folgendes zu bemerken. 

Neben der Bereicherung unjeres Material gewähren die Rörerfchen und 
Rothihen Nachichriften auch die bejte Handhabe zur kritifchen Sichtung der fonjtigen 
Überlieferung der Predigten Luthere. So befonders in Hinficht auf die zeitliche Ein- 
reihung der gedrudt vorliegenden Predigten, bei denen das Jahr des Drudes doch 
nur einen ungefähren, feineswegs ficheren Schluß geftattet, und mit denen wir fait 
ganz in der Zuft fchrweben, jofern ein Drudjahr nicht angegeben ift. Die kurzen An= 
gaben der Predigtenverzeichniffe, die oft nur das an dem betr. Tage jelbjtverjtänd- 
liche biblische Lefeftüd enthalten, Yafjen in vielen Fällen im Stich, und fo ift e3 
gefonmmen, daß (auf ihr Drudjahr 1523 Hin) eine Anzahl Predigten in den Jahr: 
gang 1523 (Bd. 12) eingereiht worden ift, welche jeßt die Rörerfchen Nachfchriften 
dadurch, daß fie für die betr. Sonn= oder Teittage des Jahres 1523 andere Pre- 
digten bieten, aus 1523 hinausweifen. E38 find dies die Nın. 6. 7.18. 17. 20. 
26. 39 de 12. Bandes und mahrjcheinlich auch Nr. 40. An ihre Stelle treten 
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die Nın. (6) (7) (18) (17) (20) (89) (40) de8 11. Bandes und Nr. 26 fällt ohne 
Erjaß fort, da für den 7. ©tg. n. Trin. 1523 Rörer eine Predigt von Amsdorf 
bietet. Ohne Erfag muß auch Nr. 5 aus den Kicchenjahrspredigten 1523 weichen, 
da diefe Predigt als exjte in die Reihenpredigten über 1. Mofe (Bd. 14) gehört. 
Sn welches andere Jahr die 7 oder 8 auß 1523 verwiefenen Predigten ges 
hören, läßt fich bei dem Mangel an Handfchriften und Verzeichniffen für die vor 
Weihnachten 1522 Liegende Zeit nur vermuthen, aber doch mit einem hohen Grade 
von Wahrjcheinlichkeit vermuthen. Nur Nr. 39 wird durch einen beftimmten inneren 
Grund (die Erwähnung der Predigten über 1. Petri) nad) 1522 gemwiefen, bei 
Nr. 40 muß die Frage des Jahres offen bleiben. Vgl. meine in den Nachträgen 
zu ©. 220 und 224 diejes Bandes mitgetheilten Erwägungen de Für und Wider, 
Sch neige doch auch für Nr. 40 mehr der VBerweifung aus 1523 zu. Mit Recht 
auch jcheint mir G. Buchwald Nr. 40 und die übrigen verwiefenen ins Jahr 
1522 zu fegen. Die Möglichkeit, die Predigten Nr. 6 und 7 nach 1524 zu 
legen, wird durch die die Jahızahl 1523 tragenden Drude ausgefchloffen, jo daß 
man gar nicht nöthig hat, auch noch den Umftand geltend zu machen, daß Nörer 
für Judica (— Stg. n. Mittfaften) 1524 eine andere Predigt überliefert und 1524 
Verkündigung Mariä auf den Karfreitag fiel, an dem Luther natürlich nicht über 
da3 Evangelium diejed Feiertages gepredigt hätte. Die Einzeldrude von Nr. 18 
und 20 entbehren zwar der Yahrzahl, aber Rörer hat für Trinitatisfonntag und 
2. ©tg. n. Trin. 1524 andere Predigten. Nr. 17 kann nicht nach 1524 gehören, 
weil der Sronleichnamstag 1523 zum leßten Male in Wittenberg gefeiert worden ift 
[vgl. Borbeimn. zu Nr. (17)], Nr. 40 nicht, weil e8 1524 einen Sonntag nach Ehrift- 
tag nicht gab. — Bon diefen Predigten finden fich Nr. 6. 18. 20 auch in der Samnı= 
lung „XII Predig“ (vgl. Bd. 12, ©. 407), deren Inhalt Bd. 12, ©. 585 als fait 
ganz dem Jahre 1523 angehörig bezeichnet wird. Diefe Bemerkung ift nunmehr 
entjprechend einzufchränfen, die meiften Predigten diefer Sammlung aber verbleiben 
dem Sahre 1523. Wird bei den „XII Predig“ eine annähernde Einheitlichkeit des 
Sahres durch unfere neuen Datirungen befeitigt, jo wird umgefehrt eine folche in 
den „XXVII PBredig“ (vgl. Bd. 12, ©. 579/580) dadurch Hergeitellt, daß wir Nr. 17 
und 26 au3 1523 weg- und nach 1522 verweifen. Wir haben dann in diefer Sanmım- 
lung eine fortlaufende Reihe von Predigten des Jahres 1522, nur einmal unter- 
brochen durch eine von 1521. Man kann diefen Umitand unzweifelhaft dafür 
geltend machen, daß Nr. 17 und 26 au8 1523 verwiefen, gute Recht auf eine 
Stelle im Jahre 1522 Haben. Auch bei Nr. 7 kann etwas ähnliches geltend ge= 
macht werden: die Sammlung „XII Predig“ (vgl. Bd. 12, ©. 420) enthält nur 
Predigten Luther? „uff etliche Bnfer Frauwen vnd der Heyligen Zeit“, von denen 
die meijten nach 1522 gehören, die Zahl der nach 1523 gehörigen wird durch Ab- 
zug unferer Nr. 7 von drei auf zwei vermindert. Über diefe Sammlungen wird des 
näheren noch in der Einleitung zu den Predigten 1522 zu Handeln fein. Ihr 
Inhalt geht nur ganz augnahmsweife (fiehe oben) Hinter die Wartburgzeit Luthers 
zurüd; dagjelbe werden wir auch von den meiften der Einzeldrude Lutherjcher 
Predigten anzunehmen haben, die mit den NJahrzahlen 1522. 1523 (1524) ang 
Licht traten. Erft mit 1521 beginnt die Beröffentlichung Lutherfcher Predigten 
dur Andere; was nachweislich nach 1521 gehört (Bd. 7, 237. 246. 689. 
792. 804), liegt auch jchon in Druden diejes Jahres vor. Und fogar eine 
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Sammlung von Predigten des Jahres 1521 „Ettlich Sermones” (vgl. Bd. 7, 690) 
ift bereit3 1521 evfchienen. Allerdings find drei der Predigten von 1521 nod) 1523 
neu gedrudt worden, und die beiden Predigten vom Chrifttag und Eonntag nad) 
Weihnachten 1520 (Bd. 7, 186; 9, 530) find fogar vielleicht erft 1523 zum erjtenmale 
veröffentlicht worden. Aber diefe Spätlinge find doch Ausnahmen, welche fich, wie 
wohl befonderz die der beiden 1520er Predigten, durch irgend einen Zufall erklären, 
der exjt fo jpät einem ftoffbedürftigen Buchdruder die betr. Terte handfchriftlich oder 
in älterem Drude in die Hände gelangen ließ. In anderen Zällen mag auch die 
größere innere oder äußere Bedeutfamkeit einer Predigt Anlaß gewefen jein, fie 
jpäter aufs neue herauszugeben, 3. B. bei dem „Sermon von der mürdigen 
Smpfahung de3 heiligen wahren Leichnams Chrifti” oder bei dem „Sermon auf dem 
Heimmege gen Worms zu Erfurt gethan” (Bd. 7, 689. 804). — Aus diejer Sac)- 
lage dürfen wir zweifellos den methodifchen Grundfaß ableiten, daß Predigten, 
welche mit den Drudjahren 1522. 1523 (1524) erjchienen find, wenn fie von 1523 
(1524) durch Rörers Nachfchriften ausgefchloffen werden, und nicht ganz bejtimmte 
Gründe vorliegen, die ihre Entjtehung in der Zeit vor der Wartburg nabhelegen, 
dem Jahre 1522 zugewiejen werden dürfen. Sr diefem Jahre find zuerjt Predigten 
Zuthers in größerer Anzahl gedrudt worden, in größerer al3 je vorher und nach- 
ber, und e3 war nur natürlich, daß die Druder mehr nad) dem neuen, dem „aktuellen“ 
griffen als nach dem älteren Vorrat. Somit dürfen wir die 7—8 dem 
Sahre 1523 abgeiprohenen Predigten dem Jahre 1522 zutheilen. 
Über die Urheberichaft Luthers ift nirgends ein ernftlicher Zweifel mög- 
lich, obgleich in Rörerd Handichrift nur Nr. (39) ausdrüdlich Luther zugejchrieben 
ift. Uber e3 finden fich daneben nur drei Predigten (4. und 7. Sig. n. Trin. und 
PVeter-Paulstag), die mit dem Namen eines anderen, Amsdorfs, bezeichnet find, 
jowie eine, bei der vermerkt ift, Luther jet an diefem Tage abtwejend gewejen, ohne 
daß der Name feines Vertreters genannt würde (10. Stg. n. Trin.). Ahnlich ift 
e3 in den Verzeichniffen, fie Haben nirgends Luthers Namen, B hat amsd. bei 4. und 
7. ©tg., die beiden andern führt e3 nicht auf, AC Laffen alle vier Predigten fehlen. 
Roth Hat dagegen allen von ihm überlieferten Predigten Luther Namen beigejett. 
Über den Tag, an dem eine Predigt Luthers gehalten worden, entjteht nur 
bei Nr. 35° ein Heiner Zweifel, weil die alten VBerzeichniffe für die Predigt dom: 16 
(= 20. Sept.), Rörer3 Nachjchrift aber Die Matthei Apostoli (= 21. Sept.) angibt. Der 
Umftand, daß Luther eingangs der Predigt die Behandlung der Xegende des Matthäus, 
dejlen Feft man begehe, abweilt und fich dem Evangelium des 16. Stage. n. Trin. zu- 
wendet, jcheint für den Matthäustag zu entfcheiden und ©. Buchwald hat die Predigt 
demgemäß auf diefen gejeßt. Man fann zur Berftärfung der Gründe noch auf eine 
am Rande der Handjchrift jtehende aber zweifellos Lutherjche Bemerkung hinweifen, 
die Buchwald unter dem Texte (zu 11,180, 26 ff.) verzeichnet hat: „hoc festum abro- 
gabimus et alia, sufficit potatoribus unus dies, e& ift doch dahin fommen, da8 man 
nicht3 thut den fauffen”. Das fann Luther nur gejagt haben, wenn er wirklich am 
Matthäustage predigte, und das unus dies ift nur verftändlich, wenn man dazu 
ergänzt, “in der Woche’ und e3 auf einen (unmittelbar) vorher gegangenen 
Sonntag bezieht. Dadurch wird auch die fonft ja vielleicht vorhandene Möglichkeit 
auggejchloffen, daß Luther in der That amı 16. Sonntag gepredigt und irrthümlich 
defjen Zufammenfallen mit dem Matthänstag angenommen habe, wie man fich ja 
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auch heute noch leicht einmal im Datum irıt. Man kann alfo auch nicht annehmen, 
daß Rörer® Die Matthaei enttweder verjchrieben fei für Dom. Matthaei (vgl. 3. ®. 
Dom. Franeisci bei Nr. 35° und fonft öfter) oder von ihm mit Rüdficht auf den 
Eingang der Predigt abfichtlich Hergeftellt. Aber jo viel ich fehe, ohne Geitenftüc 
wenigjtens in den bisher bearbeiteten Predigtenjahrgängen ift e8, daß Luther an 
einem Sonntage die übliche Predigt über das Evangelium unterläßt und fie an 
einem Heiligentage der Woche nachholt. Wenigftens wird man für diejes Ab- 
weichen von dem Gemwöhnlichen irgend einen befonderen Grund annehmen mäüffen. 
DBemerkt jei noch, daß Rörer eine auf Dom. ante Matthaei datirte Genefispredigt 
darbietet und darauf 2 mit Dom. ante Michaelis bezeichnete folgen läßt, von denen 
vermuthlich die erjte gleichfalls dem Matthäustage zuzumeien ift (vgl. Unfere Ausg. 
Bd. 14, ©. 250, Anm.). 

As Ort der Predigten giebt R bei Nr. 11 Kemberg an, die Angabe der 
Derz. AB läßt die Möglichkeit offen, daß fie auch Nr. 11°, die Nachmittagspredigt 
deifelben Tages, nach Kemberg legen wollen, C thut dies ausdrüdlich. Und das ift 
wohl auch richtig. — Bei Nr. 34 fügt Verz. B Hinzu: defauiae, was ein bloßes 
Derjehen jein wird, wenigjtens ift jonft nicht? von einer Reife nach Defjau befannt. 
Wo nichts weiter angegeben tft, dürfen wir Wittenberg annehmen. Auswärts ge- 
baltener Predigten des Jahres 1523 erwähnt K.%. Köhler, Luthers Reifen (1872), 
©. 132 ff. folgende: 1. eine Predigt über den Nugen des Ehejtandes, gehalten bei der 
Trauung Wenzel Linf® am 14. April in der Bartholomäugfirche in Altenburg 
(nach Spalatins Angabe, Menden, I, 621). 2. Eine Predigt in Erfurt bei Gelegen- 
heit einer Reife nah Weimar, am 3. Mai (nad) Lingke, Luther Reifegejchichte, 
©. 141). Da aber Luther am 1. Mai von Weimar aus an Yoh. Lang in Erfurt 
fchreibt und bedauert, daß er ihn nicht Habe bejuchen fünnen (Ender® 4, 138), und 
am 3. Mai jchon wieder in Wittenberg vor Bogezlam predigt (Nr. 14) fowie einen 
Brief an den KHurfürften fendet (Ender3 4, 139), jo fann er natürlich nicht am 
3. Mai (aber auch nicht etwa am 2. Mai) in Erfurt gepredigt haben. 3. Eine 
Predigt, gehalten am 6. Oktober in Schweini vor König Chriftian II., der ihn 
und Melanchthon zu fich gebeten hatte und feine Predigt mit Wohlgefallen (cupide) 
anhörte. Er äußerte darüber, daß er nie das Evangelium fo gehört habe, ftets 
werde ex deifen eingedent jein ufw. (Menden II, 630/1). — Daß Luther am 
10. Stg. n. Trin. (8. Auguft) auf dem Wege nach Leisnig in Torgau gepredigt 
habe, gibt Lingfe, Luthers Reifegefchichte ©. 141 an, Köhler hat davon nichts. 
Möglich wäre e8, denn am 10. Sonntag war Luther fchon von Wittenberg ab- 
wejend (fiehe Rörers DBermerf). 

Luthers Predigten aus dem Jahre 1523 bringen wir in allen erhaltenen 
Überlieferungen nach der Reihenfolge des Kirchenjahres. Daß fich ihre Mittheilung 
auf Bd. 11 und 12 (mit geringen Ausnahmen) vertheilt, indem Bd. 11 die Rörer- 
chen Nachiehriften und Bd. 12 die Roth’fchen Nachjchriften jowie die durch den 
Drud veröffentlichten Predigtterte bringt, und welche Umftände dazu geführt haben, 
ift bereit im Vorwort S. XXV/XXVI befprochen. Die Nrn. 1—40 der Predigten des 
zuerjt gedrudten 12. Bandes wurden beibehalten. Predigten, die in Bd. 12 weder 
Ergänzung noch Erjaß fanden, find in Bd. 11 natürlich nicht wieder aufgeführt, 
aber ihre Ziffer ift ihnen belaffen 3. B. 1. 2. Predigten, zu deren in Bd. 12 
mitgetheilter Faffung Bd. 11 eine weitere Hinzubringt, haben in beiden Bänden 
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diefelbe Nummer z.B. 3. 4. Predigten, die in Bd. 12 ganz fehlen, find in 
Bd. 11 an ihrem Otte en und mit der unmittelbar vorhergehenden Ziffer 
und einem Buchftabeninder bezeichnet, 3. 3. 2°. 2°. Predigten, die fi) als 
nicht nach 1523 gehörig exwiefen, fonnten aus Bd. 12 nicht entfernt werden, 
aber den an ihre Stelle tretenden Predigten ift in Bd. 11 die Ziffer der aus- 
geichiedenen in ( ) gejeßt gegeben, 3.8. (6). (7). In der lebten Spalte unjerer 
Überficht ift das immer ausdrüdlich bemerkt. Predigten, die ohne Erf lab aus der 
Reihe der Kicchenjahrspredigten von 1523 augzufcheiden waren, find in Bd. 11 
nicht mit aufgeführt, in der Überficht find fie jelbft jowie ihre Ziffern in [ ] 
gefeßt und ein bezüglicher Vermerk beigefügt. Auf diefe freilich etwas umjtändliche 
Art ift e3 möglich geworden, eine Umänderung der Ziffern in Bd. 12 zu vermeiden, 
die leicht zu Verwirrungen hätte Anlaß geben fünnen, auch ift e3 jo dem Benüßer 
möglich gemacht, aus der Bezeichnungsweife in Bd. 11 zu erkennen, wie die be- 
treffenden Predigten fich zu denen in Bd. 12 verhalten. 

Mo von einer Predigt mehrere Texte vorhanden find, jteht meijt der eine 
in Bd. 11, der andere in Bd. 12. Untereinander ftehen fie nur ausnahmsteile, 
nämlich RDr bei Nr. 3? in Bd. 11; RDr bei Nr. 23. 25. 29. 37 in Bd. 12. 


73 bez. 74 erhaltene Predigten Luthers führt unfere Überficht auf, außerdem 
7 gang und 1 zum Theil verlorene. Hinzutreten die Predigten über 2. Petri und 
Yudä, die Luther von Januar bis 1. März 1523 an Nachmittagen der Eonn- und 
Veiertage hielt, im ganzen ettva 10, von denen aber nur 6 ganz und 1 zum Theil 
erhalten find. Vgl. Bd. 14, ©. 1f. Am Sonntag Judica (22. März) begann Luther 
fodann die Auslegung des 1. Buchs Mofe in Predigten, die an Sonn= und Yeier- 
tagen wohl ebenfall3 nachmittags jtattfanden. Don diejen fallen ins Jahr 1523 
nicht weniger al3 43, von denen auf den März 2, auf den April 3, auf Mai 6, 
auf uni, YZuli, Auguft, September je 5, auf Oktober 4, November 3, Dezember 5 
fommen. DBgl. Bd. 14, ©. 95/96. 97 ff. Um nichts außer Betracht zu lafjen, Jeien 
Ichließlich noch die 3 Predigten veranjchlagt, die oben ©. IL al3 an andern Orten 
gehalten jich ergaben. So erhalten wir als Gejammtzahl: 73 (74) +8 + 10) 
+ 43 + 3 — etwa 137 (138). Sie überjteigt die beiden bisher ermittelten Ge- 
fammtzahlen (1524: 93; 1526: 85) ganz erheblih. Dieje Höhere Zahl Fommt 
wejentlich auf Rechnung der unausgejeßt dag ganze Jahr 1523 durchziehenden Reihen- 
predigten, die Baufe zwifchen denen über 2. Petri, Judä und denen über 1. Mofe ijt 
durch die in unferer Überficht enthaltenen Katechismuspredigten ausgefüllt. 

Diefe 137 (138) Predigten vertheilen fi) auf 86 Tage. Die ganz erhaltenen 
jech8 über 2. Petri, Judä find jämmtlich, die 43 Genefispredigten biz aufeine (16. ©tg. 
n. Tr. vgl. oben ©. XLVII) und von den Katechismuspredigten wenigftens eine (näm- 
lieh Nr. 4°, vgl. unten ©. LI) an Tagen gehalten, an denen Luther auch noch eine 
andere Predigt gehalten hat. Außerdem geben die alten Verzeichniffe, bez. Rörers 
Nahichriften noch 2 Predigten für Gründonnerätag, Karfreitag, Oftertag, Ofter- 
montag und =diendtag, wovon aber nur Nr. 9°. 10. 10° erhalten find. Die alia 
contio welche A für 23. Stg. n. Tr. aufführt, ift wohl aus 1523 nach 1522 zu ver- 
weifen (vgl. oben ©. XLIN), und ob Nr. (40) und 40 beide am jelben Tage gehalten 
find, ift jehr zweifelhaft (vgl. oben ©. XLVI). Somit hat Luther (nur die fichern 
Bälle berechnet) an 54 Tagen zweimal gepredigt. — Daß die Evangelienpredigten 
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früh gehalten find, müfjen wir annehmen, für die zweite Predigt eine Tages ift der 
Nachmittag wohl meift nicht zweifelhaft, wenngleich nicht immer ein a prandio oder 
post prandium beigejeßt ift, 3.3. nicht bei den Genefispredigten. Cine Stunden- 
angabe Rörers finden wir nur bei zwei der Katechismugpredigten, Nr. 34 und 4°, 
nämlich 5 hora, und für die jeßt verlornen 2ten Predigten am Gründonnerstag, Kar- 
freitag und Ofterfonnabend gibt Verz. C vermuthlich nach Rörer: vesperi (a prandio) 
hora 5. Buchwald, Die Entjtehung der Katechismen Luthers, ©. V, Anm. 5, hatte 
angenommen, daß jene Angabe 5 Uhr morgens meine, weil gleichzeitig Luther das 
Deuteronomium vor feinen Klofterbrüdern auslegte und die Zeitangabe für diejes 
(gleichfall3 hora 5) auf die Nachmittagsjtunde zu beziehen fei. Durch eine Bemer- 
fung in Wittenberger Kämmereirechnungen, aus der erhellt, daß Luther um diefe Zeit 
5 Uhr nachmittags „gepredigt” habe, hat fich Buchwald (Vorbemerkung zu Nr. 34) 
veranlaßt gejehen, für die Katechismuspredigten 5 Uhr nachmittags und für Deutero- 
nomium 5 Uhr früh in Anfpruch zu nehmen. Das ift für die Katehismuspredigten 
wohl da8 Richtige, fan e& daneben aber auch für Deuteronomium fein, da ja gar 
nicht feititeht, daß irgendwann Katechiamuspredigt und Deuteronomiumvorlefung 
an demjelben Tage hora 5 ftattgefunden ; fanden fie aber an verjchiedenen Wochen- 
tagen jtatt, jo fann hora 5 dort wie hier die Nachmittagsftunde meinen, auch fünnte 
Deuteronomium während der Katechismuspredigten, die ja allerdings während zweier 
Wochen fait alle Tage in Anfpruc) nahmen, ganz ausgefallen jein. 

Außer an Sonntagen Hat Luther an folgenden Yeiertagen gepredigt: 
Neujahrstag, Mariä Reinigung, Matthiastag (24. Februar), Mariä Berfündigung, 
Gründonnerstag (2), Karfreitag (2), Ofterfonnabend, Oftertag (2), Oftermontag (2), 
Dfterdienstag (2), Pfingittag, Pfingftmontag und -dienstag, Zronleichnam (zum 
legten Male, wie ausdrüdlich bemerkt wird), Johannestag (24. Juni), Mariä Heim- 
juhung, Sacobstag (25. Juli), Mariä Himmelfahrt, Matthäustag (21. Sept.), 
MWeihnachts-, Stephana- und Yohannestag. Gegenjtand diefer Sonn- und Yeit- 
tag3predigten ijt fajt ftet3 daS Tagegevangelium. Zu bemerken ijt allerdings, 
daß Luther zuweilen die Grenzen der kirchlichen Perifope wenigitend in der Ver: 
lejung erweitert, indem er vom Anfang des Kapitel3 beginnt und bei Heiligen- 
tagen auch wohl dag Evangelium der Vigilie behandelt. So 3.8. am Gohannes- 
tage (Nr. 22), wo Roth das ausdrüdlich angibt (Bd. 12, 603, 2—4) und das 
behandelte Stüd dem Gvangelium de3 Johannesabends angehört. Ahnlich ift 
e8, wenn Luther die Evangelien der Chrijtmefje und der Sronmefle des MWeihnachts- 
tages (Le. 2, 1—14; oh. 1, 1—14) jo vertheilt, daß er das erjte am MWeihnacht3- 
tage zu behandeln beginnt, am Stephanstage fortjeßt und am ohannedtage das 
Yeßtere vornimmt, die für Stephand- und Johannestag verordneten Evangelien 
(Mith. 23, 34 ff.; oh. 21, 19 ff.) bei Seite Laffend. Gehörte auch Nr. 40 wirklich 
nach 1523, jo hätte Luther am Johannestage außerdem noch über das Evangeliunt 
de3 damit zufammenfallenden Sonntags nad) Weihnachten gepredigt. — Eine eigent- 
liche Epiftelpredigt haben wir nur in Nr. 8 und wahrjcheinlich (vgl. BO) in 
der verlornen Dfterpredigt. In Nr. 16 benüßt er die “Epiftel? des Pfingittages 
offenbar nur, weil er da3 Gejchichtliche des Teltes hervorheben will. 

Bei Seite gelaffen hat Luther die firchlichen Perifopen nur dreimal, indem ex 
1) am Sonntag nad Neujahr die ung leider nicht erhaltene Predigt de adoratione 
sacramenti hielt, wozu für ihn wohl ein äußerer Anlaß vorlag (vgl. in diefem 
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Bande, ©. 420); 2) am Gründonnerdtag (Nr. 9) vom rechten Gebrauch des Safra- 
ments jtatt über Joh. 13, 1ff. und 3) am Matthäustage (Nr. 35°) über das Evange- 
lium des unmittelbar voraufgegangenen Sonntags handelte (vgl. oben S. XLVIN). 
Grwähnt fei auch noch, daß Luther in der Predigt am 2. Advent (Nr. 386) zuerft 
da8 Evangelium (de signis) behandelt, dann aber fich zu feinen Beftrebungen für 
die Einrichtung des gemeinen Kaftens und bejonders der deutjchen Mefje wendet 
und fich über die leßtere des Näheren verbreitet. 

Luther hat aber auch an MWochentagen gepredigt. Und zwar 

1. Mittwoch nad) Invocavit, den 25. Februar (Nr. 4), vor dem damals in 
Wittenberg anwejenden Herzog Bogeslam von Pommern über Matth. 12, 38 “Meifter, 
wir wollten gern ein Zeichen von dir jehen’. €E& ift dies der Anfang des für den 
Mittwoch nach Invocavit (Duatembertag) verordneten evangelifchen Lejejtüdes. Herzog 
Bogedlam war auch am 3. Mai 1523 bei einer Sonntagspredigt (Nr. 14) anmwejend. 

2. find die 13 Predigten über den Katechisinug durchweg an Wochentagen 
gehalten, er begann fie am Matthiastage, Dienstag, 24. Yebr., jehte fie Donners- 
tag, Freitag, Sonnabend, 26.— 28. Yebr., Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, 
Sreitag, 2.— 6. März, Montag, Dienstag, 9.—10. März fort und bejchloß fie Mitt- 
woch, den 11. März. 3 jteht aber eigentlich nichts im Wege, auch noch Nr. 4° al® 
144 den Katehismuspredigten zuzurechnen, fie (die von Beichte und Abendmahl 
handelt) wenigjten® al einen Nachklang zu diefen zu nehmen, wie fie nach der 
ausdrüdlichen Angabe Rörer3 (66, 33 ff.) von Luther zugleich eine Vorbereitung 
für die Genefispredigten fein jollte, die Luther am folgenden Sonntag begann. 

Vür alle Sonntage gibt Rörer (und die Verzeichniffe) Predigten Luthers, außer 
für Quinquagefimä (Ejto mihi), Dculi, 4., 7., 10., 25. ©tg. n. Trin., 1. Adv. Auch 
am 16. ©tg. jcheint Luther eine Perifopenpredigt nicht gehalten, wohl aber die 
Genefisauglegung fortgefeßt zu haben. Dculi (8. März) war Luther in Schweinik, 
bon two er an diefem Tage an Spalatin jchreibt (Ender3 4, 96). Da Luther am 
6. März noch eine Katechismuspredigt gehalten hatte (Nr. 4°) und am 9. März 
wieder eine (Nr. 4%) hielt (Rörer begründet den Ausfall mit der Bemerkung: nam 
alios dies non adfuit), jo fünnen wir darnach die Tage jeiner Abmwejenheit auf den 
7. und 8. März bejtimmen. 

Am 4. Stg.n. Tr., am Peter-Baulstag und am 7. ©tg. n. Tr. (28., 29. Juni; 
19. Juli) wurde Luther durch Amsdorf vertreten. Am 10. Stg. (9. Aug.), zu dem 
Nörer bemerkt: “Dom. a. Laurentüi L. non aderat’ und eine furze Predigt ohne 
Namen gibt, wird Luther fchon in Leisnig gewejen fein, von wo er amı 11. Auguft 
an den Kurfürjten jchrieb (de Wette 2, 379). 

Don Rörer überhaupt nicht aufgezeichnet find nur die beiden in Drudterten 
auf ung gefommenen Predigten Nr. 15 und 37 und vielleicht Nr. 40 (fiehe oben). 
Bei Nr. 37 wird durch Rothe Aufzeichnung jeder Zweifel befeitigt, ob der betr. 
Drud eine Predigt von 1523 wiedergibt, und bei Nr. 15 (Drud v. 1523) nöthigt 
nicht3 zu einer Verlegung nach 1522, im Gegentheil fpricht der Umjtand, daß 
Luther am Himmelfahrtstage 1523 in der Auslegung von 1. Mofe fortfuhr, dafür, 
daß er auch früh gepredigt habe. Außerdem tft eine 1522 gedrudte Himmelfahrts- 
predigt Luthers vorhanden, die in demjelben Jahre auch gehalten jein wird. 


Paul Pietid 
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Borbemerhungen. 


Diefe Überfichten follen einen rafchen Überblid ermöglichen über die Predigten 
eines Jahrganges, fie jollen vorführen, ob und wie die Predigten in den alten 
Berzeichniffen aufgeführt find, follen die Art der Überlieferung, den Tag und dag 
Thema leicht erkennen laffen. Sie follen anderjeit3 aber auch ala Negifter zu 
unjerer Ausgabe dienen. Daher enthalten fie: 

in Spalte 1 den Text der alten Berzeichniffe auf Grund von A, aber mit 
Ergänzung aus BO, wo diefe eine in A außgelafjfene Predigt bieten. Wo die 
Derzeichniffe die zeitliche Folge der Predigten zu Gunften einer fachlichen Gruppirung 
aufgegeben haben (wie im Jahrgang 1523 bei Nr. 3°— 4°), die Predigthandichriften 
aber die exjtere fefthalten, ift die Reihenfolge der leßteren in Sp. 1 aufgenommen 
und die der Verzeichniffe unter den Text gejegt. Unter dem Texte find außerdem 
die Abweichungen der Verzeichniffe BO von A mitgetheilt, und zwar aus B aud) 
die nur formell abweichenden Angaben des nhalts oder der Anfangsworte der 
PVerifopen, auß C, deijen VBermerfe darüber überhaupt reichlicher find al3 die in 
AB, nur, wenn AB eine genügende Angabe vermiffen laffen. C gibt nur Predigten 
guther3 und jeßt daher deifen Namen nie hinzu, Weglafjung des Predigernamens 
wird daher nur aus D angemertt. Abweichungen in den beigejegten Blattziffern find 
aus B und C vermerkt (fie find für die fritifche Werthung der DVBerzeichniffe von 
Bedeutung), nicht vermerkt dagegen find die Abweichungen, welche dadurch entjtehen, 
daß CO meijt Vorder: und Rüdjeite des Blattes durch * und P unterfcheidet. 

Sn Spalte 1 wie in den zugehörigen Lesarten find gejperrt gedrudt die in 
den Handjchriften (befonders A) mit rother Tinte gejchriebenen Worte. Die Be- 
deutung diefer Hervorhebung erklärt A eingang mit den Worten: „Die pdigten 
Co auff etliche feite vnd tag in der wochen gepredigett findt, vnd in die Kirchen 
pojtill nicht gebracht, Sindt mit prefilienn gezeichnett“. Weder dag eine noch das 
andere trifft immer zu, vgl. 3.8. Nr. 16 und 3. 23. Die Blattzahlen der Hdfchr. 
jtehen in den VBerzeichniffen meijt vecht3 ohne beigejeßtes „fol.“ Um fie in unferer 
Wiedergabe ald Blattziffern Tenntlich zu machen, wurden fie in () gefaßt. 

Spalte 2 gibt die fortlaufenden Nummern der Predigten in unferer Au- 
gabe. Über die Befonderheit der Nummern im Jahrgang 1523 vgl. oben ©. IL. 

Spalte 3 gibt die Überlieferung der einzelnen Predigt an. R ftet8 — Rörers 
Nahiehrift; R— Rothe Nahferift, Dr — Drud. Findet fich an der betr. Stelle 
die Predigt nicht vollftändig oder jehr jtark bearbeitet, fo ift (R) (R) (Dr) gejett. 

Suthers Werke. XI. 18 


2 Predigten des Jahres 1523. 


Spalte 4 gibt die Tagesbezeichnungen Rörer® und Rothe, wenn fie von 
den entjprechenden in A abweichen!, und zwar ohne weitere Bezeichnung, fofern jene 
beiden miteinander übereinjtimmen oder nur eine handjchriftliche Überlieferung 
vorhanden ift, jonjt mit vorgefegtem R und R. Die Zagedangaben der Drude 
werden nur mitgetheilt, fall3 fie von der handfchriftlichen Überlieferung abweichen. 
Der gewöhnliche firchliche Sonn oder Yeiertaganame wird von ung beigefügt, wenn 
er in A mangelt und auch die etwa mitgetheilten Bezeichnungen in RXDr ihn 
nicht enthalten. — Weiter bringt die Spalte 4 ftet3 die ausgerechneten Tagesdaten 
und, wenn nöthig und befannt, die Tageszeiten (Vorm. Nachın.). 

Spalte 5 enthält die Perifopenterte nah Kapitel und Anfangsver3 der 
biblifchen Bücher, bei Predigten, die ein freigewähltes biblijches Thema behandeln, 
Anfangs und Endverd. Wenn nicht die Perikope des Tages behandelt ift, an dem 
die Predigt gehalten wurde, jondern die eines benachbarten Sonn= oder Teiertags, 
jo ift dies vermerkt. Für Predigten, die nicht ein beftimmtes biblifches Thema 
behandeln, ift der Gegenstand, fofern A feine genügende Angabe bietet, nah RR 
oder BC oder, wenn diefe verjagen, in Kürze von ung angegeben, in leßterem 
Valle in [ ]. Immer beigefügt find die Titel der Eingeldrude der Predigten, jo- 
fern fie etwas mehr enthalten al3 die Angabe des Tages. 

Spalte 6 enthält die Stelle der Predigten in unferer Ausgabe nach) Band 
und Geite. Bei den 1523er Predigten fommen Bd. 11 und 12 in Betradt. 
Da in die Überficht auch die Predigten aufgenommen find, die nachträglich aus 
1523 mwegzuweifen waren, jo hat in Spalte 6 jedesmal auch die darauf bezügliche 
Bemerkung ihre Stelle finden müfjen. 

Wo zu einem Vermerk der Berz. ABO weder in Hdjcehr. noch in Druden 
Zexte vorhanden find, ift immer da ausgerechnete Datum in Sp. 3 nitgetheilt. 
Die Gegenftände jolcher Predigten ergeben fi), wenn nicht aus A in Sp. 1 jo 
doch meilt aus BC unter dem Texte. 

Wo ein Vermerk der Berz. AB(C) fi auf Predigten anderer al3 Luthers 
bezieht, find Sp. 3—5 in gewöhnlicher Weije ausgefüllt, Sp. 2 und 6 dd) ..... 

Wo in Berz. A ein Vermerk fehlt, den BC haben, ift derjelbe in den Tert 
aufgenommen; wo er in ARC fehlt, find in Ep.1..... gejeßt, die übrigen wie 
Jonft ausgefüllt. St die in ABC fehlende Predigt eine nicht Zutherifche, jo ift 
der Name des Predigers nach R oder R in die 4. Spalte über die Tagesbezeichnung 
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’) Daß ift nicht felten der Fall, da Rörer und Roth die Bezeichnung der Sonntage nach 
vorangehenden oder folgenden Heiligentagen entfchieden bevorzugen, während in den Verz. faft 
durchweg die kirchlichen Sonntagsnamen gebraucht werden. Yenen kam e3 eben mehr auf Seit: 
legung der Daten der einzelnen Predigten, die auch zuweilen in heutiger Weife beigejeßt werden, 
diefen mehr darauf an, überbliden zu Lafjen, an welchen Tagen des Kirchenjahr3 und worüber 
Luther an jedem gepredigt habe. 


Luce: 2: 


mal: 2. 
Luce: 2: 
Ioh: 2. 


mat: 8 


mat: 20 


luce: 2: 
luce: 8 


mat: 4: 


mat 11 


mat: 12 


Matth: 8 Cum defcendiffet de monte (17b). Dazu am Rande de leprofo C 
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die eircumcilionis (10) 


1 


adoro lacra: dominica). . 


posteircumeil: deador: 
facra: [Darüber:] elt ex- 
cusus (11) 

Epiphanie (12) 

dom: j. poft Epip: (14) 


do: 2: post Epip: nup-|. 


tiae in Cana (15) 
do: 3: de leprofo (18) 


do: 7ma de oparijs 
(20) 
die purificonis (22) 
do. [exage[. de lemine 
(24) 

Inuocauit (26) 


die mat: apli (28) 
Die X gebot (29) 


volumus ex te lignü 


videre 9. buchel (31) 


Die X gebot (30) 


" (32) 








4a 


4b 





Dr 


@v) 


R 


R 
Rot 


Rodr 


R 


1. Januar 
ER 
Dh; 
Ir Ir 
Toys, 


Dom. p. Sebastiani, 
quae erat dies Pauli 
25. Januar 
Dom. ante ferias pu- 
rificationis 1. Tebr. 
2. Yebruar 

8. " 


22. 


” 


DA SRRe 
5 horain die Matthie 
24. Februar 


thie i. praes. ducis 
Pomerani i. arce 
25. Februar 
Die Iovis ante Re- 
miniscere 26. Yebr. 
Die Vener. p. Mat- 
thiae 27. Februar 


8. 2, 21 
Sermon aıt dem 
Sahrstag von der 
Beichneidung 
de adoratione 
sacramenli 


Mtth. 2, 1ff. 
Lc. 2,42 ff. 
oh. 2, 1ff. 


Mtth. 8, 1ff. 


Mit. 20, 1ff. 


Le. 2, 22 ff. 
Le. 8, 4ff. 


Mtth. 4, 1ff. 
©. gepr. dv. d. Ev. 
“Sejus ward vom 
Geift i. d. Wüfte 
geführt”. 
Mtth.11,25ff. 
[1. Gebot] 


: | Die Mereurii p. Mat- |Mtth. 12, 38 


[1. 2. Gebot] 
[3. Gebot] 











12, 400 


Verarbeitet it. d. 
Schrift „DB. An: 
beten des Gafra: 
ment3" 

11, 417 


DR? De nr Ser Wet var Yo 


11,12 


11,14; 12,420 
11.417 


11, 20 


11, 28 
11, 30 


11,33; 12,427 


11, 36 
11,38 


2—5 Sacra: do: post eircumeil: de venerö: facra: (11) excula. B ef excusus] Sit 
gedrudt im andern Tiomo. fol. 209 C 


9 (15)] (15. 16) B 


10 Do: III post Epi: Eu: 


14 luc: 18 B 


16 Do: inuoca: mat: 4 (27) Dazu am Rande NB, das auf eine links davon beginnende von 
unten nach oben geschriebene Bemerkung zu gehen scheint: Euan: /[?] ep. Vide fol. 28 de 
Venerfone Sacram: B 
17 —4,14 Die Predigten 3°—4° verzeichnet A in folgender Weise: 


onjer (42. 43) || 


Die X gebot (fol. 29. 30. 32. 33. 34. 37) || 
Aue maria (44. 45) 


B folgendermassen: 


der glaube (39. 40. 41) 


| mat: 11 die mat: apli (28) 
volumus ex te [ignü videre $. buchel (31) |] vide fol. 32b |] mat. 15 reminifcere (35) || 
Ioh: 6 Letare || A prandio admonitio de confels: [darüber] Sacrame: (45) || 


| Vater 
mat. 12 
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Die X gebot (83) |4°| R |Sabbatho a. Remi-|[4.—-6. Gebot] |11, 39 
niscere 28. Februar 





mat: 15 reminilcere (35) 4 R 1. März Mtth. 15, 21ff.111, 41 
Die X gebot (34) 4°) R |die lunae p. Re-| [7. Gebot] !11,45 
| miniscere hora 5 | 
2. März 
5 (87) 4 | R |tertia fer. p. Rem.) [8.—10. Gebot] |11, 47 
3. März 
Der Glaube (39) 42| R |DieMercur.p.Rem.| [1. Artikel] |11, 48 
4. März 
u (40) 4"| R |Die Iovis p. Rem.!| [2. 3. Xrtifel] |11, 51 
5. März 
5 (41) 4| R |Feria 6 p. Rem.| [3. Xtifel] |11,53 
6. März 
Bater vnjer (42) 4*| R [Die lunae p. Oculi| [1. Bitte] [11,55 


(nam alios diesnon 

adfuit) 9. März 

4 (43) 4! | R |Die Martis p. Oculi| [2.—7. Bitte] |11, 57 

10. März = 

Aue maria (44. 45) | 4”) R |Die Mercur p. Oculi | [Über den Miß=|11, 59 

11. März brauch de Ave 
Maria; dvd. Ab- 
Ihaffung der 











Mefje] 

Ioh: 6 Letare (45) 4@| R 15. März Soh. 6, 1ff. 11, 62 
A prandio admonitio| 4| R 15. „ Nachm.|vgl.audh“Haecpro|11, 65 
de confels: Sacrame: er ee inceptione dice- 

at in Genesim, quam volebat sequen- 
(46) ti dominica incipere’ Bd. 11, 66, 33 











IS] See Es 5! Dr |Yudica 22. März | Sermon und Ein:| 12,435 gehört 
Nachm. (nicht Lätare Ing | d. 1. Buch lin Bd. 14, 97 

15. März, wie 3. 12, | “ON! 

435 angenommen; vgl. 

Dorbem. zu Nr. 4) 








mat XI. Math: mat. 11: Venite ad me oes (28) || 10 prep: Explicatio 10 precep: p 
d. M. L. (80) || die mercur: polt math: in arce prefente duce pommeranie || Buc: Euä: 
de petentibus fignü de celo. mat: 12 (31) || dom: Reminifcere mat: 15. (85) |] explicatio 
Simboli (39) || do: oronis (42) || aue Maria (44) || do: Letare Euä: Ioh: 6: (45) || a 
prandio de confels: cen: do: vnetione (47) || Darunter (a prandio) Dazu am Rande: simb: 
do: oro au3 Ma. 

C folgendermassen: 

Die Matthiae Apostoli. Eu. Matth: 11 Kompt her zu mir (28b) || Die Mercurii post 
Matthiae Eu. Matth: In praefentia Ducis pomeraniae || ex Matth. 12 Meifter wir wolten 
gern ein Zeichen von dir Haben (31) |] Explicatio Decalogi fol. 29. 30. 32. 33. 34. 37. 88 || 
Symbolum Apostolicum fol. 39. 40. 41 || Da3 Vater vnjer fol. 42. 43 || Das Aue Maria. 
Sit gedrudt im 2. Tomo fol. 5108 (44) || Do. Reminiscere Eu. Matth. 15 De muliere Cananeo 
(352) || Do. Letare Eu. Iohan: 6 De quinque panibus (450) || A prandio Vermanung zur 
Beiht und Sacrament (A466) || 

Da somit in keinem der Verzeichnisse die zeitliche Folge der einzelnen Predigten genau 
bewahrt und ihre Tage meist nicht angegeben sind, so geben wir Nr. 3°—4° (in Sp. 1) zwar nach 4, 
aber in der Reihenfolge der Rörerschen Nachschrift und (in Sp. 4) mit deren Tagesangaben. 


Ioh: 8 Iudica (47) (6)| R 22. März |Sob. 8, 46ff. |11,67 Mr. 6 in 
3d.12,453 gehört 
ig} | nach 1522] 
Luc: j: Anütiationis (41) |(); R 2.10 ge 1,267. 11,71 Nr. 7 in 
3d.12,457 gehört 
nad) 1522] 
Mat: 21 die palmarü phil: 2:| 8 |RDr RI: 0 Mith. 21, 1ff. |11,73; 12,462 
epta (50) u. Phil. 2, 5ff. 
5 de facra: de cena dnj| 9 | Dr | Gründonnerg- |[Über d. rechten | 12, 472 (ergänzt 
(52) tag 2. April Empfang des |durd) 11, 77) 
Saframents in 
der Karwoche] 
Zar FeaShdenmbfahing 
B Zubereitung d. hochw. Fronleich- 
nam Jefu = (©) B. d. Frucht und 
| Nubbarkeit d. heiligen Sakrament3 
Histo. palsio: (53) 2. April Die Themen | 3 
passio die paralceues ante |.. Sr dieferinRfehlene|- » - - - +.» - 
& post prandium (55)|. Yu, NKachut.i den Brabigten | u: sam sau; 
# die sabbati (57) £" es I 
die palce ante (59)!..|.. . Dt a EIERN 
& post prandium (61) | 9° | (R) 5. „ Nachm.| Me. 16, 1ff. 11, 80 
nur Schluß d. Pre: 
digt erhalten 
Lune in ferijs deSaera- | 10 |RDr Gr Le. 24, 13 ff. 11, 82; 12, 494 
möto & confels: (64) ©. und Hauptftüd 
un]. Glauben betr. 
15 Lu: 24 A prandio Luc: 24 de 102| R 6. „ Vesperi |2c.24,13ff.$oxtj. | 11, 85 
2 difci: (66) 
Kemb: Martis ante |11 |RDı | 7, Le. 24, 36 ff. 11,87; 12,506 
(in Kemberg) 
&postprandi: Luc: 24 11®?| R 17. April Nachm. (ec. 24, 36ff.) |11, 92 
(69) (in Kemberg?) [Bon d. wahren 
guten Werfen] 
2» Ioh: 20 Quafimö geniti (70) ,12|R®r |Dom. prima p.|$oh. 20, 19ff. |11, 94; 12,517 
Pascha12.April 
Ioh: 10 mifericord: düj (72) 13 | RDr 19. April |Soh. 10, 12ff. |11,98; 12,524 
©. v.d. gut. Hirten 
Ioh: 16 Iubilate (74) 13% R 26) %oh. 16, 16ff. | 11,102 
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h) 








1 (47)] (47. 48) B 2 (41)] (49) B (498) C 3/4 die palmarü breuiff: expl: euä. 
Ep. tractata phil: 2 (50) B Die palmarum. Eu. Matthei: Kurz vberlauffen. Deinde de Epistol. 
phil. 2. Is affectus sit in uobis (50°) C 5/6 Cene domini: de [acra (52) B Die coenae dni 
Mane Vom Sacrament vnd Beilht (52%) C 7 a prandio Historia palsio: ab initio (54) 
Dazu am Rande: palsiois expli: B A prandio hora 5 Hiftoria palsionis (53) C 8—10 
parasceues palfio ppon®: ut donü & exeMm (55) Vesperi historia palsionis continuata (57) B 
Die parasceues. praefatio in passionem (55°). Vesperi hora 5 De scandalo Apoltolorum (572) C 
10 Sabbato Nego petri. peni: Iude (59) A prandio Bar: vxor pilat: Ecce ho: (61) B Am DOfter- 
abend. Mane Negatio Petri (59%) Vesperi hora 5 Perrexit in passione explicanda (618) C 
11/12 DIE palce de vfu & fructu relur: 1 cor. 5 (62) Dazu am Rande: de hab:l® /?J. || A 
prandio Historia refur: (63) B Die palchae Epift. 1 Cor. 5 Expurgate uetus (622). A prandio 
Historiam Marci 16. Cum praeterilset (632) C 15/16 a prand: Nonne oportuit Ch pati (66) B 
17—19 Martis in ferijs Veri dileip: Euä: (67) || a prandio (69) Dazu a. Rande in Kemb: B 
Martis in feriis zu lemberg bis concionatus ex Euang. Luc 24 Ecce duo ex illis C_ 20 (70)] (71) B 
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Ioh: 16 Cantate 9. buchjl zu] 14 


pon: (76) 


aeg Kalsne ae wre are er ie 


loh: 15. 16: exaudi (77) 
die pentecoltes 


act: 2: 


Ioh: 14 (79) 


Ioh:3:luneinferijs penteco[:(81) 


Ioh: 20 
Ioh: 3: 


martis (83) 


Trinitatis do: (85) 


die corpis chrı f. 


fepeliu (86) 


Luc: 16 do: j polt trinitatf (87) 


Luce: 14 do: 2 de cena magna|(20) 
(89) 





Luc: 15 do:3 de oue pdita(90)| 21 


Lue: 1 


die loh: 


(92) 


baptift:| 22 


amfd: do 4 luc. 6 Estotemif: (93)) . . 


Ba aa herr ee ee 


Luc: 5 


mat: 5; 


vere Ü 


die vilita: marie| 23 


(94) 


dom. 5 de captu pi-| 24 


feium (96) 


dom. 6 nili abunda-| 25 


uerit (98) 





R®odr 
Dr 


nu 9» 


es) 


‚R®r 


R 


RR 


RR 


RXDr 


RR 


RRDT 








3. Mai 


Himmelfahrt 
14. Mai 


EAN 
BR.) 


25. 
26. 
31. 


4, Juni 


| 
Pr 





a. 16. Bon dem verdammten reichen 
Mann u. d. jeligen armen Lazaro 





Dom. ante Viti 
14. Juni 


R: Dom. p. Viti 

&:D.2p.8Corp. 

Chi 21. Juni 
24. Juni 


28. „ 
Ambstorff. In 
die Petri et Pauli 

29. Juni 

2. Juli 


R: Dom.p.Petri 
etPauli®:Dom. 
p.Visitat.5. Juli 
Dom. ante Mar- 
garethae 

12. Juli 





oh. 16, 5ff. 


Me. 16, 14f. 
©. a.d. Ev. Marci 
am ji ‘Da die 
elf ujw 

Soh. 15, 26ff. 
Apg. 2,1ff. und 
Soh. 14, 23 ff. 
Soh. 3, 16 ff. 
Soh. 10, 1ff. 
oh. 3, 1ff. 


Soh. 6, 55ff. 


&c. 16, 19ff. 
©. a.d. Ev. Luce 


Le. 14, 16ff. 


Le. 15, 1ff. 


&c. 1, 1ff. 

(vgl. 12,603, 2-4) 
8. 6, 36ff. 
Mtth. 16, 13 FF. 


Le. 1, 39 ff. 

©. a. d. Ev. Rue 
a. 1. Rap. "Maria 
ftund auf’ uf. 
9 IM 


Mtth. 5, 20 ff. 

©. Lutherd durch) 
ihn ausgangen auf 
d. Ev. Matth. a. 5. 
‘E3 jei denn’ ufio. 





11,104; 12,540 


12, 552 


11,108 
11,111; 12,566 


11,114 

11, 118 

11,22 Nr. 18 in 
Bd. 12,585 gehört 
nach 1522] 
11,125 [Nr.17 in 
Dd.12,578 gehört 
nad) 1522] 
11,127; 12,592 


11,131 [Rr.20 in 
3d.12,597 gehört 
nad) 1522] 

11,134; 12,601 


11,137; 12,603 


Ca 2 My Yan ya Tr SE HR 


11,140; 12,606 


11,144; 12,617 


1,147; 12,620 


1/2 Cantate In arce duce pom: pröte (75) Dazu am Rande: in arce B Do. Cantate In 
arce praelente duce Pomeraniae, qui redierat Eu. Ioh. 16 Nunc vado ad (75) C 
Pentecoftes Historia act: 2 (darüber Ioh: 16) (79) B Die pentecoftes Acto. 2 Cum complerentur. 
Eu. Ioh. 14 Si quis diligit me (79) C 
A nicht ganz sicher, allenfalls auch f. lepultü zu lesen möglich. Im ersten Falle müsste es 
gleich feriam sepelivit, im letzten gleich fuit sepultum genommen werden. die corporis Christi 
ä lepel: (86) B In festo corporis Christi Da er diefem Feft die Icht geben hat Ich. 6 Caro mea 


Elizabetae (91b) C 


12 B fügt hinzu: de diuite Epul: 
Trinit. Eu. Luc. 14 De coena magna (88b. 898) C 


8 Ioh. 20] Ioh. x. B Ioh. 10 C 


25 (98)] (97. 98 


5/6 die 


10/11 £. (epeliü 


13/14 do: 2: lue: 14: (88) B Do. 2 poft 
16/17 Die Iohanis Baptiltae Eu Luc. 1 
18 fehlt AC, oben aus B eingefügt 


a) 0 


15 


20 


BE 2 a 2 ZN ER 32 0 [26]| Dr |7. tg. n. Zrin. 
19. Juli 
amfd: do: 7 Mar 8 amfd. (99)|. .| R |Dom. ante Mar. 
Magd. 19. Juli 
mat: 20 Iacob: apti (99) 27.RR 25. Juli 
Mat: 7 do. 8 de pfeudo: (101)| 28| RX |Dom. p. lacobi 
26. Zuli 
Lue: 16 do: 9 de mämone| 29 |RRDr| Dom. p. Vincula 
(103) Petri 2. Augujt 
do: 10 Iue. XIX (104) R | [Prediger nicht ge: 
nannt] Dom. ante 
Laurentii Luthe- 
rus non adfuit 
9. Auguft 
Luc: 10 (Luc) Affüptionis |30| RR I, 
Marie (104) ; 
Luc: 18 do. XI de phari: &|) 31| RX |Dom.p.Assumpt- 
pub: (106) 16. Auguft 
mar: 7 dom. 12 de surdo &| 32 | RX |Dom. ante Bar- 
muto (107) thol. 23. Auguft 
Luce: 10 dom: 13: desamaritano | 33, RR |R: Dom. ante 
(109) Egidii X: Dom. 
p.Barth.30.Aug. 
Luc: 17 dom: 14 de x leprof:) 3$| RX |R: Dom. ante 
(110) Nativ. Mar. R: 
Dom. p. Egidii 
6. September 
mat: 6. dom: 15 nemo pt 2) 35 | RR |R:Dom.p.Nativ. 
düis (112) Mar. R: Dom.'i. 
Vigilia Crucis 
13. September 
Luc: 7. dom: 16 de filio Vidue |35°| R |DieMatthei Apo- 
(128) 'stoli 21. Septbr. 
Bol. VBorbem. zu 
Nr. 35% und oben 
©. XLVIII. 
Luc: 14 dom: 17 de hydropico |35P| R 
(129) elis 27. Septbr. 
Luc: 22 do. 18 de magno mä- | 35° 
dato (131) 4. Oftober 
mat: 9. do: 19 de paralytico |852| R 
(134) 11. Oftober 
mat: 22 do:20 denuptijs(135)) 36) RX |Dom. p. Galli 
18. Oftober 
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2 fehlt AC, oben aus B eingefügt 


7 fehlt AC, oben aus B eingefügt 
16 Luc: 17] 17 B 
20 7. fehlt C 

de cena magna B 











3 (99)] (100) B 


9 (104)] (105) B 


zu 16 am Rande NB defauiae B 
24 do: 18 @ elt mäd: (131) B Luc. 22] Matth. 22 C 
(185)] (135. 138) C 








Me. 8, 1ff. 
Sermon von den 
fieben Broten 


Me. 8, 1ff. 


Mtth. 20, 20 ff. 
Mtth. 7, 15ff. 


&c. 16, 9ff. 


&c. 19, 41ff. 


Le. 10, 38 ff. 


9. 
31ff. 


ge. 18, 
Me. 7, 


Le. 10, 23. 


27T: 
Mtth. 6, 24ff. 


8e.7,11ff. (Ev.d. 
16. Stg3.n. Trin.) 


Dom.anteMicha-! &e. 14, 1ff. 


Dom. p.Dionisii | Mtth. 9, 1ff. 


Mtih. 22, 1ff. 


7 


12, 629 gehört 
nach 1522 


Bra here: we 


11,150; 12,639 
11,153; 12,641 


11,157; 12,645 


111,159; 12,651 


11,162; 12,654 
11,165; 12,656 


11,168; 12,659 


11,173; 12,662 


11,177; 12,665 


11, 180 





11,184 


Dom. Franeisei | Mtth. 22, 34ff.|11, 187 


11,191 


11,193; 12,668 


zu 3 am Rande NB B 


14 de samaritano fehlt B 
19 (112) ce aus (122) A 
27 de nuptijs] 


10 


20 
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Ioh: 4 do: 21 deregulo (137) |36°| R |(Rhat feine ao. 4,40ff. |11,198 
(139) angabe) &:Dom. | 
p. Vndecim millia virg. Luther | 
... ob debilitatem visus non pos- 
sum rapere quicquam 25. Oftbr. 
WEM USA SHE IR AU AERO 37IRXDrIR: Dom. omn. | With. 18, 23ff.|12, 670 
Sanctor. Dr: 
Serm.a.23.6tg. 
nah Pfingjten 
1. November 
mat: 22 do. 23 de cenfu (114)| 38) RX |R: Dom. ante|Mtth. 22, 15ff.|11,200; 12,689 
Martini 8: Dom. 
p. Leonhardi 
8. November | REN a 
i 1 5 ohl na 
kallayeontio, (LLD) IR a ee ur Re 2 
XLIII in der Be: 
| fchreibung d. Hand: 
ijrift Bos. 0.174] 
Mat: 9 do: 24 de puell. refuf-\|38°) R |Dom. p. Martini | Mtth. 9, 18ff. |11, 203 
eita: (118) 15. November 
Luc: 21 do: 2 adue: de fignis |38>| R 6. Dezember |2c. 21, 25ff. |11, 207 
enagelifhe meffz 
wie jie anzurich- 
ten (119) 
mat: 11 do. 3: adue: difeip: |38°| R | 13. e Mith. 11, 2ff. [11,210 
Ioh: (120) 
Ioh: 1. do. 4 tefti: Iohan: de|384| R | 20. R Sob. 1, 19ff. 11, 214 
chrift: (121) 
24. contiones anni 
M. d: xxım. 24. 
Luc: 2: die natali dni (fol:|38°| R | 25. Dezember |8e. 2, 1ff. 11,217 
122) die Steph: con-|(39)| R | 26. " x 2, 10 ff. a 
j j ortjegun .12,6 ehör 
tio angeli (124) | (Fortjegung) ae geh 
Ioh.1 die Iohan: in prin-\(40)) R ! 27. r Soh.1,1ff. (Ev.|11, 224 
cipio erat vm (126) der ronmefje des 
Weihnachtstages) 
(a Ne A 40 | Dr | 27. F g. 2, 33 ff. 12, 698) 
[Über die Frage, 
ob diefe Predigt nad) 1523 oder 1522 
gehört, vgl. 11,224 Vorbem. zuNr.(40) 


ad euang. mat: 22 de cena mag: (137) B 


2 (139) fehlt BC 





4 (114)] (139) BC 





und bef. Rachtr. zu 11, 220. 224.) 
Hinter 2 folgt: + Quibus hoc fignum # annotatum est Ptinet 
5 Alia contio de eodem 


Euäg: quod legis do: 23 de cenfu dando (114) Dazu a. Rande: NB B Alia concio de eod. 
Euang. (1142) C 6 de puell. refufeitata] de filia Nayn B (118) fehlt B) (1156) C 
8—11 do: 2 adue: Luc: 21. (118) B Dom. IT Aduentus Eu. Luc. 21 Erunt figna (1188) || 
Euangelifhe Meffe, wie fie anzurichten (1198) C 12/13 difeip: Ioh. fehlt B 14/15 tefi: 
Iohan: de chrift: fehlt B 16/17 Catalogus contionü viri dei Luth. ann XXIII. 24 Dazu 
am Bande regie has contiones annj 24 in jtomo cötiom 23 in fine eig tomi ut numerus in- 
dicat B Annus Christi M.D.xxıı. C 18 (fol. 122) fehlt B 19 Stephani pthomar: 
Euäg: enar: (124) Darüber de fructu nati: B 21/22 in bis vm fehlt B 
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22. 


Predigt am 3. Sonntag nad Epiphaniä. 
(25. Januar.) 

Dieje Predigt ift in Nörers Nachfehrift (Cod. Ien. Bos. o. 17% BLFTOP 
bi3 19°) erhalten. In ftarker Bearbeitung fand fie theilweife Aufnahme in die 
Kicchenpoftille, wo fie den erften Theil der Predigt auf den dritten Sonntag nad) 
Epiphaniä bildet: Leipzig XII ©. 355—358, Walch XI Sp. 654—681, Erlangen, 
Deutjche Schriften 1. Aufl. XI ©. 50-57, 2. Aufl. XI ©. 52—60. 


1] Dominica post Sebastiani quae erat dies Pauli 
Euangelium mat. 8. 


Hoc euangelium facile est. Fides et charitas in eo sunt, primum in 
leproso, qui venit ad Christum, ut mundetur. Hic vides conditionem 
fidei et Euangelii. Habuit ein troftliche zuverficht ad Christum 20. cre- 
didit tam pium et potentem esse, ut sibi possit auxilium praestare. Die 
auverficht, quam in corde habuit, non ex se habuit, verum Euangelium prius 
cor eius illustravit, et audivit Iesum pium hominem esse et omnibus ex- 
positum, alioqui impossibile fuisset, ut huiusmodi erga eum habuisset zu= 
verficht. Vides itaque in omnibus Euangeliis fidem et charitatem. Ratio 
non potest hanc fidem ex se habere, sed praedicatio Euangelii eam in nobis 
efficit 0. Christus operatur, et opera, quae facit, ipsum faciunt celebrem, 
neque in mea potestate est talem erga eum habere fidem et fiduciam. Quan- 
quam plures Iudaei fuerunt auditores eius sermonum, tamen nihilo meliores 
facti sunt. Fides non potest secum ferre humana merita, verum aliquid 
maius est quam omnia opera. Vide, qua re demeritus sit ille leprosus :c. 
prohibitum erat in lege, ne leprosi in publicum prodirent. Fides non opus 
habet operibus, quae illam celebrem faciant. Item et ille leprosus nullum 
habet opus, quod anzihet, non dieit “velis inspicere meam petitionem’ vel 
huiusmodi aliquid <. Quid autem dicit? subticet omnia merita sua, se 
longa via secutum esse Christum, verum gloriatur suam malitiam et Christi 
bonitatem. “In me nihil est, quod te movere possit, verum tua pietas sponte 
faciet? ac. Cor hominis ita stare debet erga deum: proponenda eius immensa 
misericordia 2. et nostra miseria.. Qui vero proponit opera sua, ieiunii et 
rerum aliarum, is miseriam suam non inspicit et misericordiam dei ab oculis 
movet. Is dieit “tu quidem pius es, non tamen indigeo, verum volo, ut 


solvas me, satisfacias mihi pro meis bonis operibus”. Iob. 31. c. ‘Si oscu- Hiob 31, 27 


latus sum manum’ 2c. quod est maximum peccatum et negat deum ıc. Quo- 
modo hoc? quando mea opera iacto, non opus habeo auxilio dei, manus mea 


zu 15 fides non patitur secum opera r 19 über anzihet steht furhielt 
Luthers Werke. XI. 1b 
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<ej.2, sdebet esse mea fiducia. Esa. 3. “‘Adoraverunt opus manuum”. Quomodo 
adorant? cultum hunc faciunt, qui soli deo debetur, suis operibus. Haec 
fiducia soli deo x. “tamdiu celebs vixi, religiosus fui. Fides vero vult 

gi. 2, 1»osculari filium ps. 2. uff dag ev nit erzurnet und umthumbt auff dem tweg. 
Christo adherete, two nit, fo wirt er gewillid) zurnen, quando osculor manus 
Christi, quando fidutia mea in eum tendit. 

Exemplum charitatis vides in Christo. Fides aceipit, charitas operatur; 
fides faeit, ut alienum opus usurpet, et Christus frembdt opus facit, quia 
sibi non prodest, sed leproso. Charitas est velle alteri bonum, non dam- 
num. Hoc dixerunt Sophistae caritatem. Verum quidem esset, sed charitas 
videt, quid alii opus sit, non nobis. Charitas Christi, quam in leproso 
exhibet, ea non opus habet, et ita per hoc opus fit servus leprosi. Ita 
charitas effieit, ut aliorum servi fiamus, quod si aliter fit, charitas non est. 
Fides facit dominum, charitas servum, quia per fidem filius dei efficior ıc. 

wi. 82, sIdeo scriptura nos deos vocat Ps. 8. “Dixi “vos dii estis”” Unde hoc? ex 
fide, nit dag mir angeporn jei, verum datur mihi per fidem. Charitas facit 
servos, non gloriamur nos dei naturae participes esse, verum curae nobis 

est proximi inopia, das ift menjch twerden. Ita Christus fecit, quamquam 

non opus fuisset, ut unicum fecisset opus, tamen oravit, sanavit, jeiunavit 2C. 

$5it.2, 5 Ita nobiscum est ut Phil. 2. “Hoe sentite’ ıc. ‘servus’, mit allem dem, das 
er vermag, adiuvat nos. Ita facite vos. Si fidem habetis, efficiemini servi 

35. 10,9 hominum Joh. x. “Ingredietur et egredietur’ x. “Ingredietur’: accipit enim 
a deo per fidem, et “egredietur’, quia fide acquisita non potest se non 
effundere charitas in proximum et eum adiuvare omnibus, quibus potest 2. 

“Vide, ut taceas, ostende te sacerdoti” 2£. quod prohibet illi, ne dieat hoc 

quod adiuvit <. Nobis in exemplum hoc opus fecit, ut ne velit eciam 
gloriationem habere, servit illi, ut eciam neque glorietur de eo. Ita sim- 

plicem oculum habet charitas, ut nullam quaerat gloriam, imo non cessat 

eciam inimicis bene facere. Vereor omnes religiosos ob id fieri religiosos, 

ut Jaudentur a plebe et populo. Charitas ita libera esse debet, ut eciam 

hand da von hat. Ita opus christianum debet semper cavere, ne quaerat 

Que.5, 1a. gloriam, quamquam sequatur gloria, quia Lucas dieit, quanto magis vetabat, 
Röm.2, ne diceretur, tanto x. Ro. 2. ‘gloria facienti bonum, quaerentibus vitam 
eternam’”. In ea via sunt, da folgen muß ıc. “Exhibe te sacerdoti’ ift deuttet 


toorden ad confessionem, sed non quadrat.! Soli leprosi debent accedere : 


sacerdotem, cur non alii morbosi? charitas, quam facit, debet simplieiter fieri 
et sine damno alterius. Sie Christus noluit sacerdotibus aufferre offertorium, 
quia in lege cautum est, ut viderentur illi, an mundi essent, quamquam 
Christus potuisset aliter agere, quia alio quodam modo mundatus fuit ille 2c. 
ut sinat manere gewinß und freiheit beleiben sacerdotibus. Verum permagis 


11 alio 
1) Vgl. Unsere Ausgabe 8, 336 ff. 


- 
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factum est propter spiritualem intelleetum. Lepra significat bona opera 
Iudaeorum, verum paralyticus non potuit ambulare neque quiequam operis 
facere, quia gentes neque fidem neque opera habuerunt. Iudaei vero habue- 
runt speciosa opera, quia Iudaei credebant se facere legem, si opera fecissent 
legis. Lepra hypocrisis est bonorum operum sine fide.e Omnes monachi sunt 
leprosi. In iis vere nihil aliud est quam fucus, quia sine fide. Ita Iudaicus 
populus fuit. Lepra gravis morbus, quae raro sanatur. Ita iusticiarii raris- 
sime. Ubi Euangelium praedicatur, cognoseitur nihil posse fieri nostris 
viribus, statim confugitur ad dei elementiam zc. Gentiles non fuerunt adeo 
probi, ut potuissent leprosi appellar. Hi quoque veniunt ad Christum et 
implorant auxilium eius et hi eitius quam Iudaei gratiae participes fiunt, 
quia monachi non facile credunt sua opera mala esse. Verum gentes facile 
eredunt sua opera pessima esse. lIceirco bene dixit Christus “non reperi 
tantam’ ıc. Vides ambos appropinquare ad Christum. “Non inveni tantam 
fidem’ ıc. Quid hoc est quod dieit tantam fidem in Israel non posse re- 
periri, cum Maria et Apostoli sine fide magna non fuerunt? Sed quid 
respondeamus? in rebus sacris non licet nobis esse curiosos, ut omnia per- 
serutemur, ut omnia ad unguem sciamus, quamquam Sophistae putarint de- 
decus ad omnia verba scripturae non respondendum, quo factum est, ut 
somnja sua pro germano sensu &. Sed nos respondemus simplieiter intel- 
ligenda Christi verba: eo tempore non fuisse maiorem fidem in Israel, quam 
is habuit centurio, quia heserunt sepius Apostoli, ut est legere ubique in 
Euangelio, ut in navi dormiente Christo x. Sed quid de Maria dicamus? 
In superioribus dominicis! audivimus bis errasse Mariam: semel, quando 
filium requisivit inter cognatos et notos, 2. quando Christus permisit eam 
impingere in nuptiis in Cana Galilaeae celebratis, et ter fere impegit. In- 
telligendus itaque hie locus simplieiter: illo tempore centurionem plus fidei 
habuisse quam apostolos et genitricem Christi. Mirabilis deus. In passione 
omnes apostoli cesserunt, solus latro constans permansit in confessione fidei. 
Cur hoc faeit Christus? Novit magnae authoritatis fore apostolos apud 
mortales, ideo permisit, ut errarent et fugam sibi consulerent in passione 
eius, ut non gloriaretur sanctus aliquis de sua sanctitate. Imo solatium nobis 
ingens ex hac re est etiam infimos sanctos plus habere aliquando gratiae 
quam supremos. Item Christus plus rerum sacrarum communicavit mulieri 


Matth.3,24 f 


Cananaeae apud Iohannem 4 quam omnibus apostolis, quae tamen mulier 305. 4, ff. 


meretrix erat, ut illic cernere est. Item apparuit post resurrectionem Mariae 
Magdalenae, non matri piae, non apostolis ıc. Et ergo dieit Christus “multi 
ab oriente’ 2. “praecedent vos in regno’ :c. 


14 zwischen Christum. und “Non inveni ist eine Viertelseite leer. 


1) Am 1. und 2. Sonntag nach Epiphanias. Vgl. Unsere Ausgabe 12, 418, 18ff, 
(wo die — allein erhaltene — Predigt vom 1. Sonnt. n. Ep. mitgetheilt ıst). 
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2b. 


Predigt am Sonntag Septungefimä. 
(1. Februar.) 

Diefe Predigt ift una in Rörers Nachjchrift (Bos. o. 174, BI. 20°— 21°) er- 
halten. Bejonders der Eingang zeigt Verwandtichaft mit dem Sermon in der 
Kirchenpoftille Leipzig XIII ©. 387 — 389, Wal XI Sp. 696 — 705, Erlangen, 
Deuifche Schriften 1. Aufl. Bd. XI ©. 80-86, 2. Aufl. Bd. XI ©. 84—90. 


2] Dominica ante ferias purificationis. 


MattH.20, 1f. Patres exposuerunt hoc Euangelium: operarii qui conducti sunt 1.3. 
7 horis, deberent esse praedicatores, quos deus ab initio miserat ad prae- 
dicandum, 1. ad Adam, 3. ad Noe, 6. Abraham, Mosen, Christum, et g£ vita 
eterna, quae omnibus similis est, quanquam in futuro aliter 2. Illos non 
laudo, non vitupero. Verum quod hi murmurant, in regno celesti non est ıc. 
Ego in simplici sensu manebo ıc. Parabola haec ita dieta est a domino, ut 
non opus sit, ut trahatur ad spiritualem sensum, sed summa summarum: 
quiequid fecerit cum populis dominus, rectum est, verum apparet in oculis 

£uc. 16, 5f.hominum non rectum, sed contra iusticiam. Ita quoque in Euangelio de 
dispensatore audistis, quem dominus laudavit <. Nemo sequi debet illum 
dispensatorem in eo quod domino surripuerit 2c. sed prudentiam eius. Ita 

Röm,. 5, ıs lo tempore Paulus dixit Adam et Christum similes esse Ro. 5., cum tamen 
alia ratio sit huius similitudinis: sicut ab Adam peccatum venit, ita a Christo 
iusticia: qui peccat et moritur, ab Adam habet, quia si peccatum non haberet, 
non opus esset ıc. Ita a Christo iusticia. Meretrix utitur auro ad luxuriam, 
tamen exemplum posset esse bonae animae, ut subveniat proximo x. Ergo 
non intelligendum, quod aliqui sint, qui murmurabunt in iudicio et egroferent 
sibi praelatos alios, sed illa parabola vult deus auffgehaben haben alle ver- 
mefjenheit, ut nemo putet se aliquid assequi suis operibus 2. ut hie scrip- 
tum est “quod rectum est, dabo tibi et iniuriam tibi non facio’ 2c. quod stet 
nude in manu dei et nemo vermefjen fei, quod sua iusticia deo acceptus sit. 
Omnes vocati sunt: quidam primo vocantur mane, hoc est diu vivunt in 
bona vita, aliqui pauciores annos, aliqui vix horam. Primi quidem audiunt 
Euangelium, sed hi sunt die vermejjen, qui putant se plura laborasse, ideo 
et maiorem mercedem accipere volunt, ut Iudaei fuerunt suo tempore x. 
et nostro tempore religiosi. Quid in causa fuerit, quod Iudaei sint abiecti? 
eorum caecitas c. Sed vermefjenheit est miserabilior ut horum, qui fere 
spiritum sanctum habent et Euangelium, qui ereduntur esse optimi. Quam 
sanctus sit homo, semper ob oculos est iste locus “multi sunt vocati’, et 


4 6.)3. über gf steht denarius 8 sit] est zu 16 Illa meretrix auro 2. quanto 
plus tibi enitendum ut subleves pauperes xc. r zu 23 xi die vr über diu vivunt sieht 
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“primi sunt novissimi’, et facit, ne te extollas super minimum. Exempla 
multa sunt: Cain et Abel, Cain multo honestior fuit quam Abel, et Adam 
et Eva credebant Cain esse meliorem. Vide, quid deus facit? Esau et 
Iacob, im ward zugeeignet a patre die fehnur der generationis. Interim deus 


dieit “Esau odio habui’ x. In novo testamento Iudas erat praecipuus, erat Mat. ı, 3 


aliis superior, ee man fie! umbjicht, ift er ultimus. Petrus est supremus, 
Paulus erat persecutor, Demas multum iuverat Paulum tempore longo x. 
Ita qui aliquid magni est, videat ıc. iam ita est, eras aliter; tamdiu fides 
est, quamdiu homo non desperet se deum propieium habere, quia solum hi 
habent Christum, sed tamen quanguam in vera fide stamus, tamen absque 
timore esse non possumus, quia non scimus, an fides sit permansura, quia 
fieri potest, ut in peccata cadat. Eeiamsi in peccatum non ceciderit, tamen 
fieri potest, quod eadem fiducia in eum non est ıc, Vide vult ergo, ut ne 
maximum quidem peccatorem non despieciamus x. IDllud proh dolor non 


habemus, sed quemque sanctiorem putamus, ut magis apparet. “Ego dixi in $i. so, zii. 


abundantia mea: non movebor x. Tu dedisti mihi meo monti ex beneficio. 
Avertisti faciem tuam et factus sum conturbatus’ sanguinem et corruptionem x. 
Ita est cum quolibet, quod timorem habere debeat et tamen unverzagt fein, 
speret fiducialiter in deum, sibi propicium esse, non tamen opus suum esse 
putet: “domine, confirma hanc fiduciam in me”. Quando in hanc berftant 
venis, tunc cogitas “iam primus dei ultimus est, eciam lixa vel meretrix, in 
uno momento fieri potest, ut tu sis postremus”. Hoc est opus dei, si id 
fecerit, non iniuste facit, quia bonum eius este. Ergo Euangelium hoc est, 
quod maxime terret, ne alius se alio meliorem putet. Hoc deus vult de hoc 
Euangelio, ut illud teneatur “Novissimi erunt primi’, ut quisque se pro ultimo 
credat. Si eciam supremus sim, tamen mihi cogitandum pessimam wmeretricem 


similem esse, econtra Ecele. “Amor et odium est absconditum.’ Sunt iusti Prev.Sat.9,6 


et eorum opera sunt in manu dei, tamen nescimus, an in odio ı. sicut 
illud Euangelium dieit. Quidam gradiuntur sine reprehensione, tamen non 
potest diei ‘hie est deo acceptus’, quare hoc? ut huiusmodi loci nos humi- 
liant et teneamur in fide et timore, ut nemo sese exaltet propter statum, et 
econtra. Est locus ein liplicher. “Novissimi’ in eo quod sie dicit, humiliat 
te ıc. si non dietum esset, maneres in tua superbia et nunquam venires in 
tui cognitionem, tandem confiteri cogimur solius dei opus esse, non nostrum 


salutem nostram. Esaias dieit, quod super “trementem’. “Novissimi’ 1. locus &ef. es, 2 


est terribilis, 2% est consolatorius: quanquam diabolus in te regnet, tamen 
deus te non dereliquit. Isti loci serviunt ad humiliationem nostri et exalta- 


tionem in deum. In superiori concione c. 19. facit mentionem de iis qui Mattf. 19,29 


zu 2 Cain Habel r zu 15/16 über in abundantia steht ps. 29. zu 16 Vide 
an non cognorit illud propheta r zu 27 Ecclesiastes 9. r 35 Esa. 66. r 
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patrem derelinguunt. Multi quidem facient et credent propter hoc se mereri, 
sed fallentur. Haec germana sententia est, quanqguam de praedicatoribus 
Abraham xc. non reprehendam. Et ego fui in ea sententia, quod denarius 
fuerit Euangelium. Est dives Euangelium et difficile quoque 2c. quid horae :c. 
significet, illud otiosis spiritibus concedo. 


3. 
Predigt am Tage Mariä Reinigung. 
(2. Yebruar.) 
Dieje Predigt, hier nach Rörers Nachjchrift (Bos. o. 174, BL. 22? big 23°) mit- 
getheilt, ift bereits in unferer Ausgabe Bd. XII ©. 420 bis 426 nach Einzeldruden, 
denen offenbar Rörers Nahjchrift zu Grunde gelegen hat, zum Abdrud gelangt. 


Suc 2, 228. 3] In feriis purificationis Euangelium Lu. 2. 


Euangelium intelligi potest ex superiori sermone de Simeone. 1. indi- 

catur humilitas Mariae et Christi, quod subiungunt se legi, cui non tene- 

3.Moj. 12, abantur, quia in lege praecepit Moses, quando mulier peperit filium, 40 dies 
immunda fuit, si fillam, 80. Hinc sex nostrae septimanae. Lex dicit de 

pueris natis de viro, Christus non de virili semine natus, ergo non fuit huie 

legi obnoxius. Ergo spiritus per Mosen hoc canit ıc. Ita omnia opera 

debent fieri Christianorum, ut propter nos non fiant. Mater non erat ob- 

noxia legi coram deo, ideo hoc opus non secundum legem fit, sed sponte, 

deo in honorem et proximo ad utilitatem. Haec opera sunt charitatis. Sic 

studeat quisque vivere, ita dirigat opera sua, ut sibi non inserviant opera 

2.Mof. 13,15 5ua, sed proximis. 2. lex betrifft fich! am hochiten. “Omne masculinum.’ Id 
non tantum dietum fuit de homine, sed omnibus animalibus. Hoc praecepit 

deus ideo, quod in Egipto percussit omne primogenitum, ut in Exodo ıc. 
a si masculus erat, offerebatur sic, ut redimeretur v gf{?, adducebatur in tem- 
plum coram sacerdote. Sicut datur ad templum aurum vel argentum, sic 

filii deo consecrabantur. Si aliquod animal erat, permanebat ipsi sacerdoti. 

Huic legi obnoxia est, quia non fuit nativitas, quae ita propria fuisset dei 

ut illa, quamquam textus excusari posset, quod sine ruptione matris natus 

sit. Let nicht macht dran. Per hanc legem significatur aliquod, quod iam 

desiit per ipsum. Factum est ob id, quod veram nativitatem cum hoe 

mahnet. Sunt enim 2 nativitates?: prima, quam ex Adam habemus, est 

309.3, sinfidelitas Ioh. 3. “Quicquid natum est ex carne, est caro’ x. Hoc est: qui 
non est illustratus spiritu, diu cogitat, quae carnis sunt: impossibile enim 


17 mascu zu 20 über vgf steht out ff pars aurei. r 28 est (nach Hoc) fehlt 
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est, ut quid cogitare possit de salute eterna. Huic primae nativitati Christus 
insidiatur, vincit et mortificat eam. 

2° nativitas est fides, quam ei offerre debemus, quia fides facit nos 
novos filios et huiusmodi, ut in posterum cogitemus, quae dei sunt. Haec 
debet esse deo sancta. Quomodo? ut nemo credat per se posse credere. 
Cum dicimus de fide, tum putamus nos credere, id est accepisse primam 


nativitatem a Christo. Ad Ephe. ‘salvi facti estis, non ex vobis est’ 2C. ep. 2, si. 


Cum hac prima nativitate plurimum negotii fuit des; Hoc ius fuit ab 
Abraham usque ad Christum. Dwuas partes primogenitus habuit: servavit 
enim primogenitus sacerdotium et imperium. Alii quidem participes bono- 
rum fuerunt, sed regimen apud seniorem. Ruben tamen propter peccatum 


amisit utrumque ut in genesi legis. Quid significat hoc? Nobis illa facienda ı. woi. 49, 4 


non sunt carnaliter, sed spiritualiter. Quid dieit textus? Mulier si filium 
habuerit, 40 dies immunda est. Masculus signat fructus fterderen, mulier 
jchiwechern econtra. “Quando opus bonum feci, feci meum opus, sed tamen ad- 
huc immundus sum, si enim secundum iustitiam tuam agere velis 2c. immun- 
dus ero 40 diebus, si parvum opus fuit x. sie agendum nobis cum nostris 
ceremoniis, quas spiritu, non externo opere adimplere debemus, tunc utiles 
fient. Christianus quisque habet duo sicut filius primogenitus. Primo 
sacerdos est, rex in spiritu. Sacerdotis ofitium est 2c. ubi huiusmodi offitia 
sunt, ibi sacerdotes sunt ıc. Iniuste ergo fecerunt patres, quod nos secre- 
verint ab Episcopis, quia eandem potestatem habemus, sed tamen ordinatio 
sit, ut unus eligatur, qui praesit vice aliorum. Qui fidem habet, est primo- 
genitus dei et ius habet primogeniti ıc. ergo nihil pertinet ad externum ali- 
quid. 2. offitium, ut possimus orare et petere, quo opus mihi et aliis est. 
Hoc facere audeo, si fidem habuero: sin minus ıc. In lege veteri scriptum 
est sacerdotes tantum pro aliis orare. Hoc signum fuit futuri sacerdotii in 
novo testamento. In vetere testamento populus ante fores stabat, sacerdotes 
in templum cum sanguine ibant ıc. Si ego Christianus sum, id agere debeo, 
ut quisque fiat melior vel per praedicationem meam vel orationem. Docent 
nostri sacerdotes, ut oremus et faciamus opus sacerdotum, tamen sacerdotes 
esse nos negant. 2. offitium, quod dominus est et spiritualis. Christus est 
huiusmodi dominus, ut omnia sibi serviant et inimiei, ut diabolus, mors, 
peccatum et inviti. Diabolus in hoc servit ipsi, quod persequitur Christianos 


suos. Christiani alias essent pigri. Item ita impii serviunt. Paulus Ro, 8 Rom. s, 28 


‘Omnia cooperantur in bonum’”. Non utile est Christiano, ut omnia habeat 
carnaliter, sit sanus: ita in vetere testamento fuit. Sed anima debet esse do- 





6 dum über accepisse steht rapuisse zu c.2.r zu 11 permansit et sacer:[do- 
tium] 7 zu 19/23 Christianus Sacerdos Rex Dominus spiritualis r zu 24 quia si 
omnes docere velimus, quis futurus esset auditor r 32 nos] me über officium quod 
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mina omnium spiritualiter. Hoc est dominium, quod nobis prima nativitas 
mit brengt. Ita prima nativitas est domino zugeeignet ıc. Duae columbae 
sunt duae confessiones laudis zc. de hoc nihil disserere voluit 2c. 

2. pars de Simeone. Prophetae scripserunt hanc diem domini oceulte 


<oh. s, ss affuturam, ut nemo resciat. Ioh. 8: cum Christus venerit, nemo sciet, unde 


venturus sit, an prangen und DBrallen. Ita factum est: tamen quidam per 
spiritum sanctum illustrati fuerunt, qui scirent hune advenisse. Ex his fuit 
Simeon. Hie vir vidit prophetiam esse impletam, regnum desiisse. Textus 
dieit “expectavit consolationem Israel. Imo accepit responsum a deo non 
visurum’ x. Ita fiet cum die extremo: quamquam paucissimi sint, qui 
putant eum instare brevi, tamen quibusdam revelabit dominus eundem pro- 
pediem adfuturum. Sie indicabit eis “dies extremus veniet, antequam morieris’, 
non certum diem, cum Euangelium habeat nec filium ipsum scire horam 
eius. Sic Simeoni indicavit, qui nescivit, an cras vel post 20 annos ven- 
turus esset salvator, tamen scivit se non moriturum ıc. “per spiritum venit 
in templum’ 2c. non scivit, quod puer adduceretur. Ubi accepit puerum (ut 
sine dubio deus indicavit sibi hunc puerum, alias enim non) 2c. incipit canti- 
cum “Nunc”. Quid dieit? “Nunc’ flingt darauff, quod responsum acceperat 
se x. Ecce vides Simeonem cognoscere puerum esse Christum, ubi hie ıc. 
Sed quid interim crediderunt, qui astiterunt? Vides quae conditio fidei sit, 
ivie er fi fo tieff Hinhelt, quod non est praesens, sed futurum zc. quid docet? 
eum esse regem, salvatorem mundi. Spiritus sanctus. Ita nobis credendum 
est deum nos habere propitium ıc. quomodo ratio potest hoc facere? sed 
dieit “quis seit, an deum habeam propitium? Sed fides vera firmiter credit, 


2. Cor. c, ut daruber ftirbt. “Ecce quasi mortui et ecce vivimus. Ante hoc pulchre 


dixit, quod mundus iudicet nos esse miserrimos in afflietione zc. Simeon 
expressit nobis egregium exemplum fidei: ipse videt miserum puerum miserae 
matris 2c. tamen ipse redemptorem credit. 2. Cum aliquis videt haec, con- 
solationem concipit et dicit “libenter moriar, quia oculi mei viderunt sal- 
vatorem’. Hoc est opus fidei. Vides in morte fidem constantem, außiwendig 
im jyn get ex in den tod, Jniwendig enpfindt erß nicht. Si sine timore vis 
mori, considera hoc canticum. Cappa, ieiunium non facit me hylarem in 
morte. Si salutare est, habet peccatum meum, mortem, ipse est aeterna 
sapientiaa Ex hoc vides: peccatum, mortem, inferos nihil egfrift quam 
fides. Imo laetus ero, quia viderunt oculi mei non opera mea. Hoc de 
seipso cecinit. “Lumen.” Alia pars est de ceteris: illud salutare non mihi 
parasti tantum, sed “ante faciem omnium 2c. Quomodo hoc? per Euangeliun, 
ut praedicetur omnibus gentibus, id quod est “Lumen revelationis”. Ita facit 
Christianus: non solum ipse gaudet, sed ob alios omnes, qui sunt verfinftert 
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per incredulitatem et habent ein tedfel. Illa omnia verba sunt spiritualia, 
quae in fidem et spiritum pertinent, quae Sophistae non possunt intelligere. 
Deus promisit se elaturum semen Abrahae. Id fecit. Crediderunt enim 
gentes postea per praedicationem Euangelii. Non tamen adeo excellens et 
firma gentium fides fuit ut patriarcharum. Ad) pie Christe, imperti nobis 
spiritum sanctum tuum. 


3a 


Predigt am Sonntag Seragefimä. 
(8. Yebruar.) 

Diefe Predigt ift aus Nörers Nachichrift (Cod. Ien. Bos. o. 17% BI. 24° 
bi3 25b) entnommen. Ginige Anklänge zeigt der Sermon der Kixcchenpoftille 
geipzig XIII ©. 395 — 399; Walch XI Sp. 706-719; Erlangen, Deutfche Schriften 
1. Aufl. XI ©. 86—95, 2. Aufl. XI ©. 90-100. 


4] Dominica Sexagesima Lu. 8. 


Euangelium hoc indicat, quos habeat scholasticos et dividit illos in 
4 parte. Christus hie non loquitur de lege, humanis traditionibus. Lex 
humana non dicitur semen, quia fructum non fert, sed Euangelium fert 
fructum, er thut maximum abjhnid und paucos sinit esse, qui fructus 
faciunt. Primus hauffen est maximus, in quibus Euangelium fructum non 
facit, sunt obcaecata corda, qui non habent intellectum Euangelii 2c. qui 
sunt hi? qui non intelligunt, ut qui persequuntur, et hi qui probi sunt et 
cupiunt quidem Euangelium, sed dimittunt, et animadverte: fere optimos ex 
populo per hanc primam partem intelligit, quia praedicat Iudaeis, qui minime 
in nequitia aequales erant intellegentibus. De hoc populo dieit Christus 
‘plures audiunt illud, sed pauci’. Euangelium et ratio contraria sunt. Ratio 
quanto prudentior est, tanto plus adversatur Euangelio. Euangelium dieit 
omnia nihili esse opera. Ratio illud patitur minime. Homo cum audit 
istud, dieit ‘hie stultus est, non debemus bona opera facere”. Is primus 
hauff, an welchen da8 Euangelium verloren, et hi praecipui sunt et sanctis- 
simi. Et ita nostris temporibus est. Videmus enim: qui sanctissimi et 
doctissimi, non aceipiunt, sed insternunt. 

Terribilius est, quod sequitur. Secundi scholastici, qui cupiunt verbum, 
intelligunt, loquuntur bene et scribunt de eo, ut ego et similes. Illi ita 
affeeti sunt ut terra lapidosa, ubi natura huius terrae est, ut illico semen 
emergat, ut Marcus et Matthaeus seribunt, habet speciem, da8 fur ander 
alle wer erauß, aber inerementum non est hic. Sunt hi, qui illico aceipiunt 
illud et damnant eos, qui persequuntur. Quae autem causa? quia tem- 
porales ıc. terribile est hoc, ut ii qui extollunt Euangelium verbis tamdiu, 


zu 3 über Id fecit. steht lumen «rc. zu 25 2. r 
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quamdiu erux non sequitur. Euangelium esset iucunda doctrina, si erux 
non sequeretur, per sese iucundum, aber e8 hat ein bojen anhang. Iceirco 
cor illorum non est fundatum, adhuc haeret in terrenis ıc. ex nobis sumus 
plurimi tales, scimus quidem Euangelium esse verum, verum omnes ab- 
hominamur persecutiones, habemus saltem in auribus 2r. 

Tertii sunt, in quibus semen cadit inter spinas zc, Primi qui in via 
sunt, cum his verbum dei non habet negotium, cum aliis duobus habet 
negotium. Verbum autem dei eam habet fortunam, ut tirt angefochten a 
dextris et sinistris: a sinistris plures cadunt, qui non ita cadunt, diabolus a 
dextris invadit et perieulosior est ista persecutio. Homo potest multo aptius 
transigere in persecutionibus, quam in laetieia, ita multo melior est persecutio 
a sinistris quam a dextris, ut de Sodomis. Ita semper est, ut homo a 
dextris non possit fortis quam in dextris!: quia si nihil malorum sentit, 
secure vivit, tune diabolus indueit illum in plura pericula. Dieit ergo 
Christus: ubi haec tria in corde sunt, divitiae, curae zc. daß man jorg hat 
toie man fie? erneren toil zc. voluptas haec suffocavit 2c. et trahunt huc et 
illuc, tam pluribus modis potest ad se bona trahere, tam plures recordationes 
in huiusmodi domini locum non habet, profecto numerus magnus discedit 2c. 
qui non potest eredere, quod deum eum poterit nutrire, quomodo credere 
potest, quod sibi daturus est aeternam vitam, quietam conscientiam, sieut 
ergo dixit Christus. Plures qui intelligunt, praedicant 2c. tamen nihil aliud 
est apud eos quam spina, quia non possunt deo credere, quod deum habeant 
nutritorem. Ex hoc colligemus, quam paueissimi in 4 scholam pertineant. 
Qui in ea sunt ut Euangelista dieit 2c. haec sunt bona corda ut bona terra, 
in qua non sunt lapides, ubi homines non ambulant. Ibi confidunt soli 
deo, hi solis aliis benefaciunt, ut ager de tritico nihil edit nisi sub- 
ministrat aliis. 

Hi sunt 4 genera scholasticorum, videte ergo ne scandalizemus, si pauei- 
tas sit eredentium. Plures dieunt “paucos videmus, qui melius vivant quam 
prius sub papa” ıc. die tu ‘oportet ut ita sit, sicut hie Christus in Euangelio 
indicavit. Oportet ut haec 4 genera permaneant, quae Christus recensuit. 
Euangelium iceirco non est falsum, quod cadit in saxosa, in spinas, satis 
est, ut aliqui sint bona terra, qui fructum ferant, si tibi ignoti sunt, at deo, 
fructus oportet ut hie sint, quia Christus non mentitur, quia 4 pars manet 
hic, 3 partes werden tverf gethun. Velim et ego ut illis tantum Euange- 
lium, qui boni sunt, sed oportet ut palam praedicetur Euangelium. Iceirco 


zu 1 Crux. r zu 6 38. r zu 15/16 Difer narung r zu 22 4. r habeat 
zu 28 Scandalum r Links am Rande fast der ganzen Seite von unten nach oben ge- 
schrieben: alius plus commodat alius minus proximus ut praedicator plus quam paterfamilias, 
bonus magistratus quam servus et tamen per hoc nihil meretur, 35 gethun hdschr. sicher. 


1) An dieser Stelle scheint etwas verderbt zu sein. Der Sinn ist: der Mensch hat seine 
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non omittendum propter priora tria genera nec ob eos qui praedicant et 
tamen avari sunt 2ıc. sed propter hos, qui fructum ferent, qui deo noti sunt 
et invenient, qui gloriantur se Euangelistas, plura scandala faciunt, sed quid 
faciamus? oportet ut patiamur. Iccirco nobis semper euangelisandum propter 
eos, qui in quarta classe sunt. 

Adhuc duae particulae sunt hie. Alii Euangelistae dicunt, qui sunt xc. 
ferunt 3, 6, centuplum. Lucas horum non meminit. Doctissimi et sanc- 
tissimi errant, cum per sua somnia nituntur Euangelium exponere, qui dieunt 
de his tribus fructibus internis, per 3 Elichen feufcheit, witbilche, Jundfrau= 
Ichafft, exposuerunt ergo tantum de pudieicia. Ex hoc cognoseimus patres 
nihil seivisse de Euangelio, quid hoc, si nihil adferre debeat quam fructum 
virginitatis? Glossa ift alfo hin geriffen, ut in omnibus templis decantatum 


sit. Euangelium habet fructum, pudiciciam ut 5. Gal. sed Christus loquitur at. 5, 22 


de fructu tocius Euangelii. Plures quidem reperiuntur celibes, sed propositum 
non est verum, quia faciunt, ut videantur vel ut mereantur aliquid. Vera 
virginitas ex Euangelio oritur, quae sie dieit, iwens gleid) raum het, tunc 
non velit mutare statum, illam nemo habet extra verbum dei et fidem. 
Manebimus cum simplici intelligentia. Ita intelligendum Marci sententia: 
qui servat verbum, non manet absque bonis operibus, non solum referendum 
ad solam pudiciciam. Qui faciunt trigecuplum, hic pauca operantur, alii 


plus, 3ii maxime plura. Plura Paulus fecit ut hodierna habet Epistola. 2. Cor. 11, 23 


Ile vir fuit plenus fructibus. Alius qui fuit eius discipulus, qui uxorem 
habuit, non potuit tantum fructum facere. Hic mansit in 3cuplo. Haec 
vera est sententia Euangelii. 

Id volo dixisse, ut sciatis saepenumero patres errasse. Providentia dei 
factum est, ut soli Euangelio adhaereamus, nulli sanctissimo credamus :c., 
Hodie adhuc in ecclesiis canimus virgines centum coronas. 2. ut considere- 
mus opera non iustificare, sed fidem, quia claro indicat hie locus Euangelium 
esse semen, verum fructus non fert semen, pomus non fert arborem ıc. Vide 
ordinem: si vis scire, quomodo homo probus fiat, in operibus non potes 
ineipere, sed id tibi agendum, ut nudum semen habeas, si es de bona terra, 
fides adhaerebit tibi 2c. vides: anteguam quicquam agis, per semen et verbum 
iustificaris. Confiteamur igitur oportet, ut nemo per opera iustus fiat. Incipis 
opus, per quod vis probus fieri, agis contra Euangelium, ut omnes religiosi 
faciunt. Verbum inveniet bonam terram x. Ager non utitur fructibus, ita 
cum iustus sum, non mihi servio, sed aliis. Vides ergo, quomodo Euan- 
gelium omnibus adversatur operibus, per quae volumus deum nobis demereri. 
Quicumque ergo tibi aliter praedicaverit alio modo deum conciliari tibi, is 
falsus est doctor. De paciencia, ubi Euangelium et fides est, crux sequitur, 
mundus damnat. Qui igitur vult fructus ferre, oportet ut crucem ferat. 


zu 6/7 fructus centuplus zc. r 33 Confitemur 
DE 


20 Predigten de Jahres 1523. 


Primi habent fructum suum, sunt enim conculcati, hoc est: homines am- 
bulant super eos pedibus, hoc est: onerant eos humanis traditionibus ita, 
ut fructum non facere queant. Qui in paciencia vivunt, intus habent 


gaudium x. 
3b. 


Predigt am Sonntag nvocavit, 
(22. Februar.) 


Diefer Sermon ift uns bruchjtücweife in Rörer3 Nachichrift (Bos. o. 174, 
Bl. 26°; Bl. 27 fehlt in dem Goder), jowie vollftändig in 4 Einzeldruden erhalten. 
Diefe find 1524 erjchienen, aber nur C weit die Predigt ausdrüdlich ins Jahr 1524, 
desgleichen die Gefammtausgaben. Dagegen läßt Seckendorf, comm. de Lutheranismo 
Lib, 1. Sect. 57. $SCLX. Add. II. h fie im Jahre 1523 gehalten fein (Index II. 
zählt fie allerdings wieder unter dem Jahre 1524 auf). Rörerz Nahiehrift ent- 
jcheidet dafür, daß der Sermon dem Jahre 1523 zuzumetjen ift. 


Drude. 


A „Eyn Sermon durch || Doctor Martinus Luther. Eccleftaf: || zeu Wyttem- 
berg. Geprediget vonn dem Cuangelium || Jhefus wardt vom geyjt in 
dye Wüften gefurt. || Anno. M. D. KXitij. |" Darunter ein Holzichnitt. 
Titelrücffeite bedrudt. 4 Bl. in Quart, Tehte Seite leer. 


Der Holzjegnitt auf dem Titel ftellt dar, wie Chriftus die ihm dom Gatarı 
dargebotenen Steine zurüctweift. Vorhanden in Arnftadt, Eifenad), Straßburg U. 


B „Eynn Sermon durch Doctor Martinus || Sutter. Ceclefia. Zü Wittemn- 
berg. Geprediget von | dem Cuange: Zhefus wart vom geyjt yhn | 
dye müften gefurt. | Anno. M.D. X & itij. |" Darunter ein Holz- 
jcpnitt. Titelrütjeite bedrudt. 4 BI. in Duart, lebte Seite leer. 

Der Holzjehnitt auf dem Titel ftellt die drei Verfuchungen in Einem Bilde dar. 
Borhanden in Berlin, Halle U., London, Münden HSt. 


C „Ain Sermon, Durd) || Doctor Martinus Luther || Eeclefiaftes zü Witten | 
berg. Geprediget von || dem Cuangelium | Ihefus ward vo | Gayjt 
in die | Wüften ge | fürt. | M.D.X&iiij. |" Mit Titeleinfaflung, Titel- 
rücffeite bedrudt. 4 BL. in Duart, lebte Seite leer. 


Sn der Titeleinfaffung fteht Linf3 und recht? von einem bon Engeln ge 
haltenen (Ieeren) Wappenjchilde: M L und darunter auf einer in diefe eingefügten 
Tafel: Euangelium |] Ductus eft Ihefus in defertum. || Matthei. 4 Borhanden in 
Berlin (2), London, Münden HSt. (2), Stuttgart, Wien. 


D „Ain Sermon durch || Doctor Martinus Luther Ee || clefiaft. zu Wottem- 
berg, Gepre- || diget vonn dem Gwangelium || Jhejug wardt vom gaift | 
yn dye MWüften || gefyertt zc. | Anno M. D.*&iiij. |" Titelrüdjeite 
bedrudt. 4 BI. in Quart, Iette Seite leer. 

Borhanden in Berlin, Eijenach, Göttingen, London, Münden HSt. (2), 

Straßburg U., Stuttgart, Wien, Wittenberg Lutherhalle. 
Sn den Gefammtausgaben findet fich unjere Predigt Eisleben Bd. I BL. 181? — 
183%; Altenburg Bd. Il ©. 839— 841; Xeipzig Bd. XII ©. 438—441; Wald) 


a 


=} 


L, 


Nahichriften Rörerd. (Ergänzungen zu Bd. XII) Al 


Bd. XII Sp. 1658—1665; Erlangen, Deutjche Schriften, 1. Aufl. Bd. XVII 
©. 1-7; 2. Aufl. Bd. XVII ©. 80-87. 

Wir theilen unter dem Druf die Rörerfche Nachjchrift, foweit fie ung 
erhalten ift, mit. 

Der Text der Drude berührt fich theilweife wörtlich mit dem der Nachichrift, 
doch fehlen in ihnen die Einleitungsworte. Leider ift in der Nachjchrift nur etwa 
ein Inappes Drittel der Predigt erhalten. 

Bon den 4 Druden ift A ganz zmweifello8 der Urdrud, nur er hat Teinexlei 
Sonderlesarten. Aus A find offenbar BOD jeder felbitftändig gefloffen, denn 
jeder von ihnen hat einige Legarten (in B find e8 meift Verjehen wie ander f. 
adern 24,2; Adam f. adem 24,11; im f. nu 26,2; dem f. den 26, 25;) 
die fein anderer Drud theilt. OD haben allerdings manches Gemeinfame in der 
Ipradhlihen Form, daß aber weder O auf D noch D auf CO beruhen fann, exrgiebt 
fich mit befonderer Deutlichkeit aus fulth AB> entpfindet CO fleücht D 23, 31; 
bmmerzeu AB ymmerzü Ü> on || mer D 27,20. 

Wir geben den Tert der Nachjichrift über dem der Drude, Yehteren nad) A 
und verzeichnen die Lesarten von BOD. Zufammenfafjend fei hier nur bemerft, 
daß BCD ü und CD ai für den alten Diphthongen a vorführen, jowie OD 
bor- ftet3 durch ver- und ehr (Pron.) durch er erjegen. Die Eislebener Aug- 
gabe (die B benüßte) ift in einigen wichtigeren Fällen angeführt (Zisl). 

D. 6. Buchwald. Dr. B. Pietfd. 


5] Dominica Invocavit mat. 4. 


Vos auditores fuistis toto anno Euangelii, spero itaque vos optime 
intelligere Euangelium, quia Euangelium in tribus consistit, in fide, charitate 
et cruce, sed quia commissum est a domino verbum semper tractandum, 
opus esset ut singulis horis x. Paulus praedicationem divisit in duo, 
doctrinam scilicet et hortationem. In posterum non est opus ut doceamini, 
verum ut admoneamini. Diu cogitavi, ut 5 hora mane una hora legeretur 
quid in scriptura, tamen ut hoc interpretaretur et sic vesperi ıc. Euangelista 
ostendit primo, quod Christus illico post baptismum a spiritu sancto ductus 
sit in desertum, coram omnibus hominibus, ob id ut tentaretur. Seitis auten, 


6 admonemini zu T—9 sed timeo adhuc hoc moliri nisi dominus adiverit me r 


Eyn Sermon am erjten jontag in der Faiten. Gepredigt durch 
D. Martinus Luther Wyttemberg. 
Euangelium: Ductu3 ejt Jhejus in defertum. Mathei. 4. 
Er Euangelift zceygt Hye ann im exften ftud, das Chriftus alfo baldt nad) 


der tatoff jey getryben worden von dem heyligen geyft in die Wuftung, 
da3 ex folt vom teuffel vorfucht werden. Nun toyjt yr, das Chriftus der werd 
11 Suntag B Geprediget CD 12 D.) Doc: B Doctor C Doctor: D zu Witten: 


berg. 1524. C zü Wottemberg D 13 Mathei A Matthei am DBierdten. C Mat. 4. D 
15 Wüftung CD 16 Nu CB 


22 Predigten des Jahres 153. 


dileeti, quod nullum opus Christus fecerit, quod indiguerit, quia dominus 
fuit, antequam induit personam hominis x. verum ex gratia submisit se 
propter nos, ut praecederet nos ob hoc, ut fidem doceret et charitatem; in 
eo quod daemonem devieit, seit cor meum Christum devicisse daemonem, 
ex hoc cor meum accipit gaudium, inde scio daemonem mihi devictum esse 
in Christo et quando huius memor ero, gloriari possum ego deum non per 
me, et pars fidei est, et haec fides vieit diabolum ıc. 2. exemplum sequen- 
dum est et ut aliis praeesse possim, ut scio me vicisse per fidem, ita opus 
est ut angefochten werdt, ut fides exerceatur et alii possint meliores fieri. 
Ita quoque respondendum “Sathan, Christus te devieit, quamquam me facis 
succumbere, tamen non oceumbam penitus, quia Christus’ x. Illico post- 
quam baptizati sumus, oportet ut in anfedjten stemus. “Spiritus sanctus 
duxit eum? :c. ibi Christus solus inter bestias et daemones fuit, ut Marcus 





zu 7/8 Iacob Ioseph David r zu 9—p.23,3 Fides pugnat cum diabolo r 


feyns jeynet halben than Hat, er iva3 eyn herr des teuffels, todt3 und des fyas, 
jo balt als er geborn wardt, noch Hat er fich jo runder gelafjen, al3 wen er& 
wer gewveit, alleyn umb unjernt wyllen, daS er uns den glatwben lert unnd 
Iyebt.! Denn wenn mid) der tetoffel ann ficht, jo twyrdt meyn her& getroft, der 
glatob gefterdt, das ich yn weyh, der yn uberwunden bat, unnd hab myrE ge- 
than, aljo das ehr myr zu Hulff und zu troft fum, und glatob, der tetwffel jey 
uberwunden durch Chriftum fur mid), jo daS er myr Yehundt nichts meher 
Ihaden fan; jo ich das glaub, jo Hab ichs geioyß, jo uberiwind nu der glaub 
den teuffel, alfo ift das erft ftud, das Got myr den glaubenn Iert, das ich 
weyß, das Chriftus vor mich denn teuffell uberwunden hab. Das ander, wen 
ih nun weyß, daS der teuffel meyn nicht mecdtig jey, junder jey uberwunden 
umb des glaubens twyllenn, jo mus ich mich au) Hynn gebenn, das ich au 
vorfucdht werde: umnd das thut nu do Kun, das meyn glaub geftereft werde 
unnd der nheft durch meyn ubertwyndung unnd vorfuhung eyn troft unnd 
erempel hab; das ift das ander, das ich jagen kann “Du toyder jacher, fich, du 
baft mid an gefucht unnd an myr vorgreiffen, nu ob ich gleydh eynn wenig 


14 jeyneifel5 C  t5on CD 15 geporen D Heruder C 16 vnjert C 15/16 er3 
nit were Eisl 17 liebe Eis! Dan C geiröft CD 18/19 getbon CD 19 Hulff B 
Hilf CD qfehtB 2efürCD 2iglenb B 22 fit BCD mie] mid Bist 
23 für mid CD den teufel BCD 24 nu BC mädtig € jonder BC 26 tHut] 
bütC munD babın CD glaub D gefterdet B 27 nadft CD 29 ver- 
oröffen CD Run D 

') Igebt könnte “lieb macht” bedeuten, wenn nicht lieben in der alten Bedeutung “lieb 
machen” im 16. Jh. nur noch refleziv vorhanden schiene (Grimm, Wib. 6, 9312). Dass der 
Redaktor des Drucktertes die Stelle dennoch so verstand, darf man nicht für völlig un- 
möglich halten und darum wurde [gebt im Texte belassen. Das ut fidem doceret et charitatem 
der Nachschrift zeigt aber, dass er jedenfalls Luthers Meinung missverstanden hat. P.P. 
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Nahjchriften Rörerd. (Ergänzungen zu Bd. XII.) 23 


et ita desertus fuit. Sic nobiscum agetur, postquam adepti sumus fidem. 
Quare faeit hoc? ut tentet nostram fidem, ut cognoscamus, quam constans 
sit res fides, non contendit cum hominibus, sed daemone, qui est potentissima 
creatura, quae sub celo est. Diabolus erga nos tam fortis est, quasi simus 
stipula, quando autem offenditur fidem x. ergo in desertum iacit nos i. e. 
subtrahit nobis omne auxilium, solatium x. Non sunt vero tentationes illa :c. 
verum quando omnino desolati sumus, ut si oppugnamur ab avaricia, libidine, 
tum homo non aliter sentit quam quod tentatio superet, ille devietus sit, quia 
deus longe est ab eo, diabolus prope est et caro. Tune dieit “desolatus sum 
a deo’, cum ergo tentatio libidinis venit, ardet penitus cor, ut nihil aliud 
videat quam libidinem, cor est effectum Jupanar. 


geftrauchelt Hab und gefallen, So leg ich dyr dennoch fur den Chriftum, der 
ift meyn, der Hat dich uberwunden unnd nicht geftrauchelt, des fyg ift meyn 
ya’; jo mus er den uberwunden mwerdenn, jecht, jo mu3 mann als baldt als 
die tatoff ann gehet in vorfuhung kommen. Nu echt in wafjerley meynung 
das geihicht, eS ftet bye, ex jey getryeben worden in dye Wuftung vom hey- 
ligen geyft und jey hungerycht worden, alfo das er meynt, er wer von Got 
verlaffen. Das merkt, wenn der glatob angehet, do bleybt dye vorfuchung 
nicht lang auß, der Heylige geyft Left dich nicht ruhenn und feyren, junder 
toyrift dich bald in vorjudgung, wie jo? das der glaub feyn beiwert tuyrdt, 


und Gott jeyn gewwalt und maiejtat in unns armenn jchrwachenn gefefjern nöm.s, 23 


ergeyg, toye Paulus jagt, den junjt blyeß unns der teuffell do Hyn toye eyn 
ftrohelmleyn; aber wen Gott fumbt und Hengt eyn jolch geuycht dran, macht 
una fo gewichtig unnd jehwer, da3 er muß unden Iygen, Do toyrdt offenbar 
dem teuffel und allen leuthen, das Gott gewalt thu; jo erteygt Gott in unjer 
Ihmwacheyt jeyn Glori und maieftet, darumb twyrfft er unnz fo in dye Wuftung, 
das ift er toyrfft ung do byn, das toyr verlafjen jeyn von allen creaturn, das 
toyr nyrgent key Hülff jehen, ia toyr meynen, e8 hab unns auch Gott gen- 
Vi) verlaffen, denn wie ehr fich Hye zeu Chrifto ftelt, alfo ftelt ex fih auch 
zcu und, e3 geet nicht jueß zeu, e8 muß den menjchen angit, bang machen, 
als nempt eyn erempel, toye eyn menjch fulth untenfcheyt aber eyn böß ge= 
toiffen Helt unnd todt! zc. Do meyndt der menjch, er Iyg unden, und Got jey 


12 geftraudglett D dennogt CD für CD 13 gejtraudplet. D 15 verfugung D 


nun D] aber Eisl 16 getriben BCD | Wüftung CD 17 er fjey D Hungerig OD 
18 da CD 19 Hailig CD ILaft CD rümen OD feyen D fonder BC 20 glaumb D 
21 maheftät D 22 erfaigt D fuft ©  dahyn OD 23 Hentt D follig D 


24 wichtig Eisl Da C Do wyrdt] Doc) nirt D 25 das got3 B thut D 26 mapeftet B 
mayeftat D Wüftung CD 27 dahin OD 28 nyrgent] niendert CD Hulff B Hilff OD 
ya D 29 er ih CD 30 angjt fehlt Eisl bang] zwang D 31 fulth] entpfindt C 
fleüt D aber] oder Eis! Yoß B 32 heit] Helle Eis? tödt © Da CD 

1) Die Überlieferung der Einzeldrucke lässt sich allenfalls halten, wenn man (mit 
Eisl) aber = oder setzt und helt, todt für Verbalformen nimmt, wobei helt für belt auf ihn = 


24 Predigten des Jahres 1528. 


weyt von ym, do fan er nicht ermeflen, da3 Gott bey ym jey, ald wen uns 
feufcheyt do her geet, do blejt der teuffell dYye adern unnd dye gebeyn vol 
julches bößen Luft3, das der mensch Yeydt unnd joldt fi in dem unnluft 
toye eyn Ja im fatt, do leydt dye feel unnd Shiwangt Hyn und Her, das ift 
nicht recht, do ficht der mensch Got nicht, ficht den teuffel auch nicht: der teuffel 
ftet do Hunden unnd bleft zeu imye eynn Zöler, aljfo das etlich feynn, dye 
werdenn gank unjpnnig; vergyft auch jeyn wort, ja auch vornunfft, fajlen do 
hyn tie eyn unvernunfftig fyhe.! Nun fecht, wen der menfch do fundt Elugf 
feyn und fagen fi, wie thuftu’ unnd fondt jehen, das das der teuffel thet, 


Hiobaı, 11r.da8 er jo zu biyeß, jo Hykig macht, toye ob jagt, er hat eynn fulchen heyijen 


adem, ehr bleft neynn toye in Kolenn unnd machts alles gluendig, machts alles 
bußig unnd brünftig, das alle adern? brennen unnd können nicht ruhen: nun 
ten eyner do Eondt fehen, da3 der tetoffel thet, jo werk fchyr Halb getvonnen, 
iwen do eyner Eöndt ftyll halten unnd zcu fehen Chrifto, iye er do uber- 
toindet, und fehen, da3 Gott bey ym ter, der getoun den baldt eyn Yuft und 
Iyeb zeux feujcheyt und wurd fie? an jpeyen, da je zum exempel: nu das ge- 
Ihicht darumb, das der menjch erfenn feynn fchrwacheytt, unnd Chriftuz jeyn 
frafft und macht erkeyg, alleyn das myr nicht vorkoylligen, funder Lauffen 
zeu Chrifto und fuchen Hulff unnd laffen unns denn teroffel nicht jturten; 
darumb jo jollen mwhr gerüftet jeynn und gefehyekt, das toyr zu Chrifto 
fiyhen. Darumb byftu glaubyg, jo nymm dichs nicht wunder, e8 muß fo 
jeynn, unnd jchlaff myr nicht, er fumpt Her und gybt dyr eyn ayfft Yhnz herb, 
da3 du gan brynneft, und nicht weyft, two Hyn. Do fall Hyn unnd fag “ad, 


1 da CD 2 daher CD daCD Hläft C blaft D adern] ander B 3 joldes C 
foliches Düfte B föltt B befudelt CO flllete Bis? den D 4 fott CD da CD 
ihwandt OD fehwanget Zisl 5da CD 6 da CD Hläft C blaftt D Koler D 
Tonfinnig B ya D fallen BOD Eisl 7/8 dahin CD 8 bnuornunfftig B vnuernünfftig CD 
fie D nu B dbaCD find O fündt D 9 fündt OD 10 folgen CD 11 Adam B 
bläft CO  gluendig B glündig macht alles fehlt C 12 brunfiig B andern ABCD 
Adern Eis! Tonnen B fünden CO rüwen CD nu B 13 da C tondt B fündt CD 
gewunnen OD 14 daC fondt B fündt OD dacD 15 gewun BOD 16 teußheyt B 
fie] jeneg Zisl Nun OD 18 eraigt D mir C verwilligen OD fonder BC 19 Hulff 2 
bilff CD lo D fturken B 20 geruftet B 21 did D 22 myr] nur Bisl 
23 wahin CD DaCD 


“lauert ihm auf” (Grimm, Wib. 4, 2, 277) stehen müsste. Doch macht 25, 19/20 wahrscheinlich, 
dass Eisl mit Helle für belt das Richtige getroffen hat. P. P. 

') Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass A das Echte bewahrt hat: fajlen ist in 
der bisher nur aus sehr viel späterer Zeit nachgewiesenen Bedeutung ineptire zu nehmen 
und zwar, wie das dohyn zeigt, ist noch etwas von dem in fasön (investigare, quaerere) 
liegenden Begriffe der Bewegung darin enthalten, wie übrigens auch in einigen jüngeren 
Belegen, die Grimm Witb. 3,1338 ohme besondere Hervorhebung unter den anderen stehen. 
Zu trennen von dem oben belegten fajeln ist das andere, das “gedeihen” bedeutet und sich 
bei Luther in dem Sprichwort: unxecht gut fafelt nicht findet. P. P. 2) vgl. oben 24,2. P.P. 
®) fie könnte man nur etwa auf alle abern (Z.12) beziehen. Ob vielleicht = fi? wie so oft 
bes. in Nachschriften Rörers vgl. z.B. in diesem Bande 13,6. P.P. 
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Nahichriften Rörerd. (Ergänzungen zu Bd. XIL) 25 


Chrifte, och, wie ich do Iyeg und gefallen byn, ach, Chrifte, toye du uber- 
twunden haft, jo Hylff myr auff, das ich deymn Hülff fpir und füll, auf das 
meyn glawob gejterclt werde unnd deyn maiejtet gepreyket’, jo geeb mit allen 
andern anfechtungen, al3 mit zcorn, wen dich yemandt angefochten hat am leyb 
ader gut, ehr ader an freundtichafft, Iych, do Yeßt dich Gott aber eyn mal 
verjuchen, do Leydt dyr der tetoffel den im bergen tag und nadt, da3 du 
dencit ych, alfo wyll ich yhm thunn, alfo toyll ich mich vechenn’, das fchmeckt 
dem teioffell woll, do brengt er dich den zcu, da3 du Hyn Yeuffft unnd xedts 
yhm ubel nach aber vorferft yhn.! Do joltu Elug feyn unnd dendenn, e8 
jeys teroffel3 dyng, ehr mach dich fo hyhig, blaß fo in dich wye eyn glitenden 
padoffen. Do fall Hyn und fag “DO Chrifte, der du uberwunden haft, Hylff 
myr’, da muß ehr den baldt fallen. 

stem fycht er di) an mit geyk, das du vorzcweyffeln toylt, deneit, du 
fanjt nicht jatt werdenn, leyffeit Hyn und her unnd fcharft, do Schlag in dich 
unnd dend, “ey du tetoffel, das thuftu’, und fal den Hyn und dend “ad, fych, 
Got hat dyr jo viel zeu gejagt, ex twyrt dyr genugfam geben’, thu, was du 
fanjt, und fal den bald auff Chriftum und laß dyr helffen. Nu das ift nu gejagt 
von groben anfechtungen, wen er aber nu kumpt und greyfft ung am höchften 
an, am baud), do toyr am weychiten jeyn, aljo das eym da3 gewwyfjen ab jagt, 
dye heil, thot, und terofel leydt auff eym und drudt yn, do wyrt ym fo angit, 
das ym die beyn im leyb zufchmelgen möchten, aljo das da3 Euangelium, das 
vor Hyn wol giehmertt Hat, y& nit fchmeden wyl, do rugt der teivfel den nicht, 
ex fturgt dich gank und macht dich vorzwenffeln: do byß Klug und jchlag in dich 
und denk “das treybt geroyß der tetoffell, der helt myr dye jchryfft jo fur, 
do mit er den glauben bochen toyl’, do fal Hyn und byt “ach, herr Ehrijte, Hylff 
mir, laß mich nicht’, fo muß er den fallen unnd das herk toyrt alfo denn wider 
frölih. Seht, fo hettes Chrifto auch gangen, der ift vom heyligen geyft getryeben 
in dye Wirften, das ex den teroffel und feyne vorfuchung jo ubertoind, und und 
darnadh fueß macht in ym zu wbertoinden, den yr müft nicht fo denden. Das 
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folt du D 10 maht D blaßt D eyn] in ein D giuenden B gltender D 11 pac= 
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rumt D 23 ftürk CO ftürkt D  verzweuflen D da OD Hyß] feie Zisl 24 girifft D 
für OD 25 damit (DD da 0] fehlt D 26 nit C 27 ri B Ya C 
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1) Wahrscheinlich ist mit Eisl aber = oder (vgl. 23, 31) zu nehmen und borferjt wird 
— ‘du beunruhigst, erschreckst’ sein, von vervaeren Lexer 3, 285; Grimm Wib. 12, 292. Das 
Wort ist wesentlich md. und nd. verbreitet. P.P, 
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ym feynd jueß getveft, fie haben ym3 herk auch alfo twoll geriirt als uns. Das 
jey nu gefagt zeum eyngang des Euangelii, da3 yr wyft was anfechtung feyn, 
und topft euch darfur zeu Hütten, toye toyr denn im Vater unfer gelert werden 
fur uns nicht in verfuhung? ze. 

Nun wollen toyr Eurhlich uberlatoffen die drey anfechtung. Dye exft an- 
fehtung tft dye: “byftu Gottes Son, jo mad) die jteyn zcu Brot, das du Yijeft’; 
do müft pr ziweyerley augen auff thun, dYye gehftlichen und die Ieyplichen, den fo 
yrß alleyn an jecht mit naturlichen augen, jo Eondt yr hie nichts thadeln, 
denn e3 ift jo naturlich effen unnd trynden, das ift jo nicht boB: do merd, 
toie Elügklich der tetoffel jeyrn anfechtung anfchlecht, alfo dag fie der natur zu 
hoch werden, und dye natur jycht3 dor da3 aller vornunfftigft unnd gemefiyaft 
ann, gleych tvie Eve im paradyß gejhacdh, do der teuffel vorhyelt ‘ya Yyr jolts 
darumb nicht effen, das yr nicht fo ug werden folt wie dye Got’ ıc. Do 
dacht fie “ey macht das Kluge Teudt, ey jo werk yo byllich, das mans efje‘; hie 
ihlecht3 ehr auch fo feyn jubtyl fur yftu Hunngerih, ey jo muftu jo effenn’: jo 
geth3 do her, e3 jycht fi) jo feyn ann, jo e8 wer jo nicht boß eflen eynem 
hungerigen. 

stem den apffel, den Eva aj3, was auch nicht bog, ya wen e3 nicht 
verbottenn wer geweit, da fycht die natur aber nicht Hyn; das Äycht Chriftus 
bye mwoll, das yhm der teroffell jo Heßlich vorfchlecht, darımb jagt ex ‘e3 ftet 
gejehryebenn: nicht alleyn in dem Brot, funder in eym’ 2c. Darauf ift woll 
abzeunemen, tote er gemepnt hat, toye woll e3 fich ann left jehen, e8 fey auff 
da3 aller epnfeltigit angefchlagen: nu twa3 toyreft e3 den in jenem herkenn? ey 
iv, das du dor allenn dingenn fatt toyrft, thu was du toylt, Yaß alleyrın denn 
batoch nicht verhunngernn, do hatt er yrnn alleynn möllen auff den batoch zcyhen, 
das er Got nicht achtet und der feeln, funder alleyn auff den bauch und auff 
das leben jeyn datumb ftellen!. Secht toye Hlügflich ex das fur fchlecht: fo geeb 
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') jein datum auf etwa jeßen (ftellen) = “seine Hoffnung, Vertrauen auf etwas setzen’ 
ist eine bei Luther (Dietz 1, 4142) und sonst im 16/17. Ih. ( Grimm, Wib.2, 828/9) oft belegte 
Redensart. Dass sie auch oben vorliegt, kann nicht zweifelhaft sein ; die Quelle des Ver- 
sehens der Drucke war vermuthlich die umgewöhnliche Schreibung Datumb, die aber ebenso 
gut möglich ist im 16. Jh. wie die so häufige Fürftentumb usw. für Vürftentum usw. 
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hund auch zcu, das man allenthalben alleyn auff den bauch jycht, und dendt 
nicht, das des teuffels ftryek jeyn, denden ymmerzcu Ey wen ich eyn gut hHamwf 
het, eyn faften mit gellt unnd gnug, darnad) wolt ich dem Cuangeliv nad) 
tradtten’. Nun jagt Chrijtus “Neyn, du muft umbkeren, unnd jo fagenn “Neyn, 
ih muß vorhyn auff die feel trachten, unnd toye ich mit Gott ftee unnd an dem 
hang, glaub, wen gleych der bauch vorichmachten folt, darnac) wyrt myr Got 


toll geben iwa3 zum bauch dyenth”; iwye er den auch jagt Primum querite mattn. 6, 33 


regnum dei’, darnad) erbeyt und nym an was Got gibt, biftu nicht veych, fo 
left er dich doch nicht Hunger fterben, das ift der exft. 

Nun wen er dyr do myt nicht Fann anhabenn, da3 du dendjt “ey ich 
muß dorhyn fehen, twye ich mit Gott dran byn’, jo fumpt er den auff dye 
ander feytten und fpridht jo jo do hoollen hope Hyn, du toplt nun eyn 
frumm mann jeyn, ja far furt’, do furt er di auff eynenn hohen bergf 
und verfündygt dur fein Gotheyt, und zeygtt dyr an aller welt reycdh unnd 
fagtt das toyl ich dyr alles geben, two du mich anbeteft’, do Inupfft ex dich 
auff eyn Gottes dyenft, do gybt er dir eyn: “Wye nu, fchiweyg ftyl, du jolt 
gnug han deyn Yebtag, beth mich alleyn an’, das ift, er fumpt her unnd jo 
er nicht kann geroynnen an dem batoch, fo furt ex eyn faljch leer, die den rechten 
Got3 dynft blenden und eyn faljchen ein furen: do fagt er “heb di, Sathann?, 
da3 ijt du wider jacher, den du byft dem rechten Gottes dienft ummerzcu ent- 
fegen; das muß ein hocher geyit geweit jeyn, da3 ift nun, wen er ynı furt etwanın 
in eyn Elofter und left yhn do Gott dyenen. Nu greyfft er dich do mit nicht 
an, jo greyfft er did an mit Got vorfuchung, das ift das ferlichit, wenn ehr 
di) nicht Fan fellen mit dem bauch, auch nicht mit falfcher leer, jo fumpt er 
ber und Helt dyr jchriefft fur “fich es ift gote3 wort, laß dich do herunder, 
denn e3 ift von dir gejchrieben’ 2. Noch leugt ehr, das ift ehr furt die 
geichriefft falih, das man got vorjucdhen jol: da8 ijt ein hohe temptation, 
ven einer do hyn fumpt, das yhm feynn her zcappelt unnd der teuffel im 
fprüch yn3 het ftoft, jo das er Yegundt vorziwenffelt unnd mwöll gern tappen 
nad) Got und nach jeyner grad, ob fte do jey; do fur ift nun, das du muft 
nicht harren unnd begerenn, dag du e3 fychit und Gottes gnad fulft, funder 
die augen zeu thun und denden “ich toyll am wort hangen unnd glauben, 
toye er mich geheyfjen Hat, ich muß nicht darnach fulen? ac. 

1 ygund OD 2wanB BgnügB 4NuBO 5ftenD 6 hangen mit 
Glauben Eisl 7 dient CO bat D 8 arbayt CD nit D 9 Yaßt D die erfte Zisl 
10 Nu BCD do fehlt D damit C 12 Sa, ja OD Eisl da CD wollen B 13 ya D 
da CD fürt CD einem D hochenn D 14 verfundigt B verfündet D 15 wa CD 
da CD Ynupft B nüpfit OD 16 auff eine Zis!] an D gotti® B da CB gibet er in Kisl 
17 genug B 18 fürt D eine Zisl faljche D 19 Got dienft D ein füren CD da D 
hebt D 20 gottig B vmmerzen AB ymmer zu C] on || meer D 21 dad] da D Hyn] 
einen Bis! furt CD 22 Yaft OD da CD nun D greyffet CO damit CD 23 Öottes Eisl 
förlicöft C oferlichft D 24 föllenO 25 Hill gierifft D für CD gottis B Takt D 
da0CD 26 fürt D 27 hohe D 28 dahin OD zablet D 29 jpruch B ein fpruh D 
yeundt B mölt CD 30 da jey BCD ba für OD müft BC 31 unnd] noch Bist 
begern C goti8 B empfindft D fonder BC 32 zu thon D 33 nit ©  entpfinden D 





28 Predigten des Jahres 15283. 


3c. 


Predigt am Tage St. Matthiä. 
(24. Februar.) 


Dieje Predigt ift ung nur in Rörers Nachjehrift (Bos. o. 174, BI. 28P— 29%) 
erhalten und gelangt nach derjelben hier zum erften Male zum Abdrud. 


6) In die S. Matthiae Apostoli Euangelium Mat. 11. 


In hoc Euangelio iuditium fert Christus super omnes homines et no- 
minat omnes stultos. Haec est nostra gloria, quam nobis scriptura tribuit, 
quia dieit ‘gratias ago’ ıc. ‘yuod abscondita sunt ab his, qui prudentissimi 
sunt, et revelata’ x. Quem istud tonitru non commovet, hune nihil potest 
iuvare Loquitur de optimis, qui sunt in mundo, quia non dicit, quod 
absconderis a stultis, sed a sapientibus et prudentibus, ergo quicquid nos 
possumus, est inutile. Iste locus jchleuft: quiequid ab hominibus fit, coram 
deo stultitia est. Stulta est illorum praesumptio, qui per suas vires voluerunt 
deum cognoscere et alios docere. Oportet ut difidamus de operibus nostris. 
Item doctores excellentes, quanguam multa scripserunt, tradiderunt, ignari 

30h. 6, 45 sunt, nisi deus revelarit, ut vides hoc loco et Ioh. 6. “omnes Heodıdanroı. 
Quanquam teneat totam scripturam aliquis, tamen ignorat, si salvatorem 
Christum non putat, nondum confusus est, erucem non perpessus. Si enim 
homines adhue stulti sunt, qui Buangelium audiunt, multo plus hi erunt, 

qui nihil de Euangelio, qui legi fidunt et operibus. In Summa deus neminem 

Matth. 7, 22 vult, qui glorietur suis meritis <. In Euangelio mat. 7. “Nonne per nomen 
tuum’. Si enim in extrema hora obiecerit nobis deus nos nihil boni fecisse, 

si hie non crediderimus id esse ıc. “Custodi me a cogitacionibus et operibus, 

tu face in me opera et cogitaciones, alias non consistam.’” Haec vera est 
praedicatio Euangelica, opera nostra nihil esse, recedendum a fide nostra, sed 

huc veniendum tamdiu, usque sentiamus fidem, quam Christus in nobis fecit, 

tune homo sciet omnia, quae prius fecit, stulticiam esse, quia quando deus 

non operatur in nobis 2. Ergo ordo ecclesiasticorum est falsus, quia in ea 
opinione sunt operibus suis demereri deum, quia si hoc praedicaretur, opera 

nihil esse, nemo maneret in cenobiis. Externe quidem speciosus apparet 

status religiosus, sed deus non curat, vie get den zu, quod deus fert iuditium, 

&uc. 10, 2ı8uper quod optimum tft in natura? Lucas dieit, quod illo tempore exultavit 
cor eius. Putarem fruntlicher fein, si pater omnibus revelassset quam quod 


5 reve 6 iuvari zu 8 über possumus steht sapimus über inutile steht 
coram deo zu 10 über docere. Oportet ut steht voluntatem et essentiam dei über nostris 
steht sapientia zu 11 stulti r zu 12 über ut vides hoc steht Revelasti ea parvulis 
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dieit “quod abscondisti”. Ratio jehieft fie! in die gaudium nicht, sed spirituale 
est. Si aliam causam non haberemus, quod pater abscondit prudentibus, 
satis est, quod placet patri. Ibi ratio est sistenda et alia cutis induenda, 
quod bona voluntas patris sit, docet spiritus et non ratio. Sapientia mundi, 
quae per diabolum est instituta, quando aperuit oculos Evae et Adae, ista 
stulticia fie. Divinam sapientiam non potes, homo, acquirere, nisi coram 
hominibus stultus fias. Id gratia et misericordia est, quod nos tarnet, ut 
possimus venire ad hunc statum supernae sapientiae. Qui iuditium dei cum 
gaudio aceipiunt, illis deleetabile est. Dei gentilium acceperunt divites et 
potentes, neglexerunt miseros. Ita religiosi habuerunt et finxerunt sibi deum 
in celo, qui daret illis pro operibus et meritis, obedientia et paupertate 
vitam aeternam, sed hunc deum non invenies x. Sed qui? a quo acci- 
pimus intelleetum, bona opera? est ita dieendum “domine, duc me!” (miser 
peccator auxilium quaerit a deo, quia sentit in se auxilium nullum esse). 
Ad quid nobis esset is deus, qui ditaretur a nobis, sed hune qui seit misereri.? 
An non debuit Christus laetari super hac re? Nemo cogitat “Tu abscondisti’. 
Si quaeris “quid hoc est?” Qui coram mundo stultus est, cognoseit trinitatem, 
qui sapiens coram mundo, non cognoscit. Cognoscere deum nemo potest, 
nisi filius revelarit. Patrem cognoscere hoc est verum deum, est scire meam 
sapientiam et scientiam nihil esse, verum eum in me operari, nihil mei in 
me manendum, sed totum regere eum in me, verum non’ potest pati, ut 
unum opus fiat a me, quod ipse non efficit. Sie Francisci regula stulticia 
coram deo est, quia non potest pati, ut sapientia incipiatur coram eo, quae 
sapientia esse debet. Si hoc cognosco eum non posse pati, ut ego sapiens 
sim, tum sapientia dei rapit omnem meam sapientiam et implet me sua. 
Ad hanc cogitationem per filium pervenitur. Propter hoc natus in hunc 
mundum est, qui praedicavit nobis patris voluntatem, qui est maximus 
apostolus, cui praedicationi nullum alium praeficere voluit, quam filium ze. 
Is solus nobis patrem reconciliat, qui est mediator. Christus non loquitur 
de angelis, verum ut apostolus, qui hominibus laeta nunciat. Cognoscere 
patrem et filium est credere in Iesum Christum, quia is solus fecit, ut patrem 


cognoscamus lo. 16. Absque synagogis, “quia non noverunt patrem neque %of. 16, 3 


me’, hoc est: nesciunt, quod nemo ad cognitionem patris veniat suis operibus 
et meritis. Ita hodie fit: Euangelium damnatur, Euangelium non vult, ut 
religiosi missent, sed dicit “tu stultus es’, hoc non possunt pati. Tune dieunt 
‘haeretice, non legisti scripturas, deum colendum die et nocte’ ıc. quid in 
causa est, quod Euangelium hie dieit, Et nos gaudere debemus non ideo 
quod obcaecati sunt, sed precari debemus x. quidam in hoc haerent, quod 
deo displicet 2. “Venite ad me omnes’ x. Ein fein praedicatio, quasi dicat 





zu 13 über intellectum steht sapientiam 18 Cognoscere deum r 35 missant 


1) = fi) 2) etwa zu ergänzen: "mwüssen wir haben’. 
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“vos habetis cognitionem, vos estis pueri, vos stulti, vobis revelata est dei 
sapientia. Illico crux sequetur jis, qui noscunt deum, sed vos laeti estis, 
venite ad me’ ıc. Et oneratio ista non est intellegenda de externa tantum 
illa, sed interna peccatorum, oportet Christianum ferre diabolum, inferos 3c. 
quando venimus ad eum per cognitionem, ut dietum est, tune pax et quies 
est, ut dieit "Quietem invenietis’ 2. qui vult suis viribus e periculis venire, 
ille plus immergitur, quando autem deo resignantur omnia, cor pacificatur. 
Quam innumerae animae seductae sunt per falsam praedicationem satis- 
factionis ı. “Meum Iugum’ Non est intellegendum de lege, quod Moses 
graves leges, Christus leves tulit, quomodo enim potest natura se odisse et 
inimicum amare? ergo Christi verba si pro legibus aceipere volumus, 
diffieiliora sunt Mosi, sed de passione, quod omnis, qui cognoseit Christum, 
ille debet se hin geben, ut omnia patiatur, tum sentiet leve esse iugum Christi, 
quod cognoscis eum servatorem, inde cum cor illustratum est, tum quaevis 
libenter pateris. Iugum diaboli est conscientia gravis, secundum externum 
hominem oportet ut feras, sed vide ut onus meum feras, hoc est, ut te 
iuvem, non tu solus id feras. Ergo Euangelica praedicatio nihil est quam 
cognitio Christi. 


dd. 


Predigt über dn8 erite Gebot. 
(24. Yebrutar.) 

Schon im Jahre 1522 hatte Kuther die Faftenzeit hindurch über die zehn 
Gebote gepredigt. “Concionatur cotidie decem praecepta? jchreibt Albert Burer 
unter dem 27. März (Donnerstag nad) Oculi) an Beatus Rhenanus (Briefwechjel 
de3 DBeatus Rhenanus. Gejammelt und herausgegeben von A. Horamwig und 
K. Hartfelder, Leipzig 1886, ©. 303). Das war Luther feine ungewohnte Thätig- 
feit. Wir wiffen, daß er 1516 bi 1517 über die zehn Gebote und im Anjchlufje 
daran Über das Vaterunfer gepredigt Hat. Aus dem Sahre 1519 (Sonntag 
‚sndocadit, 13. März) berichtet ung Luther jelbjt in einem Briefe an Spalatin: 
“Singulis diebus vesperi pronuntio pueris et rudibus praecepta ct orationem do- 
minicam” (Enders, Luthers Briefwechjel Bd. I ©. 449). 

Auh in der Faftenzeit (24. 26. 27. 28. Vebruar; 2.— 11. März) des 
Jahres 1523 predigte Luther über die zehn Gebote, den Glauben und das Bater- 
unfer. Diejen 13 Predigten jchloß er eine jolche über das Ave Maria an. Eie 
liegen uns vor in Rörers Nachichrift. Diefelbe jagt ung zugleich, daß fie “5 hora’ 
gehalten find. Daß darunter die Abendftunde zu verjtehen ift, ergibt fich jomwohl 
aus der Bemerkung in den Wittenberger Kämmereirechnungen vom Sahr 1528: 
„30 gr. vor ein halben Lachg Doctori Martino vorehret, dad er die fajt jeglichen! 
umb fünf ver nad) Mittags geprediget, Sonntags oeuli“ (Schild, Denkwürdigkeiten 


13 dum zu 15 über gravis steht j(wer über sec. ext. steht Christi verba 


’) wohl teglichen zu lesen oder Tag zu ergänzen. 
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Wittenberge. 3. Aufl. Wittenberg 1892. ©. 26f.) al8 daraus, daß die exite 
Predigt im Rörerfchen Coder nach der ficherlich am Vormittag gehaltenen Evans 
gelienpredigt fteht. Die am 23. Februar vor den Mllofterbrüdern begonnenen Bor- 
träge über das Deuteronomium werden mithin früh 5 Uhr gehalten fein (val. 
Unfere Ausgabe Bd. XIV ©. 489ff.). 

DBgl. Buchwald, die Entjtehung der Katechismen Luthers und die Grundlage des Großen 
Katechismus. Leipzig 1894. Sp. I-VIN. 


Die erjte diefer Predigten, die hier folgt, jteht Bos. o. 174, BI. 29P—-30®, 


7] 5 hora in die Matthie de decem praeceptis. 


Primum praeceptum ‘Non habebis deos alienos’. Da3 find die unter- 
richtung, quae debent monstrari pueris et imperfectis, quae satis sunt. Pri- 
mum quid facere et non facere, docent 10 praecepta. Fides docet, ubi 
accipiendum; precatio, ut augmentetur. In his tribus omnia sufficienter 
tradita sunt. Primum aceipiamus praecepta dei, quae instituta sunt ad 
duplicem usum: primo, ut externa vita sit bona, ut externe homo abftehe 
et non colat idolum. Ille usus est erassus usus praeceptorum. Ita utuntur 
praeceptis hypocritae et pharisaei, et utilis pro malis et imperitis, quia pueri 
educantur et mali reprimuntur, et ille sensus est puerilis, quia cum auditur 
non esse adoranda idola, solummodo externo cultu faciunt x. 2. praeceptum 
datum propter spiritualem usum, ut intus utatur, per quem fiunt perfecti 
homines. Der get an, qui fiunt perfeeti intus, quando disco ex praeceptis 
defectus meos, scilicet cum percipio nihil horum me facere. Primus usus 
treibt ad opera et mali oportet ut boni sint an ir dand et treibt da von, 
ut dicat ‘nihil est, quod facio. Ita est in natura: infanti mater non potest 
dare vinum et durum panem, sed lac: si inverterent ordinem, puerum per- 
deret. Si virum lacte vellet 0. Sic quoque cum lege est, si vellem dicere 
“lex prohibet bona opera’ ıc. sed lex urget te, ut extrinsecus sis astrietus, 
quia si nobis permittimur, tunc peccamus. Econtra qui lege spiritualiter 
uti volunt, debent seire, quod lex neminem faciat x. ut dicat ‘ego 
tandiu me continebo ab adulterio, ut deus mihi det vitam’. Ibi aliter debes 
intelligere legem, quia non possum vel unam literam implere, vel si facerem, 
fit, ut fuit 2c. spiritu aliter me reperio, quia dei praeceptum dicit “Non 
habebis? ıc. si hoc considero, si possum, cum qualibet concubina et muliere 
luxuriarer, et quicquam furarer, si autem me contineo, vereor ne male 
audiam 2c. ad hoc utilis est lex, ut ita dicat “Vide tu debes esse castus ex 
corde, hoc non faeis’ ıc. Plura legimus de Sanctis, qui voluerunt sua castitate 
reprimere luxuriam et illa debet abesse, deus autem cor iudicat, coram 
mundo appares quidem probus. Haec sit praefatio, ut scias duplicem 


zu 1 Anno 23. r zu 7/8 Duplex usus praeceptorum r zu 9 .l.r zu 11.2.7 
zu 16 über dieat steht homo Similitudo r 25 concubina] Gna 
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esse usum praeceptorum: externum, qui urget ad externa opera, qui utilis 
est, quia pauei sunt, qui spiritualiter utuntur lege, 2. spiritualis: ex meis 
viribus non debeo moliri legem implere c. Jam in me nihil invenio boni, 
ad te confugio. 

Primum “Non habebis deos alienos”. Accipe illud praeceptum ad. 
illos duos usus: primo externe: noli adorare idolum. Illud mandatum erat 
Iudaeis c. Ista sententia quid facit? Euferlic) coguntur, ne erigant idola, 
intrinsecus tamen manet animus faciendi. Ita dieit seriptura, Aaron dieit Tu 
dieis, quod populus iste est geneigt‘, quia vult deum ligare ad locum ali- 
quem, quare ille sibi hoc idolum erexit, ille aliud, et crediderunt sibi 
demereri deum. Neque credendum est, quod Iudaei adoraverint lapides et 
ligna. Sed voluerunt sibi deum depingere in celo, ut audimus hodie et 
dietum est de religiosis, qui putant sua opera deum sibi placare et trahunt 
huc ad sua opera, quae ipse elegit, quae non praecepit, et ubi dei voluntas 
non est, ibi et eius tvejen non est. Ita faciebant Iudaei, ponebant his 
nudum iuvenem, Moloch ıc. et dicebant “deus qui eduxit nos ex Aegipto ıc. 
per hoc idolum venerabitur”, hoc est nos indicabimus ei, ubi esse propitius 
debet. Da hin trahit quemlibet natura, ut deum velit capere, ut suam casti- 
tatem inspieiat 2c. et a homine leges aceipiat, utinam per istum usum ser- 
varetur hoc, quod non erigerentur idola, quia cor non vacat mala opinione 
de operibus, ergo non faciendum idolum, nisi deus praecepit. Hic est exter- 
nus usus praecepti huius. Iudaei ibant ad montes et lucos amenissimos, 
erigebant idola, et volebant deo vendicare arbores, gramina x. Tamen si 
vis externum opus facere, ego eligam tibi locum, Hierusalem et Silo, et 
tune meae obsequere voluntati, non tuae. Nullus ..... . . . externum morem 
adorandi vel colendi deum. Jam intelligis, quod dictum est ad Abraham 


1.Moj. 22, 2“Accipe fillum. Abraham nihil seivit de monte et sacrificio, deus nent ei 


montem et sacrificium et tandem obsecutus est deo. Post Abraham tota 
regio plena fuit homieidarum immolantium filios deo imitantes exemplum 
Abrahae, non iussi a de. Tum prophetae prohibuerunt dicentes deum 


%e.2, sprohibuisse talia. Esaias “Adoraverunt opus manuum suarum’, tum ipsi 


dicebant prophetae “Tu, heretice’ x. et lapidabant prophetas. Ita quoque 
fieret, si diceremus monachos x. suum statum esse idolatriam, quia opus 
quod deus non praecepit, faciunt, ergo omnia cenobia destruenda ıc. Ilud 
praeceptum in externo sensu est tonitru adversus omnia cenobia, quia est 
acuta novacula et jhert al monich und pfaf auß. Nihil erigendum neque 





zul .l.r zu 2 .2.r zu 5 .I. preceptum: r zu 11/12 Iudei non adorant 
ligna et lapides r 15 ibi] ubi zu 16 Moloch r zu 22 Montes luci r 25 hinter 
Nullus zwei Worte unleserlich zu 26 Abraham r zu 28/29 Ex imolatione Isaac quis 


abusus exortus sit r 


') Diese Stelle ist sicherlich fehlerhaft. Ob Luther von 2. Mos. 32, 22 “pronus ad 
malum’ sprach? 
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idola neque alia opera! x. Hic habes baptismum, opus externum, sacra- 
mentum altaris, proximi, dei opus est, non tuum. Sed nos facimus sicut 
Iudaei, qui nihil faciebant, quod illis mandatum erat, tantum illud quod 
eligebant. 

Internus intelleetus, quod homo intrinseecus non servat praeceptum, 
cum video praeceptum naturam coegisse, ne faciat contra hoc praeceptum, 
tamen intus Adam interficiendus est vero intelleetu. Non es tam devotus 
ad sacramentum, baptismum, quae opera dei sunt, quam ad ea, quae tu 
elegisti. Sie videmus omnia bona in hoc data esse, ut huiusmodi opera x. 
Natura et ratio aliud instituit externum, quam quod deus vult. Omnes filüi 
Adae sunt idolatrae, quia nimbt er etiva3 fur, da mit er got til gefangen 
nemen. Per legem cognosco me non perficere praeceptum, quia proprium 
eligo. Internus intellectus get wenig leut an. 


4 


Predigt am Mittwoch nad) Matthiä. 
(25. Februar.) 
Dieje im Folgenden aus Rörers Nachjchrift (Cod. Bos. o. 17%, Bl. 31°— 32%) 
ftammende Predigt ift bereit in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 427 ff. auf Grund 


eines im Jahre 1523 erjchienenen Drudes mitgetheilt. Der Tert des Drudes ift 
offenbar nach Rörer3 Aufzeichnung gearbeitet. 


Die mercurii post Matthie 
8] in praesentia ducis Pomerani in arce. 


Euangelium de pharisaeis signum de celo mat. 12 ıc. “frater, soror Be 


est”. Primo posset aliquis moveri propter hoc, quod recuset dominus dare 
signum de celo, cum aliquid boni prae se ferat x. Et in scriptura loquitur 


de signis ut in Esa. 7. ubi noluit Achas dicens “Non tentabo’ 2. rex. ibi &ei. 7, 11 


reprehenditur. Et hi cupiunt et tamen reprehenduntur. Si volumus, non 
vult, si nolumus x. mirabilis deus. Facile solvitur. Ita praedicatum est?: 
nemo debet aliquid incipere externe in operibus, intus im furjaß, nisi habeat 
mandatum dei, si incipit, non patitur deus. lIccirco plura signa in seriptura 
invenimus, quae deus per Mosen :c. fecit, verum mandatum habuerunt a deo, 
non ipsi per se fecerunt, quia conclusum, quod deus nos per opera nostra 
non salvet, sed per suam misericordiam ac. Iceirco Achas reprehensus et 
merito, quod signum noluerit accipere, quod deus sibi dare volebat ıc. Sed 


über Zeile 14/15 Signum, Ionae. Meijter, wir wolten gern ein zeichen von dir fehen. 
Regina Arabie dicebat zu 16 mat. XII. r zu 20 über cupiunt dis reprehenduntur steht 
scribae et; pharisaei in Mattheo zu 24 über Mosen ıc. steht et alios zu 26 Achas r 


1) Vgl. Enders, Luthers Briefw. Bd. 4 8. 81f. 89f. 2) Vgl. die vorhergehende 
Predigt. Der Hinweis in der gedruckten Predigt (Uns. Ausg. 12, 428, 29) ist deutlicher. 
Luthers Werke. XI. 3 
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2.Kön. 16,10 rem invertit, quia novum altare erexit, ut 4. Reg. 16. in quo offerre voluit 
deo. Bis peccavit: quod dei signum sprevit et .2. quod proprium altare erexit. 
Ita contingit Pharisaeis in Euangelio, qui eligunt signum, Non quod ita 
inhumanus sit Christus, verum ex ingenti misericordia facit, quia si sie 
faceret signo et opus acciperet, quod elegimus, sequeretur, ut nostra voluntas 
nunquam frangeretur, 2. amitteret gloriam et maiestatem: sed voluntas nostra 
coram deo mortificari debet. Iceirco nihil approbat deus, quod nos elegimus, 
optimum ergo beneficium est, quod impedit hypocritarum voluntatem :c. 
quod autem ex misericordia fecit, per hoc ostendit, quod indicat signum 
salutare, cum inquit ‘huic generationi non est ostendendum signum nisi 
Ionae’ ıc. hoc est salutare signum, seilicet quod Iesus Christus surrexit a 
mortuis, sicut Ionas, quasi dicat ‘Ionas fuit infortunio suo a ceto devoratus, 
figura Christi qui et ipse triduo’ &c. Summa Euangelii, ut omnis homo abtret 
ab omnibus operibus internis et externis, praesertim quae coram deo facere 
volumus, ut sunt, quibus salvari volumus, et offerat deo, quia arare et 
huismodi deo non sunt curae x. Hoc confitentur multi, ut in Symbolo 
oramus, quando autem dixero ad aliquem, qui psalteria et rojenftenh orant, 
tunc audimus eos irasci. Iam indicant hoe solum lingua et ore se confessos 
fuisse, non corde. Ita religiosi faclunt, cum interrogantur, cur servent morem 
orandi, missandi c. non possunt respondere nisi somnia ıc. Paulus dixit nihil 
credendum, nisi sit verbum dei. Nihil praecipiendum in ecclesia, nisi sit 
mandatum in Euangelio. Patitur quidem, ut teneas septem horas, ut non 
habeas opinionem opus bonum esse. Tune obiiciunt “ergo totus ordo eccle- 
siasticus errat”. Respondeat tibi hoc loco Christus, non ego 2x. proponit 
Christus ex misericordia signum Ionae. In hoc signo comprehensa sunt 
omnia opera, quae habere debemus erga deum usque ad diem iuditii, scilicet 
quod filius hominis mortuus et resurrexit. Quomodo datur hoc signum? 
3ef. 11, 12Levabit dominus signum’ xc. xj. Christus est hoc panir, quod deus levavit 
in toto orbe. Per Euangelium id fit, illud est die fangen, in quo pendet hoc 
signum. Obcecati quidem multi sunt, sed omnibus palam factum, verblendt 
per pseudodoctores, quomodo fit? Si praedico voce “Iesus Christus fuit in 
sepulchro tres dies, ut Ionas’, per haec verba levo vexillum, et qui audiunt 
quidem, veniunt ad hoc. Christus non propter se mortuus et resurrexit, 
Röm.4,»ssed ut Paulus Ro. 4. in fine “Resurrexit propter iusticiam et mortuus’”. Ante- 
quam mortuus et antequam nasceretur, fuit dominus celi et terrae, quia 
naturaliter deus. Ergo quod mortuus est, non propter se, quia patri dedecus 
fecisset suaeque naturae divinae. Ergo propter hos mortuus, qui captivi 
tenebantur in potestate demonis. Ergo excellens opus fuit, ut mortui vivi- 





zu 2 über 2. steht deinde zu 3 über signum steht et denegatur zu 15/16 über deo 
bis huiusmodi steht ut omnia in nobis agat zu 17 deum esse creatorem, redemptorem x. r 
zu 28 Signum r zu 32 Heerzeihen r 
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ficarentur 26. Quomodo interpretantur religua verba Pauli? si dixerimus 
“Christus propter tua peccata mortuus est’, quare tam impudens es, ut aliam 
quaeras viam delendi peccata? Si dixero ad religiosum Christum pro peccatis 
mortuum esse: Repondet ‘ita‘., “Cur gloriaris te, quod merita, opera tua 
peccata delere’, quid iam respondet? quid ergo profuit ipsum mori, potuisset 

ergo dicere Christus ‘ite, orate, laborate, et habebitis deum propitium’”. Si 

solus ipse fecit, oportet ut omnia opera nihil sint, ut hucusque facta sunt, 

potes cuculla uti, ne offendiculum praebeas x. non tamen, quasi per eam 

velis salvari. Profitentur ergo Christianos se, sed intus negant. Ideo 
Christus dieit ‘non habebis aliud signum quam illud neque aliud levabit in Köm. 4, 25 
eternum’. 2. Si resurrexerit propter iustitiam nostram, oportet ut opera omnia 

sint maledicta, alias Paulus et Christus mentirentur. Illud signum est in 
omnibus sacramentis, ut in baptismo: sacerdos immergit puerum in aquam, Röm. 6, 37. 
quod fieri debet et illico extrahi, quod Paulus interpretatur Rho. 6. quod 
immergor, est signum, quod Christus mortuus est x. In sacramento altaris 

imus in mortem et vitam eius. Quomodo autem venimus ad hoc signum, 

ut possimus feliciter uti? Audivimus levationem nihil aliud esse quam praedi- 
cationem verbi. Ire in mortem et vitam Christi non fit pedibus, sed spiritua- #öm. 10, af. 
liter intus in corde Ro. x. Verbum est in corde, quia Euangelium non potest 
gfafjen ! werden in pera, labro, sed in corde. Si ergo cor tuum est purum, 
accedis, si credis hoc signum esse verum, si non credis ıc. Quisque eligit 
proprium opus, quod factum per traditiones humanas, quando vero intelligunt 

sua opera nihil boni esse, statim relinguunt zc. tum sequitur erux. Tum 
Sathanas venit und fejurt zu, et caro, mundus. In Canticis de sponsa “her Sobet. 6, 12 
jpiten”. Hoc signum non est pacificum, sponsa quidem est circumdata pace 

intus, tamen in hac fide est in tentacione intus pax, extra bellum. Cum 
venimus ad signum hoc, oportet ut faciamus opera, non ut demereamur 
aliquid, cum antea salvati simus per Christum; non facis opera iceirco, ut 

sub vexillum venias, verum cum in ordinem venis, tunc solum servis aliis. 
Christianus non fit per opera, sed facit opera. “Ninivitae’ ıc. de his est qui 
audiunt euangelium et tamen in suo statu manent. Jonas nihil praedicavit 

quam poenitentiam, et non verbum dei, si fuisset nobis praedicatum ıc. Item 
sequentia verba de spiritu immundo assumente secum alios 7 spiritus 2. 
interpretatus est de auditoribus Euangelii, qui eum spernunt. Cum ipsis fit, 

ut cum Iudaeis factum est, qui audito Euangelio septies peiores redditi sunt. 
Postremo solacium magnum est Christum fratrem nostrum esse 21. sumus et 
cohaeredes et domini omnium rerum, peccati, mortis inferorum x. 


zu 13 über immergit puerum steht quod mysterio non vacat, signat enim mortifica- 


tionem, ideo totus puer immergi deberet et celerrime extrahi r zu 21 hie fit monachus, 
alius cursitat Rhomam x. r zu 24/25 Sunamit ein ftreitzeichen fridfame r (steht oben am 
Rande der betr. Seite) zu 27 sed ut augearis et aliis prosis r demeremur 


1) Vgl. die Prte. Prt. gemachen, geklagen, geschaden usw. Weinhold, mhd. Gr., 
2) 8.463/4. P.P. g* 
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4a. 


Predigt über das erfte und zweite Gebot. 
(26. Tebruar.) 
Steht Bos. o. 17%, Bl. 322— 333, 


9] Die Iovis Ante Reminiscere. 


Primum praeceptum audistis, ut duplieiter intelligatur, ita ut omnia prae- 
cepta ita intelligantur interne et externe. Aliis annis indicavi abusus prae- 
ceptorum 26. Begulamque hanc jeten: primum praeceptum prohibet non 
faciendum deum neque cogitandum aliquid, nisi praeeipiat. Sit ergo certa 
regula contra Zeuberei ze. Quiequid deus non praecepit, non debemus credere, 
si quis docuerit te benedietionem vel orationem contra pestem vel aliam 
plagam :c. quaere, an in scripturis reperiatur. Man bat vil fegen geleret, ut 
de S. Cristophoro: qui inspexerit imaginem eius, illo die nil mali patietur.! 
Illa doctrina recepta est passim: cum tu audieris, “die, an in scriptura in- 
veniatur”. Hic parentes curare debent, ut liberi 2c. Item cum dieitur ‘Cum 
dieis quinque pater noster vel si Barbarae ieiunaveris, sine sacramento? x. 
Pater noster bonum est, sed non ob id orabo ıc. sed propter petitiones, quae 
in eo comprehenduntur. Mulieres laborantes partu consuetae fuerunt legen- 
dam Margarethae audire. Postquam partu liberatae sunt verbenacam Eijen- 
traut? pendent in collum pueris et Euangelium Johannis, ne puer male 
habeat. Cum dieunt “tamen verba bona sunt’, die “Euangelium Iohannis 
bonum, sed non ob hoc mihi datum est, ut ita eredam, sed Euangelium 
dieit credendum esse in deum et filium’, sed non in collum, sed cor penden- 
dum est Euangelium. Abstinendum quoque ab omnibus deprecatiunculis, 
quibus promissiones apponuntur et tituli magni ıc. Dieis autem ‘quomodo 
autem sciam, an in scripturis sit’? Vade ad praedicatores, ad parentes. Ut 


5. %oj.32, 7 Moses “vade ad maiores tuos et interroga eos’ x. quia procul dubio in- 


venientur in oppidis, qui hoc seiant. “Quid si in scipturis esset et non 
eredidissem?” Deus non iraseitur, si cupis certior fieri, an eius verbum sit. 
Quodeungue igitur dieitur tibi, sive sit doctissimus sive parens, quaere, an 
in scripturis habeatur: si non, relingue, quia deo magis obediendum. Prae- 
cepit enim deus in 4 tandem praecepto obediendum parentibus. 

2. praeceptum. ‘Non in nomine’, Illud tractabimus ad superiorem 
modum. Externe: du jolt nit fluchen und fchtern, Yigen und trigen 2c. et 
utilis est iste usus, ut cohibeantur pueri, ne maledicant, imo virgis coher- 
cendi. Item quando euferlich praedicatur in nomine Christi, et est hominum 


=u 1 Die Iovisr zu 3/4 Abusus praeceptorumr zu15 Verbnar zu 17 E.Ioh.r 


zu 29 Nomen dei x. 2 pre: r zu 329. Duplex intellectus huius praecepti primus quid 
omittendum sit nobis 2. quid faciendum r 
') vgl. Unsere Ausgabe 1, 413, 18; 414, 10 ff. ?) vgl. a. a. O. $. 407, 20; 415, 25ff. 


’) vgl. a. a. 0. 407, 4. *) vgl. unten die Predigt am 27. Dezember (Anfang). 
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tandt et hoc magis est subtile, et pauci comprehendunt. Gloriantur enim 
stulti servandum esse, quod patres zc. si cogeris ad hoc, ita face quasi in- 
servire velis alteri vel saltu vel haustu. Ita papae traditiones et patrum 
servare possumus. Ergo quandocunque pseudodoctores sunt, et auditores 
falso aceipiunt traditiones hominum pro verbo dei. Usus internus: nemo 
est purus, quia nullius hominis cor est adeo purum, ut expers sit 2. Incli- 
nati quoque sumus, cum laesi fuerimus, ut maledicamus (ubi non est fides). 
Ita peccata, quae extra cohibentur per praecepta, intus non possunt non 
abesse. In hoc etiam intelligendum, quod nobis praecipiat deus, quid facien- 
dum nobis, quod eciam supra dixit “Non habebis deos’ ıc. non solum discere 
debes, quid omittendum sit, sed eciam quid faciendum, quod est, ut ineipiam 
et praedicem nomen domini dei et verbum, Externe: ut voce id faciam; 
intus: ut ei credam. Sic exposuerunt prophetae et Christus in pater noster: 
“Sanctificetur nomen tuum’, et hoc fit, quando bene utimur nomine et verbo. 


Propter imbecilles quaestio est: An iurandum? Christus mat. 5. “Audistis’ 2c. Watth. 5, 33 


Oportet ut discatur, quando iurandum sit, quando non, cum Christus saepius 
in Euangelio iuravit et prasertim in Euangelio Iohannis, Et David. Die 
fein lobe3 werd, qui iurant per nomen eius. Item in prophetis voluit deus 
per nomen suum iurari, et gloria dei fuit per nomen suum 2. Et reprehen- 
ditur, qui per nomen dei non.! Saepius audistis opera nobis non facienda, 
quae nobis utilia sunt, sed aliis. Ita hic intelligendum. Jusiurandum fieri 
potest pro proximo, si ipse facere non monitus, quando ergo dicit Christus 
non iurandum, dicit de his qui non vocantur, vel pro proximo non iurant, 
cum autem possunt inservire commodo et pefjerung proximi?, faciant. Ita 


Paulus “dominus praesens s.? est testis meus et in anima mea’ ıc. Quo nihil Kö. ı, 9 


aliud quesivit quam proximorum salutem, quia credebant eum esse inimicum 
eorum. Ita quoque iurare possem contra principes. Ita cum gladio est 
seculari, ut nullus se vindicet et utatur gladio pro se. Et tamen Paulus 


dixit utendum gladio. Magistratus, dux, ein henger et jtat fnecht. Ita instituit Kon. ı3, 14 


vitam, non quod mihi gaudium sit, quod illum occido, sed quod pax habea- 
tur. Sie non secundum suam cupididatem utitur gladio, sed aliorum commodi- 
datem, utere non secundum utilitatem tuam, sed alterius. Ita cum concupiscentia 
carnali coniugatorum est, alias peccatum esset, sed quia quisque suum cor- 


pus alteri dedit ut Paulus ‘si meretrix cum viro zc. peccant”. Turamento ı.Cor. 6, 16 


non propter te utere, gladio x. Ista dixi popter simplices. Eciam Augusti- 
nus non potuit bene exponere, quia non respexerunt fidem et charitatem et 
omnia opera facienda propter proximum, sed propria respexerunt. Quando 


7 maledicemus zu 15 Varii varie senserunt r zu 18 ut mendico qui ederit 
carnem r zu 20 An iurandum r zu 28 gladius r zu 32/33 Concupisceutia con- 
iugatorum r 34 Iura zu 35/36 Aug: r 


1) zu ergänzen iurat. 2) vgl. Unsere Ausg. 1, 435, 27. 3) 8, = sanctus? 


38 


in necessitate mortis es, in periculis, invoca nomen ore et corde, tune nomen 
eius gloriatur et mundus melior fit. Qui autem querunt auxilium a magis, 
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alium sibi deum faciunt, non dant deo gloriam x. 


4b. 


Predigt über das dritte Gebot. 
(27. Februar.) 


Steht Bos. o. 174, Bl. 33° — 34». 


10] 


Die Veneris post Matthiae xc. 


Audistis prima duo praecepta intelligenda esse simplieiter. Docent nos, 5 
quomodo nos gerere debeamus erga deum et praesertim in corde. 3.= “dm 
jolt den feiertag‘. Ita ordinavit deus in lege Mosi et longo tempore ante, 
ut 7. dies feriaretur non solum propter homines, sed et bestias ıc. quia homo 

1 Mof. 3, 19 accepit iudicium, urteil, postquam peccavit “In sudore vultus? xc. ita ut eius 
narung jauer ierdt, quare temperavit deus hanc legem, ut corpus requiesceret 
hominum et animalium, ut levarentur, quia ita deus peccatum geitrafft mil 
haben, ne tamen corpus omnino deficiat. Et ea quoque fuit causa hominibus, 
ut 7. die audirent verbum dei, et hoc servatum est a primordio mundi ab 
Adam et sequentibus et usque ad finem servabitur, quare et nunc iustum est 
ut servetur dies 7. Ita ordinavit deus secundum externum intellectum :c. 
sed quid hoc significavit? externum feriari dierum factum est innerlich et 
Euferlid. Externe: ut opera quiescant, ut artificium quiescat et iumenta, et hie 
quoque servandus, quia necesse est corpori, non quod illud feriari faciat homi- 
nem bonum, sed ut externa conversatio sit honesta, tamen si necessitas esset, 


posset frangi, quia non tulit hanc legem deus, quod frangi non posset, ut 
corpora relevamen habeant et erhalten. Sequitur: si talis casus veniret, si 
aliquid eveniret, quod corpori nocuum, posset frangi, non debet uti contra 
&uc. 14, srelevamen. Christus in Euangelio ‘Nemo vestrum, si ovis’ x. “quanto magis 
possum hominem sanare et opus facere, quod sibi utile est. Videndum est 
opus: si necesse corpori vel famulis vel bestiis, noli intermittere. Quicquid 
igitur est ad sustentationem corporis, possum facere. Iudaei hie maxime 
errant. Si hominum geltet corpus et vitam, non facerent opus et utuntur 
lege contra legem, quae lex vult, ut corpus habeat requiem. Judaei utuntur 


feris contra hoc. Ita monachi: 5. si quis debuisset obedire parentibus, 
succurrere inopibus 2c. ut feriae ordinentur in hoc, ut corpus instauretur. Et 
hoc factum est tempore Iudaeorum. Nos Christiani hac lege liberi sumus: 
feriari possumus vel non. Primum praeceptum: externus cultus dei est in 
nostro arbitrio. In testamento vetere non ita fuit, sed ordinatus populus, 
sacerdos, locus, altare 2. apud nos ita non est, quia possemus Iudaeorum 





zu 4 freitag r zu 6 .3. preceptum. r zu 17/18 über hie quoque steht scilicet 


usus praecepti 


=u 31 Christiani non obstringuntur lege de sabbatho. r 
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cultum accipere, sed scimus operibus externis nobis nihil demereri. Si autem 
dixero ‘oportet nos huc ire, si vesperas, officia non cecinerimus? ıc. ut papa 
facit, hoc falsum est. Liberum est igitur nobis: si facimus, nihil demeremur ze. 
Ita in hoc 3. praecepto quoque est et omnibus: tenere ferias possumus in- 
terne, vel non, quanquam externe propter imbecilles servandae sunt, ut in 
ordine serventur, quousque in internum intellectum veniant, quare hic necessarius 
summe, quia plurimam partem populi amplectitur. Summa: Christiani 
quiescunt sabbato, ut et corpora sua leventur et famuli et animalia, et tum 
externe. Tamen si gejfind et vi) impedirentur, tum frangere possent ıc. Alii 
qui vere intelligunt legem, ii feriantur propter proximum, alias intelligunt 
esse liberum feriari posse vel non, sed eorum sabbatum est spirituale. Sabba- 
tum enim heijt ein ruge oder feier, quod dieimus, quando cessamus a labore. 
Hoc sabbatum quando quiesco ab operibus, et hoc diligit deus, quando non 
cogito, non loquor, et mortuus, et has ferias vult deus in praecepto. Et has 
incepit Christus, quando multiplices iuvit 2. sepultus et mortuus ıc. Si 
verus Christianus facit ut Christus in se, quid faciebat? nihil, sed iacebat 
in gratia dei, cum quo potuit agere sicut voluit. Ita Christianus get muffig 
al operum suorum, sed omnia in deum reiicit et petit, ut moriatur cum suis 
operibus. Omnes Christiani habent has ferias quamquam pauci. Esa: 66. 


In nocte quando Christus advenerit, da wirt ander3 zu gen. “Sabbatum ex Se. ss, 23 


Sabbato. ... hoc est nos habemus 7. diem, tamen liberum erit jis qui 
credunt, non praeeipietur 7. dies xt. sed non habebunt discrimen inter dies, 
ex die dominica facient diem Veneris et econtra ıc. Hoc de Christianis 
dietum, alii autem manent in suo more, ut ferientur propter hoc, ut demere- 
antur. Stulti sophistae multa commenti sunt, an possit virgo facere sertum. 
Si Christianus sum, non habeo sabbatum, sed unus dies ut alter, sicut unus 
dei cultus est sicut alter, sive fiat mane sive vesperi. 2. Si sum inter externos 
homines, utar feriis, ut corpus, animalia et servi recreentur. 3. Externe 
feriae non wehter follen gen, quam quod corpus meum instauretur, si non, 
possum infringere. Haec est prima tabula Mosi 2. spectat ad nos. 


4c. 


Predigt über das vierte, fünfte und fechite Gebot. 
(28. Yebruar.) 
Gteht Bos. o. 174, BI. 34°—34b, 


11] Sabbatho ante Reminiscere. 
Audimus 3 prima praecepta quae spectant dei honorem, interne: ut 
sese dedant deo et sinant deum secum operari, externe: ne erigant idola- 


6 seruantur 13 Sabbat: r zu 20 Esa. 66. r 21...) Neo? 24 feri- 
antur zu 25 über sertum steht coronam 26 Regula r zu 30 2. tabula. r 
zu 31 4 pre. r zu 33 ne steht über ut 
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triam 2. Sequuntur praecepta, quae spectant ad homines. Praecipuum 

est de honorandis parentibus.. Non est maior potestas in terris quam, quam 
parentes in liberos habent, ut curent corpus et erudiant animam. Dieit ergo 
praeceptum, ut parentes honorentur, et hoc duplieiter intelligitur ut superiora, 

quia nequaquam intelliguntur vere praecepta, nisi ex corde proficiscuntur. 
Primo ergo oportet, ut extra servetur praeceptum a liberis, ne suam volun- 

tatem habeant, et praesertim illud, ut virgis cohibeantur, si aliter non possunt. 
Summa Summarum: externe oportet, ut liberi obediant, sive habeant obedien- 

tiam intus sive non. innerlich vero aliter servandum est. Propter externum 

usum 2c. instituit deus legem et carnificem ‚ quia Moses seribit de filiis 
inobedientibus adducendis ad iudicem et lapidandis. Et illud hodie deberet 

esse. Vides, quam pulchrum regimen fuerit in testamento vetere. Iam non 

fit, nisi oceidant parentes. Item pauciores reperirentur meretrices et lenones, 

quia si filia cum matre non moneretur, oceidi deberet, ita cum filio agendum. 

Si meretrix fiat virgo, nemo curat. Deus corripuit inobedientiam filiorum 
morte, non furtum 2c. Ita contra primum, Zum et Zum x, Jam coronantur 

hi qui idolatriam instituunt. Vereor omnem statum religiosum extinguen- 

dum. Euferlid): ut liberi cogantur per iudicem, carnificem, si a parentibus 

cogi non possunt, ut saltem externa conversatio sit honesta. Internus: ut 
aliquis ex corde et libenter parentibus obediatur ‚ ut agant secum, quomodo 

ipsis placeat. Hoc nemo facit, nisi spiritus intus sit. Videmus quidem, cum 
Matth.15,4. donant nobis munera, sumus erga parentes benevoli ıc. Matt. 15. mirabilem 
3.2, 18 glossam dieit Christus super hoc praeceptum. Esaias ac. per hoc facitis, ut 
in posterum nemo honoret parentes. Dieimus pueros sub potestate esse 
parentum, ut nihil faciant citra parentum ıc. papa concessit puellis et iuveni- 

bus iis, qui sine scitu parentum matrimonium contrahunt, id quod parentes 
faciliter expedirent. Imo res est in parentum potestate neque est matrimo- 

nium, quia contra dei praeceptum, ergo die heimlichen ee possunt dirimere. 

Nemo credit nisi qui legit, quid papa et diabolus statuerunt, per quod rapue- 

runt pueros e manibus parentum. Si Iudaei adiudicati sunt morti propter 

hoc quod praeceptum dei ac. quantomagis papa, ergo puella absque patris 
consensu non potest ducere virum zc. Et econtra. Si tibi placet iuvenis 

Rigt. 1a, zaliquis, fac ut prius sciat pater. Ita fecit Sampson, qui patri indicavit se 
ducturum sua voluntate puellam quamquam gentilem c. Verum quidem est, 

quod obedientia tam fortis est, quod parentes possunt filium puellae copulare 
absque eius voluntate, et adolescens debet pati quasi Turcae imperium, tamen 
1.0f.24,3[. iniuste parentes faciunt. Sic legimus de Rebecca. Absque consensu patris 
non debet fieri, sed tamen, si fit contra consensum liberorum, non debeat 
dirimi, et tunc magis pauciores fierent burn und pubn et minus negotii 





zu 2 honora parentes r zu 11 Inobedientes pueri lapidandi. r zu 22 Mat. 15.r 
29/30 Nulli debet virgo nubere ignorantibus parentibus r zu 33—35 Sampson Rebecca r 
zu 38 über consensum steht voluntatem vel filii vel puelle r 
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esset iudiei et camifici. 2. est votum ut est monachum fieri, currere ad 
S. Iacobum, si citra voluntatem parentum fit, possunt parentes solvere ıc. 
Ita in vetere testamento fuit, ut nihil voveretur absque parentibus. Nihil opta- 
bilius conscientiae est quam ambulare in obedientia parentum, quia dum eis 
obsequeris, ipsi deo pares. Damnandum ergo opus quod citra parentum 
voluntatem fit. Non debes inspicere, an divites, miseri, infirmi, sani ıc. sint 
parentes, sed inspiciendum, quod parentes sint et eis obediendum sit, nisi 
velint aliquid praecipere contra deum. Ita quoque parentes deo gratias 
agere deberent, quod in eo statu essent, quod illis contingeret liberos edu- 
care. ÜOerti enim sunt parentes, quod opera quae faciunt erga filios, deo 
placeant. Post prima 3 praecepta dei non est maior obedientia quam filio- 


rum erga parentes. ’ 
Quintum praeceptum. 


Oceisio fit intus et extra. Extra: quando non occidimus et non 
juvamus. Christus instituit interne et externe math. 5. @uferlich mit zeichen, Matıs.s.2ıfi. 
verbis et böjer that. Mali cohibendi sunt, ne noceant, et opere et lingua 
et non indicent se in corde habere rancorem, et huc spectat maior multitudo. 
Interna: multitudo, quae non habet intus in corde rancorem. Nullus homo 
in terris qui est adam filius: si persequuntur, intus irascuntur. Probi qui 
intus in corde servant, ii pro inimieis orant Mat. 5. In hoc praecepto Matth. 5, 44 
videmus, quales simus. Invenimus, quod simus idolatrae et occisores 2. 


Sextum praeceptum. 

Euferlih et innerlich. Euferlih: ut contineas te a libidine ab om- 
nibus personis cuiusque status, hoc servandum praeceptum propter magnum 
hauff, die do toben. innerlich sensus, ut tam purus sim in corde, ut non 
cupiam. Sed hi non reperiuntur, nisi spiritus dei sit intus neque talis re- 
peritur. Quando olim matrimonium fregit aliquis, lapidatus est, sed iam 
laudantur. Item cum lenocinio: cum inveniretur filia ante nuptias stuprata, 
oceisa est, tam hart hat got gehalten externe super his rebus. Melius est, 
ut habeamus hypocritas quam praefractos et audentes omnia mala ıc. 


Ad. 
Predigt am Sonntag Neminifcere. 
(1. März.) 
Steht Bos. o. 174, Bl. 35°— 36°. 
12] Dominica Reminiscere Euangelium Mat. xv. ra 
Hoc Euangelium superiore anno habuimus. Eos qui non intelligunt, 
docere et admonere volumus, was die rechte et electa art fidei est ac. 





zu 1/2 votum contra parentum voluntatem factum potest dirimi r 4 conscientiae] 9 
zu 15 5. hane legem de non occidendo r zu 18/19 über qui est adam steht qui hoc possit 
zu 22 6. r 33 doceret tenet admonere 


Mare. 7, 25 


Matth. 11,5 
ef. 61, 1 


vol. Ief. 66,2 
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impossibile est, quomodo perseveranda sit fides usque ad finem. Quae art 
fidei nemo experitur nisi in tentacionibus, alias manet fides lactis. Primum 
dieit ‘Cum Iesus’ zc. “venit mulier’. Mareus dieit, quod audivit de eo loqui, 
quod etsi non adiectum fuisset, tamen potuisset intelligi, quia Cananea illa 
nihil per vires suas potuit concipere. Audivit ergo de eo, quod possit eiicere 
demonia x. Et quod non solum sanaret, sed et velit et propter hoc 
advenerit, fidit ergo Christo et venit implorans eius auxilium, alias non 
fecisset. Itaque Euangelium non aliud est quam fama bona et clamor de 
Jesu, non quod a nobis fodert, sed ut a nobis exigat, ut poscamus. Moses 
treibt et poscit ab hominibus bona, quia est legislator, ein amptman des 
gejeß. Ideo odio habebatur a Iudeis, qui et eum lapidare volebant. Talis 
non est Christus, sed vult, ut ab eo poscatur bonum, non ut Moses postulat. 
Itaque lex et Euangelium contraria sunt. Illa poseit, igitur odimus eam. 
Euangelium dat, ideo amplectimur illud. Quisque patitur, quod possit iuvari ıc. 
Euangelium praedicare est accipere a Christo. Audivit ergo hunc rumorem 
et accurrit ad Christum non diffidens, quin adiuvaretur. Quid autem cogit 
hanc, ut magnificet hunc rumorem de Christo x. cum tamen et plures 
fuerint, qui audierint ıc. et tamen non convenit illos rumor iste? Illi ergo 
non habuerunt dolorem, ideo non moti sunt. Illa autem causam habuit, 
nempe morbum filiae ıc. Ita quoque iam est. Omnibus praedicatur Euan- 
gelium, sed non omnibus sapit, sed solum his qui indigent et fulent its 
bergen leyt, de quibus Mat. xi. “Pauperes euangelizantur” Et Esaias “spiritus 
domini super me’ ıc. “pauperibus”! zc. hoc est officium, ad hoc missus sum: 
ubi igitur non est cor contritum, non fructificat Euangelium. Nemo ergo 
bene utitur Euangelio, nisi sit elend conscientia. Et hoc est quod queruntur 
ubique, quod Euangelium habeat multos fhtwermer, qui nihil aliud faciunt 
quam aceipiunt pro novo rumore. His est tantum in lingua et venditant 
se apud alios, die richten al8 peß an et faciunt, ut male audiat Euangelium. 
Sed quid possumus? Aceipiunt ad cor suum carnale, spiritus vero recti 
accipiunt illud tanquam immensum et preciosum thesaurum, non volunt de 
hoc gloriari, sed requiem in eo quaerunt, Est ergo Christus adiutor inopum. 
Iceirco Euangelium non potest feliciter praedicari, nisi Mosis lex praedicata 
sit bene antea. Moses postulat, a Christo postulatur. Qui ergo non cognoseit 
per Mosen defectus suos, huie non sapit Euangelium. Mulier primo 
audivit bonum rumorem de Christo et sensit den iamer cordis sui ıc. Cum 
iam clamat post Christum, non respondet, das ift die anfechtung, iam get 
fides in fampff. Si illa tentacio obviaret den jehtwermern zc. Ipsa audit 


zu 8 Euangelium r zu 9 über fobert steht posceret zu 9/10 Moses Christus r 
zu 16 (zu Quid) quis r zu 17/18 Si multa dicerentur de optimo chirurgo r zu 21 über 
fulent steht sentiunt 22 Matth. 11.r  2zu22 Esa.61r zu 25 66. r zu 31/32 Neque 
de eo gloriantur neque videri volunt docti zc. r 


1) Vulg. mansuetis, 
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bonum rumorem 2. quid Christus ipse? facit da8 wwibderjpil: ipsa audierat 
eum esse misericordem, ipse apparet ei inimicus. “Est hoc Euangelium? 
poterat cogitare, “et Christus, qui iuvat homines? Videtis, quam fidem habuit 
mulier: ipsa audivit rumorem, in eo permanet constans. Cum auribus hausit 
verbum eum esse misericordem. Omne quod videt et audit, est contra 
verbum. Ipsa facit, ut est art fidei, fi jeßt ex oculis, quod audit et videt, 
und hangt in eo quod audit, et cogitat “ftell dich, wie du twilt, denique credo 
hoc verum’, et dat honorem Euangelio verum esse x. Videte, ut discatis. 
Item agit dominus cum iis, in quibus fides ineipit. Er greifft fie aljo an, 
ut non credant salvatorem, sed iudicem, imo demonem x. non habet locum 
conscientia, quod facit ut mulier. Iam mulier deserit omnia et nihil hic 
manet nisi nudum verbum. OÖ da3 thut ive, ut omnia derelinquat, quae fult, 
et soli verbo adhereat. Quando homo mecum est, sum animosior quam solus, 
si intrarem silvam solus, medius homo sum. Ita sumus dispositi, ut velimus 
aliquid habere extra verbum. ÖOportet ut omnia exuantur, alias sponsus non 
tecum dormiet, cum habes indusium. Si vult, ut vere Christiani simus, id 
facit, ut nihil sit, in quo speramus praeter ipsum. Ita erit in morte: qui 
non scit herendum in verbo, tum dicet ‘qui nunc fuisset carthusianus et 
multum laborasset” ıc. et videbit, an aliquid inveniat, quod sibi fundamentum 
ponat suae salvationis 2c. get3 nu gludfelig ab, tamen tandem inveniet cor 
non esse pacatum, tandem ad verbum veniendum. Ita fecit Bernhardus, 
qui cum esset infirmus, cum multa fecerat praedicando, ieiunando ipsius 
interim ut nemo posset cum eo degere propter fetorem, cum iam moriturus, 


tamen dicebat “jchendlich hab ich gelebt, mein zeit hab ich verlorn, sed #i.s1, 15 


dixisti “Cor contritum non contemno”, in hoc salvatus est. Ubi fuit die 
uberficht ad Mariam, ubi castitas? ex oculis omnia removit, solum hoc ver- 
bum amplexus est ıc. 

Cogitavit mulier ‘quamprimum ad eum venero, exaudiet’, et econtra 
factum est. Da3 ift der puff. Nos carnales solum verbum, experientiam 
non habemus, et ftelt dominus fi) tam mirabilem, ut admirentur disci- 


puli 2c. dicentes “clamat post nos’, est malum tonitru, man find den glauben Matti. 15, 23 


fo jchidt, quod consolatur se ob hoc quod fiat communis deprecatio pro 
aliis faciens Exemplum membris, quodcungue membrum pro aliis curat. 
Maximum solatium est, quod credimus nos debere lafjen super alterius 
fidem verlafjen, ut oramus ‘credo Ecclesiam catholicam’. Mulier non oravit 


zu 7 Quis nostrum fecisset qui ubi antea sepe experti amicorum beneficia vel si etiam 
Roma x. r zu 11 natura fidei r zu 12 über fult steht sentit zu 19 über laborasset ıc. 
steht in ieiunando inueniet 20 ponet zu 21—25 Bernardus r zu 25 über dixisti 
steht deus bone zu zuverficht ad mariam 26 steht quam celebravit adeo, ut de laudibus 
eius librum scriberet r über Zeile 28 steht Intercessio Sanctorum, sed nihil assecuti, deinde 
non dicit de mortuis zu 29 ita nec fide verbi intelligimus r zu 34/35 Non potest 
deus non exaudire ecclesiam quae sine ruga est ıc. pro illo orante qui in fide laborat. r 
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apostolos, sed ipsi sponte pro membro suo orant, et hoc solatium get aud) 
hin. Pauei reperientur, qui patiuntur hoc quod mulier, hoc est quando 
deus non vult suscipere orationem Ecelesiae, quasi velit te non habere 
in congregatione. Scimus, quod deprecatio ecclesiae sit eflicax, et prae- 
dieatum est ita esse, sed hoc tacitum, quod velit interdum eciam ecclesiam 
non audire, pro quibus fit deprecatio. Quid si dixissent apostoli ‘es ille 


Matt.21,22 qui dixisti “Quaecunque petieritis”? Ipse potuerat refellere argumenta eorum 
4 Tuch Pe p 8 
Matth.15.24°V’eni ad oves perditas zc. sed non omnibus sum salvator.’° Quando hoe 


verbum init cor, da& ift der todjchlag und der herteft puff einer, quando 
cogitat “est quidem deus misericors, sed quis seit, an ego sim unus’, et hoc 
fulen wil er auch week thun, et omnino sponsam exuere. Iam sis prudens, 
tam altae cogitaciones vult, ne ingrediantur cor zc. Er maint nicht mit ernit, 
ex corde favet mulieri, et tamen exhibet se durum, ut tentet eam, an in fide 
sit constans. Hie cogitandum “mihi non est commissum, ut iudicem super 
hac re, et faciendum ut mulier, quae manet herens in verbo, currit post eum 


Math. 15,26in aedes dieens ‘domine, iuva’, quando ad faciem eius venit, dieit ‘non est 


honestum’. Iudieium hoc est intolerabile. Quando credit homo se damna- 
tum, hoc est extremum iuditium. Ego audivi quidem animas, quae dicerent 
se diaboli esse: hi senserunt iuditium dei: Et tamen dominus non vult hoc 
fulen, sed abiiciendum. Das heift verbum dei durchfeuert: du fort nicht 
folgen tuis cogitacionibus, sed verbo dei, fulftu das himlxeich et hel zc. jolt 
dich nicht darnadh richten, sed claude oculos dieque “hoc verbum servabo, 
ubi illud est, ibi manebo’, hoc si feceris, servatus es. Diabolus ergo in 
morte obiieit tibi plura, ut tibi ex corde trahat verbum, quando hoc feecit, 
lueratus est. His qui versantur cum angelis, obiicit regnum celorum ır. Ey 
tie ein twunderlic) ding, quam plurimi decepti, hie sunt multa scripta, 
quomodo ascendendum sit in celum, sed omnia ex sensu abiicienda, sed 
solum fuffen in verbum dei. Illi docuerunt, das div fuffen jollt auff das 
deine. Quando es in morte et fulft inferos, here in Christo et verbo eius. 
Verum quidem est, non cogites, quod non fuleft, sed vult deus, ut verbi 
soli eius credas. Id dico ideo, ut non diffidamus, cum aliquid sentiamus. 
Mulier certo sensit, quod a Christo “canis’ appellata sit, tamen verbum non 
passa est, ut eximeretur e corde. Pulchrum exemplum propositum fidei, 


%i.31,»quomodo probetur tentationibus et aliter non sit fides. In ps. “Nolite fieri 


sicut mulus’, bestia tapt nit tveider, den e8 fult. Ita non cum nobis, ‘sectare,” 
dieit deus, ‘verbum meum’. Ita cum mulier heret in verbo, habet omnia 
quae dei sunt. Ita mansit, ubi verbum. Exemplum charitatis, quod sollieita 
fuit pro filia, relinguamus, quia ipsi intelligitis zc. 


zu 16/19 Vides quae sit victoria Christanorum, verbi etiam, Et laus deo ı. r 
26/27 scripta sunt quomodo zu 36/37 Hoc est illis pharisaice iustis r 
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4e, 
Predigt über das fiebente Gebot. 
(2. März.) 


Steht Bos. o. 174, Bl. 372 — 388, 


13] Die lunae post Reminiscere hora 5. 7. praeceptum. 


6. audimus, 7. sequitur “ne fureris’. In hoc est prohibitum omne 
peccatum, quo peccatur contra proximi gut, e8 ge zu, twie3 wolle, quod minus 
fit bonum proximi 2c. et est ein weitleufftig praeceptum, quia quisque hoc 
agit, ut ventrem repleat. Illud peccatum in vetere testamento non fuit 
punitum morte, nisi furatus fuisset hominem, qui igitur furatus fuit sub- 
stantiam alterius, si reperta faerat, dupliciter dedit zc. quisque videat hie et 
studeat, ne decipiat proximum suum, ne mensura sit minor x. Ita fac ut 
tibi vis fieri. Illud age, si artifex es, ut vitam sustentes, non ut proximum 
decipias, ne facias ut mercatores, qui dieunt licere sibi vendere merces, 
quantum possunt! 2. sed culpa est principum qui non estimant merces?. 
Interim vulgus decipitur. Prius etiam praedicavi de geltjchlund, das ift der 
zinsfauff?. Christus modos indicavit in scriptura mutuo dare sine spe vel 
vendere, ut nos non facimus, sed cum fenore, et est peccatum ac. Pauei 
sunt horum qui mutuo dent. Usus communis Christianus est venditio rerum, 
quae ita debet fieri, war und far jolt von einander nit gejcheiden fein‘, si 
parvum bonum habes, oportet, si furetur tibi, ut ipse habeas far, si vendis, 
non est far tecum. Ex illo fundamento fol man auff den zinskauff trachten, 
ut ille abgelegt werd. Qui fuerunt institutores huius, sic dixerunt “pratum 
habeo, ex illo possum fenum habere pro 10 aureis, hoc vendo 200 aureis, 
SH werd der war loß, fol der fauff nun recht fein. Si pratum tantum 
foeni non haberet, nempe pro 10 aureis, sed pro sex, tum ille vult totos 
habere, quod iniustum est, sed accipiendi essent 6 aurei. Ita fieri deberet 
in omnibus censibus. Ita in censu domorum: haec domus annuatim dat 
1 aureum, hunc pro 20 aureis vendo, si domus igne periret, non obligor 
dare ei aureum. Ita cum censibus in consistoriis ıc. fieri potest, ut civitas 


zu 1 .7. praecep. enarratio r zu 8 Mensura minor darunter Artifex Ro. 12. 
1. Cor. 12. über Zeile 9/10 war und far zu 10 exemplum superbiae r zu 15 Mutuum 
dantes nihil inde sperantes r zu 17 Venditio rerum. r zu 20 Bing fauff r 


1) vgl. in Luthers Schrift Bon Kaufshandlung und Wucher (1524): „Erftlih haben 
die Kaufleut unter fich ein gemeine Regel, das ift ihr Hauptjpruch und Grund aller Finanzen, 
daß fie fagen: Ich mag meine Waar fo theur geben als ich kann" rl. Ausg. 22 S. 202. 
2) vgl. a.a. O. $. 204. 8) in den beiden Sermonen von dem Wucher (1519/20) Unsere 
Ausg. Bd.6 $. ıff. 33 ff. 4) vgl. Erl. Ausg. 22, 8.204: „Nu ijt® aber billig und vecht, 
das ein Kaufman an feiner war fo viel gewinne, das feine foft bezahlet, feine muhe, erbeit und 
fahr belohnet werde.“ P. P. 
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aliqua dimidia igne pereat. Ita faciendum esset. Haee eivitas tot prata 
habet et domus, si aliquid abget, tum illi fol jo vil abgen. Sed obiiciunt 
“dedi tibi 200 aureos et his potuissem 20 lucrari’, da3 ift ein fchalfhafftigen 
mannz griff, da wollen ji gewiß mit ungewiß bezalen, man jpricht ‘& ift 
ein jperling befjer in der hand den ein gan auff dem zaun‘. Posset tamen 
fieri, quod posses perdere vel quater, quam lucrari, tu vendis homini misero 
tuum certum infortunium. Nostris temporibus illud interesse est merum 
mendatium, quia videmus paucas possessiones venales esse, ut sunt agri. 
Übi nune manet tuum interesse? Pauci sunt Christiani et alias multitudo 
prona est ad divitias. Igitur curandum, ut hoc abrogaretur. Plures et hie 
reperiuntur, qui de 100 7, 8, 9 et 10 accipiunt x. quisque igitur qui 
negotium habuit cum huiusmodi censibus, videat ut, da3 er feiner fel gewar 
nhem. Pulchra ordinatio fuit in vetere testamento: nemo potuit exhauriri, 
potuit quidem aliquis vendi, sed non diutius quam septem annis. Ita 
dominus, ager zc. non poterant vendi nisi 50 anni. Haec fuit bona ordinatio, 
si illa posset statui. Die Eleinen dieb suspenduntur, hi qui in urbibus 300 
aureos singulis annis furantur :c. Restitutio, quomodo faljc) partum bonum 
restituatur, debeo proximo corpus, bonum et quicquid habeo, si ergo debitor 
sum divitis et non possum satisfacere absque incomodo meo, coniugis, 
liberorum 2c. oportet ut dimittat mihi, quod habeam, ne nudus sim, ne priver 
domo, ut ego, uxor et liberi commode vivere possint, et etiam nullus 
Christianus debet alterum accusare pro bonis suis, imo remittere sibi debitum 
ea tamen condicione, ne sit ille, qui debitor est, piger. Hoc cavit Moses: 


5.Moj. 2,6°Molam’, hoc est, nym im fein handiwerd nit et vestem et cooperimentum. 


Si ambo sunt egeni, dividant ambo. Christiani hoc faciunt. Non possumus 
autem resistere impiis: oportet ergo ut miseri, si ab impiis spoliantur, hoc 
patiantur, tanguam a latrone spoliati essent. Est enim violenta praedatio. 
Oportet ergo ut maneat in praecepto dilectionis restitutio, si non, tunc minus 
est restitucio 2. 

Das faljch gut Frift Hin med das vecht gut. Si itaque aliquis inveni- 
retur, qui olim defraudasset bonorum parte proximum suum et jam in 
conscientia torqueretur et non haberet, ut redderet, quid huic faciendum? 
Si ereditor opulentus, nihil illi debet, solum hoc agat, deum ut deprecetur 
pro condonatione delicti huius 2c. 


zu 4 Interesse r zu 5 Adagium germanicum r über Zeile 13 steht ergo nihil 
faciendum, tibi commissi uxor, liberi, propingquus Lu. 6. 1. Cor. 6. zu 15 Ordinatio 
veteris testamenti r Sepff (2) fophern r zu 16 über qui in urbibus sieht leges sunt 
similes 2. flein dib hengt man r 21 possunt zu 21/22 über nullus Christianus steht 
1. Cor. 6 zu 22 über bonis steht debitor zu 24 Molaris r 
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4f. 


Predigt über das achte, neunte und zehnte Gebot. 
(3. März.) 
Steht Bos. o. 17%, Bl. 382393, 


14] Octavum praeceptum 3. feria post Re: 


In 7. prohibitum est, ne rapiamus proximi bonum et servemus, et 
nedum hoc, sed ne accipiamus ab his, qui non habent. Euferlic) ita facien- 
dum est, intrinsecus tamen vix fieri potest. 8. ‘Ne falsum’ x. Das trifft 
die er an, “occides’ trifft die perfon. Illud intelligendum non privative, sed 
etiam affırmative, Non solum falsum debet dare adversus proximum testi- 
monium, sed eciam si indiget, debeo dare testimonium, ut dietum est in 7. 
non dieit furandum, sed eciam remittendum, si non habeat. Et est ein weit- 
leufftig praeceptum et mundus contra id facit 2c. quod deus videt optimus, 
quod fere nullus sit in terris, qui non peccet, si non sit in fide. Scit enim 
deus, quod mundus non potest ferre verbum, quod est contra mundi fastum. 
Mundani autem vivunt in fastu, ergo ıc. Exemplum: Christus a deo missus 
est ad praedicandum, quem finem acceperit? accusatus a testibus zc. Id non 
curamus neque pro peccato reputamus, quod verbo dei non credimus. 
Weltlich ita quoque est, oportet ut iudieium habeatur et iudices, Iuristae, si 
autem Christiani essent, non opus essent. In eo autem est vis, ut iudex 
non falsum accipiat testimonium, sed hoc impedit 2c. dicunt enim ‘iste est 
cognatus noster”. Item si est potens, nemo dieit veritatem. Item si munera 
sunt, hic. Impossibile est igitur probum esse Iuristam, Iudicem, procura- 
torem 2c. nisi sit Christianus. Etsi prohibeatur externe, tamen intus libentius 
velit iuvare amicum, Nisi die jac) fei gan offenbar, quod non possit alteri 
parti adversari. Christus dieit Mat. 5. Noli “iudicio contendere’, qui aceipit 


tunicam. Qui vivere vult in terris et recte facere, iudicare, adcusare, hoc Matth. 5, 40 


faciat, ut elaudat oculos et aures et quasi non cognoscat amicum hunc et 
viderit nunguam, sed putet eum ultra 100 miliaria advenisse. Ita Moses 


rectum iudieium 2c. “neque inspicias personam pauperis’ x. Illud est equum 3.®oi. 19,15 


iuditium, sed natura hoc non facit, quia dieit ‘da3 ijt unfer better’, iam 
aceipit munera 2. Illud praeceptum ergo nos agit reos, si non extra, tamen 
intus. Christianus tamen non inspicit amicum, non regem, non dona x. 
Cum ergo natura ista sit disposita, ut amici .... tuo adiuventur, deus 
prohibuit 2c. Huc spectat, quod germanice vitium dieitur “verleumbden’ i. e. 
“Affterreden’, opus foret, ut de quoque vitio singulis horis praedicaremus. 
Sepe de fide et charitate, tamen nihil iuvat. Ubique est commune vitium, 


zu 1 die martis r zu 9 über facit x. steht impingit über Zeile 12/13 steht 
Non contendendum in iuditio Mat. 5 zu 14—20 Iurisperiti Iudex procurator r 30 hinter 
amici ein Wort unlesbar zu 31/32 Vigilanti iura subveniunt r 
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quod alter de altero, quod seit vel tantum audit, in vulgus spargit, ut de 
mulieribus adulteris. Illico produntur, sed peius hoc est, quam si viri prode- 
rentur, quia si semel, factum est cum ea, quod ita cum viro non est. Si 


Matth.18, 15 vis Christiane agere, fac secundum Euangelium Mat. xviij. ‘Si peccaverit 


frater tuus. Si autem propalam facis ıc. das occasionem, ut omnino 
meretrix fiat, cogitat “factum est de honore meo’ ı. Si seis aliquid de 


1.of. 37, 2juvene, indica parenti et amiecis. Ita Ioseph fecit. Textus dieit: quiequid 


mali audivit de fratribus, detulit ad patrem et ob id odio habebatur a fra- 
tribus x. Si res est occulta, tege, si retegis, pessime agis, si autem propalam, 
fo laß faren, 

Sequuntur ultima duo. Euferlid) quidem prohibet gladius ac. ne fiat 
iniuria proximo, sed tamen intus non sunt probi. Praecepta sunt speculum, 
per quod cognoscimus, quid intus sit in corde. Si non esset infernus, pena x. 
nullus faceret bonum. Sed Christianus facit omnia sponte. &ujerlich leben 
fan geziwungen werden, Innerlich non. 


4g. 
Predigt über das Symbolum. 
(4. März.) 
Steht Bos. o. 17*, BI. 39% — 40», 


15] Symbolum. Die mercurii post Reminiscere. 

Primam partem audivimus: quid homo seire debet, nempe 10 praecepta, 
ex quibus homo diseit, quid debeat coram deo et mundo. Quando cognoseit 
se intus ıc. et scit se non posse servare vel literam legis, oportet ut illi 
ostendatur, quomodo impleat, ut est cum infirmo ıc. Per 10 praecepta 
invenimus, quod simus idolatrae, pleni invidia, avarieia ıc. quamquam opera 
non facimus, tamen adfectus ıc. oportet ergo ut medicum ıc. Hoc docet fides, 
quare praedicabimus illud, antequam pater noster x. Totum Euangelium 
est in symbolo, quod qui eito complecti potest, totum Euangelium. Plures 
orant quidem, sed non seiunt, quid sit symbolum, est tanquam ein parva 
brifflein, quod est in toto Euangelio. Plura sunt quidem exempla in 
Euangelio x. Euangelium enim nihil aliud docet quam Iesum Christum, qui 
est dei filius et homo, qui omnem vitam suam, passionem x. assumpsit 
propter me et patravit, ut ego patri reconciliarer. Id quod nostra causa 
fecit, donavit nobis, sed nobis non obvenit, nisi spiritus veniat in cor. 
Spiritus sanctus adfert Christum, qui nos cum patre reconciliat. Tum venit 
charitas et crux. Ergo discenda fides, ut scias . Non solum est Euan- 


zu 2 Si seis aliquid de proximo a8 bei dir begraben r zu 7 Ioseph r RUND, 
ultima praecepta Mat. 18 r zu 16 am Kopfe des Bl. 398, wo diese Predigt beginnt, steht 
Symboli explicatio zu 16 4 post Re: r u 19 si iuvari vult oportet ut sciat qua parte 
corporis male habeat r zu 22 über fides: steht symbolum 
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gelium in symbolo, sed in affectu i. e. ubung, sed dieimus “Jh glaub”. 
Illud videbimus nune, postquam ter dieimus “ego eredo in deum’, “Iesum?, 
‘spiritum sanetum’, (an melius esset, die muter teuf'h'). Primum ftud “N 
gleub patrem creatorem’. Hic articulus est altissimus, ad quem nos Christus 
per spiritum dueit. Dupliciter est credere an got et got: credunt quidam 
deum, ut diaboli faciunt et sentiunt. Nemo recte dieit haec verba nisi 
Christianus, alioqui mentitur. Quid est credere in deum patrem? est cordialis 
zuberficht et tota fiducia in dei gratiam. Qui hanc fiduciam non habent, 
non possunt bene orare, quia tale cor vult deus habere, quod ei fidit in 
omnibus periculis. Quidam cum audiunt esse credendum in deum, volunt 
eciam sibi statuere novam fidem, sed otiosa est, quia charitas non, crux non 
sequitur, sed igitur somnium. Si recta est, deus in nobis hanc operatur, 
passio Christi in cor nostrum scribatur. Sophistae multa sceripserunt de fide, 
Rem esse fidem, iacere in corde, Augustini sententiam ducunt, si non sentis, 
sentis enim, an deum timeas an non, mortem, diabolum, si in tenebras eo et 
terreor, sentio, Si in tenebris sum et destitutus omnibus auxilüis. Fides est 
res, quae maxime sentitur, sapientia, vita est. Peccata si tua te druden, tunc 
sentis concupiscentiam et mortem, sed tunc dicere debet “propitium habeo 
deum, consolor me eius misericordia.” Potest quidem esse, quod fides ita 
sit fragilis, quod parum sentitur. Ubi autem Christiani sunt, facit deus, ut 
sentiant fidem. Jam tentatur a carne et afflietionibus, auffertantur eis bona, 
quando mors accedit, tentat eos, quando aliquis ociatur et in afflictionibus 
vivit, potest esse, fidem non sensum habere. Ipsi vocant fidem informem et 
acquisitam quam nobis ipsi concipimus. Vivam fidem operatur in nobis 
Christus et illa dieit “Credo in deum patrem’ ıc. corde hoc dieitur, ceteri 
ore tantum. Quid comprehendit iste summus articulus? qui hoc potest 
dicere ex vera fide, ut Christianus, confitetur se non opus facere. Si deus 
est omnipotens, tunc nihil est, quod omnis creatura est. Hoc unico verbo 
omnia opera abstrahuntur omnibus creaturis, ita ut da3 jvejen und twirden 
soli deo tribuatur. Qui hoc credit, non timet dor teuffel und hel. Si enim 
cogitat “Si hune habes patrem et eius filius es, qui est omnipotens? ac. ‘si 


meus est pater et nimbt fie? mein an’. Er hat grofjer jorg gegen ung quam Röm 8, 3ı 


pater carnalis, e8 fein ernftlic) wort, et pauci perpendunt, er nimbt fich dein 
fo hart an als jeyn felbft, quiequid tibi fit, ipsi fit: quis ergo poterit tibi 
facere? Yaft mundum her Thumen et omnes demones, quod te moliantur 
oceidere, non possunt tibi facere quicquam sine patris voluntate, si timor 


zu 2 über in steht An zu 3 sed ex latino corrupimus r zu 16/17 imo christiani 
sapientia et vita est r zu 23/24 Informis acquisita r zu 34 Ro. 8. r zu 36 Si 
ambulavero in medio umbre ıc. r 


1) Luther meint wohl, worauf auch die Randbemerkung hinweist, die deutsche 
Muttersprache. 2) = fid) 
Zuther3 Werfe. XI. 4 
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mortis instat, quis est pater tuus? qui est omnipotens, quid times? propter 

conscientiam, non putes dominum maiorem esse conscientia. Ita Ioh. in 
1. 309.3, 20epistola “Maior est deus corde nostro’, habemus solatium magnum, quia 
dominus maior conscientia, per fidem hanc homo tirt gejeßt in altissimum 
gradum in himmel, erden, uber todt, hel. Quandoquidem est omnipotens, 
potest me iuvare, pater est: igitur faciet. Quot autem nostrum sunt, qui 
hanc fidem habent, quando erus dolet zc. quando mors accedit, timemus, quia 
fidem non habemus. Ideo ein jeltzam ding umb den glauben, sed quare 
mittit hunc esse infirmum, alium conviciari, oceidere zc. und ftelt fi) gerad, 
al® wer er nit daheim. Ideo facit, quod haec duo vult esse exereitata: fidem 
et charitatem, ut discas suam potenciam esse omnium potissimam, non solum 
hoc ut in papyro scribas, sed in ipsum cor, tune clamabis “pater, pater’, 
sentiesque fidem fortiorem esse quam omnem mundi, mortis, diaboli et om- 
nium creaturarum potentiam, 2. ut exerceamus charitatem in aliis: posset tibi 
satis dare, non vult, quia occasionem iuvandi te dat proximo tuo. Quando 
alteri dat infirmitatem, posset eum sanare, non faeit, sed hoe faeit im zu gut, 
ut te invitet ad benefaciendum ei. Nos miseri non possumus adhue vincere 
avariciam, sed quid mad) wir darauß? e3 ift der welt brauch. Iudaei dice- 
bant “eduxit quidem nos ex Egipto, quis seit, an possit nos cibare” Sic nos 
videmus immensa miracula. Est enim maximum, quod unus homo ab alio 
generatur. Videmus quidem et solem quottidie, quod illustrat orbem totum, 
gignit omnia in terris, et haec miracula omnia mortua sunt, et dieimus ‘quis 
scit, an nos nutriet?” Facimus sicut Iudaei. ft eben gejagt ‘magnum dedit 
mihi, quis scit, an minus dabit?” dh glaub deum esse mortuum, omni- 
potentem appellas lingua, corde ein amechtigen, der fich felbft nicht ernern 
fam. Audimus plura, sed nemo cogitat, tie fte3 div dran? Si non sentis 
fidem, pete dominum, ut adaugeat. Hic primus articulus, quod credo deum 
patrem esse meum, qui articulus summus est. Sm Euangelio dieimus “Christus 
venit, ut se nobis donaret”. Qui hunc habet, et patrem!, quia et ipse deus, 
quia pater et filius non possunt seiungi. Sed in fide a supremo incipimus, 
quando confitemur “ch credo in deum patrem’, hoc est ‘deus est meus, qui- 
quid habet, est meum?”. Ita nec diabolus nec mors. Paulus dieit nos debere 
gloriari dei filios esse. Quicquid est in tota scriptura, huc referri potest. 
Si deus pater meus est, liber sum ab omnibus, inferis ‚„ morte, mundo. 
Coneludo ex hoc artieulo, quod omnia mihi serviunt, si pater meus est. 
Verum ad capitalem summam non venit per Christum. 


Ziel. Röm. 8, 
15 ff. 


zu 3 1. Ioh. 3. r zu 16 (zum Theil verblichen) .. bus eum... te diligit r 
zu 20/21 generatio naturalis r zu 21 interim dum dormimus r zu 23 über magnum 


Sant 9 32 steht das groß zu 29 Si filium dedit Ro.8.r zu 81 Ioh. 17. r 


1) ergänze habet. 
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4h. 


Predigt über da3 Symbolum. 
(5. März.) 
Steht Bos. o. 174, Bl. 40°—41®., 


16] Die Iovis post Remi: Et in Iesum Christum. 


Heri primum et supremum articulum nostrae fidei audivimus, quae 
facit veros Christianos, ut tam securi sint, ut nihil timeant. Sequitur altera 
pars “Et in Iesum.” Ex illo articulo habemus Iesum esse verum deum, quia 
honor ille nulli creaturae debet dari, quod in eam credamus, sed soli deo, 
quia per fidem homo liberatur a morte, a malo ıc. cum id faciat fides, non 
potest gejtellet werden supra ullam creaturam, quia nullus angelus potest 
suis viribus nos adiuvare, quare his verbis divinitas Christi indicatur 2. 
et eundem honorem illi fero, quem patri, abstine, ne quando prudens esse 
velis, de maiestate Trinitatis, quomodo pater et filius et spiritus sanctus sit 
unus deus, sed solum adhaere his verbis, si felieiter vis cognoscere trinitatem, 
si aliam viam quaeris, bift auß der ban. Scriptura hunc habet morem, ut 
per Christum ad patrem nobis iter demonstret, et hoc facit zum dritten per 
spiritum sanctum, hoc est quod venio ad patrem auxilio Christi et opere 
spiritus sancti. Quamquam pater et filius idem sit deus et eodem honore 
colatur, tamen filius a patre processit, pater prior persona est, tamen ratio 
non debet studere id complecti, sis contentus, quod deus pater et filius et 
spiritus sanctus unus deus, quem uno cultu veneraris, fac ut serves carnem, 
quia non alius est aditus ad patrem nisi per puerum Iesum, ut dieit sym- 
bolum ‘natum ex virgine’, hoc est totum de humana natura, Ne dieamus 
Christum sedere in celis, laft dir filium nit furgeben mit blojer gotheit, sed 
in carnem volutum, quando deum comprehendis nudum, videbis potentiam, 
veritatem, tum terretur natura prae maiestate et magnitudine, ut celum et 
terra, omnia sint angusta x. Cave hanc cognitionem cum nuda divinitate, 
et laß dir got nit einpilden quam iacentem in sinu matris, tum videbis ipsum 
flere ut homo x. facere miracula, et nihil vides amiciciam, pacem, charitatem. 
Si ita haft gefajt, cogitas ‘hie est meus dominus’, dieis “facit hoc dominus 
meus, sugit”. Ita bei leib non est veniendum ad deum quam per hunc puerum. 
In confessione oportet, ut a supremo incipias, in instructione, a Christi 
humana natur. Cum audis Christum esse deum, quia unum cum patre, 





zu 1 Et in Iesum 2 Articulus r zu 4 Divinitas Christi r zu 12/13 über 
viam bis ut per steht Ile 2. articulus demonstrat nobis den eingewidelten got in carnem r 
zu 21/22 1 senten: r zu 27/28 oportet ut pium habeam patrem qui passus sit eum 
nasci hominem r zu 28 über sugit steht jaugt über Ita bis veniendum steht jo get 
er dir eyn mit fuffigkeit zu 29/30 über instructione bis audis steht vita a Christo incipien- 
dum est, ut ad patrem venias r 
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tum habes patrem, quia, ubi ille puer est, omnia subiecta sunt, mors ıc. Ne 
sinas tibi aliter obiicere, quia cogitationes de nuda divinitate sunt nimium 
diffieiles. Die potius ‘nolo seire, quomodo deus gubernet mundum, sed ubi 
puer manet, ibi quoque manebo’”. Quare velim, ut bene servaretis hune 
articulum, quia. per illum involutum in carnem venimus ad patrem, ut Ioh. 6. 


300.6, 44°Nemo venit ad me”, Verum cum humanitatem eius perpendis, ascendis 


quasi per scalas. Primus articulus proponit nudum deum, 2us den eingetwicfelt. 
“Conceptus de spiritu sancto, natus ex virgine’ x. sic tibi propositus, ita 
faflen, si aliter, iniuste facis. Heri dixi: si dico “Credo in deum” hoc est: 
eredo eum esse meum. Ita hic: eredo Christum esse dominum meum, me 
eius esse, haereditatem quam possidebit, truß allen qui adversantur Christo, 
quia mei curam habet, quia iuvare vult illud quod suum est. Magnum est 


Sad. 2 ssolatium. Quid dieit ille? ‘qui vos tangit, meum oculum? ıc. “Enpfangen 


de spiritu sancto’ hoc est “eredo an den empfangen’, ut conceptio illa sit 
tua, quod possis te solari ob hanc, ut quod deus est tuus. Diabolus quoque 
seit eum conceptum e spiritu sancto, sed non troft ich. Non solum credere 
quod conceptus: Jh gleub an den enpfangenen, an den gejtorbenen, ut semper 
adiieiatur “an’, ut est in latino et graeco. Alias fides nostra non maior est 
quam diaboli, sua nativitas debet esse nostrum solatium. Cum credo an 
jein geburt, tunc est mea, oportet enim nos omnes puros firi a...... 
quod passus, hoc est: credo passionem suam mihi utilem esse, ut possim 
dicere ‘ch troft mich passionis Christi, quia non opus sibi fuisset, ideo 
mihi passus est”. Si hanc fidem habes de passione, nihil nocebit tibi omnis 
creatura. “Mortuum’: credo illum me redemisse per mortem. Si impetor 
ab inferis, credo me habere unum, qui descenderit ad inferos ‚ qui et tercia 
die resurrexerit. Bon dem ftul her ab veniet ad iuditium. Plura possunt 
diei de nativitate eius et conceptione. Si igitur ad patrem vis venire, oportet 
ut cognoscas patrem diligasque per filium. Placebit enim tibi, quod sinet 
pater fillum suum in praesepe iaci. Natura non posset cognoscere, quod et 
quantum gaudium sit nasci pro nobis Christum. 2. ftuef per filium venire 
ad patrem. 3. “In spiritum sanetum’: glaub fol ften auff gotlicher warheit. 
Nemo sentit, quam duleis sit deus, Christus, nisi spiritus revelarit. A patre 
veniunt omnia et ad omnia iterum spiritus sanctus est, cum quo tangit cor 
uostrum, ut cognoscamus Christum et cum hoc patrem, ut fit in praedicatione 
Euangelii, quod cum audit, cor habet fidueiam in Christum et tandem sentit 
sie voluisse patrem. Spiritus sanetus furt durd) fein pild ad patrem, cum 
spiritu sancto per Christum venimus ad patrem. Quisque igitur desistat sibi 





1 dum zu 1 über mors steht et omnia zu 2 alium spiritum requirendi r 
zu 5 Ich.6 r zu 6 venire est zuverficht r zu 7 (zu nudum deum) nempe patrem r 
20 kleine Lücke im Manuskript zu 25 gefaren r zu 26 über Bon dem ftul steht 


bon dan er x. zu 31 3 articulus r zu 33 über tangit steht scilicet pater 
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facere fidem, quia si hoc tentas, manes semper idem, quia spiritus sanctus 
nondum adest. Audis quidem verbum, sed spiritus sanetus oportet ut 
adsit, qui incendit cor et fit vita. Ideo 3. pars oportet, ut adsit qui cor 
inflammet. 
di. 
Predigt über das Symbolum. 
(6. März.) 
©teht Bos. o. 174, BI. 41° — 42®., 


17] Feria 6. 


Heri incepimus 3. partem symboli, ubi indicatur die maiestas der gott- 
lichen maieftet. Omnia veniunt ad! per fillum cum spiritu saneto, per 
patrem omnia creata sunt, et ab eo exivit filius. Ita salus nostra venit a 
patre et per filium iterum ad patrem. Spiritui sancto datur honor, quod 
dieitur spiritus vivificans, quia id quod praedicatur, facit ut vivat in cor- 
dibus. Hilarius: Eternitas in patre. Usus Euangelii, quod fructificet, est 
proprium spiritui sancto. Pater et filius et spiritus sanctus legt3 an, Verum 
bon vater per filium cum spiritu sancto. Audimus quidem praedicari patrem 
esse nostrum deum 2c. sed non prodest, nisi spiritus sanctus illustret cor in 
Christo. Deus misit spiritum in cor, Et ad Gal. Ita dat scriptura spiritui, 
quod in nobis vivificet, id quod praedicatum est, da3 gedein. Tum dieit 
‘credo in deum patrem, filium et spiritum sancetum’. Unus deus, tres personae, 
bie bleib ıc. “Ecclesiam Catholicam’, Opus est, ut sciamus, quid sit 
ecclesia. Hactenus inculcatum nobis: “id praecepit Ecclesia”. Sed hi qui hoc 
fecerunt, abusi sunt vocabulo hoc. Papistae vero se vocarunt hanc. Post “eccle- 
siam catholicam’ sequitur communionem’: ita nihil aliud vocabis ecclesiam 
quam “communionem sanctorum’. Ut mwitenberg est communio civium, Ita “ecele- 
sia’ dieitur omnes fideles, qui sunt in orbe. Et velim, ut hoc verbum omnino 
usurparemus propter abusum, sed “Criftenheit”, quod omnis multitudo Christia- 
norum, et melius esset illud, quia non posset abuti. Si ecclesia est totus 
populus, sum quoque et ego pars huius. “Communio’ dieitur “sanetorum’, quia 
sanctificata est per deum, quia sanctitatem quam deus habet, dat eis. Iccirco 
scias non verum esse, si dicatur ‘ecclesia praecepit’. Tu responde “putas me 
Christianum?” si dieit “ita’: “cur sine meo scitu decrevisti praeceptum ecclesiae, 
cum membrum sim ecclesiae?” Hoc scias, ut possis obviare illis. Pater 
creavit celum et terram cum spiritu sancto. Filius fit homo et faeit 
Christianos cum spiritu sancto. Proprium opus spiritus sancti est, quod 
ecclesiam faciat. Credo esse communionem sanctorum ij. e. Christianos in 


zu 3 über pars steht ss. [= spiritus sanctus] zu 6 über maiestas: gotheit 
zu 18 Ecclesiam Catholicam r zu 25/26 Communio sanctorum .s8, 7 


1) wohl zu ergänzen patrem, 


? ®al. 5,18. 22 
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terris esse. “‘Remissionem peccatorum’ hoc est 2. opus spiritus sancti. 
Christus remittit peccatum et pater, pater vult, filius meruit, spiritus sanctus 
der richtet3 auß. Illa remissio peccatorum nullibi est quam in communione 
sanctorum. Si est remissio peccatorum, oportet, ut habeat signum, quia non 
potest esse ecelesia, nisi cognoscatur per signum, quia ubi est fides, oportet 
ut sit aliquid externum, per quod moveatur illa fides. Remissio peccatorum 
comprendit baptismum, panem, confessionem. Ubi illa externa signa sunt, 
ne dubita certissimum patrem et filium et spiritum sanctum adesse et remis- 
sionem peccatorum, ubi Euangelium est et ubi baptismus, meß recte, oportet 
ut adsit remissio peccatorum, qua hoc longo tempore abusi sunt, Possum 
poscere absolutionem a proximo, ut det partem Euangelii, ubi ergo est 
ecelesia, est remissio peccatorum, his signis opus habemus, nec cuilibet 
signum vult dare, sed sua sunt omnibus communia, ideo dedit nobis externum 
signum, quod quisque habere potest, si illud non haberem, nunquam certus 
esse possem remissionis peccatorum, cum autem audio verbum eius, certus 
sum de eius voluntate. Item dixit dominus se nemini daturum nisi per 
externa illa signa. Posset quidem facere, sed non vult nisi per verbum et 
sacramenta dare. Hoc Euangelium, quod nos habemus, habent et orientales, 
sacramenta, crucem, baptismum. Ideo omnes conformes sunt, quamquam 
alius firmus, alius infirmus, tamen eadem bona. Euferlid) fein dissimiles, ille 
vir, illa mulier: intus similes secundum fidem, quia eandem fidem habet. 
In quo sunt Christiani congregati? si interrogamur: In domo aligua non, 
sed in verbo ‘Credo’ zc. Euferlic) laß farb!, baptismus, sacramenta sunt 
nostra ıc. Multa essent dicenda, omnem christianum hanc potestatem prae- 
dicandi 2c. 3m opus spiritus sancti Resurrectio mortuorum’”. Ibi datur 
potentia spiritui, quod possit vivificare. Credimus enim hoc corpus, quod 
iam habemus, iterum nos habituros. Inde clarius erit sicut sol, das ift noch 
nit angangen. Omnes illae particulae sunt angangen, sed extremae duae 
nondum. In hoc plures hesitant. Nullus est articulus, quem possis com- 
prehendere. _Quod unus deus sit, non comprehendis, nec ceteros. Ita 
resurrectionis articulum si non comprehendis, erede tamen. “Carnis? dieit ideo, 
quod nos plusquam dimidio surreximus, quia spiritus iam in nobis vivit. 
Quia melior pars vivit per baptismum, ergo et vilior pars resurget. Quando 
ambo resurrexerint, animus et corpus, tum vita erit eterna. In his brevibus 
verbis omnia habes, quae in tota scriptura habentur. Imo etiam indicatum, 
quando se aliquis paret, ut possit credere. 


zu 1 Remissionem peccatorum r zu 6/9 pub pri r? zu 23 Signa Christiano- 
rum r zu 26 Resurrectionem mortuorum r  vivificari zu 31 non hominis r 


!) der Sinn ist wohl: „Lass das Äussere, z. B. die Farbe, verschieden sein (vgl. 
oben Z. 20), die Hauptsache sind Taufe“ u. s. w. ?) das soll wohl heissen: publice 
(bez. der “esterna signa’) und private (bez. der “remissio peccatorum’), 


15 


20 


25 


30 


35 


DJ 


10 


l 


Di 


20 


25 


Nachichriften Rörers. (Ergänzungen zu Bd. XII.) 55 


4k. 


Predigt über das Vaterunfer. 
(9. März.) 
Steht Bos. o. 174, BI. 42° — 43, 


18] Die lunae post Oculi, nam alios dies non adfuit.! 


Audivimus duas partes, quas Christianus scire debet: primum 10 prae- 
cepta, quid faciat, quid omittat, 2. Symbolum, ubi auxilium quaerat, ut id 
quod per se facere non potest, denique impleat. 3. da8 ex fie? drein fchie, 
wie er3 holn jol. Seitis multas esse orationes in mundo x. Nos secire 
debemus, quod illa unica oratio debet nobis esse familiaris, quod scilicet, 
quae non veymet jic) cum illa, non esse precacionem, sed non ita cogitandum, 
quasi alia non sit oratio, ut stulti quidam dicunt, qui hanc orationem 7.7 iterant. 
Ut est in pater noster “dimitte nobis’ ıc. Sensus est, ut mihi remittat peccata, 
non opus est, quod alia verba usurpare non possim. “Dilige proximum’, 
multa in eo comprehenduntur. Quando habeo sensum, possum vel his vel 
aliis uti. Christianus oportet, ut sciat et sensum verborum habeat. Inde 
iudicare potestis psalmos esse orationes optimas, qui alia verba habent quam 
pater noster et tamen eadem sunt in iis, quae in pater? sunt. Id propterea 
loquor, ut non credatis iis, qui solummodo verba attenderunt et mensi sunt 
preces numero, si tot vel tot pater noster dixeris. Docuerunt ergo nos solum 
verba, non sensum. Vides communiter sagas tenere numerum pater noster, et 
diabolus consensit, quia verba non nocent ei. Christiano more tu disce, quod 
verum orare sit. Primum orandum, ut nomen eius sanctificetur, ut non sit 
oratio, nisi quaeratur dei honor: ut si velis petere pro corporali morbo, ut 
pestis hydropica, sic fac ‘mi pater, libera me ab hoc morbo, fo dod) fernem, 
ut nomen tuum sanctificetur, ut omnes 7 orationes compleantur, quia ab 
nullo morbo liber fieri cupere deberem, nisi nomen dei sanctificetur”. Si ergo 
Christianus recte orare velit, posset 7 dies orare, vel unam horam, vel unam 
orationem sepius repetere. Aliud est pater noster dicere, aliud orare: est 
spiritualis res. Potes quidem una hora 20 pater noster, sed vix sillabam 
orasti. Ita diabolus non curat verba, quia non venit ferner quam in lingua. 
Ita possent pueri instrui, tamen postea, ut recte discant orare. ‘Pater 
noster.” Prologus est, quo praeparamur ad orandum, quia hoc omnis oratio 


zu 10 cum ubique in prophetis et psalmis eadem sit, quamquam aliis verbis r 
zu 10/11 über dilige bis compr. steht ut cum pro salute, cecitato peccato oro 21 fernem c aus 
bernem zu 24/25 quanguam diu vel brevi oret nil referat, modo bene oret r zu 29 Prae- 
fatio orationis domini r 


1) Am Sonntag Oculi war Luther in Schweinitz, um der Taufe des Juden Bernhard 
beizuwohnen, vgl. Enders, Luthers Briefwechsel. 4, 5. 96f. 2) = id 8) zu er- 
gänzen noster. 
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debet habere, ut aliquid audiat de verbo dei. Nec germana est oratio, nisi 
praedicatur ante verbum dei, ut fuerunt 7 tempora. Sic cum incipio orare, 
praedico mihi ipsi et cogito loquendum est tibi cum patre, quem non vides, 
qui est celestis, qui potest te adiuvare”. Haec est praeparatio ıc. Religiosi 
plura scripserunt de orationibus, sed inutilia fuerunt. Si vere orare vis, 
oportet ut sit angustia quaedam, pro qua oras: si non habes, non est oratio. 
Oportet ergo, ut aliquid sit in corde, quod te urgeat, a quo liberari non potes 
nisi per deum, ut sunt 7 petitiones in “pater noster”. Propone vel ei malum 
spirituale vel corporale, quiequid obest vel corpori vel animae, die “llud 
cogit me te orare’. Sic cum sentis iram, invidiam ıc. “Hoc sentio in corde, 
ad hoc vitium propensus sum, libera’: si hoc non sentis, non est oratio. 
Orationes in coenobiis et Canonicorum templis non sunt orationes, ut “deus 
in adiutorium’”. Si ego magistratus essem civitatis, ne unum horam boare 
mihi deberent huiusmodi sancta verba, vel si solum orarent, melius esset. 
Si vis coram deo stare, vide ut necessitas sit, quae te cogit, debita nostra, 
die “mi domine, non possum de peccatis venire, imo quottidie augescunt 
neque ipse satis facere possum, sed tu domine miscericors’ ?«. Oportet 
ergo, ut tuam ex illis 7 necessitatem adferas, quam in corde sentis. Credo: 
possemus aliquid boni efficere, si velimus nostram necessitatem respicere. 
Postea debes tecum adferre promissionem troftlichen, alias nihil exit oratio, 
quia nisi aderit haec promissio, necessitas non relevatur. Quia Iudas et 
Cain habuerunt necessitatem, tamen non habuerunt fidem in promissionem. 


Matth.7, ” Admone eum paternitatis “Petite et accipietis®® ıc. “Tu dixisti te esse 


patrem, hoc verbum est tuum, non meum, hie est fides, der fich verleft auff 
dein promissionem”. Item fo muftu ab gen der munnigfchen et monialium 
praeparationum, qui dixerunt “eas in cubiculum et non sis sollicitus de rebus 
aliis. Verum die ‘non ob id venio, ut 20 pater noster orem, sed ut 
necessitatem tibi aperiam, et postea dixisti te velle petentes exaudire, ideo 
venio”. Quicquid alias dieitur tibi ‚ nihil est, velim ut omnes libri essent 
combusti, quibus praeseibunt modos orandi. Nihil helt cor nisi necessitas: 
quare si vis permanere in oratione, vide tuam et proximi necessitatem. 
Suprema necessitas erit “santificetur nomen’ ac. die “Veni in gratiam, scio 
mea nihil esse ıc. tamen illud nomen, in quo salvari debeo et baptizatus 





4 Blatt 42b längs am Rande von unten nach oben und oben über der ersten Zeile: 
Quacunque re praeparabis cor ad orandum, nihil efficies nisi te cogat necessitas aliqua in 
corde, alioqui Ineipere quidem potes cum devocione orationem vel psalmum zc. Attamen 
vix 3 versus orabis, dum cessabit ille animi fervor zc. Hec sit prima not quod nomen 
suum, in quo baptizati sumus et salvati, blasphemetur 10 sie] si 14 essent zu 13/15 
ludibrium ex tam sanctis verbis in quibus et salus nostra consistit, faciunt r zu 19 über 
possemus aliquid steht nos witten: über efficere bis necessitatem steht et auxilio nostre 
precationis aliis subvenire zu 21 über Quia Iudas steht peccavi tradens ıc. zu 22 über 
Cain habuerunt steht quicunque invene: zu26 non ut aliquid demereri veimr zu32 Supre- 
ma necessitas r 
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sum et fides mea in eo est, illud blasphematur in toto mundo, quia quiequid 
praedicasti, pro haeresi contemnitur, Christus oceultatur, ubi mille sunt, vix 
unus recipit, omnes alii blasphemant’. Si probus es, intrat in cor tuum, si 
erit necessitas, tum urgebit, tandem orabis et exaudieris, “fac’, dicas, ‘domine, 
ne solum nomen tuum blasphemetur, sed et sanctificetur”. Illud debet esse 
primum, quod nos moveat. Pauci sunt qui intelligunt, quid sit dei nomen. 
Est quod dieitur “deus’, “dominus’, “misericors’, “iustus’, “verax’, “charitas’, 
“prudentia’, “fortitudo’, “potentia’, ver Jie! der namen unterftehet, der lejtert 
got, qui vult impedire praedicationem de his, eque deum blasphemat. Hoc 
est nomen dei. Sanctificant autem, i. e. quando nemo nimbt fich8 an, sed 
soli deo relinquit, ut id non faciant, qui volunt esse iusti, non volunt 
humiliari, ii non sanctificant nomen dei, eciam quisquis vult hoc nomen 
habere, quod iustus, sanctus sit non coram mundo, sed et deo ut sunt clerici. 
‘Da, pie deus, ut omnis mundus cognoscat se impium, sed te solum pium’, 
si solum verba dieuntur, horum nihil senties 2c. prophetae nihil aliud dixerunt 
quam quod est in hac oratione. Ubi clamant de honore dei, quid aliud 
volunt quam quod nomen dei santificetur, cum de idolatria, quam de abusu 
nominis dei et si psalterium exponi deberet in primo articulo comprehendi. 
Summa necessitas est, ut oremus, ne blasphemetur nomen dei. 


4. 


Predigt über das VBaterunfer. 
(10. März.) 
Steht Bos. o. 174, Bl. 432 — 44%, 


19] Die martis post Oculi. 


Heri audimus primam necessitatem, quae movere nos debeat, ut roge- 
mus deum, ut sanctificetur nomen, nempe convicium honoris dei et nominis, 
quandoquidem tam sanctum est, quod per illum salvamur, cum igitur revelat 
nomen suum, ut per illud salvemur et non sine eius convitio. 2. articulus 
“Adveniat regnum”. Non debes ligari ad illa verba, ut nihil cogites 
nisi solas literas, sed inspicee sensum. Regnum dei nos ipsi sumus, deus 
ubique habet suum ius, quam quod in nobis nondum habet. Regnum 
diaboli, quando possidet corda nostra per incredulitatem ıc. In hoc sunt 
omnes infideles. Haec duae simul pugnant, dei regnum agit, ut diaboli reg- 
num expellatur, ut meritum discedat, ut fides adsit. Tum opera, quae facimus 
per spiritum sanetum in fide, nos non facimus, sed deus, ut omnia opera 





zu 1/8 Nomen dei r zu 9 angjt not r zu 16 über oratione steht pater noster 
zu 18 über primo ar steht Sanctificetur nomen tuum zu 24 2 Neces: r zu 27/28 quia 
in diaboli regno est qui expellendus est r 30 meri dum 
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inspiciant dei praecepta per spiritum sanctum. Cum autem videmus paucos 
esse tales, quia pauci se deo committunt, ut deberent. Regnum dei multo 
plus pugnat contra peccatum, ubi diabolus est fortissimus, ubi non potest 
vinci, ut ubi docet per opera salvos fieri et per sectas. Inde populus venit 
in falsam fidem, quod cleriei iam incipiunt fateri se male vixisse et luxuriose, 
sed illud diabolus non curat, sed id quod fidem angehet. “Fatemur quidem’, 
dieunt, “male nos vixisse, sed statum nostrum malum esse non confitemur”. 
Externum peccatum confitentur, internum non. Contra hoc peccatum pugnat 
Regnum dei et Euangelium, quod dieit solum per verbum Christi iustificari 
hominem. In his qui palam peccant, regnum diaboli imbecille. Ceteri sunt 


#1.74 ®fortes in regno diaboli, qui conantur supprimere regnum dei ps. “quiescere 
«79, 7 . . . 
Dan. s,2ıfaciamus’ 2. “Comederunt Iacob”. Et Daniel “vastabit sanctos”. Proponenda 


igitur 2. angustia, quae est maxima post primam, ut oremus pro his, qui in- 
firmi sunt in fide, ut destruatur regnum diaboli. Ibi est principium huius 
regni, post mortem tandem manifestabitur. Hoc est ‘Iuva, ut regnum dei 
manifestetur. O quam bona et necessaria nobis oratio. 3. Necessitas “uff 
erden wie im himel’, fiat voluntas in celo et terra. Videbimus sensum, 
non pugnabimus cum verbis. Hoc trifft da8 sanctam erucem, quando deus 
vult Hinzuthun, ut regnum dei multiplicetur, jo taft er an den alten Adam 
eruce, ut fit cum bonis, honore et terrore conscientiae et omnibus afflietionibus 
externis et internis, et hoc fit, ut Adam antiquum mortificet. In cantieis: 
quando contrectat sponsam, animam exhalat. Tun dicemus “Manifestasti mihi 
nomen tuum, sum in regno tuo, verum carnem habeo pigram, quae nihil 
vult pati, cum persecutiones sentit, non vult pati, cum ergo tua sit voluntas, 
me mortificari, da constantiam, fac ut tua voluntas fiat, non mea”. Sie 


Matth.26,3° Christus in horto. Hanc necessitatem perpende corde. Scimus quidem, 


quomodo credere debeamus, tamen malus Adam non vult suspirare ad deum, 
ut possit getempft imerden. 

4. Necessitas. In his tribus habemus praecipue, quae ad deum spectant, 
ut nomen sanctificetur, 2. in nobis ut regnet, 3. ut in afflictionibus nos 
corroboret, non patiatur nos succumbere, quia debemus regnum dei prius 


Matth. 6, 33 quaerere quam nostrum ut mat. Jam incipimus orare pro pane. Non dici- 


mus “da tibi, sed nobis”. Et est corporalis et spiritualis panis, quia omnia 
bona sunt petenda ab eo, qui non solum animam cibat, sed et corpus. 
“Quottidianum? dieimus, mit dem er ung ein Biel fteft, ne nimium simus 


Matth. 6, 3# solliciti ut Mat. 6. in fine. Spiritualis cibus, quo petimus, ut Euangelium, 


quod unicus eibus est die, quo non solo pane. Pro hoc petimus, ut anima 


zu 2/5 Pro hoc regno oramus cum perquam exiguum sit et nos ipsos invenimus in- 
credulos et oppugnatur a diabolo per falsos praedicatores qui aliam opinionem de deo colendo 
nobis faciunt r zu 11 ps. 73 r zu 12 ps. 78 r zu 16 .3. r zu 20 über bonis 
steht posses: zu 29 .4. r zu 35 Sufficit diei sua r zu 37 über die steht i. e. 
dominica 
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eibetur, weil in der tercia not, in qua pati necesse est, petimus, ut nos 
fortificet, ne e cordibus nobis Euangelium rapiat, ut superiores simus in 
afflietionibus, sed eciam ut plures nobis mittat operarios fideles, quorum 
penuria maxima est, quamquam plures, tamen multi inter eos jchivermer. 
Rogamus hic, ut late verbum praedicetur &. “Remitte nobis.” 5. Necessitas. 
Non est maior marter, quam quando peccata se mordent. Hoc experientia 
doctus sum. Deberemus quidem plus habere doloris pro honore dei, quam 
curare nostras afflictiones, si peccata habes, in collo habes causam orandi 
deum, si non facis, non gravaris, quare si quis gravatur, accipiat pater noster, 
hoc est “laß mich finden und fulen bonam conscientiam iam et praesertim in 
morte, et quod plus videam tuam misericordiam quam peccata”. Huc referendus 


est totus psalmus ‘Miserere mei’, quam multis verbis coegit David non gi. 4, 


pacata conscientia. 6.‘Ne inducas’”. Nostra caro non quiescit, e3 tobet 
concupiscentiis carnis. Die anfechtung left nit nad), man darff nit gedenden. 
Si es absque uxore, impeteris libidine; si maritatus, adulterio, die “hie get 
iamer an, laß mid) nit uberwunden iwerden’ ıc. Verbum dei ob hoc est, 
ut possemus uti, 2. tentamur a mundo per iram. Eas! cum sentis, implora ıc. 
non quod non debeas sentire, sed ne vincaris. 3. diabolus, qui non quiescit, 


ut Petrus ait, qui conatur falsam fidem in corde facere. Quod si non potest, ı. Ketri 5, 8 


pigrum te facit et fonderlich cum illa tentatione, quae dieitur tedium, ut 
factum est filiis Israel in deserto, qui non voluerunt comedere manna. Haec 
est difhcillima tentacio, in qua cottidie iacemus, praesertim nos qui audimus 
verbum dei. Inspiciat igitur quisque orationes in pater noster et roget, ut 
incendat in nobis spiritum x. 7. “Sed libera”. Quando deus habet suun 
et anima habet suum, tandem petimus, ut liberet nos a malo sive corporali 
sive spirituali, ut tamen semper praeeat honor dei ıc. Videtis, quot orationes 
sunt in mundo, et adoratores tantum vere petant, qui optime orant, solum 
curant id, ne pestis nos occidat, ne seges pereat. Concludendo ne veniatis ad 
deum ledig, jchlaht euch fur nesessitatem, quae vos urget, alias nihil est 
precatio vestra. 


4m. 


Predigt über dn3 Ave Maria. 
(11. März.) 
©teht Bos. o. 174, Bl. 44° — 452. 


20] Die mercurii post Oculi. 
Audimus tres partes, quas homo scire debet: 10 praecepta, ut discat 
se noscere, 2. ut discat deum noscere, quid possit per fidem, 3. quo 


zu 5.5. r zu 13 .6.r zu 16 über der ersten Zeile des mit Verbum beg. 
Bl. 44% steht Ave Maria zu 17 Non credas temere ista verba a Christo dicta r 
zu 24 Tr zu 31 Ave maria r zu 33 hoc fuit 3 ut sciat quomodo requirenda et holen r 


1) ergänze tentationes 
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requirenda sunt haec x. Qui haec seit, est doctor scripturae. Non enim 
solis convenit hoc vocabulum, qui insigniti sunt 2. sed Christianis eciam 
abecedariis, qui haec non ignorant. Ave Maria sequitur, ne illud praetereatur, 
quoniam est in usu. Primum de abusu dicemus. Totus mundus ift her 
gefallen et multa rofenfrent gebet et maxime honorarunt matrem Christi. 
Insuper ad hunc errorem venerunt, si illud legeretur a quoquam, ut non legere 
sed orare diceretur, pitten fein, si legeretur Ave Maria, Si aliquis dixisset 
non opus esse Mariam adorari, ille hereticus fuisset. Sed interim Christus 
neglectus fuit, et hoc nemo curavit. Oportet ut iterum veniamus ad rectum 
iter. Seimus enim ex symbolo vel potius Euangelio Christum pro nobis 
omnia fecisse. Hoc non possum dicere de Maria, quod possim in eam 
credere: si enim dicerem, blasphemarem deum. Ergo solus is honos dandus 
est Christo. Non enim alium habemus mediatorem neque Mariam neque 
apostolos neque prophetas, nisi solum Christum. Haee est germana fides, 
per quam venimus ad patrem. Ut illa maneat integra, cavendum, ne nimium 
honoris demus Mariae, quia omnes libri hoc sonant Mariam esse mediatricem 
coram Christo, quasi passio Christi magis nihil prodesset, ut quae ante 
multos annos completa fuisset. Hoc si verum esset, nihil profuisset passio 
Christi patriarchis, qui tamen omnes per eundem Christum servati sunt. 
Imo tantum iudicem Christum putavimus, sedentem in celis, non eurantem 
res nostras, sed bene agentibus hic post mortem dare vitam, sola vero mater 
reconciliaret eum nobis. Hinc est, quod canimus ‘Salve Regina’, quare 
melius, ut sola fides mansisset integra, quam quod res inversa et honos 
datus matri et detractus filio, cum vides omnes articulos symboli sonare auff 
Christum, non Mariam. Imo ipsa Maria eandem fidem habuit quam nos: 


&uc. 1,3381 non, salva non fuisset, e8 ter fehir jo gut das Ave maria gar nider legt 


propter abusum, non quod mala verba sint, quare non est angezogen. “Et 
tu puer propheta altissimi. In Summa si vis honorare matrem ‚fac ut 
fidem serves integram neque periculum est, si numquam memineris matris. 
Si addideris matrem, periculum illico adest, quia potes fiduciam tuam aliquo 
modo in eam collocare et Christi ius honoremque minuere, quare mater 
cum suo honore est magnum idolum, Qquamquam sua non sit culpa. Hoc 
nemo ausus confiteri, sed si quis voluisset hereticus, tamen nunquam possunt 
probare fiduciam in eam collocandam, de Christo loquitur scriptura, de matre ne 
verbum quidem fidem attingens, quamquam et alioqui rarissima eius sit mentio 
in scriptura, quandoquidem nihil habes in scriptura de Maria, securus agis, 
quod omnia derelinguas. 2, Inspice, quid sit Ave Maria, scilicet quod non 
est precatio, quia nec litera quae aliquid postulet ut in pater noster, sed solum 


3 abecedariis] abc zu 11/13 conceptum, natum, passum, resurrexisse, ascendisse ıc. r 
zu 16 Maria mediatrix r zu 21 Ioh. 3. r zu 22 Regina celi r zu 27/28 Lu. 1. r 
zu 34/35 Assertores honorem Mariae r zu 37 Ave Maria r 
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laudatio: benedicitur enim solum. Quae verba sunt laudatoria, si ita utimur 
his verbis, bene utimur, sed timeo non ita esse in usu, sed ita mos est: 
Ego Mariae orabo pro honore eius, ut pro me oret, vel ein tofenfrant, ut hoc 
vel illud impetrem. 7 Ave Maria, si solum velis honoris causa orare, non 
improbo, facere potes, sed quod aliquid demereri vis, dag ift zu vil, quare 
inspice verba, si solum dieis ut sonant, tunc Euangelium legis. 3. “Ye jol man 
den nit halten, ut alii pro aliis orent? quia dieis solum Christum media- 
torem 2ıc. et tamen Petrum et Paulum hortatur, ut fiant precationes mutuae 
in populo per Christum’”. Venimus omnes huc, ubi ille est: ipse filius dei: 
ita nos; ipse sacerdos, rex iustus: ita nos; vivit, et nos. quicquid est Christi, 
nostrum est, et nomen eius habemus, ergo communio omnium rerum. In 
his rebus sumus similes Mariae. Sed loquor de Christianis: huc veniendum 
est, ut possim gloriari me fratrem Mariae esse et omnium hominum, omnes 
fratres sunt, meae sorores et econtra ego Mariae frater, sed nos diximus eam 
dominam terrae, reginam celi, quod similes ei simus, ex hoc patet, non potest 
habere alium Christum, spiritum, Euangelium, quam nos, da& ift der fortel, 
quod mater Christi est corporaliter virgo et pluribus dotibus donata, qui est 
externus honor, in rebus spiritualibus non est melior nobis, quamquam possit 
melius gefaft haben. Ubi christiani sunt, invicem orare debent, deinde eciam 
pro infidelibus, sed ista precatio non est tam digna, da3 id) mich darauff fol 
Yafjen, sed hie honos soli Christo debetur, nec Mariae nec apostolis datus 


est. ‘In semine tuo’, inquit Moses x. quare ora pro me, sed fiduciam in teı.Moj.22, ı8 


non ponam, verum cor erigendum ad Christum, quia tota ad unum Christum 
tendit. Ita de mortuis sanctis, ut Petro, Maria, nihil nocet quidem ut ores, 
ut tibi sint auxilio, sed potius viventes invicem mutuo orare debeant. Ego 
velim, quod Mariae dinjt werde gar auß gerot solum propter abusum. 


Ezechia, qui confregit serpentem, in quo multa miracula facta fuerant, et 2,«ön. ıs, s 


laudatus a deo, a populo tamen geftrafft. Ita faciendum cum cultu Mariae, 
ut fidei assuescamus et proximis inserviamus, alias nihil perfieitur, nisi fides 
firma in deum et charitas in proximum. Qui ergo bonam fidem habet 
dieit Ave Maria sine periculo, qui vacillat in fide, sine diserimine salutis suae 
non potest Ave Maria dicere. 

Post hunc sermonem locutus est de missa abroganda, ne scilicet singulis 
diebus haberetur missa, sed solum dominicis, nisi quispiam participare 
velit mense domini in septimana, tum celebrandam missam dicebat. Adii- 
ciebat quoque consilium suum esse, ne sacramentum panis servaretur pro 


zu 1 Evcomium r zu 4 Petrus, et ita coli possit vel alius aliquis sanctus r 
zu 11 si ipsum habemus, quid nobis deerit Ro. 8 r zu 17 über corporaliter steht Yeiplich 
zu 24 de Christo r zu 26/28 Canonicorum templa. hoc enim nobis praeceperunt de 
apostolis, de mortuis nihil dixerunt minime autem tutum id moliri quod in scriptura 
non inveniatur, ut sepius iam audistis r zu 28 über tamen gejtrafft steht convitiis 
affectus 35 dum 
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infrmis, sed si quis egrotus esset, eodem die mane huic parandum. Item 
addidit de ordinatione servanda, ut clerus et scholastici singulis diebus con- 
veniret duas horas mane et vesperi, ut mane liber novi testamenti legeretur 
et interpretaretur, vesperi veteris testamenti, sed hoc se nolle incipere aiebat, 
sed tantum proponere ıc.! 


4n. 


Predigt am Sonntag Lätare, 
(15. März.) 


In unferer Ausgabe Bd. XII ©. 435 ift die erfte der im Jahre 1523 von 
Luther gehaltenen Genefispredigten nach einer Angabe des Cod. 41 der Heidelberger 
Univerfitätsbibliothet auf den Nachmittag des Sonntags Lätare gelegt. Sie ijt jedoch, 
wie Rörers eigenhändiges Predigtverzeichniß ausweift und in Nr. 4o (©. 66, 33) am 
Ende ausdrüdlich gejagt wird, erft am Sonntag Judica gehalten. Die beiden 
Sätarepredigten find die folgende und Nr. 4o. 

Der Hauptheil unjereg Sermons bildet die Grundlage zu dem allegorijchen 
Theil der Predigt in der Kirchenpoftille Erlangen, Deutjche Schriften, 2. Auflage 
Bd. XI ©. 139 ff. | 

Unfere Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 456 —46b, 


305.6, 15.21] Dominica Letare Euangelium Ioh. 6. 


Hoc Euangelium et unum est, quod depingit Christum et docet, quid 
de eo tenendum sit. In eo vis est, ut quisque noscat Christum. In hoc 
Euangelio nihil aliud est quam charitas, humanitas, dinft ıc. Primo aliqui 
sequuntur eum, quod signa viderant, qui vel optimi fuerunt quidem, ut ven- 
trem repleant, ut est in Euangelio. Item videmus in discipulis, qui grob 
de re loquuntur, Philippus, Andreas. Christus tentat fidem eorum, tamen 
nullus eorum tam prudens fuisset, qui potuisset dicere “tu es Christus, potes 
omnia’, sed ratione metiri volunt x. Andreas machts noch grober dicens 
‘5 panes’ c. Si Christus esset ftreng und fordert von in, ut potuit, quia 
pessimum est errare in fide, sed eufjert fie? omnis iuris sui mitem praebens 
se ipsis, ad quod eciam venerat, da3 er uns zu gut Hilt unfern unverftand, 
lallant apostoli tanguam pueri. Ita Christus respiciendus, quod ferat omnia 
peccata et gebrechen, modo non sit halftarrigfeit, ut cum Phariseis non potest 
convenire Christus, qui vero se fatuum fatetur, huius errores fert. Geiftlih 
fert eos, qui in fide errant et eos, qui sequuntur propter ventrem et eos, qui 
leiplic) querunt vietum. Ergo ita cogitandum, quod Christus nobis erit 
mitis zc. cum hanc fidem assecuti sumus, conandum, ut aliis ita faciamus. 


zu 1/5 Missa abroganda Ciborium delendum De lectione matutina et vespertina r 
zu 11 et pueriliter, ut nihil dicendum sit x. r zu 15/16 Philippus dieit 200 dena: sed 
quid inter tot r zu 18 über respiciendus steht cognoscendus. 


!) vgl. hierzu Unsere Ausg. 12, 8. 32 ff. 2) = fi 
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Plures Euangelium audiunt et nihil querunt quam frefjen und jauffen. Qui 
sunt Andreifch et Philippifch, sunt ferendi. Sicut per fidem accepimus, quod 
ferat nos Christus, ita per charitatem aliorum vicia et errores ferendi. Sn 
die bedeuttung farn volumus, quia curat deus non solum animam, sed eciam 
corpus, aliquid significare vult, quare corpus ..... Illud cibare est prae- 
dicare Euangelium et Johannes describit fein, ut sciatur non historiam 
spectandam, sed spiritualem significationem indicaret. Id quod indicat, cum 


dicit pascha adesse, et fenum. Hoc apponit, post de 5 panibus ıc. Haec %ot. 6, 4. ı0 


omnia dicuntur de Euangelio, quod pabulum est Christi, mons est synagoga, 
iudaeus populus, qui elatus est a deo tanguam mons, quia nemini populo 
tantum honoris dedit, cui oracula sua commisit et cui zugejagt, ut ex eis 
nasceretur. In hunc montem Christus venit, ut officium suum hic ageret ut 
Paulus 15. Rho. ‘minister eircumceisionis.” “Multum fenum’, hoc exponit Esaias 
“Omnis caro fenum’”. In iudaico populo nihil aliud est quam populus, qui 
frondet et floret, hoc est: prudentiam, iusticiam producit, quae coram mundo 
aliquid erat, sed coram deo nihil. Hoc fenum multum erat in populo 
Iudaico, quia erberlich3 Yeben habuerunt, quam nunc gentes non habent, nec 
gentiles conferendi cum Iudeis. Illa iusticia, quae est fenum, coram deo 
nihil est, quia cum spiritus drein spirat, tunc verdort, hoc est: quando Euan- 
gelium praedicatur, omnia opera nihil sunt, quia dieit Euangelium “omnia opera, 
quae facis sine spiritu, nihil sunt. Quare non est possibile, ut aliquis 
iustificetur, quodeunque faciat opus, si sine fide est 2c. cadunt eciam qui 
speciosissimam vitae conversationem habent, qui cibantur a Christo, fißen 
auff3 gra®, nihil curant iusticiam illam, ergo qui vult populus esse dei, 
oportet ut pessumdet fenum. Per quid autem fiunt probi? per hoc quod 
ordeaceum panem edunt, oportet ut omnia opera abgen, et solum Euangelium 
facit hoc, ut opera a nobis non fiant, quo salvemur. Christus benedieit, dat 
diseipulis, discipuli plebi, hoc est: a Christo lex benedieitur et mutatur in 
jemeln, gerften brot est servorum, ita deus dedit Iudaeis ordeaceos, quia erant 
in iusticia servili, quia fidem non habebant, ergo non poterant quicquam 
libere agere, filius autem libere servit parenti, cum 5 libris Mosi, qui docent 
opera legis sine fide, sed nobis benedicit, quando Christus facit legem 
spiritualem. Non aliter docet Christus quam Moses, quam quod dupliciter 
agit. Moses dicit ‘non habebis deos vanos’, idem Christus. Quamdiu docet 
Moses, nemo facit ex animo, sed metu legis, non ex fide, hinc fiunt servi. 


2 Philippifeh] Phi 5 nach corpus eine kleine Lücke im Manuscript 6 über 
Iohannes steht Euan: zu 9 Mons r zu 13 fenum r über Paulus 15 Rho. 
steht de eo dicit 17 habent] erat zu 18 über Illa iusticia sieht tum exiccatur 
zu 25/26 sed dum damnantur convitiis afficiuntur ut heretici r zu 31 sed omnia coacti 
ut solum apparerent iusti r zu 33 bis p. 54, 7 huiec vertitur ordeaceus panis in Ambrosiam, 
cum tantum audiant Christum adeo mitem esse qui non solum ferat errores, sed et passus 
sit, quo deleret errata nostra, dum cor perfunditur gaudio r 35 servi] seruit 
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Moses manet ordeaceus panis.! Cum autem Christus dieit “rede in me, quod 
liberarim te et satisfecerim pro te, tune dabo tibi spiritum” 2c. tum cor fit 
letum, tum seribitur in cor per spiritum sanctum, fit zuder et jemlin. In 
hoc jolt du intelligere duplicia ministeria, ut est in Paulo: quando proponitur 
lex, werden num heuchler, quando vero fides et verbum praedicatur, fiunt filii. 
Hoe fit, quando Christus benedicit et frangit, hoc est: quando Christum scio 
pro me passum esse. Quod dedit discipulis, significat nihil aliud prae- 
dieandum, quam quod accipiunt e manu dei ut quod sepius audistis, nihil 
esse praedicandum, quam quod per manum dei sit benedictum, quia morien- 
dum nobis neque consistemus nisi per verbum, ideo non credendum neque 
patribus, nisi dei verbo nitantur. Si attuleris mihi verbum quod Christus 
non benedixerit, non comedam i. e. non ceredam. Christus non vult dare 
ordeaceum panem, nisi prius in manus sumpserit et benedixerit, dag sit pro- 
verbium ‘ego nihil efjen volo, quam quod per manus’ ıc. Fides nihil aliud 
debet habere quam verbum benedictum a Christo. “Duo pisces’ quid sunt? 
sunt exempla patrum in scriptura. Videmus enim eos ambulasse in fide et 


xöm.4,2.23charitate ut Ro. 4. “Abraham credidit deo’ zc. “Hoc’, sequitur, ‘non est 


propter illum solum scriptum’ zc. Illa est vera praedicatio patrum, exhibeatur 
nobis fides eorum. Et inter gentes reperiuntur historiae et egregia facta, ut 
posset aliquis putare eadem esse facta gentium et Iudeorum, sed non adest 
fides nec spiritus, quae Iudeorum historiae habent, quando Christus commendat 
per apostolos exempla patrum praedicari, non dieit Euangelista, quod bene- 
dixerit pisces, sed quantum volebat, sed tantum hoc esse verum per fidem 
salvos nos fieri ut patres. Sie nos rerum historicarum gnari debemus esse. 
Alii Euangelistae dieunt assos fuisse pisces, quod significat erucem. Non 
est alia praedicatio audienda quam Christi verbum. 

Ex hoc sequitur: quando videmus opera Christi et audimus verbum, 
dieimus “hie est, qui venturus in mundum’, tunce laudamus Christum, mun- 
dani illi qui, ut venter plenus sit, eum regem fieri cupiunt, volunt eum facere 
regem. Fugit: non passus, ut regnum spirituale fieret camale ıc. Non tamen 
ift beliben, quia papa et Episcopi conati sunt suum regnum facere corporale, 
aber er ift wel‘, (hunc articulum papistae non addiderunt, cum tamen 
addendus sit), abscondit se, quia regnat in cordibus credentium ‚non, ut 
somniant, per papam carnaliter. 


zu 7 Iudeos eibat r zu 15 pisces r zu 17 am Kopfe des mit Hoc sequitur 
beginnenden Bl. 46b steht Pulchra de patribus dicebant qui plures uxores habuerunt, quo- 
rum opera omnia in fide peracta fuerunt, iis non praeferri patitur scriptura castitatem 2c. 
zu 23 durch einen Strich mit der Bemerkung zu 15 verbunden uxorum turba r zu 26 Summa 
summarum r 31 über suum: Cristi. 


') vgl. hierzu Unsere Ausgabe 4, 613. 
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4o. 


Predigt am Sonntag Lätare Nachmittags. 
(15. März.) 

Die in diefer Predigt dargelegten Gedanten über die Beichte und das Abend- 
mahl finden fich zum Theil auch in dem „Sermon von der würdigen Empfahung 
de3 heiligen wahren Leichnams Chrifti” (1521; Unfere Ausg. Bd.VII, ©. 689 ff.), in 
dem „Sermon vom Sacrament“ (1522; Donnerstag nach Invocavit), in „Von 
beider Gejtalt des Sacrament3 zu nehmen und anderer Neuerung“ (1522), fo- 
wie in der “Formula Missae et Communionis’ (1523; Unfere Ausg. Bd. XII 
©. 197 ff). Unten ©. 66,15 beruft fich Luther auf die im Borjahre über den 
gleichen Stoff gehaltene Predigt. 

Unfere Predigt jteht Bos. o. 174, Bl. 460 — 47°, 


22] Post prandium de Confessione, Sacramento panis x. 

De confessione audistis, eam institutam ab hominibus, a deo nemo est 
gezwungen, ut faciat confessionem, sed liber est, quod possit vel non con- 
fiteri.! Non tamen contemnendum: si es infirmus, confitere coram deo, tamen 
enitendum, ut consolationem euangelicam a proximo accipias. Hic notanda 
doctrina Euangelii. Si Christiani essent, jo ging? cum sacramentis bord, 
quare videndum, ut quisquam sit Christianus, non externe tantum, sed et 
interne, ut videat, an necessitas sit, quae urgeat eum ad coenam domini et 
sacramentum?: quam si non invenit, ne accedat, si enim non inspiciamus 
hoc, tum currimus tanquam sues in pagum non inspicientes Euangelium ıc. 
Ita ut fecit papa, qui coegit quenque singulis annis confiteri, sie omnes 
fecerunt. Ita si praedicavero Euangelice quemque confiteri debere, omnes 
currerent ad confessionem, sed quisque probet se, an sitiat dei gratiam ıc. 
Qui ergo Christiani sunt, videant zc. Ita dic “Mi frater, habeo gravem 
conscientiam, da consolationem Euangelicam’, tum alter ‘si penitet te prioris 
vitae 2. Non contemnenda est absolutio der heimlichen confessionis. Si 
tam fragilis es, confitere deo, velim tamen ut acciperes a proximo con- 
solationem, peccatorum multas fecerunt series papistae, tamen interim non 
dixerunt, quid sit absolutio. Beichten non aliud est quam peccata confiteri, 
quod ubique possum facere.. Tamen non omnino obliviscendum, ut “con- 


fiteamini alterutri nostra peccata’, ut Jacob dieit, ut remittamus invicem Jac. 5, 16 


peccata nostra. Infidelibus nihil prodest absolutio, quia non credunt per 
hanc sibi peccata remitti nec ipsi remittunt fratri suo ıc. Sacramentum 


zu 1 Post prandium r zu 3 de confessione r zu 8 Necessitas r zu 9/10 über 
inspiciamus hoc, tum sieht drauff adytung haben zu 12 an adsit fames gratiae, an aliqua 
nesessitas cogat r zu 19 ita ubique absolutionem accipere et ego ipse me verbo aliquo 
scripture solari possem r zu 21 über alterutri steht Iacobi 2. zu 23 unten auf Bl. 46b 


conventus Christianorum non debet convenire, nisi getriben wird verbum dei ad Corin 14 1. Cor. 14, 26 


qui non seit interpretari zu 23f. Eucha: r 
1) vgl. Unsere Ausg. Bd. XII 8.216. 2) ebenda 8.217; Unsere Ausg. Bd.VII 8.692. 
Lutherz Werke. XL 5 
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panis. Fideles sciant, quomodo accipiendum sacramentum. In sacramento 
sunt consideranda potissimum verba “Edite, hoc est corpus’ zc. haec verba 
sunt Euangelium et absolutio, quia ubi euangelium praedicatur, ibi remissio 
peccatorum praedicatur 2c. ad hoc verbum posuit deus signum panis, cogitan- 
dum quoque, e3 lig mer an den toorten den signo!, sed hoc non facient nisi 
Christiani. Sophistae solum hoc fecerunt, ut urgerent ad susceptionem panis, 
nihil dixerunt de verbo, de praeparatione dietum, de Christo remittente per 
hoc signum peccata nihil. Quanquam boni hoc seiunt, tamen infideles, quan- 
quam eis praedicatur, non curant. Christianus debet hoc agere, ut utramque 
speciem sumat, quia iam ante annum fere id praedicavimus?, sed cur prae- 
dieavimus hoc nisi ut fides confirmetur, quin potius remittamus, ut sonant 
ut antea, sed imitabimur Christi doctrinam et institutionem, et ut sonant 
verba. Sophistae dixerunt, illa verba diei de sacerdotibus?. Si hoc est, cur 
datur omnibus? Item sanguis pro nobis effusus est omnibus, ergo non solum 
a sacerdote bibendus. Superiore anno dixi: abstinendum est propter infirmos#, 
nunc scimus et didieimus, sicut et assueti sumus iam egressum monachorum 
et monialium, si tamen aliquis tam infirmus est, faciemus sicut Christus in 
Euangelio cum Andrea et Philippo hodie, tamen interim petimus, ut velint Christi 
institutionem potius incipere probare quam consuetudinem. Si accedis ad Sacra- 
mentum, vide ut habeas in collo necessitatem, quae te urgeat, wol iver3, quod 
mors adesset. Olim cum martyres amputabantur, da ivar3 gut: dum enim otiosi 
sumus et nihil sentimus zc. nihil est, quod possit boni facere sumptio panis, 


Iac. 5, sad quam solam Sophistae nos coegerunt. Jacobi 5. Si vult inungi, faciat 
Marc.6, more Euangelico, non dieit de oleo, sed de precatione, Mar. 6. Christus 


dedit oleum, quo qui ungebantur, salvi fiant. Iam utitur non nisi in illis 
morituris. Induxerunt Sophistae nugas de gentilibus pugilibus, qui volentes 
pugnare oleo unxerunt corpus, ut eo abiliores essent ad pugnam, ita 
Christiani inungunt animam. Si ergo vis inungi, fac, ut oratio fiat pro te, 
et si ab fidelibus, certum est, quod sanus fias®. Confirmatio°, ut volunt 
Episcopi, non curanda, sed tamen quisque pastor posset scrutari a pueris 
fidem, quae si bona et germana esset, ut imponeret manus et; confirmaret, 
non improbamus. 

Haec pro inceptione dicebat in Genesim, quem volebat sequenti dominica® 
ineipere, dicebat nihil inveniri in utroque testamento quam fidem, charitatem 





zu 15/19 per quod factum ut nequissimi. hoe unum agerent ut corpus christi sumerent 
dum securos se fore, interim totam vitam pessime transegerunt. Id quod diabolus con- 
firmavit r zu 21/22 barbara de milite ıc. r zu 23 über Iacobi 5 steht unctio 
zu 23/25 Diabolus confirmavit de fide in opus gefurt r zu 28/29 ut parata sit ad 
pugnam r zu 29 Confirmatio r zu 30 über scerutari steht explorare 


!) vgl. Erl. Ausg. Bd. 22 S$. 39. 2) vgl. ebenda S. 41. ®) vgl. ebenda 


*) vgl. Erl. Ausg. Bd. 28 S. 306. 5) vgl. hierzu Köstlin, Luthers Theologie Bd. II S. 533. 
®) vgl. oben S. 62. 
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et crucem, tamen addi in veteri plura de gladii iure, ut quod Iudei plerumque 
iussi fuissent bellare. Ex quo qui rempublicam administrare deberet, dicebat, 
eum posse ex huiusmodi locis vitam instituere, ne iniuste uteretur iure gladii. 
In summa: in quocunque statu non periclitabitur, sed fides eum salvabit xc. 


(6.) 
Predigt am Sonntag udien. 
(22. März.) 

Die in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 453 ff. mitgetheilte Predigt gehört in 
dag Jahr 1522. Luther bezieht fich auf diejelbe im Eingange diefes Sermong, 
der einige Anklänge an die Predigt der Kirchenpoftille (Erlangen, Deutfche Schriften, 
2. Aufl. Bd. 11 ©. 143ff.) zeigt. Ex fleht Bos. o. 174, Bl. 47° — 49, 


23] Dominica Iudica lIoh. 8. Quis vestrum arguet me de. Joh. 8, 46ff. 


Hoc Euangelium audistis anno superior. Deus det, ut possimus 
fafjen et darnad) thun. Repetemus et videbimus, quid nobis in hoc propo- 
natur. Vides charitatem depictam, quam erga inimicos habet et yderman 
et qua [odfet ad fidem veram, quia ad hoc venerat in mundum, ut bree)t populum 
ad patrem charitate, et hoc facit. Et dieit “quis vestrum’ x. q. d. ‘ego ita Sof. s, «off. 
vixi inter vos innocens”. Hanc gloriationem de se iactat, ne praetexant 
vitam eius inhonestam dicentes “quid ei credamus’? illud ex ore a se illis 
raptum, ne diserent ‘nos ceredidissemus ei, sed vitam inhonestam ducit’, hoc 
non potuerunt. 2. de doctrina dieit, quod eos veritatem docuerit. Vita est 
absque peccato, doctrina est vera: quid quod vos reißen deberet, ut mihi 
non credatis? Ita Euangelista et praedicator debet habere vitam inculpatam, 
ne doctrina eius male audiat, sed hoc faciat, quod in eo est, ut non sit 
impedimentum in eo, quod populus non credat, et in hoc servit proximo, ut 
credat, tandem oportet, ut crux sequatur. Quid est ergo, quod non creditis? 
vita mea et doctrina non impedit, sed vestra incredulitas. Dicit ergo “quiv.4 
non ex deo est” x. quale verbum sit, audiemus, et quid auditus quoque 
de auditu spirituali loquitur, carnaliter enim Iudei eum audierunt. Hoc est 
primum ftue‘, quod faciat Christianus, ut vita eius sit inculpata et doctrina 
vera. Doc ift mer dran gelegen, ut doctrina sit vera, quam vita sit mala, 
quia impossibile est, absque peccato aliquis sit, quod ego ein bub bin coram 
deo, tamen coram mundo possum ita agere, ut suum cuique non furer x. 
Ideo dieit “quis me arguet’ 2c. quod erga deum peccato careat, impossibile v. 4 
est, sed a mundo potest fieri, ut aliquis non reprehendatur. Ita prophetae 
fecerunt, ut Moses “Tu, domine, seis, quod nemini azinum’ zc. Ita Samuel. t Sum. 
Ita Hieremias. Mer leit an der ler, quam an dem vita. Non dieit “quis 


zu 5 Dominica Iudica r zu 15 über vos reißen steht non commonere zu 19 über 
crux sequatur steht ut dicemus zu 27/28 über peccato careat impossibile est steht solus 
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vestrum potest arguere doctrinam meam ?° sed dieit frei erauß “dixi veritatem’. 


v.aslta Petrus, ut certus sit, eciam cum deo, ut sua doctrina sit coram deo 


accepta. Ita Paulus “iudicate vitam meam sicut vultis, doctrinam meam non 
patiar, ut iudicetur”. Ergo ut possibile est, ut peccemus et labamur, tamen 
hoc faciendum, ut bona sit doctrina, ut cum ceciderimus, possimus per eam 
surgere. Ergo oportet, ut sit solum Euangelium. Quid illi dieunt? “Nonne 


v.asbene dieimus, quod Samaritanus? hie ftofjeng beides nider doctrinam et 


vitam, non possunt dicere, quod rem alterius palam abstulerit, commiserit 
adulterium, dieunt ergo eum Samaritanum, quod idem est quod hodie 
Hereticus. Dicunt enim nostri temporis religiosi ‘scimus quidem nos esse 
peccatores, tamen doctrina nostra vera’, isti non fatentur se perversa docere, 
cum vere perversati. Ubi non sunt Christiana opera, ibi inveniri certum 
est fastuosos et Juxuriosos homines. Ubi vita est vera et homines humiles xc. 
da fan man mit leichtlich daddelln, quod diabolus regne. Summa sum- 
marum: dant Christo ein fcJand contra vitam et doctrinam. Videmus hie, 
quid Euangelii persecutores faciant. Illi amplecti debuissent doctrinam eius: 
contra tribuunt eam diabolo, non Christo, ut quae eciam contraria sit legi 


v.ssdivinae. “Demonium habes’ hoc est ‘verbum tuum non es verum, tu es seductor 


omnium hominum’”. Hos titulos verbum dei habet, hoc agit ratio et liberum 
arbitrium. Hi fuerunt boni in speciem et docti homines et dixerunt "u 
amechtiger man, vis, quod non audimus verbum dei, cum sciamus nos esse 
populum dei qui habeamus praedicationem eius’zc. Ita fit hodie. Considera, cum 
quibus agat, non cum oceisoribus, adulteris, qui illico confitentur errata sua, 
sed iis qui volunt esse doctores scripturae, habent quidem intelleetum scrip- 
turae, sed carnaliter, quia cum lex dieit ‘Ne habeas alienos deos’ x. Tune 
dieunt ‘ego credam et ducam bonam vitam, non habebo deos alienos’, et 
putant se servare legem et dei filios esse. Euangelicus autem praedicator 
cum dieit esse hypocrisin hance omnium operum eciam optimorum larvam, 
Als dan get der Hader an, “dio bift des teuffels, tua doctrina est diabolica’, 
quando ita praedicatur “quiequid faeit ratio, nihil est’, dieitur praedicatio mit 
der jcherff des fchiverd gefchlagen, ut legitur in vetere testamento de Iudeis, 
qui ne uno homine quidem relicto, omnes oceiderunt. Ita est Euangelium. 
Quando antem praedico “fac hoc opus, et salvaberis’, tune tvend ich die vaginam 
fur, daß ift der hader magnorum phariseorum, qui non possunt pati nihil 
sua esse ıc. Christus vult, diffidant a seipsis et confugiant. 3. patiendum est 
Christiano, quando ostendit vitam inculpatam et doctrinam, postea muß 
fhumen, ut honore privetur et serviat suis inimicis, ut hie Christus facit, 
cum vocatur Samaritanus, et ex diabolo, ex left da3 ext nad), ad alterum 
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respondet und indicat, quatenus sit respondendum et tacendum. Quod 
Samaritanus vocatur, tacet, non responsat, ex left e8 faren: quod autem doc- 
trina reprehenditur, da gilt3 nit fchtweigens, hie non est ferenda dult, deus 
non debet pati, nos autem pati debemus, imo deo honor, ergo leib und 
leben nobis dran zu Yaffen, jo e8 an get bona, honorem, corpus nostrum, 
dicamusque deo gratias. Imo dicendum ad inimicos “quamquam meum 
honorem 2c. tamen tibi inserviam: quando autem doctrinam persequeris, ibi 
non silebo, hic mihi loquendum, illam doctrinam propugnare debeo, si non 
possum defendere, tamen non assentiri tibi’. Si siluero et defendere destitero, 
non mihi in commodum solum facio, sed omni mundo. Mea vita non te salvum 
facit, j03 zu jchanden wirt, non fit tibi damnum, sed si doctrina, dum prae- 
dicatur, damnatur, da3 gilt got jein er et salutem mundi, oportet hie frijc 
fein et non patientes, ut putant nostri stulti. Quando nos culpant, da3 mir 
buben jein, non iniuste faciunt, sed quod damnant doctrinam et dieunt “qui 
servat hoc Lutheri dogma, damnatus est’, tum non volumus accipere vestras 
bullas et mentientes vos dicere Papam et principes bene agere. In eo statu 
sumus, in quo pugnandum est, ut Israel filii funditus omnia deleverunt, ita cum 
Christianis. Ita facit hie Christus, postquam parcit eis, quod criminati sunt 
eum Samaritanum, quod autem demonium habere dieunt, non patitur, sed 
arguit eos, ut qui praeceptum patris non servent et verba dei non audirent. 
Illud attende, quia nobis scriptum. Quantum celum a terra distant, tantum 
vita a doctrina: si vita nostra conculcatur, patiamur, si celum attingitur, hoc 
est doctrina, hie resistendum. Deus non curat probitatem meam et improbi- 
tatem meam, sed cum non sanctificatur nomen suum per hoc quod verbum 
eius damnatur. Manet adhuc in charitate Christus, ut inimicos adiuvet. 
‘Non curo gloriam meam’, inquit, Est qui. Et dieit “qui audit sermonem 
meum’, da3 macht er3 zu grob et praeconium dat ei, quod contra omnia 
possit, sieut ipsi dieunt diaboli verbum zc. non potuisset plus laudare hoc 
verbum quam hisce verbis. Habetis, quid tenendum in Euangelio, quid det. 
Item animadvertendum Christum non loqui de praeceptis decalogi, sed de 
Euangelio loquitur, quod est praedicatio de Christo, quod est: verbum vivi- 
ficat, quare semper sonant Euangelia ‘qui credit in me’. Quid est servare? 
Hoc putarunt: si quis praecepta per opera impleret, da& gilt nicht, non mit 
der hand, sed corde, ut in corde concludat, eciam non ita, ut velis in corde 
habere, sed halten mit dem herten, dran hangen, jie? drauff verlafjen, ut 
possimus fiducia magna dicere Christum pro nobis omnia fecisse, unjer Frafft 


zu 9 quasi vera sit r zu 13 über patientes steht gedultig zu 25/26 manet 
idem deus aud) ift im nicht3 darmit geholfen r zu 32 scholae Servare r zu 34/35 
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non potest hanc fidem assequi, nisi spiritus dei eam infundat. Halten hoc 
est “qui credit meo verbo: qui diffidit, non servat”. Indicat autem per hoc, 
quod dieit ‘servat’, quod fides habeat magnam kampff, twie jehwerlich zugbet, 
ut underzagt tverd a sua mala conscientia et libere se commendet dei gratiae. 
Diabolus quoque semper contra huiusmodi cor pugnat, «3 jol au wol 
bimel und exd zu eng iverden, sed constanter permanendum. Ut Iacob feeit: 
oceubuisset, sed vieit per verbum quod promiserat ei se venturum in patriam, 
tamen vir vult eum oceidere, antequam rivum superaret. Ita nobiscum 
fieri debet, praesertim in morte. Christus dieit ‘ergo vos dieitis meum ver- 
bum mendax esse, sed dieo vobis: nunquam moritur, qui eredit ei. &3 
Elingt jchleht und amedjtig. Christus venit in mundum, ut peccatores!, cum 
venerit mors et aliquis eis innititur, tum sentiet fortiora esse verba quam 
peeeatum 2c. quare dieitur verbum fidei, quod solum eredendo :c. quia sensibus 
non experimur, sed per afflictiones. Quomodo hoc est, quod verbum vieit mor- 
tem, cum Abraham mortuus sit, ut dieunt Iudei. Exemplum grob. Si 
quis dormit, non potest videre somnium neque seit, quomodo dormit 
neque quam prope sit aurora. Ita est in morte quae appropinquat, tum 
dieit Christus non esse mortem, ut est cum dormiente. Qui ergo habet 
verbum, non moritur, quando wort in Xampff get, tunc sentit mortem, sed 
postea cum servat et illud permanet, tum mors tveicht, quia tam potens non 
est diabolus, ut possit evacuare illud verbum “Iesus est salvator’, qui illud 
tenet, nihil ei potest fieri, gustatur quidem mors, quando venit, cum autem 
verbum arripitur, tune mors abit, ut fit homini in damnatione. Ita factum 

2.Mejeis,ır Israelitis, ubique erat conspieiens mortem. Ita quoque dicebant “non erant 
sepulchra’ zc. Moses tulit verbum dei, et dieit ‘hos Egiptios quos iam videtis, 
ineternum non videbitis. Hoc verbum eos servavit ‚ erediderunt verbo et 
Mosi ıc. quod prius erat mors, postea cum verbum haberent, fuit illis vita, 
quis firmavit mare? In corde prius superata fuit mors, e8 hetten ee die berg 
muffen weichen. Ita fit in morte, quando pugnavimus et superavimus, fiet. 
Ita Abraham vivet, non vult, ut dicatur, quod Abraham et prophetae sint 
mortui. Opera omnia sunt ablata, cum dieit “qui eredit verbo’ zc. quia ver- 
bum solum facit, si aliud esset, quod mortem superaret, Christus certe indi- 
caret. Solum verbum adiuvabit te, si vis bonum opus facere, alteri fac, non 
ut tu aliquid boni facias, sed quando ista dieuntur, tum natura ceca non 
potest audire et dieit ‘Abraham mortuus? ıc. Ratio non potest suis viribus 
se ergeben auff3 verbum dei. 
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(7.) 
Predigt am Tage der BVerfündigung Mariä. 
(25. März.) 
Die in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 457 ff. mitgetheilte Predigt, auf die fich 
Suther im Anfange diefes Sermons bezieht, ift dem Yahre 1522 zuzumeifen. 
Unfere Predigt fteht Bos. o. 17%, Bl. 49°— 503, 


24] Ipsa die Annunciationis Mariae Luce. 1. guc. 1, 26ff- 


Quomodo in Euangelio hoc depingatur fides, in praesentia non dicemus, 
quia et superiore anno dietum. Manebimus in hoc articulo fidei “Conceptus 
est de spiritu sancto’, illum tractabimus et ille est caput huius Euangelii.v. 3ı 
“Eece coneipies’ inquit “angelus’ 2. “Et dominus dabit illi sedem’. Angelus v. 32 
indueit duos locos ex Esaia, qui huc spectant Christum conceptum iri de &ef.7, 14 
spiritu sancto 2c. primo dieit concepturam Mariam corporaliter, non respicit 
spiritualem conceptionem x. Locus Esaiae est “Ecce virgo coneipiet’ 2C. %ej.7, ı0ff. 
adiunge Epistulam et eo melius intelliges. Achas quaerit auxilium ab homini- 
bus, non a deo, Esaias adit eum et dicit, ut habet Epistula 2c. Ille infidelis 
fuit et deo non confidit, gabe grund fur, quod deum non vellet tentare. 
Esaias dieit “nunquid parum’ xc. Hic nuneiatum est signum, quod non illo gef. 7, 13 
tempore fieri debebat, quia renuebat Achas, sed suo tempore. Et hoc illud 
est, quod credimus in articulo fidei. Et hoc est novum signum, quia inaudi- 
tum, quod virgo concipiat, non corporale, voluit ergo praedicari illud signum, 
ut increduli illi impingerent, estque scandalo Iudeis et hodie adhuc. Signum 
est, quia conceptus e spiritu, quod alias nunquam factum est. Iudei de 
Ezechiae matre interpretantur et dieunt: der tert ziwing nicht weyter, quam 
quod ein jung weib filium 2c. sed hoc deus non indicasset pro magno signo, 
si illorum interpretatio esset vera. Et dicunt: hebrea lingua non loquitur 
de virgine, sed von einer iungen dirnen. Nobis Christianis sat est respondisse, 
quod Lucas et Matthaeus satis periti fuerint in hebraeo, eorum interpretatio 
sufficiat nobis, qui graece “virginem’ exposuerunt. Cum Iudeis agendum cum 
textu Esaiae, qui klingt auff hebreifch “Tihe das ift ein tung, die ift jchwanger?. 
Et illud verbum ubique in scriptura significat “ein magd’, Et iccirco usus 
est “magd’, ut significaret eam quae virum non habuit. Ita Euangelistae 
recte transtulerunt virginem. Hic est locus primus ex vetere testamento, 
qui grundet articulum fidei “conceptum e spiritu sancto’, et plures sunt, cum 
dieit ad Adam Gen. 3, et ad Abraham “In semine tuo benedicentur? zc. 1: Woies 15; 
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Quod partus, qui fit more humano, est maledictus, sed is est per quem 
benedicuntur omnes xc. fuit semen ab Abraham ad quod servit Maria. Lucas 

Sue. 1, 35 dieit “Spiritus sanctus superveniet’ x. Et eius propositi fuit Maria, quod 
viro non velit nubere. “Non Ioseph, sed alius in te operabitur, obumbrabit, 

ut neque tu neque ulla cereatura possit videre neque angelus neque diabolus.” 
£uc.1,35°Quod nascetur” ıc. “vocabitur filius dei et altissimi” Non fuit ante filius 
dei? ille praedicabitur, (non videbitur neque tu potes videre) esse filius dei, 

per spiritum declarabitur, per hoc verbum expressit angelus praedicationem 

v.32et fidem, non quod inciperet iam filius dei 2. “Deus dabit illi sedem’, dag 
find mir twunderliche fpruch, mirum regnum et verba, quae nemo capit nisi 

fides, oportet regem esse et sedere in domo David, qui fuit terrenus rex et 
imperavit populo terrenos x. Hic rex in illa sede sedebit. Iterum regnum 

non erit corporale, quid hoc est? in terra et non in terra regnare, quia si 

finem non habere debet, oportet carnale non sit, quicquid terrenum est, cessat. 
Esaias dieit non habere finem, et tamen dieit fieri debere in domo David. Hoc 

est regnum Christi: est regnum in fide et verbo, non debemus Christum penitus 

Sobet.s, 12 abiicere, quasi alteri dederit regnum. In cantieis “Vinea mea coram me est’, 
quare rex est, quem non videmus 2c. et tamen permittere quod in nobis et 

Supra nos regnet et quod omnia secundum verbum et spiritum eius agantur, 

ut nobis proxime sit. Non videtur, sed creditur, per signum videtur hoc, 

ubi Euangelium et ubi Christiani vitam agunt in charitate. Nemo per sese 
potest euangelizare, nisi detur a spiritu sancto, non quod invenitur in libris. 
Impossibile est ergo, ubi Euangelium est, quod Christus non adsit 2c. Sedebit 

aliter quam David, sed non super aliam domum. Exemplum de sede „in 

qua vir sedet, in eadem potest Christus sedere, hoc est uff dem felbigen 

bold 2c. loquendum nobis, ut prophetae loquuntur, qui semper immiscent 
mortem Christi, quia ut dieit textus corporaliter “nascetur” 2. tamen regnum 

non erit carnale, ille filius Mariae ut natus est, ita mortuus, ut vitam quam 

a matre acceperat, finivit morte et tandem vere incepit vivere resurgendo 

et factus est rex. Christus non potuit vivere et non potuit mori. Hic 
homo qui iam vivit, oportet ut moriatur, tamen per deum resurget. Ita dis- 
cimus naturam Christi, quam multo pulchrius seriptura depingit quam ratio 
nostra, quae dieit Christum non debere hic esse et tamen regnare. Ineternum 
dietum est de regno Christi, quod durabit usque ad iuditium, ab ascensione, 

quam diu domus Iacob est in terris, eciam “in medio inimicorum’, ut inquit 

®.110, 2David. Post finem mundi eciam regnum eius non abolebitur, quando fides 
cessat, tamen illud regnum in aliud wejen wirt gebracht ze. “Hic est rex, de 
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quo dico tibi’, inquit angelus ad Mariam vel Esaias ad Achas. Si Christus 

solus regnat, ubi nos manebimus, qui non sumus de progenie Iuda? David 

in nulla sede sedit quam in populo Iudaico, nisi quod paucas gentes subiecit. 

Ibi gentes exclusae sunt, non dieit de sede Abraham, Isaac, Noae, Adam. 

Locus Esaiae Iudeos tantum tangit, cum tamen videamus gentes receptas 

et Iudeos repulsos Mat 8. et ps. 88. “gentes ab oriente et oceidente’ ı. ubigay "! 
nunc locus Esaiae? responsio: hoc est claudere oculos et rationem, homo 

non potest zu wegen brengen, ut illud ermeß. Haec communis ...... ser- 
vanda, quam usurpat Ro 15 et Gal. Paulus Abraham fore “patrem multarum "173 
gentium”. Gal. cum fidem habeamus, Abrahae sumus et filii Abrahae. Sal. 3. 2of. 
Gentes cum accipiunt fidem Abrahae, fiunt semen Abrahae et econtra. 

Et hoc semper dieit Paulus: Non qui secundum carnem x. Ita hie locus 

Esaiae domum David eam esse, quae fidem habet David et Abrahae. 

Paulus dieit “qui sequuntur fidem Abrahae”. Non loquitur Esaias dein." 
carnali domo David, quanquam non reiiciat, tamen non ob carnem Iudai- 

cam fiunt accepti Ro. 4. ‘per semen tuum benedicentur” zc. hie locus est glossa"; 1 
omnium prophetarum. Respondendum Iudeis obiicientibus genus suum plures 

fuisse perversos Iudeos et tempore Davidis, qui multos habuit persecutores, 

qui fere singulis horis . Paulus ‘non omnes qui sunt semen Israel’ 2c.Röm.9, 7. 
Quicquid habet spiritum et fidem, quam habuit David et Abraham, est domus 

David. Christi regnum non potest pati regnum humanum, quando papa dat 

leges, finem habet regnum Christi, qui autem sedet in hac sede, est Anti- 
christus, tolerabile esset externo regimine regnari, verum conscientias regere 

illud diabolieum est. Haec verba docent Christum solum regem esse, qui 

solum verbum suum et spiritum docet, et manet semper et nomen eius a 

fine usque ad finem seculi. Est notum, quamquam apud paucos, tamen 


nunquam non celebrabitur ab ecclesia quae non apparet x. 


8. 


Predigt am Balmjonntage. 
(29. März.) 

Dieje Predigt, die wir bier nach Bos. o. 17*, BI. 50° — 51® geben, ift 
nach einem Drude bereit3 in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 462ff. mitgetheilt. 
Der Bergleich des Drudes mit der vorliegenden Nachfchrift zeigt, daß jener auf 
Grund einer Nachichrift, vielleicht der hier gegebenen, gearbeitet ift. Hier und da 
finden fich fajt wörtliche Übereinftimmungen (vgl. 3.8. Bd. XII ©. 465, 36ff. und 
unten ©. 74, 34 ff.). 

25] In die Palmarum. 

Hoc Euangelium audistis in adventu. Percurremus igitur breviter, ut 

ad Epistolam veniamus. Christus sedet in azina et plebs cantat et hofft Zuc. 19, 20ff. 
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eum regem Israel. Illud einreiten factum est corporaliter, et indicavit eum 
einreitten, quae post ascensionem incepit usque ad finem mundi. Nam deus 
miserat eum apostolum Iudeis, quamquam pauci erant, qui eum recipiebant, 
qui et postea crucifixerunt. Eo tempore Iudeorum populo nunciavit salu- 
tem zc. Ita hodie venit per apostolos ad Iudeos. Sicut videmus ei acci- 
disse, ita discere debemus, ut nobis contingat. In viam sternebant vestes, 
plebs clamabat, pharisaei prohibebant ei, ut ne diseipuli et plebs 2. ipse 


&uc. 19, ao dicebat, si ipsi tacerent, lapides clamarent. Ita oportet, ut nostris temporibus 


eveniat. Salutem per Christum annunciat praedicator Euangelicus, quod 
quidam recipiunt, tamen maiores persequuntur. Quare non mirum est, si 
minatur nobis et vetatur, ne praedicemus. F igura autem, quod non vadit, 
sed equitat ad Hierusalem, nihil aliud est quam regnum fidei, quod iam 
ghet. Azinus, qui Christum fert, non videt eum, sed ipse videt, discipuli 
non equitant, sed collocant eum, ut sedeat. Ibi praedicationis officium verae 
est angezeigt et fides. Antiquus azinus est caro, pullum nemo insedit, hoc 
est factum, ut indicetur regnum fidei. Pullus non agitur, sed Christus sedit 
super eum. Ratio et cor non potest regi nisi per Christum. Quanquam 
legem servemus ad literam, tamen nobis molesta est, quia intus odio habet 
legem cor, dieit semper “velim legem me non habere’, donec discipuli veniant 
iussu domini et ferant pullum, ut Christus insideat. Hoe fit, quando apostoli 
veniunt et praedicant, hi faciunt, ut Christus insideat, hoc est: quando audio 
Christum omnia passum pro me, quando eum esse qui legem impleat, audiunt, 
tum a suis operibus cessabunt seque dabunt in gratiam mean. Tum veniet 
spiritus sanctus et implebit cor eorum, ut iam non suo, sed spiritus ductu 
regantur. Illud equitare nihil aliud est quam Christum sentiri in corde nostro, 
quod omnia faciat. Ita per fidem nostra opera non sunt nostra, sed fidei et 
Christi, vestes sunt exempla patrum et loci scripturae, ut confirmetur fides. 

Epistolam interpretabimur, quae lucidior est. “Hoc sentite in 
vobis’ x. In hac Epistola adhortatur nos Paulus ad charitatem, fraternam 
et indicat non somnolentam rem esse charitatem, quae sit qualitas (est 
deum deum esse). Videte, quid sit charitas, ante omnia, quandoquidem 
Christiani sitis: seitis enim, quid a Christo habeatis, nempe redemptionem 
frey umb fonft, ut satis habeatis a Christo, hin furt non opus est, ut 
ordinetur, quid agatis in vestram salutem, sed proximi, et greifft er an 
den dundel, estque pessimum vitium, quando homo auff fein Tprn geredt, 
tum fit discordia. Jh til euch difen tert habenn befolen, non solum his, 
qui hie sunt, sed quando venietis ad exteros. Ruangelium omnibus praedi- 





zu 1 über x. ipse steht ita clamarent. zu 10 über maiores steht sanctiores 
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catur, sed pauci aceipiunt: qui non recipiunt, habent quidem verba, sed 
sectas incipiunt, quod et ego iam experior. Et videtis, quando Euangelium 
in populum spargetur, ille sie, alius aliter interpretabitur, et innumerae sectae 
exorientur, quia carnales sumus et verbum intrat in veterem utrem. Ego 
praedicare debeo Euangelium et omnibus annunciare, Et pauei sunt qui 
recte accipiunt, quin et damnum nobis facient, quid faciemus? non est spes 
habenda, quod una futura sit concordia, sed potius cum Euangelium auditur, 
fit dissensus. Haec est art et dispositio verbi, quando venit unter da3 vold, 
quia carnaliter aceipimus illud. 2. tamen nit abzulafjen ift et treiben debe- 
mus, ut fiant unius sensus. Si omnes pisces non servantur et rumpitur 
rethe, serventur tamen, qui possunt. Ita nobis faciendum, ut Paulus ut 


“unus sit sensus in nobis’, ‘diversum est cor eorum’ ıc. quando hoc fit, Bi, 


pessimum est, tum clamabitur ab omnibus zeter: “Hic est fructus pseudo- 


prophetarum, quare non sub papa mansimus? “Tu homo meus’ 2c. da3 Klagt pi. 55, 14 


er fic}8 in ps. Iudei dicebant “hie vir est qui miracula magna feeit, quomodo 
iam agitur cum eo, si se adiunxisset cum phariseis, hoc non factum ei 
fuisset. Cum hoc figuratum est ita futurum esse nostris temporibus, illo 
tempore non. poterat videri, ubi esset ecclesia. Inter gentes fere nullus 
videri poterat episcopus, qui syncere officium suum administraret: si quis 
inveniebatur, relegabatur in exilium. Hoc manebit usque ad finem mundi. 
Papa diu regnavit et omnes monachi ei adheserunt. Si Euangelium fuisset 
in ea concordia, papae regnum non mansisset. Ita semper factum est, quando 
ecclesia congregata fuit, vel per tyrannos vel per hereticos illos praedicatores 
oceultos disiuneta fuit. Non spem habeo me dignum esse, ut caput mihi 
amputetur vel comburar, quod libentius pati velim, quam quod dissensionem 
videam, quia vel sanguis meus clamaret, sed diabolus nobis ostendit se tan- 
quam persecutorem, tamen est callidus 2c. tum opus erit, ut boni Christiani 
simus et bene instructi in fide, ut eciam totus mundus contradicat, sed pauci 
erunt, hoc consilium daemonis paueci vident et wirt furt ghen, ee man ichs 
verjihet, vide verba Pauli a principio 2. capitis, et tamen parum iuvit, ita 
timeo et nostris temporibus factum iri: ubi dissensio orietur, tum is praedi- 
cator hoc dicet, alius aliud, tum auditores varıi sensus erunt. Cum mere- 
trieibus et praedonibus melius agendum esset, quam cum eiusmodi homini- 
bus, sieut fit cum incude quae quantum cuditur ictibus pluribus, tantum 
durior. Illud futurum praedico vobis, nisi gladius aut ignis impediat. 
Euferlid) ille vir, servus, magistratus, mulier est, si dixero: status mulierum 
si in fide est, tam bonus est sicut viri 2c. in externis ambula sicut vis, in 


zu 8 über art steht natura zu 12 Ozeas co, f,ar über x. quando hoc steht 
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fie unum sensum habebimus, sed erit nobiscum, sieut factum est cum 
monachis immeritis, praedicatoribus, carthusianis, Caelestinis. Christianus 
dieit “mihi placet tuus status, placeat tibi et meus”. Hoc ergo conandum, ut 
fides et charitas pura serventur, optimum et extremum charitatis exemplum 


»hit.2, sest consensus. Et Christum pro exemplo proponet dicens ‘Cum esset in 


forma dei’ 2. quid hoc? Christus erat verus deus, ambulavit in terris et 
potuisset nobiscum agere ut deus, et dicere, ‘68 dund mid) ita bonum, ut 
oceidatis mihi ad genua’, sed non fecit, sed dieit Paulus “formas dei abieeit 
et ita se gejtelt, tanquam non esset deus’, formam servi’ i.e. incarnatus est, 
non ita intelligas, non de humanitate Christi loquitur, sed in vita sua non 
se gejtelt ut deum, sed servum. “In similitudinem hominum’, hoc est: ubi 
fuerunt infirmi, fuit infirmus, ubi pauperes ipsi, pauper, pauperes cum pau- 
peribus conveniunt ıc. Persona und menfdh est duplieiter. Homo est, sive 
sit dives sive pauper, infirmus et ftaref, certe fuit infimus homo et omnibus 
subiecit, quia vitam suam et quiequid potuit, nobis exposuit, impossibile est, 
quod homo haec verba possit eloqui, celum et terra non possunt compre- 
hendere, quod creator servit et creaturam sinit dominum fieri. Haec maiestas 
excelsa dieit me carnalem et pessimum hominem dominum. Haee tam 
ingentia sunt, ut quisque posset se eo entfeßen, dat non vulgare commodum, 
sed vitam eternam et liberat me a morte eterna. Vix in aliquo loco ita 
Christum Paulus exhibuit. Quid vult Paulus? nempe hoc: cum ita Chri- 
stus ergo vos se exhibuit, ita et vos sentite, illud exemplum Christi vos 
moneat, nihil faciemus, quodeunque praescribatur nobis et urgeamur, si hoc 
exemplum nos non moverit, si nos humiliemus, nihil boni faciemus, sed ir 
jeins jchuldig, ipse Christus immeritus hoc fecit et nobis exemplum feeit. 
Vide, quales Christiani simus: iam tempore paschae omnis populus accedit 
ad sacramentum, sed quid iuvat, si non ita sentio mecum ut Christus? Si 
sSanus es, non utere doctrina tua ad commodum tuum, sed inservi fratri. 
Si sanus es et proximus infirmatur, vide ut consoleris eum. Si vides mirabilem 
aliquem, qui dissentiat cum uxore, fac ut pax sit inter hos. Si non facis, 
non habes tecum Christi sensum. Si dives es, vides proximum pauperem, 
servi ei cum bonis tuis, si non facis, iam Christianus non es. Ita faciendum 
in omnibus bonis spiritualibus et carnalibus. Si pulchra es et gestas sertum, 
noli despicere x. Ex hoc textu perpende, quotnam sint veri Christiani. 


®bit.3, 6Charitas non est in verbis, oportet ut erumpat. “Non rapinam” 2c. qui sunt 


qui pro rapina habent? quando tibi datus est a deo honor, divitiae, aceipis 
honorem, sinis te doctorem appellare zc. iam praedaris honorem deo, sieut 
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praedo facit, ita illi faciunt. Bona sive spiritualia sive carnalia deus imper- 
tivit tibi, ut alios adiuvares. Christus non fecit, erat naturalis deus, tamen 
non sibi ipsi servit, sed ita ordinatum a deo, ut serviret deitas in humanitate 
humano generi, suam deitatem voluit pro rapina habere, multo magis non 
vult, ut nobis aseribamus. “Quapropter exaltatum est nomen”. Noli tu 
cogitare, quomodo probus fias, dives, sinas Christum hoc curare, sufficienter 
tibi omnia dabit, sieut infirmus fuit, ita pater extulit eum in summa ze. 
ita nobis non curandum de honore. O quam libenter velim huiusmodi ecclesiam 
videre: nihil posset hie gebrecjen. Deus vult huiusmodi filios habere, sed 
ubi sunt? Qwuare vos admonitos volo, vos auditis syncere Euangelium, videte 
ne in vacuum audiatis, videte, ut utamini, quando habetis. Inspieite, quid 
factum, quando regnum papae incepit. Ne ita vobis quoque accidat et 
iterum et peius papae imperio subiiciamini. 


9. 


Sermon am grünen Donnerdtage. 
(2. April.) 

Auf einen dritten, leider von uns früher überfehenen und wegen der ihm bei= 
gefügten Beichtfragen bejonders wichtigen Drud de Textes II diefer Predigt, welcher 
bereit3 in Unjerer Ausg. Bd. XI ©. 476 ff. mitgetheilt wurde, hat Brieger, Zeit: 
Schrift für Kicchengejhichte Bd. IV (1881) ©. 589 aufmerkffam gemadt: 

& „Ordenung vin bericht || wie e8 furterhin (mit yenen || jo das hochwirdig 

Sa= || crament empfahen || wolle) gehalten || joll werden. || Martinus 
Zuther. || Wittenberg. | M.D.XXB. |" Mit Titeleinfalfung. Titelrüd- 
feite bedrudt. 8 Blätter in Quart. 

Drud von Melchior Lotther dem Yüngeren in Wittenberg. Vorhanden in 
Dresden. 

Diefer Drud, ohne Zweifel auf B zurüdgehend enthält nur die Grün 
donnerstagspredigt, aber am Ende noch die Einjegungsworte des heiligen Abendmahlz 
nebjt dem Segen auß 4. Mof. 6 und einem Pfalmenwort, jowie fünf ficher von 
Zuther jtammende Beichtfragen, die in die angebliche Marburger Kirchenordnung 
von 1527 übergegangen find. Bol. zu diefen Beichtfragen und zu unferer Predigt 
Brieger a. a. DO. ©. 549. — 603. 

Wir verzeichnen im Folgenden die Abweichungen diefes Drudes von A und 
theilen den in AB fehlenden Anhang mit. 


Seite 476,2 Yiebe gehöret 3 entfahen 5 müffen vorjehe 6 daß fehlt 7 mis: 

brauch 12 warhafftige 13 auffs Hohifte 

477,1 auff 3 gehöret 4 teuffel 6 gleuben 8 gleuden 9 und feyn] 
an fein 10 dennoch 13 Veft 14 töftlich 20 werdeft gehft 

478,2 müflen gehen 7 müflen hun 15 rehtichaffnen 16 warzu 18 Hör 
fol müge nit 20 gehen 

479,2 antwort 5 höher 6 mecrt 7 thun 8 nit 11 nu 22 gottes 
13 nicht gotteg helteft 14 ymand 15 antworten 18 fund 2Ofigil fein 


zu 2 non ut solus potireris r zu 3 über sed ita dis ut serviret steht cum potuisset 
sibi fieri divinitas, honores 
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Seite 480, 1 warzu 2Ant. 3tfun Anidt 5mörter SHdgih]und 1OtHhun mit 
11 nicht (1) 15 warzu glaubt 16 geneufjeft 18 auff nicht darzu 19 fünde 


481, 4 gleubeft 6 wöllen mus 7 glaub 8 fol 10 tHun 11 bemeije 
12 fur gleuben 13 Euangelion auff 16 mufjen barauff 19 fur than 
nu nit 20 thun 

482, 3 teuffel 5 teuffell 7 teöftlih zu jagen glaub 9 ferz 10 unglüd 
auff 11 gerüftet 12 mitt 13 können ftünden 14 than nit aus 
gericht 15 fol helffen 16 büchern von den Königen 19 nit 20 fomen 21 nu 
22 denno 

483, 1 nit 2 darauff 3 nit 4 thun ftehen auff 8 müffen drthum 
außrotten 9 glaube 10 nit 11 glaubift e8] ex 12 nit 13 nit 
15 brauden nu 17 glaubeft nu 18 mereft 19 nit 23 unglüd 
thun mus 

484,1 ungüd 2mu Kuchen anu nötten dHglihe Fünne 6 Yezt 7 gehen 
nu 8 nit  fonder 13 teöften aus 15 facrameng nit thon 17 Dan 


eben dennoch 18 glaubift 20 bleib aber fehlt 23 dundt wölleft darüber 
485, 1 rechtichaffen 3 gehen 4 gern glaubten 5 Iengeft than nit 6 mwöllen 
nit than gehen 8 yderman alles gehöret glaubige 9 unglaubige müfjen 


10 tun nit 11 than 12 nit barfur 15 glaube 17 braud 
18 Früchten 19 das jacrament 20 brüder 

486, 1 au8 fuchen 2 auff 3 fuche gerüret 5 ©. Paul und trand 6 trand3 
7 aufteylung 9 nit 16 heren 17 feolih tröczig auff 18 frümtfeit 
fondern auff 20 Nu 21 fund grad Ieyblih gotlichenn Xirezlich 

487,1 güter 2 auff gröffer 3 güter neme ich] nemlich 4 fund tolle 
7 güter fchendt 8 frümfeyt fund 11 güter hun 12 grofe güter 
13 Hielteft jolche 14 unmüglih fund 16 nu af 17nmit 19 fu 
herren 20 güter 21 unglüds Den frumfeyt fund 24 gnad frolih 
25 Wenn du nu  fuchen 26 begert mu 27 handelt 28 untergangen 


29 mwöllen 30 Höret nit gehn 31 auf glid unglüd Ahan 

488, 1 hören 2 drüb das fie e3 3 auffbracft dan 4 zubedt 5 nit zau 
9 nit 10 aus 

489, 1 gehet 3 güter 6 verzeret fund 7 verfchlingt frümfeit fund 9 gehet 
wir auh al fuchen 11 förner dHglich 12 mel förlin 13 fein dYalich® 
15 yelihd  Kornlin 16 Yglichs 17 beere dHalich® 19 warzu 21 das 
de Yeib Hilf 

490,1 funder 2 ferftu tepleft frümteyt 4A frümfept fund 5than 7 mat 
8 gröffe 9 nit 13 auff fjunder 14 junder 14/15 den bis mit fehlt 
15 Heyliger finger fund 16 gerechtigfeyt thun 17 fund 18 frümteyt nit 
19 Hören nit 21 früchte 22 Eirklich 

491, 1 gehören 2 fünd  jpüren 3 folgete 4 thun fund 5 aufjchliefjen 
möcht 6 tiifte Tauff Nu möllen 8 Kürezlich 9 gottes 10 nit 
wöllen 11 fund 13 wollen Yeczt 24 ftüt auf zufünfftig 15 auff 
thue nit gethan 

492, 1 e8 fehlt 2 ftüd 3 wo 4 getfan nit künfftig 5auff zutünfftig 
6 fondern darauff 7 jütift Int nit 10 lebentag 11laft nu  bendeft 
12 bürffeft fund 14 auff 15 beihten than 18 freiem fund 19 an= 
aufahen 20 müfjen 

493,1 fund mitt darumb 2 ftüt 3 ftüd gehört Aböreft mit 5 heichteft 
demütigt 6 götlih 9 Küntfts toprbiftu 10 Hörift YHoftu 11 thie nit 
12 nit 13 fhide glaubift 15 wöllen wyr3 auff 
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Hieran jchließt fich in diefem Drude: 


Dis find die wordt und einfatzung des Teftaments Zheju Chrifti 

unjers feligmaders. 

Unfer Herr Ihefus Chriftus in der nacht, do ehr verraten wardt, nam 
er dag brodt, unnd fo er dand gefagt hat feinem DVatter, brach exr$, gab3 feinen 
‚sungen und fprad) “Nemets hyn und efjet3, Das ift mein leib der fur euch 
geben twirdt, Das thut zu meinem gedechtnug”. 

Desgleichen darnad), denn da da3 abendtmall vollbracht was, nam er 
den El, unnd jo ex feinem Vatter gedandet hatte, gab er feinen Jüngern 
unnd jprad) 

“Nemet Hyn, Trinet alle draus. Das ift mein blut des newen Teftaments, 
da do vergofjen wirdt fur euch und fur viele zcu vergebung der funden. So 
offt Yhr daraus trinden mwerdt, jollt Yhr meiner darbei gedenden.’ 


Dy8 tjt der jegen, den got der Herr befalh uber das vold 
Numeri am fedhften. a 
“Der Herr jegene dich unnd behüte dich. Der Herr erleuchte fein angeficht 
uber dich und fei dyr gnedig. Der Herr hebe fein angeficht auff dich unnd 
gebe dyr Fride.” 
Pjalm. rrrij. Bi. 32, 2 
Woll dem menjchen, dem der Herr die mifjethat nicht zu rechnet, in des 
geyjt feyn Falicheyt ift.’ 


Wer das Sacrament des altars, den leyb unnd das blut Chrifti nemen 
odder empfahen wil, der joll auff diefe funff fragen wifjen antwordt zu geben. 


Die erfte frage. 
Marumb nympftu da3 Sacrament?” Antwordt. “Darumb, das ich eyn 
miterbe byn unnd gemeynihafft habe mit Chrifto, mit allen Tieben heyligen 
und mit allen fromen Chriften, fampt yhm zu leyden unnd zu fterben.’ 


Die Ander frage. 

MWa3 gleubjtu oder was befenneftu, dag in diefem jacrament fei? 
Antwort. “Unter dem brodt und wein ift aldo der leyb und das blut Chrifti, 
e3 ift aber nicht genug, das ich weh8, jondern ich muj3 auch glauben, dag 
myr mein Herr Chriftuß die zu eynem getifjen Sigel, zeichenn nnd Tejtament 
geben hat.’ 


> 


Die dritte frage. 

Mie Yautten die wort dijes Teftament3, welcher der Herr Chriftus 
gebraucht hat?” Anttoort. Alfo jaget der Herr zu feinen tüngern, da er yn 
das brodt gabe: Nemets und efjents, das ift mein leyb, der fur euch gegeben 
wirt. Und da er yn den Filh gabe, jprach ev: Nemet hin, trinfet all draus. 


1. Eor. 5, 8 
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Dis ift mein blut des newen Teftament3, das da vergoffen wirt fur euch und 
fur viel zu vergebung der funden. Das thut in meinem gedechtnig.’ 


Die Bierde frage. 

Warumb nymbjt du das zeychen, ift dir doch der glaub gnug?” Ant- 
wort. “Das zeychen neme ich darumb, das ich damit meinen glauben fterdke, 
nicht, das ich an dem glauben zwehfele, jonder dietveyl myr got da zeichen 
neben dem wordt geben, aus milter gnad und barmherhigteyt, wil ich das 
jelbige zubraucdhen nit verachten.’ 


Die Junffte frage. 

Wie wilt du das Sacrament gebrauden? Antwort. “Ych twils effen 
und trinden und feinen toortten glauben geben, die er zu feinen iungern redet, 
da er yn di8 Sacrament gabe. Die tröftliche zufage muffen wyr mit eynem 

leubigen herken entpfahen.’ 
gleubigen herk pfah AMEN. 


9a. 


Predigt am erjten Ofterfeiertag Nachmittags. (Bruchftüc) 
(5. April.) 

Steht Bos. 0. 17%, Bl. 64°— 64. Die Datirung fehlt mit dem Anfange der 
Predigt, fie ergibt fich auß dem Verzeichnis der Predigten von 1523, fiehe Einleitung. 
26] .... mit heycheley oder neyd. Et praeceptum est, ut non vesceremur fer- 
mentato, et ferme vigesies repetit hoc. Sed hoc est illud, quod Christiani nihil 
audire debent quam Euangelium. Si etiam fermentum proponitur, videndum, 
ne commedam. Non fermentatum est Euangelium. Edere est credere. Qui 
credit Euangelio, non est hypocrita. Et hae figurae debent nobis esse pro- 
verbia, fermentatum debet semper nobis significare doctrinas hominum ut 


Matth. ı6, sMat. 16. Et non fermentatum Euangelium. Cum ergo audiremus Papae 


leges, deberemus dicere “fermentatum est” zc. Quicquid dei verbum non est, 
fermentatum est. Possumus pati, quod aliquod ordinent Papistae, sed tamen 
ut non urgeant ad commedendum, quid noceret? Ieiunare possem, possem 
aliquid aliud facere, sed non edere. In omnibus habitaculis non sit, hoc 
plus est, non debet manere ad scandalum, hoc est docendus quisque, ne 
scandalizetur, si enim in domo mea esset, posset meus servus edere, caven- 
dum itaque ne fruatur. Ita caute omnia cavit deus, ne fermentatum ederetur, 
tamen nihil iuvit. Nostri temporis praedicatores nihil dederunt quam fermen- 
tatum. “Sabbat’ “feyr” oder “rue, quando aliquis laboravit et cessat, ut 
sequantur feriae post laborem. Et hoc ijt hod) angezogen in scriptura, ut 


zu 15 oben über Zeile 15 steht De sabbato zu 16 über repetit steht anzihet 
zu 18 Gfjen est glauben r zu 25 In omnibus habita r zu 26 über debet manere 
steht ne sinas zu 30 Sabbat r 
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omnia opera cessent, quid hoc? Per Euangelium docemur opera inutilia esse 
et nihil nos debere facere, quis autem? Christus. Iceirco non nobis viven- 


dum. “Christus surrexit, ut mortuis et viventibus dominaretur’ Ro. 14. Vita Köm. ı4, 9 


in nobis sit Christi vita, et mors nostra sit mors Christi. Die fladen! volunt, 
ne aliam doctrinam quam dei praedicemus. Post praedicationem sequitur, 
ut nibil operis nostri faciamus. Ita vita, quae sequitur doctrinam, est Christi, 
quia ipse omnia adimplet, hoc est sabbatum. Quare contra fidem est, si 
extolluntur opera, liberum arbitrium, et contra sabbatum? Non tantum intelli- 
gendum de externis peccatis, sed eciam internis, cum aliquid ftifft propter 
animae salutem zc. Spiritus sanetus uno verbo omnia fturkt, quia hoc 
unicum verbum ‘Sabbatum” ftofjt alle clofter herunder. Externe quidem 
ferias agunt: intus sua opera agunt. Christus hoc Sabbatum incepit, quia 
in sepulchro iacet et ab omnibus operibus feriatur, quae omnia excellentia 
fuerunt, ut miracula, praedicatio, sanatio 2c. sed ut pater nos huc urgeret, 
voluit filium suum feriari, Sieut suis operibus non indiguit, sed nobis dedit 
exemplum. lJacet in sepulchro, honor habet finem. Iudei dieunt ‘Iam mor- 
tuus est et opera eius ex diabolo iudicantur’. Sic nobiscum agendum, ut 
nostra opera damnentur, si eciam eximia fuerint. Hoc est verum Sabbatum, 
ut dicat deus ‘hoc opus ego feci’ et rursum tu “hoc fecisti, deus”. Ita deus 
habet honorem. Eciam diabolum vincere potes, cum opponis deum in te ope- 
rari. Ita oportet, ut securi simus, omnia deum in nobis operari et incitare ad 
opera. Ita vita Christiani et opera sunt, ut tota gloriatio in Christum recidat, 
tum mundus saeviet, tu nihil curabis, sed dieis “domine mi, impedi opus 
meum et destrue’ x. Hoc sabbatum praeceptum est. Ita feriae agendae, 
ita vivendum. De mulieribus sequitur, quae adflictae conscientiae sunt. Et 
figura est nostri temporis. Sepulchro custodes adhibiti, Sacerdotes et pharisaei 
non annunciant resurrectionem, sed mulieres et apostoli. Imo magno cum 
dolore audiunt studentes eciam famam extinguere. Ita si nobis expectandum 
esset concilium, dum decerneret Euangelium praedicandum, sed fieret. Pulchra 
est Allegoria. Sepulchrum sunt traditiones humanae. Custodes Minoritae 
et Paulini, sed iam terraemotus factus est, quia per totum orbem sparsum 
est Euangelium, et custodes territi vident populum nihil curare custodiam 
eorum. Episcopi non praedicant, ideo mulieres, hoc est personae humiles 
Euangelium annuneiant, ut ille discipulis indicaverat. 


zu 3 Ro. 14. r zu 1 über adimplet steht In ephe. 


1) vgl. Erl. Ausg. 28,186 und die von Dietz unter dem Worte angeführte Stelle aus 
der Kirchenpostille, an der fladen als entstanden aus oblaten (irrig) erklärt wird. 


Zuther3 Werke. XI. 6 


Luc. 24, 13ff. 


Matth. 13, 4 


Matth.7, 6 
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10 


Predigt am 2. Ofterfeiertag. 
(6. April.) 
Dieje Predigt ift auf Grund der vorhandenen Drude bereit3 in Unjerer 
Ausgabe Bd. XII ©. 494 ff. mitgetheilt. Sie fteht Bos. o. 17*, Bl. 64° — 65b 
(irrthümlich in Cod. Bos. o. 172 gebunden). 


27] Die lunae in feriis paschae. 


Hoc Euangelium in una parte docet et hortatur, ut libenter loquamur 
de Christo, quia indicat fructum, qui sequitur, eciamsi non pure de eo 
loquamur, sicut illi duo discipuli sunt pleni infidelitate, tamen omnia eis 
aperit dominus. Velim omnes observaremus hoe ftudlein, et consolatorium est. 
Saepe audistis me praedicare ad sacramentum eundum sie ut quisque in fide 
accedat, si non fidem sentit, non accedat. Utinam plures absterruisset haec 
mea praedicatio. Iterum in pluribus sentio, quod et in me, et diabolus dueit 
nimium in dexteram partem. Et plurimi putant non prius accedendum ad 
sacramentum, nisi fidem habeant et sint ardentes et cupidi. Et hoc modo 
fere institueremus novum quendam morem, qui peior esset priore, ut tamdiu 
expectaremus dominum, donec daret fidem. Talis res est fides, quae satis 
praedicari non potest: si eciam praedicatur saepius, tamen natura eius non 
potest intelligi. Dispositio nostra per preces, ieiunia et confessionem nulla 
est, sed omnino derelinguenda. Alia est, quae ex deo venit, et illa non 
semper sentitur. Ubi ergo fides manebit? Absque omni mea dispositione 
venit mihi verbum vel legendo vel audiendo. Hoc verbum est optima dis- 
positio, quae non ex te venit, sed deo, et illam pati debemus, quod deus in 
nobis eam operetur. Illud verbum vel promissio x. interdum in hos cadit, 
die die fach gar dahin jchlahen, ut sunt ii, qui in Euangelio secus viam 2c. 

Alteri qui in magnis vitiis ftedfen, non curant tamen, ut sunt nostri 
jhwermer, qui in tabernis de verbo, fide loguuntur. Melius esset, ut suillum 
stercus in ore haberent quam verbum, interim iurant et ludunt x. Et qui 
in avaricia magna ftedfen et nemen fie! nichte® weniger an quam avariciam, 
iis nolumus praedicasse, quia ift verloren. 

Tertii sunt passim persecutores verbi. “Non est margarita prolicienda’ ıc. 
üis tribus hominum generibus nolumus praedicare. Pessimum est, quia ver- 
bum in tabernis tractatur, loquuntur de eo, quasi fabula esset dietrich® de 
Berna? Velim huiusmodi nunquam ingrederentur ad praedicationem et lec- 
tiones, quia Euangelium male audit propter istos. 


zu 1 2. Paschae r zu 11 über morem steht ritum zu 14 über intelligi steht 
intelligitur Von Dispositio ist mit rother Tinte Disposi ausgestrichen und dafür praepara 
eingesetzt zu 26 Sadhjenjpigel r 

) = fi 2) vgl. Unsere Ausgabe 12, 497, Anm. PD 
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Inveniuntur aliqui, ut ii duo diseipuli, qui fide carent, dicentes “Putavi- 
mus eum redempturum Israel’, quasi dicerent “mortuus est’ ıc. Et resurrec- 
tionem eius non putarunt servire ad regnum. Ita alii reperiuntur, in quorum 
coetu puto me quoque esse, audiunt Euangelium libenter, sed in fide con- 
stantes non sunt, ita ut timeant accedere sacramentum. Iis praedicandum 
Euangelium. Et si aliquando aliquis cadit, videndum ut zc. Hi sunt cogendi 
ad Christum. 

Oportet, ut dicamus fidei naturam, quae est, ut dieamus nostrum defec- 
tum et ut possimus [oß terden, quomodo per sacramentum scilicet et Euan- 
gelium non expectandum, ut veniat e coelo, sed thesaurum Christus aperit, 
hic in terris in Euangelio et sacramento. Dice “mi domine, cecidi, velim non 
factum esset, Sed ideo reliquisti post te corpus, ut ego erigerer’ ıc. Ideo et 
horum multi sunt 2. Oportet ut Christum non tyrannum putes, sed regnum 
eius est gratiae 2. et tamen pro tali non habes. Et Christus instituit sacra- 
mentum non pro veneno, sed medicina.. Qui autem non curant, ut sunt 
impii jchivermer, et qui in hypocrisi accedunt, nihil prodest, sed tu confitere 
tuam inopiam. Ipse dixit “venite ad me omnes’ ıc. non dixit üis, qui in 
fide fortes sunt 2c. quia non venit vocare iustos, regnum eius vult omnibus 
infidelibus auxiliari zc. 

Item habemus prophetas docentes populum ganf troßen in promissiones 
et gratiam dei. Hi sunt freche geifter, et hi non imitandi. Placet mihi, quod 
timidi estis, oportet ut non accedas, quasi oporteat deum facere, oportet 
erichrofen, plod accedere, und fol fein, da di zapelft, dum da3 wort hat dich 
troffen, qualis huiusmodi fides, si non essem timidus, fides in hoc instituta, 
ut vires operetur in morte, peccato, cum ergo te sentis peccatorem et velis 
libenter te aliter adfectum, tum fides suum faciet opus, sed bonum esset, ut 
consolaretur te aliquis vel per occultam confessionem vel alia vi, dieis “quid 
autem, si invenero me pigrum, qui non habeam Yuft et tamen indigerem, non 
fchmect? 2c. Dan folt du nicht ablafjen, non similis es iis den rohen Xopffen, 
sed invenis te ita adfectum, quod cupias, lege, scribe verba, tum veniet 
tibi cupiditas. Die ‘piger sum, domine, tu exeita in me fervorem”. IDlud 
mihi saepe obviavit, quia saepius me non dispositum inveni, sed tamen non 
abstinui. Si volui rem differre 8 dies, facti sunt 14, tandem inveni diaboli 
tribulationem esse, fateor iam plus lib und gunjt accepisse in sumendo sacra- 
mento et praedicatione quam prius, quare velim accederetis et saepius, tum 
sentiretis manum dei vos adiuturam x. Esa. 55. “Verbum meum quod 
ex ore meo egreditur” 2. iste locus deberet nos accendere. Habetis verbum: 
gratias agite deo. Paucissimi sunt in mundo, qui possunt habere, quid hos 


zu 6—9 per verbum erigantur vel auditum ab aliüs vel lectum ab illis ıc. r 
zu 17 mat. xi.r zu 20 Contra importunas prophetas.r 26 dum 30 dum zu 30/31 über 
veniet tibi cupiditas steht promis, vel sacra, zu 34 über trib steht opus 35 dum 

6* 


Matth. 11,28 


Sef. 55, 11 
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movere potest? da3 ift der vorrhat et barichafft!, die ad sacramentum dint, 
et deus dieit: verbum suum sine fructu non praedicatur. Si legis cum ernft 
Biblia, vel audis, tum invitaberis, certo dices ‘ey wie hubjc) est verbum? et 
hunc exeitabit fervorem, et quamdiu legeris, tamdiu plus inflammaris. Et si 
in luxuria et concupiscentia es, vel alio quocunque peccato es, et legis aut 
loqueris cum altero de verbo, omnia recidunt. Hoc saepius tentavi et tu 
ita invenies. Hos fructus vides et sentis, et quare non velis accedere? Hic 
verbum habes, quod incitat te, peccata tua urgent, Christus te expectat. 
Solum illi spiritus jchiwermer werden exempti. Christus profundius in cor 
tuum videt quam tu. Hi duo viri non ausi fuissent id optare, quod con- 
tigit illis, et tamen contigit, postquam cognoverunt Christum, fuit gaudio 
plenum cor eorum. Ita ut in Hierusalem redirent, ipsi optabant eum futurum 
redemptorem Israel. Sed Christus videt profundum cordis eorum et id quod 
petebant, contigit. Ita tecum facit, cum sentis non te adfectum, ut sumas 
sacramentum, sed ipse cognoscit. Vide ille libenter vellet, ut cor suum 


€».3, »oarderet. Paulus inquit “dominus facit plus quam nos intelligimus”. Hoc 


est: nos non cognoscimus die tieff unfer3 feufgen, sed ille qui spiritum 2c. 
Vide Monicam matrem Augustini 9 annis plorabat, “utinam’, cogitabat, filius 
meus fieret Christianus’”, non plus cogitavit nisi ut christianus fiere. Nun- 
quam cogitavit tantum futurum qualem experti sumus, audivisset quidem 
libenter zc. Man jol nit zu frech und fe fein. Vide ut in fide eum troßes, 
ubi senseris te tepere, expergefiat te verbum illius et fiducia firma illi in 


305. 13, 8timore credas. Petrus (vide exempla scripturae) tar auch zu plode, nolebat 


ut serviret sibi dominus, non intelligebat cordis gebrechen neque officium 
Christi. Ita plures quamquam ore confiteantur, tamen in corde habent scru- 
pulum. Non dieunt cum Petro “non solum pedes, sed et manus’ zc. quando 


&uc. 5, sin navi erat, “Exi’, inquit, “abhine, quia peccator sum’, et debuisset eum 


invitare. Quis facit hoc? die plode natur et antiquus Adam, qui Christum 
non cognoscit. 

Satis de natura fidei praedicavimus, non tamen intelligimus, in usum non 
volumus brengen, sed verbis utimur. Je ungejchieter di) du findeft, eo plus 
tibi legenda Biblia, et dieere debes “domine, adiunge nobis fidem’. Non 
differ sacramenti sumptionem, alias nunguam accedes, quia vis fulen, non 
glauben, oportet ut sentias vitia, tum occasionem habebis accedendi. 

Hoc solum conseientiis bonis volo praedicatum haberi. Antiquus pater 
in deserto Nicht alfo, mein fratres, tamdiu non debemus differre, alias 
omnino a Christo veniemus”. Ex hoc diseitis, quare deus ministerium verbi 


14 sumes zu 15 über ille steht aliquis christilanus] 17 jeußen zu 18 Monica r 
zu 25/26 über scrupulum steht et certum est, et his zu 26 über manus ıc. steht Simile est 
27 debuisse 31 vor brengen noch ein nicht zu entzifferndes Zeichen zu 35 dietum heremite r 
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imposuit, ut sit im jchiwangt. “Verbum sine spiritu non facit’, dicunt. 
Scimus. Sed quid hoc? Dieit deus “verbum quod ex ore”. Vult habere %ei. 55, 11 
verbum, et per verbum dare spiritum sanctum, non vult, ut expectes, donee 

e celo mittat angelum :c. per verbum vult dare suam gratiam. “Nemo ad %oh. 6, s4 
me venit, nisi traxerit’: per verbum trahitur. 

Si nondum scis, an constans manseris, deo commenda. Nulla alia 

dispositio sit quam verbum et necessitas. Non ideo accedo propter meum 
meritum, sed propter verbum et necessitatem. Ego vellem libenter probus 
fieri, sed non possum, tamen habeo desyderium fieri probus. Volumus pueri 
esse, forte fiemus viri perfecti. “Quaerite et invenietis’ ı. Damnavimus Mattj. 7, 7 
eos, qui per dispositiones &£. (Confessione utere in hunc modum ‘quid con- 
sulis mihi, bone frater? ego sum miser’ 2c. tum qui confessor es, incita eum 
ad sumptionem sacramenti et “ne respicias’, die, “imbecillitatem tuam, imo 
propter imbecillitatem potius accede, ut tibi sit remedium quo certus fieri” x. 
Et hoc ftud habemus in Euangelio, sunt increduli, nihil aliud agunt, quam 
quod fabulantur et Christus adiuvat eos. Si es piger, lege Biblia, si eciam 
millies audisses, si pejjer weft quam pater, repete. Sed optimum est uber 
al3 Yejen, si duo vel tres loquuntur. Ibi oportet diabolus fugiat, da geht 
et omnia abeunt, et scrupuli enodantur, qui alias nunquam possent intelligi. 
Diabolus facit nos plod et pigros. Si venerit in specie, quam non nostis, 
noli cessare, ibi panem franget et indicabit se tibi. 


10a. 


Predigt am Abend des zweiten Ojterfeiertages. 
(6. April.) 

Der folgende Sermon ift und in feinem Drude erhalten. Bejonders werth- 
vol find die Schlußermahnungen über die Taufe in deutjcher Sprache. Daraus 
dürfte ficher zu jchließen fein, daß „da8 Taufbüchlein deutjh“ vor Oftern, alfo 
Ende März, bereit? gedrudt vorlag. Hier jagt Luther (Unjere Ausgabe Bd. XII 
©. 46): „Und Habe darunıb fol, wie biß her zü Latin gejchehen, verdeutjcht, 
antufahen auff deutjch zü teuffen“. Im unferm Sermon ermahnt er, “ut in 
posterum baptizarentur germanico sermone”. Beim Erjcheinen de Taufbüch- 
Yeing war noch nicht mit der deutfchen Taufe begonnen, von diejem Sermon 
ab jo Hinfort deutjch getauft werden. 

Bol. Unfere Ausgabe Bd. XII ©. 38, 30f. 

Steht Bos. o. 174, BI. 66° — 665 (irrthümlich in Cod. Bos. o. 17% ge- 
bunden). 

28] Die lunae in feriis pascha: Vesperi. 

Audimus gratiam divitem, quod Euangelium annunciat per resur- &uc.24, 13 f. 

rectionem, quod aliud nihil est quam duleissima charitatis ergo nos ostensio: 


zu 11 Confessio r 
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hoc credo vos accepisse. Adhuc modice de Euangelio dicam. In hodierno 
Euangelio ita scribitur “Nonne oportuit Christum pati’ c.. Hoc est 2 ftud, 
ut discamus, quod deus invitat nos, quia Euangelium vult populum dei 
facere, qui est [uftig ad omne bonum. Quod non potuit efficere per treiben, 
quare per charitatem facit hoc, ut quisque benefaceret. Habemus duo 1. ut 5 
moriamur, 2. ut demus nos in hac vita alteri, quod est charitas. Haec duo 
natura non facit, quia a natura hoc inest nobis, ut quaeramus nostra, quam- 
quam lege homo cogitur, tamen ex corde non facit, quare ultra legem Mosi 
invitat suo exemplo ad benefaciendum. Mors est quoque naturae contraria, 
carere vita, bonis, amieis ift ein hoch fuel, ad quod nullus homo potest 10 
nullis legibus et vi cogi. Latro euferlich traditur morti, sed cor x. Quare 
haee duo feeit deus nobis [iplid), dum prius ostendit in Christo. Quae cum 
in cor intrant, quae hactenus nolentes, postea sponte facimus. Ille non piger 
erit, sed et proximo inserviet et mortem non timebit. Sponsa in Cantieis 
"Sponsus meus os habet ut lilium et stillat cum melle’, ein felfam mundt, u 
Sohel.5,13e3 reimbt fie! nit tool. Alio loco os myrrham stillans, quae acida est, ut 
fel, os mirabile, quod lex treibt et non fit cor paratum, quousque hoc os 
veniat, quod in cor veniat et mel instillet et myrrham. Christus per Euan- 
gelium, quod est os suum, quod est album i. e. iusticiam et puram veritatem 
praedicans et rubeum, quia passionem et crucem praedicat. Labia bene » 
placent sponsae, hoc est verba, quod tam blanditer secum loquitur. Et 
postea id bene fchmedt ei, quod ei antea contrarium erat. Cum audit 
Christum mortuum esse pro se x. Si aliquis dicat “tu ita facias, contemne 
vitam” 2c. corpus non libenter accipit, sed anima non invita, quia dieit 
“Christus meus ita me praecessit’, quia prius non sustinuit paupertatem, tum 25 
feret inopiam x. das find xedjt amatores, daS wil das ftud in Euangelio 
haben, quando dieit, quod oportuit Christum pati. Petrus exposuit haec 
1. Betri 1,10 dicens primo capite ‘de qua salute exquisierunt”. ‘Quid est homo, quod 
®1.8, 5-7 memor eius‘, ‘posuisti eum’, ‘opera omnia: sub paulo tempore passus est. 
. re Id quod dieit Petrus. Et Christus proposuit hunc locum scripturae. Non 3 
oportuit simplieiter intelligendum, sed cum gaudio passus est, quia ita decre- 
Pi. 16, 2. 10tum erat a patre ps. 15. “Non relinques animam meam inferno’ x. Ibi 
leiden born her, gloria her nad), seribunt enim omnes prophetae regnum 
Christi fore eternum. Opus igitur fuit, ut inchoaret post mortem, quia regnum 
de hoc mundo non fuit, ergo necesse fuit eum mori. Anima ad inferos ss 
descendit, sed non mansit. Notam fecisti, hoc est a morte duxisti me in 





zu 2 Nonne oportuit Christum pati r zu 5 über duo 1. ut steht necessaria christ: 
zu 11 über latro steht homicida über cor ı. steht invitum moritur zu 14 Canti: c.5. r 
zu 15 ut manus et actus r zu 18 et myrrham et mel simul habet r zu 25 iniuriam 
persecutionem r zu 26 über amatores steht buler zu 29 ps. 8. r 35 ad fehlt 
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vitam. Hi sunt loci, quibus Christus aperuit oportere se pati, quia si debuit 
vivere et regnare x. Et hoc sceriptum, ut credamus et sequamur. Hoc 
saepius praedico, ut habeamus hoc, ut serviamus proximo et crucem feramus, 
quia ut Christus non venit ad gloriam, nisi ante crucem ferret et aliis ser- 
vivit, ita ferenda nobis crux et inserviendum proximo. Velim ut observaretis 
multa praedicamus de bonis operibus et charitate, tamen nihil sequitur. Qui 
hoc non facit, non habet solacium, quod sequetur. Statim audimus, sed non 
suffieit, vocantur quidem per hoc et vivent more Euangelico, sed videant 


hii, qui non accipiunt. Dieit Christus “ve tibi Bethsaidan et corazin’, et ista Mattf. 11.21 


nobis consideranda, consolatoria verba sunt, sed non tantum hoc Christianus 
respiciat, quod velit consolationem accipere et erucem non ferre, gratia vult 
operari et id pati quod Christus passus est. 

Post hoc de tribus dixit: primo admonuit populum, ut qui antea assueti 
fuissent dare vas ziti monachis, ut hoc iam daretur in usum pauperum: si 
prius diabolo, iam deo daretur. Secundum de lectione Euangelica, ut huic 
daretur, qui praeesset ei rei, stipendium. 3” ut in posterum baptizarentur 
germanico sermone. Haec non voluit ut fierent, sed saltem admonuit popu- 
lum et consuluit, sibi ista placere, tamen ipse nihil velit statuere et tentare 
contra aliorum assensum. Notanda dixit de Compatribus, qui fide armati 
pro fide baptizandi rogare deum debent, non rem levem esse ıt. 


11. 


Predigt am Dienftag in der Ofterivoche. 
(7. April.) 
Dieje in Kemberg gehaltene Predigt fteht Bos. o. 17*, Bl. 66% — 698 (ixt- 
thümlich in Bos. o. 17? gebunden), fie ift identifch mit der, die nach Druden in 
Unferer Ausgabe Bd. XI ©. 506—517 mitgetheilt wurde. 


29] Die martis in feriis paschalibus in Kemberg. 

Opinor satis vos audisse de resurrectione Christi, qui fructus eius sit, sed 
quia dominus commendavit nobis, ut verbum sine intermissione praedicemus, 
ideo pergamus. Primo indicatur hic, qui sint hi qui cum fructu audiunt 
resurrecticaem, et hi sunt, qui clausi sunt et timidi, hi optimi sunt scholastiei 
et propter hos praedicatur, quamquam in fine sequitur praedicandum in 
gentes et eos qui non accipiunt. Discipuli timent Iudeos et in todes far, 
et sunt plod et propter peccata et mortem terrentur. Si enim fides fuisset 
firma, tum non timuissent, quia postea nihil timuerunt. Euangelium ergo et 
ressurrectio est consolatoria timidis. Et hi sunt scilicet conscientiae infirmae, 
qui sentiunt peccatum, non ferunt libenter mortem, et timent sonitum folii, 





zu 7 über sequetur steht passive zu 21 3. paschae r zu 23—25 Cum fructu 
qui audiant verbum dei? r 


Gal. 2. 11 ff. 
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hae animae jein durfftigen, et his fehmedfet Euangelium. Et hoc scimus ex 
art Euangelii, quia est nuntium, quod nuntiat Christum resurrexisse e mortuis 
in hoc, ut auferat ab iis qui credunt, mortem zc. Si sie cognosco Christum, 
tum recte cognosco. Si ergo praedicatio nihil aliud docet, quam quod iis, 
qui eredunt, abstulit peccatum, mortem, ergo nemo ad hanc venit, nisi qui 
sentiunt peccatum et defectum: iis qui peccatum non sentiunt, non prodest 
Euangelium nec sapit. Verba quidem capiunt, sed corde non, neque solatur, 
non sunt enim ut discipuli qui territi. Quare bonum esset, ut Euangelium 
iis praedicaretur, qui verzagt ıc. Ex hoc venit, quod “pauci’, dieunt, “meliores 
fiunt‘, sed culpa non est Euangelii, sed scholasticorum, qui nihil tentarunt 
et curant minime adfectum mortis, audiunt quidem et tamen minime curant. 
Melius esset, ut non audirent, qui nec cor nec conseientiam habent, hi regendi 
sunt potestate seculari, ob quod instituta. Quidam non contemnunt penitus, 
intelligunt quidem et loquuntur de eo, sed die tat non sequitur, tamen non 
tam mali sunt ut priores. 3ii, qui timidi sunt, hi optimi. Conclusio: Euan- 
gelium est praedicatio Christum resurrexisse, ut consoletur miseras con- 
scientias in morte et afflietione, tum opus erit hac consolatione et Euangelio, 
tum opus esset consolatore. Cum homo hoc intelligit et credit Euangelio, 
cor habet pacem, dieit enim ‘Si enim Christus vicit peccata mea ‚ cur non 
gaudebo (auff den erden)” Sed hoc gaudium nemo habet: nisi ii, qui prius 
territi sunt, quare fit, ut non intelligamus nee hoc nec aliud Euangelium, 
quia qui non sensit hunc dolorem cordis, non potest intelligere hoc gaudium, 
duleia non meminit 2. Sieut in naturalibus est, ita hie, ut homo, qui non 
ambulavit!, ita est cum Euangelio, nisi prius aliquis habuerit ein cor berzagt, 
non sapiet. Nemo igitur mirabitur, si pauei sequuntur Euangelium. Plures 
sunt hie et alibi, qui persequuntur et dieunt novos mores praedicari, sed 
oportet ut tales sint. Et plures reperiuntur, qui libenter audient, sed vitam 
non mutant, sed nemo debet offendi, quod nulla fiat mutatio, sed assuescen- 
dum. Videte, quid Hierosolymis factum sit, eilffmalgunderttaufend menfchen 
erant congregati, cum apostoli praedicarent: quot fuerunt conversi ‚ cum 
diseipuli praedicarent? dicebant “vino expleti sunt. 3 millia ex tanto 
numero conversi, non fuit comparatio erga populum, quod posset puren. 
Ita manebit semper, christiani ... .. . werden gejpuret, Non debet iudicari 
Euangelium per hos, qui audiunt, sed qui faffen. Occultat hoc maxime? 
Euangelium, nempe infirmitas fidelium. Petrus cum esset plenus fide et 
spiritu sancto, tamen adhuc ftrauchelt, ut Paulus eum cum sanctis multis 
reprehenderet. Marcus qui Pauli socius erat, discessit, Paulus et Barnabas 


4 dum 14 eo se bie 17 dum 18 dum 20 auff de zu 26 über 
novos steht ritus 33 ....] pavor? 


1) vgl. Unsere Ausgabe 12, 508, 24: „ber fich nicht weyter” und Anm.; die dort gegebene 
Auffassung wird durch Rörers Nachschrift bestätigt, ?) vgl. ebenda 509, 16. 27. 
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discordes erant. Item discipuli sepe ftrauchelten, iam volebant comburere 


eivitatem. Is defectus maxime oceultat Euangelium, et sapientes mundi &uc. 9,54 


offenduntur, dicentes “hi sunt christiani? tamen Neues, superbi, imperfecti 
sunt, putantes Euangelium nihil fructus feeisse. Certe est scandalum infirmi 
Christiani. Hoc passi sunt diseipuli. Christus cum miracula faceret, tamen 
adhuc plures offendebantur super eo ut pharisaei dicentes ‘non agit more 
nostro, ut lex habet’, sed plebs tamen adhaerebat, quae non curabat externam 
conversationem. Sed in passione omnes scandalizabantur, ibi nec mansit 
discipulus unus, quia non fortem Christum habebant, sed infirmum, putantes 
Iudeos fortiores illo esse, potencia, nomen, omnia interierunt, imo latro repu- 
tatus, quis hie stetit? ne sanctissimus quidem, quia putabant: si Christus 
esset, talia non pateretur. Haec est maxima sapientia iudicare infirmum 
Christum, si video magnum hominem in vita bona ambulare, tunc laudo 
“lla arbor fait” 2c. quanguam papa offendit. Sed qui est gebrecjlich, iam 
praedicat “iam felt er’, tum fal wir ab, tum eredimus Euangelium auf fein 
et nusquam esse cum fructu. Sed deus facit praetextum, ut non cognoscas, 
ut Christo feeit, ubi nulla forma deitatis erat, sed mortis, “omnes scandali- 


zabimini” mat. 26. hoc est putabitis me non esse, quod sum, et tamen Christus Math. 26, 3ı 


hac forma tectus erat, hoc est praeeipuum, ob quod male audit. Vis Christum 
cognoscere, jo muft du dich folch3 dedel nit annhemen, si vides Christianum 
iam fortem et imbecillem, noli offendi. Infirmus Christus debet communior 
esse, quia cum ad mortem ventum est, dum hii qui iam imbecilles apparent, 
in morte fortes erunt. Paulus: quando inter vos eram, “non putavi me quic- 
quam scire nisi Iesum Christum et hunc crucifixum”. Vide hanc gloria- 
tionem, hanc sapientiam pauei intelligunt, eciam qui maxime versati sunt in 
sacris. Ego de nullo Christo possum dicere, qui potens est et regnat et 
facit miracula, sed quod Christus est infirmus in cruce et peccato: qui hoc 
seit, der jolt euch nit dran ergern!. 

Plures sunt, qui sciunt Euangelium, tamen offenduntur dicentes “velim 
libenter probus fieri’, dum enim non sentiunt Christi spiritum in se, putant se 
indignos, sed deus ita putat, si hoc facerem, wirjtu superbus, sed id efficiam, ut 
fatearis te miserum peccatorem, nisi Christus ı. Haec est summa pru- 
dentia 2. Sed non dieimus, ut nemo penitus curet haec. Nos non praedi- 
camus, ut sint imbecilles, sed ut Christus cognoscatur. &3 war darumb nit 
zu thun, ut Christus moreretur in cruce, sed quod in infirmitate potentia 
tecta fuit. Ita qui imbecilles sunt, non ab aliis spernendi, nec ipsis despe- 
randum. Sed non approbo imbecillitatem. Christus non semper manere 
debet in passione et sepulchro. Ita tibi non semper in infirmitate, sed de 
die in diem ıc. Ideo curandum, ut non desperes, si tibi una vice non 


zu 1/2 über comburere eivitatem steht ut lu. 9. zu 11 über sanctissimus steht 
Petrus 15 dum dum 1Tomnia 2igior 24 nisi dis hunc fehlt 34 8] Er 


1) vgl. Unsere Ausg. 12,511, 16/17: wer e3 nicht weyß, der muß fich daran ftoffen und ergern. 
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venerit, fac per preces tuas, impetres uno, tribus 2c. annis. Noli ergo iudicare 
proximum tuum, si imbecillis est: si autem facies, tum deus extollet eum, 
qui vult, ut in charitate vivamus. Si hane Sapientiam Episcopi et duces 
haberent, bonum esset, ut curam animarum gererent. Imo et magni Episcopi, 
si leguntur istorum legendae, fuit vita et regimen eorum tyrannis. Deus 


£uc. 24, 9 vult, ut sit caro et ossa, adam. Haec est caro et os. In hodierno Euan- 


gelio aliquid invenietis in ossa, hoc est fortem et carnem imbecillem. 
Ita et quidam ambulabunt pleni fide, qui sustentant populum dei. Alü 
imbecilles 2. ut sit Christus carnem et ossa habens. Conscientia cum non 
seit Christum posse ferre infidelitatem, tum terretur, non solatur, 

Hanc Paulus sapientiam et apostoli haben getriben. Totum testamentum 


Röm. 15, ı Christum infirmum treibt uns ein ut in Ro. 15. Nos qui firmi sumus” x. 


Ita nos oportet facere, nullus alterum contemnat ‚ quia hii omnes in hane 
scholam pertinent, in qua apostoli fuerunt, qui penitus contemnunt. Ad hos 
non pertinet, quem tamen sentis desyderare Euangelium. Ne contemne. 
Da3 gilt! hoc Euangelium: Christus in me stetit, fortis est, mortem vicit. 
Inter eos, qui territi sunt, stat, ii infirmi sunt, ipse fortis. Ita nobiscum 
est, quanguam conversatio non bona. Östendit manus et pedes, spiritus non 
habet. Quid hoc? seilicet, quod modo praedico, da8 man fi nit ergen an 
dem jetvachen. Christus non invehitur in eos torve, sed benigne, consolatur 
eos videre meos pedes. Ita infirmi non contemnendi, donec fortiores fiant, 
et die mainung ift nit, ut in infirmitate maneant, sed ob hoc in medium 
stat, ut firmiores fiant, Pedes et manus sunt opera vitae Christi: ‘videte 
quomodo ego ambularim. Ego infirmus fui, iam infirmitatem vestram 
tolerabo, saltem sequamini me’. 

2. jtud est in fine. “Ita resurgere a mortuis tertia die et praedicari.’ 
Huiusmodi Euangelium, quod annunciat remissionem peccatorum et poeni- 
tentiam, debet praedicari omnibus, capiat vel non. Maior pars audit sine 
fructu, et dieendum: Christus voluit praedicari in omnes gentes. Hoc con- 
siderandum in nomine zc. Poenitentia quid? heift Christus pejlerung, non 
quod hactenus presbyteri imposuerunt 5 paternoster. Non est mos scripturae, 
ut homo mutet vitam totam, quam non bonam sentit. Cum sentis te super- 
bum, luxuriosum, oportet ut ex corde an toorten et werden mutari. “In 
nomine meo’ quid? quae non in nomine suo est, quae venit ex operibus 
nostris et omnium religiosorum quae proprie est diaboli poenitentia, quia 
voluimus per merita nostra peccata delere. In Christi nomine: qui credunt 
resurrexisse pro peccatis, ista fides gibt befferung, non durabit momentum, 
sed totam vitam. Vita Christiana non statim mutatur in melius, sed 
quamdiu vivimus, in nobis aliquando eciam sanctis sentitur concupiscentia 





2 dum zu 11 ut apostoli r zu 30 Poenitentia r 
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aliqua, metus mortis, quamdiu igitur vivimus, habemus penitentiam in nomine 


Iesu. “Vetus homo corrumpitur, Internus renovatur de die in diem’, quia 2. Cor. 4, 16 


ostendit nobis Christus manus et pedes, ut hibiger fiamus. Nems im nymant 
fur, quod suo opere velit vitam innovare nisi in nomine Christi. Nemo 
potest habere dignam poenitentiam, nisi fide illustrarit cor suum. Quando 
papa praecipit ieiunia facienda ad sacramentum, tum ego dico “utinam hoc 
non praeceptum esset, quid hoc iuvat? non est luft noch lib, quid madjit? 
quia est poenitentia in nomine meo, non dieit, ubi poenitentia sit in nomine 
dei, quia oportet ut faciam, quia si non praeciperet, nunquam accederem. 
Si autem credo Christum vieisse peccatum 2. tum venit luft ‘ey quod domi- 
nus meus sic fecit, et ego zu lib und er domino meo Christo innovabo 
vitam non coactus”. 

2. Remissio in nomine praedicanda, hoc est Euangelium est praedi- 
candum, quod toti mundo enunciat Christum peccatum gefrejjen, ut omnes, 
qui credunt in eum, habeant eandem resurrectionem, ut si ipsi resurrexissent. 
Hoc opus, quod ipse fecit, meum est, quia ob me factum, sicut est sine 
peccato, morte, ita mecum erit, tamdiu ago, ut nihil sit quam vita et iustitia. 


Et hoc fit usque ad finem mundi. Paulus 2. Cor. 3. “Nos revelata facie? ic. 2. Cor. 3, ı8 


‘de claritate in’: hoc est Christus resurrexit a mortuis und wirt un3 furge- 
ftelt, ut eum cognoscamus. Hoc speculum wirt unß furgehalten per Euange- 
lium. Cum credo, tum illa claritas exit ex eo in me. Futurum tandem 
est, ut veniamus in eandem claritatem. Vides Paulum miseras conscientias 
solari, quod dieit non semel claritatem dei venire. Paulus hat mit wit 
umbghen. Poenitentiam noli deuten auff die beicht vel horam, sed fol auff 
die gan perjon ghen, ut cum incipio credere in deum, manet adhuc pecca- 
tum, quod satis esset ad damnationem, sed tam ingens est misericordia dei, 
ut non contemnat meam imbecillitatem ıc. hoc est poenitentia in nomine suo, 
ut praeteritum peccatum non noceat, neque instans, ut saltem cogitet, ut 
erigat se. Vides, qualis fuerit praedicatio, quam nos praedicamus, cum 
audimus de indulgentiis ıc. cum presbyter dixit absolutionem omnia abiisse, 
sed non est ita. Sed ita debet esse absolutio: ch jegt dich in hunc statum, 
in quo est remissio peccatorum eterna. Verum est, quod peccata praeterita 
hin fein, sed ita ordinata debet esse vita tua, si aliquando ftraudjleft, ut 
non diffiidas. Inspice Petrum et apostolos. Haec poenitentia praedicatur, 
sed pauci intelligunt. Absolvit non solum opera, sed et personam et ponit 
in novum statum, modo non torpescas. Tum tibi eciam connivebit, alias 
esset contra dei misericordiam peccare. Haec duo habet Euangelium prae- 
sens: scilicet poenitentiam et remissionem peccatorum, 





3 Nem fim 6 face dum 10 dum 16 me fehlt 21 dum 27 con- 
temnet 36 dum 
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1la. 


Predigt am Dienftag in der Ofterwoche, Nachmittags. 
(7. April.) 

Sn diefer bisher noch ungedrudten Predigt, die nur äußerlich an die bor- 
bergehende anfnüpft, behandelt Luther die wahren guten Werke und kommt im 
Gegenjag gegen die Mefje auf den deutjchen Gottesdienft und im Gegenfah gegen 
die Gelübde auf den Ehejtand zu fprechen. Gie fteht Bos. o. 17%, Bl. 698 — 70% 
(irrthümlich in Bos. o. 17° gebunden). 


30] Post prandium. 

Chari amici, audimus hodie, quod in nomine Christi debeat praedicari 
poenitentia et remissio peccatorum, quod ita intelligendum, ut sine operibus 
nostris fiat peccatorum remissio, sed per Christum, quando in eum credimus, 
quando hoc intellegimus et credimus verum esse, cum ergo aliter nobis 
praedicatur, scimus non verum esse, quia haec duo contrariantur fieri in 
nomine Christi et meo, aut enim Christi praedicatio falsa est aut alter. Ex 
hoc sequitur, quod falsus non est Christus. Si enim spero me vacuum 
peccatis propter transitum Iacobi!, non est in nomine domini, sed non opus 
est, ut pluribus dicatur. Scitis enim non alio modo fieri remissionem nisi 
per opus Christi, non meum. Hinc potestis respondere omnibus his qui 
obiiciunt nova doceri. Opus est, audistis, non convenire, ut missae cele- 
brentur :c. dum clamatis “nonne debemus bona opera facere” Cum hodie 
audistis Euangelium, non omnes capiunt, quia quamquam audiant Christum 
omnia fecisse, tamen non probare possunt, quod omnia abolentur, non potes 
tuis talen, ftifften et ieiuniis facere, quod Christus fecit. Illi tamen, qui 
intelligunt, quamquam renovetur aliquid, tamen admittunt. Sed tamen si 
quidem offenduntur, non est mirandum, quia pauci Euangelium capiunt. 
Justum est, ut mutacio fieret cum operibus, quibus huc tractus populus, quo 
posset demereri, ut fateantur nihil prodesse meritorum, sed solum Christi 
sanguinem. Si enim ipse satisfecit, et tu nihil poteris. Quid enim tu efficies, 
si tantus vir satisfecit? Dicis ‘non est bonum opus faciendum?? Euangelium 
dieit ‘In nomine meo’, quod mors non est ıc. tantum receptum referendum, 
quid ego faciam? Illud stude, ut opera mutes et vera opera. “Quo modo? 
in proximi salutem: si est ignarus, instrue eum Christum omnia fecisse ıc. 
quod plus est quam si centum missas geftifft hets. Si quaeris, ad quid 
valet numerus missarum? respondent ‘volumus deo servire. Non audis 
poenitentiam et remissionem peccatorum, non in tuo opere, sed meo esse, 
sed si niteris, dieis nihil aliud quam “nolo, ut Christus solus faciat”. Damna- 
bilia omnia opera, quae volunt unum veniale peccatum delere: quid opus 
fuisset Christo effundere sanguinem, qui nunguam peccatum fecit? sed prop- 





24 muteris 31 effudere 
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terea, quod nos mundum, mortem, peccatum vincere non potuimus, ideo ipse 
pro nobis fecit. Ideo fodert a nobis, ut solum credamus. Quare non opus 
est, ut dicam ‘ego ingrediar coenobium et peccatum delebo’, quod Christi 
offiecium est, Vera opera hab wir lafjen ligen, bonum esset, ut nec altare 
nec ecclesia esset propter hos, qui operari volunt. Sed Christus vult, ut in 
eum credas. Ita habet Euangelium “Oportuit Christum mori et praedicari 
poenitentiam in nomine’, non in papae, missae, peregrinationis. Si quidem 
inter vos sunt, qui obstinati sunt, curetis. Christus habuit taliter, vultis 
tamdiu expectare, quousque comprobetur ab omnibus, expectabitis oportet 
usque ad mundi finem. Velim ii qui rem intelligunt, ut progrederentur, 
Ceterum ii qui nolunt, maneant in sua obstinatione. Non est possibile, ut 
uno tempore omnes accedant. Bonum esset, ut loco missae vel novum vel 
vetus testamentum legeretur. Ita Paulus et apostoli fecerunt, postea diaboli 
instinetu mutatum, ut latine legeretur Euangelium et Epistola. Nunc feeimus 
ex hoc opus et oceulte Euangelium et Epistola legitur, cum palam et 


germanice legi debeant, sed haec occulta sunt. Ad Cor. 14. Si non est hie, ı. Cor. 1a, 3ı 


qui interpretetur, taceant. Hic missam abrogavit, ritus vester est contra 
Paulum. Nos religiosi quid possumus, quod erravimus? Hoc opus esset 
cum fructu, ut fratri inservires, quo in cognitionem Christi venires. Si 
omnes missae in orbe conferrentur lectioni uni Euangelicae, nihil esset, et 
plus haec sola conferret fructus quam hae omnes. Qui vult Euangelio 
credere, oportet da3 er fi) de3 ergeb, ut multi offendantur et pauci credant. 
Quod presbyteri contrahant matrimonium, fit, ut scortatio cesset. Deus facit, 
ut copulentur duo. Operi dei non resistendum, in nostra potestate non est, 


ut vir sit mulier, tandem eciam opus dei est “Crescite et multiplicamini’. ı. Moi. 1,28 


Non est igitur in manu dei mulierem virum non habere, quod mulier parit 
filios, et naturale est ut arbori fructus ferre.. Non est impediendum matri- 
monium, ubi vir est. Monialis non potest non esse mulier, igitur sui non 


compos est, eciam deus dicit “Orescite et multiplicamini”. Ita cum viro, si1.Moj. 1,28 


deus gratiam ei non dat, debet mulierem accipere, neque votum neque parens 
impedire, quia “ego deus creo te in virum’ zc. Gelid) fand ift gepoten non 
solum, sed et eingejet. Votum et praecepta sint votum et praecepta, dei 
opus non possumus impedire, quia dicit ‘hanc mulierem creavi, ut esset 
ferax’, sed votum plus valet quam mea voluntas. Scimus non esse in con- 
suetudine, quod dei praecepta non servemus, is praecepit, ut non committamus 
adulterium, furemur 2c. darumb jol wir manere in veteri fide. Si aliquis est 
qui huie renititur, Jaß in murren. Si sentis te non esse außzogen!, mane 
in vocatione tua. Sin non, dic “deus meus et eius praeceptum est super 
omnia vota et Papae instituta” et illud fac ut habeas mulierem. Alterum 


zu 8 si aliqua innovatio r 
1) d.i. dass mit dir keine Ausnahme gemacht sei. 
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quod quidem alii aceipiant uxores. Iudaei habebant legem, si vir habebat 
cui non poterat commercium esse, dabat libellum et accipiebat. Haec lex non 


Matty. ı9, data est Christianis. Iudaei quaerebant Christum, an possint repudii libellum 


dare. Christus respondet ‘nisi causa stupri, committit adulterium’. Iudaei: 
v.s‘quid Moses dieit? et tu contra Mosen es’. Sed Christus inquit “contra 


Mare. 10, duriciam’, “ab initio non fuit”. “Deseret vir patrem’. Vide homo deserere 


debet matrem et patrem et adhaerere uxori. Haec accipite verba quae 
Christi sunt. Ubi Christiani non sunt, velim haec lex servaretur, ut 
dirimerentur vir et mulier, sed inter Christianos non vult Christus, ut diri- 
mantur huismodi, nisi causa stupri, quod admittit. Si dieis ‘habeo mulierem 
morosam et infirmam, infidelem’, hoc non curat et audit deus, ibi non fit 
divortium, sed patiendum, nisi adulterium. Sed cur admittit adulterium? 
Ideo quia in lege erat praeceptum, ut occideretur talis. Ita et nobiscum de- 
beret esse, tum peccatum mwurt gejtrafft, et peccatum urt minder. Juditium 
uber den eebruch est mors. Tamen ita, quod adulterium sit manifestum ut 
matrimonium, ut si vir bonus esset in oppido et mulier ab eo discederet, si 
non recipiat uxorem, bene facit, si non, iniuste non facit, oportet ergo ut 
adulterium sit manifestum. Adhuc unus casus est, si vir non posset die ee 
pflicht geben, sed hoc est zu grob. Si mulier abit et non revertitur post 
aliquot annos, et ille vir est et tamen continere se non potest ıc. num 
iniuste facit, si vir alteram ducit? Imo hoc faciendum, ne libertas detur 
uxoribus post longum tempus redeundi. Dum Euangelium non habuimus, ut 
sues viximus. Nunce cum KEuangelium nobis illuxit, debemus nos aliter 
fehiefen. Im causis necessariis scandalum non curandum, sed conscientia in- 
firma liberanda. Per hoc veniremus ad vera opera, non ut per illa iusti- 
ficaremur, sed ut proximo inserviamus, qui non vult, ut pro tuis peccatis 
satisfacias, quae ille delevit, sed ut proximo adiuves. In die extremo 
rogabit te, an feceris opera, non ut per ea iustificareris, sed ut proximo 


Matty. 25,41 inservires, “quiequid fecistis ex minimis uni, mihi fecistis. Nunc invertimus 


rem 2. deo opera destinavimus in honorem, non proximo in auxilium. 
Christus non mortuus est, ut deo conciliaretur, hat feins hin auff gethan 
et tu mwilt hin auff operibus tuis ıc. 


12. 


Predigt am Sonntag Ouafimodogeniti. 
(12. April.) 

Dieje Predigt fteht Bos. o. 17*, Bl. 70P— 722 (irrthümlich in Bos. o. 17% 
gebunden). Auf Grund der vorhandenen Drude ift fie bereit? in Unferer Aus- 
gabe Bd. XII ©. 517— 524 mitgetheilt. Der Schluß de8 Sermons, die Klage 
über die Wittenberger Gemeinde, wurde in den Drud nicht aufgenommen. 


3/4 repudii libellum dare] repu 4 Iude 8 servaret 


10 


20 


25 


30 


Nakhihriften Rörers. (Ergänzungen zu Bd. XII) 95 


Dominica prima post Pascha ‘Cum sero esset una sab.’ Ioh. 20, 19f. 


In hoc Euangelio wirt gepreifjet fructus fidei. Fructus fidei inter alios 
pax et gaudium, ut in Gal.5. Ita hic cum Christus ad discipulos venit, Sat. 5, 2 
qui in timore erant et expeetabant singulis horis mortem, dat eis pacem, 
quam eciam sequitur gaudium, quia gavisi sunt videre dominum. Eciam 
mwehter die frafft und macht fidei. Et ‘sicut misit me pater, ita’2c. Et iterum 30%. 0, 2ı 
“Aceipite spiritum sanctum’ 2c. da& fein reiche ftu. Fides debet ita esse, v. 22 
ut resurrectio Christi mihi zueigen, ut audivimus in feriis. Non satis est 
credere Christum resurrexisse a mortuis, quia nec pax nec gaudium, frafft 
no) macht sequitur, sed mihi resurrectionem factam, ut hac me iuvet pecca- 
tum, mortem meam superatam. Haec est vera fides.. Illud et significat 
figura, quae hic est, quod ianuis clausis et non laesis intravit. Illud stare 
nihil aliud est quam quod in corde nostro stet, sicut in medio discipulorum. 
Si ita in medio cordis stat, tum sentimus hane vocem “pax tibi, peccata 
remissa, diabolus et omnis potestas non jchadet dir”. Per ianuas clausas, 
quomodo hoc? ingreditur per clausas x. et tamen non frangit. Id fit per 
praedicationem, quae non est negligenda hominibus mortalibus, non enim 
expectandum e coelis verbum, quia quos vocat, illos per praedicationem 
mortalis hominis vel eciam peccatoris vocat. Verbum portat Christum in 
cor nostrum et nihil aperit. Quomodo venit verbum? non laedit conscientias, 
hoc est non falsas conscientias facit, ut pseudoapostoli faciunt, qui ianuas 
et fenestras rumpunt. Id verbum suum non facit, sed ingreditur per ianuam 
clausam. Adventus est praedicatio, statio est fides. Non est satis, ut in 
lingua, ore stet, sed ut Iohannes dieit, in medio cordis stare debet. Fructus 
fidei, quod gaudium est, non est externa, sed ea pax “quae superat omnem $hit.4, 7 
intellectum’ 4. Phili. 

Discipuli sedent clausi et prae metu Iudaeorum non audent egredi, cor 
est aggravatum et insecurum. In hoc metu venit Christus et salutat cor et 
gaudio affecit et cor confirmatur, ne timeat hoc quod antea. Ut hie diseipuli 
clausi erant propter pertinaciam Iudaeorum, quae manet, tamen discipuli 
intus mutantur: cor securum fit et tutum, iam non timent Iudaeos, ut antea, 
hoc est Christiana fides, quae cor pacat, quando adflictio non adest, sed 
quando maxima est. Et hoc est discrimen mundanae et supernae pacis, si 
qui patitur, non habet pacem ıc. Christiana pax amplectitur discordiam 
externam, paupertas, mors, persecutio adest, sed intus non sentit illa, et cor 
plus gaudio abundat, quando haec adsunt, quam si non adsunt. Haec pax gsir. 4, 7 
superat vernunfft und fun, haec pax confortat personam, ex corde intranquillo 
pacatum facit. In his rebus habet pacem, ubi alii discordiam. Unde hoc? 


zu 5/6 Periculum non mutat, sed cor r zu 14 Stetit in medior dum zu 15 Fores 
clausae r zu 21/22 Adventus r zu 23 Statio r zu 25/26 Phil. 4. r zu 29—31 In 
eodem enim sensu et perfidia manserunt Iudaei r zu 33/34 Pax dei, mundi r 
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ex fide Christi. Si enim credo eum per resurrectionem vieisse peccatum, 
mortem, et mecum manere, da3 ich fein gebrechen werd haben, tum non 
possum blöde werden, si mors trudf mid), dieo “Christus resurrexit et vieit 
mortem’, si inops, video divitem Christum, et quicquid potest periculi obviare 
sibi, convertit oculos in Christum. 

2. fructus sequitur. Viso domino gavisi sunt, maximum gaudium 
Christum ostendere, hactenus nostrae manus nobis ostensae sunt, per hos 
fructus cognoscimus, ubi Christianus verus sit. Si in perturbationibus Chri- 
stianus non gaudet, certum signum est eum adhuc esse mundanum. Videmus 
ex multis milibus ne unum quidem posse laetari in afflietionibus, tentationibus. 
Hoe canimus in cantico illo vere Christiano: Christus resurrexit non sua causa, 
sed propter nos, ‘de3 jolln wir alle fro fein’, si pro se resurrexisset, cur 
ego gaudere debeo? Et concludit “Christus vult nostrum solatium esse’, non 
aliud, qui omnia mala vicit. Praesens hoc Euangelium de fide et fructu dieit. 

Sequuntur officia et frafft fidei, da3 jtred3 fi) in die lib. Non satis 
est: si acquisivi Christum, quod meus est, quod superavit peccatum, oportet 


309.20, 2ut eius exemplum sequar. ‘Sicut me misit pater’, inquit, hoc est supremum 


opus, quod Christianus facere potest, ut per praedicationem ad hoc portem, 
ad quod ego!. Hoc ad officium quemlibet instituit. Ipse venit, ut praedicaret 
et diceret veritatem, hoc nobis dietum et scriptum, q. d. ‘satis habetis in me 
solatii et gaudium verum sum ego Christus, pater misit me in mundum ex 
charitate, ut ei serviam, ut in gaudium et solatium veniret mundus und hab hin 
geben corpus et vitam. Ita facite. Id vitae quod reliquum est, vivite ut Christi 
missi‘. Cuiuslibet officium est, ut proximum instruat 2. Et haec potestas non 
solum data clericis, quanquam apostolis dietum, tamen omnibus ceredentibus. 

Quando supremum opus egisti, fac ut Christi apostolus sis, ut omnibus 
inservias, ut ad deum veniant sicut tu. Non ut aliquid merearis per hoc, 


v.22sed antea per Christum habes. Sequitur “Accipite spiritum sanetum’. Est 


maxima potestas, quae nunqguam satis laudari potest, quae datur mortali et 
datur potestas supra mortem ıc. Papa Petro addixit, quod habet potestatem 
supra regnum saeculare et celestee Verum quidem est, sed ipsi traxerunt 
ad se ut distributiones illas mundanas. Sed deus dat nobis spiritualem 
potestatem et dieit “si dixeris verbum super peccatorem, hoc est tantum, 
quasi ipse dixissem in celo. Verum Christum esse dominum celi et terrae, 
quando verbum dicit, tum dietum est, ut peccatori peccata remissa, truß ut 
omnes creaturae mutiant. Iterum si dixerit peccata non remissa, haec 


zu 5 über sibi steht hominum zu 6/7 Manus domini r zu 11/12 Chrift ift er 
itanden r zu 15 Officia fidei r zu 17 Sicut me misit pater r zu 18 Iam venir 
über portem steht breng proximum zu 28 Accipite spiritum sanctum r zu 29/30 in 


Euangelio r zu 31—34 nos distribuit enim vicarei probjtei episcopatus papa r 33/34 tan- 
tum est quasi 35 dum 

1) Der Sinn ist: Das höchste Werk des Christen ist, (den Nächsten) dahin zu tragen, 
wohin er selbst getragen ist, nämlich zu Christus. 
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potestas est in cuiuslibet Christiani, spiritualiter, ore, quae ghet vber die 
geivijjen, quae ex virtute verbi huius potest erigi. Si dico “peccata remit- 
tuntur’, est dei verbum, non meum, quod nulla creatura potest nider ftofjen, 


DR m . mr . . . & Er ) l. 
nihil iuvat, si administravero res saeculares. Hoc vult Ephe. “misericordiarum’, re 


“benedixit. In primo, quam in Christo geubt et in nobis, cum eo sedet in 
regno celesti, quia qui credunt, in eo sunt, participes resurrectionis, ascen- 
sionis &. Hanc potestatem relinquo vobis in ore vestro, in quibus est 
potentia et frafft, quas donavit nobis per resurrectionem, possumus iustificare 
et damnare. Sed tamen agendum, ut papa huc traxit, quod si tantum 
loguuntur verba, sequatur absolutio. Ita dixit “si non credis, tamen authori- 
tate mea possum te absolvere’. Inde error crevit, ut putaremus salutem 
stare in manu et operibus hominum, sed ita intelligenda verba “quorum 
remiseritis’. In quibus wirt gereißt fides eorum, qui audiunt et non authoritas 
et non potestas stabilitur loquentium verbum, quae duo adeo sunt distantia 
ut celum et terra. Papa dixit, quod quamprimum dixerit, sequi remissionem. 
Christus omnibus Iudaeis praedicavit et tamen pauci crediderunt et tamen 
eius verba erant dei. Hoc verbum loqui potestis, si quis credit remitti 


peccatum, sed authoritatem non habere plantare, rigare, incrementum dare, ı. Cor. 3, 6 


fein weyt von einander. Verba loqui possum, sed non dare incrementum. 
Per haec verba ineitandi homines ad fidem, si dixero ‘remissa sunt tibi 
peccata’, oportet ut credat, si non credit, nihil iuvant, quanquam sunt verba 
dei, et mihi non dedecus facit, sed deo, quem mendacem credit, Et econtra. 
Incredulitas ergo est ein convitium maiestatis divinae. Verbum dei vult 
cum fide auffgenomen werden. Haec est potestas, quam omnis Chri- 
stianus habet. 

Scio vestrum paucos esse, qui credunt. Quottidie auditis abundantiam 
Euangelii, sed tamen conviciamini Christo, quia non creditis. Auditis quidem, 
sed nembt eucy3 nit an. Ungnad ijt bei euch, Ye lenger ich euch predig, Yhe 
erger e3 twirt mit freffen, jauffen et omnibus peccatis c. Vos ipsi iudices 
sitis, audire verbum syncere et non mutari vitam. Imminet nobis exitium 
certissimum, si venerit, jo tird3 jo lang werden. Ego de vobis dicere 


possum, quod Christus loquitur de Capharnaum. Plures civitates sunt, quae Mattg. 11,23 


dimidium bonorum darent, ut vel terciam partem Euangelii audirent, statum, 
non personam damnamus. Ita agendum cum presbyteris et clericis, sicut 
cum fure et fune, funem detestor, cum ligatus es, ut tu eripereris. Ita 
statum, cucullam, coronam detestare, personam amplectere, sicut Christus 


Yiplich ift mit in umbgangen. 


zu 4/5 Eph. 1. 2. r 9 traxit papa quod zu 26/27 Potestas Christianorum r 
zu 32 Caphernaitae r quae] qui zu 33/34 de sacerdotibus dicebant. r 


Zuthers Werke. XI. 7 


305.10, 12Ff. 
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13. 


Predigt am Sonntag Mifericordiad Domini. 
(19. April.) 

Diefe Predigt ift ala Sermon von dem guten Hirten oft gedrudt worden 
und nach den Druden in Bd. XII, ©. 524 ff. mitgetheilt. Aörers Nahjchrift fteht 
Bos. o. 174, Bl. 72°— 74° (fäljchlich in Bos. o. 17? gebunden). [Sie ift mit ihren 
nur wenig bedeutenden deutfchen Broden nicht geeignet in die etwas vertidelten 
Zertverhältniffe der Drude Licht zu bringen, zumal deren Abweichungen zwar zahl- 
veich find, aber meift feine Anderung des Sinnes enthalten. P. B.] 


32] Dominica Misericordia domini Euangelium Ioh. xc. 

Ilud Euangelium solatio plenum est, quod depingit amice Christum et 
dieit, quae persona, quod opus, ivie er gefinnet jet gegen den leuten. Melius 
non cognoscimus, quam quod opponamus malos et bonos pastores, ut ipse 
facit. Deus duo ministeria praedicationis institut, ut non habeas deos 
alienos ıc. Homo per hanc non fit melior, quanguam externe simulet, tamen 
intus in corde legem odit et ex animo non faeit. Altera praedicatio Euan- 
gelii est, quae ostendit, ubi aceipiendum, nihil praecipit, sed dieit “veni, et 
hie accipe. Haec ministeria duo hoc diserimen habent, ut est dare et 
accipere. Ita deus sivit praedicare ab initio et nunc. Die rauchen homines 
lege coherceri debent, infirmi Euangelio consolandi. Praedicationes humanae, 
quibus homines urgentur, de his non loquitur, earum institutores non sunt 
pastores neque mercenarii, sed fures et latrones, ut Christus appellat. Si 
homo verbo dei non regitur, nihil est, quod eum movere possit. Hoc Euan- 
gelium alterum offieium, nempe praedicationem solatii, sumit. Hanc prae- 
dicationem videbimus. 

Audivimus resurrexisse Christum et venisse in vitam immortalem, non 
quod quiescat, sed, ut Paulus dieit, regnum in manus accepit, quia omnes 


Evi. 4, ıoprophetae de suo regimine spirituali dieunt. “Omnia implet’ Paulus. Eius 


regnum est fidei. Hoc regnum diximus huc ordinatum esse, ut de die in 
diem meliores fiamus, et hoc regitur per Euangelium, quod per Apostolos 
et sequentes, quibus Christus in cor primum dat et tandem in os, ut loquantur. 
Is modus est regiminis huius, potentia omnis est in verbo. Omnes qui 


Röm.ı, 16 verbo credunt, sunt in regno eius. “Est enim potentia dei’ Ro. 1. 


Quando credo huie verbo Christum resurrexisse, mortuum x. tum 
adeo certum est, quod nemo possit umbftoffen, ita nec ego vincor et huc 
venio, ubi verbum est, nempe ad fidem, pacem, iusticiam ıc. hoc audistis. 





zu 1 Ioh.x. r zu 2 über amice sieht duleiter 7 ex Imo non zu 19 Eph. 1.r 
zu 23 über est steht regni zu 24 über potentia steht Euangelium Ro.1. r zu 26 über 
umbjtofjen steht contra hoc niti, 
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Verbum auditur ab omnibus, sed potenciam pauei sentiunt in corde, quae 
nunquam eciam sentitur, nisi eredatur, tum in corde sentitur. Praedicatores 
sunt instrumenta et os dei, qui verbum praedicant x. Hoc vult illud 
Euangelii, quando dieit ‘Ego sum pastor bonus’ x. &8 ift ein Lipliche 
similitudo sumpta ab ovibus, quod est stultissimum animal inter omnia, 
tamen haec natura ei inest, quod vocem pastoris audit ut in superioribus. 
Item non potest escari nisi pastoris auxilio. Hac similitudine indicavit 
Christus, quod suum sit officium q. d. “neum regnum nihil aliud est quam 
quod per Euangelium oves meas regam, quae sunt miserrimae conscientiae” x. 
Ezech. ad malos pastores dieit ‘Oves meas non pavistis’ 2c. perstringit 
pastores hoc loco, qui non bene pascunt. Opinio sua in Ezech. quod vult 
miseros iterum inveniri 2c. “Ego faciam’ sequitur in textu. Regnum Christi, 
quod sibi negotium ijt cum infirmis 2c. Est omnino consolatoria praedicatio, 
nos non sentimus ıc. Ipsi duriter regebant populum, sicut et hodie “diximus, 
mandavimus, damnamus’”. Hoc non est animas regere, sed ad desperationem 
adigere. Hoc modo non auxilium feres afflietis. Esse praecepit primas oves 
infirmas, sed fortificandas, ut conscientiae miserae et infirmae sunt conso- 
landae. ‘Infirmum in fide suscipite’, vult fortificari. Si infirmus in fide est, 
halt feft, treib3 Euangelium, tempus veniet, tum immutaberis. Esa. “linum 
fumigans’, hoc est conscientiae miserae, quae facile offenduntur, quae facile 
sentiunt iram dei. Cum his benigne agit Christus, ‘Tinum fumigans’ in quo 
plus fumi est quam flammae sunt, quanquam conscientias infirmas non 
extinguit penitus, sed eis auxilium fert. Depictus est egregie ille pastor, 
qui fortificat et solatur oves. Secunda ovis: “Infirmos non sanastis’, hi 
sunt qui externe sunt gebredhlid. Sicut apostoli interdum in Euangelio 
errarunt in externa conversatione hominum, a qua offenduntur. Hos non 
vult reiicere ille, qui propter hoc regnum assumpsit, ut hos iuvaret. Si 
igitur aliquis errat, non desperet, imo plus solatii aceipiat, quod Christus 
pastor huiusmodi sit, qui infirmos iuvet. Alii terrent et peiores faciunt 
homines, sicut hactenus factum est per confessionem ıc. tum is in coenobium, 
alius alio ıc. 


Esch. 34, 2ff. 


v.16 


Röm. 14, 1 


Sef. 42, 3 


Ezech. 34, 3 


‘“Quod fractum est, non ligastis’, si erus fractum fuisset, hoc est, quando v. 4 


christianus non solum lapsus fuisset, sed in tantam tentacionem venisset, ut 
aliquando eciam Christum negaret ut Petrus, tamen non contemnendus, quia 
regnum est gratiae et misericordiae, quod sanat et dat, non accipit, quod 
omnes animas invitat. Hoc fit per Euangelium. Mali increpantur quidem, 
ut cessent a vita priori, solantur tamen Christum peccata delevisse zc. qui 
hoc non faeit, non est Christi minister. Wa3 verivorffen ift, hoc est in qua 


zu 5 Ovis r zu 7 über escari sieht pasci zu 10 Ezech. 34. r zu 12 über 
miseros sieht perditos zu 20 Arundinem comminutam r 22 conscientiae infirmae 
zu 25/26 Primae oves sunt quae periclitantur in conscientia r zu 29 ut est in Ezech. r 
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ove non est spes: quando putamus talem hominem esse, in quo sit omnis 
labor perditus, Christus non vult, ut despiciatur. Perfecti pertinent ad 


futurum regnum. 
5. “quod perditum est? 2. Id quod Paulus fecit: duos dedit diabolo 


1.Cr.5,5et Corinthium in hoc, ut caro mortificetur. Hos damnavit 'et tamen holt 


fie wider. Praedicator neminem reiiciat, quantumcungue infirmum in fide, 
conversatione, sed consoletur, non urgeat, incitet per dulcedinem et gratiam 
Christi. Ubi Christus sie praedicatur, tum corda mit luft faciunt, quod 
prius nulla torsione fecerant: quod enim invitus facio, deus non respicit, 
dum autem illicior per suam misericordiam, tum libenter et ex animo facio, 
Concludimus ex hoc, quam miserum sit iudicare alios, cum nullus sit reii- 
ciendus. Ii male agunt, qui tantum respiciunt hos, qui firmi, sancti apparent. 
Res ingens est cognitio Christi. Nos videmus saltem et cupimus hos, qui 
honeste conversantur: qui in damnis sunt et ineruditi, illos contemnimus, 
doctos admiramur. 

Quis hoc facit? natura et caeca ratio, quae opera dei vult ermefjen, 
et hoc ducit sanctum, quod deus malum zc. Interim Christum non cognos- 
cunt et regnum eius neque incipiunt accedere Christum, nisi cognoscant 
errorem suum. Nunquam Christum pro pastore habebunt, qui tum non 
desperabunt de suis operibus, nunguam ad Christi gratiam pervenient. cd 
glaube in Christum plus quam peccata mea. 

Regnum suum proprie est ein jpital. Hoc paucis est cognitum. 


Röm. 14, 17 Paulus dieit esse regnum sapientiae zc. dum ipsi cogitant: ubi haec non 


sunt, putant ibi Christi regnum non esse. Sapientia Christi suprema est, 
quod deorsum videt miseros et elevat <. Nostra sapientia aliter iudicat, 
videt tantum quod pulchrum est, contemnit quod infirmum, verum si 
sapientes ita essemus, ut iuvaremus infirmos, consolaremur afflietos, tum vere 
sapientes essemus. Hactenus praedicatum est nobis accedendum Christum, 
cum puri sumus, et hoc est Christi regnum negare x. hoc est bonus pastor. 

Tandem confert bonos et malos, proprie ipse bonus pastor, ut solus 


Matt$.23,9 Christus, tamen dat nobis vocabulum pastoris. Prohibuit Christus, ne patrem 
1. Cor. 4, 15 vocemus in terris, tamen patrem Paulus se Chorintiorum appellat se!. Ita 


Christus eos qui verbum suum dicunt, sivit hoc nomine vocari. “Ego do 
animam’ zc. ijt ein hart jprudd. Hi qui verbum vere habent, tamen non 
vere utuntur, dant ovibus pabulum, verum non tum, tempore tentationis 
perdurant. Mercenarius, quando lupus non adest, facit oficium pastoris, 
quando lupus adest, fit mercenarius, cui pavit nisi lupo? quomodo? “In 


2 pertinet zu 2/3 in illo sunt infirmi et imbecilles r 8 dum 10 dum 
zu 11 über miserum sieht malum zu 12 Nemo iudicandus r 19 dum 27 dum 
zu 31 Pastor r zu 36 ukbi tamen operae precium esset r 


!) Diese Doppelsetzung des se auch in andern Nachschriften Rörers, vgl. Unsere 
Ausg. 14, 52,1; 66,2 und Nachtr. zu letzterer Stelle. P. P. 
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regno meo, in quo infirmi aceipiuntur, wirt nymmer bleiben, quod crux non 
sequatur”. Cum enim video Christum pastorem esse, cui curae sunt miseri 
afflicti, tum opera mundi nihili penduntur. Hoc mundus ferre non potest. 
Euangelii proprium est ferre erucem. Qui praedicant, der muß den halz 
dran jtredfen. Mercenarius tamdiu praedicat Euangelium, donec honorem, 
bona habet, si persecutio venit: revocat vel fugit. Ibi moriendum esset, jo 
fugit ipse. Tum videmus non salutem ovium quaesisse, sed commodum et 
favorem aucupium esse. Mercenarius quaerit suum eciam an dem puro 
Euangelio. Oves tum praecipue essent consolandae x. tum fugit. Quantus 
numerus apud nos esset, si vel aliquando ventura esset persecutio. Jam 
clamamus omnes et volumus mundum beferen, forte tum fugiemus, sed det 
deus misericordiam, ut capitis periculum feramus pro ovibus. 


‘Oves meas cognosco’ ı. Dicit se cognoscere oves suas et rursum 
oves se cognoscere. Pater cognoscit eum non more mundano, sed gotlicd) 
erfentniß. Summa: Christus cognoscit nos pro ovibus et nos pro pastore 
noscimus, non reiicit infirmos 2c. q. d. “non curo omnes oves tam infirmas 
esse, quod eciam totus mundus negaret eas meas esse, non errorem eorum 
video, sed quod nomen ovium habent”. Mali pastores vident personam. 
‘Ita cognovit me pater pro filio et domino omnium rerum, quanquam hic 
sum miser homo, et futurum est, quod miserrimus sim et vocabor daemonis 
filius’”. Pater non respieit crucem, non sputa, coronam x. ‘sive filius pendeat 
in cruce sive in monumento iaceat, tamen filius meus est’. Consolatio 
magna est. “Ego miser sum, sed non curas, imo recipis infirmos’. “Alias 
oves’, hunc locum exposuerunt de futuris convertendis. Hoc diabolus 
excogitavit, ne populus ad veram veniret cognitionem, putarunt venturum 
Heliam x. et praedicaturum zc. Sed impletus est et hodie im fehtwangt ift, 
quia gentes temporibus apostolorum accesserunt et una ecclesia cum Iudaeis 
factae sunt. ft angangen zu erfullen temporibus apostolorum et durabit 
usque ad finem mundi. Semper fuit et erit, quod maior pars populi Christum 
persequatur, ut hodie Episcopi et principes nostri faciunt. Summa: quid 
expectandum nobis a Christo, quique erga nos adfectus est, quomodo igitur 
futurum est, ut omnes credituri sint. 


zu 1 inquit Christus r zu 4 über ferre steht brengen zu 5 Merce: r 7 dum 
zu 13 Sicut pater me cogno: r zu 19—21 Adhuc oves alias habeo r zu 22 über 
meus steht inquit pater zu 23 über miser sum sieht inquit peccator ad Christum 
zu 30—32 &8 ift zu thun umb werden, nit umb3 gejchehen r 
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13a. 


Predigt am Sonntag Zubilate, 
(26. April.) 

Dieje Predigt ift identifch mit dem Sermon der Kirchenpoftille Ext. Ausg. 
Bd. XII ©. 72—81. Gie jteht Bos. o. 17*, BI. 74a— 750 (fälfchlich in Bos. o. 178 
gebunden). 

30h. 16, 16ff. 33] Dominica Iubilate Euangelium Ioh. 16. 
Primo simplieiter historiam tractabimus, quae huc tendit, quod Iesus 
discipulis nuntiat mortem et resurrectionem, quae verba tam occulta eis 
erant, ut nihil horum intelligerent. Sieut nec hodie nos sciremus, nisi factum 
».ısesset, “Pusillum adhuc’ zc. ‘usque ad noctem mediam”. Hoc capere non 

poterant, quia putabant Christum regem fore mundi, hoc est ‘post modicum 
v.ızmoriar, et pusillum videbitis’ hoc: “post tres dies resurgam, quia vado ad 
v.2opatrem’ ıc, Historiam exponit latius: ‘nundus gaudebit’ 2c. et tamen adhue 


non intelligunt. Videbimus, quid nos doceat. Hunc locum saepe audistis, 


v.ı7“quia vado ad patrem’ hoc est “ich werd verlaffen vitam mortalem, ubi non 


opus erit naturae opera facere, dormire ıc. et tamen verus homo permanebo, 
sicut natus ex Maria, ut fiam dominus omnium quae in coelo et terra sunt, 
Hie ligt der Inod, ut et nos discamus, non solum apostoli. Non erat ingens 
poena, quod Christum corporaliter non viderent, neque quod corporaliter 
viderent, magnum gaudium, sed quod corde senserunt abesse et adesse, et 
poena et ingens laetitia fuit. Hoc est, quando Christus salvator aufertur 
peccatori ex oculis in morte et tentatione, tum est maximum perieulum. Ut 
factum est cum discipulis, qui non solum Christum perdiderunt, sed et 
negarunt putantes non salvatorem. Ibi nihil mansit nisi infernus, mors et 
folii sonantis! ıc. Hoc habes in Euangelio die paschae discipulos territos, 
quia non habuerunt salvatorem, dicentes “omnia fecit nobis amice, habuit 
tanquam fratres, et nos abnegavimus eum’, si omnia sanctorum opera fecissent, 
non potuisset satisfieri pro peccatis. 

Suos sinit ita tentari, sed e3 wert nit lang, quia suflicere non possent. 
Homo in peccatis constitutus et salvatorem amittens ita adfectus est, quasi 
in inferis iam esset, hoc cor et conscientiam amaricat, hoc Christus “pusil- 
lum’ vocat. 

Si hoc factum est discipulis, ita et nobis obveniet. Meminisse oportet 
verbi “pusillum’, quod nobis solatio esse debet. Annunciat eis lapsum 
eorum, q. d. “ego hic vos moneo, ne penitus desperetis’ x, Ita nobis dietum, 
quando cor venit in adflictionem, fit penitus mat, sed Christus consolatur 





zu 2 Iubilate r zu 6/7 ut est in Actis r zu 11 über dormire steht edere ıc. 
zu 13 Pusillum r zu 14 über viderent steht apostoli 17 dum 


1) ergänze metus. 
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nos et ne hoc tantum, sed et praedicit, ut ubique paratus sit ad auxilium 
ferendum. Est Euangelium solatio plenum. Utinam proverbium esset in 
ore Christianorum “Modicum’. Sieut dieit textus, nemo intelligit. Ubi con- 
scientiae territae sunt, intelligunt quidem verba, sed auxilium quaerere non 
seiunt. Quanquam troftlid) verbum audiunt, nesciunt, ubi petenda con- 
solatio ıc. 


Declarat similitudine: “Mulier dum parit. Aceipit mulierem, quae in %of. 16,20 

partu non moritur, sed est exemplum solati. Hoc non dint hie her, quia 

si hoc videremus, oportet ut et in peccatis moriamur. Vide mulier paritura 

non potest se iuvare, obstetrices et totus mundus!, quando hora venit, est 

in manu solius dei. Dolorem sciunt mulieres, mulier destituta, solantur qui- 

dem eam feminae, tamen a dolore non liberatur, in morte est ıc. “Sicut ı. Theil. 5, 3 
dolor parientis et non effugiet Pau. Ita vos quando in afflictiones venietis, 

non est auxilium nec ratio nec opera iuvant. 


Sed videte hoc exemplum. Quanquam est in morte, tamen de morte 
ad vitam venit, et secum fructum adfert, et propter hunc fructum non 
meminit doloris. Illud nobis dietum. Si venit nobis adversitas, durandum, 
permanendum in hac miseria, si permanseris, fructum facies et aliis auxi- 
liaberis. Cor discipulorum non erat pacatum, iam timebant mortem, non 
erat facies vitae, sed mortis et inferni, ‘sed ego iterum videbo vos etv.2 
gaudebit’ c. Et tamen non meminerunt doloris pristini, sed hoc fecerunt, 
ut omnes sua praedicatione iuvarent. Velim, ut instructi essemus et cum 
Iprich? et exemplo “pusillum’, exemplum, ut cum impeteremur persecutionibus. 
Summa: Christus in omnibus Euangeliis solatium, gratiam, misericordiam 
exhibet suis, et eos qui in maximis peccatis sunt, non reiicit, sed admonet, 
Yocet, ut vides in apostolis, in quibus quanquam nihil fidei remansit, tamen 
territa conscientia, quae statim potest revocari, qui vero ad conscientiam 
hane adiiciunt desperationem, ii adiuvari non possunt. Discamus Christum 
vere cognoscere, ut habemus omnia in eo, quibus caremus. Item loquendum 
de gaudio conscientiae, dicit Christus “Ego videbo vos et cor vestrum” 2C.v.22 
dat eis aeternum gaudium. 


Duplices poenas habemus, quando Christus abest corporaliter, da8 hoch 
quando interne perditur et conscientiae ablatus, et homo weiß nit, quid 
faciat. Hoc malo, diabolo vexatur, mundus gaudebit zc. vult, quod con- 
scientiam velit consolari et tristiciam aufferre: quando revertitur et cognoseitur 
salvator, adfert secum gaudium, quod deo placet et fur got gilt. “Iusti Pi. cs, « 


zu 3—9 si putas eum subtraxisse auxilium, cogita eum non perpetuo se absconsurum r 
zu 13 Thes. 5. r zu 23 über pusillum steht jprad) zu 30 Gaudium conscientiae r 
zu 32 über habemus steht audimus zu 33 über ablatus steht Christus 


t) erg. non possunt eam iuvare. Vgl. Erl. 12, 76/77. 2) vgl. oben Z.2 proverbium. 
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epulentur et delectentur” zc. Est gaudium sine peccato et aeternum, quod 
nemo accipit ?C. quomodo? quando homo pacatam habet conscientiam et ante 
oculos Christum habet, nemo potest suum cor terrere, potest quidem externe 
impeti, sed intus non sentit, sed adhaeret Christo, quia seit Christum domi- 
num esse terrae, caeli 2. cur timere debeat? dominus est lux mea, dominus 
est salvator. Vides ille unicus resistit toti exereitui, et alibi. ‘Si ambula- 
vero, mors est in tua potestate, ubicunque venero, eris mecum.’” Hoc gau- 
dium erit aeternum, conabuntur quidem illud gaudium a vobis aceipere, sed 
quo plus vos persequuntur, plus gaudio affecti eritis. Sed hoc non dieit, 
si in gratiam semel venero, quod elabi non possim, sed iam cadit, iam 
resurgit Christianus, quia homo, si tentatur, si auxilium non acciperet, tum 
esset inferni poena. Sic est, quando scio Christum salvatorem esse, est perpe- 
tuum gaudium, sed tamen si Christus disparet, dominus quoque discedet, 
hoc gaudium nemo intelliget, nisi sentiat. Saepius dixi vobis, ut si semel 
ab hostibus persecutionem pateremur, tum parati simus. Sed nos indignos 
putamus, ut persecutionem patiamur, qui penitus verbum reiicimus. Ideo 
maior poena nos manet, ut Paulus ubique, propterea errores dedit eis. Nos 
more antiquo vivimus lubentes. Potest quidem pati dominus, ut labatur 
homo, sed hoc patitur minime, quod verbum suum excellens contemnatur. 
Si passiones non venerint, variae haereses venturae sunt, tum quoque maior 
error fiet quam antea unquam. 


14. 
Predigt am Sonntag Gantate, 
(8. Mai.) 


Diefe Predigt ift nach den vorhandenen Ginzeldruden bereits in Unferer Au3- 
gabe Bd. XII ©. 540 — 552 mitgetheilt. Sie fteht Bos. o. 174, BI. 750 77b 
(BL. 75 ift fäljchlich in Bos. o. 17% gebunden). 


34] Dominica Cantate in arce praesente duce Pomerano Ioh. 16. 
Hoc Euangelium saepe audistis, nisi quod verba non omnino intelli- 


».sgantur. Illud tractabimus “spiritus iudicabit mundum de peccato, iusticia et 


iudieio’ c. Primo videmus mundum culpari propter caecitatem et igno- 
rationem. Ita ut hi, qui sine spiritu sancto sunt, quam prudentes eciam 
appareant coram mundo, tamen coram deo ıc. quanguam inique ferunt et 
iactant Jumen naturae ıc. Sed clarus est textus spiritum iudicaturum mun- 


zu 1/2 non ut mundanum quod sine peccato haberi non potest r zu 2 über accipit 
steht intelligit zu 6 resistere über resistere toti steht nisi dubitat zu T über tua 
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gelium zu 10/11 obiectum subiectum r 11 dum zu 13 über disparet steht ex 
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dum zc. non scire eum, quid peccatum, iustieia, iudiecium sit ıc. Magnus est 
iamer mundum hoc modo culpari, scilicet non seire, quid peccatum sit, 
nedum liberetur a peccato. Ah quanta dementia eorum, qui legibus peccata 
delere voluerunt. Accipimus omnes hominum traditiones scholarum, non 
dicent nobis omnium maximum peccatum esse non credere Christo, peccatum 


dicunt factum, dietum, concupitum, sed Christus dieit “peccatum est quod in». 9. 


me non credunt, ergo non intelligunt, quid peccatum, neque hoc intelligunt, 
quia ad patrem vado’”. Illi dicerent ‘stulta est loquela de iusticia ita loqui, 
nos ita dicemus iusticiam esse, quae unicuique tribuit, quod suum est, et qui 
in ius non vocatur. Non mirum, si euangelium persequantur, quia non 
norunt Euangelii vim neque sciunt, quid iudicium sit, teutonice: ein rechter 
guter dundel. Ius dieunt esse, quod in libris scriptum est. Christus dieit 
iudiecium, quia princeps mundi iudicatus est, quae est convenientia. 


1. verbum dei non loquitur de externo wejen et fchein, sed von dem 


grund der fele. Ideo iudicat cor. 


Ita quisque homo sentit secum eciam 


quantumceungue, si velit, tamen da3 twiderjpil, ut monachus in coenobio, si 
verum dicere velit, diceret ‘si inferi non essent, libentius illa condicione 
carere velim’, ex corde non fit. Id quisque homo secum invenit, nisi aliquis 
spiritu dei perfusus sit: Ita est cum reliquis praeceptis. Inimico non 
possum amicus esse, nisi ftraff non esset, cogitat homo, “uleisci me velim’. 
Ita per omnia praecepta transi, non invenies hominem, qui praeceptum 
unicum impleat. Deus autem aeterno consilio decrevit missurum filium, ut 
mortem deleret et impleret legem et donaret gratiam, quae ex animo legem 
faceremus. Prius nec angelus nec liberum arbitrium iuvit. Per hoc abstulit 
omnium peccata, qui in eum credunt, ut in posterum nemo damnationi 
Nune nemo reus est legis homo. ‘Quicquid 
facias, peccatum est, quia invitus facis, ego tuum officium faciam, ut non 
per tua opera, sed meum spiritum et opera salveris’. 

Nune vide textum Euangelicum. Non habemus eum, qui peccata 
abstulit. Si adesset peccatum, abesset, quia secum spiritum sanctum adfert. 
Nune peccatorum causa mundus non damnatur, quia salvatorem habet 
Christum, sed damnatur caecitas mundi, qui cognoscere non vult eum, qui 
peccata auffert, q. d. nullum peccatum damnaret mundum, sed quod hunc 


obnoxius, qui in eum credit. 


audire et noscere non volunt, qui peccatum abstulit ıc. 


Et dieet “Homo, in 


peccatis fuisti, non potuisti te eripere, ego redemi te, non voluisti mihi 
credere, quare ob id peccatum damnaberis”. Ita hic locus est positus pro 


laude dei, qui dedit filium, qui liberaret mundum. 


zu 1 über eum steht mundum 


zu 11 Iusticia r zu 13 Iudicium r 


zu 34 über abstulit steht illud damnat 
und preiß 


Quis unguam hominum 


zu 5 Peccatum r zu 6/7 praeter honestatem r 


über dicet steht Christus 


zu 26 über quiequid steht dicit Christus 


zu 37 über laude steht 
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potuisset hoc pereipere? Sed quisque sibi onus imposuit, quo peccata deleret. 
Ile cucurrit ad S. Iacobum. Sed si vis a peccatis liber fieri, oportet ut 
aliter fiat, peccatum peccato non penitere potes, quia invitus facis, ergo 
peccatum est, est ergo contra praeceptum, quod liberum cor requirit. Ergo 
nihil aliud facis quam quod maximum peccatum parvo twilt puffen. “Quando 
autem, inquit, spiritus venerit’, dicet: quibus deum demereri voluisti, sunt 
peccata et opera sunt peccata. Sed ita agendum, si a peccatis liber fieri 
vis, crede in Christum, si hoc non facis, manebis peccator, quodeunque 
facias, quantumcungue etiam in speciem splendescat. Ergo male nobis prae- 
dieatum, quod religiones, opera bona ıc. deleant peccata. 

.10 Secundo “Iusticia’, hoc est ‘umb bie frumbfeht”, non scient, quid sit, 
“quia ad patrem vado’, reum did. Plura audistis resurrectionem Christi 
factam nobis, non sibi, ut ineiperet regnum spirituale, in quo veritas et 
iusticia esset, non dormit, non quieseit, sed agit cum conscientiis intus prae- 
dieando zc. Ubi Euangelium praedicatur et cognoseitur, ibi regnat. Non 
abiiciendus dominus, quasi nos non curet, sed ita credendum, quod solus 
ipse liberare possit a morte. Resurrectio est solatium et iustitia eius, Hoc 
vult textus, quod iustieia eius nos salvet (contra mundus iudicat). Quomodo? 
jol ih frum werden, non sufhcit, ut externe simulem opera, sed ut ex corde 
profieiscatur et fiduciam bonam erga deum habeam, non timeam mortem. 
Hoc non dat opus :zc. sed ille dat, qui ascendit ad patrem, tribuit mihi tale 
cor. Haec cognitio et fides coram deo me acceptum fait, datque eius 
iusticiam, nihil aliud facit quam solus Christus, quia opera non faciunt te 
Iuftig, sed cognitio Christi te gaudio affieit, ut quiequid faciendum, ex animo 
facias, ieiunas, precaris, inimieis non adversaris. 

“u 3. Damnat ‘de iudicio’. “Ius’ “gerecht”, dundel, Princeps mundi est 
diabolus, quando peccatum cognosecitur, et liber sum ab eo, et iusticiam dei 
habeo per fidem Iesu Christi, et scio aliud esse, quod salvet, quam opera. 
Inde sequitur iuditium verum in externa eciam conversatione. Cum scio 
Christum, qui coelum ascendit, esse salvatorem, tum iudicium ferre possum 
de omnibus creaturis, et vivere iuxta praecepta 2c. mundus aliter (et Aristo- 
teles scripsit de hoc libros) iudicat, cum opera facit, credit se bene facere, 
sed spiritus dicit haec omnia nihil esse. Coram mundo ift ein vernunfft, 
si opifex bene operetur, sed hoc coram deo nihil: sed si coram deo reete 
iudicat homo, id laudandum, sed homo vix reperitur, qui tale iuditium habet, 
qui pro sapientia habet, quod coram deo stulticia est, quia nihil valet coram 
eo, nisi eius verbum et opus sit. Sie leyt exnider, quiequid est bonum et 
excellens coram mundo, ut sapientia, potencia ıc. quia Christus spiritu suo 
treibt3 nicht, sed vetus Adam, qui est caecus, mundi honores quaerit 2c. 
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Si tua non esset prudencia stulticia, cum excelsissimus damnavit, quando 
prudentia est fluger, ie eygentlicher est a diabolo, quia princeps mundi, ergo 
omnis sapientia, voluptas, potentia venit ab eo, quare mundus caecus, qui 
id quod pessimum, bonum putat. Cavendum ab eo, quicquid excellens 
mundo est, non de arteficiis dico, sed de iis, qui conscientiis regere volunt!, 
ut sunt papa et monachi, qui verbum non habent, qui solum hoc agunt, ut 
Adam vetus maneat, ut operibus demereri coelum velint. Haec omnia spiritus 
sanctus damnavit, quae princeps mundi erigit. Hinc sequitur erux, quia 
ab Christo sat habemus, tamen non tacendum papam errare, monachos 
seductores, tum erux venit. Summa ungnad ift jund, gerechtigkeit ift glaub, 


gericht ift da3 heilig creuß3. “Multa habeo’, sequitur simplieissime ita, “haecv. ı2 


tria non intelligitis et si interpretarer, tamen non intelligitis, sicut ego 
dicerem “verbum habeo obscurius, quam quod hoc tempore intelligi possit, 
longiore explanatione opus habet, quae differam, quousque spiritus sanctus 


; veniat”. Sed hic fundamentum posuerunt sophistae dicentes non solum 


scripturam habendam, sed et audiendum conciliis et patribus, et haec stulta. 
Christus dieit “vobis’, wa8 heift “euch?” cum apostolis loquitur, quibus volebat 
mittere spiritum sanctum. Haec omnia dicta sunt a Christo, hoc est: 
spiritus sanctus toirt euch® vercleren. Christus per apostolos omnia vult 
expedire, ipsi veritatem scire debent, et per apostolos in mundum spargi. 


“Ducet in omnem veritatem’, est hoc veritas, quod sexta feria carnes ederev. 13 


non debeo et monachus cucullo et virgo vestalis virginitate praedita esse 
debet, cum apostoli nihil horum usurparunt? quid vero veritas? Ut in corde 
cognoscat Christum et ex animo faciat, quicquid faciendum est. Haec cor 
nostrum dolore afficiunt, quod papa habeat authoritatem condendi leges et 
ius detorquendi scripturas, ut sibi placet. 


3. “Non potestis portare’ x. quam difficile fuisset discipulis servare v. 12 


leges de discrimine dierum, vestium et ciborum, qui assueti erant ex tra- 
ditione patrum, quam difficile est docere hodie has vestes usurpare, hoc modo 
templa consecrare x. Christus loquitur de interno cultu 2. ut in corde 
sentiant homines, quod discipuli illo tempore nondum senserant. Illa externa 
honesta conversatio est hyprocrita, quare diligenter notandus hic locus 
contra eos, qui pro fundamento habent hunc locum, cum tamen maxime 
ipsis adversetur 2. Mundum intellige non crassos illos praedicatores, homi- 
cidas, adulteros, qui ab ipso mundo iudicantur, sed quosque prudentissimos 
et sanctissimos 2. qui quidem fateantur Christum orbem redemisse, tamen 
suis meritis et in speciem bonis operibus sanctiores ceteris esse volunt. Item 


zu 1 über der ersten Zeile von Bl. 77% steht fol dein weifheit nicht ein torheit fein 
3 potentia] poä 5 conscientiis zu 10/11 Peccatum iusticia iudicium r 12 non nach 
tamen fehlt zu 21 Spiritum veritatis r zu 24 über cognoscat steht homo 

1) Das überlieferte conscientiis regere könnte doch das seltene herschen mit Dat. 
(Grimm Weib. 4,2, 1156) wiederspiegeln, daher nicht geändert. P. P. 
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quod ex hoc loco confirmare volunt traditiones et ceremonias suas, repugnat 

v. 11id quod sequitur “de meo accipiet et annunciabit vobis’, quasi tam stupidi 
fuerint apostoli, qui sublimiora potuerint intelligere, ut puta quae iam dixerat 
de peccato, iustieia zc. et has rerum externarum traditiones non potuerint 
capere, videlicet, quibus utendum ritibus in templis :c, 


15a, 
Predigt am Sonntag Eradi. 
(17. Dat.) 
Diefe im Folgenden zum erften Male mitgetheilte Predigt fteht Bos. o. 174, 
Bl. 776 — 798, 
oh. 15,26ff. 3] Dominica Exaudi lIoh. 15 et 16. 


Hoc Euangelium est facile vobis, qui satis de fide et charitate audistis. 
v. 26 Propter ignorantes ıc. Sic dicit dominus “Cum venerit’ ıc. “quem ego missurus 
v.:7sum’ 2€. qui est ‘spiritus veritatis, “de me”. “Et vos’ x. Hie Christus 
descripsit offieium spiritus saneti in terris, et quid sequatur offieium hoc, 
oh. 16, ınempe sancta crux, quia dieit “haec praedico, ut ne scandalizemini. 
An die toorten leyt dil. Officium spiritus sancti est, ut ferat testi- 
306. 15, a monium de Iesu Christo, quia dieitur ‘de me testabitur,, non de Iohanne 
baptista, Helia aliove sancto, sed Christo. Ex hoc textu concludimus: 
quaecunque doctrina non fundata est super Christum, non est spiritus sancti, 
neque super petram xc. Ubi testimonium auff Chriftum laut, jo ifts echt. 
Si non alium haberemus textum quam hune, sat sufficeret ad traditiones 
humanas confutandas. Homo non habet aliam viam quam Christum ad 
vitam. Hoc natura non potest comprehendere, quae hoc potest capere et 
iudicare pro aequitate, quod alteri non obest. Religiosi huiusmodi leges 
habens in die jeel geftelt, ut si quis ita cantet, psallat, salvus fiat. Hic non 
est testimonium de Iesu Christo, sed de homine. Impossibile est, ut ratio 
inveniat hanc doctrinam, quae Christum aperit et asserit episcopum et sacer- 
dotem eum esse nostrum. Quis autem dieit et docet? Paraclitus, qui e 
coelo venerit, Christum seilicet salvatorem et mediatorem. Experiencia eciam 
docet, Christus vocat eum consolatorem, oportet confiteantur omnes traditio- 
narüi, quod nunquam habuerint solatium, sed cor ita affectum est “tot annis 
in coenobio fui? zc. sed quis scit, an deo placeat? non adest securitas. Ubi 
illa deest, ibi non est solatium. Spiritus autem cum venerit, ille solatur et 
praedicat ‘id) wil dir ein certum fundamentum Yegen, praedico Christum esse 
dei fillum, in eo nihil est nisi veritas’ 2c. auff die perjon foltu dich Keck ver- 
lafjen, ille tuus sacerdos factus et ovem te cognoseit, quod cum credis, 


über Z. 6 steht Dominica Vocem Iocunditatis non concionatus est Lutherus Exaudir 
zu 9/11 Officium spiritus sancti in terris r zu 20 Iusticia humana r zu 26/27 über 
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solatium aceipis, et dieis ‘quanquam ego peccator, tamen Christus innocens’, 
neque in posterum times quicquam 2c. Vocatur spiritus sanctus consolator 


non externus, sed cor solatur. “Testimonium de me’. Testimonium de 30%. 15, 26 


Christo est offhicium spiritus sancti in toto mundo, neque est illud quod 
plerique sciunt, quod et diabolus novit, nempe Christum passum fuisse :c. 
Sed hoc verum est testimonium, quod spiritus sanctus facit in corde ein 
auffrichtigen geift und fidem, ut non dieam solum “Christus est deus et 
homo’, sed glorior Christum meum esse et omnia sua mea. Hoc testimonium 
nemo dat nisi spiritus sanctus, et textus habet spiritum sanctum dare hoc testi- 
monium. Quod cum factum est, alterum sequitur. “Spiritum veritatis’, teutonice 
rechtiehaffene geift”. Ubi spiritus sanctus est et consolator, ubi non pharisaei, 
sed veri homines fiunt. Quando ex corde credo in Christum 2c. tum Christus 
et deus in me est et amicum cor facit, ut sim obnoxius proximis serviendo ıc. 
Confer pharisaeum vero Christiano, tum rem intelliges: ille quottidie missat, 
opera facit, quae omnia falsa sunt, quia cor non est rectum, et deum non 
habet et tenebrae et mors est, et tota vita non est bona, quia quicquid ex 
corde malo profieiscitur neque coram deo neque hominibus bonum est, sed 
spiritum habent mendacii et feheing. Habes iterum ein puff wider menjchen ler. 
Doctrina spiritus fecit verum hominem, traditiones pharisaeos et hypocritas, 
qui in operibus haerent. Primus locus concionis testimonium spiritus sancti. 


2. ‘Et vos testimonium’: vos cum spiritum sanctum accipietis, prae- v. 27 


dieabitis verbum meum, non vestrum, ‘quia ab initio’ ac. vidistis miracula 
et audistis a me credendum mihi, non alteri, ut confutantem me audistis 
pharisaeos. Da3 ander annunciat sanctam erucem, hoc est ein £oftlich gut 
signum, quod spiritus sanctus est in terris, quando ii qui praedicant, dam- 
nantur, oceiduntur, ut tamen ii qui occidunt, habeant speciem bonitatis. 
Duplex mors est: quando multi flagen mortem oceisi, quod iniuste 
mortem passus sit zc. humana est mors. Altera: quando reus ab omnibus 
eriminatur. Ita Christus mortuus qui despectissimam mortem tulit pendens 


inter duos latrones, Paulus “Maledictus in ligno’. Haec vera mors et &at.3, ı3 
christiana fuit, ut hie Christus dieit “arbitrabuntur’ ıc. Ita factum est mar- 30h. 16, 2 


tyribus qui oceisi sunt non ob adulterium ıc. sed a gentibus audiebant et 
Iudaeis, quod seductores ıc. Nos autem digni non sumus, ut persecutionem 
patiamur. Quia verbum in corde non haeret, ideo nec charitatem habemus. 


Christus dileetissimis suis nunciat, quod “a synagogis’ 2c. et ii qui persequuntur, Iob. 16, 2 


habebunt laudem. Tempus quidem aptum esset. Papa, principes et cleri- 
corum ordo nomen habent et praecipui esse volunt, qui nomen Christianum 
tueantur, sed desunt Christiani, qui fidem firmam habent, tum illi gloriarentur 


zu 2/3 Qualis consolator spiritus sanctus r zu 8/9 Testimonium de Christo r 
zu 10 Spiritus veritatis r zu 18 Spiritus mendaci r zu 21 Et vos testimonium r 
zu 24 Sancta crux r zu 28/29 et damnatur ut latro pessimus r zu 30 Gal. 3. r 
zu 31/32 martyres. r 
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se bene fecisse et obsequium ıc. Si deus nos diligit, tum persecutio veniet, 
si non, manebimus quidem in cognitione verbi, sed corde non adhaeremus, 
et nos puniet ut latrones, non ut filios, er wirt uns nit bannen lafjen. 


30.16, ı‘Ego nuntio vobis, ut non scandalizemini’, oportet ut ita fiat, ratio non 


potest capere, fo vil Bijchoff jten et damnant me tanguam hereticum, sed 
tamen tocius mundi iudicium contemnere debeo. Sed hoc natura non facit, 
Imo ita dieit ‘credis te solum prudentem? multi sunt saneti et docti” x. 
Si hic homo verbo dei non est munitus, tum ridet, sed firmiter inhaerendum 


$i. 25, ıs verbo et credendum deum iudicaturum secundum verbum suum. “Miserere 


mei, quia unicus sum”. Oportet ut quisque certus sit de fide sua, quia 
quisque rationem reddet de se, quanquam omnes creaturae et conscientia 


®i.6, ssint adversum te, ut septimus psalmus “Ych bin in engiten”. Vide tamen, ut 


sis constans in verbo, quod eripiet te ex omnibus mortibus, periculis ze. 
Non est dietum meum iudieium, si meum esset, velim credere. Christus 
Iudieium meum non est, si est, verum tamen est. Haec persecutio et passio 
in oculis hominum est abhominabilis, coram deo magnifica. ch jehes nit 
vor gut an, quod Episcopi se et prineipes humiliant, quia diabolus est mille- 
artifex. Hoc praetendit, ut nos securos sinat. Si autem diligit nos Christus, 
tum haee persecutio nos adorietur et qui senserit hanc, gratias agat deo 2. 
Quia non noverunt papistae, quid hoc est: Cognoscere Christum, non quod 
carnem et sanguinem habeat, sed quod sibi datus sit, quod non per sua 
opera, sed Christi salvetur. Qui Christum ita cognoseit, et patrem illico 
cognoscet. Ita dicet homo “Christus meus est? xc. sequitur, quod pater voluit 
immensa charitate erga nos filium pati, tum cognosco deum affeetum esse 
erga me ut pater carnalis erga filium, et hoc cognosco per Christum, fo 
|pur per Christum in patre charitatem ineffabilem. Papa et cleriei ita prae- 
diearunt “Christus hat dich erredt de peccato originali, oportet nune cogites, 
ut per tua opera salveris. Christus in posterum iudex est, oportet ut genu 
illi flectas et religiosus fias, ut iudiceem propieium habeas Christum’”. Quando 
cor ita instructum est, tum de patre solatium accipere non possum, sed 
timeo ipsum me clava percussurum. Ita cor adfectum est clericorum: quando 
praedicatur contra horum traditiones et doctrinas, nempe Christum non 
iudicem, sed salvatorem, tunc dieunt “hereticus’ 2c. oportet ut damnent vestra 
opera, ut habet Euangelium, quia ipsa magnifacient. Hoc est Euangelium: 
primum de officio praedicandi, quod fidem docet, 2 crux sequetur, nemo 
offendatur, si venerit, imo gratias agat: deo, si persecutio venerit. 





zu 4 ut non scanda r 8 dum zu 9/10 Hoc ubique p$ canunt r zu 12 p8.6. r 
14 dietum] die über Christus steht In Ich 19 dum zu 20—22 Quia non noverunt 
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16. 
Predigt am Pfingitionntag. 
(24. Mai.) 

Die folgende Predigt ift nach den vorhandenen Cinzeldruden bereits in 
Unjerer Ausgabe Bd. XII ©. 566 — 578 mitgetheilt. Sie fteht Bos. o. 174, 
Bl. 792 — 818, 

36] In die Penthecostes Euangelium Ioh. xiiij. 
Antequam Euangelium tractabimus, antea concionem hodiernam dicemus 


Lu. 2. c.1.2.t Hoc festum, quod penthecosten dieimus, hanc habet originem : ap. 2, 1 ff. 


quando deus populum duxit ex Egypto, celebrare sivit festum 2c. per desertum 
iverunt 50 dies, in quo 50. die lata est lex. Nos vocabulum corrupimus 
et dieimus Saxonice ‘pfingften”. Lucas ‘cum’, inquit, ‘compleretur dies penthe- 
costes, venit spiritus domini et aliam legem tulit’. Ideo non celebramus 
hune diem, quod Moses instituit, sed quod spiritum accepimus. 


Paulus ad Corinthios duplicem legem esse dieit, ita et duplicem popu- 2.Cor. 3, 3ff. 


lum aceipimus. Scripta lex est ‘unum deum dilige’ zc. quae est scripta, non 
intrat cor neque probum facit, sed hypocritam. Altera lex spiritus. Si 
euilibet homini liber animus sineretur, certe eligeret deum non esse, ne lex 
esset, quia ‘si malus sum, damnat deus’, dieit animus. Et ego ita affectus 
sum, ut libentius viverem meo more, et ita contra deum et primum prae- 
ceptum pecco. Omnes quotquot sub scripta lege sunt, mortui coram deo sunt. 

Altera lex spiritus, illa penna non scribitur neque wirt gered ore, sed 
spiritus descendit et effieit eorum linguas igneas ıc. Spiritus sanctus facit 
alium hominem, ut omnino deum diligat et quicquid praecepit deus, servet. 
Lex spiritus nihil aliud est quam sanctus spiritus met vel opus vivum, quod 
est in corde, seribit animum viventem et praeparat te ad omnia ferenda et 
toleranda. Cum homo sentit se ita adfectum, tum verus scriptor venit, die 
lebendige jehrifft, sunt viva dona, cor quod Yujt habet gegen got. 

Hactenus dietum spiritum sanctum regere concilium et statuere arti- 
culos, et feces leges decretalium. Et haec maxima ignominia. Ipsi ex 
spiritu sancto faciunt legem mortuam, Mosen, cum sit viva lex et scribat 
legem in cor. Diabolus ista statuit, non spiritus sanctus. Sed hoc factum 
ex ignorantia, quia nescimus, quid spiritus sancti officium sit, qui hoc 
novit ıc. Discite iam et fajt e8 wol, quid spiritus sanctus sit et eius offi- 
cium. Hic videtis officium eius descriptum, descendit et implet eos et 


zu 1 Penthe r über Ioh. xiiij steht 23. Anno. zu 10/11 mortua lex fuit et popu- 
lum mortuum rexit, in corde non perfecerunt. r zu 15 über Omnes steht Lex spiritus 
und darüber literae zu 17 Lex spiritus r zu 20 über animum sieht mut 21 dum 
zu 23/24 et omnia ingessisse quae decreta sunt in concilis r zu 27 facillime cognoscet 
ista omnia ficta esse r zu 29 Officium spiritus sancti r 

1) Dies soll wohl heissen 2. capite libri 2. (nämlich der Apostelgeschichte). 
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linguas igneas facit, et cor eorum fortissimum facit, ut nihil timeant ıc. ergo 
non est offieium, ut scribat legem literalem, sed dat animum fortem ıc. Qui 
aliter dieit, ne credatis, sed diabolum putate, quia hie textus sic habet. Ipse 
vult liberare populum a lege et peccato ı. cum ipsi dicant eum facere 
legem 2c. est tegmen facere uber die augen. 

Quomodo facit hoc, quod igneas flammas in cor fert? Hoc habet euan- 


306. 15, » gelium prioris dominicae “Cum venerit paraclitus’ 2c. “de me’ zc. Audistis hoc 


esse euangelium, quod deus in mundum sinit praedicari hancque vocem 
neminem posse per opera et legem servari, imo deus miserit filium qui haec 
praestaret, haec est praedicatio Euangelii. Ad hoe requirit plus: quanquam 
audio, ita tamen non credo. Spiritus autem imprimit hanc praedicationem 
in cor, ut haereat. Christus feeit omnia, mortem superavit, dominus omnium 
per eum ac. sed thesaurus non est dispersus, sed spiritus sanetus hoc faeit 
et dieit in cor tibi, ut fateri debes te unum esse ex his, quos Christus 
redemit, tum cor hominis tirt luftig erga deum, et dieit ‘O pater caelestis, 
fuisti adeo misericors, ut dares filium’ x. “‘haec est ineffabilis charitas, 
dieis’ ı. Tum cor non dieit ‘Ey ad inferos detrudet’, non timebit eius 
saevitiam, quod clava eum caedet! ac. sed cognoscit pro pio deo et patre, tum 
pro deo omnia patitur et proximo inservit, quacungue re potest. 

Ad hoc datus est, ut thesaurum hunc Christum in cor meum ferat, quod 
cor eum sentiat et solatio plenum sit zc. Offieium eius est, quod indicat 
mihi opera mea nihili esse, sed Christi sanguinem mihi emeruisse vitam, 
tum lex etiam dei tibi nihil valet, quia quaecunque lex scripta dieit, habes 
in corde c. Non satis est, quod hoc sciamus, sed etiam praedicandum. 
Spiritus sancetus non est vir legis, sed abrogator legis et liberum facit 
hominem a lege. Sed hie cauti sitis, quod homo qui spiritum habet, omnino 
immunis sit a peccato et lege, quando de officio spiritus sancti praedicamus, 
non ita, quasi finitum sit, sed quod im fhwangf ghe. Officium eius, quod 
corda gaudabunda faeit ıc. sed ift nocd) nit auß. Ita non invenietis Chri- 
stianum, qui gaudeat perpetuo, cui desit tristicia, quasi in posterum mortem 
non timeat zc. Ita jol3 gemengt fein cum Christiano, oportet ut interdum 
mortem, pericula, peccatum, terrorem ıc. sentiat. In aliis peccatis obnoxiis 
spiritus non facit suum officium, quia non sentiunt se avaros ıc. Officium 
eius occultum est et non occultum. Christianus bonus est caro et sanguis, 
sicut alius. Ille tamen cum peccatis pugnat, alter nihil curat, cum priore 
est spiritus, quia libenter aliter vitam instituere velit, id quod spiritus saneti 
offieium. Ille gemitus non debet cessare, quod libenter liber fieri a peccatis 


Röm.s, 2svelit. Ad Ro. 8. ‘Inenarrabilis gemitus”. Ita apostoli in summa_ tristicia 


constituti aceipiunt spiritum sanctum, quamdiu vivimus, carnales concu- 


zu 1 Notabene r 15 dum 17 dum 18 dum 23 dum 36 velit] vitä 
1) vgl. oben 5. 110, 29/31. 
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piscentias sentimus, sed spiritus sanctus emplastrum imposuit vulneri, ut 


de semimortuo dietum est in Luca. Non intelligendum, quod spiritus guc. 10,34 


sanctus puros omnino et letabundos facit. Non ita. Hoc verbum de spiritu 
sancto, si cadit in probos homines, eos probiores facit, si in fredhen bergen, 


peiores facit. Christus ‘ne proieceritis ante porcos margaritas”. Vereor et matty.7, 6 


nos hoc facere, ut praedicatione nostra peiores fiant, dieunt enim “Christus, 
spiritus sanctus omnia fecit’ zc. Spiritus non venit nisi turbatis et afflietis. 
Possunt quidem illi jehwermer de re loqui, tamen intus non cognoscunt, quia 
tentaciones non senserunt. Oportet prius sentiamus desperationem, alias con- 
solatio non sequetur. Diseipuli simul erant timentes, per mortem etiam 
Christi inereduli facti, et cum Christus etiam resurrexisset, multis laboribus 
tamen nihil effecit, quousque spiritum sanetum mitteret, qui eum in cor eorum 
imprimeret et cum hoc revelarit vobis, cognoscetis et patrem. Hoc videbimus 
in Euangelio. 

Parit magnam quaestionem, debere nos diligere priores, tum futurum, 
ut Christus quoque nos diligat. Quidam loci sceripturae sonant, quod nos 
ineipiamus 2c. deus primum incipit. Quando hoc facit, sentio, ut cum disci- 
pulos terret sonitu, quando discipuli erant congregati. Hoc feeit, quia diligit 
eos, ut iterum illi eum diligerent. Tum propinquus est nobis, cum hoc facit 
et incendit cor. Cum homo sentit dileetionem dei, tum ipse deum diligit. 
“Qui diligit’, quando per spiritum sanctum effeeit in corde eius charitatem, de 
sensu charitatis, non inceptione loguitur. Post hanc dilectionem sentiet, quod 
pater et ego solemur eum. 


“Qui non’ ıc. Hiec conclusit deus, in quibus spiritus sanctus non COF Ioh. 14, 23 


illustravit et dilectionem non feeit, nihil est. Igitur omnes praeceptiones 
elericorum sunt inutiles, quia charitate carent. Populus dei igitur non 
regendus legibus, sed impius regendus gladio, cohercendi, ne manu perficiat, 
quod in corde abundat. Tu mane in hac sententia, quia non diligat sermones 
meos. Christus dieit: qui sermonem meum servare vult, oportet ex corde 
hoc faciat, sed quid hoc effieit? Nempe spiritus sanctus hoc locutus. In 
his verbis etiam descriptum offiiecium spiritus sancti. 

Hie consolatorem vocat. Si est, oportet, ut sit‘in hoc loco, ubi opus 
est consolatione. Sinantur illi, qui ita libere loguuntur de Euangelio. Ego 


dico quod Paulus “Gaudeo Euangelium vulgatum esse quocunque modo’. Con- Röm. 15,19? 


solator, quia solatur corda pavida, suggeret!. Et hune textum traxerunt ad 
suas traditiones, ftraß3? contra spiritum sanctum. In textu sequitur, quod 
ego dixi. Ipsi affirmant non ita intelligendum. Hoc est: spiritus sanctus 
suo officio plus imprimet in cor vestrum quam ego verbis, ut verbis meis 


5 porcos fehlt 15 dum zu 16/17 quidam quod deus incipiat r 19 dum 
20 dum zu 22 über sensu steht fulen dilectionem] di 


!) unwollendeter Satz. 2) d.i. ftradt3 vgl. gejtradtS 127, 11; Grimm, Wtb. 4,1, 2, 
4247. P.P. 


Suthers Werke. XL 8 
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vobis opus non erit. Spiritus adimit ex cordibus nostris leges, ipsi conscien- 


309. 14, 27 tias involvunt. “Pacem relinquo’, vides hie, quibus deus spiritum sanetum 


det. Non pacatis, sed afflietis hominibus. Mundus pro pace habet, quando 
bellum cessavit. In paupertate est, mundanus dicit “ego abieiam pauper- 
tatem, ut dives fiam’ 2c. Infirmus, in mortem zc. hanc pacem spiritus sanctus 
non dat, sed malum oportet maneat, sed persona mutari debet. Id hoc fit: 
quando es in media passione, dabo talem vobis animum, ut credatis vos 


Bhil.4, Tesse in paradiso. In bello pacem, in morte vitam. Paulus dieit hane 


superare ıc. Homo terrenus non potest veram pacem invenire, quia non 
est perpetua. Christus dieit “morere: Ego dabo tibi spiritum, ut credas te 
non mori’. Ita Christianus nihil curat tentaciones, sed is plenius sentit, 
alter minus, quia, ut diximus, ofieium eius est im fdhwanf et inceptum est, 
ic muß tweyder erbepten und exbeytten laffen, quare noli diffidere, si te 
invenis non omni tempore animosum, quia offieium eius est, ut semper augeat 
in te hoc gaudium, et mixtum tamen sit metu ıc. alias diceres ‘spiritus 
sanctus perfecit officium suum’. 

Quae sequuntur, sunt solatio plena. Euangelium semper solatur ad- 
flietos, duri hoc non spectant. Si discipuli non fuissent in formidine, non 
consolatus fuisset, quamquam illo tempore parum profuit, quia spiritus non- 


305.14, 2» dum aderat, q. d. Christus ‘spiritus faciet letos vos’ ıc. “Quia pater maior 


me est’: “Ego homo sum, moriar, quod male habebit vos”. Christum diligere, 
hoc est hominem, qui mortem patitur et nihil facit, quam erucem et mortem 
praedicat, sed hoc spiritus faciet et indicabit vobis et tum cognoscetis patrem 
ex immensa clementia voluisse me mori. “Ad patrem eo’, hoc est “fiam 
dominus omnium, et hoe spiritus sanctus docebit’. “Maior me est’, hoc est 
faciet me dominum omnium creaturarum’. Euangelium hoc abet uff3 ampt 
spiritus sancti. 


16a. 


Predigt am Pfingftmontag. 
(25. Mai.) 
Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 812838, 


37) Die lunae in feriis Penthecostes Euangelium Ioh. 3, 

Ihesus dieit Nicodemo: “Sie dilexit deus mundum? ıc. 

Hie habemus in brevi duleique sermone comprehensum consolationis 
plenissimum locum, et bonum esset, ut homo huiusmodi locos in memoria 
haberet zc. Ita dieit ‘Sie dilexit’, sunt trefflic) verba. Primo vides Christum 
facere in his verbis, sieut ubique facit, ut patrem amice in cor ponat, ut 
maiestatem dei non horribilem, sed amieissimam faciat, quia humana et divina 
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natura convenire non possunt. Homo enim solet terreri ab hac maiestate, 
quia conscientia mala et conscius suae malae vitae et scit deum punire 


peccatum, pacem habere non potest cum deo, ut Iob quoque dieit!. Ita siovs, 4 


fugit homo deum, quia inimieitia maxima est. Quare homo iuvari alia via 
non potest, quam ut discat cognoscere deum. Est quidem miserum, quod 
homines inveniuntur, qui fugiunt deum, quanto miserius, quod omnes 
homines, quotquot nascuntur ex feminis. Sed Christus hie agit illud, ut 
patrem nobis benignum faciat. Nihil enim est hie, quod timere debemus, 
sed omnino fruntlichfeit nobis exhibetur per Christum, non per nostra merita. 
Hie jchlecht er Hernieder omnia opera, merita 2c. seriptura culpat mundum ut 
reum mortis et dicere cogit deum odisse mundum, sed hie durus sermo 
versus in amicum. Hic habes naturam et art verae divinaeque charitatis. 
Non sinit sibi benefacere, sed ipsa benefacit zc. Id quod humana et mun- 
dana charitas non facit, ut homo quaerit suum, diligit feminam, non propter 
hoc, quod dei creatura est, sed quod pulchra. Haec charitas non durat. Si 
divina est, molitur hoc, ut diligat non propter suum commodum, sed alterius, 
ut pauperem, infirmum diligit 2c.. Mundus operatur et agit cum excellentibus, 
divitibus, formosis. Hos laudat mundus, admiratur et hos mundus plurimos 
habet, qui etiam Euangelicae veritatis amatores se gloriantur, sed haec 
charitas christiana non est. Verum ubi hoc diligo, da3 mich mocdht billich 
verdruffen, ut die gern conversantur cum iis, qui afflieti sunt. Hoc verbum 
notandum et inculcandum cordi, quod pater non vult diligere quam pauperes, 


peccatores 2c. qui mundo despecti sunt et contempti. Ps. ‘quis deus sieut ®i. 77,14 
deus noster?” qui “alta cognoscit a longe”. Paulus. Dii sunt ut prin- gi. ı3s, 6 


eipes ıc. hi respiciunt alta, infirma non. Nullus invenitur nec in celo nec 
terra, qui facit sieut deus misericors noster. ch mein, da3 jei ein ftoß 
geben omni huic, quod nos selegimus, et sunt sectae et ordines operarii. 
Deus enim videt hos et hue vertit oculos, qui coram mundo indignissim 
sunt. Quid agit cum Carthusianis et aliis clerieis? Hi divites sunt. Quid 


dieit seriptura? hos “a longe cognoseit. Mirum, quod deus hos diligat, qui gi. 138, 6 


coram mundo spernuntur et econtra. Hanc praedicationem pauci sciunt et 
in veteri testamento praedicatum, quod solum hi diligerentur a deo, qui 
sponsa opera facerent. Pauci tamen prophetae hoc intellexerunt, nempe hunc 
operum finem deo displicere. Et nostris temporibus ita praedicatum est 
peccatores deo displicere 2c. sed deus non curat tua bona opera, sed gratis 
tibi impertit misericordiam suam, non potest audire iactationem operum 
nostrorum, fundationem altarium, testamentorum, quid autem? sed con- 
fessionem peccatorum nostrorum. Brevia verba sunt, sed concludunt omnia, 


11 über cogit steht scriptura zu 29/30 hi in perfecto statu vivunt zc. r 

1) Gemeint ist wohl Hiob 9, 4 (Vulgata): Quis restitit ei et pacem habuit? 
2) Pau. Welche Stelle gemeint ist, ist nicht ersichtlich. Vielleicht 1. Cor. 1, 27f. 
8*+ 
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30.3, ıs quae mundus sponsa putat, nihil esse. “Ut daret unigenitum”. Da ligt 


twider nider alle mond) 2c. et quod statuitur humana ratione. Nos ab ipso 
accepimus gratis. Si eciam mundus sine peccato esset, ut angeli sunt, et 
qui credunt, tamen non possent assequi suis meritis, ut filium suum eternum 
daret illis, quare deus diviter indicavit gratiam suam, ut pavida corda con- 
solentur. Seit, quam ingens sit sua maiestas et quam conscientia plod, quae 
ubi conterruit, oportet, da& getwifjen succumbat, quid facit? timorem patris. 
Datum filium pro nobis, quid magis potest facere? Si dedit, non debitum, 
si donum, non meritum. Igitur cessate cum vestris meritis, xofenfreng. 
Qui nititur suis viribus assequi gratiam, quam donat sponte, is deum blas- 
phemat. Coguntur enim ii dicere, quod suis meritis viam struant ad celum. 
Si quaeris monachum, quare in ordine sit? respondebit 2. tune dilectio 
patris et Christi abiecta est, non potest pati deus, ut charitas eius, quam 
gratis donat, ematur. Sunt ergo illi iustitiarii deo offensissimi. Mat. 


Matt. 21,31 “Meretrices praecedent vos’ ıc. et hoc dicebat ad sanctos pharisaeos. Mere- 


trices facile cognoscunt se peccasse, sed sanctus populus, quamquam ore 


305. 3, 16 confiteatur Christum salvatorem, in corde repugnat. “Ut omnis qui credit 2c.’ 


da8 gejchend habemus, videtis, da3 nicht muß zu ghen mit werden. Si homo 
debet servari, oportet ut filium habeat, alias nihil erit. Nos alios pontes 
struximus. Hie ghet der tert clar dariwider, oportet opera tua non habeas, 
hune oportet thesaurum habeas. Quomodo acquiram eum? per patris dilec- 
tionem. Praedicatus est toti orbi, sequitur paldt drauff. Datus quidem est 
filius, sed oportet, ut credam ei. Iudaei dieunt se quoque in deum credere 
et populum dei se hodie adhuc gloriantur. Oportet ut habeam thesaurum, 


Matth. 5, ısqui pro me bezal. “Non praeteribit Iota unum.” Non putandum, quod 


ociando celum ascendam, sed legem oportet ad unguem impleri, sed ego 
implere non possum, oportet habeam aliquem, qui pro me impleat. Is 
Christus est, tro omnibus diabolis, quod culpent eciam, da8 er nicht ein 
titel exfullt hab. Hunc obiice demoni, tunc dicet “quid tibi cum Christo ? 
Obiice illi textum hune tibi datum ıc. Hoc non dico, ut non credas te fide 
solummodo implere legem, ut assequaris regnum celorum, sed oportet omnia 
impleas per Christum, et ut mortificeris de die in diem. Quomodo meus 
fit? non includo in peram x. sed “qui credit in eum’, deus sivit eius 
clementiam praedicari toti orbi, ceredis tibi datum, tum habes ıc. fides faft 
Christum, si Christum, tum completionem legis. Tum sequntur omnia bona, 


Röm. 1,16 Ex hoc fundamento sequitur fidem esse omnipotentem ut Paulus “potencia 


dei” zc. Hactenus non scivimus vim fili dei, quae omnia facit, nee per 
preces nec opera nec missas, cucullas capere possum Christum, sed unica 
fide. Vides hie omnia opera cadunt. Sed inimiei hoc culpant et dicunt 
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guthe werd. Non facienda bona opera in tuum commodum, sed alterius, docui. 
Dedit filium mundo et iis qui credunt. Quomodo potest perdi, qui hunc 


thesaurum habet? Paulus ‘Gratias ago deo pro inenarrabili eius dono’. Est2. Cor. 9, 15 


enim inenarrabile donum fides, quod nos filios dei facit x. “Non ut con- 


demnet mundum”. “Nam deus”. Hic textus ift auch wol zu faffen propter 306.3, ı7 


hos, qui ex Christo iudicem fecerunt et sedere fecerunt in tribunali zc. In 
baptismo quidem docuerunt accepisse hane Christi gratiam, sed post baptis- 
mum 2%. Item coacti sumus implorare sanctorum auxilia, quia cum audivi- 
mus post baptismum nos lapsos, tum quisque elegit sibi sanctos. Hic hac 
via, alius alia opem quaesivit. Culpa est, quod Christum iudicem fecerunt, 
cum sit salvator. Antequam ad iudicium venit extremum, Christus non agit 
iudicem, sed servatorem, quamquam ad celum ascendit, tamen factum est, 
ut melius officio suo fungatur, ut audistis in superioribus. Quamdiu durat 
mundus, est salvator. Qui aliter Christum praedicat, is negat Christum, da 
fhummen die gebetlein her ‘DO du muter got3’ ıc. et paucissimi honorem 
Christo dederunt et; idolum fecerunt ex Maria. Oportet fides constituatur 
super solum deum, non creaturam. Honore digni sunt sancti quidem et 
Christiani, qui omnia bona habent, sed fides ift nit zu jeßen super hos, sed 
solum deum. Nota ergo hunc locum “Non misit iudicare’, ut sit ein donner- 
fihlag toider al ehr sanctorum. Si Christum cognosceremus, tum cultus 
sanctorum cessaret, ut monachatus incepit labi. Non iudicare i. e. fchelten 
“Du es peccator, id) mag dein nit, tu plura peccata habes, fac auxilio tuo 
emergaris’. Qui praedicat, ut opera fiant, is terret corda hominum et sinunt 
Christum et fugiunt ad sua opera, sed utendum his verbis, quae serviunt ad 
vitam eternam, quae sunt superiora illa. “O quid? opera nostra nihil sunt?” 
sed Christus omnia patitur et donat nobis. Christus dieit ‘homo, ego pro 
te facio legem, morior’ ıc. Si aliter praedicatur de eo, falsum est. Et hoc 


hodie facit Christus. Paulus ‘Quis est qui condemnet?” Concludit iam und Röm. s, 33 
gibt? fidei gar. ‘Qui credit in eum, non iudicatur’ 2c. da Hilfft nit fur, son. 5, ı8 


tvie fil deuffel, mala conseientia, si credis, non condemnaberis, ipse sine 
peccato est, fides submergit peccata, ut mare favillam. Heri dixi fidem 
augeri, non sumus adeo perfecti, si quis perfectus esset, nunquam sentiret 
iuditium. Qui non credit, si omnes angeli et cleriei und geifjelten ung, nihil 
iuvat. Si quaererentur iustitiarii, tum sentient in corde, se iam iudicatos 
esse. Multos vidi monachos et clericos, qui incerti sunt, et ego semel raptus 
fui in Zum celum. Quottidie dieimus ‘hoc feci, liber her, laß dir mol 
gefallen’. Ego multas missas celebravi. Utinam interim homicidium fecissem 


zu 4 2. Cor. 9. r zu 6/7 Veteres patres hie omnes hallucinati sunt r 9 dum 
zu 13 Pau ut impleret omnia r 20 dum zu 23 über sinunt sieht relinguunt 
zu 28 Ro. 8. r zu 32/33 sed quamdiu vivimus, peccati religuiae supersunt r 34 dum 


zu 34 in specie optimos r 
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vel alteri uxorem abduxissem ıc. 


Predigten des Jahres 1528. 


Nihil iuvant opera, conseientia semper 


manet irrequieta et pavida, et timet sonitum folii. Confitentur enim, qui 
sanctissimi apparent, se incertos esse, an sua opera deo placeant. Hic clarus 
textus “Qui non credit’, quodeunque faciat, nihil faciet. Quanquam credit, 


tamen non credit in nomen Christi, quia volunt suis meritis ascribere, quod 


solus Christus fecit. Cum huie credo, tum dico ‘Tu habes thesaurum, qui 


convinci de peccato non potes, quis potest tibi nocere? 
omnia iudicaturum Christum, 
30.3, 191jt aber ein puff wider omn 


Matth.21,31 proprie is locus contra vos est, qui sancti sunt, 
publicani’, hoc est: fi bangen vefter an dem, quod docti 


de Christo praedicatur. 


ia opera mundi. 


Credunt quidem 


sed non datum pro nostra redemptione. Da3 


“Hoc autem est iudieium’: 
quare non credimus omnes? Jux venit, praedicatur Christum esse solem, quod 
faeis, nihil est, Christus solus satisfacit. Quid faciunt homines? Tergum 
vertunt et manent in suo sensu et ii non possunt iuvari, cum lux hie sit, 
tamen respiciunt. Ne tantum intelligas tenebras crassa illa peccata, sed 


ut prius “Meretrices et 


sunt, quam quod 


Ratio dieit ‘si ad celum vis venire, leg 5 gt ein‘. Ratio ita adfecta, 


ut semper moliatur deo facere, quo placeat ei, dum ergo huiusmodi doc- 


trinam de operibus audit, fo fehmeekt ix3 gnug, id quod longis seculis vidimus: 


Principes arces, oppida dedisse xc. 
culpant nos, quod gratiam praedicam 


libenter haberet, ut deus diceret 
eueulla fuit” 2c. sed Christus dieit 


3b. 3, 20 cadit in tenebras. “Qui malum agit, odit lucem 
da ber, ut dicatur: odit lucem. Nolunt enim p 


Quid agunt autem inimiei Euangelii? 
us c. Quia opera eorum mala. Ratio 


‘Ey iwie wol gefelt mirß, quod tamdiu in 
mala esse. Hoc ratio non potest ferre et 


, proverbium est, tum fhumbt 
ati, ut dicantur opera speciosa 


eorum mala esse. Qui vero bona 2. quae illa sunt, quae in fide fiunt. 
Possum pati Euangelium damnare vitam meam, sed hoc opus habeo, quod 
eredo in Christum. In hoc hereo et opera proximo facio et scio bona esse, 


quamquam mundus damnet, tamen Christianus seit deo 


veniunt. Vides in brevi illo Euan 
offieium Christi, quod ad patrem nos ducat. Item quod omnia humana 
merita hic deiiciuntur et damnantur. 


16b. 


Predigt am Pfingftvienftag. 


(26. Mai.) 


placere, quia ex fide 
gelio summam Euangelii descriptum. Item 


Diefe bisher ungedrudte Predigt lteht Bos. o. 174, BI. 83° 84», 


309.10, 1f.38] Die martis in feriis Penthecostes Euangelium Ioh. x. 


Hoc Euangelium non est tam clarum ut hesternum &. Iudaei hic 


309.9, 27 non intellexerunt, quid diceret Christus eo, cum diceret 
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Carnales erant, non poterant zc. in capitis fine dieebant: “quid auditis eum? 306. 10, © 


demonium habet”. Nos videbimus, quid habeat. Oves sunt credentes, Ipse 
verus pastor, pascua Euangelium, est reyn. Haec nota sunt vobis et si 
bene nota sunt, clarius nobis erit Euangelium. Oportet ut homo prius per 
legem doceatur, ut peccata cognoscat sua. Euangelium est suavis prae- 
dicatio 2c. sed hanc nemo capit nisi qui afflieti sunt, iis duleis est nuntius. 
Natura non potest impelli nulla praedicatione, ut se cognoscat nisi per 
legem. Et ita diceendum ‘homo, oportet ut unum colas deum’ ıc. Quando 
haec praecepta recte praedicantur, tum homo certe invenit se horum nullum 
fecisse, tum sequitur, quod scit se damnatum 2. Ideo minus clarum erit 
hoc Euangelium, tamen iis qui vim legis norunt, notius erit. Lex quidem 
iudicat peccatum, sed non ostendit auxilium. Natura sibi fidit, non deo. 
Si pecuniam habet, letatur, si sana est, gaudet 2ıc. sed hoc deus non vult, 
sed ut solo se fidatur, tum cognoseit homo penitus se id praestare non 
posse x. Quando autem homo se penitus cognoscit et vim legis sentit in 
corde und der recht reuhel fhumbt, tum homo cognoseit, quid sibi desit. 
Haec praedicatio legis est. 

‘Ovile? Nam sicut oves in ovili conclusae egredi non possunt, nisi 


pastor aperiat, quin etiam fame perirent ıc. Paulus “lex erat pedagogus”. bat. 3, 24 


Hiec indicata est natura legis. Ovicula ift wol verivart, sed pascua non 
habet, nisi ei detur. Ita homo, quem deus lege conclusit, velit libenter 
habere pabulum, sed ei non administratur, tamen interim cohibetur a malo. 
Id quod legis offiicium est, id quod Paulus quoque dicit. Uber den ovile 
hat er gehandelt, hie jcheidet ex recht und unrecht praedicatores. Hae animae 
conclusae in ovili sentiunt legis vim et libenter velint audire consolationem 
et pabulum animae. Cum diabolus venit et falsas praedicationes portat ı. 
tum oviculae accipiunt cum desyderio, quod magnum est. Ioh. Quod non 
sapit saturis, esurientibus commodum est! c. Ita fit illis oviculis. Quo- 
modo hoc? Quod huiusmodi animam habemus, dum praedicamus sic ‘homo 
vis salvari, fac hoc opus, elige hunc statum 2c.” Et hi optimi confessores 
et praedicatores esse voluerunt et scripserunt libros, quos vocarunt con- 
scientiarum consolationes. Ita pharisaei habebant ovile, populus erat captus 
lege, ut legi obnoxius esset, volebant legem exponere. 

Quomodo autem? ut opere implerent saltem, non corde. “Ne occidas’: 
“ne manu alterum interficias’ Ita duxerunt populum ad opera ac. hos doc- 
tores Christus appellat hie fures et latrones, quia lex non impletur. Quam- 
quam idolum non adorem, tamen non impleo legem hanc, sed hoc vult lex, 
ut ex animo deum diligas sive in bonis sive adversis sive ad celum sive 





zu 8 recensuit precepta ordine r 9 dum 10 dum 1 üs)ü 14 dum 
16 dum zu 18/19 Ovile lex qua cohibetur homo ı. r 23 de ouili zu 26 Ioh. 6. r 


ı) Ob Luther hier Joh. 6,35 amführte und daran diesen Satz schloss? 


So. 10,1 


Matth. 19, 17 


IH. 10, 2 
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inferos descendis. Hoc cum homo audit, dieit ‘Impossibile hoc mihi est, ut 
mortem non timeam 2. Quare dieit Christus “vos populum duxistis in 
opera, cum prius cor debuisset purificari, sed rem invertistis” ıc. 

“Qui per ostium non intrat. Quis hoc facit? Christus solus? qui 
solus legem vere interpretatur. Oportet ut ne Iota unum remaneat ı. Ita 
doce potius ‘Impossibile est tibi, o homo, ut minimum legis impleas. Dilige 
et crede prius in me’ x. Et nihil aliud est, si vera debet fieri praedicatio, 
necesse est, ut homines ducantur ab operibus suis et adducantur ad Christum, 
ut in eum credant. Tune seit homo, ubi quaerere debeat, fur et latro, si 
non seit quae sit ianua, et non praedicat me, impossibile est, ut sciant, quid 
lex, quid Euangelium, quid fides, quid opera, non aliter doces, quam quod 
dueis in externa opera et illam suspitionem, quod se satisfacere legi putant. 
Nonne hi fures sunt et peiores quam illi qui suspenduntur, quia verus 
sensus tuae salvationis ift dir geftolen. Et latro, quia oceisor animae. Ego 
audeo eos non nominare, alias dicerem papistas x. Ita concludo: quisquis 
non praedicat Euangelium, fidem x. ut sunt non solum, qui humanas 
traditiones docent, sed et qui legem dei docent, sunt latrones et fures Pa 
hunc modum, ut populus per hanc salvetur. Dicunt enim: Christus dieit 
‘Si vis ad vitam ingredi, serva mandata dei. Tum si quis eos roget, quid 
sit servare mandata dei, dieunt: est exereitium in operibus praeceptorum, et 
ita ipsi ignorant ıc. “Ne concupiscas uxorem’ ıc. Hoc fit, quando continens 
est, dieunt 2c. quando autem virginitatem servas, tum plus mereris x, Hi 
sunt fures latronesque. Tu die: praecepta dei duplieiter servantur: externe, 
das ijt diebijch gelernt, quia per hanc praedicationem fiunt hypocritae, quia 
cor non innovatur, quamquam cohibeor, ne cum uxore alterius dormiam, 
tamen cor purum non est, quia si lex non esset, cogitat cor: velim scortari 
2. servatur lex, quando ex animo facis, si nulla lex esset, tamen servare 
velis, sed ubi accipiam hune virum, gebt una, “Irasci noli’, ita intelligendum 
duplieiter zc. quamdiu hie vir non est, tum lex non est impleta. Quomodo 
ad hanc perfectionem legis veniemus? per Christum, qui emeruit nobis 
spiritum morte sua. Hie cor incendit, ut paratum sit omnibus inservire 
propter hoc quod Christus tam humaniter nobiscum egit. Qui hoc ita non 
praedicat, est fur et latro. Et sunt hi qui etiam per praecepta dei populum 
ad celum vehere volunt. 

Stultissima sunt opera clericorum. “Qui intrat per ostium’ i. e. qui 
praedicat, ut Christus fecit. Ostiarius spiritus sanctus. Ostium aperire est 
Christum aperire. Ubi vere oves sunt, quae intelligentiam hanc de Christo 
capiunt, iis non potest praedicari aliam viam esse ad vitam quam Christum, 





zu 16/17 taceo, qui sibi eligunt nova opera r zu 19/21 Thomas caput horum r 
22 dum zu 23 pro hoc praemium habes inferos r 29 dum zu 31/32 quod nulla 
lex extorquere potuisset r 
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sed cognoscunt solum Christum. Postea illico iudices erunt omnium doc- 
trinarum, Papam et Episcopos iudicant. Quis hanc potestatem dedit huie 
homini? Hostium apertum est, Christus intravit, manifestatus est cordibus 
hominum. Ego vocem habeo Christi, qua iudico omnes doctrinas. Ita 
quisque Christianus. Nominatim quidem hoe nihil aliud quam cognoseit eos 
eygentlich, two er treffen fol, sicut pastor nominat oves: “tu jhwarh’, ‘weiß’ 2c. 
Ita Christus hunce in hac concione, alium in alia vocat. “Educit ex ovili’®2.3 
i. e, lege, quando enim cognoscit Christum et liber fit c. Non est vocanda 
Ecclesia ovile, quia praedicat Euangelium, ovile, sed legem, qui Euangelium 
audiunt a Christo, horum conscientia non est pavida. “Et ante eos vadit’,%. 4 
pastor eorum est et ostehdit eis viam, hoc est: sequuntur eum in fide, opera 
non curant. “Quia vocem eius’, quia sciunt Christum sequi non posse 2.4 
operibus, sed fide, quandocunque audit Christianus opera praedicari, illico 
dieit “non est praedicatio Christi mei. Non sequitur vocem, nisi quae 
fidem diecit. 

Haec est prima praedicatio, quam non intelligunt. “Ego sum ostium?, %. s 
hoc est glossa q. d. Christus est erfentniß et offenbarung Euangelii. Et 
dieit “Omnes quotquot hactenus praedicaverunt’ ıc. da3 man da8 Euangeltum %. 
allein fol haben. Ipsi dieunt: non negamus Euangelium, sed ordinationes 
patrum et conciliorum non reiicimus. Contra hoc textus dringt faft a. 
“Ego sum ostium’, alfo durfft ich den babft nicht jchelten, sed Christus feeit. 

Videbimus, quid acturi sint in concilio futuro. Si ordinationes statue- 
rint, sunt fures et latrones. Possumus quidem aliquid statuere, sed ut liberum 
sit zc. Oves educuntur in da3 frei feld. Christus in Cantieis ‘Ego sum 
flos campi. Hoc est: “Ego et fideles mei pati non possumus, ut cireum- Hohel. 2, ı 
demur’, da tft bejhloffen, ut nihil audiatur quam Euangelium. ‘Per me’ 

i. e. meam cognitionem, hie venit in hanc cognitionem, ut omnia intelligat. 
“Egredi? et “Ingredi” patres exposuerunt ingressum speculativam, egressum 
activam!, si eos quaererem, tum dicere non possent, quid ıc. Ego puto, 
quando ancilla speculum videt et faciem 21. esse vitam contemplativam xc. 
“Qui non intrat’ torserunt auff ir eujerlich tand, quod de fide Christus dieit, 
etiam papa iuste non accipit papatum, sed intrudit se, intrat in ovile ut fur. 
“Ingredi” est Christum vere cognoscere per fidem, quanto plus ingreditur, tanto 
plus fidei acquirit et cognoscit patrem. “Egredi’, ut per charitatem egrediatur, 
et succurrat proximis. Et hoc dixit ‘oves meae sequuntur”. Quid ipse fecit? 
mortuus est pro me, fur non venit zc. fie geben fur, fie wollen die oves 
bewaren, quid agunt duleibus verbis, quam quod oceidunt animas? sed 
unicum verbum dat fidem zc. quando opera praedicantur, da wurgft man, 


zu 2 Conceilia ius legem dei r zu 4/6 Ubi eius verbum non praedicatur, non 
credo r zu 8/10 Unus pa: et unum ovile r 29 dum 38 über wurgft sieht mactatur 


!) zu ergänzen vitam. 


oh. 3, 1 ff. 
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ubi fides, ovibus pascua datur. In Summa: hoc Euangelium jagt de bonis 
et malis praedicatoribus. Hi mactant, alii praedicatione Euangelica ad 
Christum ducunt. 


(18.) 


Predigt am Trinitatisfefte, 
(31. Mai.) 
Diefe Predigt (Bos. o. 17, BL. 85°—86*) ift mit der in Unferer Ausgabe 
Bd. XII ©. 585— 591 mitgetheilten nicht identifch. Lebtere wird deshalb dem Jahre 
1522 zuzumeijen fein. 


39] Dominica Trinitatis Euangelium Ioh. 3. 


Festum trinitatis est hodie, de qua dicendum esset, sed quia Euan- 
gelium pauca de hoc dieit, ideo et pauca dicemus. Et est supremus arti- 
culus fidei. Filius nihil minus habet de divinitate quam pater, nisi quod 
pater genitus non est, sed filius a patre naseitur <. Tercia persona, spiritus 
sanctus, procedit a patre et filio, ita ut divinitas plena sit in eo, ut in patre 
et fillo. Non est alius deus quam pater, non alius quam filius, non alius 
quam spiritus, et tamen unus deus. Placet, quod Euangelium elegerunt 
quod de ea pauca dicit. 

Euangelium tractabimus. Hic duae personae conveniunt, Nicodemus et 
Christus. Nicodemus ift ein aufftichtiger frummer man, quem nemo culpare 
potuit. Johannes dieit principem Iudaeorum et Pharisaeorum, qui probissimi in 
populo fuerunt. Exemplum est hie Nicodemus omnium eorum, qui in speciem 
bene vivunt zc. Christus ita in speciem incedit minime, sed simpliciter, sed 
quod miracula facit, movet Nicodemum, fo vil gut ift an im, ultra eius 
bonam conversationem, ut Christus sibi placeat, et nocte venit ad eum 
propter metum Iudaeorum zc. Noch ift nichts. Aber Chriftus nimbt in alzo 
auff, ut audies ıc. Nicodemus putat se bene operatum esse, cogitat enim 
‘hie vir oportet ex deo sit, cum tanta faciat miracula, ego qui in minimo 
non transgressus sum legem, amiciciam cum eo faciam’ ıc. Christus respondet 
sibi non ad salutationem, sed gibt im ein buff 2c. er meinet, ex tver in aud) loben, 


%.2sicut ipse fecerat: “Scimus, quod a deo’ ıc. sed aliter respondet. ‘Nisi quis 
®%.3natus’, quid hoc ad hoc quaesitum? Nicodemus credit se bonum. Christus 


aliter iudicat und reift im auß dem herken mut, txo& und vermefjenheit. Est 
exemplum magnorum sanctorum, qui tamen se patiuntur converti, quod 
mirum est. Si talis fuisset, qui faciliter non twichet 2. Christus hie ver- 
iwirfft personam et opera. Vides, quam nihil possit homo et liberum arbi- 
trium, ut deo acceptus sit, si alia res non sit, tamen peccatum est ıc. Nico- 
demus putabat se aliam responsionem auditurum, sed dieit Christus ipsum 


zu 12 über ea steht trini: 17 minime] mie zu 18 über im steht In Nico 
zu 29 sed in operibus hesisset x. r über non wichet steht motus fuisset 
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a diabolo venisse? Quomodo homo potest renasci? Se herter man jie 
antrifft!, ie nerrifcher tund ung &c. Quid facit Christus? procedit, mortificat 
eius Adam et vexclert fie: “de alia generatione dixi, nempe spirituali, quis ex 
aqua ıc. alia mater est, de qua nasci debemus. Aqua est baptismus, spiritus 


est spiritus sanctus. Quid dieis mihi de nativitate matris? quiequid de carne 2. s 


natum est’ 2c. Ibi concludit quoque carnem nihil esse. Nos miseri diximus 
oportere quidem credere, sed facienda opera x. Christus sine medio effert 
fidem dicens “Nisi ex aqua et spiritu, si omnia omnium sanctorum opera 
faceres, nihil iuvat’, da3 heift weck gejchoren omnia opera. ‘Quod natum est 
ex carne’, non terribile iuditium dei? qui audet omne quod in mundo est, 
vocare carnem, quid hoc? estne anima, etiam caro? Quomodo? quod ex 
matre natum, est caro id totum, quamquam excellit omnia animalia, quia 
homo nihil aliud quaerit, quam quod carni dulce et suave, ideo dieitur caro. 
Nicodemus orat psalterium, facit bona opera 2c. suntne haec etiam caro, cum 
tamen propter deum faciat, ut ab inferis effugiat? suntne monachorum opera 
caro? x. Ws, al caro, et sanctiores sunt carnaliores. Nicodemus ita 
cogitat: “Propterea do eleomosynam proximo, ut regnum accipiam’, ita omnia 
sua dirigit huc, ut per haec suum commodum querat. Sie fein wir al in 
ein £uch gejchlagen, darff feiner dem andern etiwa8 auffheben . Non misera 
res est, quod haec omnia tam sancta vocentur caro, tot cleriei ıc. quare? 
quaesiverunt sua propria, si inferi non essent, nullus fecisset aliquid boni xc. 


‘Quod ex spiritu”. Ille dieit: “quicquid vivo et operor, deo meo faciam, non %. 6 


propter meam utilitatem. Ego si possem proximo dare, quid nesciente se, 
velim”. Plures reperiuntur quidem, qui dant alteris, sed honor invitat. 
Oportet novum aliquid fiat, ut nova creatura fiat. Nicodemus quam plura 
operatur, ie tiffer ex exjeufft, illa opera bona plus hominem peiorem faciunt. 
Nobis fit, cum per opera volumus fieri probiores, sicut aurigae, qui in cenosa 
terra fur et rotam acuit, jo fhumen wir auch operibus nur tieffer hin ein. 
Oportet ut die natur et art ander werd. Dein art ift, ut tuum queras, 


oportet aliter fiat, da3 heift “quod ex spiritu’ 2c. “Ex aqua et spiritu. Solvit®%.5 


quaestionem. Si aqua tam necessaria est ut spiritus? si aliquis non posset 
baptizari, indicat spiritum sufficientem, si hic aqua non possit haberi, in hoc 
quod dieit “quod natum est ex spiritu, spiritus est”. Non dieit “quod natum 
est ex aqua, aqua”. “Ne mireris. Vide quam nudum eum faciat. Dolor 


est maximus naturae, quod sua fateatur nihil esse. ‘Ne mireris’ q. d. ‘du ®. 7 
haft ein boß art an dir, sicut omnes alii, fonder ne mireris”. “Spiritus ubi®. 8 


vult” Exemplum dat. Quid hoc? Ventus non seitur, nisi excitat pul- 
verem, non seitur, ubi incipit, ubi desinit, quando anjtojt, cognoscimus. Ita 





zu 2 über antrifft steht scilicet naturam zu 12 über matre steht carne zu 22 über Ille 
steht spiritualis zu 23/24 Et hie ex Vuitte: plures dant, sed hoc movet, quod honorantur r 

1) antreffen ist hier in der sonst wohl nur niederd. belegten (Lrübben- Walther unter 
andrapen) Bedeutung “angreifen’ zu nehmen. P.P. 
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fit cum homine sicut vento, qui ex spiritu 2. Oportet da8 du gar auß der 
haud gheit, spiritualis homo ift an Xhein were gebunden, tu aliter facis x. 
neque intus neque extra, ut cogitet “si hoc vel hoc fecero, salvus ero’. Sicut 
nobis praedicatum est: ‘si tot missas sinis celebrare’ x. Christus dieit: ‘8 
gejchied nit, du muft dich den twind anhauchen Laffen, hoc est: du muft fidem 
allein jchaffen Laffen‘. Bonus dieit: ‘non per hoc vel illud salvabor. Das 
heift innerlich frei fein ab operibus et herere in verbo et fide. Ita externe 
Christianus quieunque est in mundo, tamen an die opera ift er nit gepunden. 
Monachus ift gepunden, ut cucullum ferat, hoc vel illud faciat ıc. Spiritus 
est ut ventus, du wirft mir den menjchen nit fahen, sicut nee ventus capi 
potest, oportet homo liber sit, nit gebunden fein an das oder ieniga mer. 
Christus dieit: e8 fthet im glauben, darnac) thu was du milt. 

Hoc natura capere non potest, ut vides in Nicodemo et ita nobiscum 
est. Sed Christus hie loquitur de Christianis, non impiis, qui cohercendi 
sunt gladio et vi, ne male agant. Jın geiftlichem xegiment fol man ius 
canonicum mit fufjen tretten, sieut Christus hoc loco fecit et omnes ordines. 


®%-1Ita natura dieit “fol man nicht gut3 thun® 2c. “Es tu magister’, vides hie 
1. Zim. 1, ır doctores, qui alios docere volunt, ipsi non seiunt 2c. Ita Paulus “Volentes 


esse doctores’, dm muft in die erfarung Ehummen. Nos loquimur: it twolft 
fulen, halt ftil, Kaft euch die haut außzihen, ego terrena dico quod mutatis 
vestram naturam et veterem hominem, et tamen non intelligitis. Nullus est 
tam liber, qui non optet operibus salvari. Vitium hoc nobis innatum est 
et durat usque ad mortem. Christus hactenus instruit eum in ein ander 


309. 10, ı3art zu fhumen. Non intellexit, nisi credidit. Et finit Euangelium ‘Nemo 
ascendit’ ze. Vos celum ascendere vultis, ir tvert felen, celum ascendere est : 


beatum fieri, ne credatis per opera vestra celum assequi, ein hart buff, ubi 


%. ı3manebunt sancti? “Filius hominis’, “qui descendit’, et tamen est supra. Quo- 


modo hoc? Christus descendit ad nos, nos scalam nobis facimus per opera, 
et putamus iam attigisse cacumen zc. sed filius hominis ille facit, hoc est 
Christus, oportet, ut credatur deus esse et homo. Haec est vera via ‚ qui 
hoc credit: Christus est caput, nos membra, sedet ut nos ad se ferat. Nova 
creatura, et regeneratio nobis evenire non potest nisi per solum Christum, 


2.13 quando credis hoc, tum membrum eius es. “Est in celo’, hoc est: deus est, 


descendit i. e. homo est. Ascendit iterum, ut nos iuvet. Et sicut Moses 
hactenus verbis obscuris locutus, iam clam et aperte dieit Numeri 21. de 


4.Mofe21, sserpentibus vomentibus ignem zc. Hanc fidem hat Chriftus hie auff fiel 


gedeut, serpens eremi est similis vivo serpenti zc. Ita cum Christo ,‚ cum 
crucifigeretur, est similis novissimo peccatori. Das beiffen ift die fund, quid 





zu 15/16 Imo ut videmus offenditur ex hac praedicatione libertatis Christianae, et 
dieunt Vade heretice, omnino prohibes facienda bona opera. r zu 17 über tu steht Christus 
zu 20/22 quid si dicerem filium a patre procedere ıc. r. 
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fecit? conscientia macht euch vol fund, Christus freucht in hanc formam mea 
causa, si eum respicio, latronem puto, ut Esa. Et “male dietus, qui in eruce X; # 
pendet’. Serpens est mortuus, hoc est, peccatum est mortuum, in eo non 
potuit eum vincere. Hoc est die jchlange mortuum esse et sine veneno. 
Prior inspiciebatur oculis carneis, ille videndus spiritualibus, nempe fide: 
cum credo eum ademisse peccata, tum conscientia libera.. Vides, quomodo 
Christus omnia opera abiiciat, conscientia pacari non potest per ullam 
vitam, opera nisi per hanc inspectionem i. e. fidem. Hoc Euangelium ift 


gericht solum auff den glaub, quae aliam personam facit. Tum sequuntur 
etiam opera recta. 


©al. 3, 13 


(17.) 


Predigt am Fronleichnamstage. 
(4. uni.) 


Die in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 578—584 unter den Sermonen de 
Jahres 1523 mitgetheilte Predigt ift dem Jahre 1522 zuzumeifen. Die im Fol- 
genden nach Bos. o. 174, Bl. 86°— 87° zum erjten mal abgedrudte Predigt ift die 
legte, die Luther am Fronleichnamzfefte hielt. „Wir mwollens bejcharren und be= 
graben” jagt er. Daher erklärt fich das “Sepultum? des Bwidauer Predigt- 
verzeichnifles (vgl. Bd. XII ©. 706 und oben in der Einleitung das Predigtverzeichnis 
zu diefem Tage). Zu dem Schluffe der Predigt, in dem Luther da3 Faijerliche 
Mandat beipricht, vgl. De Wette, Luthers Briefe Bd.2 ©. 335 ff.; Enders, Luthers 
Briefwechjel Bd. 4 ©. 174 ff.; Unfere Ausgabe Bd. XII ©. 58 ff. 


40] In die corporis Christi Ioh.6 Euangelium Anno XXI. Joh. 6, 55 ff. 


Seitis per orbem celebrari Sacramentum corporis. Ego huic festo bin 
nit gut, quod sacramentum toirt boflich gehandlet et ignominia magna datur. 
Neque praedicassem, sed ir tollen3 bejcharren und begraben. Dederunt 
huie Euangelio intelleetum de corpore, et ita simplex homo potest inter- 
pretari, et ita sparsum est per orbem, tamen malum est ita torquere scri- 
pturam. Episcoporum erat simplicem plebem iuducere in verum sensum. 
Christus dieit ‘Caro’ ıc. Sunt Iyplich trefflich wort, neque de sacramento %. 55 
intelligi possunt, quia Christus dieit in sequentibus “Verba sunt spiritus’ %- 63 
Et dieit “qui edit carnem meam, manet in me’ 2c. quod vita sequatur aeterna, %. 56 
certo, qui edit 2c. tamen plures vescuntur hoc cibo, qui damnantur. Item 


Paulus ad Corinthios de hoc sacramento “qui manducat indigne’ 2c. “plures 1.Cor. 11,29. 


inter vos infirmi. Vides ex Paulo ‘qui vinum et corpus indigne susce- 
perit’ 22. Christus loquitur hic de naturali carne et sanguine, in quibus 
ambulavit. Intelligentia horum verborum latet in verbo edere. Augustinus 
torsit carnem et sanguinem esse communionem ecclesiae, sed non est funda- 


9 dum zu 17 tunc ipsi pervertunt r zu 25 Edere r 
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mentum 2. Edere illud et bibere non dieitur de corporali manducatione, si 
ita intelligeretur, vix 1000 saturarentur, sed anima et corde comeditur ista 
caro et sanguis: qui credit, edit, sicut corporaliter homo sumit cibum, et 
alteratur in sanguinem ıc. Ita si anima et cor audit Christum habere carnem 
et sanguinem, hoc verbum non cessat, sed agit, ut homo in Christum 
mutetur, ut textus habet. Fides quae praedicatur per Euangelium, helt ung 
fur carnem naturalem Christi, quae crucifixa 2c. quae sit filii dei, et sanguis 
sit pro me fusus. Haec fides heift mich efjen, et unum fio cum Christo. 
Saepe audistis magnum esse Christum in nobis manere et nos in illo. 
Christus cum omnibus suis est meus, ego eius, Christus non potest mentiri 
2ıc. ergo quicquid habeo, est Christi, et econtra Christus habet sapientiam et 
omnia bona, quorum non est numerus ıc. fides secum fert vietoriam omnium 
creaturarum. Hoc habent in se verba illa tam excellentia “Ego maneo in 


2.56 e0’, quamquam sim peccator et semper jtraucjel, tamen non nocet, si in 


Christo maneo, ergo peccatum non obest nec imputatur, quia Christus pec- 
catum non est, sed deus dieit ‘sicut parco filio meo, sic et peccatori’, sed 
tamen adeo profunda sunt, ut paucissimi intelligant. Si intelligeret aliquis 
haec verba ıc. Christus infirmus est in suis, hoc est, Christus est in pluribus, 
qui tamen coram mundo peccatores videntur, qui in his offenduntur, in deo 
offenduntur. Nos proni sumus ad iudicandum, dieimus “In lege et Euan- 
gelio aliter legimus’ ac. sed hoc fit, ut impingant, Euangelium non docet 
frum fein, sed lex; sed hoc dieit Euangelium, man fun nit frum!, sed vult, 
ut feratur alterius culpa, si vis Euangelista esse, onus alterius fer et sie 
legem implebis, non illico abiiciendus, qui peccator apparet. Interim Christus 
oceultus stat et dieit: “cur iudicas fratrem secundum legem quem secundum 
charitatem iudicari volo zc. Nonne velis tecum patienter agi? 

Cur idem Sacramentum suum ita occultavit, ut non intelligant nisi 
qui sentiant, alteri impingantur oportet? Alii qui falso praedicant et docent, 
non ferendi, qui veritatem docent et male conversantur, ferendi. Tereii 
autem die rauchen, gladio cohercendi, cum illis qui in ordine secundo 
sunt, patientiam habeamus. WVides, quanta patientia tulerit apostolorum 
imperitiam, quando autem male agere volebant, carpebat eos zc. Illud sit 
de Euangelio. 

Mandati capita recensebo. Ita decreverunt, credo spiritum sanctum 
fuisse an tren dand. Papa rogavit principes, ut darent consilium, quo 
tumultus ille sectaretur. Responderunt, ut convocaret concilium cum 
Caesare. Interim debere praedicari in mundo, Et hi qui non praedicant 
Euangelium pie corrigant, 3. nihil edendum in lucem, 4. de Monialibus ıc. 


9 nobis] nos zu 10/12 neque quis horum verborum sententiam serutari potest, 
incomprehensibilia sunt ratinir zu 18 Christus infirmus in suis» 21 docet zu 26 cum 
peccatore non facite r zu 34 Mentio mandati Caesaris. r 35 ire 
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dixerunt se nihil invenire in suis iuribus, si papa habet ius, primus arti- 
eulus, ft haben3 meijlich gnug gejeßt, Expositores quos ecelesia assumpsit. 
Non servatur, quia Euangelium non praedicatur, neque personas habent qui 
possent facere. 2. Nun der wolff die gen3 gefrejfen hat, habenz den ftal zu 
gemacht. Ar meynung till ich nit richten. Spiritus cum eo fuit, et statuere 
contra nos voluerunt id quod pro nobis et. 


19. 


Predigt am 1. Sonntag nad Trinitatis. 
(7. Juni.) 
Nach einem Einzeldrud ift diefe Predigt bereits in Unferer Ausgabe Bd. XI, 
©. 592—597 mitgetheilt. Sie jteht Bos. o. 174, BI. 872— 88». Hier findet fich 
auch eine Hinweifung auf den Drud (zu 130, 16). 


41] Dominica I 8. Cor. Christi Lu. xvj. 


Hoc Euangelium praedicatum et impressum, et puto vos intelligere, 
praeterguam de mortuis articulum. Caput huius euangelii est, quod doceat 
bona opera. Duo bonae vitae signa: fides et charitas. Item audistis quoque, 
quod deus nobis parcere potest in omnibus: Haec tamen duo vult geftracfts 
haben, fidem et charitatem, illa wird er foddern geftreng. Scimus hactenus 
nos cecos fuisse, quod nihil horum duorum scivimus, imo elegimus nobis 
opera. Quare iam opus est, ex quo illustrati sumus, ut nitamur his duobus. 
Lucas depingit hos duos: divitem et Lazarum, ut sciamus, quomodo viven- 
dum: Vivendum ut Lazarus, et illam divitis conversationem vitandam. Vita 
nostra ita ordinanda est, ut alteri serviat, non sibi, da her dinet vita matri- 
monii 2c. Dives hoc non fecit ac. ideo depingitur et hoc indicat Euangelium, 
quod xot und weiß indutus zc. et effen splendide r. 

Cum tamen res sint mediae, quasi indicet! Euangelium, ipsum dam- 
natum esse propter opera. Dives, si aureas vestes et margaritas portasset, 
non obfuisset, si tantummodo proximo servisset ı. Hester cum sola esset, 
non habuit splendidas vestes, quando autem accedebat regem et pro Iudaeis 
rogabat, nihil obfuit, quod splendidas vestes gerebat, quare hoc? quia sibi 
non inserviebat, sed Iudaeis, pro quibus apud regem rogabat. Vides chari- 


tatem liberam. Paulus “Omnia scio, ic) fan herlic) her farn, abundo et sit. 4, ı2 


inops sum”. Vide cor solum iudicatur, non externus cultus. Paulus non 


propter se wil ex faften oder ejjen, non gefchend werden oder gelobt ıc. 
Charitas non aceipit discrimen in externis rebus. Dicas itaque hünc divitem 


9 articulum] ar zu 17/18 duobus praecipius coloribus usus r zu 26 über 
Omnia scio steht phili: 4. 


1) Die von dem Einzeldrucke benutzte Niederschrift (Unsere Ausgabe 12, 592, 22/3) 
hatte offenbar: quare indicat Euangelium. 
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non damnari propter illam vestium venustatem, sed cordis perversitatem. 
Fides non est in eo, ergo deum non cognoseit. Si deum non cognoseit, nec 
proximum curat. Si quoque pane et aqua usus fuisset ad cibum, tamen 
fuisset damnatus. 

Sepius audistis: ubi fides est, ibi verbum dei est sequiturque charitas. Ex 
hoc cognoscere potestis, ex illa externa conversatione, quid ym fynn habuerit, 
scilicet eum verbum dei non habuisse, ita nec fructum charitatis habuisse, 
quae si non adest, colligimus non fuisse credentem. ÜCredens ita cogitat 
“mea causa non velim horam vivere, sed quiequid vivo, aliis vivo. Ita 


Bir. 1, 245. Paulus gloriatur Phili. 1. “Ego ordinatus per fidem ad vitam, tamen agendum, 


ut et vos participes fiatis. In crassis illis peccavit, quid feeisset in spiri- 
tualibus? Tamen fuit in speciem bonus, servavit legem Mosi et putavit se 
multa bona facere. Ipse ita cogitavit “Substantia mea est’, ut Iuristae quoque 
dieunt ‘Ego possum partieipare alteri, cui placet. Non putavit se male 
agere, quod Lazarum non cibavit. Verbum dei illud supprimit ius naturale 
et civile. Fides in homine facit, ut serviat omnibus. Imo Christianus ift 
Ihuldig, ut in omnibus adiumento sit, si pauper, si in jchand ftef. Ita ut 
nos mutuo nihil simus aliud quam jduld. Illud est ius sanetum. “Remitte 
nobis debita nostra’. Depietum est in hoc divite, qui putavit se nihil de- 
buisse Lazaro, sibi non fuisse curae proximum, sicut deus sibi dederat millies 
plura. Et ratio et mundus concludit se male agere, quod non impertit 
alteri, qui a deo 1000 mer acceperit. 

Lazarus, ut textus habet, ad ianuam eius iacuit. Alfo fol man ung 
loben, den preiß gibt uns das Guangelium. Canes probiores sunt quam 
impii homines. Canis si tam sapiens fuisset, attulisset ei panem, qui tamen 
furiosum et rabiosum est animal. Hic misericors fit. Dives ift unfruntlicher 
quam canis, qui non est credulus, ift erger dann ein Hund, et natura hat 
erfunden, ut dicamus de avaro ‘er ift ein Hund’. Den breyß und rhum fol 
wir ung an unfer ftirn fehreiben. Hoc est dei iuditium de omnibus qui 
christiani non sunt. 

Quid docet nos Lazarus? “portatur in sinum? zc. Illud bezeugnet gnug 
quod vixerit in fide et charitate, quae occulta sunt, tamen e fructibus cognos- 
euntur. Nihil habet Lazarus nec praedicationem, orare potuit, qua autem re 


Et. ı, #servivit? Paulus “ego gaudeo me pati pro vobis’. In hae sententia’ fuit hic 


Lazarus, qui ulcera, famem zc. laeto corde passus neque malum imprecatus 
est diviti, sed fecit ut bonus, qui dieit bonam dei voluntatem zc. Quis 
fructus venit ex hoc? praedicatur per totum mundum hulcera et vulnus 
eius, quae preciosiora sunt omnibus margaritis, et multos consolatur hoc 


zu 6 über jynn steht corde 14 cui] qui zu 15/16 Iustitia est unicuique suum 
tribuere x. r zu 16 über Fides steht verbum zu 28 Euangelium peiorem cane vocat r 
zu 31 über bezeugnet gnug sieht testatur satis zu 33/34 Qui credit in Christum Ioh. 3. r 
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exemplum Ro. 15., quae fuerunt illo tempore abiectissima.. Non puto Kim. ıs, ıf. 
aliquem, qui non velit ea perferre 20 annos, ut sequeretur tantum haec 

gloria Lazari neque adeo insipientem putarem, qui velit huius purpuram 
accipere. Quid? hoc hats alfo erhoben: Iuditium dei de operibus venientibus 

ex fide vera. Non ideo acceptus fuit Lazarus, quod hulcerosus fuit, sieut 

hodie hulcerosi plerique in omni genere hominum sunt et tamen non veniunt 

huc. Sicut dixi de vestitu divitis, eum non damnasse, sed incredulitatem, 

sed fides in corde. 


Et inter nos reperiuntur qui habemus eosdem oculos, quos dives 
habuit. Quot sunt inter nos qui pauperes sunt, et tamen non oramus, si fides 
in nobis esset, tunicam quam haberemus, venderemus, insuper possessiones 
et inopes illos vestiremus. Interim dieit deus “tu dignus non es, ut eum 
vestias’ 2c. ne putes quod illud iuditium sublatum sit, imo ad finem mundi 
perseverabit ...... preciosi sunt hodierni pauperes evangelici, sicut ille 
Lazarus. Multo maior .... [condem]natio eorum est, qui persequuntur et 
oceidunt Euangelistas. Xiber laft uns da8 exempel ....... das Chriftus 
divitem fo exjchredlich richt et Lazarum x. Oportet, da$ wir gotte3 gericht 


arnemen, verbum dei oceultum und rumort nidt ...... quando autem 
an tag fhumbt, jo rumorts, et .....2...... est oceultum, da e3 ging, 
on Kegeln. .... est jo wil man hHelffen, fo ift zu lang geharret. 


Sie 5 virgines fatuae. Mundus totus ghet alfo da her “quando te vidimus 

nudum’ zc. Hic meipit iuditium. “Videt dives, quid ipse sit et quid Lazarus. Matth. 25, 44 
Dum vixerat, non despicit, iam cogitur suspicere. Pro purpura habet tarta- 

rum et flammam, rot ift rot bliben, ift ein wechjel. Lazarus pro ulceribus 

habet sinum Abrahae. Ille bene vixit, iam ne guttam aquae habet. Quid 
Lazarus? volle gnug, nedum eibatur 2c. sed consolatur. “Du haft da8 gut zuc. ıe, 3 
in vita’ ıc. ille bonum iam et semper. Non cessat et rogat, ut in domum ıc. 

Haec verba indicant conscientiam damnatam et irrequietam, hoc est nedum 

ad inferos gefarn, sed et sepultus, hoc est, non quiequam debet illi boni 
contingere &. 


Quaedam ftuc® huius Euangelii jein fcharff. Qui non possunt assequi, 
quid lingua, digitus, flamma, infernus, sinus Abrahae zc. det deo hono- 
rem ıc. si ista non adsequeris, vel hoc nota, quod nudum ante ianuam 
habeas, hune contemnendum ne putes. 


zu 10/11 über si fides bis insuper steht imo hoc ipsum facimus an unjern eltern, 
freunden, quod ipse in Laz: non solum non dat, sed conviciis 2c. et si fanatici rident 
14 hier und an einigen folgenden Stellen ist die Tinte völhg verschwunden. zu 21 5 vir 
fatue r zu 22 über Lazarus steht Sap 5 zu 23 über non despicit steht non videt Weigh. 5, ı 
herab zu 23/25 magna transmutacio, qui sublimis erat, iam factus est infirmus x. r 
zu 27 über rogat ut in steht Ioh. 16. Tristieia zu 33/34 über ante bis hunc steht imo in Xoh. 16, 22 
domo tua .1. Timo. 5. 34 putas 1. Tim. 5, 8 


Suthers Werke. XI. 9 
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Pauca dicam. Primo Abrahae sinus non est corporalis, quia Abraham 
iacet sepultus in Canaan et sepulchrum et ossa adhuc supererant et war 
boriwefjen. Damit wirt unjer intellectus verrudt ex corporali ad spiritualem 
sinum, et anima non habet sinum, quomodo autem? Ego dixi verbum esse 


1.Mofe 22,18 dei et promissionem. Abrahae dietum est in libro gen. 22.c. “In semine? xc. 


Haec verba sunt dei und begreiffen jo vil al® Euangelium, omnia com- 
pleetuntur, Christum naseiturum ıc. ergo sinus iste nihil aliud est, quam 
illa promissio, quam verum Euangelium. Hunc sinum nos quoque habemus 
et oportet, ut omnes in illo moriamur. Si ego mori debeo, oportet oculos 
claudam et firmiter hoc verbum arripiam Christum pro me natum c. in hac 
fide fhar Hin et bene tibi. Hic non plus habeo quam verbum. Sinus 
dieitur Abrahae, quia illo tempore generi Abrahae fuit promissio 2. 


Dives ille non habuit corporales oculos neque aqua neque digitus 
neque ignis fuit corporalis, sed de conscientia dieitur, quae ubi verbum non 
habet, sentit promissionem sibi irritam et non posse prodesse sibi, cui prius 
credere noluerit. Lazarus et Abraham nihil rei habent cum divite zu thun, 
sed ipse sensit in conscientia, quod damnatus sit. Tum homo quaerit auxi- 
lium in celo et terra et in foramine muri, si posset fieri. Ut de 5 virginibus 
fatuis. Non locutus dives est Abrahae corporaliter, sed ita cogitavit “Heu 
si aliquis esset, qui me consolaretur sive esset Abraham’, et sequentia omnia 
secum in conscientia loquitur, wer e3 verfaumbt in dijem leben, e8 ift der 
tamer und hergenleyt, iwerr gottes gericht anghen, neque quis sentit nisi ex- 
periatur. @Quando actum est, non possumus invenire. Argumentum acceptum 
est animas in loco quodam esse, quibus possemus auxiliari, sed textus non 
atwingt, sed tamen hoc, quando haec vita auß ift, tunc mille anni x«. 


1.0.1552 Adam x. “In momento’, “n ietu oculi. Seriptura ubique dieit animas 


dormire, quare colligere non possumus animas in certo loco esse et habere 
diem et noctem ut nos. Dictum est hoc verbum von ihener welt, non de 
illo. Pro heretieis non habeo, qui purgatorium affirmant neque eos qui non 
affirmant zc. Possem orare, si anima haec in poenis est ‘Iuva eam’. Si dor- 
miunt animae, non opus est 2c. sed hoc est stulticia, quod ftifftung annuatim 
anniversaria servantur x. Neque est medium hie, sed mentio est inferorum 
et celi. Initium celebrationum venit ex apparitione animarum, quae tres, 
30 petiverunt legi missas. Gregorius erravit et magnum librum de his rebus 
scripsit. Tu certo scito diabolum esse huiusmodi polftergeyft!, Kein ding ift 


zu 1 Sinus Abrahe r zu 13/16 Oculi Aqua digitus Ignis r zu 13/14 über digitus 
bis corporalis steht que cum corpore sepulta erant zu 16 über divite zu thun steht Vide 
Lutheri sermonem excusum ıe. zu 18 5 fatue virgines r zu 21 ut Balaam r 
zu 23/26 non possumus dicere purgatorium esse, wiberumb non est impossibile, sed fidei 
articulos statuere non volumus. r zu 30/31 über si dormiunt steht quicquid orantes 
zu 32/33 Opus diaboli r 
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tehter ein geriffen dan meß und vigilien, das twolt der boßmwicht. Quando 
habemus Euangelium, ista ne curemus, sed in fide vera et charitate 
maneamus X. 
(20.) 
Predigt am 2, Sonntag nad Trinitatis. 
(14. Juni.) 

Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 88 — 908, Eie ift 
nicht identifch mit dem in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 597 ff. mitgetheilten Sermon, 
welcher alfo dem Jahre 1522 zuzumeijen fein wird. 

42] Dominica Ante Viti Euangelium Luce .xüij. 

Puto vos illud intelligere zc. propter hos qui non audierunt et cum 
annuatim redit, aliquid dieendum. Dominus occasionem cepit hoc Euan- 
gelium praedicare propter Iudaeum aliquem, qui ipsum invitaverat, et ipsos 
increpavit propter sedes ıc. Et recensuit textum “Cum facis prandium? xc. 
Cum haec loqueretur Christus, respondit unus “Beatus’ x. Huic respondet 
Christus q. d. ‘non tu operibus tuis illud adsequeris, ut in regno celorum 
panem manduces’. Cena est Christus ipse sive Euangelium, quod de eo 
praedicatur. Hanc cenam deus instruxit, quando sivit praedicare Euan- 
gelium per Iohannem, Christum et discipulos et usque ad finem. Quam- 
quam persecutores Euangelii sunt, tamen alibi praedicatur. Dicitur cena, 
quod alia expectanda non sit nec aliud verbum, quod mors et iuditium 
sequetur. Ut corporalem cenam nihil cibi sequitur, quia nihil melius potest 
praedicari Euangelio. Deus semper servavit 2 praedicationes, unam qua 
legem, alteram qua Euangelium instituit: una terret, altera solatur. Sed nisi 
semel!, In monte Syna et haec est palam revelata ex euangelio xc. Ita palam 
voluit praedicari Euangelium, quamquam Adae temporibus, tamen ita non 
palam, sed tempore Christi spiritus in specie columbae et vox patris Et 
spiritus sanctus in die Penthecostes et testantur Euangelii praedicationem 
de celo factam. Igitur dieitur Cena Euangelium, quae a celo descenderit 
nec alia sequetur usque ad finem, ubi corporis oculis videbimus. 

2. dieitur Cena, verbis et cogitacionibus iehter fans nit ferner gebracht 
erden, unum restat ut videamus. Euangelium praedicat Christum filium 
dei natum 2c. regere ipsum super omnes creaturas et praesertim, qui cre- 
dentes sunt x. Haec altius praedicari non possunt, quid plus dare possem 
homini quam id quod deus habet? Lex exigit, non dat, quare necesse fuit 
aliam praedicationem venire, quae propinquior esset, quae diceret “aperi os 
et aceipe’ x. Ideo de cena, quare magna dicatur, al3 weyt die welt ift. 
Sieut sol ab oriente vadit in occidentem et splendor omnia illustrat, Ita Euan- 
gelium per orbem totum dispersum. Ita quoque magna dieitur, quia opi- 


parum est, faciet ‘pinguium medullatorum’ Esa. hoc est quod auffs nidlichs, Sei. 25, 6 
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fojtlii$ paratum sit. Quando nobis Christus praedicatur, mutavimus in ea 
praedicatione, quod cor hominis optat, quod liberum sit a morte, inferis, 
securam habeat conscientiam ı. Haec omnia Euangelium adfert. Qui 
Christum habet corporaliter et spiritualiter, sat habet. Et hanc cenam nemo 
satis explicare potest. Hoc dietum est huic Pharisaeo, qui prae ceteris 
sanctior videri volens suis bonis operibus putabat se posse acquirere, ut in 

celo manducet. 
Iam sequitur, quid impediat, quod pauci veniant ad hanc cenam. 
Servus iste, eredo, est Iohannes baptista, quia is incepit praedicare Euan- 
gelium, fuit praecursor et digito monstravit cenam i. e. Christum et com- 
Datth.11, 12 monuit populum, ut Christum amplecteretur, et Euangelistae “A diebus 
®.12 Johannis’ ıc. “Lex et prophetae usque ad Iohannem’, prophetae et lex 
scripserunt legem in libros. Johannes e celo accepit et indicavit hune, qui 
Sue 14 17€ celo ferret. Haec vox est, quam Chrijtus hie maynet. “Omnia parata’, e8 
2-1sijt fein mangel 2c. “Excusabant.” Hic recensentur tria impedimenta. Primi 
duo rogant excusari, tertius non. Impedimenta sunt in fide. Ubi Euan- 
gelium est, oportet fides sit: ubi fide non capitur, actum est. Qui veniunt 
ad hanc cenam, oportet corde et fide accedant, sicut non est corporalis cena, 
ita spiritualiter accedendum. Facile seitis, quid impediat hominem infidelem. 
1.300. 2 16Joh. in sua Epistola “Omne quod est in mundo’ ıc. Nostra incredulitas : 
facit, quod ad hanc cenam non veniamus, temporalia bona ıc. Primus timet 
se non posse nutrire, haec est puerorum fides et hoc impedimentum fere 
frequentissimum est in mundo, quod reperiuntur iam, qui audiunt vel etiam 
praedicant, si venirent ad confessionem Euangelii, videres, quid facturi sint 
Dieunt ‘si confiteri velim, ubi maneret mea narung’, hunc temporalem vietum 
non volumus lafjen faren. Haberemus quidem, si fideles essemus, satis 
vietus, sed nemo deo fidere vult, omnes certi esse volumus de sufficientia. 
Si ita adfectus aliquis esset. ‘Si me spoliabunt, tamen satis habebo’. Ita 
Iob data duplex substantia. Martyr Christum mihi non ıc. Ego laborabo 
et id faciam, ut possim enutriri, sed tu dabis, si eripiuntur mihi, fiat voluntas 
tua, sed superbia vitae manet, hoc est, ut securi simus et hoc) herein faren. 
1.62, 11“Divitiae si affluant”. Non est possibile, ut fidelis fame pereat. “Excusatum’, 
sunt ii spiritus quos iam videmus, qui dieunt, scio quidem Euangelium verum 
esse, sed ubi manebunt bona 2c. tu crede, si Christum habes, sat habere te. 
Luc. 14, 19 2°; °5 juga? 2c. concupiscentia oculorum secundum malum, quod impedit 
1. or. 4,12fidem, mundanus honor, Christianus nihili facit honores ut Paulus 2. Cor. 4. 
“Nos maledieimur et benedicimus”. Oportet ut omnes Christiani hoc ferant, 
quod Christus. Si omnes in eodem statu et honore consistere possemus, 
tum facile esset Euangelium audire. Exempli gratia nostro tempore plures, 
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Episcopi, prineipes 2c. inquiunt “si adhereo ei penitus, tum privabor honore, 
officio, decanatu”. Sed ita faciendum tibi et cogitandum, antequam velis 
derelinguere Euangelium, prius omnia perdere, tamen aliquando futurum, ut 
duplicem honorem habeas. Ubi hoc non agis, causa est incredulitatis, dieit 
“excusa me’ x. ubi es tu, azine qui dieis “Beatus qui comedit panem? 2c. £uc. 14, 15 
vult certus esse huius vitae et rerum, et alterius eternae. 


3° dieit “Uxorem’ ıc. ille non petit excusari, Et habet ein pefjer an=». 2% 
gejehen, quia ducere uxorem honesta res est. Est wolluft, quam habere 
volumus, cum contenti esse debemus illo gaudio, quod e celo venit. Si 
afficit te morbo, crede, potest te liberare. 3” est: Christiani quidem esse 
vellemus, si in voluptate, divitiis esse et vivere possemus. Deus dat huius- 
modi voluptates, scilicet bona, sed ita cor adfectum esse debet “Antequam 
Euangelium abnegare velim, omnia prius pereunda essent”. Cor deus vult 
liberum esse. Vides culpam esse carnis et sanguinis, quae volunt secura 
esse omnium, fides debet certa esse, illud incertum. Audiunt omnes Euan- 
gelium, tamen ille agrum, ille boves, iste uxorem diligit. Servus renunciat 2.2. 2ı 
Hoc factum tempore Christi et apostolorum praedicatum Euangelium in 
Iudaea in omnibus locis, quando praedicatum ‘Introduc infirmos’ 2c. quando 2. 2ı 
divites, magni 2. non volunt accipere Euangelium, oportet huiusmodi 
aceipiant. Esai 57. dicit contriti corde hoc intelligunt. Neque intelligas hie zei. 57, 15 
surdos corporales, sed spirituales, qui malam conscientiam ıc. factum sicut®. 22 
imperasti’, hoc est non restiterunt, statim confessi sunt sua peccata. 


‘Adhue locus’ ıc. “Exi in sepes. Hoc factum, cum praedicatum in ®. 22. 23 
gentes. Primum inter Iudaeos praedicatum, sancti Iudaei non venerunt ıc. 
‘In sepes’ hoc est: fo weyt die welt if. Nos non fuimus in civitate Iu- 
daeorum x. “Compelle’, quomodo? finis Iudaeorum imminebat, quia post 2. 23 
40 annos, et in his annis quotquot ex IJudaeis crediderunt, hoc tempore 
vocati sunt. Paulus ad Timo. “Aures a veritate avertent”. Iusta increpa 2c. 2. Tim. 4, 4 
Verbum diu inter gentes manebit, et ideo aures. eorum erden fie juden ad 
nova audienda et hoc factum est longo tempore. Et philosophia admixta 
est theologiae, inde venerunt Gymnasia publica et monasteria 2. “Compelle’ 
non, quod ad Euangelium compellendi sunt, nemo venit ad hoc, nisi corde 
desyderante et her&lichem verlangen. “Regnum celorum vim’ zc. Illud solum Mattt.1ı, ı2 
dietum est de praedicatore, qui orare debet instare ıc. Hoc nobis faciendum, 
quanquam sciamus tantum verbum tractandum, oportet ut cordi inseratur 
verbum, ut impleatur 2. ut numerus salvandorum impleatur. ‘Nemo’, non Sur. 14, 24 
excusantur hi, qui libenter velint credere, tamen propter mundi commoda 
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non audent palam fateri. “Gustare’ est sentire, erfaren, qui hoc aliquando 
sentiret, tum alius fieret homo, si semel iniectus carceri, est omnia bona 
contempsisset 2. Hoc Euangelium dicit de ofhicio praedicandi, quid sit, in 
quibus fructum faciat, in quibus non x. 


21. 
Predigt am 3. Sonntag nad) Trinitatis, 


(21. Suni.) 
Die folgende Predigt ift aus der ziemlich dürftigen Nachjchrift Stephan 
NothE bereit? in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 601 — 603 mitgetheilt. Sie 
fteht Bos. o. 174, BI. 90°—91b, 


guc. 15, 1 ff. 43] Dominica post Vit. Lu. 15. 


Euangelium hoc intelligitis, facile est, got er!: indicatur nobis hie Chri- 
stus, Euangelium et fides, quales naturas et opera an im hat. Econtrario 
indicatur, quale da3 fur ein wejen, quod impium est zc. Ut videbitis in 
peccatoribus et publicanis et pharisaeis. Primo publicani et peccatores ita 
adfecti sunt in corde, da3 fie haben fiduciam in Christo. Si enim fie? 
geijheuet beten, tum non comedissent cum eo. Ergo cor eorum erat adfectum 
erga eum benigne, quamquam sciebant se male agere. Hanc fiduciam 
vocamus fidem Christianam: qui cognoscit eum non iudicem, sed servatorem, 
is credit. Unde acquisiverunt hane fiduciam? Hine: nihil viderunt et audie- 
runt quam charitatem 2c. omnes recipiebat Christus, infirmos iuvabat, haec eius 
opera et rumores faciebant in eis fidem. Hoc nos vocamus Euangelium, 
quod de Christo misericordia praedicatur. 

Econtra habes exemplum infidelitatis et impiae doctrinae. Pharisaei 
erant boni et, doctissimi. Pharisaeus ein jonderli, qui eitra communem 
morem hominum vivit, ut nobiscum monachi. Hoc nomen habebant coram 
mundo x. Quid sunt? pleni peccatis et invidia, ut vides. Mirum, quod 
hoc tam honestum coopertorium tegit tam immensa peccata. Nonne ingens 
peccatum, quod murmurant contra Christum, quod misericordiam exhibet 
peccatoribus et publicanis. Et hoc maius peccatum est quam latrocinium 
vel adulterium 2c. quia voluerunt, ne deus iuvet miseros. Videmus misereri 
homines de bestiis periclitantibus, et illorum odium tam zc. in ghet nichts ab. 
Hoc ingens peccatum fefmucd, quod discreti sunt ab aliis vestitu, precationi- 
bus zc. Publicani conduxerant census et summam dabant Rhomanis. Verum 
est: populum jdhunden fie, sed peccatum suum cognoscebant. Hi tamen sunt 
tam docti, quod suum peccatum non cognoverunt, qui ergo peiores inter 
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homines? di gelexten verferten, die weifen die narren. Invidentia fratrum 
gratiae est maior invidia, quam si raperem bona. 

2. peccatum quod in propria gloriatione stant, hoc est “hi peccatores 
non debent accedere Christum, sed nos digni essemus’ c. Et hoc est: idola- 
tria, quia dieunt in corde ‘Non sum ut is peccator, deus propter meam 
vitam dabit mihi? ıc. Cordialis fidueia non debet stare nisi in misericordia 
dei. Si aliter fit, est idolatria, ut est in illis, qui non dei misericordia 
fidunt zc. hoc est abnegare Christum, q. d. non opus est Christo, fides datur 
creaturae, cum tamen in symbolo dicamus ‘Credo in deum’ x. Tu dieis 
“ego fido meis operibus’ 2c. Christianismus est in fide erga deum et charitate 
erga proximum. Ipsi contrario agunt, fidem in suis operibus habent et contra 
proximum peccant. Et hoc malum praetexunt suo ‘pater noster” xc. 

Ex his duobus haubtjtuf sequuntur alia mala, ut irascantur et im- 
patientes sint 2c. Ubi enim incredulitas est, homo est dispositus ad iram 
et omnia peccata, fructus sequuntur arborem. Irascuntur Christo et publi- 
canis, peccatoribus, et iudicant eos frevelid. Dicunt ‘sunt peccatores et 
Christus stultus fit’, ipsi sancti. Vides, quid sanctitas faciat, quae oritur ex 
nostris viribus. Si dietum esset pharisaeis “Vos puben, quod iudicatis 
Christum, facitis maximum peccatum’, dixissent “vos mentimini”. Christus 
inquit “meretrices et publicani’ 2. Spiritus sancetus non habet agere quam Matth. 21, 31 
cum iis pharisaeis, peccatores, qui fidunt Christo, hi contra ıc. Concludit 
urteil. Verbis non potest enumerari misericordia dei, quae depicta est in 
hoc Euangelio. Excusat peccatores et publicanos et damnat pharisaeos, et 
tamen utitur magna misericordia in utrosque, potuisset eos merito increpasse, 
sed non facit, sed hoc agit, ut illos quoque allicere possit, ut ubique vide- 
amus Christum misericordem et omnibus expositum. 

Duabus similitudinibus hoc agit ıc. ‘100 oves’. Qui 99 sint iusti, est 
oceultum, quidam de angelis dixerunt. Non opinor. Credo de hominibus 
loqui in terris, qui sunt eius oves. lJusti sunt duplices, quidam veri, recti 
et non recti, 99 sunt pharisaei, et ovis multitudo piorum. Ratio: quia in 
hac similitudine depingitur totum opus Christi, quia Euangelium ubique 
indicat Christum non sua causa venisse, sed nostra. Et hoc indicat, quod 
dieit ‘Imponit in humeros’, qui non venit in humeros Christi, actum est de &uc. 15, 5 
eo. Oportet omnes credentes canamus cum David “Erravi sicut ovis, quae ®i. 119, ı76 
periit’ 2c. per casum Adae omnes erravimus, quas igitur Christus non holet, 
actum est. Quod autem unam ovem vocat, ideo fit, quia una est communio, 
una fides, baptismus ıc. et fides hanc facit communitatem. Quod imponit, 
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nihil aliud est, quam quod peccatum meum imposuit in humeros suos et 
ubi fur mid) trit in omnibus. Ideo 99 wol mwirs lajjen pharisaeis, q. d. 
‘oves habeo, sed vos 99 esse vultis et per vos ipsos salvari. Sed hane 
unicam ovem per Euangelium requiro”. Per Euangelium nuntiatur, quod in 
Christum niti debeam, da8 heift ‘in humeris’ :c, Ipse Christus ingenti gaudio 
fecit. Et dulce est oviculae, cum dieitur nobis, ut abeamus a nostra vita 
et Christo eredamus. Illud non possunt illi pharisaei facere. “99 iustos, 
qui non indigent’ zc. ubi sunt? date unum. Non sunt alii quam pharisaei 
illi ze. Vide, quid sit penitentia. Nos externum opus vocamus. Sed Euan- 
gelium de hac penitentia non dieit, quia pharisaeos facit. Quid autem? 
Resipiscere et novam vitam incipere, quando novum cor, fiduciam per 
Christum acquiro, prius vel timui peccata vel superbus ob opera fui. Iam 
Christo fido. Hanc cognitionem sequitur, ut faciat proximo, quod a Christo 
sibi factum est. Ut sit ergo penitentia renovatio vitae ıc. Non ut ipsi 
dieunt de penitentia durante 5 horas ır. penitentia oportet duret per inte- 
gram vitam. 

Haec similitudo ift faft liplich. Placet, quod ovis depingitur Christo 
in humeris et hoc significat debere me credere in Christum, quia si Christo 
credo domino, pendeo Christo in collo x. Ibi libero arbitrio iuditium latum 
est. Quis quaerit ovem? Christus: nisi ille quaerit, nihil efficiemus. Quan- 
tum plus conamur uti libero arbitrio, multo plus peiores fiemus. Euan- 
gelium nunciat, quis Christus sit. Hoc non finxi, sed deus dat e celo, habes 
urteil, Angelos esse letabundos in celo super eos, qui fidem habere deo 
ineipiunt. Et textus sonat, quasi solum gaudeant super peccatorem, et ita 
est, non iustos x, 

Hoc idem significat 2. similitudo. “Mulier quae drachmam’ ıc. Drachma 
perdita nos sumus, per lapsum Adae, postquam puer natus est, est diaboli. 
Mulier est sapientia divina, et Christus incendit lumen, legem vel se ipsum, 
et verrit domum, sunt prophetae ıc. homo qui perditus est, non potest revo- 
cari nisi per duas praedicationes ıc, lex et prophetae isti praeparant populum 
ad gratiam dei. Oportet scopa et lux habeatur, ut sciant, quid peccatum 
sit, quid non. Drachma invenitur autem, quando Christum diseimus cog- 
noscere. Prima praedicatio legis facit nos peccatores. Euangelium faecit 
iustos. Jam tacet in similitudine de iustis, quia de falsis iustis non vult 
loqui. Habes in hoc Euangelio die art fidei et incredulitatis et quid Christus 
sit, quam pie a parte peccatorum stet et eos defendat, modo se in eum 
reilciant et pharisaeos sua iustitia fidentes condemnat. 

2. jtud, quod ita faciamus ceteris, ut nobis factum est a Christo. Nos 
quottidie audimus et loquimur bene de re, sed opera non sequuntur, quid 
faciemus? cessabimus? non, sed Pauli consilio utamur secunda Timo. 4. 
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Maximum odium est, quod invideo proximo salutem. Econtra maximum 
opus, ut optem omnes ad hanc cognitionem venire. Si hoc faciemus, tum 
in periculo stabimus, quia mundus facilius potest pati, ut adiuventur homines 
corporaliter, sed si praedicare voluero publicanis et peceatoribus Euangelium, 
hoc mundus non pati potest. Nonne miserrima res est, quod mundus 
salutem peccatorum impedit? Deberemus currere ad finem mundi. Quid 
in causa est? Si praedico hunc thesaurum, tum opera mundi merguntur. Si 
opera monachorum vitupero, nulla est patientia. Si Christus diceret “dabo 
omnibus misericordiam et acceptabo vestra opera et cautiones’, sed hoc non 
potest pati. Si dixisset ad pharisaeos “vos bene facitis, sinite, ego et illis 
misericordiam exhibebo’, tum indignati non fuissent. Sed Christus increpat 
eos et accusat x. Deinceps sequuntur alia opera, ut iuvemus fratres, pau- 
peres, qui in egritudine iacent ıc. Pauci sunt christiani, tamen hie nos 
urgere deberent. Audimus autem male et verum est, luxuria et libido manet, 
ut antea, haee dixi ıc. 


22. 


Predigt am Tage Johannes des Täufer. 
(24. Juni.) 
Dieje aus Rothg Nachichrift bereit in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 603 ff. 
mitgetheilte Predigt fteht in Rörers Nachichrift Bos. o. 174, BL. 916—933, 


44] Die Iohannis baptistae Euangelium Lu. 1. 


Quandoquidem feriamur hodie festum Iohannis et Euangelio habetur, 
recensebimus totam eius historiam, quam Lucas sic orditur. Haec una 
pars legendae eius, et omisit historiam de Maria. Haec legenda quae habetur, 
est inter omnes optima. Christus testatur de eo Mat. XI. neminem sanc- 
tiorem zc. Ideo tam eximia est legenda. Nos enim a se mittit Iohannes et 
ostendit Christum, et Christus ubique est immixtus. Jam intelligitis, quo- 
modo sancti invocandi sint. Hactenus exempla eorum huc torsa, ut venera- 
rentur ob id, ut securos nos faciant, ut qui Barbarae ieiunaret, non moreretur 
sine sacramento, et haberet vitam eternam. Haec praedicatio fuit accepta 
indoctis, sed hoc est summum dei convitium, quod ieiunium meum mihi 
impetret vitam, quam Christus emeruit. Fides Christiana docet neminem 
posse salvum facere nisi Christum. Interim tamen dictum Christum pro 
nobis mortuum, tamen huismodi fabulae immixtae sunt, cum dicendum fuisset 
hoc falsum esse, cum sint contraria. Ita de Iohanne, Maria. Christus 
quidem pro salvatore habitus, tamen interim non relictus sanctorum cultus. 
Videndum, ne quis fiduciam ponat in sanctos, quae soli deo debetur, sicut 
omnes sancti in Christum confisi sunt, sicut et nos. Quando is honor 
adimitur sanctis, ut Christo soli maneat, tum potes etiam sanctos colere, 
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sed si hoc cessaret, videremus omnino nihil cultus sanctorum esse reliqui. 
Satius esset, ut nunquam colerentur sancti, si fiducia in illos, ex quolibet 
fere sancto factum idolum. Non ob id quod ferior festum Johannis, dieit 
‘da mihi, Christe, hoc’. 

Videbimus legendam. Johannes non curat, quid in terris de eo ser- 
vetur, suam sortem habet. Sed spiritus sanctus sivit et in novo et vetere 
testamento eius memoriam celebrare. Si ferias rite celebrare velimus huius 
Sancti, deo gratias agere debemus, quod sivit Euangelium praedicare. Et 
hie vides ubique in Euangelio praeeipi, ut Euangelium praedicetur. Et in 
Paulo. Praeconium Euangelium hoc debet hodie celebrari. Euangelium in 
speciem est humile, tamen ita forte, ut omnes res excellat in celo et terra 

>'&.,,1ısut Paulus Ro. 1. ‘potentia dei’, et gutte Cor. ‘“Gratias ago pro dono? x. 
qui in afflietionibus senserunt, ii noverunt eius suavitatem. Nonne res mira, 
quod verbum, quod per hominem dieitur alicui, ita pacatam faciat con- 
scientiam, ut omnia contemnat, mortem, fiat dominus omnium. Hoc Euan- 

£uc.1, 18f.gelium in IJohanne foirt gepreißet, dieit angelus ad patrem “Oratio tua 
exaudita’, “filium pariet’, “et multi’ zc. angelus omni luft loquitur de hac re, 

&uc.1,15f.quia “plenus ab utero’, “ante eum praecedet”, “Corda patrum’ zc. Iohannes 

%.15non laudatur ob id quod ‘vinum et Siceram non bibet”, quamquam huius 
Euangelium meminit, sed ob id quod dominus eum sequetur. Hie honos 

nulli sanetorum contigit quam Iohanni. Ab eo venit praedicatio in Christum 

Mal. 4,5et post in apostolos. Malach. “mittam vobis Heliam’ x. Hic locus de 
Iohanne dietus et hoc loco finitum est vetus testamentum. Et novum in- 

Matth. 11,13 cipit in Iohanne et hoc Christus testatur ‘Lex et prophetae usque ad 
2.11 lohannem’. Hie Christus finem imponit veteri testamento. “A tempore 
Johannis regnum celorum vim patitur. Habes rationem, cur angelus tam 

letus cum patre loquitur. WVeniet sanctus qui non plebem invitabit ad se, 

sed ad Christum. Vetus testamentum legem praedicavit. Non est leta 
praedicatio, quando populus urgetur. Leta autem est praedicatio novi testa- 
menti, quid nobis expectandum sit de eo. Hanc Iohannes incepit, Et dixit 

305.1, 29°Ecce agnus dei” zc. Ceteri prophetae dixerunt quidem “veniet’, sed hic 
digito ac. Oportet alius ferat, dixit Iohannes, peccata, quia deus imposuit 
tua peccata in Christum, prius dicebatur, “este probi’, ut ubique in Mose. 
Iohannes dieit “eredite'. Vult hoc angelus, quando haec leta nunciat patri, 

&uc.ı, ızquod filium habiturus sit, qui “corda parentum’ ıc. Ita nos letari debemus. 
Non ignem incendimus et saltamus. Hoc noluit angelus, nos peius agimus 
quam gentiles. Quomodo autem illi letati sunt? Ita dicentes “dominus feeit 
misericordiam magnam cum eo”. Et hoc est gaudium spirituale. Sic nobis 
gaudendum, quod deus abundanter thesaurum Euangelii effudit in omnem 





zu 8/9 über praedicare bis vides steht prodire in orbem illo primo authore zu 12 2 Cor 9 
Ioh Christus r zu 22/23 Et ultima verba sunt veteris testamenti r 
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terram. Quem thesaurum? Ipse Iohannes prius in lucem proposuit, ob id 

gratias agere deberemus deo, ut Paulus. Sie non maneremus in Iohanne, 2. Cor. 9, 15 

sed Iohannes invitat nos ad Christum, non est iusticiarius, sed praedicator. 

Lucas mutat verba aliter quam Mala: habet ut infideles convertat ad pru- mat. 4, 6 

dentiam zc. Hoc est Iohannis offieium, Christus est dives thesaurus, qui 

nobis datus a patre, ut Ioh. 3. ‘Sie deus dilexit mundum’ x. 30h. 3, 16 
Hie dupliciter ad nos fertur 1. per praedicationem 2. per immissionem 

spiritus. Oportet cognitionem duplicem accipiamus, externam auditionem 

verbi et illuminationem cordis. Haec faciunt nos dominos omnium. Johannes 

non est spiritus sanctus, non potest Christum intus docere, quod spiritus 

sancti officium est, Sed hoc primum facit: Christum externe praedicat, ut 

audiatur, quid Christus sit. Hoc est praecedere ante Christum. Ita adhuc 

est. Si debet Christus in cor ire, oportet externe praedicetur. Ita quis- 

que concionator habet officium Iohannis, quia deus non vult cuique novum 

miraculum facere, ut aliter ingerat ei spiritum sanctum, sed hoc per Euan- 

gelium facit 2c. hoc est, quod dieit “praecedet ante eum’. Praedicatio eius &uc. 1, ı7 

erit fortis. “Convertet corda patrum.’ Quid hoc? Praedicatio eius in cor 

descendet. Lex quidem prohibet linguam et manum, cor autem non, sed 

Euangelium duleis est praedicatio quae movet cor. Si intelligitur hoc, 

cor facit fruntlid. Et dietum est hoc de natura Euangelii, quanquam non 

semper operatur. Sie legis natura est terrere, tamen omnes non terret. 

Ita est cum Euangelio, quod tamen non omnes convertit. Sed probi hominis 

cor ita adfectum est ‘si deus dat mihi fillum, et ego omnia facturus sum’. 

Quid est, quod dieit ‘corda patrum’? mirum est Euangelium, dividit patrem 

et matrem. Ut habes in Euangelio ‘duo contra tres”. Euangelium hos qui &u. 12, 52 

non credunt, facit uneinß, et eos qui non sunt amiei, coniungit, quomodo ? 

Euangelium dicit nihil esse nostra opera, hoc dicatur iis qui prius fuerunt 

discordes, si cor eorum tangit, facit eos concordes et econtra. “Domino &ur. ı, ı7 

praeparat plebem perfectam.” Quomodo hoc? Si praedicatur hominibus lex 

sine Euangelio, nihil fit, si additur Euangelium, tunc praeparat, hoc est, 

disponit plebem, ut deus possit eorum opera uti, ad quod vult. Pharisaei 

‘ad omne opus bonum reprobi’ sunt. Paulus. Olim displieuit mihi hoe zit. ı, ı6 

verbum, credebam non esse possibile, ut quis fierit perfectus. Homo iusti- 

ciarius habet certa opera et preces, si quis pauper vel infirmus venit et 

quaerit auxilium, non inservit, quia eius opera intermittere non vult. Sic 

affecti sunt omnes operarii, nemo potest eos genifjen in minimo et hos vocat 

Paulus incredulos et ‘ad omne opus bonum’ ıc. Sed bonus populus dieit zit. 1, 16 

‘Iam audivi a Iohanne opera mea nihil esse, ego possum orare, quando volo, 

vult ut fidam soli Christo’. Tandem facit, quod sibi obviarit, si vidit nudum, 

vestit 2c. et omnibus expositus est et hunc populum vult Euangelium. Noli 


zu 28 plebs perfecta r zu 31/32 cum sint increduli et ad omne opus r 


140 Predigten des Jahres 1523. 


intelligere perfectum, ut stulti exposuerunt, quod ne ullae peccatorum reliquiae 
supersint, et in hac sententia fu. Si mulier sum, pareo viro et liberis ac. 
Christianus non dieit “expecta, donec missabo’. Perfectio est in fide et 
charitate. Huiusmodi sunt perfecti, quamquam interim obnoxius sit erroribus. 
Vides Iohannem non cupere, ut honoretur, sed ut Christus. Hoc opus zihet 


gun, ızer an prae aliis. “Vinum et Siceram’, alii opponunt vestitum pilis came- 
&uc. 11, ılorum et comedisse locustas. Et Euangelium gibt mit docuisse discipulos 


orare. Quid hoc? nonne opera eius laudantur? Sed Christus widerumb 
vinum bibit, camelorum pilos non portavit, quidam Iohannem Christo prae- 
ferunt. Sed tu die nihil facere opera illa externa.. Quod Christus vinum 
bibit, centies satius est, quam quod Iohannes vinum non bibit. Oportet 
iudicemus rem secundum spiritum, non secundum externa opera. Haec bona 
opera sunt, quae ex bono spiritu procedunt. Non curat gravia et dura opera, 
sive dura sint sive levia: deus respieit cor. Non sequitur: Iohannes habuit hunc 
vestitum, ita ego faciam. Non hoc tibi propositum est, sed eius spiritus. Sed 
deus ordinavit hoc, ut Johannes vestitu duro uteretur, ut indicaret naturam 
Euangelii: Euangelium enim contemnitur, si praedicatur. Sic Iohannes non 
habet preciosos vestitus. Ita Euangelium de humilibus dieit. Non dieit de 
excellentibus rebus, divitiis, honoribus, sed admonet omnia illa spernenda. Hoc 
significat vestitus et cibus. Locustas huiusmodi non habemus in regionibus 
nostris. Habet 4° pedes et volat. Iudaei comederunt hoc animal et inter 
munda computatur, maius est nostris locustis. Summa summarum, ut indi- 
caret speciem Euangelii. Hoc ideo locutus sum, ut sciretis non sectandum 
sanctos in vita eorum, sed in spiritu. Restat adhuc canticum et mors eius, 
quae alia vice tractabimus. 


23. 
Predigt am Tage Mariä Heimfuchung. 
(2. Juli.) 

Diefe Predigt ift nach Einzeldruden, jowie aus Stephan Rothe Nachfchrift 
bereits in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 606—617 mitgetheilt. Rörers Nachiehrift 
(Bos. o. 174, 8. 94° — 96°) übertrifft duch ihre größere Volftändigeit jene 
Überlieferungen an Werth. [Doch gibt fie meijt ebenjfo wenig, wie die Roth eine 
Entjheidung über die zweifelhaften Stellen der Drude. Nur durch 141, 31 fcheint 
fie bezüglich 12, 610,12 für B, duch 141, 32 bezüglich 12, 610,18 für CD 
und durch 143, 8 bezüglich 12, 614,2 für AB zu entjcheiden; durch 142, 2 
wird ferner wohl die von mix zu 12, 611,3 erwähnte Möglichkeit der Auffaffung 
abgemiejen. Jin übrigen bleiben die Fragen offen. P. P.] 


zu 7 über docuisse steht Ioh zu 18/19 in speciem est humile verbum r zu 20/21 Lo- 
eusta animal nocivum fuit foeno. r 
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45] Die Visitationis Mariae Euangelium Lu. 1. Sue. 1, 39ff. 


Hoc festum institutum est a papa contra Turcam et hoc Euangelium 
tractum huc, ut Maria, ut montana pertransiit, conterat caput Turcae, et 
Elisabeth et Ioseph pro Ecelesia posuerunt. Quanquam historia pulchra sit, 
tamen si omnia festa celebrare velimus ı. Lucas describit historiam sim- 
plicem in speciem, sed quae plura in se habet. WVidetur enim charitas 
Mariae erga Elizabeth. Ubi enim signum datum est ei ‘Eece Elizabeth? x. 2. 3 
hat fie fich auff gehoben zıc. Elizabeth confessa est eam matrem domini et 
sciebat se puerum sanctum gestare. Sed hoc maius est, quod per vocem 
eius, Mariae scilicet, repleta fuit spiritu sancto. Non potuit videre in cor- 
pore, quod Maria praegnans esset. Per hoc significatum est miraculum, 
quod fidem appellamus et quod videmus naturae et rationi impossibile 
capere unum articulum fidei, nisi spiritus ingerat. Quis velit hoc credere 
vel dicere huiusmodi puellulam gestare Christum ıc. Hoc omnibus occultum 
erat praeter hanc. Sieut ipsi contigit, oportet et nobis fiat: quanquam nihil 
videamus, tamen credendum. Ita cum omnibus, quae recensentur in “Magni- 
ficat’, dei opera occultantur. Hoc nihil aliud est quam tenebrae, et tamen 
non iudicat secundum rationem, quae diceret hanc virginem esse et non 
gestare puerum, sed certo credit, non difädit, sed certius credit, quam si 
viderit oculis. Discimus ergo hie naturam fidei. Ita fiet in necessitatibus et 
morte. Ego dicere debeo hic “vita in morte est occulta”. Ratio hoc non 
intelligit, fides dieit “ego morior in Christum, ubicunque venero, inveniam’. 

‘In pace in idipsum dormiam et’ x. mors mihi melior quam vita. Sicut gi. 4, 9 
Elizabeth videt Christum in ventre, ita in morte video vitam. Si malam 
conscientiam sentio, deberem dicere “in hac discordia pax latet? ac. 

Sequuntur nunc fructus fidei. Elizabeth plena fit gaudii, lingua cum 
omni gaudio loquitur “Unde mihi hoc’ et quod sequitur. Hoc facit certa £uc. ı, 43 
fides. Si possum certo credere Christo, oportet gaudium sequatur sive in 
morte sive vita Gal.5. Ita exemplum Elizabeth indicat omnium vere cre- 
dentium fidem: sieut ipsi contigit, ita nobis x. Jam de virgine tracta- 
bimus. Lucas dieit “exurgens’, cum festinatione, ego reddidi ‘mit zuchten?, Suc. ı, 39 
quia Lucas indicat ein feyne3 erber3 geperd Mariae, quia non est decorum 
mulieri eurrere. Sed ut nemo malum exemplum capiat, quasi furtwit eam 
coegerit. Sed charitas eam movit, ut visitaret cognatam, et quanquam unter 
den leuten ceucurrerit, tamen non fuit culpabilis, non huc vel illuc gelauffen, 
et hoc seriptum est in exemplum generi feminino. Venit foras et quanquam 
neminem habuit ductorem, tamen omnibus gestibus (cum diligentia vel 
studio) ita disposita fuit, ut esset irreprehensibilis. Elizabeth indignam putat 


zu 7/9 Instructa per virum qui rem ut gesta erat ab angelo, ei enarraverat. r 
zu 22/29 media vita in morte fer3 umb media morte in vita sumus sic dieit sic credit 
Christianus. r zu 25 über in hac discordia steht peccato, irre[quieta?]: conscientia 
periculo. 32 geperd zu 371/38 über cum diligentia vel studio steht hebreus textus habet 
quod noster festinatione. 
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honore, sed honore afficit Mariam, sed hoc Maria non aceipit. Hic discere 
debemus, fie nymbt fie! der guter feinz an, quod mater est ıc. et ita adfecta 

est, ut etiam nihil moveretur, si hoc donum ista hora aufferretur ab ea, sed 
contenta est gratia dei. Et incipit primum de dei gratia amplificanda, non 
recenset primum dona, quia ubi gratia et misericordia est, sunt et dona, sed 
sequitur saepe, ut fiduciam in donis collocemus, non in gratia. Magnum 
donum fuit Mariae: quod maius potest exhiberi feminae quam quod mater 

dei sit? si etiam regina esset totius mundi, nihil esset in comparatione huius, 

et tamen non fuit superba 26. sed nos miseri dum bene valemus, divites 
sumus, letamur: postquam aliter nobiscum fit, omnia vertuntur. Quid in 

causa est? Spiritus haeret in creaturis, non in gratia dei, deus dat creaturas 

in mundum zc. Est argumentum: quot sunt in mundo, qui mundo corde ıc. 

matth.5, sMat. 5. “beati mundo corde” Khummen die guter, fo fhummen jie ac. et 
dicunt cum Maria “Magnificat’. Hoc est die rechte reynigfeit et excellit vir- 
ginitatem eius corporalem. Et haec virginitas exigitur ubique in scripturis, 

&uc. 1,48 quod homo contentus sit gratia x. “Respexit humilitatem’ ıc. Non abiieit 
opera, sed praedicat. Quando autem? quando prius praedicavit eius gratiam, 

1. Cor. 10,31? neque quis uti potest bene donis nisi prius utatur domino. Paulus. Indicat 
igitur, qualis vir sit deus. ‘Zu der Demut’, jol nit fein, non gloriari debet 

de humilitate. In seriptura humilis dieitur, qui contemptus sine honore, quem 

nemo putat deo esse curae. Summa summarum: opponemus filiam Caiphae 

vel Annae huie genetriei, ad quas si dominus het luft gehabt, jo het er da 

hin gefehen, sed respexit huius virginis humilitatem und niemant hets ichs 
verjehen, quod ipsa esset futura mater. Et vides, qualis deus sit. Oculi 

eins non vident supra nee neben ich, sed infra, quod superbum est, non 

Dan. 3, 55 videt, sed quod vile est, et in corde suo hoc respicit. “Qui sedes super 
cherubim et intueris Abyssos’, quiequid vile est in terris, da3 mag fie! 


#138, stroften der gnaden dei. Et alias “A longe respieit’, e3 ift im fo tundel, si 


ultra 3 milliaria oppidulum viderem. Mirabilis deus quem nos habemus. 
#. 113, 7Pauperem erigit x. Tota scriptura hunc honorem dat deo, qui non 
scientiam, honorem patitur, ita da3 fie! einer drauff verlafjen wolt, et se 
praeferre alteri. Non ergo respexit illam pulchram filiam Annae, sed humilem. 
Disce hie dei misericordiam. Wo her breifiet fie! die mater? non de suis 
£uc.1, #8bonis, non quod mater dei est, sed in hoc ‘Ex hoc beatam me’ ıc. quomodo 
ergo veneranda? fol man ir missas, salve fingen? Non. Quid autem? 
Sed hoc vult, ut dieamus: humilis fuit haec ancilla, et tamen deus eam re- 


8 esse totius zu 11 aliqui et paucis[simi] bene utuntur, quidam male utuntur r 
zu 13 Mundo corde sunt. r zu 14 Virginitas vera. r zu 18 Cori: X. r zu 19 über 
zu der demut sieht ad humilitatem. zu 20 Humilis. r  serip zu 25 über non vident 
bis nec neben sieht quia non est altior eo nec par. zu 26 über vile est steht coram 
mundo, zu 28 über ift im steht sublime. zu 31 über scientiam, honorem steht pru- 
dentiam ıc. hominum. 
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spexit. Quis hic honoratur? non illa, sed deus, ne filum quidem illi manet, 
quod non exuatur. Quando nos ita honoramus matrem, tum non honora- 
mus, imo dehonestamus eam in hoc, factis multis libris, et eam idolum 
fecimus. Ipsa vult honorari se nihil habuisse, nos illi omnia tribuimus. 
Verus ergo cultus matris huius et omnium sanctorum esset, ut agnosceremus 
eorum humilitatem et dei misericordiam. Ut Paulus fuit oceisor christi- 
anorum, et tamen in apostolum selectus. Ita de Ioanne, fuit Adae filius et 
tamen electus, ut esset praecursor Christi. Sic deus maneret deus. Hoc 
vult deus, ut ita honorarentur sancti, ut et nos consolaremini. Quid mihi 
prodest, quod tam ingentia dona Maria habuit? nihil, imo terribile est, sed 
si dixero: mater fuit inanis, nihil habuit et consecuta gratiam, Sic et ego 
fidueiam acquiro 2c. nos rem invertimus, da3 got erbarm de loben umd eren. 
Melius esset, ut nunquam matrem cognovissemus, den da3 wir fie alfo un= 
geeret haben cum nostro damno et Christi ignominia. Iam irt fie her umb 
Ichlahenn, quiequid magnum est, fecit mihi magna ıc. quia mater sum im- 
merita, alias dixisset ‘ego magna feci deo, ideo dedit mihi magna’. Sed 
nomen eius sanctum, quia opus fecit, ergo nomen ei dandum. Si domum 
aedificassem et alter nomen haberet, displiceret mihi ıc.. Quicequid ergo in 
nobis fit, est opus eius, nos nihil effhiecimus, ideo honor non accipiendus. 


“Misericordia eius manet”. Er ijt der art, quod misericors est iis, qui &uc.ı, 50 


eum timent et iuditium, quod in medio iuditio et peccato fterfe, et tamen in 
hoc fol umbgeben fein, quod sciam me propitium habere deum. Timeri non 
potest deus, nisi videamus iuditium et severitatem eius. Ita non potest 
fidi ei, nisi misericordiam eius contemplemur. ‘In brachio suo’. Est quoque 2. 5ı 
opus fidei, non videtur. Si habemus verbum dei et praedicamus, contra 
nos sunt potentes mundi, ut erat tempore Iudeorum. Quid agit deus? 
“Dispergit potentes’, tamen non videmus, sed credendum. Persecutores illi &. 5ı 
magni sunt, et dum oben fehiwelgen illi, fein fie untergangen, et hodie fit, 
sic hi qui persecutionem patiuntur, magni fiunt. Nos non videmus hoc, sed 
videbimus, haec opera dei sunt, in tenebras videndum. Papa diu super- 
natavit et hodie nondum iacet, adhuc omnes potentes ei adherent. Si 
veram fidem habeo, cognosco eum in sorde iacere. Et dum fuit in maxima 
potestate, iacuit. Ex hoc cognoscimus, qualis art sit fidei, nec nemo intelligit, 
nisi fidem habeat, quia videmus da3 widerjpil. “Deposuit potentes’ ıc. Hoc%.5ı 
facit et hodie, quando principes et reges superbissimi sunt, deiiciuntur, quia 
herent in eius creaturis et eius verbum persequuntur, illos deiicit nobis in 
consolationem, ut videamus eum posse nos liberare. “Esurientes’ ıc. quando %. 53 
divites sunt ditissimi, fiunt pauperrimi, et hoc videmus iam in mundo x. 
In fide autem video hoc: deiicietur quisque dives, non enim credit in deum. 
Si eciam nobis panem non daret corporalem, hoc verbum me cibaret, sed 
ita non apparet. Consolationis plena sunt verba et terroris credentibus et 


zu 5 Cultus verus s[anctorum]: r zu 8 Non est unus ps. 13. r zu 17 über nomen ei Pf. 13. ı 
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incredulis. Est ultimum bonum, quod ostendit et dieit Christum exhibitum 
esse et dieit se Christum sibi non gestare, sed Abrahae et semini eius, et 
hie non vult quoque suum honorem habere, et dieit se nostram ancillam 
esse in hoc ut gestaret non sibi, sed omni generi humano. 

Maria significat Ecclesiam post Synagogam et verbum revelatum mundo, 
Elizabeth Synagogam, quae erat sub lege. Elizabeth est in domo, Maria ift 
frey. Hoc est populus qui erat in lege, erat lege ocelusus. Sed ubi 
Christus in carnem venit, Maria est sub celo, hoc est ecelesia est libera et 


8.30 hoc) in monte, in sublimibus operibus occupata. Et “Yudhtig’, hoc est con- 


versatio Christianorum erit irreprehensibilis, usurpant libertatem non car- 
nalem, sed spiritualem, et bonum esset, ut proverbium ex hoc faceremus 
Mariam libere intrare per montem, sed cum verecundia. Elizabeth et Maria 
conveniunt, hoc est loci veteris testamenti et novi concordant ubique in 
unum Christum. Johannes gestit: hoc est loci veteris testamenti Euangelici 
magno gaudio affecerunt patres adventum Christi ingenti desyderio expec- 
tantes ıc. Nos occasionem tantum qui aliquotenus progressi in sacris sunt, 
damus xc. 
24. 
Predigt am 5. Sonntag nad) Trinitatis. 
(5. Suli.) 

Aus der Nahfchrift Stephan Rothe ift diefe Predigt bereits in Unjerer Ausgabe 
Bd. XII ©. 617—619 mitgetheilt. Die Niederfchrift Rörers fteht Bos. o. 17%, 
Bl. 96° — 97®. 


Sue. 5, ıfr. 46] Dominica post Petri et Pauli Euangelium Luce. 5. 


Ita dieit Lucas populum irruisse ad dominum, ut audiret 2c. sed quid 
praedicarit, non indicat, sed ex aliis concipere possumus concionibus de 
regno dei eum praedicasse, quomodo ex regno diaboli in hoc venire possi- 
mus 2c. Haec praedicatio cuique in corde placet. Ideo populus accurrit. 
Ceterae praedicationes de lege non sapiunt ıc. Estque puerorum Euangelium 
et de lactantium fide dieit, ut discamus ex hoc exemplo, ubi Christus est, satis 
est an leib und jeel, quia captura piscium Christo non est utilis, sed pisca- 
toribus, non corporaliter tantum, sed et spiritualiter, ut sequitur. Vide 
exemplum, Cum primum doceret quaerendum regnum dei, sequi cetera omnia. 


matth. 6, 3 Petrus navem Yeyet, et postea sequitur cibus. Mat. 6. “primum quaerite 


regnum’, hoc est lactantium et puerorum fides. Plura restant credere quam 
hoc. Hie debet incipi sieut pueri incipiunt in scholis, ita hic in parva fide 
discendum, quod opus sit ad eternam vitam, quanquam Christus velit disci 
maiorem fidem, quam ipse quoque praedicavit. Hic multa praedicanda, sed 
antea dieta, sed quia hodiernum Euangelium postulat, ideo repetenda quae 
alias sepe audistis. Hic haec omnia depieta esse verbis, scilicet esse qui 

zu 2 Suscepit Israel pur[um]. r zu 4/5 Spiritibus ociosis admitto ut Allegoriam 


quaerant, r zu 6 obstrietus legibus et ceremoniis 2c. 7 zu 15 über patres steht legentes ?c. 
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credit et habet Christum, satis habere, et tamen Christus laborem non auffert, 
non vult ut deum tentemus, quasi dicerem “non laborabo, quia dominus 
dabit” zc. Petrus non quievit et expectavit, ut pisces insilirent in navim, 
sed praecepit eis ‘Jaxate’, Jaborandum est, non curandum. Hinc vides, quam 
pauci sint, qui fidem habent, e8 ghet al® daher im geiß, interim Euangelium 
audiunt und twirtt nichts drauß. 

St habt ja einsteil® auff gehort et cepistis iter rectum ambulare, 
quia multi ineipiunt matrimonii statum. Utinam ex fide faceretis. Hactenus 
pro statu seculari habitus est, sed econtra nominandus fuisset spiritualis. 
Qui in statu elericorum sunt, non possunt laborare, quia ansam non habent, 
ideo ad usum fidei non est idoneus, oportet enim adsit hoc quod incertum 
est. Sie est in statu matrimonii: cogitat maritus et uxor, quare nutriri 
velint, et hi fidem fovent. Non voluit omnes divites facere, ut faceret fructus 
externe et interne: Externe educando liberos et adiuvando proximum, interne 
fovendo fidem. Hic ergo vere spiritualis status, in quo fides geubet ol 
werden, in clericorum non huiusmodi occasio est exercendi fidem. Ideo 
merito dicendus carnalis, diabolicus, secularis status. Videte hoc Euangelium, 
si omnes tantas divitias non habetis, ut Assverus et David, accipite exem- 
plum Petri, qui totam noctem laboravit et tamen nihil cepit, et sicut iam 
potest fieri cum segetibus in arvo, committe rem deo, fides lactea est. Quis- 
que sibi eligat, ut laboret et non otio terat tempus, sed quisque antea vult 
tutus et securus esse de cibo. Vides, quantum discrimen sit inter statum Chri- 
stianum et carnalem. Natura non vult hinan sine vorrad. Fides hoc agit: deo 
fidit, etiamsi nihil adsit. Ubi haec igitur fides non est, sequitur hurerey und 
der iamer, der im elichen ftand ift, si fidem haberes, Christus tret zu dir ins 
jehiff ut ad Petrum et daret tibi ad sufficientiam. Hoc est primum exemplum 
fidei lacteae. Admonitio facienda, antequam 2. exemplum fidei aggrediamur. 

Prius cum praedicabatur vobis de missis et vigiliis, firma vult! vestra 
fides, dabatis omnia quae poscebantur. Haec fides diabolica fuit. Iam gratia 
dei praedicatur: non creditur, nemo cor suum cognoscere vult neque operibus 
fidem ostendere; qui prius testamenta dederunt, rogo ne desistant, dent id 
fratribus, quod antea seductoribus. 

2. fides. Petrus postquam sensit Christum se eibasse reidhli), ad 
maiorem fidem pervenit, ut ipse alios doceret. Ubi saturus fuit, territus 
est, prius fuit forgfeltig pro ventre, iam pro salute. Ibi ti Petrus in 
maiori necessitate quam prius, quia cognoscit suum errorem. Christus solatur 
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eum Euangelio et plus agit quam hoc, ei dat potestatem in alios. Dieit 
‘scio te peccatorem et ideo veni in navim, ut iustus fias. Hoc est verbum 
plenum solatio: “nedum securus eris de peccato, sed et ipse piscator eris 
aliorum, ut adiuves omnes animas’. Petrus igitur est in opere fidei et chari- 
tatis, fidei, quia deo fidit, charitatis, quia pro salute aliorum ceurat. “Relictis 

£uc. 5, ıı omnibus’, quid hoc? qui accepit cognitionem dei, tum in posterum non curat 
de victu 2c. si venit, veniat. Non tam reliquerunt corporaliter quam spiri- 
tualiter. Oportet vestes, domicilia et pecuniam habeamus. Hoc est summa 
fidei, quod credimus Christum fovere animam, quanquam hi qui Christo 
credunt, nondum sentiant hanc plenitudinem, tamen in fide hoc seiunt. Non 
sua causa descendit in navim et replevit Petrum bonis corporalibus et spiri- 
tualibus, ipse prius moreretur fame, antequam tu, ipse damnaretur prius 
quam tu, si eo fidis. 

Spiritualis intellectus. Navim Petri ecelesiam fidelium fecerunt 
et Petrum caput eius. Ego permitto eos somniare ac fingere, quod velint, 
ego teneo rethe, etiam mare Ecclesiam, Petrus exemplum et primus est 
omnium praedicatorum. Ego papam non possum drauß machen, quia non 
praedicat. Ideo Petrus nullis similis est, nisi iis qui praedicant, richt dic) 
nit an die fpitigen hut. Nec praedicat, nisi sit ei commendatum, dieit textus, 

2.4°duc in altum’, das ift der befel, ante dicebat praeceptor x. quid hoc? 
indicatur, quod hi qui verbum non docent, nihil fructus faciunt, quanquam 
plurimum laborent, ut nostris temporibus factum est. Hi praedicarunt absque 

iussu dei. Rethe ergo aliud nihil est quam purum verbum dei. Quando 

hoc praedicant papa et Episcopi, eredemus eos similes Petro. Rethe i. e. 
verbum iacitur in mare i. e. corporale, quod ex ore progreditur hominis. Si 

3.55. 1 verbum dei est, fert fructum Esa. “Verbum quod ex ore’. Paulus ad Col. 
&l. 1, 6“praedicatum est sub omni celo’ x. ideo fert fructum, quanquam parum, fert 
pisces, non quod Petrus iacit, sed quia Christus iubet, quando hie iubet, 

tum capiunt, qui per totam noctem x. e8 ift im fein zuzufehen dem fijch- 
werd, si trahitur ad Euangelium, Euangelium, rethe wirt naß, et tamen 
pisces bringt3 herauß, pisces non sentiunt, quando in rethi sunt. Vides, 

quod rethe depingat hominem non posse gefurt werden nisi per Euangelium. 

2uc. 5, 6“Rumpebatur” ıc. Hi qui in Euangelio sunt, non erunt puri et inter hos 
quidem resurgent et werden dem kort gotte3 ein nafen machen et manebunt 

in sensu carnali et hoc videbimus hodie. Paueci igitur in vero intellectu 
manebunt fidei et Euangelii. Variae opiniones et questiones exurgent. Nisi 
Petrus sit iwader, tum omnes pisces werden her auß lauffen. Apostoli ad- 
hortati sunt, ut semper verbum tractetur non solum ob hos qui rem non 
intelligunt, sed qui intelligunt. Paulus prohibet ubique quaestiones, charitatem 


a AT habere 1. Timo. 1. Ex charitate non ficta: Haec scripta sunt, ut simus 
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geivarnet. Ideo fides et charitas semper vult gtriben werden. Hic dietum 
est: oportet ut rhete rumpatur. Papa voluit quidem tentare, ne esset ruptura, 
sed quid effecit? Nee navis nec Petrus nec Christus adest. Quod Petrus 
prae multitudine erjhricdt, quia qui Euangelium cognoseit, immensas dei 
divitias miratur et stupet et sua peccata cognoscit. “Ira enim dei revelatur 
de celo’ Ro. 1. ASCHE 


25. 


Predigt am 6. Sonntag nad) Trinitatis. 
(12. Juli.) 

Nah Einzeldruden, jowie aus Roths Nachjchrift ift diefe Predigt bereit3 in 
Unjerer Ausgabe Bd. XII ©. 620 — 629 mitgetheilt. Auch Rörers Nachicehrift 
(Bos. o. 17*, 81. 97°— 99%) jchließt, wie der Drud. Daraus wird fi) wohl er- 
geben, daß die legten Worte in Roths Nachjchrift Luthers eigene Worte, aber nicht 
da Urtheil des Nachjchreibers über den Schluß der Lutherfchen Predigt find. 


47] Dominica ante Margarethae Euangelium Mat. 5. Matth.5, 20ff- 
Hoc Euangelium facile et sepius audistis, tempus tamen fert, prae- 
dicabimus ıc. Dominus in hoc Euangelio nimbt fur fi) officium, ut declaret 
den verjtand legis Mosi, quia e3 gepurdt nit, ut Christus treib legem, sed 
eius officium est, ut omnes iuvet, ideo sua expositione ostendit charitatem. 
Hoc modo nemo potest exponere praeter Christum legem. Moses est exactor 
et minatur, hoc Christus non facit. Quare hoc opus est ingens beneficium 
et misericordia dei, quod indicat, quid faciendum sit, cum tamen non facere 
possimus. Nemo est, qui opus unicum possit legis praestare. Summa 
summarum: unicum articulum de ira exponit x. Moses “ne oceidas’ dieit. 2. 21 
Iudaei exposuerunt ita: qui manu non interfecerit, non oceidit. Iudaei 
quando non necabant, peccatorum putabant se innocentes. Saul cum David 
persequeretur, non putabat 2c. Ideo dieit “Nisi iustitia vestra’. Hoc verbum %. 20 
duplex iuditium in se comprehendit. Primum terribile est, scilicet omnes 
sanctos esse diaboli. Pharisaei enim erant irreprehensibiles.. Haec fuit 
eorum tentatio, dei praecepta traxerunt in opera. Quid nos fecimus? Nostri 
doctores dixerunt legem quidem esse in Euangelio, qua prohibeatur ira in 
corde, tamen dixerunt per liberum arbitrium nostrum posse iustos facere, et 
peiores fuerunt hypocritae quam pharisaei. Sicut Iudaei crediderunt se non 
feeisse homieidium, si manu non interficerent, ita putarunt nostri in corde 
non durare iram suo falso proposito crediderunt!. Ergo Euangelium hoc 
revelat falsos sanctos. Iudaei consistunt in operibus, Christiani in gedanden, 
quod proponunt se non velle irasci, sed non posse. 
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Quid nos faciemus? Wir mufjen hin ein grob greiffen. Nullus homo 
est, qui minimum istorum efficere possit, nisi spiritus dei sit in eo, cum 
criminor, non possum non recriminari. Lex dieit purum esse et probum. 
Ubi ille? mater carnalis non fert, e celo venit. Ego interdum intermitto 
peccatum propter damnum et penam et fehJand et repercussionem, inferos. 
Si non convitior, aliquid helt mid) auff et facit me hypocritam, si amice 
jol einen anfprechen, facio ut Cain qui ex falso corde fratri loquebatur. Ita 
amice loquor fratri, interim in corde cogito ‘da3 dich der tonner erjchlag”. 
Si confessionem facturus, amicum me fingo adversario, quod alias nunquam 
facerem. Quid autem faciendum est? WVide quae Christus dieit, tum vides 
te nullam literam tenere, sed cor plenum est amaritudinis, si dixero: nolo 
irasci, sed non iuvat, dimidiam vix horam te continebis, sieut ignem non 
prohibere possum, ut ardeat ıc. 

Hoc autem est auxilium: Confitere Christo te nihil boni posse cogitare 
adversus fratrem, qui aliquid mali fecit. Jam cognosco, “domine’, die, ‘meam 
imbecillitatem tibi soli confiteor, suceurre mihi, operibus non possum, tu 
solus es dominus et auxiliator, tu aliter me forma’. Etiamsi ultra 100 
milliaria incurrero, nihil efficiam. Igitur sentis iram erga fratres. Invoca 
dei auxilium, ut tibi cor mollescat. In corde tuo non invenies auxilium. 
“Ne oceidas’, hoc est janffmutig, gutig, juß fein, si bona tua, vita eripitur, 
sis bene adfeetus inimicis. Judaei dieunt: ‘hoc non est seriptum”. Christus 
respondet: “vos mali hactenus cecique fuistis et ideo male exposuistis, sic 
faciendum, tum sequeris me’. Ita nos pius Christus praecessit, fuit om- 
nium auxiliator, tamen huc ventum est cum eo, ut reputaretur latro.. Quid 
ipse fecit? nedum libenter mortem pro impiis sustulit, sed et lachrymas 
effudit, quod haec sua officia et guttat non sit recepta al inimicis. Vides, 
quam longe absimus a Christo ıc. 


-_ 


8.20 Textus est clarus. “Nisi abundaverit’, hoc est in inimieis tus et 


oceisoribus tuis sis amicus, non poteris £. Ex hoc sequitur nos omnes quot- 
quot in terris sumus, demones esse, e8 muß aljo fein oder wir werden gen 
inferos zihen. Quid igitur faciemus? oportet igitur fatearis te demonis esse 
et dei misericordiam implora. Clerici quidem tentarunt suis ordinibus per- 
fectum statum querere, verum est illud, ubi nobiscum est minor iracundia, 
apud eos est perfectio . Si igitur tentaris ab aliquo, deum invoca x. 
Nostri theologi dixerunt: si haec praedicatio est vera, tum omnes sunt 
damnati, sed deus tam immisericors non est. Multi sunt eleriei, dixerunt 
ergo non esse praeceptum, sed consilium pro perfectis illis, qui sunt in 
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cenobiis, externi autem non opus habent, ut penitus in hac perfectione 
veniant, sed saltem hoc agunt, ne manu aliquem interficiant. Hoc manavit 
ex parrhisiis et Sanctus Thomas scripsit hereticorum praecipuus, papa corro- 
boravit. Ita conscientiae informatae sunt in confessione. Ita verbum dei 
sub pedibus iacuit et tam longe a Christo venimus, ut eius legis expositionem 
non intellexerimus, taceo ut eum cognoscere possimus. Nos scimus haec 
dogmata diaboli esse. Nos aliter conscientias consolamur. Dieimus con- 
scientias ita debere liberas esse a ira, ut textus habet, alias nunquam salva- 
beris. Oportet ut in desperationem ducaris et diffidas in omnibus tuis 
viribus, postea sequitur solatium. Scias liberum arbitrium tuum non posse 
formare amorem erga inimicum tuum. Inspice Christum, qui inimicis est 
amicus. Alterum maius est, quod promittit si in eum credis. Hoc fides 
impetrabit tibi, spiritum sanctum et gratiam, qua possis tandem, ut cor im- 
mutetur impetrare. Hoc est verum solatium: ‘propterea’, inquit deus, “quod in 
filium credis meum, Ideo renovabo tibi cor’ i. e. “guanquam adeo perfectus 
non sis ut Christus, filius meus, tamen non imputabo tibi peccatum, modo 
cum peccato pugnam iugem habeas. Lex tibi nocere non potest, quamdiu in 
Christum credis. Nos omnes usque ad mortem cum peccato pugnamus, 
quam pugnam reliquit in nobis deus, id quod fecit deus, ut agnosceremus 
miseriam nostram, remittit et condonat imbecillitatem nobis deus, peccata 
nostra, non ob merita nostra, sed ob fidem in Christum. 

Nunc videamus singulatim Euangelium. Haec est summa de eo. 4° 
gradus irae ponit. Primus est der praecipuus, qui est in corde. Ille mutari 
debet, si Christianus esse vis, in amiciciam, sed hic penitus non extinguitur 
in hac vita. 2. da3 man er auß bricht mit dem zorn, wen man mit einem 
fjart. Hoc gradu omnia signa indicata sunt, hercz fol fuß fein, angeficht 
fruntlich. 3% “fatue’: hie prohibentur omnes blasphemiae et econtrario bene-g. 2 
dicendum 2c. 4” qui prohibet nedum manu necandum, sed ut coner, ut ei 
auxilier, sed hoc cum non facio, tum reus fio eius mortis. Opinor omnes 
divites esse homicidas. Olerici certo sunt occisores. Ex hoc opere paucissimi 
werden außgezogen in die extremo. Die 4 gradus jein nit zu halten gegen 
iderman, si duo prius amici sunt, huc non referendi illi gradus, sed is pro- 
ponendus, qui tibi iniuriam intulit, tum vide, quomodo erga eum sis adfectus. 
Videbis te quidem cum eo loqui, sed in corde aliud senties, et interim 
probare eos qui te laudant. Jam declarat propria verba sua Christus. “Si 
obtuleris’ 2c. ‘thu mir fhein gut3, nisi fis prius reconeiliatus ei. “Esto con-%. 2 
sentiens’, gehort auch her zu, pertinet ad eum qui irascitur. “Esto con-2.3 
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sentiens’ pertinet ad eum, cui vis illata est. Secundum legem ordinatum 
est, ut is qui intulit alicui vim, incipiat se cognoscere. Euangelium aliter 
dieit lesum tamdiu non debere expectare 2c. sed benefacere, benevelle ledenti. 
Vides Christum velle potius, ut nullum sacrificium fiat, quam quod ira duret. 
2. 23“Sacrificium’ ıc. de veteri lege dietum est. Iam per hoc intellige omnia quae 
Christianus facere possit. Vides per iram ablata esse omnia opera et preces, 
et tamen miseri non cognoscimus hoc. Tamen monachi et cleriei et totus 
mundus hoc laborat morbo, quiequid facias, nihil est, oportet prius amicus 
2.25 sis fratri. “Esto consentiens’, etsi non veniat et non petat te, sis ei amicus, 
wilfertig, ut sibi serviam et bonum ei sit. Hoc magnum est. Et Christus 
%.2svult, ut cito hoc fiat, non differas in mortem. “Iudieci’ i. e. Christo in 
%.25.extremo die, qui ante scit. “Ministro’ i. e. diabolo, “donec persolveris? i. e. 
nunquam exibis, quia ibi non est persolutio. 

Hic adhuc questio est pro simplieibus tamen, quod Christus tam dure 
prohibet non malum dandum signum x. cum tamen Christus in Euangelio 
suos sepius stultos sine intellectu fide vocat, magnum convitium est, si 
Christianus ita culpatur. Paulus in Actis 3. Est hoc legem servare? 
Respondetur: Non externum opus inspiciendum, sed cor. Pater sepius dieit 
“Stultus’, et tamen bene vult filio, interdum corrigit filium et tamen hoc pro- 
hibitum est, sed cor est placidum et fuß. Ideo quod Christus et apostoli 
alios culparunt, venit ex libero et iusto corde. Sic quanquam aliquis 
filium corripuerit, reprehenditur tamen non. Ita sic iudicandum: Si persona 
bona, opera bona, si mala, mala sunt et opera. Sie cor bonum ıc. 


27. 
Predigt am Tage Yakobi. 
(25. Juli.) 

Aus Rothe Nachichrift ift diefe Predigt bereits in Unferer Ausgabe Bd. XII 

©. 639 — 641 mitgetheilt. Rörer® Text fteht Bos. o. 174, BI. 996— 1013, 
rn ei] Die Iacobi Euangelium Mat. 20. 

Hoc Euangelium facile est et impressum est?, quanguam velim nun- 
quam impressum esset. Prius rogavi, ne mei sermones imprimerentur x. et 
hoc iam facio. 

Euangelium est duleis ubique praedicatio, ut merito ita communis esse 
debeat, quia pauci sunt, qui hanc fafjen et opus habent, quia solum hi 





zu 5 über Sacrificium steht munus 
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accipiunt qui malam conscientiam habent :c. illis non utile est, qui duri sunt. 
Nos margaritam coniicimus ante porcos. Christus depietus est in hoc Euan- 
gelio amieissime, sed haec amicicia gelanget werd an die fel et conscientiam. 
Est et quoque hie ein fcherpff et hoc corpus antrifft. Patitur ineptias 
discipulorum, qui stulte postulabant sedere ad dexteram x. Inducunt 
matrem ad hoc, ut petat, cogitantes “si nos non audit, tamen matrem audiet’. 
Alteri, qui in gratia non viveret, esset grande peccatum, ambitio scilicet. 
Estque purus carnalis adfectus. Item alii 10 indignantur his duobus, da ift 
ein nar ivie der ander: primi volunt priores esse ceteris, non ferunt imbe- 
eillitatem illorum, illorum omnium equum est peccatum. Si alius fecisset, 
peccatum fuisset, apostolis condonatur. Christus non laudat nec vituperat. 


Sed placide dieit “Nescitis, quid’”. Increpat benigne, quod decet non con-%.2 


nivere ad malum, instituit eos, quid agere debeant. Signum charitatis, quod 
eos fert et culpat. Vides Christum depingi iis, qui sunt conscientia mala ıc. 
hos iuvat ıc. Ex hoc fiduciam acquirimus ad Christum et credimus Christum 
ita propitium fore, ut discipulis, qui tamen magni erant et profecerant iam. 
Si ego lapsus fuero, jo wil ic) mich unter die Junger machen. Idem prae- 


stolabor, quod discipuli. Durities est in hoc quod dicit “potestis calicem’ 2c. 2. 22 


‘et baptizabimini”. Quam duleis est dominus, tamen non sinit suos intentatos 
et hoc facit, ut carnem mortificet et spirituales faciat. Hoc facit suis, quare 
aliis non facit? cum Pharisaeis ita non agit: quod faciunt, corrigit, non 
suffert eos. Apostoli tulerunt eius correctionem, alii hoc item non patiuntur, 
cum dieit“Vos pharisaei, quod agitis, malum est’, murmurarunt. Euangelium 
igitur in his operatur, qui se cognoscunt peccatores, qui indurati manent, 
non dat eis calicem nec baptismum, sed sinit eos suum calicem bibere, 
vivere in deliciis. Habes duo: dulcedinem et durieiem, nad) der jel folt ir 
euch al3 gut3 zu verfehn, secundum corpus quod calix et baptismus sequatur. 
Tamen tolerabilius est, ut pacatam habeat conscientiam et periculum patiatur 
in corpore, quam econtra. Si diximus, quomodo Johannes hunc calicem 
biberit, cum non mortuus sit, ut quidam dicunt, et Iacobus non cruci ad- 


fixus ıc. Hoc Paulus exposuit “Sicut Christi passiones abundant in nobis? 2c. 2. Cor. 1,5 


‘Calix’, ‘bibere’, “baptizare’, usus est Christus his verbis, si vult nos probos 
facere, baptizat et sinit inebriari, quando homo ebrius fit, est alius homo, 
sinit baptizari, ut passio sit fortior, quam possit superari, ut cum mors 
accesserit et non fugere possum, et crux, tentacio, si hoc perseveraro per 
mortem, alius fio. Est igitur excellens res Christianus. Oportet ut haec 
perpendas, cum venerit tentacio ıc. “Vos discipuli carne vultis empor, ic) 
twil dem fleifeh nits zu fagen. Ego da3 widerfpil mil ich euch zu fagen, e3 
fol fi) gank umbfern’, vult ergo eos externe mortificari x. Er left «8 


bangen, nihil certi promittit, quousque ipsi ad spiritum veniant. 


zu 14/16 quibus et merito non parsisset r 19 bapti zu 22/23 quia nec ipsi 
insultabant ei r 


152 Predigten des Jahres 1523. 


Haec est prima pars euangelii. 2. est exemplum, ut faciant, ut ipse 
matth.20,25 fecerit. “Prineipes’ 2c. das ift aud) ein fein ftue. Ita dieit dominus "Regnum 
meum fol aljo geordnet fein, ut sit contrarium regno mundi. Ego iure 
possem vobiscum agere severe, errastis, et tamen me ministrum exhibeo. 
Ita erit regnum meum, in quo estis. Ne cogitetis de maioritate, quae ad 
prineipes spectat? . Dominus non berivirfft prineipatus, sed confirmat: 
‘oportet’, inquit, “ut magistratus habeat gladium, quia mundus non est chri- 
stianus, sed carnalis’”. Ideo dei ordinatio est, ut sint potestates et coherceant 
malos, secularis potestas non regit conscientias et cor ıc. Si non essent 
principes, nullus faceret suum officium, sed minae principum cogunt &c. Hoc 
regnum ghet mit gewalt zu, Et confirmatur a Christo ıc. gewalt heift, ut 
hos regat, qui inviti faciunt. Sed qui Christiani sunt, non exigere debent, 
non cogere alium fratrem, ut nostri episcopi faciunt. Dividit ergo duo regna, 
seculare et suum. Duo regna hic deseribuntur, quae illorum sit natura. Et 
Christianus potest administrare gladium ut Abraham x. Des weltlichen 
Ihwert art potest administrari. Si ego Christianus sum et tu quoque, non 
opus est, ut adversus te geram gladium, si autem video eos, qui non pie 
vivunt, quid cum his faciendum? Sic dicas ‘Christianus sum inter Chri- 
stianos, sed quia is impie se gerit, possum et officium facere non christianum, 


ut pii pacem habeant? ıc. 


Princeps potest esse Christianus et econtra, 


potuisset et Christus et discipuli prineipum officio fungi, sed usus fuisset 


authoritate non in probos, 


sed improbos, sed quia aliud habuit regnum, 


ideo c. Et ego, si carnifex non esset, velim ipse carnifex fieri. Tum non 
plecterem Christianos, sed impios zc. 

Episcopi non iuste sibi arrogant illud imperium mundanum, quia contra 
Euangelium est, offieiorum eorum esset praedicare, orare, invisere infirmos, 
iuvare pauperes. Nec humilia quidem verba sunt, sed credite firmiter: his 
omnia cedent. Ipsi non credunt se contra verbum agere, multitudinem 
praetexunt, non posse tam multos errare c. Non aliud est discrimen inter 
episcopos et prineipes, quam quod hie pileum cum pennis habeat, is infulam 
et rasum caput. Sed Christus veniet aliquando et ostendet verbum suum 
fortius esse quam illorum fucum. Et hoc dico, ut sciamus nos verbo cre- 
dendum, non illorum seductioni. Non possumus hoc efficere, ut melior 
causa fiat et pauciores fiant episcopi, sed adventu Christi palam fie. Hoc 
agendum est Episcopo vel pastori animarum, ut charitate fratrem devinciat 
sibi, qui sponte se audire non vult, hunc committat magistratui, prinecipi, 





10/12 quanguam deus non instituerit, vide c. XI. Gen. r zu 12/14 Bon der welt: 


Yichen oberfeyt r 23 dum 
zu 30 über hic steht mundanus 


zu 27 über Nec bis verba steht Non ita erit inter vos 
zu 33 ff. Nostrum verbum non tam forte est, ut per hoc 


ab erroribus suis revocarentur, ceci enim sunt, Christi adventu tamen videbunt et se errasse 


et mundum in errorem duxisse ıc. 
delebitur. r 


Imo caput istud Antichristus cum suis membris penitus 
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corrigendus frater, et ut Christus agit, maledicendus, ut saltem posset ad 
veritatem allici, si petit veniam, recipiendus. Christus est in corde fruntlid), 
tamen sanguinem et carnem corripit et hoc est Christi regnum, et regnum 
est charitatis et humilitatis. “Amicum’, inquit Christus, ‘ne vobis exhibeo, 
postea quoque pro vobis morior. Ita me imitamini, ne curate maioritatem.’ 
Preciosus thesaurus est Christianus, omnes suffert et tamen ad malum non 


connivet. “Qui maior est’ ac. videte quomodo torserint hunc locum, terribile %. 26 


est verbum praelatis. Ideo caverunt, ne biblia legerentur a laicis, a quibus 
sine periculo legi non possent, quia si ineidunt in talem locum, ut is est, 
dieunt ‘aceipiunt malam intelligentiam’, videlicet non debere episcopum equi- 
tare c. Dixerunt Christum loqui hoc verbum auff3 her&, debere episcopum 
cogitare sic in corde se non dignum esse, ut in tam honesto statu ita in 
deliciis versetur x. Si Christus hoc cogitasset in corde erga discipulos, 
quid effecisset? sed operibus beweift er8 et mortem subit. Nihil iuvat, si 
cogitem: utinam hie 30 haberet aureos, alius sanus esset, sed interim iste 
perit, ministerium oportet, ut intelligatis de rebus externis, ut operetur 
minister et videatur a ceteris. Vides miseros homines hunc locum torsisse 
ad cor, cum intelligendus sit de externo opere, alios locos, qui de fide sunt, 
traxerunt ad externa ıc. In omnibus omnia subvertentes ac. lib fol er auß, 
fides hin ein. In summa Christus non loquitur de fide cordis, sed de externa 
conversatione &£. Episcopi terrent hodie conscientias, non informant et hoc 
coguntur, quia non Christiani episcopi sunt, sed mundani prineipes. Si pi 
essent, imitarentur Christi et apostolorum exempla. 


28. 


Predigt am 8. Sonntag nad) Trinitatis. 
(26. Juli.) 
Aus Rothe Nachjchrift ift diefe Predigt in Unferer Ausgabe Bd. XII 
©. 641— 644 abgedrudt. Rörers Text fteht Bos. o. 174, BL. 101°— 103%, 


49] Dominica post Iacobi Euangelium mat. 7. 


Hoc Euangelium ex hac causa praedicavit, quia antea docuit veram 
praedicationem, quae praedicanda fuit populo suo. Exposuit enim praecepta 
et debere nos pauperes esse spiritu ıc. et totam hominis vitam instituit. 
Pauci hanc nedum servant, sed male loguuntur de ea, ut sunt falsi doctores, 
quibus non potest gewert iverden, si etiam omnes gladii et ignes ıc. Et est 


ein ivarnung, quo Christus nos monet ab iis et Paulus in Actis 20. 2c. “Et ups. 20, 28fl. 


zu 1 über maledicendus sieht in den bann thun zu 7 über torserint bis terribile 
steht wie fie in ein nafen haben gemacht zu 11/20 sed externa conversatione potest imitari 
mundanum principem, saltem ut cor mundum habeant et quod hisce pompis non delectetur r 
zu 24 mat. 7. r zu 30 Act.20 r 
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quidem ex vobis surgent’ x. Unde hoc seivit Paulus? quia minor pars 
verbo adheret. Vult ergo nos Christus vigilare et semper in manu habere 
gladium et paratos ad bellum contra falsos doctores. Et hoc fecit, ut ver- 
bum et officium verbi im jejtwang ghe. Non vult, ut faciamus, quod episcopi 
et clerici nostri fecerunt. Statuit episcopos in hoc, ut operam darent sacris 
studiis die et nocte. Nemo cogitet se igitur posse quiete vivere. Qui sunt 
illi falsi prophetae et quomodo possumus eos cavere? Ille depingit eos, ut 
textus habet. Nos scimus iam per verbum dei, deo gratia, qui sint et 
fuerint, sed alii et maxima pars non novit, et olim in hoc errore fuimus. 
Dieit eos vestes habituros ovium. Hoc cecat omnem intelleetum. Si lupos 
lupinos! et pernflauen, tum aliquis se posset cavere, sed quia ovium vesti- 
tum habent, nemo cavit nisi spiritualis. Hic non est vestitus ovili, qui 
vivit in externa mala conversatione, qui homicida est x. Sed ii sunt qui 
populus dei sunt et Christiana ecclesia et verbum dei habent et faciunt dei 
cultum et omnem gloriationem Christianorum habent, ut si inspiciantur, 
omnes fateantur secundum rationem dicere: hie est verus populus. Ita 
factum est cum Iudaeis, qui dei populus erant: habebant promissionem. 
Hoc splendore capitur ratio, quae dieit ‘Si is habet dei potestatem et 
claves ıc. tum oportet, ei ut obsequar, quia qui dei vicarium non suscipit, 
deo resistit‘, quare bene perpendenda haec vox. “Vestes ovium’, quae signi- 
ficant optimam conversationem xc. 

Quomodo facient? Ponendi sunt duplices homines, qui habent spiri- 
tualem intellectum et humanum, ii perditi sunt, illi sequuntur quod llis 
dieitur, dabant pro veniis ıc. credebant dei voluntatem fieri, si missae cele- 
brarentur. Qui ergo ratione rem metiuntur, sunt perditi. Qui vero in sensu 
spirituali sunt ut nos, ita instructi deberemus esse, ut nos non moveant 
illorum vestes ovillae, sive papae sive Episcoporum. Non dicendum “credo 
tibi, quod in hoc sis constitutus honore et egregie operaris’ ıc. sed iuditium 
servandum super omnes doctrinas et inculcanda sepius, quia necessaria. 


£uc. 1, 53Deposuit potentes’, hoc Euangelio id facit, quomodo hoc? Hactenus nobis 


dietum, ut credamus, quicquid a papa et suis deeretum sit. Et ob hoc 
instituta sunt collegia et jtifftung, ut contra Euangelium agerent. Christus 
dieit Regentem et episcopos habebitis, sed iuditio non ereditis’ et hoc populo 
dietum coneilium non posse errare. Quid faciemus? a parte nostra stat 
solus erucifixus, quomodo iuvabit nos? IJuvabit certe, si eius verbo credes. 
Sed certe obiicient nobis inimiei nostri “Stulte, quomodo potes tu iudicare 
omnia concilia et Episcoporum sanetorum decreta et solus resistere” Sed 
tu scito penes te esse iuditium. Et si plures essent episcopi quam arenae 


zu 7 pseudoprophete r zu 10/12 Vestes ovillae r zu 24 über pro veniis steht 
indulgentiis pape 


') verschrieben für crines lupinos, Roth (Unsere Ausg. 12, 642, 21) hat wolffenhar. 
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et cenobia plura quam stellae, tamen plus credendum Christo dieque “mei 
domini, libenter vester stultus ero, tamen Christo meo credam’. Hic vides 
Christum dedisse iuditium auditoribus, non doctoribus, ut verbum eius habeant, 
quanquam in speciem humile sit. Et vult Christus, ut iudicem per salutern 
etiam animae meae, sed haec dieuntur spiritualibus. Simplieiter incedit ver- 
bum, si autem arripitur, sine fructu non fit, etiamsi vix decem essent. Helias 
contra omnes prophetas et reges praedicabat, eredebant Achas et sui velle 
hoc verbum extirpare, quid factum? Achas periit. Ita nostro tempore fiet: 
non nocet, quod nos perimus, dominus autem aget. Spiritualis igitur seit 
in Christum eredendum ut salvatorem et diffidendum a nostris operibus, ut 
constantes simus non in nostris operibus, sed Christi, et serviendum in 
charitate non sibi, sed proximo. Ubi ille sensus est, ibi intelligitur hoc 
Euangelium. Si talis praedicator falsus veniret et praedicaret et nihil nisi 
verbum dei diceret, quod magnum esset, et diceret se a deo missum ıc. Et 
concilium convocaretur diceretque ille praedicator me debere illi coneilio 
ceredere, tunc scio ex hoc Euangelio et dico “Si tu adeo sanctus esses ut 
angelus Gabriel, non crederem tibi, sed scio Christum servatorem meum 
esse”. Si animalis sum homo, dico “libenter velim liber esse a peccatis et 
non credo, quod dominus tot episcopos patitur errare, ego ad illos me con- 
feram et eorum consilio obsequar’. Rogandus deus, ut fortes fiamus et 
fateri possimus veritatem. Cum enim dieturi sunt “vis solus sapere’, possem 
credere multitudini, etiamsi interim scirem veritatem. Est ergo vestitus non 


crassa illa peccata ı. “Ex fructibus eorum agnoscetis’, qui sunt illi? oportet Matth. 7, 20 


fructus inspiciamus. Quomodo? Adeo docti estis ex meo Euangelio, quod 
uff die werd nit zu bauen jey, sed iusticiam dei et Christi 2c. Sed haec 
mea praedicatio est, ut carnem mortifices et proximo servias. Confer eorum 
opera cum istis, et rem invenies. Nihil operis faciendum, ut liberari velim 
a peccatis, sed omne quod facio, est diabolicum, nisi quod huc tendat, ut 
corpus mortificetur, sive sit in dominica die sive alia, potes ieiunare. Christus 
ergo non vult amplius ieiunari nisi ad hoc, ut corpus domes 2c. quid hi 
faciunt? Si hoc festo non ieiunaris, facies peccatum, si feceris, bonum opus 
facis. Tum iudico fructus malos illos esse, quia non ordinatum est illorum 
ieiunium ad hoc, ut corpus mortificetur, sed vis, ut per hoc consequar vitam, 


quod falsum est. Et bene vocavit dominus ‘spinas et tribulas’, quia malan matts. 7, ı6 


conscientiam faciunt. Item ex hoc quoque iudico tua facta mala esse, quia 
opera ista non serviunt proximo, quid enim utile est fratri meum ieiunium ze. 
Animalis dieit “e8 ift ein oberfeyt in mundo, oportet audiamus eam”. Ita 
videbis omnia alia ipsorum opera huc directa, ut deum nobis demereamur 


zu 1/2 Iuditium auditorum r zu 6/8 Helias Achas r zu 12 über proximo 
steht nobis ipsis zu 21 Error r zu 23 fructus eorum r zu 25 f. praedicatio 
Lutheri r 32 dum 
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et ut fructum hi habeant, qui faciunt. Fructus ergo hie dominus appellat 
non crassa peccata, sed sua opera quae sunt contra charitatem ıc. Bonus 
Christus hoc facit, ut adiuvet fratrem in omnibus: si pauper est, dat, si 
malam conscientiam, instruit, et hi fructus sunt ficus, quae sibi non fert 
fructus, sed aliis. Ita opera bonorum aliis serviunt. Quid prodest cenobium? 
nemo ingressus, nisi ut vel salvetur per hoc vel ventrem pascat. Monachus 
oravit, ieiunavit, cu? non proximo, sed sibi. Christianus ghet don im et alteri 
succurrit, Clericus a ceteris ad se. Haec excellentia verba Christi ‘a fruc- 


2. ı6 tibus’ c. quos sibi ferunt, non aliis. “Quomodo uvas” fi werden da mit 


umb gen, das fie euch zu tiftel und dorn machen. Hoc est: talia docebunt 


23.17 vos opera, quibus conscientia vestra wirt gejtochen. Latius exponit. “Bona 


arbor fert’ zc. Illi quoque sumunt hoc verbum et si audires hodie eos prae- 
dicare, dicerent malam esse arborem, qui non facerent bona opera. Ita furen 
fie verbum dei auff iren thand. Indoctus illico capitur. Nos dieimus: nobis 
negotium non est cum meretricibus et publicanis, sed cum pseudoprophetis. 
Tu deuteß uff die crassa peccata, ego intelligo de tua honesta conversatione. 
Ipsi nos falsos prophetas vocabunt, qui habemus seripturam. Nos securi 
sumus nos fidem praedicare et vera opera charitatis. Haec duo falsa non 
possunt esse. Igitur doctrina nostra falsa est. Etiamsi non possumus nider- 
ftofjen ze. Istae discordiae inter nos manebunt usque ad finem mundi. 


1. €or. 2, 15 Spirituales recte iudicant 1. Cor. 2. “Spiritualis omnia”. Mala arbor eiicitur, 


ita fiet cum iis x. “Non omnis’xc. Haec omnia dieit de iis qui probi esse 
volunt et magnis cum operibus occupati sunt et fidei obliviscuntur. His 
datum est iuditium, quod hic habes et adhuc plura sequuntur exempla. 


matt. 32“Nonne per nomen’ 2c. Sed qui? “qui fecerit voluntatem’ ze. “Nonne hoc 


feci: ieiunavi et omnia opera feci” zc. quae est voluntas patris? Monachus 
non habet verbum, quod suus status deo acceptus sit. Ita nee Episcopus 
habet: quis iubet eos ita orare? Tum illi dieent ‘wir habens gut gemaynt”. 
Tum dicet Christus “fart hin zum teuffel propterea quod dixistis “domine, 
domine” et non feeistis voluntatem. Si deberem monachus mori, velim 
potius prius deficere ad Turcas et plura peccata facere. Voluntas dei est, 


®.2, out nemo stet in suis operibus. “Osculamini filium’ in 2. ps. ut eius filius 


pro domino habeatur, vult. Hunc respicite, non opera vestra. Summa, ut 
ab operibus meis abtret et honorem facio deo. Secunda voluntas est, ut 
faciam inimico meo et proximo, sicut mihi Christus fecit. Hic deus Epi- 
scopos alloquetur ‘multa opera feecistis, credidistisne eciam Christo meo? 
Haec praedieta sunt hie. Vides itaque Euangelium ubique perstringere 
spirituales et speciosas nequicias et peccata. Et neminem respiciamus, qui 
contra nititur et praedicat, si etiam angelus esset vel apostolus. 


zu 21 2.)3. 1.Cor. 2. r zu 32 ps.2. r zu 34 Voluntas dei r 
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29. 


Predigt am 9. Sonntag nad) Trinitatis. 
(2. Auguft.) 

Dieje Predigt (Bos. o. 17*, Bl. 103°— 104°) ift nur ein Bruchftüd. Luther 
eiferte in dem weiteren Verlaufe der Predigt gegen die Stiftsherren. Auffällig ift, 
daß auch Stephan Roth nur diefen exfteren Theil der Predigt nachgefchrieben 
bat (mitgeteilt in Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 645-651). Man könnte verfucht 
fein, anzunehmen, daß da8 vorliegende Stüd die Bormittage-, da8 Weitere die 
Nachmittagspredigt jei. Diefe Annahme verbietet fich jedoch durch dag VBorhandenfein 
auch einer Genefigpredigt von diefem Tage (Unfere Ausgabe Bd. XIV. ©. 215— 219). 
Zu erflären ift jener Umftand nur damit, daß Luther das über die „Herren auf 
dem Schlofje” Gefagte nach der Predigt al3 eine bejondere Mitteilung an die Ge= 
meinde anfündigte. Eine folche pflegten die Nachjchreiber öfter unberüdfichtigt zu 
lafjen. 


50] Dominica post vincula Petri Euangelium Lu. 16. Luc. 16, 9ff. 


Hoc Euangelium impressum !, sed quia annus volvitur 2c. Euangelium, 
quod de fructibus fidei praedicat scilicet de fructibus charitatis vitae Chri- 
stianae. Christianorum conversatio est, ut proximo serviat. Sed hoc tractan- 
dum in his locis. Quia scimus non satis esse hoc scire et intelligere, sed 
posse defendere et tueri se. Hoc Euangelium pfae se fert, quasi sit contra 
fidei doctrinam. Et diabolus huiusmodi locos Christianis proponet, sie et 
Euangelii hostes illos obiicient 2c. quare necesse est, ut parati simus Ic. 

Primo claris verbis dieit “facite vobis amicos’. Hic diabolus et per-2.> 
secutores obiicient “bona opera facienda, ubi tua fidei doctrina, quam solam 
ad vitam facere dieis” Prudentes igitur nos esse oportet. Vos dieite: 
scriptura utitur sermone sicut homines utuntur, et in sermone hominum 
seripta est communissimo, quem omnis intelligit. Iusticia dupliciter wirt 
aufgefprochen. Primo interne in corde, 2. externe, quod videatur coram. Si 
igitur vult adversarius agere sicut Iudaei cum Stephano, sinas eum, si audire 
vult, die tuam sententiam, veritas Christiana non sapit jtorrichen capitibus. 
Seriptura de iustificatione loquitur dupliciter. Primo ut coram deo est et 
coram hominibus, al3 ztweierley oculi sunt. Coram deo nemo iustificatur 
nisi cor habeat purum. “Fide purificans corda’ Ro. c. 5. “dominus cor videt’, Röm. 5, ı 
R 2 lsarskıres ih ; % 4 ?1.Sam. 16,7 
corde creditur ad iustitiam’. Haec iustificatio fit absque omnibus operibus. Si Röm. 12, 10 
probus est ille, cum quo agis, aceipit tuam sententiam, qui doceri vult, audit. 
Iste Igcus intelligendus de ista interna iustificatione. Scriptura interdum 
loquitur, quomodo agendum homini cum deo. Iam quomodo homo cum 





zu 14/15 Iustificatio 2*- r zu 18/158,1 coram deo nihil potest iustificare nisi cor 
purum r 
1) vgl. Erl. Ausg. 2]3 $.286—297,; 297—311; 16 8. 374—386. 


158 Predigten de3 Jahres 1528. 


homine. Is aliter sonat quo cum deo agimus, quam alius, dum fundamentum 
manet forte. Coram deo nihil iuvat me nisi sola fides, nullum opus. Loci 
igitur, qui de operibus loquuntur, intelligendi sunt ita, ut agamus iis cum 
hominibus: oportet te er haufß bredden, ut noscatur tua iusticia. Ceci doctores, 
qui nullum discrimen inter deum et hominem faciunt, huiusmodi errores 
faciunt. Nonne communis homo ita loquitur “Vade et sis misericors illi vel 
alteri” 2c. quis hoc non intelligit, quod pater non velit, quod per hoc opus 
filius misericors fiat? sed ostende misericordiam esse in te per hoc opus. Si 
igitur nativus sermo ita habeat, non adeo ceci debuissemus fuisse. Est ergo 
sententia “facite, Si es Christianus, in fide, exhibe eam externe operibus’. 
Sed hoc de interna iusticia non est dietum, sed saltem, ut mea iusticia quam 
intus habeo, nota fiat coram hominibus. Ita hune locum. Verumtamen 
quod superest “Date eleemosynam’. Hic dat absolutionem, si das eleemosynam, 
omnia munda sunt. Obiicient illi: Christus non mentitur. Sed inspice, an 
locus dicat de deo, qui cum hominibus agit x. Tu die: Plures sunt loci 
scripturae de iustificatione 2c. est ergo intelligendus de mundatione externa. 


Dan. 4, 2ıSic propheta Daniel “‘peccata tua eleemosynis redime”. Ergo opera faciunt, 


non fides. Die tu: tot et tam multos audistis Pauli locos, quibus solum 
iusticiam dat fidei, sed alius de deo loquitur, alius de externo opere loquitur, 
g. d. tua eleemosyna facies, ut certus sis tua peccata esse relicta ıc. Si 
obstinate velint resistere contra fidem, die: Cur Christus pharisaeorum opera 
abiecit? Dicent illi: corde falso faciebant: die: hoc volo, quod opus nihili 
sit, nisi proficiscatur ex puro corde. Ergo opera cor non purificant, sed 
oportet cor prius purum sit. Nunc quaere, quid cor bonum faciat? nihil 
quam fides. Alius locus loquitur de interna mundatione, alius de externa. 

Tune dicent: da aliquem locum scripturae, quo hoc probabis. Obiice 


2. Petri 1,10 llis locum 2. Pe. 1. “Videte ut vestram vocationem certam per bona opera 


faciatis. Non dieit “effieite, ut per bona opera iusti fiatis’, sed “ut certi et 
securi fiatis 0. Non enim huiusmodi homo sie vivere posset, nisi spiritus 
esset in eo. Inquiunt tandem: fratres, facite, ubt euch mit den unrechten 


Luc. 1, omammon aljo, da ir gewiß feyt, dag ir gottes Finder feyt 2c. “Ut aceipiant? ıc. 


haec sonant tanquam auxilio sanctorum adiuvemur. Vides textum clare loqui 
de amieis qui in terris sunt, non ergo de mortuis. Oculus eruendus, qui 
videt sanctos mortuos, imo aperiendus, qui videt sanctos. Haec omnia in- 
vers. Quid opes habent omnes sancti meo mammone? operum meorum 
non indigent. Fac ibi tibi amicos, vide, qui habeat opus, infirmum solare, 
hi testabuntur in die iudicii tuam fidem veram fuisse, sie erunt amici, ergo 
non sancti nos extollent ad celos. Iudex rogat: quid fides? si respondero 
‘In nomine tuo eieci demonia’ 2. tum perditus sum. Sin autem amici isti 
de me testantur ıc. 


zu 13 Lu.XI. r zu 17 Dani. 4. r zu 27 .2.pe. 1. r zu 39 Mammon r 
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“Mammon? “reichtumb? et proprie: quod superest. Iniustum vocat, quod 
iniusto dint, quia qui rectam fiden non habet, is non recte utitur bonis 
suis. Nymant thut vedht damit nisi Christianus. 

Duplieia peccata et duplex modus praedicandi peccatum, quod est 
contra doctrinam, non est tolerandum. Si videro adulterium, debeo patentiam 
habere, quia contra hominem peccatum est, cum illis hoc agendum, ut 
meliores fiant, quod contra dei honorem, opus et fidem non tacendum. Haec 
Christus noluit tolerare, sic et suis praedicatoribus praecepit, ut si quis velit 
contra fidei praedicationem dicere fidem non solam facere x. Hoc vides in 
Christo, qui patienter errores sustinuit apostolorum et plebis imperitae, non 
item Pharisaeorum. 


30. 
Predigt am Tage der Himmelfahrt Mariä. 
(15. Auguft.) 
Aus Stephan Roths Nachfchrift ift diefe Predigt bereit? in Unferer Ausgabe 


Bd. XII ©. 651 — 654 mitgetheilt. Aörerd Niederjchrift fteht Bos. o. 17%, 
Bl. 104° — 105, 


51] Die Assumptionis Mariae. 
Superiore anno dixi hoc festum non celebrandum!. Hi qui hoc festum 


instituerunt, tam sapientes fuerunt ut vaccae, qui torserunt hoc Euangelium guc. 10, 3sff. 


ad Mariam, quod intelligitur de Magdalena. Oportet ut sceriptura intelligatur 
simplicissime. Maria elegitur 2c.? i. e. celos ascendit. Posthabeo sermonem 
qui habitus est de festo hoc de vita activa et contemplativa. Velim nobis 
ista verba ignota essent. Nos de alia vita non scimus quam de fide et 
charitate. Quod cum deo agere volunt, est periculosa praesumptio, nisi ali- 
quis vocatus sit ad hoc. Dicunt religiosorum vitam contemplativam esse, 
sed nescio ıc. Christus docuit fidem, seryandam tandem charitatem, qui hoc 
non sequitur, non est Christianus. Si plures sancti raperentur in celum, non 


sequendum eorum exemplum. Paulus in 3"® celum. Nos tractabimus Euan- 2.Cor. 12,2 


gelium ut cetera scilicet, ut fidem et charitatem habeat. Magdalena audit 
verba et praedicationem et negligit operari. Martha operatur et vult cogere 
Mariam. Christus coneludit: melius opus est Mariae quam Marthae. Hoc 
invenitur fidem meliorem esse charitate et operibus, quanto plus excedit 
anima corpus. Opera sunt transitoria et nihil ad verbum et favilla ad 
ignem. Verbum quod dominus loquitur, durat in perpetuum, si de fide 


loquimur, facimus opus ex ea, sed Paulus dieit verbum potenciam esse dei, Röm. ı, 16 


zu 17 Contempflativa]: vita r 
1) vgl. Erl. Ausg. 2. Aufl. Bd. 15 $. 484. 
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quod probum facit, antequam quid operaris. Si hereo fide in verbo, efhicit, 
ut omnia abeant, mors, peccatum. Non dicendum peccatum penitendum 
opere. Non invenitis in Maria aliam Mariam, quam quod sedet, ita quod 
eciam Martha irascatur, si aliud pertineret ad hoc quam verbum, tum domi- 
nus iussisset ascendere vel operari, sed dominus non fecit hoc. 

Primum ergo nullum cor bejthen fan, nisi fide verbi sit fundatum. 2. est 
opera Marthae quae eciam dominus non contemnit, sed dieit: “euras, bonum 
esset, si laborares, sed iuvari non debes. In hoc male agis. Quid aliud 
est hoc quam hoc: “Martha fac, ut verbum habeas purum, post hoc opera 
tua sequantur. Verbum meum est eternum, opus transitorium’”. Haec duae 


1.Cor. 13,13 vitae sunt Christiani, tamen obiiciunt: Paulus ad Corinthios dieit “Tria 


manent’ 3c. Hic locus multos hat fur den fopff gejtofjen, qui dixerunt fidem 
non sufficere ıc. Nos diximus ‘non’, neque Paulus sibi contradicere potest, 


Röm.ı, ısqui verbum dieit potenciam dei esse, qua nihil maius esse potest, quae 


mortem abolet et omnia pericula, quomodo erga charitas maior? Paulus dat 
maiorem partem charitati, quod magis diffusa sit quam fides et diutius durat. 
Si credo et verbum capio, cum deo solo est mihi negotium, non dilatatur, 
tu non potes genifjen, qui habet eam, habet. Fides quoque 2. cessabit, quia 
tum videbimus, quod credimus, imo brevior est et finem capit. Charitas 
semper manet, si is infirmus, pauper, gejchendt, si indoctus verbi, erudio 2c. 
ideo ampla res est et eternum durabit. Ideo dieit Paulus vere, sed potencia 
fidei multo potencior est. Quare? Charitas, qua facio benevolenciam erga 
proximum, non tam potens est, ut liberet me a peccato, morte, sed si credo 
in Christum Iesum, haec fides tam potens est, ut liberet me ab omnibus. 


matth.13,31 Christus “Regnum celorum simile est grano synapis’, est parva res fides 


latens in corde, sed rami maiores et ampliores sunt, tamen rami non tam 
potentes ut granum. Ita intelligendum hoc de charitate, tu introspice, quo 
Paulus ducat sermonem, nempe ad proximum. In Rhomanis de fide loqui- 
tur. Fides manet tibi soli, charitas omnibus inservit. 

Martha non debet curare, neque cogitare, quod opus suum melius sit. 
Nobis innatum est, ut operibus deo nos gratos facere velimus, res rara est 
fides. Christus dieit: operandum est, non curandum, quasi velimus hoc ali- 
quid demereri, sed ita cogitandum: sola fides sufficit mihi ad beatitudinem. 
Charitatem usurpabo erga proximum et aliis faciam, ut Christus mihi. Stulti 
verbum amovent, opera adducunt, rem invertunt. Adhue indicavit unum 
Christus, da3 dije hiftorien dinen fol wider die bauch diner, frejling. Martha 
haec opera fecit, quae materfamilias et ancilla, voluit instruere mensam ıc. 
Vult tamen Christus, ut praedicatores plus respiciant ad famem animae, 
quam corporis. Christo opus erat cibo, quia ambulaverat et esuriebat, illa 


Math. 6,25. vult sibi famem sedare, sed Christus dieit: ‘ne curetis de cibo et potu, sed 
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hoe agite, ut quaeratis regnum dei et verbum praedicetis’ ıc, Si iussisset 
Mariam surgere, tum praetextum habuissent servi ventris, sed contrarium facit. 


Videbimus sacramentum huius historiae. Prius dixi necessarium esse 
duo regimina. Christianus non potest regi et cogi legibus, si lege cogitur, 
non est Christianus. Patres voluerunt cogere eos, sed erraverunt. Quando 
hoc fit, tum Christianus cessat. Si non hoc fit, tum ex libertate Christiana 
fit libertas camis. Habemus plures praedicatores, sed pauci fructus sequun- 
tur. Si coguntur, non est bonum, est populus legis, si non, eciam bonum 
non est. Christianus sine lege orat, ieiunat et omnia, si non sponte facit, 
non est Christianus. Haec duo regimina inducat Christus. Castellum signi- 
fiat populum Israel, qui erat lege constrietus. Martha repraesentat populum 
probum, qui ita fuit ex lege iussus incedere ıc. Non carpit Christus, Maria 
horum nullum facit et simplieiter incedit. Si puer est cohercendus, si adultus, 
nihil plus dieendum ei quam hoc quod Christus Marthaee Hunc populum 
vult Christus habere, qui herent in verbo, non timent penam, non querunt 
praemium. Quid faciemus? si praedicavero libertatem, omnes irruimus et 
gaudemus liberari ex lege. Iam notum est missas et opera omnia facere, 
dum peiores fimus 2c. quomodo consulemus huiusmodi homini? prius malus 
fuit et iam verbum non capit. Hoc viderunt patres et sic consuluerunt huic 
rei. Hic ostium apertum Antichristo, quia cum semel receptae fuere leges, 
tum semper multiplicatae sunt. Vereor et ita futurum nostris temporibus, 
die Frechen geift mon possunt coherceri: si lege, non iam Christiani, sed 
populus legis sunt. Quid faciendum? Nihil aliud quam verbum prae- 
dicandum, qui capit, capit, deus regit populum, ipse committit verbum prae- 
dicatoribus. Qui per verbum coherceri non possunt, hi tradendi sunt magi- 
stratibus, qui iam non Christiani. Judaeis praescripsit leges, sed populus 
non erat acceptus, ut vides ex hoc loco. Maria erat in eodem castello et 
libere faciebat omnia. Si lex fieret inter Christianos, ut alter alteri serviret, 
ut consentiret se libere inserviturum alteri et sponte servaturum, quod alii 
praescribunt, si hodie non esset idoneus, altero die reverteretur. “Venit in 
castellum’ i. e. ad populum qui lege coercitus erat. Invenit Martham i. e. 
populum legis factorem. Maria verbum arripit et tamen libere agit omnia. 


‘Maria optimam’, dieit, “tu sollieitaris et cogeris, ut facias bona opera’. Illa®. 


non cogitur, sed “eligit’ i.e. luft et lib habet, “non aufferetur” i. e. beleibet 
bejtendig, opus tuum non est durans. Si solum Euangelium his praedicatur, 
fit rauchloß, si lex, fit populus legis. Praedicandum ergo Euangelium et 
committendum magistratibus, ut malos coherceant. Non carpit opus Marthae, 
sed vult, ut libere fiat ab ea. 


2 dum 6 dum dum 


guthers Werke. XI. 11 


Zue. 10, 38 


162 Predigten des Jahres 1523. 


31. 


Predigt am 11. Sonntag nad) Trinitatis. 
(16. Auguft.) 
Dieje Predigt ift aus der Nachichrift Roth bereits in Unferer Ausgabe Bd. XII 
©. 654— 656 mitgetheilt. Rörer3 Niederjchrift fteht Bos. o. 174, Bl. 106°— 107°. 


2uc. 18, 9. 52] Dominica post Assumptionis Euangelium Luce 18. 
duo homines. 


Hoc Euangelium seitis bene, quia praedicatio quae tractata est per 

totum annum et fere singulis diebus, cum sit panis quotidianus. Dominus 

%. 1saliter iudicat quam omnis mundus, sieut dieit “omnis qui se extollit? zc. 
Dan.3, 55 quia eius natura est, ut quid faciat, ubi nihil est et econtra. “Intuens 
abyssos’ dieit scriptura, aliter non facit, haee eius natura, non aliter agit, mun- 

dus contrarium facit. Hie ostenditur exemplum, da8 die gerechtigfeit betriffen 

und junder, dominus! neminem posse salvari, nisi qui se cognoseit peccatorem, 

qui non facit iuditium dei, illud de eo verificatur. Si iustificatus est aliquis, 
oportet bonitatem dei cognoscat et ei fidat. Pharisaeus der fonderling ift 
gejehmud in suo conspectu et totius mundi in hohen et nidrigen werden, dat 
decimas, ieiunat, nemini facit iniuriam, non furatur et spoliat, non est adulter, 
irreprehensibilis omnino. Non sit exemplum, amiei chari, gering: hie omnes 
clericos repraesentat truß aller welt, ut aliter iudicet quam filium beati- 
tudinis. Publicanus, der afcdenbrodel in conspectu suo et mundi est peccator 

et praesertim coram pharisaeo. Vides, quomodo mundus iudicet, ipse et 

alii confitentur peccatorem, mundus hoher non iudicat, vernunfft und ir Licht 

Matth. 7, ıchat hie ein end. Christus dieit in Euangelio “a fructibus eorum’ x. sed 
2uc. 18, 14 Spiritus requiritur, Christus aliter iudicat: “Hie iustificatus abiit in domum’ xc. 
Haec pauca sunt verba, sed fortia. Nos dieimus probum hominem 

vivere debere in fide et charitate. Haec duo praecipua. Tum iudicabimus 

hos duos et cognoscemus magistrum esse diabolum illum sponsum pharisaeum. 

Fides qua deo fidit, non operibus, scit deum misericordem x. Hoc faeit 
probum et Christianum. Wide an hoc faciat pharisaeus. Quid dieit? “domine, 
%.ıınon sum”. Vides iam eum esse plenum infidelitate et stare in operibus 
suis, non sperat in misericordia dei, sed sibi, est proprius deus, quia sperat 

in suis bonis operibus. Hoc greuliche jund find, quae lingua non potest 
efferre. Quis videt hoc? Ratio non, sed Euangelium hoc aperit. Incredulitas 
maximum peccatum est, quia negare est deum. Praesumptio quoque est, qua 

sibi errigit deum. Vides: primum praeceptum tft dahin, du folt dich deiner 

gnad dvermeljen 2c. ipse rem invertit. Vide quam ingentia isti sponsi faciant, 
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vide quomodo cor eius sit affectum: “Ego dei beneficio non indigeo’ et tamen 
deo ministrare vult, et est vera subsannatio dei. Venit in alterum prae- 
ceptum et blasphemat nomen dei, quod maximum opus est. Deberet, ut 
nomen eius laudaremus, laudat deum non pro sua misericordia, sed quod 
ipse probus sit. Si verus esset, dixisset “yuod ego non male facio, non est 
meum opus, sed tamen alioqui sum, sicut is publicanus, nec extollere me 
possum ultra hominem unum”. Tum honorem deo daret: iam sibi ascribit. 
Nec cogitat deum posse aliis dare gratiam, quam ipse putat se habere. 
Probus dieit ‘mi frater, si tu fetes, et bene non oleo, si quid plus habes 
quam ego, non est tuum, sed dei”. Ita manent ein fuch!. Falso ergo colit 
deum. Concludimus ergo decies eum plus peccatorem esse quam publicanum. 
Si eciam fuerit adulter et latro, tamen nomen dei non blasphemavit, non 
praesumptuosus fuit. Sie dei iuditium iudicat, mundus aliter. Cum haec 
duo praecepta transsgressa sunt, et cetera 20. 3m est Sabbatum, ut dei opera 
faciamus. Is invertit. Ipse dixisset, si probus esset ‘si quid feci, tamen 
non ego feci. Vivis in me et omnia in me operaris. Vides quam trans- 
gressus sit 3 prima praecepta et tamen vult deum facere, quasi non videat, 
et scriptura vocat duplex peccatum Hiere. 2. ‘duplex peccatum fecit populus, 
me fontem unicum reliquerunt”. Hoc est: fidem non habent et vertrauen nit, 
“ein pfußen’, hoc est eorum opera propria, sed non manebit in estu, quia 
haec opera non bejthen coram deo. Quid facit haec babilonica meretrix? 
‘cur mecum inique agis, quae nihil feci?” tum deus inquit “dupliciter peccasti, 
contendam tecum iuditio. Haec est maxima abominatio, quod nos recte 
putamus facere, quod deus non potest. Huius naturae sunt omnes, qui in 
operibus suis coram deo agunt, qui socii sunt huius pharisaei. Veniamus ad 
alia praecepta, ut nihil valeat coram deo et homine. 

2. pars, quod vitae christianae zufthe, est charitas, quia primum opus 
est fidei, quod inter nos et deum manet. Charitas facit alteri, quod bonum 
est. Si parentibus sum obediens, non mihi servio, inimicus diligendus. Ubi 


charitas est, lex impletur, Paulus. Vidimus, quod ieiunando zc. non vere Röm. 13, 10 


coluit deum. Natura charitatis est, ut si videro peccatorem, recordor, quid 
deus mihi fecerit, qui misericorditer agit mecum et tulit peccatum meum. 
Sic facio coram peccatore proximo, ut eum eripiam a peccato, misera con- 
scientia. Si fuisset charitas in pharisaeo, benigne allocutus fuisset eum et 
peccatum publicani in se het geladen et orasset una secum pro eo: quid ipse 
faeit? er ghet in duplicibus peccatis incedit, amittit charitatem primum, 
2. gaudet eum esse publicanum. Haec non est inimieicia solum, sed et 
diabolica simultas et non est maius peccatum quam hoc. Non gaudes 
iceirco, quod miser, pauper ıc. sit, sed quod anima eius in tuo conspectu 


zu 18 Iere.2.r 22dum 22/23 Apo:r zu 26 praecepta 2.tab.r zu 30 1. Cor. 13. r 
zu 34 Natura charitatis r 


1) vgl. Unsere Ausg. 14,125,3 und Anm. P.P. 
11* 


164 Predigten des Jahres 1523. 


damnata sit. Vides quam probus fuerit pharisaeus. Quid iuvat te externus 
speciosus fvandel, qui induxisti omnes homines, ut credant te probum. Ita 
fiet nobis, qui ridemus aliorum peccata. Iste pharisaeus ubique regnat in 
terris. Wir nemen uns nit an, si proximus in peccato iacet, sed ridemus 
et placet nobis. Si fieret de re corporali, tum tolerandum esset. Si viderem 
hominem adflietum et egrotum et riderem et alios ducerem ad eum, ut quo- 
que riderent, nonne dicerer merito stultus? Hoc minimum est eo quod super 
peccatores gaudium habemus. In 5. praecepto: fol mein nedhten fruntlic) 
fein 2c. quid agit? si quis ei iniuriam fecisset, gaudium fuisset . Si uxor 
fuisset adultera, dixisset “ac hat® wir verdint”. Non facit, ut per hanc 
plagam veniat ad cognitionem dei, ut propheta optat uxores sacerdotum fieri 
meretrices ı. Ubi charitas non est, transgressio est omnium praeceptorum, 
et [uft haben fie, quod non servantur, falsum testimonium quam gratum esset, 
ut omnes de eo male loquerentur. Vides eum per 10 praecepta ire, nondum 
facit, sed placet sibi da twiderjpil. In eo Statu sunt omnes sancti probi. 
In cenobiis, ubi fides non est, melius esset, ut delerentur, quia nituntur opera 
bona facere, quae sunt dei blasphematio. Est terribile exemplum, quod is 
tam speciosus in oculis hominum sit coram deo tam abominalis. Simulata 
sanctitas est duplex iniquitas: Hieronymus, ut iam audistis. Haec prima 
est imago incredulitatis. 

Acecipite iam alteram peccatoris, den wollen wir wider jehmuden. Ibi 
inveniemus den rechten ftand des chrijten. Im conspectu suo peccator est et 
mundi, sed non diu manet. Primo praedicandum, ut abtret von feinem 
iwejen, quod deo placere vult et felig werden. Imo si vis deo servire et 
placere, discede a tuis operibus. Cognosce te ante omnia peccatorem. Postea 
oportet te scire Euangelium, quia nemo sciret deum misericordem esse, nisi 
Euangelium esset. Non fuisset ingressus templum neque pectus percussisset, 
nisi sciret, deum misericordem esse et se exauditum iri. Cognoseit quicquid 
in eo est, peccatum esse, quod boni, deo tribuit. Id vult deus, ut fateamur 
peccatores nos, quod indigni simus, quod terra nos gerat, tum sequitur lob, 
quod facit ille publicanus, primo agnoseit peccatum et dei misericordiam, die 
fein wol gefidert. Aliter deus non potest laudari nisi in nostris peccatis et 
dei misericordia, putat se solum peccatorem. Pharisaeus cognoscit se solum 
iustum. Haec opera sunt gratiae, quae contraria sunt naturae operibus. Si 
vera fides in eo non fuisset, sic non orasset. Ubi est exemplum charitatis, non 


vgl.@at.5,22ludicat, sed solam fidem, quae cum deo agit. Sed quia vera fuit fides, non 


potuit non inservire fratri ut Paulus de fructibus charitatis. Sic describit 
arborem Euangelium im grund gut et sequuntur fructus. 
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32. 


Predigt am 12. Sonntag nad) Trinitatis. 
(23. Auguft.) 
Dieje Predigt ift aus Roths Nachjchrift bereits in Unferer Ausgabe Bd. XII 
©. 656—659 mitgetheilt. Rörers Niederjchrift tet Bos. o. 17%, BL. 107°— 109°. 


53] Dominica ante Bartholomei Euangelium Mar. 7. 

Sepius nunec audistis esse miraculum Christi continere in se totum 
Euangelium et vitam Christianam. Ita hoc indicat, quid Christus sit et 
habeat. Primo fides hie docetur, 2. charitas. Fides dupliciter docetur, primo 
propria, 2. aliena. Qui adducunt surdum, indicant imaginem, tie e3 fid) 
belt cum credulo et Christo. Hi fiduciam habent in Christum, quod tam 
pius sit, quod non recusaturus sit eum sanare, et haec vera fides est, quam 
sequuntur opera, quia fides cogit eos, ut tentent dominum operibus, an ita 
sit. Et sicut credunt, ita fit eis. Sic homo adfectus esse debet erga domi- 
num, quod fiduciam habeat se omnia accepturum ab eo, et sic eum inveniet, 
sicut credit. Vides itaque fiduciam et Christi misericordiam semper invicem 
sequi. Deus non potest non misereri credentis. Ubi fiducia est vera, heret 
firmiter in misericordia dei. Haec est imago fidei et gratiae. Si tu Christianus 
esse vis, fac ita, Christum in cor eintrudeft, sicut illi fecerunt. Unde habent 
fiduciam? Christum non ex proprio capite invenerunt neque crescit ex corde, 
sed rumor ad eos venit, si lingua corporalis non fuisset amicum fuisse homi- 
nem hunc, hanc fiduciam non potuissent habere, sed quia audiunt, ideo ıc. 
Ergo praedicandum prius, quis Christus sit, wa3 man an im hat, was man 
fich zu im verfehen folt. Habes naturam Euangelii, quod non urget homines 
ut lex, sed beneficium Christi praedicat omnibus eum paratum esse iuvare &. 
Haec est domini facies. Iam videtur deus in Syon. Tum sequitur fides, 
Veft man fie drauff, invenitur. Euangelium, glaub et gratia ftimpt fich auff- 
einander. Hactenus de propria fide. 

Aliena fides, quam habuerunt super miserum. Videtis dominum sanare 
hune propter fidem et orationem alienorum. Fides illorum nihil illis erivirbt, 
sed iam omnia habent, sed impetrat sanitatem surdi. Quisque oportet habeat 
fidem, per quam salvus fiat. Ego per fidem Petri non salvor, oportet quisque 
suum habeat olfrug, baptismus cuiusque serviet sibl. Tamen per meam 
fidem, possum tibi impetrare fidem, ut ipse tantum habeas quantum ego. 
Non autem hoc fit hoc modo, quo iam totus mundus errat, quod per opera 
et merita aliorum salvi fiamus. Habemus exemplum de quinque fatuis vir- 
ginibus, quare non sistendum in operibus patrum et Carthusianorum, per 
opus meum non fio salvus, etiamsi sanguinem sudem. Tamen fidem tibi 
impetrare possum. Dic “domine mi, ego possum iuvare hunc hominem, quia 


zu 16 propria fides r zu 17 über hunc steht Christum zu 24 Aliena fides r 
zu 25 über illis steht adducentibus 
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mea opera non prosunt, sed quia gratis mihi concessisti gratiam et cogni- 
tionem tuam, ita hunc illustra’ c. Quare omnia merita sanctorum fein 
niderzulegen. Diximus enim per merita S. Bartholomaei, Barbarae virginis 
nostra peccata deleri zc. possum pati charitatem Bartholomaei, ut illud con- 
sequar, quod tu habuisti, tu es ex numero prudentium virginum, ex fatuarum 
fac, illud mihi impetres, ut inter prudentes numerer. Ita orarunt veri sancti 
et debent adhuc orare, mali praedicatores dant id meritis, quod gratiae debent. 
Monachi plures fecerunt et adhuc hodie. “Morere’, inquiunt infirmis, “con- 
fidenter, omnia opera mea tibi dono’ et ita seducunt miseros. Nonne haec 
magna praesumptio et blasphematio dei? non seit, quid fides et bona opera, 
donat sua opera, quasi sit bonum charitatis. Si mihi donares, velim ad 
latrinam ducere. Adhuc induunt cappam hominibus, non hoc stulticia, sed 
nostro undand meriti sumus. Aperite oculos, ut intelligatis et alios doceatis. 
Si Maria est proba, maneat secum, nolumus habere, sed hoc cupimus, ut si 
quis habet opera bona et probus est, efficiat, ut idem ego consequar. Sic 
fit cum puero baptizato. Nullus compatrum dieit ‘nos probi sumus et opera 
nostra tibi damus, sed omnia verba quae leguntur, impetrant fidem eam 
quam nos habemus’. 

Ita fit, ut deus respiciat alienam fidem et dat alteri eam. Et hoc vera 
est furbit, sed merita illorum non prosunt. Ita bonum esset, ut omnes 
collectae et cantica, quae continent merita Petri 2c. oblitterentur penitus, sed 
per deprecationem zc. de fide aliena hoc dietum. Vides ubique fiduciam erga 
deum misericordiam dei sequi. 

Charitas ift da8 ander ftud. Vides illos homines et Christum, nihi 
boni aceipiunt de opere, ita simplex est cor eorum, ut serviant homini, non 
ipsis ad utilitatem, sed gaudent ex sanitate illius. Opus charitatis est, quod 
alteri servit, da& bringt mit fic) praeceptum Mosi, quod dedit de charitate 
diliges proximum sicut teipsum’. Omnia opera mihi facio, non quod velim 
mihi praemium dare, sed solum ut mihi bene sit. Cum igitur charitas cogat, 
ut sibi faciam ut mihi, tum vera charitas est, quando ita sibi servio sicut 
mihi. Hanc vides in istis hominibus, non serviunt sibi ipsis nec indigent, 
quia non surdi sunt. 

Postea sequitur exultacio et praedicatio, quod is sanatus sit. Vides 
hane charitatem veram esse, quae purum oculum habet et gaudet de com- 
modo alterius. Nunc videat quisque, an ita sit adfeetus. Mundana charitas 
est umbfhert, quaerit commodum, seit de paupere non habere posse com- 
modum. Ideo oculus est nequam. Videt libenter doctum, sanum 36. Chri- 
stiana aliter facit, non vult utilitatem, sed cupit benefacere, illa largitur, ista 
eupit. Primi fuerunt adductores, 24 Christus. 


zu 3/6 Collecte et omnia cantica que meritorum mentionem faciunt, penitus abolenda r 
zu 29/31 Christiana charitas r zu 30 über sibi steht proximo 
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Sie Christus. Das ander ftuc de3 exempel: sanat, ut homines ad fidem 
excitet. Ipse sanus est, non habet vitium in corpore, sed misero sucecurrit. 
Et hoc indicat Marcus, quod dieit seorsim ipsum duxisse. “Gemere’ ex- 
posuerunt, quasi dixerit: “quid facio quod sibi linguam solvo’, cum qua multa 
peccata adhuc faciet, sed cecitas non potest hoc videre, sed ideo gemit, da3 
er ji) de3 armen menjchen annimbt, ut si ipse esset, quia privatus erat 
sensibus et obsessus a diabolo.. Non curat, quid sequatur, Sed hoc movit 
eum, quod ubicunque venerit, ubique demonis regimen esse cognovit. Oportet 
ita cogites Christum adfectum fuisse ut pium hominem. Haec sepius audistis, 
si velimus lib uben, het wir tag und nat zu fchaffen. 

Allegoriam videbimus oder spiritualem sensum. Haec corporalis historia 
ut omnes aliae quae dominus fecit in corpore et quinque sensibus homini, 
significat praedicationis oficium, quod e celo venit adhuc hodie. Vir infirmus 
significatur omnes homines, non adulteri 2c. sed die aller hochften ut sunt 
doctissimi et qui hoc studium habent, ut sint probissimi. Et hoc indicat 
Euangelium, quod dieit Christum venisse in 10 civitates, ut sint homines, 
qui 10 praeceptis gefaft find. Et sunt qui intelligunt 10 praecepta et suis 
viribus volunt ea implere. Ex quo venit cultus iste divinus, qui est in 
mundo, et opera monastica, quae fiunt, ut conscientia fiat secura ac. Isti sunt 


in finibus “decapolis’ et hi optimi sunt in terris. Den andern hauffen ghet marc. 7, sı 


e3 nit an. Et praesertim Iudaicus fuit populus, qui cum lege habuit rem 
et tamen non potuerunt efficere quicequam, sed surdi sunt coram deo, nihil 
sciunt de deo et impeditae linguae sunt. Hoc est: habent quidem cogni- 
tionem hanc, quod dicant: deus est misericors et Christum dieunt fudisse 
sanguinem, sed ift nit twol gered, quia apposuerunt aliquid aliud dicentes: 
verum est quidem, sed oportet ut facias bona opera. Vides per hanc prae- 
dicationem priorem abolitam esse. Sie est cum Judaeis. Quando venit 
praedicatio vera, dum adducuntur surdi ad Christum per apostolos et prae- 
dicatores, ut semper in Christo haereamus ante baptismum et post. Lex 
quidem praedicanda den raudloßen, sed illis Euangelium, quanquam ad- 
ducantur per praedicationem, tamen non efficiunt quicquam praedicatores, 
nisi Christus ipse aperiat. Ego praedicare debeo et rogare, ut fafft et frafft 


sequatur, ut apostoli fecerunt. Nos verbo adheremus Act. 4. Tum venit Are. 4, ıfl. 


Christus et gibt frafft dem wort im herken, quare oratio adiungenda prae- 
dieationi. Digitos imponit in aures, hoc est dono spiritus sancti ipse interne 


agit, ut ego verbo, spuit ac. et “Epheta’ dieit: qui hoc verbum audit, sal- Mare. 7, 34 


vatur, non autem intellige de corporali voce, quando homo audit verbum et 
dieit Eece da8 Hab ich mein lebendig tag nit jo verjtanden’ et aliis praedicat. 
Quando haec cognitio est in corde, sequitur vox “Epheta’, quod ingemit ıc. 
indicatur clementia dei, qui enim ita cognoscit Euangelium, experitur, quam 
dominus fuerit benignus et omnia sibi fecerit pro nostro commodo: Mortuus 





zu 7 Ingemuit r zu 35 Digiti r 
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Luc. 10, 23 ff. 
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est et omnia passus zc. Tum sequitur “‘omnia bene fecit” x. ‘surdos? ıc. 
‘sputum’ quid significat? qua linguam rurt, nihil aliud est quam da3 ber- 
achtet wort, quod ex ore egreditur, quomodo dico ‘Iesus Christus mortuus 
est pro peccatis meis’, ift ein gering wort, ut si dicerem ‘der jcheffer von 
der neuen fchar”, tamen adeo efficacia sunt, ut animam redimant ab omnibus 
malis. Auch Euangelium est contempta res et verbum crucis, ut iam qui 
praedicat et confitetur, der muß den Hals dran tvagen, ideo sputo significatur, 
das mans twirt verfpeihen. Ita di8 geichicht significat officium praedicationis 
und dringt auff den glauben et dehortatur a praesumptione nostra. 


33. 


Predigt am 13. Sonntag nach Trinitatis, 
(30. Auguft.) 

Aus Rothe Nachichrift ift diefe Predigt bereits in Unferer Ausgabe Band XII 
©. 659— 662 mitgetheilt. Auch fand diefelbe Aufnahme in der Kirchenpoftille 
(vergl. Erlanger Ausgabe 2. Aufl. Bd. XIV ©. 1ff.). In Rörers Handichrift fteht 
fie Bos. o. 174, BI. 1092—110®, 

Außerdem enthält die Mifchhandfchrift XXX VII der Rathefchulbibliothet zu 
Zwidau (vergl. Unfere Ausgabe Bd. IV. ©. 588) auf BI. 3?—4b unter der Über- 
ihrift „Allegoria similitudinis de eo, qui incidit in latrones Lucae X. D.M.L.“ 
ein Stüd, das offenbar in Beziehung fteht zu dem Schluffe unferer Predigt, aber 
eine erweiternde Bearbeitung darftellt und außerdem am Ende vermehrt ift durch 
einen Zufag, der faum urfprünglich zu unferer Predigt gehört hat. Da diefe 
„Allegoria“ von Stephan Roth gejchrieben ift, find die Berührungen mit deilen 
eigner Nachjchrift der vorliegenden Predigt naturgemäß deutlicher ala mit der 
Rörerjchen. 3 entjpricht von der Allegoria dag unten 171, 30— 172, 40 ftehende 
Stüd dem 171, 20—172, 11 ftehenden der Rörerfchen und dem Unjere Ausg. 
12, 662,5 — 25 befindlichen Schlußabjchnitt der Rothichen Nahfchrift, fowie dem 
Erl.? 14, ©. 12, 12—©. 14, 22 abgedrudten Schluß der Bearbeitung in der Kirchen- 
pojtille. Hinzugefügt find von Roth offenbar die Eingangsworte (171, 28/30) und der 
ganze mit In Christianismo hoc videndum est beginnende Abjag (173,1—30). Ob 
diefer Roths Eigenthum oder woher er entlehnt ift, ließ fich noch nicht fetftellen. 

Wir geben die Allegoria, foweit fie auf unjerer Predigt beruht, unter dem 
entjprechenden Abfchnitt von Rörers Niederichrift und Yaffen den Zufat in Heinerer 
Schrift darauf folgen. D. Georg Buchwald. Dr. Paul Pietjch. 


54] Dominica Ante Egidii Euangelium Luc. X. 

Hoc Euangelium intelligitur, quia annua est praedicatio, sed quia 
redit zc. Primum quod Christus ex gaudio loquitur dicens “beati’, illud 
simplieiter intelligendum, quod Christum praesentem in persona viderunt et 
offieium, quod treib. Hoc enim admittimus, quod plures eum viderunt reges 


309.8, 56et prophetae, ut est in Ioh. 8. “Abraham pater” ıc. si Abraham vidit eum, 
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viderunt eum omnes spiritu repleti, q. d. iam felix tempus est, quia tempus gra- 

tiae. Hactenus enim Euangelium non praedicatum palam, spiritus sanctus 
nondum datus, sed adhuc latebat hoc offieium, incepit Christus et postea 
apostoli 2c. Ideo dieit ‘beati oculi, qui omnia haee vident”. De hac gratia et &uc. 10, 24 
Euangelio sepius praedicavimus. Dum hoc diceret, et exultat in spiritu, emergit 

unus et tentat eum. Hic certe prudens et felix fuit, et tamen stultus fit. 
Christus gibt im ein vecht legen auff und nimbt im fein chum hin, “fac hoc? 2c.%. 28 
Haec verba jein da8 hochjt ftuct in lege Mosi. Plura de his dicenda, si 
tempus ıc. si volumus interpretari legem. “Non habebis deum alienum’, non 

aliter possum quam deum amare et ita Mose in deuteronomio interpretatur. 5. Mofe 6, 5 
Judaei non amplius intelligunt, quam si non erigo idolum et non adoro, 
habeo unum deum, donee unum deum confiteor et alteri non do honorem, 
hoc praeceptum servo, et ita hic Pharisaeus intellexit, sed falß est intellectus. 
Sed lex dieit: tu, qui es omnia et praecipue cor, vires, anima, non dieit de 
lingua, manu, genibus, de toto corpore loquitur et corde. Si alienum haberen, 
non debeo deum habere, oportet ut corde habeam i. e. holt fein, immer dran 
bangen, sicut dieimus “*da8 jchmecht mir im herken’. Das her ift anders 
dan der mundt. Cor igitur in scriptura est maximus erga deum amor. 
Iudaei externe se abstinent ab idolatria et serviunt deo ore x. Hi deum 
non volunt penitus habere, Pharisaei sunt. Sicut Christus dieit “estis sieut Matth. 23, 26 
sepulchra dealbata”. Erant itaque externe in speciem boni, intus pleni un= 

flat3. Huiusmodi volunt se iustificare ex operibus suis et putant Christum 

non posse eum culpare arbitraturque Christum eum probaturum, eius vitam 2c. 

non volebat quicquam ab eo discere, sed laudem eius requirebat. Sic omnes 
faciunt, qui externe sic speciose ambulant, dicunt quidem ‘nihil curo hono- 

rem’, sed intus in corde plenissimi nequiciarum. Quid facit dominus? er 

thut im fein dinft, er ift ein unfruntlider man, ex jagt den leuten die war- 

heit, quaerit eum, quid legat. Is putat se hoc praeceptum implesse et &uc. 10, 26 
Christus dieit “Vade, fac hoc’. Is putat se responsurum ‘tu fecisti’, auff 

teufh, du bift ein bub in der haut, du haft3 dein lebentag nit gethan’, et 

is putat se sedere droben et nidum inter angelos habere!. Prius plebs cre- 

debat eum sanctum, iam iubetur tenere legem. Hi primi sunt qui peccant 

contra hoc praeceptum und meynens nit weyter. Wen ich jol got Lib haben, 

aliud non est diligendum. Zelotypus est, non potest aliquid admitti supra 

se amare, unter im admittit, Sicut maritus permittit uxorem diligere an- 
cillam, domum, non alium praeter eum imo vult, ut omnia relinquat propter 

eum. Sic econtra mulier ıc. deus pati potest diligi a nobis suas creaturas, 

sol ift ein fein ereatur et aurum argentumque, quicquid bonum est, fert secum 
amorem, sed quod illi hoc in amore equare velim, illud minime patitur, 


zu 3 Esa. 35. r 10 ama zu 13 Tu dilige r 20 volunt) vult 22 putat 
zu 37 Exemplum r 
1) Unsere Ausg. 12, 660,20 ist also zu lesen: nidificant 
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Imo ista omnia abneganda, si ipse postulat, amor ereaturarum sit infra eum. 
Sicut ipse summum bonum est, sic ante omnia diligendus. Si non vult ut 
neben im aliquid diligamus, minus supra eum, quanquam unum sit. Jam 


2.27 vides, quid sit “Ex toto corde’ 2. hoc est: quanquam plures creaturae sint, 


quae mihi placent, tamen si requirit deus, ut ista omnia contemnam. “Sele’ 
est vita, non solum, quod cor sit ita naturatum, sed mein leben richt fich 
darnad). Nam “Anima significat in scriptura naturalem vitam hominis, ut 
operatur, edit, ambulat. Qui animam odit, der fein3 leib3 leben left, quod 
vita temporalis jei al30 gejchicht, si scio deum requirere, velim omnia relin- 
quere, sed et leibsleben dran jehen. “Vires’ fein die glidmafjen, quiequid 
possum manibus bonis et quiequid habeo, wa ich hor, jehe 2c. ich wider got 
wolt thun, muft er gar nichts thun. “Meus’ der dundel, das ich nichts 
annhim, quam quod deus approbat. Vides, quid hoc praeceptum vermag, 
quando dico “Tu ama non manus’ xc. qui hoc faciunt? nullus homo est: in 
terris qui hoc facit, jonder da3 twiderjpil, sed omnes facit peccatores et ne 
unus apex a sanctissimis mundi primi praecepti servatur, quia nemo invenitur, 
qui propter deum omnia possit relinquere et optimos vide, nedum verbum 
possum adhuc pati, ein heller wol wir nit nachlaffen, quid amant hi? deum? 
nequaquam. Deus quid, quam eius voluntas? Interim facio ut iste phari- 
saeus qui incedebat modeste et honorem faciebat deo zc. sed hoc deus non 
volebat ıc. quando huie infirmitatem zu fchieft, ift eius voluntas, da frumbt 
man jich, taceo de his, si cor et vita resignanda essent, si velim prius dam- 
nari quam voluntatem eius transgredi. Igitur quod ad illum dieit phari- 
saeum, ad nos omnes dicit. Si nobis donat bona, heremus in illis et eius 
praecepta contemnimus. Sequitur igitur nos omnes diaboli esse. Qui iudicare 
recte volet, sciat omnes homines mendaces, “omnis homo mendax’. “Omnia 
vanitas”. In rebus nostris prudentes sumus, vie wir gut zu hauff jcharren 
et bene loquamur coram hominibus Wa3 fregt er dar nad)? vult ut ex 
corde eum diligas. Vult ergo prima pars nos omnes peccatores esse et 
praesertim speciose ambulantes. Prima pars da3 heijt praedicatio legis. 

2. pars: unde accipiamus? Seriba iustificat se et dieit “quis est meus 
deus’ q. d. “ih bin im nichts fhuldig’, sed “quis proximus? da gibt er im 
ein fein gleichni3, quaerit, quis sit proximus ıc. Christus dieit eum proximum, 
qui benefecit, cum nos invertimus illud et dieimus eum proximum, qui in- 
diget. Seriptura non fert in hoc discrimen. Iam qui facit, iam qui aceipit 


&uc. 10, ar beneficium, vocat. In eo quod dieit “Vade, fac hoc similiter” ‚jchleuft er auch), 


quod nedum deum dilexerit, sed unguam bonum opus non fecit erga proxi- 
raum. Wie Hat erö verjehen? quia electicia opera habuit, quae homines laudarunt. 
Audistis sepe Christianam vitam in hoc consistere, non debere me tamdiu 
expectare, quousque indigeat me proximus. Videbimus similitudinem. 


zu 5Corr zu 7/8 anima leibölebenr zu 8 Animar zu 10 Viresr zu 20 Mens r 
zu 30 |. r zu 31 2. pars Euangelii r über et steht non zu 34 proximus r 
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Samaritanus est Christus, is exhibuit opus erga deum charitatis et 
proximum. Erga deum, quod descendit et homo factus, sed post baptismum 
omnia opera non sibi, sed in aliorum commodum feeit. Hoc opus ideo fecit, 
quia sciebat patris voluntatem esse, da er in dag hoch ftuc ham, ut patrem 
diligeret ex toto corde x. Quid feeit? hat Leib leben auffgeben, habebatur 
pro propheta a plebe et magnos honores habebat. “Nune gib ich8 da hin, 
ut cognoscat mundus, quam te diligam, mi pater, sapientia mea intereat, ut 
me habeat mundus pro stultissimo, qui prius prudentissimus habitus 2c. 
Haec omnia contemno, ee ich dir ungehorfam wolt fein. Hic est Sama- 
ritanus qui venit non rogatus et implevit legem ex corde toto. Hie solus 
implevit, hunc honorem habet solus, da3 wer una fein trojt nit, sed quod 
misericordia movetur propter miserum ı. Da3 gilt und. Homo iste, qui 
iacet, est Adam et nos homines, latrones sunt demones, spoliaverunt et 
inflixerunt vulnera. Similitudo ift ftard. Homo sibi non potest auxiliari, fo 
er wirt im gelafjen, morietur multis anxietatibus, ubi depieti sumus nostro libero 
arbitrio, si iste iuvisset se, peius habuisset, fo ex blib Ligen, idem est. Male 
ergo fecerunt, qui nobis praescripserunt formas vitam in melius restituendi, 
ut hi qui ordines instituerunt, indulgentias, peregrinationes. Hic depietum 
habetis mundum in isto homine. Samariter qui legem implevit et totus 
sanus plus facit, quam sacerdos et levita. Sacerdotes significant omnes 
patres, qui ante Mosem fuerunt, Levita significat sacerdotium sub Mose et 
omnes posteros 2c. omnes fecerunt ut hic sacerdos, praeterierunt 2c. si Abrahae, 
Noe, Adam bona opera haberem, nihil me iuvaret. Si sacerdotium sub 
Mose nihil praestare potuit, hi omnes bene indicant, quid mundus sit, nempe 
quod halbtodt fjey zc. Christus nimbt fich des armen man an, ac ipse esset, 


zu 1 Sama: r zu 12 homo r 16 habuisse 


Allegoria similitudinis de eo, qui incidit in latrones 
Lucae X. D.M.L. 

Semimortui iacemus omnes propter peccatum Adae. Anima ijt dahyn, 
corpus tantum adhue vivit, aljo find wir durch die erbliche funde verterbet. 
Nemo nos iuvare potuit. Sacerdos significat patres, qui ante Mosen fuerunt. 
Hi in mundo conversati sunt videntes hominum perditionem, sed iuvare non 
potuerunt, docentes interim homines cultum dei. Levita est lex et Moses, 
qui per legem indicavit quidem, quid deesset homini, ceterum praestare 
aut iuvare non potuit, immo semper peius fiebat intellecta lege aut cognita 
vi legis. Samaritanus est Christus. Hic assumit alienum nomen, ingratum 
Iudeis, non ob aliam caussam, quam ut iustitiam illam carnis et extrinsecam 
confunderet hypocrisin. Is nullis meritis praecedentibus, tantum quod move- 
tur misericordia, nur da3 e3 yhn jammerte, sublevat semimortuum, ac curans 
eum relinquit stabulario ıc. Gratia est et misericordia mera, quod salvamur. 
Venit autem Christus ad nos semimortuos per praedicationem Euangelii. 


Que. 10, 30 ff. 
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accedit ipse nec dieit ‘veni ad me’, misericordia est erga semivivum, ut 
habet textus Euangelicus. Das ift da3 gant Euangelium durd) und durd). 
Oleum, quando gratia praedicatur et vulnus medetur Euangelio.. Vinum 
ift jharff et erux sancta, quae sequitur illico. Imponit iumentum auff fein 
hals und leib. Vix ein liplicher historia est in Euangelio et adhuc quottidie 
nos portat, qui sumus in stabulo i. e. modicum tempus hic permanemus. 
Stabularii sunt praedicatores. Summa: regnum Christi est regnum misericor- 
diae, qui infirmi sunt, adhue iacent ei in collo. Et hoc vult praedicatorum ofhi- 
cium esse, ut fruntlic) cum conscientiis agant, non ut nostri temporis Episcopi 
fecerunt. In regno Christi Episcopi esse debent, scire debent se curatores 
infirmorum esse, quisque sciat se praefectum hospitalis et infirmorum. 


zu 2 oleum r 


Haec autem sunt officia Euangelii, ligat vulnus, quando seilicet praedicatur 
bonitas Christi, quod vult iuvare, sanare, liberare omnes, quotquot ad se 
venerint, hoc est, quotquot in eum crediderint. Infundit vinum et oleum. 
Vinum zepniget vulnera, oleum fterdiet et sanat, vinum fehredet, oleum 
troftet zc. Utrunque praestat Euangelium. Imponit erucem etiam ceredentibus 
iam, hoc est, docet mortificationem carnis et veteris Adami atque deinde 
consolatur nos territos lege, facit nos filios dei, coheredes Christi et dominos 
rerum omnium, celi et terrae. 

Imponit semimortuum iumento suo i.e. super dorsum suum, signi- 
ficatur autem humanitas Christi . Primum praedicatur nobis lex et morti- 
ficatio carnis, deinde Christus sustinet nostram infirmitatem, et quod religuum 
est peccati, fol uns gejchendt feyn. Abit autem peregre Samaritanus, hoc 
est, Christus corporaliter abit ad patrem reversurus ad extremum iuditium. 
Interim curam committit stabulario.. Per hunc significantur praedicatores 
Euangelii, qui semper debent praedicare Euangelium atque eo curare semi- 
mortuum, semper debent infundere vinum et oleum, quoadusque venerit. Sie 
tamen abiit Christus, ut adsit nobiscum spiritualiter und wartet unjer, et 
hoc per praedicationem sui Euangelii, quo solantur et refieiuntur territae per 
legem conscientiae. 

Duo grossi sunt duo testamenta, quibus interim curamur. Christianitas 
hie depieta est, ut enim vulneratus sub cura medieci est, ita nos sumus sub 
praedicatoribus Euangelii. Est autem ita vulneratus sub medico, non ut 
semper egrotet, sed ut melius habeat. Sie et nos semper debemus crescere 
in fide atque veterem Adamum subinde plus ac plus mortificare, fo da3 mir 
ymmer fterder und fterdfer ym glauben werden und gu nemen in cognitione 
Christi. Hie sunt praedicatores al3 die fpitelmeifter, semper habent, quibus 
cura opus est, haben alzeit neiwe Eranden und werden etlicher 103, etliche 
fomen widder x. Da müfjen fte gefchieft feyn mit phren weynfaß und olfaß, 


hoc est, scriptura, ut cuique opponant, quod sibi conveniat ıc. 
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In Christianismo hoc videndum est, ut alter alterius onera portet, und 
einer fich de3 andern anneme, al® jey der gebreche fein ıc. Hie haben fich die 
veter hart druber befümmert, was doch jey Etwa mehr dar thun, und habens 
gedeut, e3 feyen die werd, die einer uber das gejeß und uber die gepotte Gottes 

5 thut. Ah Herre Gott, fünden wir nad) das thun, das ung gebotten ift, jo. hetts 
fein nott. Ich mwolt gerne einen jehen, der fich vhümen dürffte, Er hett3 alles 
than, ja wol, da& allergeringfte nicht. Nota ordines, fappen, blatten, Rojenkvenge, 
quae illi dixerunt opera supererogativa, ubrige werde, die yhm ein Yglicher felb8 
erdacht hat, und doch nicht gebotten find zc. ch Hab offt gejagt, da3 man ynn 

10 den Heymlichen odder geiftlichen deuttungen alzeit acht haben mu auff die Iehre 
und nicht auff die werde richten odder deuten. Sollen wir nach was drüber thun, 
fo doch die Vieben heiligen und jonderlich der heilige Paulus jagen durffen, das 
fie exjt den anbi3, primitias spiritus haben. Lieber Gott, thuen wir doch das nicht, 
was uns da& gejeß gebeut, jchweyg denn das wir was uber das gejeß thun follen. 

5 Ein betrieg ift3 und ein yrrihumb. Was ift denn nu Etwa3 mehr darthuen? 
Sant Paul jagt zu den Gorinthern 1. Corin. 3. fundamentum posui” ıc. Super 1.ECor. 3, 10 
hoc fundamentum aedificant plures, hie superstruit “aurum, argentum, lapides 2. ı12f. 
pretiosos’, alter “fenum, stipulas, ligna’, sed tandem videbitur, qualis cuiusque 
fuerit praedicatio, an recta vel falsa, an quis bene secuerit verbum necne, an 

20 plus profectum auditorum quam suum commodum aut honorem quis quesierit 2C. 
Atque tunc supererogare quis dieitur, cum scripturae verba diligentissime ex- 
plicat aut similitudinibus aut comparationibus, exemplis a natura depromptis. 
Item quando pyraedicator hic aut illic praedicat perambulans terras et maria, 
tantum ut Euangelium Christi innotescat hominibus. Hoc est supererogare. 

25 Et tunc reddetur illis praemium pro supererogatione illa quam foecerint, hoc 
est: Si multum praedicaverint, habebunt etiam multum praemii, quod suapte 
natura commodissime sequetur &. Item supererogo etiam, cum omnia quae e 
scripturis praedico i. e. ita accommodo, ut consona sint et analoga fidei et cum 
veram doctrinam facilius trado, pro captu auditorum, und ymmer zu weyter und 

30 mweyter ausbreytte ıc. Atque sic sunt formandae allegoriae. 


34. 
Predigt am 14. Sonntag nad) Trinitatis. 
(6. September.) 


Die vorliegende Predigt ift aus der Nachjchrift Stephan Roth8 bereits in 
Unferer Ausgabe Bd. XII ©. 662-665 mitgetheilt. In Rörers Handjchrift 
jteht fie Bos. o. 174, 81. 110P—112®. 


55] Dominica ante Nativitatis Euangelium Luce 17. &ue. 17, 11ff. 
Hoc Euangelium scriptum est ıc. in eo vita Christiana depieta, quae 
in fide et charitate consistit. Video nos habere Euangelium, sed abutimur, 
quare vereor diutius praedicandum. Charitas nec fides in nobis est, nobis 
35 nihil deest, quam quod pacem habemus, si capita nobis amputarentur et igni 


zu 31 De X leprosis r 
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combureremur, meliores fieremus ıc. Paulus hoc quoque conquestus est et 
Petrus, et fit carnalis libertas: male operari nolunt et bene item non. 
Solomon: ein man dem groß gut hat gegeben und gibt im die gnad darku 
mochten brauden 21. Das erft ftucf Christianae fidei est depicta in Sama- 
ritano et quoque X. qui da3 left verjehen fich zu Chrifto. Fides est herkli 5 
zuberficht, quae se dat in Christum, quem novit adiutorem ıc. si cor X. ad- 
fectum ita non fuisset, Christo non obviasset, sed fides dieit ‘non dubito’, 
ergo firmiter crediderunt se curari ab ipso, ergo ita invenerunt eum. Unde 
hoc habuerunt? non ex ratione c. ex fama, Christus erga omnes se pium 
exhibuit, omnibus bene fecit. Id vides in omnibus eius operibus et factis 10 
#1. 37, » ut propheta dieit ‘Quis speravit in eum, et dereliquit eum?” Et tota regio 
impleta fuit hoc rumore. Et haec praedicatio fidei twird darnad) den glauben 
in Euangelium faffen. Nunguam viderant eum. Nihil aderat quam eorum 
infirmitas et eius bona fama. Ita cuiusque hominis cor adfectum esse debet, 
ut cognoscat sua peccata et errores et cogat eum diva clementia implorare. ı5 
Ideo dixi Euangelium nihil boni facere nisi in illis qui cognoscunt peccatum. 
Lucas dieit Christum venisse per mediam Samariam. Quibus suceurrit? 
nullis nisi istis decem, sanis non succurrit, sed solum adflietis. Sie quoque 
furen wir, ex ghet ins land mitten hin und ber et ubique est, quia ubi 
verbum, illic Christus, sed avari sumus, iuditium dei nobis occultum, fein 20 
unglud trifft ung nit, securi vivimus, ideo Euangelium in nobis non agit 
boni quippiam, oportet praedicari Euangelium neque dran ftoffen, quod per 
mediam Galilaeam et Samariam transit et tam pauci a salvatore salventur. 
Qui pauperes, infirmi in fund und jejand, hi derelicti sunt a deo et seipsis 
coguntur deum implorare, qui probi sunt, divites 2c. twa8 ghet die dag Guan- » 
gelium an, iis dat hie regnum celorum. Fides est cognitio de3 eigenes fund. 
2. est charitas quam Christus exhibet in leprosis, non invenis exemplum 
charitatis, sed charitatis Christi exemplum habes, quod Christus per mediam 
Samariam et Galilaeam. Quare tam diligenter Lucas hoc describit? potu- 
isset per aliam venire viam et breviorem, quid hoc est? exemplum chari- » 
tatis. Nemo homo in terris fuit neque veniet, quia omnia opera sua 
aliis fecit, non sibi, ubique praedicavit et miracula feeit. Ita vita eius 
est purum servitium ex charitate simplici. Quid fecerunt illi leprosi ei? 
nihil, quia ipsi nihil habent. Das ift die recht art der Iib: ubel fol fie 
leiden, wol jol fie thun. Ita Christus leprosos qui coram mundo erant 35 
impuri, suscipit et coram, quod indicat Euangelium, a longe steterunt. Qui 
non sensit, ad quid Euangelium utile sit, non potest diligere.e Quamdiu non 
scimus, quid Christus nobis fecit, tamdiu nihil facimus alienis. Interim 
bene loquimur de Euangelio, {wort auff der zungen, jhaum auff dem Herten. 
Sed certi sitis post hanc lucem sequi supplicium, faciat, quod placet, perdat « 
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corpus, rapiat bona, saltem verbum nobis relinquat, timendum multas exoriri 
sectas, ein jchlechter jcha, wen leib und gut verlorn ift, quando cognitio, 
Euangelium sequitur erux. 10 sunt fideles et tamen ex X illis tantum unus 
remanet. Terribile exemplum est: non solum sine fructu pertransit Samariam 
et Galilaeam, imo eciam ex X saltem servat. Ideo non mirandum si Christo 
factum est, si et nobis contingit. Ipse aliter praedicare non potuit quam 
nos quanquam maiori potencia, nos igitur aliter facere non possumus. Ideo 
laß wir ghen, Christus gethan hat, fie ghen al im glauben, qui hie puri- 
ficationem, quam a Christo acceperunt, signum est fuisse eos credentes, 
Christum et spiritum habent, tie gheft, ad sacerdotes veniunt et exhibent, ut 
praeceperat, da fallen fie, Lucas non indicat, vie e8 zu gangen fei, quod 
illi 9 non redierint, sed ift gut abzunhemen, quod a sacerdotibus abgewend 
find, alias mansissent cum Christo. Sacerdotes dixerunt “putas Christum te 
sanasse’? imo ad opera retraxerunt, quia dixerunt ‘si vos sanasset, coram 
illud fecisset, sed dum in via ivistis, mundati estis. Ideo obedientia fecit 
vos sanos, quod legi Mosi paruistis’, forte fuit argumentum et sponsum. 
Solum Samaritanum Christus servavit et hic confessus est coram sacer- 
dotibus. Christi beneficium. Werd et fides ift ein groß unterfcheid, das ein 
groß licht zu gehort. Qui fidem habet, oportet operetur, sed sciat propter 
opera se salutem non consequi. Is Samaritanus fecit, quod Christus iussit, 
dedit quod offerendum fuit, opus das ghet da, sed tamen ob opus non mun- 
dati sunt, sed fidem. Vult enim ut invicem alter alterum adiuvemus, facti 
sunt praedicatores, Christi clementiam praedicarunt, per hoc non facti sunt 
mundi, quia prius mundati erant. Ideo sola fides purificat. Crux est, quod 
illi auff die werd fallen, nemo permanet usque ad finem, nisi qui spiritu 
sancto reguntur. Jam exortae sunt duo ..... quae interim fatentur solum 
Christum nos servare, tamen hoc et illud faciendum dicunt. 

Nunc de mysterio. De nullo frandheit seribitur in scriptura die den 
priftern ijt bevolen zu jehen quam lepra. Hoc Euangelium ift gezogen auff 
den geit. “Vade ostende? zc. “ghe Hin und beicht’, e3 hat ein wenig ein jchein, 
ubi spiritus non est, da8 ijt fein ein gangen in ganbe welt, omnia gymnasia 
et coetus exposuerunt, da8 ift dem babjt et corpori eius ein guter griff 
geivejen et populus vi coactus fuit, si crassis griffen diabolus hoc effecit, quid 
subtilius faciat, non timeo, quod vos illud seducere possit. Quis enim novit 
unquam ostendere debere esse confiteri? et denique seducti sumus. Moses 


Levi. 13. quomodo leprosus 2c. praecepit ut vadat ad sacerdotem et ei se3.Mofe13,ıfl. 


ostendat non solum Hierusalem, sed aliis in locis. Iudaei pro lepra habuerunt 
omnem scabiem, voluit deus, ut omne purum esset, quo uterentur, suae 
vestes essent 2. si purus fiebat, non audebat intrare in populum, nisi sacer- 
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dotes iussissent eum exire. Ideo Mosis loquitur de corporali lepra, ergo non 
de confessione, ideo ift ein grofjer frevel, quod ad confessionem tractum sit. 

Nos laudamus confessionem, sed non praeceptam neque coactam ex 
hoc loco fundatam, sed si quis malam conscientiam habet, accedat fratrem 
et quaerat ab eo consolationem, quare confessionem non veto neque prae- 


Matth.28,19 cIpio, sed liberam eam esse volo.. Hic locus “Ite in mundum universum et 


praedicate” ıc. confessionem confirmat. Aliud nihil est praedicare quam 
absolutionem pronunciare. Si fratri nolo aperire, possum intrare in eubiculum 
et Christo, qui verus pontifex, peccata tua confiteri. Tum tirt ex con- 
fessione nit ein jarmard drauß. Lepra quid significet: weil die prifter da 
mit zu thun haben, significat officium, quod est proprium sacerdotum. Nos 
omnes sacerdotes sumus et duo officia habemus, uno erga deum utimur, 
altero erga proximum. Primo debemus intercedere pro nobis et aliis, Ego 
nihil curo Episcopos habere coronas ıc. sed hoc non sunt Christi fratres, si 
ego accedere debeo deum et dicere “pater”, oportet me Christi fratrem. Hunec 
fratrem me fides, nihil aliud posset facere, radere. Primum officium est, ut 
orem pro his, qui nondum Christiani, postea, ut praedicem, quia omnibus in 
os positum est, Ita ut ubique fol vol vol fein Euangelio. Palam praedicare 
non debeo nisi vocatus. Ita habemus omnes potestatem praedicandi, in 
Ecelesia nullus nisi vocatus. In novo testamento omnes sacerdotes sumus, 
oramus coram deo et Euangelium praedicamus. Ideo curandum ne lepra 
exurgat, lepra enim sunt falsae doctrinae. Si audiero praedicatorem operum, 
invenio lepram, quae frift umb fiet, fie fußelt, ita facit illa doctrina quae 
multa milia brevi perdit. Ita tam diligenter mandatum fuit in veteri lege, 
ut hi seorsim servarentur et in communi populo non versarentur. Leprosi 
sunt omnes sancti iusticjarü, ftum monachi, pfaffen, nunnen et laici, qui 
eorum doctrinam sequuntur. Nobis fidelibus gepurt eorum opera iudicare x. 
Hoc ideo dico, ut obviare possitis larvis, qui dicunt “vade, ostende’ i. e. “con- 
fitere’, et dieunt spiritualem esse intelleetum, jo deut e&8 man nit auff die 
were, jonder auff die ler, tu figuras zihe auff das ampt der predig. Origenes 
et alii errarunt, qui ad virtutes et opera traxerunt. Si doctrina ift verderbt, 
quae sola malo resistit, mederi malo non potest. Seductores illi traxerunt 
da3 priefterthfum et lepram ad opera, ideo ipsi soli leprosi sunt. Sed hoc 
praecipue sacerdotibus imponitur, ut doctrina syncera sit, utcunque vita sit, 
quando doctrina ablata est, tum actum est, quia doctrina, quae solet nos 
regere c. Hoc vides ubique in Pauli epistolis, qui figuras trahit ad munus 
praedicationis. 
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35. 


Predigt am 15. Sonntag nad) Trinitatis, 
(13. September.) 


Diefe Predigt ift bereit? nach Roths Nahjchrift in Unferer Ausgabe Bd. XII 
©. 665—667 mitgetheilt. In der Rörers jteht fie Bos. o. 174, Bf. 112?— 113%, 


56] Dominica post nativitatis Mariae Mat. 6. Matth.6,24ff. 


Hoc Euangelium non dieit de fide, sed fructum fidei et infidelitatis 
ostendit, quia sine dubio non invenitur homo, qui non peccat contra hoc 
Euangelium, nisi habeat. fidem. Incredulitas est avara et curat pro ventre. 

Hoc vitium scriptura dat magnis et doctis, qui alios docere debent. “Non 

serviunt Christo’, dieit Paulus, “sed ventri, quorum deus venter”. Avaricia 1. Tim. 6, 10 
est simulacrorum cultus. Et in prophetis ghet3 fajt. Ideo ex hoc fructu 

scitur, qui Christianus sit, qui non. Si multum curae adest et fidei est 
mangel, si fides vera, hat er ein til leben, et satis habet. Vos scitis, 

quid fides. 

‘Non potest duobus dominis’ ıc. hie intelligenda verba, quis servus, Matth. 6, 24 
quis dominus. Christus dieit de duobus dominis, servis et ministeriis. @iner 
ift got, der ander Wammon, ut Paulus ventrem vocat ‘got?, ift nit edel, left 
im gern dinen et pauci inveniuntur, qui servire volunt. Mammon ijt edel, 
der left im nacjlauffen, et nemini amicus est, non facit ut deus. Mammon, 
“pluton’, ‘opes’, “reihtumb” 2c. solum zeitlich gut, sed da3 einer ficher mil 
fißen und fo vil im vorradt haben, da3 er weis, quod non habeat mangel. 

Oportet quidem habeamus vietum et amietum, sed ein foldhen vorrad fchaffen, 
ut dicamus 'nun hab ich gnug und gewij bin. Aurum in quo confidunt ?arıd 6,1 fl. 
homines, Baruch. Oportet ut deo fidamus. Der dinft, quomodo servitur deo 
et quomodo Mammon deo servitur, quando eius voluntas perficitur, da3 man 
den dinjt got3 nit eng jpan an die Elojter, auff fajten, Neque weyter furen, 
da3 man mher mad), denn ex befolen hat, ut sunt 2c. sed quando in voluntate 
et lege eius ambulem, ut vocavit me, Si sum in matrimonio, facio quae debet 
huiusmodi facere, si servus vel ancilla, facio, quod dominus iubet et quasi 
domino servio, non inspicio mercedem, si magistratus, regere debeo ıc. Ita 
ut servitus dei jey fo tweyt, ut nullus et nullius condicionis eximatur status, 
in quo serviri non potest, Neque addas. Tale cor nemo parat nisi fides, 
ut omnia facias deo ad honorem. Omnes status;faciunt opera, sed paucissimi 
deo serviunt, quia non cogitant de vocatione sua, quod ita velit deus in hoc 
vel alio genere vitae x. quare externum opus non potest indicare, qui deo 
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serviat. Turca curat sua bona, pueros ut Christianus. Ita bonus Christianus 
ut malus, bonus dieit ‘scio deo meo ita placere’, et ita in opere dei volun- 
tatem et verbum respieit. Ubi haec non adsunt, ibi opus ftindt et malum. 
Hoc est servitus dei, jo tv debet esse, ut verbum eius exigit. Si in opere 
quaero voluntatem dei, tune mihi non facio. Sie adfecetus esse debet servus, 
labor servi fit domino, nihil habet nisi mercedem, quiequid ancilla erwirgt!, 
da3 ghet der frau zu, non ’'sibi. Ita ut famuli faciant, quod domini iubent 
neque ultra praeceptum addere. Sie nos de servitute habemus praemium 
eternum, sed opus suum esse debet et diceendum domino ‘tuus sum”. 

2. servitus ift ein heflicher jchendlicher dinft. Des gut3 geniffen fie nit 
neque plus habet quam ut ventrem repleat, nod) fehart er und forgt, cum 
habet, nihil cogitat quam ut mammon servet, da leyt der mammon, left jic 
pflegen als ein undher et plus laboris est illis quam servitoribus dei. Si 
hoc ageremus Christiani, quod illi faciunt, quam probi essemus. Videmus 


1. Mofe 1, 28 servitutem esse perditam. Gen. 1. “faciamus homines, ut praesint’ ıc. quando 


coniunxit Adam et Evam, dicebat “Este domini super terram’, “brengt fie 
unter euch”. Hic dominus creatus est dominus terrae, nos putamus, si ani- 
malia sint nobis obedientia, sed dicit de spirituali regimine, si ita in fide 
constans essem, ut deus postulat, tum certo nobis etiam crudelissimae ferae 
obedirent. Illa dominatio per avariciam est perdita. Vitium est ingens, 
quod homo qui positus est dominus auri, fiat servus eius. Sed ita adfectus 
esse debet: “Si venis, mammon, fo tirftu mich nit fangen, si abis, non 
terrebor’. Si ita dominus essem interne, possem usurpare externe mammon 
ad commodum proximi. Hunc volo vestire, alterum cibare. Si autem 
mammon est dominus, video fratrem nudum, non iuvo eum. Mammon 
dieit ‘hie foramen est, occlude, ne priveris me’, et tu custos diligenter eius es. 
Hae duae servitutes, quas deus hie depingit. Sed nonne inopia ut homo 
qui dominium habet omnium creaturarum, fiat servus auri. Si dominus 
diceret ‘dimidium servite mihi”, grave nobis esset. Hic daretur nobis hic 


*1. 7, sdomus, “dormierunt somnum suum et nihil invenerunt” ıc. vocat viros divi- 
©ypr. 10, atiarum hic, dominus sunt divitiae, ipsi servi earum. “Iusticia redimit a morte, 


aurum non item’ Salomon dicit. 
Verba Euangelii sunt haec, ut intelligatis, quid sit servitus, avaricia 
ift wider ung gefcheff und natur. Differentia est inter forgen und erbepten. 


1.Mofe2, 15 Scitis Gene. 2. Adam ita creabatur, ut non ociaretur, quamquam deus ita 


curarat domum, ut sat haberet, tamen praeecipit, ut custodiret paradisum ıc. 


1.Mofes,ı9post casum ift uns hertter auffgelegt. “Vesceris pane tuo in sudore” x. 


der text ijt nit auffgehaben et ita praeceptus est, ut servandus sit. Si 
cogitaremus velle nos ociari, cogeremur laborare, sicut eelich werden muß 
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gejchehen, ita venter cogit nos laborare. Oportet ut laboremus. Sed cura 
prohibita est, Erbeyten jol und muß, quia Adam filius. In eius peccato 
sum. Ideo in eius poenitentia, quare in labore mihi manendum, non curan- 
dum. Ego aro ıc. sed nescio an deus promoveat laborem meum, sed ei 
committendum, si deo non committo, jo jtel ich auff die forg, her got, gexed 
da8 forn. Omnia opera, quae deus creavit, follen in dem glauben ghen. 
Dieit nunc: si omnes ex sudore eibari debemus, ubi manent operarii et 
magistratus? Nullus apostolus aravit nec Christus tetigit aratrum nec ex 
ullo artifice quaesivit vietum, sed offieium praedicationis hat er gewart, das 
man pflug, gehort mher zu dan man auff dem pferd fi. AU die darku 
helffen, da8 der pflug ghet, ille arat. Sie omnes artifices find durch einander 
geflochten, da8 einer dem andern helff. Rusticus solus non facit, sed aliorum 
eget opere. Si tantum inservio rustico praedicatione verbi, quod sciat se 
domino facere opus, si arat: Sic eum adiuvo. Sudor aspectus non intelli- 
gendus, quod fluat super faciem, sed est Hebrea phrasis, hoc est, da3 die 
erbeyt an ir jhwer jey, non ergo opus, ut continuo sudet, ut si hoc con- 
tingat vel quater in anno. Sic praedicatori, saretori contingit. Ita prae- 
dicandum, ne conscientia capiatur. Hoc discrimen curae et laboris. 


Nune verba videmus. Erjt jchleuft er mit der vernunfft. “Nonne vita Math. 6, 25 


plus est quam’ xc. tam clarum est hoc, ut ratio gibt fich gefangen. Hoc 
videmus: si vitam quis redimere posset, omnia quae habet, daret. “Mam- 
mon vitam dare non potest, tamen servitis ei et me derelinquitis, maius deo 
relinguendum, minus committere ei nolumus’”. Hic omnes percutimur, quod 
stulti simus. Vides, quid ratio est, quam stulta: pro vita non curat, sed pro 
cibo et pro hac re fit servus et cogimur dicere mundum meras tenebras esse. 


2. dat similitudinem. “Respieite volatilia, non serunt’ x. Avis can-®. 26 


tillat, nescit cibum, non deserit deus. Sed deus non prohibet non laboran- 
dum, sed adimere vult curam. Labor aviculae est nidificare, hoc facit, ideo 


nutritur a deo et si cibum non haberet, coelitus cibaretur. “Non intellexerunt $i. 28, 5 


opera domini’, fie haben fhein achtung drauff et sancti isti iusticiarii prae- 
cipue hoc agunt. ‘Si igitur eibat aves, quantomagis’ ıc. Videmus, quid 
efficiamus cura nostra, quando charum tempus est, opera dei ligen vor den 


augen, denique non curamus. Auß der vernunfft: “Quis unum potest cubitum?’, Matt. 6, 27 


Quod longi sive parvi sitis, in vestra potestate non est, cogimur igitur fateri 
nos cecos esse. Tres ulnas habeo carnis, difido dominum non posse dare nobis 
tres ulnas filorum. 

De similitudine liliorum sequitur. Salomon ift beruffen in der welt, quod 
splendide vestitus sit 2c. mundus ista non videt et inspicit Salomon. Interim 
deus dieit “Stulte, inspieis vestitum Salomonis, non consideras lilium’. &o 
jthen die blumen auff dem felt un? zu funden und fehanden, quasi dicerent 
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“ego sto hie non curans de vestitu, tamen eximie vestitus sum’. Sed ista 
non euramus, quia ceci et stulti sumus. Da3 ijt feer gereißt, ut deo fidamus. 
Matth, 6, 3ı Non dieite: quid edemus? zc. hie iuditium habes, “sta gentes curant”. Christus 
dieit hos qui curant gentes esse. Ideo sumus. Nihil de Christo accepimus 
quam quod baptizati sumus et eius nomen sortiti. Ein liplidher text et 
2.32 promissio. “Scit antequam petatis. Non opus est, ut indicemus, sed ante 
scit. Ergo culpa est in infidelitate. Ubi tale cor est, quod credit, fan mol 
2.ssan forgen bleiben. “Querite primum regnum’ x. Da fthet gar hinnen. 
Regnum dei est, quod Christus in celo sedet et rex noster est celestis. Nos 
sedemus coram eo fide, regnat verbo suo hie in mundo, per quod fimus 
celestes ex terrestribus. Igitur regnum dei, ubi verbum eius est. Ubi vera 
fides est, etiamsi is qui habeat eam, in inferis esset, proxime deo esset. 
“Haec sit cura vestra, quomodo regnum eius fiatis, jchafft das dag Euan- 
gelium gepflankt werd, das der glaub im jchwangf ghe, ut ego cognoscar, tum 
facile venter replebitur. Quando anima repleta est, adheret deo, ubi fides non 
%.:3adest, deus illum ventrem replere non potest. “Iustieia’ regni est fides, eius 
natura est, ut deleat peccatum. Qui ergo venit in hoc regnum, nihil aliud agit 
quam peccatum auß feghet et pflantet castitatem et omnes virtutes. Haec 
iustieia non est in libris scripta, ut iusticia hab zu jchaffen mit den funden. 
8.3 ‘Non curetis in crastinum’ 2c. “sat est, ut quisque dies suum malum habeat’, 
quia haec vita plena est malis, sis contentus praesentis diei malo. @8 ift 

ja ein fruntlid) Yiplid” Euangelium. 


35a. 


Predigt am Tage Matthäi. 
(21. September.) 


Die vorliegende Predigt (Bos. o. 178, BI. 128°— 1298) ift noch ungedrudt. Die 
alten Verzeichniffe legen fie auf den 16. Sonntag nach Trinitatis (20. September). Sie 
ift aber, wie die Überfchrift und der Eingang zeigen, am Tage Matthäi des Cvange- 
liften gehalten. Luther predigte über das Evangelium des vorhergehenden Sonntag?. 


&uc. 7, 11 f. 57] Die Matthei Apostol. Naym Lu. 7. 


Hodie celebrabimus festum Matthei, cuius legenda est incerta. Veritus 
forte deus, ne deos ex ipsis faceremus, ut cum Mose et feeit. Nos habemus 
mediatorem Christum, non Mattheum. Non contemnendus est ‚ sed in eo 


14 dum 23 oben am Rande der Seite In Euangelio exemplum crucis proponitur, 
videmus enim, ut adflictis prope sit dominus, omni auxilio ea destituta erat, nec tamen 
dubium honestam fuisse, et dei timentem. Christus cum ait Noli flere Illa voce ita eam 
perfudit gaudio et fide, quod iam nihil dubitaverit plane. zu 23 Redige in ordinem r 
unter Naym Lu. 7. steht Hae enarrationes pertinent ad Annum 23. zu 25 über ipsis 
steht apostolis zu 26 f. hoc festum abrogabimus et alia, sufficit potatoribus unus dies, 
es ift doch dahin kommen, das man nichts tut den fauffen r 
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misericordia dei est laudanda. Haec laus est Matthaei, quod praedicarit 
Euangelium. Hoc est summum eius miraculum, non alia curamus miracula, 
nam et nos commune cum eo habemus Euangelium summum thesaurum. 
Euangelium attingamus. Simplex eius historia, tamen iucunda turbatis. 
Ideo requiruntur non saturi ad hoc, sed qui dolore confecti spiritu et carne. 
Euangelium ijt ein reifung ad fiden. Haec vidua nullam habet fidem, 
siquidem iam sepeliri debuit filius. Hic autem praenotatus tristicia ac dolore 
spiritus plenus. Eo tempore erat luctuosissimum ac extremum malum non 
habere filios. Sicut haec erat, habebat tantum hune qui möriebatur, tam 
erat turbata, ut ipsa voluerit mori pro filio, si fieri potuisset. Sie igitur 
venit Christus et dat mulieri sic egenti sua beneficia. Haec natura omnium 
operum dei: tametsi totus mundus plenus sit horum, nemo tamen ea videt, 
nisi qui perturbatus sit. Vidua non sensisset opus dei tam bonum, nisi 
fuisset coniecta in huiusmodi angustiam. Sic fieret, si deus solem non sineret 
oriri per biduum, do twurde jich ein jamer heben. Non ergo videmus, quan- 
tum sit opus et beneficium dei, cum frequens fiat. Sic non curamus opera 
dei, sic sanitatem nostram non animadvertimus, nisi venerit pestis aut mors. 
Qui plenam habet domum, non sentit: si autem esset pauper ac fame plenus 
ac tandem daretur ei, is primum inciperet exultare et gratias agere. Ut per- 
mittit deus aliquos cadere in desperationem ac nihil esse, ut tandem agnoscant 
suam misericordiam. Praeterea nemo potest edicere opera dei, sed solus 
spiritus, imo non sinit opera dei, sed spiritus altiora videt. Hoc est: tam 
letum facit hominem, ad nihil in his videat nisi summum bonum et pacem. 


Ps. “Delectasti me, domine, in factura tua’, ‘OD herre, wie eyne luft Hab ich wi. o, 5 
an deynen werden’; “fHorent tanquam flores, sed cadent omnes’ quia non. s 


intelligunt opera tua. Nemo intelligit illa opera, nisi sit privatus omnium 
operum bonorum et divinorum, denn jchmedts wol. 

Naym i. e. delectacio, iucunditas, liebli), Yuftig, daß man gern anficht, 
Yib und werde. Vidit hoc Lucas, ut aliquando dilataretur nomen et fama 
huius urbis ob beneficia de. Summa summarum est, ut intelligamus eius 
benefieia, permittit nos privari omnibus, fides est ein verziweyfelt ding und 
frolid. Qui enim credit, muß fich nad) dem richten, das er nit fult, sicut 
hic est opus super omnes sensus. Mulier nihil aliud videt et scit quam eum 
esse mortuum, nemo videt, quod debeat rursus loqui adolescens. Ideo fides 
est in iis quae ratio non videt, aut ullus sensus aut caro. Atque haec 
sentiemus aliquando. Nunc Adam ita est excecatus: si in paupertatem in- 
cidat, non potest videre, unde possit iuvari, sic in terrore conscientiae non 
videt, unde debeat solacium petere. Sic haec mulier non videt hunc Christum 


zu 8/16 fides in ea pugnavit cum ineredulitate, ut de Martha legimus domine x. 
Sie "ec sentiebat domine si adfuisses, curasses eum, at nunc quia effertur et sepeliendus 
est, nihil efficies, frustra venis. r 


182 Predigten des Jahres 1523. 


esse, qui possit iuvare, non intellectus. Si premit me peccatum, fio monachus. 
Volo quietare conscientiam, non possum, quia ratio non videt, unde debeam 

Eph. 3, »opetere consolationem. Paulus “Ei autem qui potens est’ ıc. Eum lau- 
damus, “qui potest plura dare quam possumus petere, intelligere’, ut haec 
mulier. Das het fie Ehein menjch mit mocht uberreden, quod filius deberet 5 

Röm. 8, 2sreviviscere Ro. 8. Spiritus auxiliatur infirmitantibus ac. qui novit volun- 
tatem dei, ille quaerit quae spiritus sunt. Ut cum vere petit homo, tum est 
altius in se, ut non videat, quantum debeat petere Et quantum sit illi da- 
turus deus. Haec mulier est tam profunda, ut quidem desyderet filium 
sanari, sed non audet petere, quia maior erat desperatio. Videmus igitur, 10 
quam profunde videat deus in nostra corda, nam non ita videt, ut nos 
petivimus, nos petimus tantum humilia et carnalia, ille autem dieit ‘CH da 
ift dil zu geringe, aliud dabo quod sublimius est te. Ut in desperatione et 
morte dat mihi maiora quam ego noverim aut viderim, dico “Ya ich hets 
auch gern aljo gehat’, sed non intelligebam, quod sic petere debui. Gie ı5 
jahe nur ir herkeleid. Ideo deus profundiora dat quam intelligebat. Mater 
Augustini orabat 9 annis, tamen nihil fiebat, quaerebat consilia, non pote- 
rat 2. dicebat deus “Tu non efficies, Sie enim extraham ‚ ut tu non intel- 
ligas, non sic fiet, ut tu vis, aliter operabor, quam tu intelligas aut petas”. 
Ex nihilo facit omnia deus, non ex aliquo, ut putat ratio. Ut cum » 
nihil habes, tum primum crede, quod deus velit tecum operari et aliquid 
facere. Sic sit fides, ut in deum transeat ac velit ea quae non sunt. Sic 
haec mulier plane non habet filium, habitura est autem ex nihilo. Sic cum 
morior, vado in nihilum, nihil video, nihil sentio. Tune primum noscitur 
deus, hie agnosco, quid sit, seilicet quod ex nihilo aliquid faciat. Sunt mecum » 
tenebrae. Ipse dieit “fiat lux et vita’, tum fit ‚ ut ex nihilo, ex morte vita 

Rom. 4, ırfiam. Paulus: credimus in deum, qui mortuos faciat vivos. Non habebimus 
deum ut gentes. Proprium opus dei est, non ut hic ditet, sed redimat a 
peccatis. Ideo hanc historiam ad opus proprium Christi trahamus. Nam 
non veniemus in cognitionem fidei et operum dei, nisi cognoscamus Christum 30 
et illuminet corda nostra. 

Hic mortuus significat omnes nos et praecipue eos qui sunt in dolore 
et angustia, ut olim omnes qui fuerunt sub lege. Indicantur lex et Euan- 
gelium. Hic mortuus est qui nescit per legem se mortuum esse. Nam in 
hoc lex est scripta, ut agnoscamus, quid simus oder iwaß ung felt. Ut cum 
dieit ‘non concupisces’. Video quod talis non sim, cognosco meam maliciam. 
Ideo lex tantum docet, wie ich verderbt bin an leyb und jele. Audierunt 
quidem multi eam, sed non $appelln i. e. non vident, quanta sit ea malicia, 


zu 12 über carnalia steht carne infecta zu 28 Allegoria r über sed redimat steht 
Matth. 1, 21 Ut mat. I, r zu 34/36 2 sunt praedicationes legis et Euangelii, hic puer per legem videt 
se mortuum r zu 38 f. omnes damnati sunt, sed non omnes intelligunt r 
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Civitas haec populum legis significat, qui conclusus lege est, ut civitas con- 
cludit multitudinem. Eifferunt eum e civitate i. e. qui videt, quod tantum 
in creaturam fidat, der twirt Ye lenger Ye erger, vult se iuvare propriis operibus, 
non potest. Sie contingit ei ut menstruatae in Euangelio. Ille effertur flux 
flux zu grab zu: sie fit ei, qui lege percellitur, fein herh ftedft voll gottes 
lejterung, vellent tales homines non esse legem dei, “ich wolt’, inquit, “das 
da3 dringen nit wer et deus ipse. Tum tempus est, ut Christus veniat, si 
non veniret, negligeretur is, man wurde in begraben. Sed Christus ex mera 
misericordia accedit dicens “State”. Haec est Euangelica praedicatio ipsius 
Euangelii In morte, in summa desperatione nos revocans. Hic vide, ubi 
maneat aut quid possit liberum arbitrium. Nihil potest adolescens, sic nec 
nostra ratio. Mortuus est, desperatus, darumb tregt man hinmwegf. Sic 
nobiscum fit, cum nostris operibus voluerimus nos iuvare, semper longius 
in mortem gradimur, ut sentiat se non suis operibus, sed dei resuscitari. 
Tangit loculum, et ad verbum mox surgit. Quae natura verbi sit, hic videtis. 
Praesentia Christi est officium praedicandi. Quod tangit ı. significat corda 
tangi praedicatione verbi. Cum attingit, sistunt pedes i. e. lex non ita me 
ceruciat, omnia fiunt quietiora. Ipse autem clamat et audivit. Et loquitur 
in cor ipsius mortui, und den richt er fi) auff. Quando cor sentit hoc, 
quod deus condonarit peccatum, mortem nihil posse, tum resuscitat i. e. ex 
summa desperatione ducit. Lex tantum currus ad mortem, und fan nit anderz, 
feretrum conscientia est, in quo mortuus iacet, hoc feretrum fidht lex an. 
‘Surge’ est incrementum fidei, quod dominus dat, ministri verbum in aures 
loquuntur et dant, quosque vult, dominus apprehendit. Attingere feretrum 
est praedicare Euangelium. Tandem sequitur laus dei. Iam nihil aliud 
potest quam de deo loqui, de suis operibus nihil. Hic vide, quod lex tan- 
tum habeat mortuos, Euangelium autem illos mortuos suscitat et reviviscere 
facit. Summa summarum: Indicatur praedicatio Euangelii et legis et 
fructus utriusque. Non potest fieri, ut opus dei non spargatur in omnes 
terras et populos. 


zu 2/4 man wil in beijaren hoc est quod lex terret sic, ut in se confidat et bonis 
suis r zu 4/7 drum muß ex herauß und begraben werden, quia nulla adest spes, si enim 
adesset spes, non sepeliretur r zu 10/12 Lugebatur ab amieis, hetten in gern lebendig ge= 
macht, sed quid efficiebant ut efferreretur r zu 15/18 oportet Christus os addat mini- 
sterium verbi non facit surgere, manus imposita est feretro, oportet ipsum docere intus et 
dicere surge ı. r 
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35 b. 
Predigt am 17. Sonntag nad Trinitatis. 
(27. September.) 
Diefe noch ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 129° — 130®, 


&uc. 14, 151. 58] Dominica ante Michaelis Lucae 14. 


Hoc Euangelium facile est id quod verba indicant. Utinam vitam 
mutaret nostram. Admonitione opus est am meyjten, potius quam doceamus. 
Audistis leges Mosi ideo datas, ut cogerent conscientias ad cognitionem suj, 
ut aliunde peterent auxilium. Sie omnes leges sub charitatem constituit, quia 
ubi charitas, ibi nulla lex, ubi non est charitas, ibi omnia plena legibus. 
Qui diligit, liber est, non est sub lege, quia fides est opus dei purum, ad 
quod nihil facimus, hoc iustificat et personam facit bonam absque operibus, 
nec eciam ineipit a nobis, sed a deo. Ideo ante et post fidem nostra opera 
nihil faciunt. Ideo opera quae seriptura mandat, jeyn gefaft in die Yibe, 


1.Sam.2ıSicut David et alii saepe contra legem fecerunt et tamen servarunt chari- 


tatem, quia hine cedere debent omnes leges. Nam nihil maius potest prae- 
cipi homini hac, quia fides non est suum opus, sed oportet ut deus in cor 
infundat, wa3 jolt doc einer hocdjers wurfen den die lieb, ut nosipsos totos 
proximo dedamus et serviamus. Ideo ipsa est ein feyferin omnium legum. 
Non consistit in hoc, quod potestas debeat tollere leges, hanc potestatem 
Christus sibi non adsumpsit, non est magister super legem praeter chari- 
tatem. Papa non habet potestatem frangendi et zu veiffen leges. Ubi debent 
frangi, ipsa charitas requiritur, non ulla potestas. Cum lege sie agit, qui 
habet charitatem, ac cum suis bonis propriis. Hoc exemplum hic habetis, 
quod Christus suis operibus omnes leges interpretatur. Inquit “licet sabbato 
sanare’ ıc. Sabbatum war gftreng geboten, sieut hodie observant. Hoc 
habebant pharisaei ein gewaltigen fprud) contra Christum, potuerunt enim 


4.Mofe1s,»2o0blicere eum qui ligna in sabbato collegisset, lapidatum esse in Numeris. 


Illa lex dei erat, tamen potuerat hoc quoque bonum opus esse x. Christus 
coneludit dicens ‘Quiequid ex charitate et quod charitas exigit, bonum est’. 
Ile autem collegit ligna vel ex contemptu sabbati vel contra charitatem 
omnino fecit, deus mandet, quaecungue velit aut quantumvis magna, nihil 
aliud vult quam charitatem, qui aliter legibus utitur, is cecus est et impius, 
dy jpannen das gejeß jo eng, ut etiam non liceat coquere. Christus non vult. 
Si charitas exigit, ut non coguam, obsequar, si charitas exigit, jo mil ich 
auch bratten. Vult ergo Christus, ut servetur sabbatum, quando proximus 
non negligitur. Sie multa timebant ipsi in conscientia, quia charitate care- 


zu 2/5 Omnes leges charitati subiacere debent. r zu 8/9 Verbum debet praedicari r 
zu 11/12 1. Re XXI. panes propo. r zu 19/21 Charitas dispensat de omni lege r 
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bant. Ubi ergo non est charitas, necessaria est cecitas et totus mundus 
plenus sit legibus necesse est, quia charitatem non habet. Plenus est ergo 
peccatis, qui hac caret, nam non potest dicere: hoc bonum, hoc malum est. 
Ideo sola charitas haec videat ıc. Sententia est: sabbatum sie observabitis, 
ut non sit contra charitatem. Sic de hydropico, fie hetten im nicht geholffen 
mit einem trund wafjer, sie sentiebant ıc. dum charitas non adest, con- 
scientia terretur a sonitu folii sonantis, non potest facere opus, de quo non 
habeat malam conscientiam. Christus rursum sabbatum mandavit, verum 
hoc est “Ego observabo sic quod inserviat charitati et proximo’ i.e. non 
vult Christus, ut servem sabbatum et negligam proximum. Sic omnes leges 


intellige, ut ubi sit charitas, ibi non lex. Paulus “Nemini quicquam debea- Röm. 13, 8 


tur” ıc. Habere charitatem ijt, das ich mich ergeb yderman, sed hoc fieri 
nequit, nisi prius fides sit corde. Hic videmus stulticiam sanctissimorum et 
doctissimorum, omnia statuerunt in vestibus, in incessu, sic nos eos imitati 
et hodie non cessamus. 63 hat fchier einer fein faden Funden anlegen an 
jeyn Hals, e3 ift ein, fund gewejen. Ideo cum charitate carerent, fecerunt 
peccatum, ubi nullum, et conscientiam, ubi non. Si dicerem ‘vade, labora, 
adiuva proximum’, ipsi dicerent ‘Ey behuth mich got’. Christus dicit, ut hie, 
“wer hat dich die geboth jo eng heyijen jpannen, cum praeter charitatem nihil 
praeceperim?” dicunt “oportet me servare votum’, dieit eis Christus “ego 
tantum mandavi charitatem, aliud nihil’. Sic hie pharisaei servant da3 jchon 
gebot sabbati, cum ipse tantum velit charitatem. Si igitur Christus haec 
fecit contra legem dei, cur nos dubitamus idem facere contra humanas leges 
et eas tollere? Interim tamen non tollit sabbatum. Econtra gibt ein grob 
exempel, das fie fi mufjen fehemen und mit der vernunfft zu geben. Non 
sunt haec palpabiles cecitates, non videmus et palpamus, ipsi non potuerunt, 
man mag3 vol greiffen. Monachi han fi ans raudhfaß und glodengland 
fo hart gebunden (id quod notissimum est, ut si quis oportuno tempore non 
thurificaret 2c.) ut charitatis omnino obliti sint. Certe si opus quid est ventri, 
excusant se, Et posthabent cerimonias. Cum autem proximus esset, nihil fit. 
Qui monachus est, posset iuvare patrem, amicos, infirmos, sed dieit “oportet 
me in cenobio manere et orare’. Talis eorum cecitas perdurat. Non mirum 
est hodie cum nostris. Non omnes Christiani esse possunt, sed principis 
mundi ministri. (Exemplum fidei est in hydropico, qui non venisset ad 
Christum, nisi prius audisset Euangelium et credidisset) Interim proximus 
negligitur. Nonne magnum est, quod dei legem negligimus propter nostras 
traditiones? an melius servire proximo vel hic stare et boare in templo? 


zu 5/14 Hoc lumen non possunt habere qui in operibus versantur r 6 tum 
zu 1/8 über non potest bis malam steht de charitate pulchra leges. zu 10 iam sab: est 
sublatum r zu 24/28 de bove cadente zc. si illum extrahere possum, cur item non homi- 
nem iuvare r 30 autem] aut zu 34/35 Exemplum fidei facile intelligitis r 
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non potuerunt respondere, jye mufjen verjtummen, ut pharisaei, Christus non 
potuit omnes illuminare, der heubtprediger multominus, was follen wir dan 
thun? wir mufjens Yafjen ghen. Nec credidisset Euangelio, nisi fiduciam 
concepisset sic futurum, ut audisset. Sic ubique videtis naturam Euangelii 
et fidei. 

Haec doctrina non tantum ad hoc unum, quod hic auditis, trahenda 
est. &3 fol ein gemein ftuc fein, dar in man fich heben fan und ernidern. 
Temporalia bona dedit deus, absque quibus vivere non possumus. Adam 
noster naturam eam habet, ut adiiciat se und bejchmeiß jich mit, et superbiat 
his bonis. Vult autem deus, ut qui dives est, se non meliorem putet pauper- 
rimo, et sic de aliis, pulchro et deformi (sed haec sunt carnalia), princeps 


&uc. 14, ınet mendicus, attamen bona manent ibi. Christus dieit “qui se exaltat’, non 


dieit “qui exaltatur’, die ding muffen ja fein, pater est maior filio. Oportet 
sit ordinatio, oportet praecipere 2. esse haec necessaria in mundo sinit, et 
sunt et mendici et deformes. Verum vult ut ego non exaltem me, tametsi 
me mundus exaltet. Sed ubi sunt ii? quilibet superbit ac alium premit. 
Sed haec externa et civilia sunt. 

Si iam ad spiritualia veniamus, da hats erjt muhe, quia inspexit illos 
pharisaeos. Sapientia, intelligentia, sanctitas, mundities, quae spiritus dei in 
nobis operatur, illa sunt spiritualia bona. Tu stas, illi ceciderunt, ne super- 
bias. Si hanc gloriationem internam eximeremus, faciliter externam abii- 
ceremus. Si fidem habeo, non mihi superbiendum contra alios, dieit “noli 


Röm. ı1, wevehi super alios’. Paulus “Tu qui stas in fide, noli alios contemnere iam 


cadentes, nam qui stas hodie, forsan cras iacebis. Dona igitur quae habeo, 
nihili pendo, et me aequalem huic puto, fo bleyb ich niden. Deus in extremo 
iudicio sic dicet “Tu humiliasti te et infra sedisti, veni, sede altius”. Non 
contemnam proximum, sed instituam, si habeo doctrinam et seientiam Christi, 
monebo quoscunque, si volent, resipiscent. Si es virgo, dives, sapiens, noli 
alios contemnere. Alius non habet haec: vis superbire? biftu heut ein frome 


fraue, eras potes meretrix fieri et econtra. Non diu vixi: e8 hat fich wol : 


begeben, ich hab wol erfarn. Sic de aliis: si humilis sum, si mitis ıc. 
donum dei agnoscere debeo. “Ya herrgott, wan brauchen wir8 ein mall. Hoc 
est hernider jegen. Er jagt unum exemplum et tamen communem doctrinam, 
ad omnes status et dona spiritualia, non dieit “in medio loco sede’, sed 
“novissimo et fine‘, er hat nit raum gegeben uber 2 oder 3: quomodo hoc 
naturae possibile? Vide hunc infirmum et latronem Et ei cedere debeo? 
Hoc durum est, et ubi illos reperias? At quomodo possum me aequare 
huic nequam homini? bene possum, si Adam ipsum meum cogitem, tot 


zu 8/5 de primo accubitu r zu 10/18 sanus et infirmus x. magnus puer in 
euius r zu 19/20 illa illa inflant r zu 21/23 Sic tum dieo o homo illud est donum dei, 
quod mihi dedit, cras potest tibi dare et mihi eripere r 2u 33 maxime autem r 
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tragen all den Ejel am Hals, twyr folln uns der guter nit uberheben. Non 

volo me extollere, id) wil ein weil patieng mit im halten, usque et ipse 

erescat. Si sic ageremus, tum pax et unitas sequerentur, rixae et discordiae 
tollerentur. Sed ista superbia hine oritur, quia cogitamus in nostro horto 
erevisse dona dei. Sinon hie humiliaberis, dieit Christus, tune alibi, nempe 

in meo iudicio Sic Cor. Nolite ea magnifacere, quae sublimia sunt, sed ı.Cor.ı,26fi. 
humilia respicite, da man lib uben than: ubi sunt pauperes et infirmi, illis 

vos aequales exhibeie et haec est charitas et vita Christiana, van ein 

hglicher jehe, was einem andern felt, tum charitatem faceremus. Sie Christus 

hie et ubique in Euangelio deiicit se ad pauperem, hydropicum, non elevavit 

oculos ad sanctos illos, sed hunc respexit, omittit sublimia. Sanctus erat, 
sapiens, iustus, dives super omnes, tamen se deiiecit, ie er3 toolt haben, 

ut Paulus inquit. Sie in Iob 22. c. “Si inclinaverit oculos suos, salvus erit’. 1003 A 
Sapiens dieit Eccle. 26 “wiltu ein Hure fhennen, jo fihe ob fie die augen Hin eir. se, ı2 
und hertoider iverff’, si non est actu, efficietur meretrix, de spirituali sponsa. 

E3 jthet ubel, wen man die augen uber fi) wirffl. Nam sapiens dixit 
“Inclina oculos tuos, et salvus eris”. Si exaltari volueris, oportet prius deii- Siob 22, 29 
ciaris. Nam tantum deiecta elevabuntur. 


35c. 


Predigt am 18. Sonntag nad) Trinitatis. 
(4. Dftober.) 


Dieje bisher ungedrudte Predigt jteht Bos. o. 174, BL. 131° — 132b, 


59] Dominica Francisci Mat. 22. de doctore legis Christum 
interrogante. 


Matth. 22, 
34. 


Duas partes habet Euangelium. Prima ostendit doctrinam legis dei 
et eos qui suis viribus volunt servare eam. Secunda, quomodo debeat impleri 
lex. Haec saepe audistis. Prima pars de charitate est, de qua paulo ante 
in Euangelio audistis, sed quia repetitur ıc. Hic videtis pharisaeos sanctos 
veros fuisse, qui putabant se legem implere suis viribus und trachten dar- 
nad), quomodo possent maximum bonum opus facere, accedunt, quasi Christus 
in eis nihil posset desyderare. Ille autem respondet eis und gibt in ein 
legen auf, fie haben twol heut dran zu lernen, quae adhuc manet in eis de 
lege. Sie dieit “praecipuum mandatum est, ut diligamus deum ex toto corde, 
hoher werd? und gebot non potest dari vel ab ipso deo”. Audistis quidem 
‘ex toto corde?, ‘ex tota’ 2c. hoc est, da3 ein menjch gar und gank fich ergeben #. 37 
fol, deum facere sinat, quiequid eius voluntati placeat, Yyın zu libe alles 
thun, reden und jchrweigen, “ex toto corde, anima et viribus’ sit illud, quic- 


zu 15/16 idem cum illo superiore r zu 24/26 Ideo interrogabant volentes eum 
capere r zu 27/28 Ex toto corde r 


188 Predigten des Jahres 1523. 


quid sit et quomodocunque deus disposuerit sive per mortem, sive ad- 
flietiones. Per hanc legem concluditur totus mundus sub peccato. Ibi 
videmus ut in speculo, quid simus, quomodo deum diligamus. Nemo ser- 
vavit unguam minimum de hoc mandato. Speculum quo videmus vitam 
nostram et miseriam, nihil possumus gote zu libe thun, eciam minimum, ut 
cum aliquis nos verbo offendit, obiiciunt ‘si scirem, quod deo servirem, ego 
omnia libenter facerem”. Ya verjuche. Christus dieit “debes diligere deum’. 
Primum autem noscendus est deus. Cognoscimus ex fide creationis, quod 
omnia in manu sua habeat, da3 der teuffel mir nit ein har Frummen fund, 


9i0b 40, 1 got bevels den, sic Iob c. 40. dieit “Qui feeit eum, applicabit gladium eius? xx. 
1. Bett 5, 8“ambit ut leo rugiens’, libenter diabolus vellet omnia zujchmeiffen und zu= 


jhlagen, sed non potest, nisi deus velit, deus dieit da8 fohwert ift nit in 
deiner hand, ich Heß! dich den fhlahen. Si deum non cognosco, tunc dico 
‘3a der teuffel hat das gethon’, quid hoc aliud est quam sentire diabolum 
non esse deo?. Si patior scandalum xc. scio deum facere et cum aliquid 
aliud accidit ıc. 

Universitates et monachi imaginantur frigidam opinionem quandam de 
deo, quod supra sedeat et angeli coram eo ludant in cytharis et tympanis. 
Sed sic debemus sentire corde: si nobis contingat aliquid, quod sentiamus 


».Sant. 16,71. deum non feeisse, Sieut David cum Semei obiurgaret ipsum “du blut Hundt 


ghe Her’, lapidibus eum iaciebat und wolt im den hals abreyfjen, dicebat 
David “Nolite, deus voluit ut mihi malediceret”. Semei erat gladius dei, 
quia erat Semei plenus rapina. Ideo utebatur deus ipso, ut puniret David. 
Sie mirabiliter deus regit mundum. @r jchict die qui puniant. Sic Esa. 41. 


3et.91,28 Hut fund ir aud) was thun, quod bonum aut malum sit contra homines, 


bene aut male si facere potestis, facite’, ex troßt, quasi dieat: vos putatis 
in manu vestra esse bene vel male facere hominibus, troß, non potestis, nisi 


300.19, 1 deus permiserit. Sie Christus dixit coram Pilato, ‘non haberes in me pote- 


statem ullam’. “Sic praedixit deus antea per prophetam et constituit, ut pro 
peccatis populi paterer”, da8 heift got erkennen. Ideo non sic fieri debet, ut 
loquamur ‘Si scirem deum sic velle, libenter pati quaecunque vellem’. a, 
liber, ein feiner Chrift biftu. Si vita, fama, bona eripiuntur, hie primum 
vides, an diligas deum et paciens sis, sed nullus talis est, ergo nullus ne 
apicem quidem huius legis implet, quorsum attinet multa excogitare et 
macerare homines legibus, cum Christus dieit “Quiequid non est sub hae 
lege et extra hanc legem, frustra fit, alia habere mandata Et hoc primum 
non posse, in quo omnia alia. Cur dieit: 


zu 10 qui creavit eum cum suis squamis perdet eum r zu 17/18 haec non est 
cognitio dei r zu 24/28 sed ille /darüber deus/ percussit me prior, tu autem es gladius, 
per creaturas agnoseitur deus r zu 28/29 Christus quia vidit patris voluntatem, passus est r 


') = heiße ?) zu ergänzen: unterworfen. 


30 


15 


20 


25 


30 


35 


Nahichriften Rörerd. (Ergänzungen zu Bd. XII.) 189 


“Et secundum est huie simile: Tuum proximum ut te ipsum? 2c. Vult Matts.22,39 


ut proximus sit aeque magnus ac deus? da8 heifjen gotte8 wort? Hoc est 
quod dixi, quod deum diligere vis sedentem in maiestate sua, da fragt ex 
nit nad. Et hie amor non est hie possibilis. Sie geherd au) nit auff 
ed. Tu ama deum in creaturis, non vult ut eum in maiestate ames. In 
hoc lex data est, ut cognoscam meam infirmitatem, ut tandem liberer et 
liberari cupiam. Ideo in eius maiestate non amatur. Dieit deus ‘homo, ic) 
bin dir zu hoc), me non potes begreyffen, dedi me tibi in proximo tuo, 
hunc dilige et me diliges. Hic habes proximum, hie est opus meum. Gihe 
Chriftum an, est miserrimus in terris derelietus, ut apparet, a deo et homini- 
bus, fein bona fama, sapientia, iusticia et optimum eius bonum ift alles twedt, 
omnia in eo contempta, neminem habet, qui ei sit amicus, vide an hune 
diligas, docebit te et arguet peccatum tuum, si eum amabis et me amabis’. 
Sa quis accurrit, ut eum redimeret, mea vita est tanquam vas confractum. 
Hic debuisset charitas dicere “Est noster proximus’”. Noli in sublime videre, 
fall in profundum, in lutum, ibi me videbis. Ideo dieitur dilectio dei et 
proximi eadem, quod scilicet proximum non possum amare sine dev. De 
charitate audistis in Euangelio, ubi et hoc praeceptum audistis. Proximus 


noster est ut Esa. dixit “Et carnem tuam ne despexeris’. “Da panem esu- Sei. 58, 7 


rienti’, ‘da’, ‘da’, haec verba sunt dei, sumus eadem caro. Cum nudum non 
vestio, tum me ipsum derelinguo, ‘si hunc amabis, tum me amabis, da bin 
ic) gar, hic quaere me, non alibi, non vide quam speciosus sim, sed hunc, 
hunc despectum vide. Ibi iuva, ubi nihil est boni et pulchri, qui te male- 
dieit hunc audi’, huc pertinet novus homo et mortificatio veteris Adam. &y 
toie reift und er under verbum dei. Cor meum divites, pulchros vult amare, 
sed deus non. Amor est meretricius tantum pulchra amare, quia cessat iste 
amor, cum offendit zc. Si proximum vides in peccatis, extrahe eum. Sic 


Christus fecit, quid boni reperit in Iudaeis? cum oravit “pater dimitte eis’, Sue. 23, 34 
»4q pP pP ’ 


amavit eos qui eum damnaverant. Hoc est deum diligere diligere persecu- 
tores, haerere ex voluntate dei, si debeo inimicum diligere, facio, quia tibi 
placet, pater. Cum sic debet esse, o pater, tibi placet, placet et mihi, fiat 
voluntas tua. Quod charitas haec posthabita fuit, fluxerunt hinc tot sectae, 
in honorem dei canere et plerren, nihil aliud voluerunt quam deum sine 
medio begreifen, non curarunt proximum, deus dicit ‘hoc non volo, vide 
proximum’”. Quid eget deus nostri amoris, si debeo amare eum, oportet me 
ei dare, sed quid illi possum dare aut facere? Ergo cum ipse non egeat, 


zu 1/2. huic simile. r zu 14/18 Cave ne imagineris deum creatorem celi et terrae. 
€3 ift lauter jhaum, non durat in tentacione iste amor r zu 20 Tu es mea caro et ego 
tua r zu 22/23 e3 ijt ein urn lib r 2u 27/33 du almechtiger got, got was darff doch 
unfer hergoth meo amore, non potest ex me bonum accipere sic dieit Si vis bonum facere, fac 
proximo, ego tuis bonis non egeo et tamen volo, ut bene facias proximo quem ideo hic in 
terris relinquo r zu 35/86 sie intellexerunt primum praeceptum dei contra praeceptum dei r 
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jolln twoir yhm doch das zu Yib thun, ut amemus proximum quem ipse com- 
monstrat nobis digito. Concludit ergo hie textus omnes esse peccatores, et 
quo sanctior aliquis sit, plus petiet. Saepe monui, ut haberetis charitatem 
invicem, sed peiores fitis, quam prius eratis, sieut Iudaeis contingebat, cum 
eis verbum et veritas praedicaretur per apostolos et Christum. Et cum 
antea audissent prophetas (dicebant) qui missi erant “Verum quidem loquuntur’, 
Aber e8 wol ja nit dran, e8 ging ja gemad) fort, sicut apud nos contingit. 
‘Cum veneraremur reginam celi, sat habebamus. Iam cum deum, nihil habe- 
mus et pauperiores sumus”. Verbum tamen non manet sine fructu. Antea 
cum non esset lux, non videbamus nostram maliciam. Jam autem videmus, 
quomodo erravimus, jvir warn dor frum, cum peccatum non cognoscebamus, 
non videbamus interim, quam miserrimi eramus a natura, non videbamus, 
quomodo esset servandus proximus. Jam cum videmus, dieimus nos fieri 
peiores, dann toir Hatten mit mefjen und vigilien zu thun. Certum quod ad 
faciem iam sumus peiores quam antea, quanquam nihil faciebamus. Jam 
lieet nihil facimus, tamen blasphemiae et maledictiones cessarunt, quis- 
que iam videt, quam difficile iam sit servare se continentem. Jam cog- 
noseimus avariciam nostram. 3 ghet nun fchwer zu, quod antea erat 
facillimum. Avari antequam audirent Euangelium, largissime dabant diabolo 
et quaestionariis monachis: iam retraxerunt manum, ubi audierunt Euan- 
gelium et in hoc agnoscant oportet avaricam suam. Sic cum omnibus fit. 
Putabamus nos orare. Iam cum sciamus, quomodo debeamus orare, cum 
oramus, caro resistit, non vult id permittere. Iam videmus, quam non possi- 
mus orare. Et olim non videbamus, quomodo indispositi fuerimus. Multi 
quidem peiores fiunt ex Euangelio, quia agnoscunt se. Ideo petendum, ut 
deus nos illuminet. 

Audistis, quid lex. Alia Euangelii pars exhibet eum virum qui ad hoc 
faciat, ut lex impleri possit. Cum de lege esset interrogatum, respondet, 
quid pertineat ad legis impletionem, quasi dicat “Vos audistis legem und 
plumpt zu et propriis viribus vultis legem implere. Ideo de Christo nihil 
seitis. Ideo dieite mihi, {a3 haltet ir von yhm’. 

Saepe dixi: prima cognitio necessaria est, cum videmus nostrum pec- 
catum 2. deus non potest diligere peccatum, ergo nec nos, quia omnes pecca- 
tores. Ideo opus est mediatore, qui est Christus. Nemo ad deum venit 
nisi per Christum, nisi Christus quid effecerit pro me, nihil est. Cum sine 
mediatore volo agere cum deo, ut fieri monachus et alia facere per me, e3 
fhumbt nit vor pn. Sed sic deo loquere “Tu dedisti mihi Christum, per 


zu 16/19 Prius cum monachis darem, non senciebam avariciam. Iam cum dandum 
est proximo, dico Gihe ubi accipiam et statim fame peribo r zu 27 Secunda pars r 
zu 34 f. inter deum et homines ut dieit Paulus Et nemo debet gratias agere, precari, nisi 
per Christum, si Christus non offert patri nihil effieiemus et nisi Christus ad nos ferat, deus 
non aceipit, si praeter remissionem peccatorum nisi per Christum r 
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hunc quiequid facio, tibi gratum esse scio. Sie hie illi miseri tantum 
Christum esse Davidis filium norunt, et hactenus sic praedicatum est. Sic 
sophistae qui dicunt “possum penitere, ut deus mihi propius sit. Sic hoc 
verum est, iam Christus est inutilis. Sic deus respieit mea opera, non ege- 
mus Christo, ergo frustra passus est. Salvari non possum, nisi eius sanguis 
clamet pro me ‘liber Yheju, laß dein blut fur mid) fehreyen und dein bith’ ac. 
Ratio non credit alium esse, per quem salvamur, sed fidit sua penitentia. 
Sed nisi deus manifestet, frustra laborabimus. 


“Dixit dominus’ x. Ergo hie Christus dieitur dominus. Christus est pf. 110, ı 


dominus supra David et omnium dominus est, qui in spiritu eum habent 
pro domino, non lingua. Hic est vir, dominus, sine quo nemo salvatur, per 
hunc liberamur a Satana ac. Haec verba ‘sede a dextera’ dieuntur ad Chri- 
stum et sonant ac si infra in inferis consederit ac si diceret deus “Auf, her 
ChHrifte, du bift mir auß der hand gefallen, Sch wil die rauß ruden und 
mußt mir rvauff fiten. Nam vere Christus est is qui in profundissima 
cecidit, ergo rursus exaltatus est super omnia, sub omnes creaturas fuit 
deiectus, ergo super omnes elevatus. Haec fides vera est. Si Christum sie 
sentio deiectum et elatum, Sic credo eum talem esse amoque eum propter 
hoc, quod me redemit 2c. dieit eum dominum, qui est super omnes leges. 
Tum primum videt homo, quis sit proximus, alias nihil fie. Alia multa 
habet hie versiculus: deitatem, id quod indicat quod ad dexteram sedet. 
Nam deus gloriam suam alteri non dat, ergo deo patri aequalis est: ‘Sede’ 
ad clarificationem. Significant haec verba post resurrectionem, revelabitur, 
quamquam prius erat deus, Sicut nos credimus iam esse nos salvatos, quam- 
quam nondum revelatum. Indicat ergo nihil nos esse, se omnia. “Sede’ 
i. e. jam praedicetur, quod tu abiectus homo sis filius meus, et aequalis mihi’. 
Qui hoc intellexerit, hie vivet. 


35d. 


Predigt am 19. Sonntag nad) Trinitatis. 
(11. Oftober.) 
Diefe bisher ungedrudte Predigt jteht Bos. o. 174, Bl. 134— 135°, 


60] Dominica post Dionisii de paralytico Mat. 9. 
Hie breviter ostenditur, quid Euangelium, fides und wy3 ym auch ghet. 


Euangelium illud “Confide, fili, dimittuntur peccata tibi’ c. Nam separandae ®. 2 


praedicationes: quae iubet facere et quae docet deum esse benefactorem, sunt 
contrariae. Hic nihil postulatur ab egro, quod Christo faciat. Brevissimum 
ergo Euangelium “dimittuntur tibi peccata”. Euangelium primum hortatur 


zu 9/11 si non aliud est quam filius David nuda est confessio r zu 10 über 
qui in spiritu steht et invocant zu 11/12 in inferno extrantem r zu 17 Fides vera r 
zu 20/22 quoque crucem, cum dicit donec ponam x. r 29 ty fym 
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et docet. Docendo aperit peccata, cum dieit “dimissa sunt tibi peccata tua”. 
In quo manifestat huius hominis peccata. Ille non novit, sed Christus 
indicat ei habere eum peccata. Ideo qui vult venire ad Christum, sic fieri 
oportet, ut cognoscatur peccatum esse in me. 'Tametsi hoc non sciam, tamen 
credere oportet, cum scio mihi condonari peccatum, iam scio, quis ego et 5 
quis Christus sit. 

2. pars Euangelii est hortari, da einer getroft druber heit, nam sic 
fit nobiscum, ut cum sentimus peccatum, nolimus omnia deo committere, sed 
aliquid facere. Operatur autem id virtus dei, non verba simplieia, ut cogite- 
mus “Ah quid? debeat ad me venire deus, satis mihi foret, si hominem ı0 
haberem, qui me iuvaret”. Haec omnia duleia, non timendum quicquam, vel 
magnitudo maiestatis dei aut peccata tui. Si alteri dentur verba Euangelii 
dicenda Et non per Christum, tum iam non essent Euangelium. Quia oportet 
per os solius illius met. Nam Euangelium non potest pati alium salva- 
torem, aut eum qui per aliud quid faciat. Neque enim deus vendere vult 15 
sua bona zc. Sed vult ut dicamus nihil nos meruisse, sed gratis accepisse. 
Cum haec verba sumit in os papa: ‘sic ora, hoc fac ıc. et salvaberis”. Vene- 
num est non Euangelium, non amplius dulcedo, sed iam amaritudo est. 
Ipse solus mortem absorpsit, ergo nullius est condonare. Hoc nemo dicet 
nec potest, solus autem ille. Is audet dicere “Ego satisfeci’. Euangelium 2» 
ergo est letum nuncium faciens corda getroft, praedicatum de Christo tantum. 
Cur tum nos praedicamus? Nos praedicamus in nomine eius, non nostro. 
Omnia reiicienda in eum, non in alium. Tum idem est ac si ipse Christus 
praedicaret. Sed papa id non facit, qui dieit ‘da 5 g£ et habes bullam, qua 

3.30, ıwliberaris a peccato”. “Loquimini nobis placentia’ Esa. Quilibet audit con- 3» 
solationes Idque Euangelium est. At si in alium torqueantur verba, tum 
non. IDli dant indulgentias ac consolantur conscientias. Item et nos. Quo 
fit, ut in magnos errores perducantur simplices, qui non intelligunt, nesciunt 
inter nostrum et illorum Euangelium discernere. Sie Euangelium est sermo 
in cor penetrans, si per Christum fiat. 30 

Religuum huius Euangelii est fides, quae non est in his quae videntur. 
Stat hie Christus et paralyticus, sed nihil videtur, nisi verbum auditur. Hie 
aurea operatio verbi in cor, hie non meritum, sed propria ratio fidei, quae 
sola est et nuda. Nostri stulti eciam faciunt, diecunt “Crede, si hoc feceris, 
tum salvaberis’: est diabolica fides, nam ducit me a Christo ad meam fidem, 3 
in opera, non fert Christus, ut aliud accedat, non ieiunium nec quicquam 
aliud zc. Sie in fide ruit omne nostrum, honor soli deo relinquitur, nihil 
nobis. Nihil video, sentio autem peccatum meum. Cogitur igitur fides in 
tenebris ir. Cum haec vident et audiunt pharisaei, obluetantur et blas- 


zu 7 2. pars. r 27 consolatur zu 31 fides r 


1) umwollendeter Satz. 
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phemant. Sie fit nobiscum: mundus non potest ferre, ut opera contemnantur. 
Christus contrarius est, do ftoft den zu jamen, damnat, hie destruit, convellit 
omnia. Nos autem non melius habituri sumus quam Christus. Hoc Christus 
hie fert, cogitur audire verbum suum esse blasphemiam. Id autem faciunt 
docti, non simplices. 'Tum fit, ut pii illi dicant “Ah got, cum hi dicant hoc 
esse mendacium, certe non credemus’. Sic pessima fit insectatio in verbum, 
ut sit heresis et blasphemia. Ideo apertissimum signum est Euangelium 
verum esse, cum principes et pharisaei persequuntur illud. Ubi autem 
interim simplices manent, qui interim seducuntur? Quid ad nos? Sie fieri 
oportet cum Euangelio. 

“Ut seiatis”. Respondet Christus, quo confortatur populus, illi autem matts. 9, 6 
indurantur. De signis pharisaeorum habes deute. 13. Nam si nos ea facere- 5.Mofe13,1f. 
mus, dicerent esse ex diabolo. Sie et illi fecerunt. “Quod condonat peccata’, Watty. 9, 6 


20 


25 


30 


terris indicat, quale sit regnum Christi, qui sedet ad dexteram patris i. e. 
equalis est patri eandem habens potestatem. 


36. 
Predigt am 20. Sonntag nad) Trinitatis. 
(18. Oftober.) 


Dieje Predigt ift aus Rothe Nachjchrift bereit in Unferer Ausgabe Bd. XI 
©. 668—670 mitgetheilt. Sie fteht in der Rörers Bos. o. 174, BI. 135°—137?, 


61] Dominica post Galli Mat. 22. 

Euangelium hoc totum statum Christianismi nobis indicat Et praecipue 
attingit Iudaeos et gentes, primo Iudaeos, cum dicit se misisse servos primo 
et 2° et ipsi occiderunt. Das trifft Hierufalem, quae devastata est, 2° in 
vias mittit et exitus 2. servos gentes intelliguntur, qui post destructionem 
Iudaeorum sunt introducti, nam invitati et ordinati in hoc non erant, sed 
tantum Iudaei per Mosen et prophetas. De carente nuptiali veste iudicat 
omnes in gentibus eos, quicunque sunt Christiani nomine, non re. Nam 
poena indicat, quod sit peccatum, manus opus significat, pedes den twandel, 


quod nihil fecerit Christiano dignum, ideo vineitur. “Vestem nuptialem:” una 2. ı2 


persona est, sed multas complectitur. €8 trifft ung, qui scimus Euangelium 
et veritatem, pena indicat, quid peccatum sit, manus opus, pes totam con- 
versationem nostram significat, hoc ergo vult nihil eum fecisse nec ambulasse, 
ut Christianum docet tota via sua. Haec postea latius. Wir wollens fafjen 
quicquid praedicavimus dur) und durd), sic audivimus quod tota posteritas 
Adae obnoxia et infecta peccato est, nihil mundi est in ea, sed tantum mors 
et damnatio eterna. Tametsi prudens et iustus fiat coram mundo, tamen nihil 


zu 11 Ut seiatis r zu 16/20 quod vocare iubet bonos et malos, da& jeyn wir 
qui non eramus vocati. Hic primum iubet vocari qui prius vocati erant ut Iudei r 
25/30 Vestem dis sic audivimus quod r zu 32 über fiat steht videatur 


Suther3 Werke. XI. 13 
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apud deum. Sic cum conferimus, quilibet est caro, unus tam probus ut 
alter, Art lejt von art nit. His omnibus obnoxii sumus, quamprimum sum 
homo, et coram deo damnata, in peccatis nascitur, quiequid ex carne nasci- 
tur, sie quod nihil in homine manet, da3 duchtig wer, omnia sunt sub pote- 
state regni Sathanae, wars auch gleich auff mwechjt et omnia facit, tamen 
species tantum manet, cor damnatum est. Einer ift jo wol menjd) et caro 
et sanguis ac alius, darf feiner dem andern nicht? furwerffen, art c. Et 
quod de lupis diei solet, ift einer frum, tum omnes probi sunt. Haec 
cognitio, quod omnis caro ita adfecta sit, non invenitur in ullo libro gen- 
tilium, sed deus per hoc Euangelium indicat, cum dieit se nuptias filio 
fecisse. Praeter sponsum neminem non invitat, per ipsum enim sponsum 
nempe Christum, quod invitat nos, manifestat nobis per eum omnes nos esse 
peccatores, ideo si volumus salvari, id fieri oportere per Christum. Per 
hanc praedicationem damnat, quiequid in nobis est, ex nobis esse, non ex 
Christo, ostendit itaque Euangelium, omnes nos damnatos esse, von allem 
unjerm vermugen, wejen mufjen wir abften, Tametsi verum sit alios palam 
esse malos, alios autem hypocritas. Aliqui enim apertius erumpunt in vicia 
quam alii. Sodoma et Gomorra eruperunt, aliae eivitates quoque sie ad- 
fectae fuissent, si occasionem habuissent, fie waren nichts befjer. Totus 
mundus ift hurerey und buberey. Si quis non facit hoc, tum omittit aut spe 
praemii aut timore poenae, jo ift doch das her& durch und durch vergifft. Sie 
igitur cum simus omnes peccatores et nemo ex libero arbitrio probus fit, omnes 
egemus Christi ope. Haec prima pars est nostrae praedicationis, per quam 
damnantur omnes monachi et monachae. Haec praedicatio venit ad nos et 
Judaeos per ministros qui ad Christum invitant et ex miseria ducunt nun- 
ciantes omnia nostra esse mala. &3 ijt verlorn mit dir, si vis consulere 
tuis rebus, vide ut has nuptias ingrediaris. Haec est praedicatio miseri- 
cordiae, ministri graciae et pacis. Est ergo haec 2. praedicatio, quod Chri- 
stus venerit et magnam cenam apparaverit per praedicationem. Sic Christus 


Soße. 5, ı hoc prandium i.e. Euangelium instituit, ut in Canticis. Bibite et edite et 


saturamini, dedi vobis in copia praedico vobis abundantem gratiam. Si hoc 
facitis, tum mors et peccatum sunt victa. 

Postquam haec praedicantur, tum videmus, quam probus sit mundus. 
Primi nolebant venire. Ey wie heylig mufjen die fein, wie Ülug, quod recu- 
sant esse filii dei, vult eos ex diaboli filiis facere dei filios, et ipsi nolunt, 
liberationem a peccato, morte, inferis spernunt hancque praedicationem reii- 
ciunt. Quam stultus haberetur is a nobis, qui non vellet accipere 1000 aureos, 
si ei darentur und tourden im angebotten und ex bederfft3, in summa inedia 
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et egritudine, si non accipit, certe non agnoseit suam infirmitatem. Alioqui 
acciperet, si cognosceret se egere. Mundus vult sapere, non vult cognoscere, 
dag fie rafjend und torriht jey. Hoc fortissimum est argumentum liberum 
arbitrium esse stultum. Jam iactet se aliquid posse, cur non aceipit ea bona, 
quibus eget et ei utilia sunt? Alii mittuntur und boten herlicher ding auf. 


Da braucht er vil wort. “Altilia mea’, e8 ift alles Koftlich zugericht, Venite Watt. 22, 5 


venite. Tota scriptura nos docet hoc convivium esse splendidum, tamen 
nolunt adduci, imo quo magis invitantur, eo minus veniunt, sed abeunt ad 
sua, alii alio, et quidam praedicatores interficiunt. Ibi rursum vides mundi 
probitatem, si non essent aliae in scripturis sententiae, satis hae essent huius 
parabolae, mundum esse caecum, ignorantem dei, quodque nolit sibi auferri 
suam stulticiam. Caeca est natura et ratio, quid nunc potest liberum arbi- 
trium? potest gratiam mereri? Quomodo? cum ne a caecitate vult liberari. 
Sa fol. Ubi nunc manent universitates? ubi philosophi, qui dieunt ‘Si 
homo facit, ut potest ex ratione, satis est’. “a ja, non vult pati, ut denun- 
cietur ei gratia et pax, tie jol ers denn auß ym jelbs vel libero arbitrio 
vermugen? Haec est unjer fratv Sara. Ey wol feyn ftelt fie fich zu gottes 
gnaden, contemnit et reiicit omnia, quae dieuntur. Ya fie Hilfft fehinden und 
bornen praedicatores et renuit gratiam. Ergo hie depietum omnes homines 
natura esse diaboli et mortis. Ideo recte damnatur, quiequid homo facit ex 
se, imo quiequid extra Christum facit, est diabolus ipse, peccatum, mors ic. 
Quicquid ergo hactenus praedicatum est de operibus et aliis zc. sunt mors 
et inferi. Dice misericordiae, quod cenobium non possit aliquid mereri, sic 
volunt consequi gratiam. ya das ift der teufel und tod. Ita sentiunt “wir 
tollen jo Yangf got dienen, donee gratiam consequamur. Omnia eorum 
ghet aus menschlichen Frefften und vernunfft daher, ideo ift e8 des teuffel®. 
Quare cum contrarium praedicatur, damnant isti, imo totus mundus. Si 
dicatur eis “Omittite haec vestra opera et venite ad nuptias’, non faciunt, 
sed dicunt “Ah tu heretice, dieis papam cum suo corpore non esse bonum? 
Et missas nihil esse” Hoc est oceidere servos regis. Sic quicquid est sub- 
lime, sapiens in mundo, illud maxime contra deum. Emittit tamen sermonem 
suum allenthalben, non omittit ideo, quod alii contemnuntur, alii oceiduntur. 
Er belt fein wort ymmer fur die, die fomen follen zu dem Guangeliv, et 
vellet, ut quieunque inducantur. Et invenit unum, qui caret veste, hi sunt 
die jehlwermer, qui norunt Euangelium, multa garriunt sapiuntque de eo. 
Non est conferendus cum superioribus persecutoribus, funder er ift ein 
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frummer jald, facies eius est Christiana et externus apparatus, sed intus 
in corde est latro. In hac parte timeo nos omnes esse, ligantur eius pedes, 
dan ir tollen aud nit dran und er auf faren mit den werden, quod in 
Christum cerederemus. Sie cum reliquimus Christum, permisit, ut ligaret 
nos papa pedibus et manibus. Id quod notum est multo tempore durasse, 
imo durabit in finem usque, nisi in Christo et eius verbo firmiter hereamus. 
Sic audivimus in monasteriis, imo et extra: “si non servaris hoc vel illud, 
damnaberis”. Videmus, quam alte insederit in corda praedicatio papistarum, 
facilius papa effecit, ut eterne non vesceretur totus mundus die 6., quam 
Christus cum apostolis effecisset vel omnes apostoli, quod Christum amare- 
mus et in eum crederemus, et proximum. Papa hat recht gehabt, quomodo 
debuit deus illam ingratitudinem aliter punire? Videbitis idem nobis evenire, 
nisi aliter affecti fuerimus. Non vidi unum hominem sub papa, da& er zu 
einem guten tere gefchict wer. Sic videmus: omnia sunt falsa, vana et 
mendatia, multi sunt sic carentes veste. Christianus ergo! nihil boni in nobis 
esse, sed quod bona oblata nobis debeant nos iuvare, ut est gratia et miseri- 
cordia dei quae in Euangelio praedicat. Talis est. Christus hat fi unfer 
angenomen, charitate nobis servit, quicquid suum erat, pro nobis dedit. 


®5it. 2,  Insuper seipsum mihi dedit. “Exinanivit se’ 2c. hats alles twed: geben, saltem 


ut nos reciperet, ut non iactaremus nostra, alfo zu left hernider gefallen, ut 
nos liberaret, her durfft e8 gar nit, ut in cruce penderet. Gloriamur ergo, 
quod omnia opera sua pro nobis fecit, mors et infernus non habuit in Chri- 
stum potestatem, sed ego reus eram horum. Si omnes omnium adflictiones 
paterer, non possem unum peccatum delere. Ideo stulticia est nos velle 
Satisfacere, ergo eum, non potueramus, dixit ‘meus sanguis tam potens est’, 
jeyn bluth dergieffen wirt meum x. Sic fiunt verae nuptiae, brauth und 
breitgam, inter quos omnia fiunt communia. Si sponsus dives, pulcher x. 
omnia fiunt sponsae. Rursus si sponsa est pauper, scabiosa, de his parti- 
cipat sponsus. Et sponsa dieit ‘hoc meum est, et quicquid habet”. Sie 
Christus sponsus dives plenusque innocentia, in quo tantum est iustitia et 
salus, hune acquirit pro sponso, quae sponsa fit et omnia sponsi habet. 
Sponsa nos sumus. Immundi, caeci, peccatores, nudi, ignominiosi, ut Ezech. 


&ed. 16, 6° Vidi te in sanguine tuae nativitatis, dixi “tibi vive’, Et omnia bona tibi 


feci, cum antea fueris nuda. Et tandem me dimisisti?, Quicunque ergo hoc 
credit, habet omnia quae Christus. Si vult me in sponsam: cd bin ein 
unfletige fel, ex wil mich haben, fo befumpt ex mich, nihil habet haec sponsa, 
caeca est, immunda, lam und hegeric), sed dieit ‘Ego dives sum, ornatus, 
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ego ornabo eam. ch twil iva3 auff fie wagen, omnia mea impertiar ei et 
faciam, ut mihi placeat, ich wil mich) iv annhemen’”. Sumit itaque omnia 
peccata in se ac si sua essent. Hic palpari potest, qnod per opera nihil 
efficiamus. Yamer und herkenleid est in iis qui operibus mereri conantur 
gratiam. Sponsus dicere debet ‘ego operabor, adfer mihi tuam inmmundiciam, 
tum ego puritatem meam tibi impertiar”. Ecce vides, quomodo salvae 
sponsae? nempe per Christum, nihil igitur per opera. Sic nostri dieunt 
“Ego orabo, donec mihi det suam gratiam’, sed nihil consequuntur, dieit eis 
“nihil potestis, nihil efficietis, ego faciam. Prius meus fias, ut ego tuus ero. 
Da tuam mortem, et dabo vitam, sie volumus convenire. Hoc autem aliter 
non fit nisi per fidem. Haec est gratia et sponsus et sponsa. Sie mundus 
fio non per me, sed per Christum sponsum. Sic misere seductus mundus, 
nonnae sponsae Christi fuerunt seductae in sua opera. Sic obscurata opera 
et mors Christi. Er jol umbjunft geerbet haben. Sa Sa, Si omnes virgines 
essent una virgo, sunt diaboli, si ita sentiunt, quod velint suis operibus fieri 
sponsae Christi. Tum sponsa fio, si non meae iustitiae, viribus adscribo, 
sed tuo sanguini, o Iesu Christe, hanc iusticiam ıc. adscribo. Et Christus 
dieit ‘non est tui operis, licet virgo sis ıc. Si vero credis me efficere in te 
aliquid, tum fies sponsa et per nihil aliud, non in nostra opera, sed tua 
nitendum’”. Des teuffel3 votte papa, omnes monachi et pfaffen sunt diaboli, 
quia ft jchenden und Yeftern et obtenebrant die foftlich Hoczeit et sponsum 
Christum. ch fol Chrifto brengen ein arme hur, gank aufgezogen et quae 
est stuprata per peccatum et mortem: “domine fac ex illa meretrice sponsam, 
alias nihil est. Si volueris me sponsam, opus est, ut me mundes”. Non est 
discrimen apud deum virginem esse et non virginem esse, sed jolle nit 
grofjer fein, dag von Chrifto fompt, quam quod ex me proficiscitur. Si de 
virginitate sentiendum, quae ex suis viribus progreditur, Sie contemptum 
matrimonium, sed pessime, quod credidimus non tantum esse illud ut 
virginitatem quae est tantum caro. Poena autem damnati propter vestem 
illa in nos quoque redundabit, qui verbum habemus et intelligimus. Videa- 
mus igitur, ne nobis ligentur manus et pedes, sed ut externa conversatione 
exhibeamus id quod in corde sentimus. Si igitur es iustus in corde, non 
est opus ut Christo quid facias, sed proximo tuo fac, sicut ille tua causa 
omnia fecit, da8 aljo manus et pedes liberi sint. Universus ergo Christianis- 
mus in hoc Euangelio est depictus, ut primum per fidem sponsae fiamus, 
Et postea cuiusque Christus fiam per charitatem. Sed si sic praedico, Crux 
sequitur, quae ferenda est, man muß die hoczeit predigen, non tacenda sive 
irascantur sive non impii. 


zu 5 über immundiciam steht unflath 9 fiam zu 31 Charitas r zu 32/33 Imo 
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36a. 


Predigt am 21. Sonntag nad Trinitatis, 
(25. Dftober.) 


Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 17%, Bl. 137°— 1385, 


62] Erat quidam regulus. Iohan. 4. 


Hie habes exemplum verae fidei Et eius quae debet augescere, tametsi 
Christiano satis sit, ut incipiat credere: si quoque in eodem momento morere- 
tur, salvaretur. 'Tamen principium fidei non sufficit, si amplius vivendum 
sit, quia diabolus perpetuo opponit se nobis, cum seit nos futuros filios dei. 
Varie et multis modis nititur eximere nobis hanc fidem et hanc labefactare, 
parat insidias, ut nos rursus in priora vicia reducat: experitur enim nos sibi 
elabi et fieri dei filios. Tune incipiunt tentaciones esse non solum, sed 
utrinque non cessat eircumire diabolus “ut leo rugiens’ ıc. diabolus est prin- 
ceps mundi, non potest pati, da3 im ein joldher famen in hortum suum 
getorffen werde, ut sunt probi Christiani, non desinit ubique eos persequi. 
Tales persecutiones et tentationes permittit deus in primitiis fidei, Et vult 
ut virtus Euangelii probetur et roboretur. Nam absque tentacione fidei non 
nota fit potencia dei, cum autem tentacio oritur, tum video Euangelium esse 
fortissimum contra haec omnia. Igitur hoc exemplum est augescentis fidei. 
Hic regulus habet fidem procul dubio, quia audivit, ut habet textus, venire 
Christum in Galilaeam ıc. nisi sie cogitasset hune virum esse tam miseri- 
cordem et bonum, gutig, die zuberficht bringt er mit fi). Haec fiducia fides 
a nobis appellatur: certus sum, tvie ich mich zu im verjehe, ita fit, nullam 
itaque spem de eo concipere potuisset, nisi prius audisset de eo, da3 gute 
horen est Euangelium. €3 ift nod} lactea fides, sugit adhuc ubera, non firma 


30.4, ssest. Quod indicant haec verba “Ni signa’ xc. ‘non creditis. Glauben und 


nit glauben quomodo conveniunt? fides quae incepit, non satis est, nisi 
erescat. Er fan die buff und ftöß et verbera non ferre. Petrus habebat 
fidem, cum esset in navi, er hilt vil von Chrifto, voluit egredi in mare, 
tar noch) etivad dahinden. Christus dicebat suum verbum “Veni’, weil der 
glaub jtund, da muft er nit finden, gottes wort erhielt in, daß mer muft 
fthen jo feft al3 e3 eyfen wer gewejen. Ibi ergo in Petro videtis ein feinen 
techtichaffen fidem, aljo bald er zweyffelt, da findft er, vento terretur, der buff 
war ym zu ftard. Et tamen fides adest in Petro.. Cum sentit se non posse 
servare, inclamat Christum “Iuva”. Christus non dieit Petrum non habere 
fidem, sed dieit “Modice fidei” c, non dubitavit, quod non possit ire in 
mari, sed dubitavit ventum hune se ferre non posse. Sic nos cum sumus 
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absque tentatione et persecutione, facile eredimus. Wir wurden mol zappeln, 
warn man und außtrib ex domibus, a pueris, uxore, et omnia nostra nobis 
eriperentur, jo tourde eim die iwelt twol zu eng. Hoc est consilium dei de 
suis, tie er mit den feinen umbghe. Ein junger mildhglaub wirt den todt 
nit frejlen, ut eis non satis sit fides, sed ut confirmetur per tentaciones. 
Hic vide quae sit fides sophistica, qui diecunt minimum fidei satis. Ya Ya 
vereor, ne ventus avellat hanc fidem, satis est parva haec fides, sed vide ne 
tibi per tentaciones elabatur. Fides et verbum dei hengen unteylich aneinander, 
si certi essemus fidei scintillam perseveraturam. 3 wirt bald ein wind 
thommen und wirt finden unds wort werk wehen, da3 du nicht mweift, two jenis 
oder da8 ander bleibt. Sequitur per visum signum, ut credat cum omni 
familia, nad) dem buff wirt der glaub hart, ftard, ut Petrus clamet “tum 
her’. Et hie ‘puer meus moritur. Er treibt die bit fort an. Ideo audit 
“Vivit filius tuus”, Er geht ftrad3 Hin und glaubt. Das war ein gewajchner 
glaub, nudo verbo credit. Haec est vera fides. Sustinuit summam ten- 
tationem haec reguli fides, cum Christus tam durum responsum daret. Sed 
persistebat et orat. Ecce fortitudo fidei, quae iam erat adulta et getwajchner 
fides. In hac fide abit et credit, sie igitur fit, ut filius vivat, non curat de 
filio, sed tantum de verbo meditatur. Si cogitasset: “videbo prius, an filius 
sanetur, tum credam’, sed hoc non: primum aceipit verbum, man muß nicht3 
in die augen bilden quam unicum verbum. Sie ubique glaub und ort 
mufjen mit einander bulen, sie fit sponsus et sponsa. 

3° cum domum redit et comperit sic evenisse, tunc videt opus et fides 


tota perfieitur. Ideo Ioh. dieit ‘eredidit cum tota familia’, der het nun alle Ion. 4, 53 


buff kunden leiden. Iam firmus fit in se cogitans “etiamsi omnes adversentur 
mihi tentationes, tamen iam firmissime in omnibus credam’”. Sie nobis in 
fide expertis fit, Ubi mors et principes in nos furent, si prius sumus ex- 
perti. Si Christus vocasset ad se dicens “domum et filium relinque’, credi- 
disset procul dubio verbo. ‘ch bleib an dem wort wie vorhin, ut antea me 


liberavit, ita nunc quoque”. “Nisi signa”. Quaestio, quomodo hoc fiat, quod 2. 48 


Christus dieit “Nisi videritis’ z.. 'Tamen pauei credebant et multi videbant 
signa? Ibi videtis, quam admirabilis sit dominus in suo regimine, quam non 
possimus iudicare inter eos, qui credunt et qui non. Fides ergo est opus 
dei, quod ipse in corde operatur, non est opus naturae, quia multi videbant 
et non crediderunt. Sie fit: illa signa et miracula Christi, tametsi non 
omnes moveant, ut credant, tamen hoc faciunt, ut infidelibus os obstruatur 
et ratio concludatur und die vernunfft gefangen nimmet. Sie cum excitaret 
Lazarum, quid dieerent? concludebant necessario: Hoc oportet esse a deo. 
Bofheit muß dar wider, die vernunfft nicht. Sic impii Iudaei dicebant esse 


zu 6/9 Sophiste docent jo einer nur ein fundleyn fidei Hat, tunc servabitur, recte sane, 
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opus diaboli. Sic increduli, qui tantum ex signis credunt, non affırmative, 
sed negative credunt, quia non possunt reluctari. Sed quantumvis sit infir- 
ma fides, non debet contemni nec reiici, ferendi sunt, licet incerti simus, an 
verus sit credulus an non, sed ipsi deo hoc relinquitur. Sed in tentacione 
videtur, quam parva sit fides, tamen deus vult pro fide imputare. Non ergo 
sunt reiiciendi, qui talem fidem habent negativam, etiamsi videatur ex signis 
orta, iudicare non possumus esse fidem, sed tamen non debemus calumniari. 
Iudicia dei scilicet ipse sibi praeservat. Cur hoc facit deus? quia per signa 
vult hoc arcere, ne reluctetur Euangelio, ne alter alterum iudicet. Si maxi- 
mam habeo fidem, et ille parvam, er bat fo vil als ich, tie wol id yn 
jterfer hab. Hoc de Euangelio. 


38. 


Predigt am 23. Sonntag nad Trinitatis, 
(8. November.) 
Aus Rothe Nachichrift ift diefe Predigt bereit3 in Unferer Ausgabe Bd. XII 
©. 689— 691 mitgetheilt. In der Rörers lteht fie Bos. o. 17%, BI. 114% — 115», 


Ru 2 63] Dominica ante Martini Mat. 22. 

Euangelium simplex est, sed dives, wen twirs mechten treffen. Depicta 
die art fidei et Euangelii et charitatis, ut vere doceatur Euangelium. Fides 
docetur in hoc, quod sapientia humana stultificatur. Pharisaei non fuerunt 
simplices homines, sed optimi fuerunt, qui sunt in mundo. Et hoc consilium 
eorum indicat, cui ratio non posset resistere. Accipiunt servos suos et 
Herodis et quaestio erat, ut textus habet. ‘Si dixerit censum dandum, 
tum nostri discipuli hie sunt, qui audiunt, et tum concitemus populum in 
eum’. In Mose habes nos esse liberos, non caput, non cauda erimus. Hi 
loci omnibus cogniti erant. Si dixerit: “dandum’, deus blasphematur, quia 
contra deum, quomodo posset hie homo effugere? Si dixisset Christus: si 
populus esset probus, servaretur illi pactum, sed mansit semper dei populus, 
quanquam maxime cecidit, pilli) ift3, ut non sit populus. Si dixisset “non 
dandum’, aderant Herodis servi, qui testarentur de hoc et ob hoc sepius 
coacti erant a Rhomanis, qui non curabant scripturas. Vides rationem, quam 
Elug fie je), quae putat non posse eum fugere. 

‘Seis omnia’ ıc. Hie admonent eum offcii sul, quod non debeat 
tacere, si velit nihil respondere ad quaesita. In hoc exemplo indicatum est, 

Spr. 21, oquod contra ea quae deo antteffen, non esse consilium. Salomo ‘non est 
consilium contra deum’. Ideo docet Christus nihil esse rationem in his quae 
ad animam pertinent et ad deum: quomodo ergo agendum nobis? non 
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sequenda ratio? non debeo ieiunare x.? si omnes rationes in mundo con- 
venissent, non potuissent melius consilium excogitare x. qui seipsum vult 
ducere ad deum, male agit, nisi ducem Christum habeat, qui est lux mundi, 
vernufft muß unterligen, quod mihi reetum videtur, muß niht3 jein. Ideo 
et magnum fidei exemplum est, quod aliud lumen sit, quod rationem ducat, 
scilicet verbum dei. Hoc exemplum cogit nos dicere ‘Ego magnus stultus, 
die mihi, quid faciendum? Ps. “deduc me in iusticia’, ‘doce me tuas vias, 


zeig‘, “dein guter geift fur mich auff einer guten ftraffen’, non suum vult Er 


lumen, sed dei verbum. Nune seitis, quod dei verbum heift et nostis, quid 


illud lumen sit. Brevibus dominus hat3 gefaft in hoc quod dieit “Date Matth.22, 21 


Cesari’ ıc. dicunt eum docere viam veritatis, quamquam perverse. Ideo faeit 
hoc, docet veritatem, quamquam non mereantur. Quid deo dandum, seitis, 
nempe honorem, honor est, ut teneam eum veracem, naturalem, omnipotentem, 
prudentem, potentem deum et omne quod bonum est, vocatur deus, etsi non 
velim ei dare hunc honorem, tamen est is. Si velim ei dare ut Iudaei, qui 
oves et jpecerey und iwehyrach offerebant, quod exercicium institutum erat in 
lege pro infirmis, sed non sufhicit, sed me totum vult habere. Fides hoc 
facit, quae est honor dei, quomodo? quando toto corde ei confido, quod 
prudens sit, quod sua omnipotentia me eripere possit ex omnibus periculis. 
Si ad inferos mortem demergar, venio et confido in deum, nullum illorum 
malorum potest me opprimere, nisi illius sit voluntas. Prudentem deum 
credo et solum, et ita fides conclusit, quod non ipse me iuvare debeo, sed 
deo omnia committenda. Ipse tempus, modum toirt treffen. 3° quod mitis 
sit, quod velit iuvare, et fortissimum est fidei indicium, quod velit me iuvare. 
Hoc est vere, quod damus deo honorem, quod vult omnia quae dixit, servare. 
Non facio eum talem deum, qui ab initio fuit ac. fides ift ein her&lich zu- 
verfiht in omnibus. Wie dafjelbige zughet, audistis, nempe per Christum, 
qui in acie stetit et hoc lumen bracht, quanguam autem audivimus fidendum 
deo omnipotenti, misericordi, prudenti zc. nondum tamen hoc facimus. In 
viribus tuis non invenis hanc fidem, non potes dicere “Ego credo, domine, 
te esse omnipotentem’”. Cum igitur nos non potuimus facere, Christum pater 
in mundum misit. Oportet ut confitear me non bene credere, sed Christus, 
dominus meus, suo verbo et merito effecit hoc in me. Christus ergo per 
offieium praedicationis ineipit fidem, quia audistis rationem fieri debere 
stultam, quia non potest se regere erga deum, ergo multo minus sibi fidem 
formare. Paulus, Petrus negant. Non est ergo alia via, quam quod Christus 
Jesus mortuus sit propter delieta, hoc fit per suum Euangelium, non per 
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vires meas, sed illius misericordiam. Haec una via est ad vitam, scilicet: 
Credere in deum, ex hoc jchließ wir, quicquid nos bene operari volumus 
erga deum, stultieia est, quia nos ceci et stulti sumus et per solum Christum 
fidem accipimus. Si quaero dominos nostros, quid suo cantu faciant, dieunt 
se deo servire et rogare pro communitate.e Nonne hoc est maledicere 
deum, quia volunt hoc agere, quod deus non praecepit, sed quod rationi 
suae placet. Si aliter ftefe, quam quod per fidem in me per Christum 
infusam, aliquid aliud molior, ex diabolo est. Aut bonus aut malus spiritus 
nos possedit. Si bonus non adest, etiamsi Euangelium novit, adest spiritus 
malignus, qui et optime novit meas scripturas, ut sepius legimus, ne nos 
torqueas. Si ipsi Christiani essent, non hererent in operibus. Si monachus 
audiret horas canonicas nihil facere ad salutem, stultus esset, cum igitur ita 
hereant, putant viam esse ad salutem, dominus exhibeat misericordiam his, 
qui inclusi sunt in monasteriis. Nostri obturati sunt penitus. Ideo non 
peius templum in toto orbe est, non cupiunt audire verbum, etiamsi audiunt, 
aures obturant. Pharao erat securus. Ita nostri obturati, Et malum signum 
est. Quicquid ex deo non est et spiritus sanctus in nobis non operatur, 
malum est ze. Cessandum ergo nobis est? Diserimen faciendum coram deo 
et mundo, quando spiritus ante non facit, nihil faciendum, alia opera quae 
auff erden ghen, die fol ratio regiren. Non dedit scripturam, quod sedere 
debeo super dorsum equi, rotas 4 currus applicare, vacca ı. Magistratus 
regunt suum populum secundum rationem, non opus est Euangelio. Si 
uterentur cappa ut rubea tunica, jo gingS wol hin, si velim cappam gerere, 
ut deo placeam, ibi nihil. Ibi solum verbum dei fol ghen. Ubi spiritus 
sanctus non est, nihil’coram deo potest facere, eciamsi velit. In mundanis 
omnia potest facere. Si cognoseit se nihil facere, nisi spiritus domini in eo 
faciat, hic iam habet spiritum domini. Alii curam habent et putant deo 
honorem facere x. Charitatem indicavit, cum dieit “date Cesari’ x. Chri- 
stiauus cum fidem habet, nihil debet, nisi quod aliis inserviat. Hic dominus 
gladium beftetiget, ut omnis qui sub Christo est, debeat Cesari ıc. Christus 
solum spirituale regnum habet, ideo non curat hoc nee jeßet ein, sed deus 
hats eingejegt. Christus non curat tonitrum, sed deus. Ita Christus fregt 
darnad) nit, sed sibi curae est, tie ich mich halten fol. Paulus Ad Rho 
13. nos honoramus eos, potentes et divites facimus, et hoc vult deus. Ipsi 
pacen facere debeant, ut malos puniant et bonos faciant secure vivere. 
Oportet ergo, ut divites sint. Christiani non indigent defensione principum, 
sed tamen cum simus inter eos qui non sunt Christiani, ideo dandum illud 
quod illi dant. Spirituales hie extracti sunt, sed effugere non possunt, gut, 
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er und manjchafft. Sie effugiunt. Cesar erat gentilis, nos Christiani, sed 


cum Cesar sit Christianus, oportet obedire papae. Paulus ad Timo. 6. etı. tim. 6, ı 


alias. Si impio Cesari obedimus, multomagis Christiano Cesari obediendum. 
Sed Euangelium per papam interiit et solus diabolus regnat et ius gladii 
interiit, et maximum charitatis monumentum, quod Christus suis inimieis 
amicus est, docetque eos veritatem, quanquam increpet eos severiter. Ita 
si nostri monachi culpant nos et doctrinam nostram, bene est, tamen eis non 
subtrahendum Euangelium. Conclusio: non solum docendi sunt amici, sed 
et inimici!. 
382. 


Predigt am 24. Sonntag nad) Trinitatis. 
(15. November.) 
Dieje bisher ungedrudte Predigt jteht Bos. o. 174, BL. 1156— 117. 


64] Dominica post Martini Mat. 9. 


Hanc praedicationem dividemus in duo: primo historiam, secundo 
mysterium. Historia est ut alia opera Christi quae describuntur in Euan- 
gelio, quod praedicatio est de unica persona Iesu: si alia persona praedicatur, 
non est Euangelium. Et sic quod semper facit bene zc. ut hic vides. Si 
alius Sanctus hoc bonum fecisset, non esset Euangelium, omnes alii non 
possunt iuvare nec pro aliis satisfacere, sed solus Christus x. sive sit Helias, 
Helisaeus, Petrus, Paulus, Maria, sed Christus solus, ut quisque cum fiducia 
ad eum accedat. Hoc est Euangelium, sic depingitur erga duas personas, 
mulierem et adolescentulam. Illam amice alloquitur, fidem eius commendat, 
vocat eam filiam, nihil aceipit ab ea, sed gratis misericordiam suam impertit. 
Si ita praedicatur, quod bene facit, est Euangelium. Ita omnes, qui in 
periculis constituti sunt, debent eum implorare. Hic omnes scitis cavendum 
ab omnibus aliis doctrinis quae ita non docent, debeo igitur ein herkliche 
zuverficht gewinnen erga Christum, quod velit et possit iuvare. Et ob hoc 
venit in mundum. Et hi Christiani vocantur. Magnum diserimen est inter 
hominem et Christianum et bonum virum et Christianum: homo habet 
rationem, etsi vita sit optima, tamen est homo, non est Christianus. Sed 
quando thesauri Christi in eo abundant, quando eius bona an mir fein, tum 
sum Christianus, ipse Christus, da3 er unfer fhmud und fchaß fei, si non 
est, non sumus Christian. Dives homo non habet nomen, quod corpus 
robustum habeat, si curreret ad S. Iacobum, non sortitur hoc nomen, sed 
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oportet habeat divitias alias, unde sortitur hoc nomen divitis. Ita cum 
monacho est, quanquam faciat bona multa, oret, legat missam, tamen nondum 
Christianus est, muß hoher Thummen: oportet habeam Christum et ipse me 
habeat, dicere debeo “Christus meus est cum vita sua et opibus et rursum 
ego sum suus‘. Summa: nemo operibus bonis fit Christianus neque beatus, 
quia conelusum est: nemo ascendit in celum nisi Christianus. “Nemo ascendit 


309.3, ıain celum’ Ioh. 3. “Ego descendi”. Si volueris ascendere celum, oportet 


Christus in me sit, ut unus fudjen cum eo sim, tum ego ero, ubi ipse est. 
Hic damnatur omne quicquam hactenus viximus, et cenobia et ftifft feins 
teuffels. Qui ita praedicant ‘si multas habes missas, salvus eris, haec opera 
te beatum facient. Hi sunt seductores, qui opera extollunt, presbyter, 
monialis 2. non est Christianus in hoc nomine, nemo salvatur nisi Chri- 
stianus, monachus in suis operibus incedit, Christianus in Christi, hoc osten- 
dunt omnia Euangelia. Christus ubique iuvat, alii nihil ei dant, e8 ift lauter 
gnaden tvejen, ipse dives, alii non habent, ipse dat, nos aceipimus ıc. Petrus 
si excitaret me ex morte, non esset opus Christi. Si Christus sine medio 
me tangit, est eius opus, si est medium, non est. Sanctos volo honorare, 
sed eos Christus implevit suis beneficiis, virginitas Mariae ift ein ftindent 
ding erga misericordiam Christi. Nos extulimus matrem cum filii ignominia. 
Non satis habeo, etsi mater me in sinu gestaret, nondum Christianus sum. 
Sua opera me iuvare non possunt, fierem frater Mariae, oportet hunc habeam. 
Sic ubique reperies Christum per manum suam nos tangere, quanquam 
emittat apostolos suos in mundum, ipse spiritualiter in corde nostro agit. 
Non debeo gratiam mereri per me, in me debes ista beneficia accipere gratis. 
Mulier quid habet? sanguinis profluvium. Unde merita est, quod eam iuvat? 
antea eum non vidit. In ea est misera condicio, in Christo misericordia. 
Sic est cum omnibus. Qui aliter accipit a Christo beneficium, est falsum, 
du bedarff et miseretur ex gratia mera tui. Sic Euangelium ubique damnat 
nostra opera, quae extulimus, peregrinationes et quiequid excogitavimus. Sie 
2. in exemplum filiolae: quid merita est, quod excitat eam? mortua est, bene- 
ficium tie widerfert mir3? sine eius meritis et gedanden, quod eam tangit, ex 
mera misericordia facit, si alius fecisset, non fuisset Christianum opus. Sie 
Buangelium Christum depingit, wie wir unf gegen im ftellen follen. Summa: 
per Euangelium Christum debeo cognoscere, quod solus me iuvare possit et 
velit, et hoc est fides. Multa potes operari, sed per hoc fanftu in nit fafjen, 
sed per solam fidem et hoc faeit te Christianum, facit, ut in te Christum habeas, 
ergo nec alia via est ad celum quam fides. Christianus fieri non possum, 
nisi Christum faß et hoc per fidem. Quando fidem, quae est opus dei, haft 
gefajt, debes Christum sequi et charitatem exercere, opera jollen aljo ge- 
ijiden, ut non velis promereri aliquid per haec, si hoc, es diabolus, sed ut 
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alteris inservias, ut Christus hie facit. Ista seimus et loquimur, sed opera 
non sequuntur. Si das eleemosynam, sic da, ut proximus illa geniß, non tu, 
nec quaeras, quod per hanc salvus fieri velis, sed in solum commodum pro- 
ximi et dei honorem. Per fidem sat habes. Statim, quid Christianus facere 
debeat et Christiane vivere, solum inspieimus Christum, ab eo solum bona 
aceipio, hie mit felt nider mein Elofter werd. Augustinus, Clara non me 
iuvabit, porro sicut ipse fecit, ita ceteris faciam. Primum docet me ab illo 
accipere, 2%” jmitari eum, 3. iverd ich daruber verfolgt, ift e8 defter befjer, 
quia si ista duo praedicari debent recte, oportet fatear omnia cenobia nihil 
esse, tum sequitur persecutio et erux. Euangelium patitur hoe und ift8 wol 


getvondt, ut sequitur in Euangelio. “Poculum aquae frigidae”’ ıc. dummodo Matth. 10,42 


alteri fiat, ut homo saltem indicet ex operibus suis se Christianum et fidem 
habere. Non imposuit nobis facere ingentia opera ut suscitare mortuos 2, 
ista scimus et quottidie audimus, e3 wil aber nit hernad). Si de sacello 
vel cenobio dietum fuisset, iam olim erectum fuisset 2. Velim fortius esset, 
ut exemplum essemus toti mundi x. Una pars sermonis quae continet 
fidem et charitatem. 

Mysterium et significatio: omnia opera et miracula, quae fecit eujer- 
li) an leuten, sunt indicia beneficiorum, quae intus facit in animabus cre- 
dentium. Quicquid fecit manu externe, illud quottidie Euangelio suo effeeit 
et ergo ista miracula, ubi euangelium praedicatur. Et hoc significatur per 
iuvenculam xij annorum et mulierem quae xij annos passa est. Primo 
Christus vocatur ad iuvenculam et antequam iuvencula excitatur, mulier 
sanatur. Judaei non habuerunt campanas, sed bofaun und horner. Nos 
quoque lamentamur in morte x. Mulier quae xij 2. omnia an medicos 
consumpsit 2c. ut alii Euangelistae indicant, accurrit ad Christum et tantam 
fidem acquirit, non succumbit ut ..... et non putat se dignam, sed inscio 
Christo eredidit se posse sanari. Ingentem leticiam fecit Christus huius fidem. 


Id quod indicat amicum eloquium “filia, confide’”. Nihil ergo ei gratius quam9, » 


quod fidamus ei et econtra x. sanguinis profluvium sunt peccata, gentes 
adhuce sumus adfecti, illo tempore fuerunt magni philosophi, ut Aristoteles, 
descripserunt morum ordines, den junden zu iweren und ftraffen. Hi doctores 
qui concludunt ex ratione, sunt medici et peius faciunt, mulier quicquid 
habet, dispensat, obedit eis. je mer fie ler hort, ie erger e3 wirt, leut frum 
madıen, muß man nicht mit gejegen an fahen, gladius potest cohercere a 
malo, ut qui suspenduntur x. sed non possunt cor facere mundum, ideo isti 
damnati sunt doctores, ut papa quoque hodie, et includunt iuvenes et iuven- 
culas in cenobia et legibus cohercent. O stulte, quomodo hoc efficies et cor 
mundum facies legibus? Guferlich werd man tool, ut mores et eloquia sint 
casta, sed quod castum sit x. Si in potestate mea esset, velim iuvenes et 


zu1/8 123r 27....]pmas zu30 Profluvium sanguinisr zu 33 Medicir 40 esse 


206 Predigten dee Jahres 1523. 


iuvenculas congregari et praeesse iis viros probos et matronas et tempore 
suo dare maritos eis x. Si papa esset probus et Episcopi, folfen fie auff 
ir gejeß achtung haben et leges suas solvere. 

Mulier ergo nos ipsi sumus. Invenimus eos qui probissimi sunt, habere 
pessimas conscientias, quis hoc effecit? nostri doctores voluerunt eas sanare 5; 
et omnibus bonis dispersis peius fecerunt. Oportet sinere inter die heden. 
Ubi vidimus nostram miseriam, sequitur ista devotio et humilitas quam 
habet haece mulier, quam quoque non cognovit. Sic quisquis qui extenuatus 
est et sentit suum jamer, hie habet fuft zu Chrifto neque dignum se putat, 
ut ad Christum venire possit. Et hoc cor libenter videt, huic se aperit, hii 10 
capiunt recte Euangelium, gentilitas hoc modo nempe per miseriam ad 
Christum venit. Secundi Iudaei habens auch gethan und ift dag meidlein. 
Sed habent pfeiffer et sunt doctrinae et lex Mosi. Puella est mortua, prae- 
dieant legem, man furt nit weider, den da8 man ein getumelt anhebt, eufer- 
lic) wirt from. Hie hats ein groffer verhindernuß quam cum muliere, pater ı5 
venit et invitat ‘impone manum” Hic non ita, hie mit radt, hie sine con- 
silio et post deridetur. Sie Euangelium cum veniret ad Iudaeos ‚ qui erant 
plus privilegiati quam gentes, habebant legem et prophetas, nos philosophos 
habuimus ut hodie papistas. Ideo Euangelium muß verjpottet fein, quod 
velit iuvare aliquem, sed solum hunc honorem dant legi, hie inbet Christus 
secedere turbam, quod opus non erat cum muliere, hoc vide in Paulo, quid 
moliatur, antequam eximat legem. Dieunt “habemus liberum arbitrium et 
legem non debemus facere, quod deus mandavit? estne stultus? Oportet 
ergo prudens praedicator hie sit, qui dieat nos non posse exprimere legem 
corde, sed saltem debet esse indiecium nos mortuos esse, ut hi pfeiffer indi- 2 
cabant hanc mortuam. Quando mors adest, jo berziveiffelt man, tum venit 
Euangelium et consolatio. In oculis tuis est mortuus et tibi impossibile, 
sed coram deo est somnus. Eece vocat id somnum ‚, ubi tibieines abierunt, 
tum tangit eam et facit sua opera. Oportet hie vir annuneiet opera nihil 
nostra esse, sed solam vitam suam et opera facere. Mulier drein felt 
vocatur ad iuvenculam et tamen mulier prior sanatur. Esa. hoc indicat 
quod mit getvalt gentes amplexae sunt. Iudaei facile non admittunt, zum 

3.65, ı weib wirt er nit geruffen et tamen prior sanatur. “Veni ad eos qui me non 
Röm. 10, »o quaerebant” Esa. et Pau. in Rho. Was mic) haben wil, das mag ih nit 
et econtra. Ita omnes historiae tractandae sunt. Sicut eorporaliter sanat, 35 
ita spiritualiter servat animam. Conclusio: nemo per opera probus fit, sed 
solam fidem ıc. 
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38b. 


Predigt am 2, Advent. 
(6. Dezember.) 


Steht Bos. o. 174, BI. 118°— 119. Am Schlufje diefer hier zum erjten 
Male mitgetheilten Predigt bejpricht Luther feine joeben im Drude vollendete Schrift 
“formula missae et Communionis’ (vgl. Unfere Ausgabe Bd. XII ©. 198). 


65] Dominica 2. Adventus Christi Euangelium Lu. 21. Sue. 21, 25ff. 


Hoc Euangelium praedicavit Christus in solacium iis qui in extremis 
temporibus erunt, quae Paulus nominavit “periculosa’ et Christus testatur 2. Tim. 3, ı 
Lu. 17. Christus cum venerit, putas 2c. ferme neque fidem neque Euangelium &uc. ı7, 22ff. 
audiemus, verum pauci hi fideles gaudeant, quod dominus ipse venturus 
sit &. Quando hoc Euangelium im jehwangf ghet, jo mein ich, e3 fol nit 
tweyt jein. Liber quidam habetur de signis ante adventum. Hunc vide. 
Tandem dicit Heliam et Enoch venturum. Hae fabulae pro veris habentur 
et plures expectant huius libri vaticinium. Haec signa mendacia hat got 
auffgehaben ge. 8. x. Sie ante diem adventus non est expectanda aliqua ı.Mofes,2ıf. 
mutacio, ut dies sit, qui longior sit alio ıc. et quod cesset estas vel aliud 
anni tempus, et ferae non gignant. Sed quando mundus securissime vivit, 
tum veniet 2c. fabulae istae de mutacione creaturarum ic. falsae sunt. Signa 
erunt, sed creaturae manebunt in sua natura. Solis signum non auferet eum. 

Sic de luna, omnia manebunt in suo cursu. Quomodo ergo Mat. dieit ‘Sol Matty. 24,29 
obscurabitur’? scriptura dieit ‘Sol convertetur in sanguinem’”. Astronomi Joel 3, 4 
vocant eclipsim. Sol obscurabitur, non ut non luceat penitus, sed ut signum 

sit semel in anno vel post duos. Stellae cadunt, rustici vocant stellas 
vadere. Astronomi suas rationes adducunt. Nie hebt fi) der hadder rationis, 
qualia haec signa? cum solis radiatio defuerit in Christi morte, hoc non est 
novum? Ita casus stellarum. Et philosophi rationes afferunt et deum in 
scholam ducunt. Hoc non te moveat: signa sunt. Ante excidium Hieru- 
salem eciam signa erant. Cometae prius fuerunt, qui casum principis aut 
regionis notant. Ideo creata sunt sydera, ut signa sint nobis. Non te 
moveat, quod naturaliter omnia fieri dieunt: potest esse, tamen crede fir- 
miter esse signa. Infra 20 annos plus eclipsim habuimus quam ante 1000 
annis. Iam alteratio est ingens fidei, sed tamen nondum vera est alteratio ıc. 

ferme in unoquoque anno duae fuerunt eclipses, ante vix in 20 annis, 
expecta igitur certissime periculum brevi futurum x. Christiani securi sunt 
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ob verbum dei et promissionem. Impii nihil eurabunt, sed obturabuntur. 


1.25ef. 5, 2Sie Paulus 1. Thes. 5. ‘Dies domini’ ıc. In eo dum securissimi sunt, dies 
£uc. 17, 3 veniet ille extremus. Luce. ‘Sieut in diebus Noe’. Ille praedicabat diluvium 


venturum: quid ipsi fecerunt? duxerunt uxores. Sic cum Loth ac. fie 
Ihlugen dem himel ein fchlip. Ita fiet in die adventus domini. Si ita, 
oportet ut signa ista pauci animadvertant. “Ut laqueus’, inquit Christus. 
Quomodo laqueus? vides, quid animali aceidat: vult vitam haben, fo thumbt3 
umb jein hal®, pax et securitas wirt ir interitus fein. Ideo signa non erunt 
alteratio de3 gemein lauff der creatura. &3 wird den Yeuten bang 2c. non 
omnibus hoc continget, si uni fieret nobiscum, satis est, maior multitudo 
wirt guter ding fein, sed pauci erunt et sunt. Et hoc est signum malae 
conscientiae et ego pertuli, et ex legibus papae venerunt, Et hi probissimi 
monachi et feminae sunt et horum non paucus est numerus. Interim hoc 
dederunt consilium “indue cappam, vade ad S. Iacobum’ x. “Mare intu- 


Sue. 21, 26 mescet’, da3 wirt aud) nit etwigklich fein. “Mare” hebraice “fee” vel “teich’, 


Lucas graecus est, et ‘fee? vocant alii Euangelistae “mare” et hoc signum 
videmus celeberrimum, si hic non, tamen alias, et in his decem annis frequen- 
tissimi fuere motus, tu dieis “ante fuit 2c. “Arescent” ıc. vides quod adflictio 
veniet super mundum. Hi qui formidant, sunt de quibus supra dietum. Et 
horum pauei erunt. “Virtutes’ 2c. quidam de angelis exposuerunt, nihil est, 
angelos non possum videre. Signa sunt visibilia a. Ego credo jhwant- 
ftern esse und Gometen et diluvium quod venturum dieitur hoc anno. 
Astronomi longo ante tempore praedixerunt et naturale putant, tu pro signo 
habe. Et haec omnia signa iram signant, quae super mundum veniet, Si 
dies extremus non est, tum regio regionem conficiet ıc. Christus revelavit 
Euangelium et hoc firmissimum eredo esse signum, sed prius mittit angelos, 
ut prius Loth evocetur, dum faciet, quod placebit. Tantam lucem non 
habuimus a tempore apostolorum. Iudaei visitabantur a Christo et apostolis, 
non tamen recipiebant eum, sequebatur itaque ira dei. Itaque certi estote 
de magno periculo futuro. Nos faciemus, vereor, ut Loth qui monitus nolebat 
exire, oportet ut veniat deus et extrahat nos manu, alias non exibimus. 
Arbor est scriptura, quae iterum praedicatur, hoc dietum est damnatis. 


Sequentia salvandis praedicantur, priora signa Christianum non terrent, 
sed mundum, quia Christianus habet promissionem, cum haec signa sunt in 
suo progressu, fore ut liberetur. Ita adfeetus est Christianus, ut velit libe- 
rari de peccato, diabolo, mundo. Hoc non potest fieri, nisi mundum exeat. 


zu 3 Luce Cavete c.r Noe r zu 4 Loth r zu 6 Luc. 21. r zu 9 wird 
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Et nihil potest iucundius audire quam quod moriatur. Paulus ‘Invenio Röm. 7, 21 


legem’, Adam vetus til nit, quare optimum est, ut moriamur. Christus 
dieit “video vos libenter liberos esse velle a peccato, ego vos adiuvabo”. 


“Levare capita’ ıc. haec verba nemo potest gaudenti animo accipere, nisi Luc. 21, 28 


Euangelio armatus sit. Hie quisque se probet, naturale est timere mortem, 
sed spiritus adest et dieit ‘8 ift umb ein bofe ftund zu thun, ich muß ein 
mal ein boß fupplein efjen, melius est, ut hanc unicam horam patiar, quam 


20 annis in peccatis ut sus voluter”. Desiderium iustis tribuetur, er fie! wi. 2, 3 


vor der Hel furcht, der muß in ein 2c. praedicatur ergo hoc Euangelium piis, 
non impiis. Justus non timet inferos, non intellige penitus. Impius terretur 
morte, ideo ghet er hinein. Pauci sunt, qui celum eupiunt. &8 ift nur ein 
fchaum auff der zung. Pauci quoque, qui terrentur poenis inferorum, quisque 
gratias agat deo, quod in eo statu sit, in quo mortem optet. Hactenus de 
Euangelio, quod est solatium adversus mortem et fterben. Satis nunc abro- 
gavimus ceremonias, primum est, ut verbum dei im jchwang ghe, senes 
docere iuniores debent. 

2. charitatem postulavimus, et hoc egimus mit dem gemeinfaften, primo 
lectionem habetis: si ex deo est, manebit, si non, interibit. Nemo quiequam 
statuat nisi ex deo sit. Petrus non praedicet, nisi certus sit verbum dei se 
habere. Ita neque quid statuat 2c. non enim potest deus pati, ut aliquid 


praedicetur quam suum verbum et opus fiat. Paulus ‘nihil audeo facere xöm. 15, ı8 


quod Christus per me non facit. Potes facere, quicquid infra te est: Quic- 
quid autem dei cultum anghet, nihil fac, nihil loquere, nisi certus sis habere 
dei verbum et opus. David instituit levitas, ut nolis clangerent et psalmos 
modularentur, et tamen per se non feeit, sed gloriatur se fecisse domino 


iubente. Volebat David edificare domum deo, et Nathan consilium eius 2. Sam. 7 
confirmabat, sed rex et propheta ambo errabant, deus dicebat ‘tu non edi-%.5 


ficabis’ ze. Nos quiequid in mentem veniebat, faciebamus, campanas fecimus 
ecclesias zc. Ita deus non potest ferre ordinationem, quae spectat ad dei 
cultum in populo suo, quando autem verbum dei ghet, tum opera omnia 
bona sunt. Clangor nolarum erat in speciem ein lofer cultus, tamen adeo 
in dei conspectu excellens x. Ita velim, quod nemo quicquam statuat in 
ecclesia, et_nos quottidie frangimus adhuc, quicquid papa fecit. Et ante 
annos duos germanicam missam institulmus et voluimus gloriari de hoc et 
hoc abrogavimus. Ego homo sum neque tam perpeti possem quae ipse deus 
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patitur. Quare nec ego bin fe quicquam in der Griftenheit anzurichten. 
Certus sum me dei verbum habere et praedicare et vocatum esse, sed quic- 
quam statuere formido x. Tamen Christiana charitas me egit, quando- 
quidem deus mihi commisit praedicandi offieium, alias nihil tentarem. Ideo 
quiequid fecero, in gloriam dei fiet, si dominus dederit in cor vestrum, ut 5 
simul mecum probetis, quod statuam, sin minus, fo ghe e3 zu jcheittern, non 
enim gloria nostra sed eius sit. Euangelium poseit, ut fiat reformatio, quare 
libellum hunc edidi de reformatione missae!, quae non est sacrificium nec 
opus bonum?, ut hactenus servata est. Ante hoc dicebat “pax domini” ac. 
haec verba dicenda esse a ministro versa facie ad populum ıc. “Pax vobis’ ı0 
fit applicatio Euangelii auff die gewiffen? x. Et ii qui ad sacramentum 
accedunt, ut in uno sint hauffen*‘, non quod velim ita fieri propter osten- 

1.C0.11,19f. tationem, cum dominus etiam in angulo videat. Paulus: propter nos hoc 
fieri debet, ut nosceremus eos qui accedunt, qui palam impii sunt avari, 
foeneratores x. Hos episcopus increpare solet et abigere. Non tamen hoc ı5 
tento, quod papa qui eciam nescio quibus de causis abegit a sacramento>. 
De melodiis: in latino sermone habentur plures huiusmodi puri. Velim hos 
haberemus in germanica lingua. Legimus Ambrosium composuisse hymnos, 
cum videret populum suum taedio affici et hos vulgus canebat ıc. quare 
velim ut successu temporis omnia cantica germanice canerentur. Habemus 2» 
exemplum David et Mose, qui suo populo cantica praecinerunt. Das ift 
allein zur beftetigung de3 got3 wort, quod felix, prosperum et faustum sit. 
Utinam quoque cura pauperum nobis maior sit. Sues istae in mundo omnia 
cantica nobis vendiderunt et his voluerunt nos salve regina, quae si non 
discuntur a populo et canuntur germanice, verendum quod mos pristinus 2 
ineipiat abutendi cantilenis istis. Deinde monachi nescio quae portenta 
composuerunt et canunt in templis volentes imitari patres, sed hoc infeliciter 
et cum multorum dispendio. 


38c. 
Predigt am 3. Advent. 


(13. Dezember.) 
Diefe bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BL. 119P—121e, 


Matth.11,afi. 66] Dominica tercia adventus Euangelium Mat. XI. 


In hoc Euangelio depingitur regnum Christi, tvie e8 da innen zu ghe 30 
und sit. Sed antequam incipiamus zc. Haec quaestio tractata est a multis 
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doctoribus, eur Iohannes quaesierit, cum prius confessus fuisset eum esse 
agnum dei et vocem audisset, cum baptizaret Christum ıc. Et praedicaverat 
eum minui x. Et discipulis dixerat se non esse Christum, sed ante eum 
venisse. Ideo nequaquam dubitandum est Iohannem non novisse Christum 2c. 
hie est introitus ad Euangelium et regnum celorum. Vis regni huius in hoc 
est, ut Christus cognoscatur. Ut sepius audistis, iam quod apostoli agunt: 
qui hunc virum novit, est in regno dei, qui non x. dominus se oceultavit 
et tamen mirabilis rex fuit, ut non possit cognosci. Johannes habitus est 
pro propheta et in maiore existimatione fuit apud homines quam Christus 
et maius IJudaei habuerunt iudicium de eo quam de omnibus in terris. 
Christus der arme gefjel incedit misere et eine® Simermans fun et nune 
viduae neque ex nobili progenie natus, et is deberet filius dei esse et rex 
et omnes iuvare: quomodo ratio potest hoc credere? quiequid non venit 
in oculos, vix venit in cor. ÖOmnis gentilis: quare ante eum missus est 
Johannes? ut praecursor doceret, quis Christus esset, quasi diceret “mirum 
dicam vobis: sequetur me vir, qui erit dominus dominantium, huic obediunt 
omnes angeli c. Cavete ne moveat vos eius persona, ut aliquis vestrum 
vix haberet eum pro servo. Sed vos audite quae dico, habt adtung auff 
mein ivort, alias hune virum non cognoscetis. Ut et populus crederet 
verbis Iohannis, deus dedit ei honorem ampliorem quam Christo, Ita ut 
quoque Herodes timeret eum, ideo populus non dubitavit eum non mentiri. 
Summa summarum: e3 ijt zu thun geweft, ut is rex cognoscatur a mundo 
et non offenderetur formis crucis, qui oculos aperuerunt, offensi sunt 2c. et 
dieunt isti ‘putabamus eum venturum cum aliquot mille equitibus, si aligquam 
domum haberet, solus est, non habet servum’, die fein befeyt abgangen und 
da wort Iohannis haben fie lafjen faren et eius testimonium. Alii qui 
aures haben hexgeredt et crediderunt verbo Johannis, oculos celauserunt et 


verbo cerediderunt “Eece agnus dei’, “filius dei’ x. “Non sum dignus” 2c. 306. 1,2. 27 


eyttel feuer und licht sunt verba haec, sed foft vil muhe, ut hoc credatur. 
&3 ghet jehwer hin an, ut in solo verbo heream, quod audio eum dominum 
esse dominorum, radius intrat in cor, tum offendor formis cerucis et mentiri 
Iohannem puto. Ita fiet adhuc, ut semper factum est, Euangelium nuneiat 
nobis gratiam, Et hanc habet Euangelium gloriam, quod sit dei verbum et 
non mentiatur. Id quod et inimieci fatentur, Euangelium esse Euangelium, 
Sieut mundus credit deum 2. sed quando credendum est et deus colendus, 
tum servit diabolo, quia vero deo non potest nostris operibus serviri, sed 
suis, quae ipse praecepit 2c. sicut ergo mundus errat in suis operibus, sic 
quoque in verbo Iohannis, pro excellenti habebatur, ita Euangelium, mens 
zum treffen ghet, jo ift8 anderd. Euangelium de alio sancto non praedicat 
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nisi solo Christo. Euangelium dieitur, quod Iohannes praecursor est: cuius 
est praecursor? Summi sacerdotis? Abraham? non, sed Christi. Ita Euan- 
gelium dieit ‘“nihil aliud tibi praedico quam Euangelium, si aliud, iam non 
essem Euangelium. Ipse sequitur nullam praedicationem quam meam et 
ego nullum alium ostendo quam ipsum. Quicquid facis? ille est agnus dei 
qui non sua peccata fert, sed tua‘. Hoc est: si ipse peccata aufert, signum 
est non posse nos auferre 2. 

Über dem testimonio hebt fich der hader. Sicut factum est Iohanni, ita 
Euangelio. Pauci in Iudaea crediderunt ıc. Ita cecitatem nostram verhindert 
praedicatio Euangelii. Nos eredimus iudicem Christum esse, qui iustos et 
merentes donet vita eterna. Ita nobis praedicatum. Haec praedicatio non 
est de Christo servatore, sed remuneratore iusticiariorum. Ita Iudaei crede- 
bant regem fore mundanum et se prineipes futuros und meynen, das ex fie 
wirt eren, aber er mwirt® lafjen. Sie nobiscum est, er fol ung eren, sed 
Euangelium aliud dieit eum suscipere peccatum tuum, Et eam sapientiam, 
quam habet, deponere et novissimi fieri hominum 2c. Et hoc modo nihil 
fiet liberum arbitrium meum et ratio et tandem merita? “hoc est impossibile’, 
inquit ratio. Ita offenditur ratio, ut ad hunc Christum venire possit minime. 
Conclusum est: Si iste rex venire debet, non debes cogitare formas crucis, 
du mujt nad) deinem gewifjen nit fulen, vel desperabis vel habebis malam 
conscientiam de bono opere tuo, sed credendum luci, quam Johannes prae- 
dieat et dicendum “Christus est agnus, qui portat peccatum mundi’, tum 
pereunt omnia humana zc. et sola lux manet Christus. Alia praedicatio: ‘si 
edificaris templum’, non est vox Johannis, non ostendit Christum, quare 
Christus fan nit folgen. Eciamsi audis: Petrus ita fecit, Abraham, tamen 
non est Euangelium, quod pati non potest, ut ducatur in hominem praeter 
Christum. Euangelium debet praedicare Christum esse agnum, qui portat 2c. 
Diffide de operibus tuis et impone ei peccata x. Iohannes testatus fuerat 
diu ante de Christo, ut hune viderent, sed offendebantur erucis formis, sed 
plus eredunt Iohanni. Iohannes mwil3 von im eifjen, ipsi nolunt, respicie- 
bant opera Iohannis, qui ieiunabat, pilis zc. utebatur pro vestitu ıc. Sed 
Iohannes ostendit Christum, qui ablaturus est peccatum. Ergo opera sua 
non invenerant eum, quidquid ergo habet Iohannes, ex eo habet, quod agnus 
peccata eius tulit. Ergo sanctorum opera nihil sunt. Ita fit: quando sol 
oritur, stellae oceidunt, quando legendae praedicantur, stellae sunt, quando 
Christi historia dieitur, tum oceidunt, istae non possunt facere diem. Ita 
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Iohannes dicebat “videbitis aliquando mea opera nihil esse ad eius conver- 
sationem, quanquam bibat vinum? x. 

Haec est praedicatio Iohannis, quam habuit Iohannes cum diseipulis 
de Christo. Externa honesta conversatio est donum dei, sed tandem venien- 
dum ad Christum. Ita Iudaicus populus cohibitus fuit lege, sed fuerart 
discipuli Iohannis. Discipuli herent in Iohanne et relinguunt Christum. 
Ita ratio putat mortem non posse vitari nisi bonis operibus, nisi lux luceat 
cordibus nostris, actum est. Iohannes hoc frequenter egit, ut eos a se trib. 
Ita verbum quottidie tractandum. Cum nihil efficeret sua praedicatione, 
misit eos, ut ipsi oculis viderent eius miracula, videbant et tamen manebant 
in priori sensu, offendebant eos crucis formae, si in aurato curru sedisset et 
hunc divitem fecisset, alium sanasset x. Sic grave est rationem omnino 
exui, ut solo verbo fidat. In hoc quottidie adhuc periclitor, Et haec pugna 
durat usque ad mortem, affeetus legis durat usque ad finem. Hieronymus 
in eo submersus fuit, Augustinus in eo laboravit, Cyprianus quoque. Quando 
cogito ‘hie hoc faeit, alfo fol e8 fein: Euangelium dieit ‘non ita, sed agni 
pars accipienda”. Nos obliviscimur lam et Euangelii et legibus mederi nobis 
volumus. Adhortandi quidem sunt homines ad honestam externam con- 
versationem, sed sua conscientia et merito ıc. Si praedicator hic non est 
cautus, ille non potest non seducere populum. Hinc venerunt leges patrum. 
Benedictum decepit, qui magnus fuit in fide, Bernhardum. A tempore 
apostolorum paucissimi fuerunt, qui germani fuissent Euangelici. “Rege’, 
inquit Euangelium, “omnia membra, conscientiam solum ego guberno’. Deus 
custodiat, ne lex cadat mihji in conscientiam, si hoc fit, Christus abiit. Haec 
est historia, vie e3 zu ghet mit dem Euangelio, ut solum praedicatur Euan- 
gelium zc. ift ein großer ftoß contra papatum. Christus iterum Iohannem 
preyjet. Iohannis testimonium confirmat Christus et non prophetam dicit, 
sed angelum, et monet eos “in hunce modum eius testimonium audistis, iam 
admoneo vos, videte, da3 ir drauff bleibt”. Via lubrica est, statim inci- 


demus in legem. “Existis ut arundinem’, quasi dicat “arundo movetur secun- Matt. 11, 7 


dum venti motionem”. Haec petra non facit, patitur omnes insultus. Est 
pulcherrima collatio doctrinae x. “Vestrum cor ita adfectum est: Si quis 
vestrum diceret “hie venit Christus’, tum crederetis, si cras alius, sic quoque 
crederetis’. Ita nobis factum est, si saltem dietum est de Christo. “Vos 
libenter velletis, ut Iohannes de alio vobis Christo diceret potentiore, sed non 
est ita, da3 und fein ander, herete in hac persona’. “Vestitum’ ac. hoc este. s 
“velletis, ut vestibus uteretur mollibus, hoc est, ut de me mollius praedicaret 
et alium me faceret, non erit” ac. ‘prophetam’ :c. qui futura nunciat. “Vos2®.9 
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putatis Iohannem dixisse de Christo venturo post aliquot annos, sed est 
angelus, non portat literas sedente domino in arce, ut prophetae fecerunt, 
sed hie fert nuncium oris et praecedit eum, tanquam is qui principem prae- 
%. ı0 cedit et dieit: macht raum’. “Viam parare” est, quod iubet bejeyt thun, quod 
viam domini hindert et hoc facit, cum dieit nihil esse nos, Et domino soli 
dandum honorem. Sophistae votant ieiunium et praeparationem illam parare 
viam, sed hac sua doctrina viam lapidibus zc. obruunt. Mihi tempus nata- 
lieium Christi et paschatis gravius fuit quam carnisprivium, laß alle werd 
aufjen, azinum Abrahae longe a loco et cum solo Isaac vade ad locum 
oblationis. Periculose agitur cum his, qui gratiam et primitias spiritus acce- 
perunt, ut dixi: putant enim legibus cohercendos esse affectus hominis. 


38d. 


Predigt am 4. Advent. 
(20. Dezember.) 
Dieje bisher ungedrudfte Predigt fteht Bos. o. 174, B[. 121°— 122», 


oh. ı, 19f. 67] Dominica 4. Adventus Ioh. 1. 

Hoc Euangelium faeile intelligitis ex Euangelio superioris dominicae, 
ubi audistis, quis Iohannes sit, quomodo eius praedicatio ghet. Hoc indicat 
Euangelium istud, tie e8 dem Euangelio ghet, offenduntur sancti et magni 
viri, id quod hic vides. Iohannes quia habebat magnum rumorem in populo, 
ideo sancti sese ita haben gejtellet, quasi et ipsi acciperent eius verbum, 
miserunt ad eos non minimos x. ut hi interrogarent, quis esset, an propheta, 
Hic vides superbiam illorum: si habuissent eum pro vero nuncio dei, ut 
erat, ipsi sese ad eum recepissent. Ideo eorum ernft non fuit. Sr mut ift 
aljo gejtanden: ‘nos maiores populi sumus, legem habemus, plebem nobis 
obedire debere, non debet quicquam inchoare nobis ignorantibus’, quia prae- 
ceptum in lege erat neminem sacerdoti contradicere debere, et plures 

5.:Mofe18,20 prophetae oceisi sunt ob hanc legem Mose. Moses deute. 18. dixit de 
propheta. Sciebant certo futurum, sed putabant illum nihil inchoaturum sine 

suo permissu. Et verbum habebant de praecursore. Et principes sacer- 

dotum vindicabant sibi ius iudicandi prophetas, ut est in Hieremia. Vole- 

bant ergo Iudaei, ne Iohannes aliquid tentaret, nisi esset praecursor vel 

309.1, 2! propheta. Johannes fassus est se non Christum esse, tehter “Es Helias? ıc. 
da bruften fie fi, quod nihil omnino se dieit esse, Si nostris temporibus 

fecisset, nostri Episcopi non permisissent, quanquam Iudaei erant scripturas!, 

Mal.4, 5 Malachias conclusit librum suum “Mittam vobis Heliam’ ıc. His facit 
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verbis, testamentum vetus Iudaei habent et nos et hunc locum torsimus in 

Heliam adventurum ante diem extremum, et hie rumor apud omnes est, sed 

Helia nihil. Quod Antichristus fol fhummen, indicarunt Petrus, Paulus, 
Johannes. Helias non ante diem extremum, non aliud Euangelium prae- 
dicabitur quam id quod ab tempore Christi, non id faciet sibi modo, ut 

fecit die penthecostes, Sed spiritus sanetus hoc faciet in cordibus credentium, 

reget ut ab initio, externum verbum manebit ut ante. Non expectandus 

Helias cum signis. Et hoc patet ex verbis Pauli 2. Thes. 2. quomodo deus 3.x%efj.3,sfi. 
conficiet 2. Antichristus manebit usque ad Christi adventum, tamen interim 
praedicabitur Euangelium et conficietur illo.. Paulus hie mentietur. Spero 
dominum ante fores esse, puto vos scire Papam cum suo populo esse Anti- 
christum, regit hunc populum, qui confitetur externe omnes articulos fidei. Non 

enim Antichristus hos articulos negat: alias non crederetur ei, sed sub praetextu 

pietatis omnem pietatem destruit. Iubet accedi ad mensam, non curat fidem. 

Clerici sunt squamae Papae. Ergo non est expectandus Helias, quia scri- 

ptura hoc non habet. Id quod Christus mat. xi. dieit. Ipse Helias est, matth. 11,10 
Christus certe intelligit scripturas, credamus ergo ei, non enim loquitur de 
Thesbite illo, Malachias ergo de Iohanne locutus est. Et Gabriel dieit in 

Luca ‘qui praecedet illum in spiritu et virtute’ ıc. “Propheta es tu?” Quidam Sr 1 
putarunt de eo dixisse de quo deute. 18. Et Iudaei hunc locum de Christo 5. Wofe1s, 15 
intellexerunt ab initio, “quicquid mandavero ei”. Haec verba indicant novam 

fore praedicationem, non quam Moses praedicavit Exo. 3. “Aaron erit os 

tuum? i. e. “sacerdotium veteris testamenti praedicabit, quod tu iusseris. Sed 2. Moe 4, 19 
quem excitaro prophetam, erit maior te. Et illius ero deus et os eius ero”. 

Ideo intelligendus de Christo. Id quod apostoli indicant et faciunt eum 
praedicatorem, non regem mundanum ut Iudaei. Si ergo is propheta aliam 
praedicationem habiturus sit, quam Moses, qui tamen nihil omisit, primo 

incepit suum primum praeceptum, quo nihil est maius et altius, ergo nullus 
propheta futurus erat, qui meliores leges ferret quam Moses, quomodo regen- 

dum, pugnandum. Si ergo Moses non debet docere hunc prophetam, ergo 

non erit legisdator, igitur sequitur eum gratiae fore praedicatorem. Non 

sonabit “fac hoc, fac illud’, sed ‘hie accipe, hic habes’. Sie occulte Moses 
indicavit Christum fore Euangelicum praedicatorem et adiungit ‘qui non 
acceperit’ ıc. “Ego ultor existam’: qui transigere dieebantur legem Mosi, hi s.Mofe1s, 19 
puniebantur in corpore et substantia. Weyter ftrafft er nit, hie dieit “Non 

rapiam sibi bona et corpus, sed ego ultor existam’, quae poena erit gehenna. 
Praecipit doctoribus, ut praedicent et sinant se mori. Ideo locus is dietus 

est de Christo x. Extremi illi Iudaei manserunt in suis operibus non 
curantes hunc locum nec intelligentes, quid lex, quid Euangelium. Quod 


1 habent Iudaei et 11 esse] est 19/21 c ult non fuit similis mosi r zu 21 über 
quicquid steht 18. 
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ergo dieunt Iudaei ‘es propheta’? non putarunt hunc prophetam, de quo 
diximus, sed quendam vulgarem. Jam indicat offieium suum. ‘Si vultis 
seire, quis sim, consulite Esaiam, qui indicavit vobis futuram vocem x. et 

&ef. 40, spraedicationem meam indicat xc. “parate viam’ ıc. cum ergo videatis me hoc 
facere, scire debetis, quis sim’. Fecitne bene Iohannes ‚ quod negavit ıc. 
Ipse putant fore Iohannem Heliam thesbitem esse: ipse respondet ‘non’, et 
bene fuit. Ergo de quo Malachias et qui ante Christum deberet venire, 
prophetam se negat, quia propheta est lator literarum. Iohannes est der 
munbdpot et vox quae dieit ‘parate viam domini”, 

Joh. 1, 23 Nunc venimus ad rectum textum “Vox clamantis’. “Desertum’ in 
scriptura est: ubi regio est, in qua rubida et sillosa terra est, ubi non est 
ager aratus et seminatus, proprie ‘ein heid”. Et oppida et pagi fuerunt in 
desertis. Lucas indicat fuisse eum in multis loeis et praedicasse, fuit ergo 
in desertis, non curavit ceivitates. Gin jprad) Iohannis “parate viam”. 2. ver 
her Ehumbt mir nad)”. Haec vox manenda est usque ad finem. Primus est 
Euangelista, non moveat te Lucas, qui generationem Christi ad 30 annum 
describit. Imo quando Christus ineipit esse dux et praedicator, incipit 
Euangelium ut in Mar. 1. Ineipit ergo in 30. anno Christi, vox eius incepit 
in deserto et manebit usque ad extremum diem. Postea Christus secutus 
eum et apostoli et Episcopi acceperunt per manus ab apostolis. Esaias 
ergo dixit, quae sit praedicatio Euangelica. Non curant hoc, imo dieunt 
‘debemus nos parare viam domino, qui docemus populum et dominus est in 

2%..snobis. Tu stultus es’. 2. pars praedicationis vel 2. praedicatio “medius vestrum 
est”. Prima/pars Euangelii est, da e3 erunder Ihlagen fol alle homines, “parate 

viam’. Ergo primo ducit homines in sui cognitionem. Ratio hoc non potest 

$i.2, sf.pati, sed deus non curat. 2. ps. ‘dabo hereditatem terminos terrae, reges eos’ 
in Regnum Christi. Omnia destruit, non potest pati, ut aliquis fidat divitiis 2c. 

2. ; omnia ille destruit: haec est ‘virga ferrea”. Vult ut homo bonis temporalibus 
utatur pro sua necessitate, spem ponat in dominum, qui gloriatur in domino 

Ser. , 237. Hiere. 9. Est dura praedicatio. Et Iohannes habet camelorum pilos. Ista 
duleior. ‘Medius maior me’: hie indicat, quomodo debemus respicere. Et 

305.1, zrhaec verba bene notanda sunt, quae sophistae non intellexerunt. “Ante me 
fuit’: de divinitate Christi voluerunt intelligere. Intellige de officio Iohannis 

2.31 et Christi, non persona. ‘Ego veni’, dieit Iohannes: non intellige de nativitate, 
sed offieium incepit meum. “Et sequetur me’: officium meum cessabit et 
suum incipiet, omnia ftymmen da hin, quod Euangelica praedicatio incipiet. 
“Ante me factus? zc. ih bin ik auff getretten, sed ipse antequam incepi, fuit 
da, non ergo cogitate, quod post mortem meam venturus sit, sed coram est, 

%.2imo “in medio vestrum” est, nisi quod nondum auditis eum praedicare. “Ego 

&uc. 3, ıs baptizo aqua, is baptizabit igni’: dabit alium spiritum. Ego nihil nisi ver- 
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bum do vobis: dabit cum verbo vobis spiritum et animum. Fuit ergo fidelis 
Euangelista Iohannes et Paulus dieit ad Corin. ‘Nos non praedicamus nos 2. or. 4, 3 
ipsos”. Papa debuisset hoc inspicere verbum Iohannis ‘Non sum dignus %of. 1, 27 
corrigiam’. Johannes non dicit “audite, quod ego docebo’, Verum ‘desistite, 
quod fecistis’, quare nequaquam patiendum, ut aliud praedicetur. Nos ‘per- ı. Cor. 4, 13 
ipsema’, nihil volunt esse apostoli, ut Iohannes quoque, ministri sunt. Sie 
agere debent omnes veri praedicatores, non vereantur sibi vindicare verbum 
Johannis. Euangelium ergo non aliud est quam gloria officii praedicationis 
Et hucusque non novimus, quid offieium hoc sit. Qui novit ministerium 
ecclesiae, nempe omnia in Christum referenda, Hic plura seit. Hoc de 
Euangelio et officio praedicationis. 

Audivimus velle nos incipere ordine officium praedicationis, in quo 
omnia constituit, quia verbum nisi quottidie maneat et servetur, actum est. 
Post verbum debet esse cultus dei, nempe ut missa angularis in posterum 
nunquam servetur. Canon non servit nobis, quia contra Euangelium est. 
Paulus. Qui non vult scire, maneat ignarus. Ideo non parcendum istis 
pertinacibus. 

38e. 


Predigt am Weihnachtstage. 
(25. Dezember.) 
Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 122— 124°, 


68] Die Nativitatis Christi Luce. 2. Zuc. 2, ıf. 
Primo depingenda est nobis historia in se, ut nos gereißet werden 
cum gaudio ad hanc nativitatem, quia maiestas, mirum est, dei se emittit 
in uterum feminae, quae est minor viro, tamen maius quiddam adest, quod 
mirandum est, quam hoc. Honora matrem, ita tamen ut consyderes, quod 
et ipsa caro et sanguis est, obnoxia omnibus malis und auch nit allerley 
reyn 2c. Si eciam, si dominus abiiceret se in lutum, deberemus plus mirari. 
Ita hie non mirandum, quod virgo et pura sit, sed quod maiestas utitur 
femina. De hac nativitate et opere, quod deus fecit, magna fit puerpera. 
Ideo respiciendum opus, quod ipse fecit, non ipsa, qua re deus non allicit, 
ut credamus, quod velit agere cum miseris et adflietis hominibus. Si voluit 
igitur matrem habere et ex ea nasci, quod contemptum opus est coram 
mundo 2. Deinde meditetur, quomodo factum sit matri et Christo. In 
peregrina regione natus est, in nocte, in stabulo. Hac re indicavit, tie e8 
im albeg in mundo ghet. Iste hostes quam egregium hospitem habuerit, 
ignorarat mancher malus nebulo, in primo loco ıc. mundo est ingratus Chri- 
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stus et iis qui eum habent, non debemus clagen uber den Hierufalem, fonder 
uber den hospitem. Ita hodie fit, non acceptus dominus est cognoscentibus 
eum, ut nobiscum est. Sed oportet ut ita fiat ıc. dominus non indiguit, 
sed voluit nobis exemplum exhibere, ut et nos essemus mundo ignoti ut 
ipse, ut ostendat, qualis sua et omnium Christianorum vita esse debeat. 
Interim videmus gaudium celestium spirituum omnium 2c. quid hoc, quod 
cum ignominia est in hospicio, sed vide rursum honorem omnium celestium. 
Velim libentius habere unius angeli laudem quam tocius mundi. Hunc 


Sue. 15, 10jimaginem nobis proposuit. In Euangelio ‘gaudium est angelis in celo super”. 


Zuc. 2,1 
Matth. 17, 27 
Luc 32T. 


Solacium ergo nobis est, ut contemnamus omnia, quae mundus nobis male 
agit, possumus quidem comparari Christo, ut feminae sint, sed altius venien- 
dum. Nobis hoc factum, sed noluit hoc ut fieret. Et oportet, ut tu venias 
in stabulum et ignotus fias mundo, den troß und troft dominus dat nobis 
hie. Haec summa est Euangelicae historiae. 

Percurremus nunc Euangelium brevibus. “Edietum exiit. Rhomani 
tenuerunt imperium et annuatim acceperunt zin®df. Mat. 17. indicat fuisse 
Statera 1 ort ft. Ex quo prima fuit convocatio, ideo convenerunt omnes 
in suam xc. Et in prima descriptione hat man erforfchet numerum facul- 
tatum zc. Et hoc Iudaei hactenus nunquam passi fuerunt. Assyrii sub- 
egerunt eos, ut darent censum, sed tamen proprios reges habebant. Sed hi 
non habebant regem, imo Romani imperabant, ut Iacob prophetabat, dum 
liberati essent ex capitivitate Babylonica post 70 annos, Ieconiam habebant 
regem id quod prophetae praedixerant. Hic vero non habebant prophetiam 
alterum venturum regem, quare necesse fuit Christum venire. Et hoc Christus 
indicavit regnum suum non fore terrenum, quanquam in carne venerat, Et 
tamen obedivit Cesari cum parentibus. Si voluisset rex fieri, non obedisset 
Cesari, sed discrimen indicat sui regni et Cesaris. Et tamen rex vult esse 
in terris. Et hoc indicat, quod venit in nocte, hoc est 'regnum meum non 
videbitur”. In hieme, quo tempore non florent prata, quo indicavit regnum 
suum fore desertum, ‘darumb jo tirt regnum meum ein gaft auff exden fein’. 
Et hoc notandum nobis summe, ut cognoscamus eius regnum. In quo est 
libertas conscientiae, quare Christiani non sunt legibus cohercendi et ubi- 
cunque videbis legibus populum coherceri, non est ecelesia. Quomodo autem? 
ego elatus fui per fidem uber effen und trinden. Ego dico 'non salvor, quia 
hoc vel hoc comedo vel cappam gero, sed in misericordiam dei ceredo et 
scio per aliud non posse salvari quam per hanc’, quare nulla lex dari potest 
homini, per quam salvatur. Deus omnia habet, nulla re undique. Nemo 
potest spiritui sancto legem dare i.e. deo nec Christiano, quare haec lex 
Cesaris Augusti non tenet Christianos et Christum et tamen obnoxius est 


Df.ı2,ı0ei. In Apocalypsi de femina duas alas habente hoc est: dum episcopi 
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volunt formare ecclesiam, interim abivit. Si ergo dederit papa mandatum 
Christianis: die, domine mi, die mihi: ubi sunt illi? Ideo omnes errant et 
palpant ıc. Sed tamen secundum corpus sumus obnoxii omnibus legibus. 
Coram deo nemo potest eum capere, ut Christus coram deo est dives, coram 
mundo, omnibus hominibus, hoc non est in regno Christi conversari, sed 
signum est eum esse in tali regno: Ex operibus videtur, non ex fide. Reg- 
num ergo Christi coram deo solum est et non mundo. Ascendit Ioseph cum 
Maria. Verbum quod addit “praegnans erat’, ideo fecit, ut indicaret virgini- 2uc. 3, 51. 
tatem eius, quia non solet homo dicere praegnantem esse datam alteri!. 
Sed haec adhuc virgo est et praegnans est, dum venirent in Nazareth, bylich 
servati fuissent in hospicio: est de regio semine, sed pauperes erant. Non 
fuit locus publicus, ut interpretati sunt, ut moverent lachrymas feminis stultis, 
sed hospitium fuit repletum. Iudaicus populus fuit parcus in omnibus, cibo 
et somno. Ideo possumus merefen miserabiliter eos iacuisse in stabulo, vix 
habuerunt frustum panis neque stramen habuerunt, ideo in praesepi iacuerunt 
Christum. Neque ditiores laute vixerunt Christiani, hoc rident, alii sinantur 
lachrymari. Christiani sciunt hoc sibi depietum esse, ut ipsi sequantur 
Christum in hoc. Angeli canunt, fhunnen fich nit erhalten, pastoribus reve- 
lant, dum ab omnibus non speratur, futurus venit. Esaias “quibus non 
notus eram, iis revelatus sum’. Sic contingit in regno Christi: qui putant 
se Christum vocare, non attingunt eum . Ex Euangeliis accipi debent fides, 
charitas et crux. Fides ijt gegrundet hie, quod nativitas Christi sit nostra. 
Christus omnia quae fecit, nobis in salutem fecit, non sibi, quare stude, ut 
habeas hanc nativitatem istam tuam esse. Neminem credo inter nos esse, 
qui non velit deserere matrem suam, ut Mariae filius esset. Et hoc potes 
consequi, imo e3 ipirt dir angepoten et maiori gaudio, quam si amplexibus 
carnalibus eam amplectereris. Ipsa tenet eum in gremio, sed hoc non 
duravit. Si fide hoc credideris, perpetuus manes filius. Quicunque nati 
sumus de matribus, maledieti sumus, quare credendum matrem Christi tuam 
esse, si vis liberari a nativitate tua maledicta, et hoc fit, quomodo credis' 
hane tibi datam. Haec fides facit ex tua impura nativitate et Christi pura, 
ut separari non possint. Matrem meam scio impuram, Christi mater pura, 
ideo omnia communiter. Si apprehendis fide nativitatem Christi, certe vir- 
ginis es filius, prima ex muliere adfert secum immundiciam, illa mundiciam. 
Mater ergo sanctitatem habet a puero, non econtra. Quanquam a matre 
natus sum, nihil iuvat, sed auod dominus dat mihi adoptionem, cogitur ipsa 
me vocare filium, quare illa nativitas omnibus communis fit credentibus in 


9 alteram zu 10 pregnans r zu 15 über iacuerunt steht collocarunt zu 19 über 
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Zuc. 2, 12ff. 
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eam. Haec est fides, man fults jeyn, sed fide apprehenditur. Et ipsa 
libenter se erga te piam exhibet, quia seit te per filii gratiam ıc. fides te 
dei filium facit et fillum matris eius. Posset aliquis dicere: ex virgine natus 
es, concede mihi hoc, quid ipse? matrem non quaero mihi, sed tibi. Quo- 
modo? non manu, sed fahe fich in3 hert. Hoc sunt miracula fidei Christi- 
anae, parum est dicere: Christianus homo est zc. Vides ergo charitatem et 
gute uns allicere ad illa, dilectionem wol wir jparn bis morgen. 


(39.) 
Predigt am Stephanstage. 
(26. Dezember.) 

Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, BI. 1242—126°,. Gie 
ift nicht identifch mit der in Unferer Ausgabe Band XII ©. 692 ff. mitgetheilten, 
welche ohne Zweifel nach 1522 gehört. Die Erwähnung der Predigten über den 
erjten Petribrief (XII ©. 697,29) jtimmt zu dem, was Unfere Ausgabe Bd. XIV ©. 2 
über die Zeit, in die dieje fallen, ermittelt wurde. 


69] Die Stephani Lutheri sermo. 

Heri audistis Euangelium de nativitate et hanc esse in nostram zu 
fle'hten, ut sit nobis natus Christus. Et hoc fit per fidem, ut nostra nativi- 
tas fiat, non sua solum. Jum sequitur ita, ut faciamus nostris fratribus, sicut 
ipse nobis fecit. Ex bonis suis et damnis nostris commune bonum fit: deus 
et filius pariter coniungitur cum nobis, gloriari possumus dei et filii eius 
esse. Sie quisque Christianus se erga fratrem exhibeat. Ex quo nune satis 
habes per Christum: omnium dominus es et heres bonorum spiritualium et 
mundanorum, mortis, peccati, inferorum :c. 

Hoc sepius audistis, sed vita et manus non sequitur, til nit dran et 
signum, quod vere non credimus. Si enim vere crederemus, impossibile esset, 
ut non emergerent opera charitatis. Dominus sinit nos vivere inter pauperes, 
errantes, et satis esset nobis negotii, sed tamen praeterimus. Nos nihil boni 
operis facimus et hic est fructus infidelitatis ıc, Et hoc est peccatum gravius 
quam quod ante in errore subversi nesciremus veritatem. Deus enim revela- 
vit veritatem suam et tamen nos sumus tepidi, imo penitus frigidi et hoc 
non diu durabit, ut heri dietum. Peccatum Amoreorum durat 400 annos, 
Israelitarum vix 3. Si plus necessitatis miseris et famelicis fuerit quam 
antea, noli mirari, quia peccatum maius est, et non potest deus non punire, 


305,3, ı9 quia ut Christus dieit, homines magis tenebras diligunt zc. et hoc deus pati 


non potest. Si dominus dedisset alicui regnum: Si tum esset ingratus, tole- 
rabilius esset, et got ift der fund tol getwond, quia quottidie vitae necessaria 
et omnia ab eo accipimus absque gratiarum actione ıc, Sed quod si ipsum 
donat, liberat a morte ıc. et donat dominium super peccatum 2. et filios 
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facit et similes angelis, daß ift zu dil, quare poena sequitur certissime. Hoc sit 
pro adhortatione ad charitatem, sieut Christus fecit ita, ut nos eum imitemur. 

Angelus descendit et nunciat pastoribus et adfert lucem secum, pastores 
terrentur. Hoc significatur, quod sepe dixi, quod nihil praedicandum sit 
praeter Euangelium in Christiano populo. Ibi depingit nos ipsos nobis, qui 
simus. In media nocte, hoc factum dieit nobis “tu es cecus’, arbitrium 
liberum et rationem esse meras tenebras, quanquam simus prudentes coram 
mundo, Scimus colere agrum, extruere domos, hoc nihil ad deum. Tamen 
coram deo est nox, quia nihil invenit. Ideo quo se erga deum regeret, hoc 
videmus in morituris. Et ille rythmus indicat “Ego vivo, quamdiu, nescio? x. 
Vides eos non posse seire, ubi migrandum sit. Si non scio, ubi mihi 
migrandum, tum actum est, male egi, oportet sciam et melius, quo omnia 
mea migrent, quam sciam, ubi gradus meus sistat. Ergo penitus homo 
cecus coram deo, non novit, quid faciendum. Si facit et vult vivere, bene. 
Tum ex tenebris lucem facit. Docuerunt seductores illi “face hoc et illud’. 
Si isti interrogati fuissent, num seirent hoc deo placere? nihil certi respon- 
derent, in morte huiusmodi fein fich rafend worden. Ubi demum mansit illa 
doctrina eorum de monacho fiendo et ingrediendo in cenobium x. dum 
vivebamus, bene consulebamus. Ergo in media nocte nunciat nobis nativi- 
tatem suam, ut indicet ipse nobis nos nihil scire, quare abzutretten ab libero 
arbitrio et in his quae ad deum pertinent. In civilibus negotiis potest 
quisque percipere, non item in rebus animae, ut papa docuit 2c. tu dic papae, 
“nescio‘. Haec est nox tenebricosa. Euangelium venit de celo ut pastoribus 
allatum per angelum, potuisset deus tamen id efficere per alios homines ut 
per Mariam, Ioseph x. sed non voluit, oportet principium cognitionis dei et 
Euangelii de celo oriatur, id quod dicit Petrus in Epistola: quae nunciata 


sunt vobis per spiritum sanctum 2. Non invenimus Euangelium in terris, 1. Petri 1, 12 


imo nihil nisi cecitatem. Homo non potest iuvari per aliud nisi per Euan- 
gelium nunciatum e celo: qui aliud docuerit, facit ex tenebris suis lucem. 
Episcopi et papistae in hoc omnes sunt, ut legibus suis nos doceant dicentes 
oportere nos habere decreta conciliorum ıc. et ad hoc utuntur locis in Iohanne 


“spiritus’ zc. huiusmodi doctrinas cavete. Non est ita, sed de celo venit et Sof. 16, 127. 


de hoc intelligitis imo et iudicatis, quid de celo venerit, scitis, sive homo 
sive angelus praedicet nihil praedicandum nisi Iesum, hoc est: fidem in Iesum 
et charitatem in fratres. Quando haec duo habetis, potestis iudicare omnes 
doctrinas. Si quis cappam extulerit et vitam monasticam ıc. nostis falsam 
eius doctrinam. Et in Euangelio, imo in tota scriptura, ut sequetur, ostendi- 
tur tibi Christus in fasciis vilibus involutus, hoc est: in verbis inornatis et 


ferme ridiculis hunc thesaurum invenis. “Claritas’ quae est, dicit Lucas, dei £uc. 2, 9 
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vel die ehr dei, pastores cum accederet angelus, videbant Jucem, quam Lucas 
‘gloriam dei” vocat. Pastores eircumdati erant gloria domini. Euangelium 
secum ducit lucem et gloriam dei. Si aliud secum adfert, non est gloria 
dei, sed tenebrae, debet ergo haec claritas preyffen bonitatem dei. Si homi- 
num merita laudantur, non est dei claritas, sed tua gloria. Hoc est: non 
debet tecum agere secundum misericordiam, sed secundum meritum tuum et 
agere iustum deum. Quid hoc aliud quam ut tibi det honorem et gloriam 
Euangelii? Dieitur nuneius “Angelus’, heift ein mundpot. Spiritus sanctus 
furet da8 wort. Est nuntius dei, tro quod aliud verbum quam dei prae- 
dieet. Hoc verbo angeli wirt zu poden geftofjen, quiequid non est verbum 
dei. Si praedico, quod mihi bonum videtur, non sum angelus, sed ipse ex 
meo capite fingo peregrinationes bonas. Oportet ut angelus sis, si vis docere 
%.»homines, oportet ein befel da jey uber all vernunfft. Pastores terrentur zc. 
quid boni posset creatura de deo praedicare, cum terreatur ratio, cum tamen 

%. ıo deberet gaudere, actum est, wirt nit drauß. “Euangelizo’ dieit Lucas i. e. 
‘sum Euangelista, nuncius, commissum est mihi dicere, et tale verbum est, 
quod est Euangelium’, ‘non’, inquit, ‘mando vobis, ut quid faciatis, non legem 
praescribo‘. Ergo nihil dicendum nisi (Euangelizo’. Ergo forciores fiamus 
adversus adversarios, cum sciamus eorum doctrinas de operibus 2c. nauci esse. 
Quid dieit Euangelium? “te Hierusalem et offerte, ieiunate’? non, 

%.ııquid autem? purum Euangelium dieit: “Hodie vobis natus est’ ac. Euan- 
gelium quando vult hominem probum facere, proponit unicam personam 
Christi. Ita angelus non dieit de operibus nostris, sed quid aceipere debea- 
mus, durt leidt das findleyn. Nihil potestis dare, quia caeci 2. sed donatus 

est vobis puer. Heift daS vernufft gepredigt et legem? Cor posset: alicui 
prae dolore rumpere, si conferret Euangelicam praedicationem cum ea, quae 

est in decretali, in Bapfts alcovan. Neque quisquam aperuit oculos, qui 
hoc vidisset, imo omnes leges istae spiritus saneti vocatae sunt. Et hodie 
adhuc vocant ordinationes Christianas. Haec praedicatio diaboli est. Haec 

8. ı1ergo est Euangelica praedicatio “Hodie vobis natus est’ 2c. Ita opus totum 
et historia angeli hin ftympt, ut nihil praedicetur nisi Euangelium. Item er 

2. ı» weije fie weyter cum signo, quod dat eis ‘Invenietis’ ıc. non iubet eos hin 
gehen, twindeln et frippen. Est scriptura in chartis gelegt, ubi Christus 
inyenitur. Quanquam scriptura de hominibus intelligitur secundum historiam, 
tamen spiritus sanctus indicavit hoc spiritualiter esse ferendum auff den 
Chriftum und gelauben. Non ut Hieronymus et Origenes, qui auff menfchen 
mas gezogen, ut Esaias dieit Puer natus’ 9. Et iste in semine tuo)., Hie locus 


e22, 18 
ift dur don Christo absque omni significatione. Ali quanquam non sonent 





zu 4/5 ut merita hominum et laudes sanctorum r zu 7/9 Malach hebraice Angelus r 
zu 14 über creatura steht homo zu 16 über commissum est steht gloriatur se bonitatem 
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de Christo, tamen spiritualis sensus hoc gibt. Sie in tota scriptura nihil 
aliud est quam Christus vel apertis verbis vel eingetwidelten tworten. Quod 
ad ecclesiam videtur tabernaculi structura. Si vero Christus respieitur, tum 
gaudio nos afficit. Vult ergo angelus Christum ubique in scripturis nota- 
tum. Quis potuisset hoc dicere, quod Christus ubique in scripturis signi- 
fieetur? Si ipsi prophetae venissent ad praesepe, hesitassent, nisi spiritus 
domini eos illuxisset. Ad hoc nova luce opus fuit. Angelus hoc nunciavit, 
postea furt er fie in die fehrifft-. Quare Christus per Euangelium noseitur 
et per spiritum sanctum ostenditur. Postea signum quod est scriptura, dum 
invenimus nihil in scriptura agi quam de Christo. Nemo habet hos titulos 
“qui peccata nostra tulit’, “qui est servator’ quam solus Christus. Quare deus 
multis miraculis hat bejtetigt da neto teftament. Et Paulus ad 1. Timo. 3. 
“apparuit mundo’. In actis 1. &3 warff fie dem teuffel in den vacdjen. Non 
fuit populus mundo magis invisus quam Apostoli, peripsema fuerunt mundi 
et tamen deus eos erhalten hat, et tamen ii piscatores subegerunt omnes 


1.Tim.3,16; 


Apg- 1, 3 


reges, da fielen die Chriften zu, am ita esset Acto. 17. habebant antea seri- We-ı7, ı8fi. 


pturam, sed iam videbant, an ita se haberent. Prophetae dieunt gignendum 
Christum in Bethlehem, hoc factum est et sic similia quae iam audierant ab 
apostolis praedicari. Ne contemnamus die tindelein, non fuerunt de pur- 
pura, vix fuit pallium. Est in his regionibus lintearum vestium copia, Ita 
ut forsitan Maria et Ioseph habuerint copiam istarum vestium. Quod autem 
diecunt in tibialia Ioseph sit involutus, nugae sunt. Seriptura est nit 
geihmuckt mit worten, ut multi et ego offendantur, et tamen thesaurus iste in 
istis iacet. Scriptura ergo nihil aliud est quam signum, per quod Christum 
cognosco. Et Paulus ad Corinthios adhortatur, ut semper legamus, scribamus ıc. 

Haec est spiritualis sensus. Canticum angelorum certe egregium. Si 
rumor exiret in mundo angelos cantari in Babylonia, certe multi moverentur, 
ut illuc pergerent et audirent: quod in oculis habemus, nihil curamus, et 
econtra. Non solum audire possumus angelos cantantes, sed nobis seipsum 
revelavit, imo omnia seimus, quae diabolus cogitat et quae deus ipse. Omnia, 
invenies ista in praesepio, puerum habes in praesepi. Si vis audire angelos 
canentes, ne cogites ipsos 4 vocibus canere, aperi aures. Hoc canticum est 
“Gloria in excelsis’ c. Hoc canticum eternum canunt, verba cessant quidem, 
sed sensus non. Primum deo dant honorem, terrae pacem, hominibus bonam 
voluntatem. Primo deo dant honorem propter Euangelium suum, et hic est 
angelorum labor, et hoc non possumus ipsi scire, quo cordis affectu illi 
faciant. Si gustasset quispiam dei bonitatem, posset aliquo noscere modo. 


zu 2/8 Certe ipse Esa qui longe ante dixerat Puer natus ıc. si vidisset puerulum in 
cunis iacentem, dubitasset nisi ı. r zu 10 über Nemo habet steht ut solus Christus 
zu 11/13 Multis sig: praedicatio novi testa: confirmata est r zu 13 über apparuit steht prae- 
dicatus über fie steht apostolos zu 21/22 Christiani assidui esse debent in scripturis legen- 
dis ze. r zu 23 über ego offendantur steht olim offendebar zu 26 Carmen angelorum r 


Zuc. 2, 14 
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Talis est chordarum sonitus, sciret omnes linguas non posse sufficere ad 
laudem dei. Simplicia verba sunt, tamen nemo potest ermefjen, quomodo 
angeli canant, et credentes. Comparatio est, sed nequaguam conferenda cum 
dei laude, quando amanter canit amice, pacem terrae optant. Vides, quo- 
modo angeli adfecti sint, aliter affectus angelus est quam diabolus, qui nobis 
semper machinatur mortem ıc. “Bona voluntas’, volunt ut hoc gaudium tam 
bene placeat nobis ac eis, ut diceremus “mir ift der todt fo lib als leben”. 
Cor tale opta, quod equale est in omnibus rebus. Si nobis datus est 
puellus et sumus Mariae filii, possumus audire angelos canere. Hoc fit, 
quod nos infra omnes deiiciamus, sed nemo potest hoc canticum canere nisi 
angeli, paucissimi reperiuntur sancti, qui hoc facere possunt. Si deo daretur 
gloria, sequeretur “pax in terris’. Quisque vult melior esse alio. Honor deo 
non datur, ideo pax non manet. Virgo melior esse vult quam uxor x. Si 
dicerem ‘cum bona ablata fuissent mihi, nihil mihi nocuit’, tum essemus 
Christian. Dum pacem non habemus, non est bona voluntas, nihil nobis 
placet malorum. Nemo canit canticum angelicum, nisi prius vivat angelice, 
et hoc fit per fidem. 
(40.) 
Predigt am Tage Johannes des Apoitels. 
(27. Dezember.) 

Dieje bisher ungedrudte Predigt fteht Bos. o. 174, Bl. 126°—128®. Eie 
ift nicht identifch mit Unferer Ausgabe Band XII ©. 698ff., welche Predigt, wie 
die vorhergehende, dem Jahre 1522 zuzumeifen fein wird. 


309. 1, ıf. 70] Die Iohannis Apostoli in feriis nataliciis Ioh. 1. 


Das it das jchon Euangelium. Seitis quomodo gaudelt da mit hat, 
in collo pensum est contra mala, ut azinus tutus esset. Et haec consuetudo 
fuit, ut qui in collo haberet, tutus a tonitruo esset, et trahunt ab anima in 
externum corpus. Oportet scribi in cor et gelten da3 etvig leben. 3 ift 
ein hod) Guangelium. Sed Iohannes faciliter scripsit. Si parum quis Chri- 
stianus est, potest intelligere. Isti ratione voluerunt interpretari omne verbum, 
si ratione vult metiri, tantum est, ac si digito attingere celum velim. 

Audivimus his 2 diebus de misero puero iacente in cunis, nihil proprii 
habente zc. quid autem in illo puero lateat, indicat Euangelium hoc. Tam 
parvus heri 2. praedicatus, iam supra omnia dominus indicatur. Quare 


2. ıita incipit Iohannes ‘In prineipio’ ıc. ‘apud deum’? felgam Yautten die twort. 


Quid? quia non tractavimus: si fecissemus, essent nobis mel. Et praecipue 
illud Iohannis Euangelium necessarium esset, ut seiremus. Vocat puerum 
verbum, quod fuerit ab initio apud deum et sit deus et omnia ipse fecerit. 
Puer iste tam magnus est, ut omnia per illum puerum facta sint et per 


zu 14 dum zu 18 Iohan: 1. r zu 20 über azinus steht vetus homo zu 24 über 
isti steht sophiste zu 31 Verbum r 
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hunc puerum et verbum sustententur. Hic oportet ratio succumbat, sed 
credendum puerum hunc esse, qui portet omnia indesinenter, et matrem et 
lac creat, quod ipse sugit, et mater fovetur ab illo, quare ‘verbum’ vocet 
post deitatis maiestatem. Est ein elender nomen “verbum’, nos non exer- 
eitati ıc. Seriptura vocat Christum verbun, splendorem x. Ita ut Chri- 
stiani sciamus per Euangelium non solum angelorum naturam, sed seire 
possimus, ivie e3 in maiestate suprema aughet. Multo maior est revelatio 
haec quam quod revelaret, quomodo celum et terram creavit. Ibi suam 
substantiam indicat, die pietores vocant ein ebenbild, ein conterfeyt bild, 
frangofifh, ut is qui videat, dicat similem esse imaginem hominis viventis. 
Ita scriptura vocat eum “imaginem’ in Epistola ad Colossenses, “character” in 
Hebr. ut sigillum in cera, quare prophetae et apostoli exprimunt Christum 
secundum naturam divinae naturae participem esse cum patre. Sigillum 
manet sigillum et cera non fit aurum, si ita fieret, esset vera imago dei et 
Christi, pietor facit imaginem regis, quae sibi similis est, non tamen dat ei 
carnem et sanguinem, si posset, esset substantialis rex. Ita depingunt pro- 
phetae Christum participem in omnibus naturae divinae, fortem zc. ber 
dag imago non facta lignea, sed naturalis, e3 ift ein gotteren bild, ut divinitas 
sequatur in imaginem. Ita docet scriptura: bey dem follen wir Yafjen. 
Sieut ergo pater est deus et filius idem deus et tamen una essentia. “Splen- 
dor’, ut in Heb. e.1. Sol emittit radios, qui aliud sunt a sole. Si iste 
radius secum adferret solem, tum vera esset collatio, tamen solis signum 
sunt radıi. Ita radius est imago tocius solis. Sed hoc est in Christo. Pro- 
cedit a patre sicut radius a sole, et tamen est eiusdem naturae cum sole 
i.e. patre. Hoc est 2. similitudo quam indicat scriptura. Ioh. 3° vocat 
‘verbum’: e8 ift zu reich erga plebem ineruditam, tamen die Klugen spiri- 
tualiter intelligunt. Verba quae loquor, sunt sigillum cordis mei. Qui audit 
verbum meum, intuetur cor meum. Ut dominus “Ex abundantia cordis’. 
Impossibile est, ut non lingua loquatur, de quo cor cogitat, ut qui est scor- 
tator 2. quare verbum est imago cordis, si saltem non cogitat mentiri. 
Etiamsi mendaei audiat aliquis, tamen deprehenditur. Spiritus est maior 
imagine et tamen spiritus deprehendi potest per verbum. Angeli heri 
audistis canunt ‘Gloria’ x. Haec est imago angelorum, per hoc video 
cor angelorum, nempe tales esse creaturas, quae optent deum laudari, 
homines pace vivere, quare verbum est optimum signum, quo cordis in- 


zu 4/6 Characterem Imaginem deir zu 4/5 über exereitati steht ut supra zu 12/13 Si- 
gillum cera r zu 16/17 et apostoli r zu 20/21 Splendor r zu 21/25 mot mit im 
brengen der fonnen wejen, sed id non est, nam sol manet in suo esse, ita splendor quoque, 
hoc autem hic non est, pater dat suum esse Christo Et Christus habet patris naturam 
essentiamque, nisi in hoc differunt, quod pater emittit. Etiam similitudo aceipit. r 
zu 27 verbum r 


Suthers Werke. XI. 15 


ol. 1, 15 
Hebr. 1, 3 


Hebr.1, 3 


Matth. 12,34 


Luc. 2, 14 
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tentio significatur. Deus habet in se verbum, quod loquitur bei fich fel- 
bett, qui hoc verbum videt, plene videt ipsum patrem. $Hie felt3 aud) 
ein iwenig. Cor meum manet intra me neque possum intueri et cogi- 
taciones. Si eas cogitationes coram videres, haec esset vera similitudo, 
quod est in deo cum Christo. Sie seriptura de divina natura et sub- 
stantia praedicat, hoc verbo malt er fi) ab zc. et hoc videbimus in die 
extremo. 

Quare usus est hoc vocabulo “verbi’? quare non dieit “in prineipio erat 
splendor” zc. hoc ideo fecit, ut revelaret scripturam et indiearet Euangelium 


1.Mofeı, a3darneben. In Genesi audistis “deus dixit: fiat lux et facta est lux’ ıc. Hoc 


indicat Moses verbum fuisse dei, antequam essent creaturae. Et deus dieit, 
per quod fiunt creaturae, non dieit Moses, quod luti massam acceperit et 
erearit. Sed indicat deum dixisse. Ideo ante principium omnium creatura- 
rum fuit verbum, per quod omnia facta sunt, cum audio creaturas non factas 
manu, sed per verbum 2c. quare usus est ‘verbi” vocabulo, tehjet ung in 
Mtojen, quod nemo Iudaeorum intellexit. Si fuit verbum, non fuit creatura, 
si per ipsum omnia facta sunt et non ipse factus, oportet ante omnia sit et 
creator omnium, et verus deus. Sequitur quoque verbum non esse patrem, 


309.1,2quod Johannes dicit “Et verbum erat apud deum’, non creaturas, quia nulla 


adhue erat, quare quid privatum fuit, non pater, fuit ergo distincta persona 
et tamen unus deus. Hoc difficile Christianis intelleetu non est, ratio ceca 
non intelligit. De Spiritu sancto non multa vides, sed hoc diffieillimum est, 
ut Christi divinitas credatur. Judaei dieunt unum deum esse, et nos dici- 


2.smus “Omnia per ipsum? 2c. jo hoch incepit Euangelium Iohannis. Arrius et 


Sabellius, non fuit hac quam hi exitarunt, maior heresis. A Christi tempore 
usque ad regimen papae omnes Episcopi et quique sapientissimi seculares 
ineiderunt in hune errorem. Nostri Episcopi ne digni essent eis corrigiam 
solvere, volebant ratione metiri heretiei ist. Dominus Atanasium, Hylarium, 
Dionisium erhilt, sed repulsi erant, tamen plebs gratia dei mansit in vera 
fide. Et episcopi pii restiterunt, ut Hylarius, sed nostro tempore ne unus 
fuit, qui papae erroribus se opposuisset. Postea alia heresis orta est, quod 
tres personae essent una persona. Arrius dividebat naturam. (Altera unam 
personam affırmabat et unam personam /so/). Heretici haben ung gnug getoiget 
rationi non fidendum. Cum opponeretur Arrio verbum esse in principio, 
fatebatur quidem, sed tamen antea a deo factum dicebat, et hoc figmentum 
erat. Obiiciebatur “omnia per ipsum’ ıc. Heretici coneludebantur quidem, 
sed tacere non volebant. Johannes concludit verbum non esse factum. Sed 
ipsi seducebant populum, ut nostri adversarii non desistunt seribere. Puer 





zu 4/7 quare utatur vocabulo verbi et non alio r zu 24/25 Arrius Sabellius r 
zu 27 über digni essent eis steht qui lapsi fuerunt in eorum haeresim zu 28 qui se 
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ad 


ergo iste est salvator. &3 wer mir ein jchlecht ding, quod virgo peperisset 
puerum, sed quod dei filius sese demisit in uterum feminae, hoc multo 
maxime, quare mater egregia est, et ubi est puer iste, oportet sint omnia 
bona, qui attingit hunc, fit eiusdem naturae cum deo. Corporalis praesentia 
nihil iuvat, attingere cunas nihil iuvat, Sed cognitio eius, quod meus sit, 
si mors me premit, dico “nors, non es tam magnus ut Christus, qui est 
dominus tuus’. Et ob id factus est homo, ut fierent corda nostra certa. 
Sceiendum ergo non solum esse Mariae filium, sed dei. Nullus apostolorum 
ne verbum quidem de virginitate dixit nec matris meminerunt. Lucas 
jonderlich dieit de eius virginitate et Matthaeus. Da leyt die macht dran, 
quod scio ipsum esse defensorem, illud apostoli veri haben getriben. Mater 
non est ideo mater, ut ei serviam, imo ministra mea: peperit mihi filium, ut 
in eo crederem. Est quidem veneranda mater, sed millesies millies plus 


filius. Sit ipsa lienum, ipse aurum. Paulus mulierem vocat. “In prineipio’: Sat. 4, 4 
’ P P 


Sententia: da8 find das geporn ift, est deus, troß morti, diabolo, ut quid 
faciat puero, qui est verbum et eternus deus. Carnem sivit im xeuchen 
diabolus, sed tamen eripit sese. Euangelium fol man aljo fajjen, non debes 


in collum pendere, quod est cibus animae et solatur eam. “Vita erat in ipso’. 30%. ı, 4 


Tantum est: non est vita quaerenda nisi in hoc verbo. Si omnia omnium 
angelorum opera faceres, nihil sunt et hoc unico verbo wird darnider gejchlagen. 
Si interrogarem aliquem, non potest dicere: in sua obedientia nec in virgini- 
tate matris est vita, sed in verbo, quando credis Christum esse deum, alioqui 
non est vita. Si Mosen habes, nihil iuvat. Haec verba notissima esse 
debent omnibus Christianis. Hoc verbum deprehendi non potest manu, sed 


sola fide.e Ubi acquiro? non per ieiunia, sed fidem, ut dixi. “Et vita erat’.@. 4 


Vaccae x. non possunt intelligere hoc verbum, sed solum homines. Sophistae 
stultissime de luce faciunt in ratione et rationem habet splendorem da von!. 
Et Augustinus hie erravit, si ipse habeo lucem in ratione, quid opus est 
ratione, ista contraria sunt. Omnia in nobis tenebrae et mors, ut sequitur, 


quare ratio stulta et ceca meretrix est. “Luxit in tenebris’: ubique praesens 2. 5 


est in mundo, sed nemo fulet. Nemo scit hoc esse plenum in mundo, nisi 
Euangelium revelet. Ideo Iohannes venit, qui praedicaret et testaretur de 
luce et diceret omnia nostra nihil esse, sed opus esse nobis hac luce. Indicat 
ergo Iohannes baptista non seipsum, qui testatur solum de hac luce et de 


alio. “In medio vestri est’, testatur, ut crederent, hoc est: Euangelium prae- 2. 2 


dieatur, ut credatur, quia sola fides faft hanc lucem, ratio non item. Non 
erat lux, sed ostensor lucis. Ut discipulos remisit a se, Ita praedicatores, 


3 maxime maxime zu 8/10 Apostoli non meminerunt virginitatis Mariaer zu 18/20 
Solet Christus sanitatem corporis et animae simul conferre r 21 interrogarem] int,gare 
27 stultissime] stulti/ 


1) Diese Stelle ist offenbar verderbt und deshalb unverständlich. 


228 Predigten de3 Jahres 1523. 


ideo magistri plebis. Johannes est supremus sanctus et tamen Johannes 
Euangelista adimit ei honorem, non esse lucem. Cur papa et Episcopi 
hoe vindicant sibi? Si audieris: papa hoc dixit, die tu diabolum locu- 
tum. Oportet sola ista lux tibi indicet iter. Ne mihi credas, ero frater 


%.9tuus, non te docebo, sed verbum te. “Erat vera lux”. Hoc est: omnia 
illuminat solus. 





Bon weltlicher Oberfeit, 
wie weit man ihr Gehorfam jchuldig jei. 
1523. 


Fr der Antwort auf vielerlei Zragen des Treiheren von Schwarzenberg 
äußert Luther am 21. September 1522: „Von meltlichem Schwert, wie das mit 
dem Evangelio übereinfäme, will ich fchier durch ein Büchlein jonderlich aus Laffen 
gehen“ (De Wette 2, 249). Wa3 er in diejer Frage dachte, Yehrte er in der dritten 
und vierten jener jechg Predigten, die er am 24. und 25. Oftober 1522 zu Weimar 
hielt. Sie find in einer guten Nachjchrift erhalten und darnach Erl. 2 16, 461g. 
472fg. mitgetheilt. Luther jelbjt Hatte feine Aufzeichnungen davon, wie er unter 
dem 3. November 1522 an Spalatin fchreibt; er jeßt aber hinzu, er fei gebeten 
worden, das über das Reich Gottes und die weltliche Gewalt Gejagte herauszugeben, 
alioqui iam diu edendi cupidus et studiosus eiusdem; exibit autem sub nomine 
Principis Iohannis senioris statim (De Wette 2, 254; Enders 4, 22). Der Auf: 
fordernde war wohl der Hofprediger Wolfgang Stein zu Weinar: tuo obsequio 
et Principis sermonem digeram jchreibt er am 11. Dezember demjelben und weiß 
ihm am 20. zu melden: Finito Mose iam respirans sermonem de utraque potestate 
in manus accipio simul tamen effecturus tuum votum (De Wette 2, 262. 269; 
Ender3 4, 33. 45). Die Predigten waren, wenn auch Luther feinen Entwurf davon 
bejaß und feine Nachfchrift nachträglich erhielt, ihm doch fo ftark im Gedächtnis, daß 
eine Menge von Ausführungen, Sprichwörtern und Beifpielen aus der Gejchichte 
von dorther in unjere Schrift übergingen; ja am Anfang des zweiten Theils (unten 
261,27) nennt er fie geradezu einen Sermon. Der Ton ijt jo freimüthig, ja gegen 
die Bapiften und deren Anhang unter den Fürften fo jcharf, daß wir auf ein ftarfes 
gegenfeitiges Vertrauen jchließen müflen, wenn Luther die Schrift Herzog Johann, 
dem Bruder feines Landesheren, widmet. Sie ift aber auch nicht nur „ein radifaler 
Bruh mit der Vergangenheit und dem bloß hiftorifchen Recht“, jondern grund- 
legend ein Nachweis des göttlichen Rechts der weltlichen Gewalt. Gegen die 
Schwärmer, welche da3 Recht des weltlichen Schwertes Teugnen und die Übernahme 
eine jolchen als fündhaft abmweifen, ftellt Luther zunächlt feit, daß der wahre Chrift 
freilich des Rechtes nicht bedürfe, da er jedem Gutes thue und da8 erlittene Un- 
recht dulde, daß aber eine Gewalt über die Böjen zum Schuge der Guten da jein 
müffe, weil der wahren Chriften allezeit wenig wären. Der Chrift jolle mit gutem Ge- 


230 Don weltlicher Oberfeit.. 1528. 


wifjen jolch obrigfeitliches Amt führen und dabei auch des Echwertes gebrauchen, thue 
er e3 doch nicht zu eigenem Vortheil jondern aus Hriftlicher Liebe. Die Obrigfeit 
ift Gottes Wille und Ordnung, die fogenannte geiftliche Gewalt nur ein menjchlich 
Gewordenes. Mit Recht konnte Luther 1525: fi darauf berufen (f. unfere Aus- 
gabe Bd. 19, ©. 278), wie er gerade die weltliche Obrigfeit gegründet und geftärft 
habe. Er unterfucht dann, wie meit weltliche Obrigkeit fich exftrede: fie geht nur 
auf Leib und Gut und das Außerliche, Frieden zu jIchaffen und die Böfen zu 
Itrafen. Hierbei ift der Gehorfam unbedingt göttliches Gebot. Aber die Seelen 
und der Olaube find nicht unter weltlichem Schwerte. Will dasjelbe Hier ziwingen, 
jo jo der ChHrift Gott mehr gehorchen als den Menfchen. Unter Gottes Zorn ift 
die Welt fo verfehret worden, daß die geijtlichen Herren weltliche geworden find 
und die weltlichen Tyrannen ing geiftliche Gebiet eingreifen. Wenn fie jet Schriften 
verbieten umd die Auslieferung des deutfchen Neuen Zejtament3 verlangen, jo follten 
die Unterthanen dem nicht nachfommen. Im Übrigen müßten fie geduldig an Leib 
und Gut leiden, Gott werde die Tyrannen wohl finden. 

Wie die vielen Nachdrude, auch die nieberdeutfchen, zeigen, fand die Schrift 
vajche Verbreitung. Der Drud verließ wohl erjt Anfang März die Preffe. Herzog 
Georg von Sachen fannte am 12. März, als er in Sachen des Sendfchreibeng 
Luthers an Hartmut von Gronberg fih wieder einmal an Kurfachfen wandte, dag 
Buch offenbar noch nicht. Mber fchon am 21. März bejchwerte er fich bei Friedrich 
über diefen neuen Angriff Luthers gegen die Yürften. Sein Anfuchen, gegen Ber- 
fafjer und Druder vorzugehen, wurde vom Kurfürften abgelehnt. 

Köftlin, M. Luther 2I ©. 618fg. Kolde, M. Luther, II. ©. 66fg. Beder, Kurfürft 
Johann don Sachjjen und feine Beziehungen zu Luther. Leipziger Differt. 1890. Seidemann, 
Erläuterungen zur Reformationsgefchichte, ©. 67fg. 


Hodhdeutihe Drude, 


4° „Uon welltlich- || ev pberfeytt || wie mweutt man || Yhr gehorfam || [ehuldig 
jey || Mart. Luther || Unitternberg || M- D. xiii. |" Mit Titeleinfafjung 
(worin die Zahl 1522.), Titelrücfeite bedrudt. 26 Blätter in Duart, 
legte Geite Teer. Am Ende: „Gebruct zü Wittenberg Durch Nidel | 
CS hyrleng, Anno .M..D.xXiij |" 

[1] BL UI, 3.1 „Dem durchleuchtigen Hoc: |" [2] BL. % 68, 3. 10/11 
„|| gefangen furen. || & |" Borhanden in der Knaakejchen Sammlung, Berlin (2), 
Erlangen, Göttingen (2), London, übed, Münden HSt., Olmüg Studienbibl., 
Straßburg, Wernigerode, Wolfenbüttel. 

AP Titel = 4°, nur Beile 5 „ley.", Zeile 6 „Marti. Luther“ und Beile 8 
„M.D. ri“. Umfang Drudeinrichtung wie A®, desgl. Impreffum, 
do Punkt am Schluffe. 

[1] „Dem durchleuchtigen hochge: |" [2] „I gefangen füren. || .*. |" Dar. 
dv. Dommer Nr. 337. — Borhanden in der Knaafejchen Sig., Berlin (2), Dresden (2), 
Halle U. (2), Hamburg, Königsberg 1., Münden HSt. (2), Wernigerode, Wien 
(unvolfft.), Wittenberg (unvolft.), Wolfenbüttel, Würzburg U., Zittau St. 
B Titel, Umfang, Drudeinrichtung, Impreffum tie in As, 


[1] „Dem durchleuchtigften hoch: |" [2] wie in Aa, Dal. d. Dommer Nr. 336. 
— DVorhanden in Arnftadt, Dresden (2), Erfurt Martinftift, Görlik Milchiche Bipt., 


E 


F 
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Göttingen, Gotha, Halle U., Hamburg, Kaffel, Königsberg (2), Leipzig U., London, 
ne HSt., Nürnberg GM. u. St., Weimar, Wittenberg, Wolfenbüttel, 
üridh St. 


„Don weltlicher vber- || feytt wie weytt man || yhr gehosfam fchul: || dig 


jey. | Maxt. Luther. | Buittemberg | M.D. zriij. |” Mit Ziteleinfaffung 

(worin die Zahl 1521), Titelrüdjeite bedrudt. Auf ©. 3 zwei Kleine 

Holzichnitte (Zierleiften). 20 Blätter in Quart, Yebtes Blatt Ieer. 
Drud don Matthes Maler in Erfurt. — BVorhanden in der Knankefchen 


Sammlung, Berlin, Breslau U., Dresden, Erlangen U., Leipzig U., Straßburg, 
Stuttgart, Wittenberg, Wolfenbüttel. 


„Don weltlicher Oberfeit || wie weit man jr ges || hozfanı jchuldig || fey. | 


D. Martin Luther. || wittennberg. | Anno. M.D. XXI. |” ZTitelrüdfeite 
bedrudt. 27 Blätter in Quart, die drei leßten Seiten Yeer. Am Ende: 
„Anno. M.D.rriij. || FJ |“ 

Drud von Johann Prüß in Straßburg. Vgl. dv. Dommer Nr. 338. — Vor: 


handen in der Knaafefchen Sammlung, Amfterdam, Bafel U., Darmftadt, St. Gallen, 
Gotha, Göttingen, Hamburg, Münden HSt., Wittenberg, Zürich Kantonsbibl. 


„[Schnörkel] | Bon weltlicher Oberfeit | wie weit mannyhr | gehorfam jchülz= | 


dig jey || Martin Luther || Wittenberg || M-D- zriij- |" Titel in Holz 
gejchnitten, Rüdfeite bedrudt. 26 Blätter in Duart, lebte Seite Leer. 
Am Ende: „Anno. M.D.xriij. |” 

Druf don oh. Knoblauch in Straßburg (9. — DVorhanden in der Kııaafe- 
Ichen Sammlung, Bafel U., Berlin, Erlangen N., Heidelberg, München HESt., 
London, Straßburg, Stuttgart, Wernigerode, Wittenberg, Wolfenbüttel, Worms 
PBaulusmufeum, Züri) Kantonzbibl. u. Stadtbibl. 


„Martinus Luther. | Von zweltlicher || oberfeyt. || z || Nemlich. | T Zum 


erjten mitt ftarden fpeüchen der || heyligen gefchzifft gegründt, das d3 
welt || lich fchwert von Gott ingefeczt jey. | T Zum andern, wie weyt 
der gewalt de3 |] jelbigen jchwerts fich ftrede, vnnd jm zu || gehorfamen 
jy. || T Bü ditten, jchöne Chriftenliche Ieve vit || underweifung wie fich 
vd die jeinen ein || Chaiftenlicher Zurft regiern vi Halten fol. || Witten- 
berg. | Anno. Düi. M.D. XXI. |" Mit Titeleinfaffung. Titelrüdfeite 
bedrudt. 24 Blätter in Duart. Auf der Vorfeite des vorlegten Blattes: 
„Sevrudt im Jar. M.D.XXiij. |" Auf der Rüdfjeite des vorlehten 
Blattes: „Bolgt nun hernach da3 erempel hie zu Yetjt in Auguftino | 
angeczeygt vff3 Fitrezjt verezeychnet. |" Diefes jchließt auf der Vorderfeite 
des lebten Blattes, auf dejjen Rüdfjeite ein Holajchnitt. 

Holzichnitt: zwei gefreuzte Schwerter, das Linfe in der Scheide, das rechte 
entblößt und fchartig, Tebteres emporgehalten von einer auß Gewölf hervorgreifenden 


Kriegerhand. Borhanden in Berlin, Frankfurt a/M. St., Gotha, Halle U., London, 
Münden HSt. (2), Wittenberg. 


G1 „Bon meltlicher vberfeit tie || weyt man yhr gehor= || Jam jchuldig jey | 


Gedrudt in der für= || ften ftatt Gym |” Mit Titeleinfalfung, Titel- 
rüdfeite bedrudt, 2 Blätter in Quart. 


G2 „Ein Sermon von || dem weltlichen vecht onnd || Schwerdt: durch Do: || 


ctor Martini Lu || ther zu wit |temberg ||. |” Zitelrüdjeite bedrudt. 
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20 Blätter in Quart, auf der vorlekten Geite Suther3 Bild mit der 
Sahrzahl 1520. 

Gl enthält nur die Widmung und das Vorwort bis „nicht fterben. || Amen. |] 
{7 |" Zu der Titelbordüre vgl. v. Dommer ©. 148 oben. G1 ift vorhanden in 
Darmjtadt, Dresden (2), Halle U., London, Münden HSt. (2) und N., Straßburg, 
Wien, Wolfenbüttel. 

@2 enthält den Text des „Sermong“ ohne Widmung und Vorwort. Drud 
bon Joh. Schott in Straßburg (. @2 ift vorhanden in Augsburg, Bajel 1, 
Darmftadt, Dresden (2), Erlangen N, London, Nürnberg St., Stuttgart, Weimar, 
Wernigerode, Worms Paulusmufeum, Wolfenbüttel. 

G@1+@2 it vorhanden in der Knaakeichen Sammlung, Amfterdam, Ber: 
lin (2), Dresden, Heidelberg, Stuttgart, Weimar, Wittenberg, Wolfenbüttel, 
Züri St. 

Der Grimmaer Drud G1 trägt auf feinem zweiten Blatt unten die Zahl 2, 
Icheint aljo nachträglich zux Ergänzung von G2 gedruckt und dann vielfach mit 
ihm zufammengeheftet worden zu fein. Das Bild fehlt in manchen Exemplaren, 
jo in Erlangen, Darnftadt, Weimar, Wittenberg. 

H „Uon zwellt= |] Licher vberfeyt wie | weytt man Yhr || gehorfam | Ihuldig 
jey. | Martinus Luther. || Witterberg. | M.D.XXiij. |" 44 Blätter 
in Oftav, lebte Seite Ieer. 

Drud von Fohann Grumenberg in Wittenberg. — Borhanden in Arnftadt 
(ohne Titelblatt), Berlin, Srankfurt a. M. (Keldiner ©. 19), Wernigerode. 

I „on weltlicher vber= || feyt wie mwept man || Yhr gehorfam jchul || dig 
ey. | Martinus Luther. || Wittenberg | M.D. iii. |" Mit Titel- 
einfafjung, Titelrücfeite bedrudt. 28 Blätter in Duart, lete Seite Yeer. 

Drud von Melchior Lotther in Wittenberg. — Borhanden in der Knaakefchen 
Sammlung, Axrnjtadt, Erlangen U., Gotha, Göttingen, London, Lübef St., 


Münden HSt. 
Niederdeutiher Drud. 

K „ Han zwertiyfer oue= || vicheyt, wo verne men Br ge= | Horfam fchuldich 
iy. || Martinus Luther. | M. CCCCe. iii. |" Mit Titeleinfaffung. 
Zitelrüdjeite bedrudt. 28 Blätter in Duart, Iebtes Blatt Ieer. 

Drud don Ludwig Trutebul in Erfurt. — Borhanden in ber Knaakejchen 
Sammlung, Berlin. 


Niederländifcher Druck 
L „Ban die zwereltlife | ghewalt vnde | macht, vnde Hoe verre | men hem 
ghehoer || jaemheit feul- || dich is. |" Mit Titeleinfaffung. Zitelrüdfeite 
bedrudt. 32 Blätter in Duart, Tebtes Blatt Yeer, 
Borhanden in der Knaakefchen Sammlung. 


Sateinifche Überfekung. 

@ „DE SVBLI- || MIORE MVNDI POTE- | STATE, M. LVTHE- | RI 
LIBER. || Donatus Latinitate ä Iohan> | ne Lonicero- || ANNO. 
M-D-XXV. || 9 |" Zitelrüdfeite bedrudt. 32 gezählte Blätter in 
Dftav. Am Ende: „ANNO M-D. XXV.« 


Drud von Johann Hervaagen in Straßburg. — Vorhanden in der Knaakejchen 
Ölg., Dresden (2), Liegnig (Peter- Paul), London, Stuttgart, Wien, Wittenberg. 
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Unfere Schrift fteht in den Gefammtausgaben: Wittenberg Bd. VI (1559), 569; 
Sena II (1555), 193; Altenburg II, 258; Leipzig XVII, 385; Walch X, 426; Gr- 
langen Bd. 22, ©. 60. Der MWidmungsbrief an Herzog %ohann bei de Wette 2, 281. 

4» ift ber Urdrud: feine Lesarten finden fi) in den beiden andern Eir- 
lengifchen Druden AP und B oder wenigftens einem davon wieder, biß auf 6 Drud: 
fehler, die in AP B richtig geftellt find, und 2 andere Fälle. Wo font die 3 Drude 
abweichen, jteht 24 mal Asb gegen B und 19 mal AB gegen AP. Man hat 
alfo A® und B für eine 2. und 3. Auflage anzufehen, von denen jeder die 
1. Auflage ala Grundlage des Textes gedient hat. Nur an 2 benachbarten Stellen 
(276, 9. 32) muß AP den Text B oder umgekehrt benußt Haben, die 6 Drudfehler 
fann wenigitend jeder jelbftändig berichtigt haben. Weder die Änderungen in 
AP noch die in B weifen etwa auf Luthers Hdfchr. ala ihre Quelle, fie find viel 
mehr offenbar nur nach Gutdünfen gemacht, treffen theilweije ficher das Richtige, 
theilweife jchießen fie vorbei. Die in A® betreffen mwejentlih Sprachliches (vgl. 
würde f. worde, fiheft f. jeheft ufw.), die in B gehen mehr auf den Inhalt 
(nit f. recht 260,6; gotlicher f. gotlichen 268,4 find richtig; faljch feiner 
f. freyer 278, 16 und die Einführung eines Abjates 263, 18; unnöthig die Ergän- 
zung des Sates 261,35/36). Hervorgehoben fei noch, daß das Schwanfen in A? 
jwifchen Hender und henger, jowie zwifchen verteydingen und verteydigen 
von AP zu hender, verteydingen, von B zu henger, verteydigen auß- 
geglichen wird. — B wurde die Vorlage für ODFGI (vgl. bei. 261, 35/36). Nur 
G hat Fehler wie 251, 20; 263,18; 274,20 ufw. berichtigt, I fcheint AP neben 
B benüßt zu haben, vgl. 267,28; 268,4; 271,13. Die fcheinbar widerjprechenden 
Berührungen dagegen, die F (auh G) mit Eigenthümlichkeiten von D zeigen 
(269, 26; 273, 35; 278,15), fünnen fehr wohl auf Zufall beruhen. F’ hat viele 
Auslaffungen, fügt aber Furzge Inhaltsangaben am Rande bei. G@ hat neben jelb- 
ftändigen Anderungen (3. B. ftreicht e8 Anzüglichkeiten 247, 16; 263, 22; 265, 6. 
16f. 21; 267,1. 14. 30ff.) und Beijerungen viele Flüchtigfeiten. E endlich ift ein 
etivas verbefferter Abdrud von D. — Die nieberbeutjche Übertragung X ift nahezu 
wortgetreu, während die niederländifche Z von jener durchaus unabhängig fich freier 
bewegt und manches mißverjtändlich wiedergibt. Beide folgen einer Vorlage, die 
mit D nahe verwandt war. Aber fie jtimmen auch zuweilen mit F’ und G, jomit 
dürften mehrere Vorlagen oder eine verloren gegangene anzunehmen fein. — Die 
Yateinifche Überfegung @ folgt dem Texte von DE. 

Wir geben den Tert nach A® mit Berüdfichtigung der zmweifellofen Berich- 
tigungen in AbB und verzeichnen die Lesarten diefes und der übrigen Drude. 
Die fprachlihen und orthographifchen Abweichungen haben wir hier noch durch- 
greifender al3 fonft in der Überficht zu erledigen verfucht, und diefer jehließen wir 
ausnahmämweife auch die wichtigjten Wortänderungen des niederdeutjchen und 
niederländifchen Textes an. 

Der Umlaut de a wird im Allgemeinen durch e bezeichnet. Daneben findet 
fi in DE fehr häufig & (beftätigen, räthe, wären, fräuel, thät, ämpter, 
nämlich, vätter, widerjächer, verrätherifch, verdächtig, Händlen, fähelt, 
färlich, Ihädlich, jämerlidh, vbelthäter), nur einmal haben DE die Schrei- 
bung d (öpffel 250, 15), die aber in G jehr beliebt ift (willfürig, mörden, 
ftörde(-en), wören, ndren, jchwören, erzölen, erwölen, ftöllen, böft, 
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mößtfew) und auch in 7" zweimal erfcheint (möchtig 270,18, böffer 271,13). 
Vereinzelt jteht Lift für Left in 7 (275,23). — Abweichend von A tritt der 
Umlaut nur jelten ein: Leffeft BCDE (255, 11), widerfäher, meft jem, 
fähr oder färh DE (245, 11; 276,4; 277, 7. 28), widerjecher F' (245, 11), 
fegunge, mößtfew @ (272,19; 276, 4). Dagegen unterbleibt er in zahlreichen 
Fällen, namentlich in DE: halteft 255,10, martyrer 257,12, lajfzet 256,14, 
laßt 260,12; 274,16; 275,23 (2). 31; 276, 1f., fahet 261,1, narrecht 262, 
31. 36, erfantniß 276, 32, gewaltiglich 270,17, gefallet 273,10, fchlafft 
275,32; einmal in F: gejaß 260, 12; mehrfah in G: maieftat 247,13 (jo 
auch D), marterer 257,12, laßt 256, 14; 260,12; 275,23 (2). 31; 276, 1f,, 
fahet 261,1, befantnuß 264, 34; 276,32, jchlafft 275, 32. 

Der Umlaut des au, faft ausfchließlich — abgejehen von den gleich zu 
nennenden Ausnahmen — durch eu oder eiv (glewbig, hewbt) bezeichnet, felten 
durch eü (eüßerlich D-G) oder et (teüffer G), exfcheint abweichend dom 
Urdrud nur in geteüfft 263,1 @, dräumwen 247,18 F. Einfhränfung diejes 
Umlaut3 finden wir befonder3 in DEFG, meift, doch nicht immer übereinstimmend. 
&3 finden fich hier hHaubt(-), glauben, (vn)glaubig, erlauben, rauber (265, 
15). Dazu noch Haubtftud 261,27 O, drawen 247,20 HI, glauben 249,21 4. 

Der Umlaut de3 0 wird durchweg mit 5 bezeichnet, ganz vereinzelt jtehen 
beße (malum) 261,16 F, verheer 247,6 @, hären (audire) 250,35 D. Ab- 
mweichend von A tritt er ein in Bifchöffee) 245, 26; 262,13; 265,6; 268, 21; 
269, 33. 37; 271,11 DE; götlidh 248, 27; 262, 21; 275,1 CDEFG; 264, 22; 
267,9; 268, 3. 8.13; 273,5 CDEFGAH; 247,13 DEFG; entplöffen 279,157. 
CDEFGI,;, gepötte 247,2 APDEFH (G gebutte); jtörd 268,18 CDEGH, 
nötlich 253,26 DEFA; fölle 250,33 DE; 250,34 E; vörigen 248,33 J; 
földer 254,3 D; wörk 263,20 H; Öberft 273,14 FG; 271,1.9. 88; 
272,16 G; abjtöft 269,24 MH; töftlich 272,28 HM; jprihwärt 275,32 E: 
flöjfalin 280,12 DEI. Der Umlaut fehlt in vorigen 259,26 AP—7; 
nodtlich 256,23 BOFT; groffer (maior) 268, 33 CI; 276,12 I; vogel 
(aves) 266, 31 DEG; todten (necare) 248, 3, 10. 17; 253,10 B; 253,10 C; 
248, 10 F; 269, 18f.; 276,11 I; morber 248, 9.11; 277,30 FG; 248, 3.7; 
267,20 G; morderey 265, 11 FG; wolff (lupi) 252,5 @I; notige, frojch 
(Plur.) 245,25; 268,18 @; gehort 268,23 H; vnnottig, verjtoren, hoffen 
(aulis), bofe 256, 23; 269, 16; 274,15; 276,9 I. 

Der Umlaut de u wird in ABCHI mit ü, in DEFG faft ausnahmslos 
mit ü bezeichnet; vereinzelt begegnet auch i dafür: gebirt (decet) 267,3 @, 
ferner bittel für büttel 260,30 @. Das Gebiet des Umlauts von u wird 
am ftärkjten durch DEFG, aber auch durch die übrigen nicht unmefentlich er- 
weiter. Der Umlaut ift in DEG faft immer bezeichnet bei fürft (Ausnahmen 
255,1 DE; 245,13 E), auh in F häufig, in Ab nur 263, 22, 25, in 
H 272,13. 25. Gbenfo ift er bei fürftlih in DEG durchgeführt, in I 
zweimal gefegt (270,19; 280,5). DEG haben ihn ferner mit wenigen Aus- 
nahmen in für, das in As nur zweimal (259, 29; 261, 22), in B feinmal 
vorkommt. A> jet für abweichend von Aa fünfmal (263, 25. 28, 31; 264, 
13. 14). GStet8 jünde, fünder, fündigen haben DE, ausgenommen 250, 28, 
während 7° grade an diefer einen Stelle ausnahmsweife jünder hat und GE in 


Bon weltlicher Oberkeit. 1523. 235 


diefen Wörtern nur 6mal den Umlaut aufmweift. über ift in DE häufiger als 
bber, in @ vereinzelt, dagegen hat nur D übel, E vbel. Einzelne Fälle: 
tünde(n) 265,12 BCG; 245,15.22 DE@G; 276,12 F; 251, 6.13; 255, 32; 
258,38; 265,34; 268,21; 271,7; 272,13; 277,27 G; fürdten 247,16; 
266,6 G; 251,20 H; natürlich 279,12 APG; 279, 12.19.27 DEG; 279, 19 
H; genatürt 250, 19; 252,28 BE; fürkift 250, 24; 276,29 DEG (au) AP); 
fünfft 253,17 DEG; nüß 256,17 DE, 253,25; 254, 23. 37; 256, 17. 20; 
261,7 H; fündejt 255,2 DE, jübijch 256,18 GH; fchüt (Subft.) 259, 12 
und verbüntniz 260,28 DEG; gejhüßt 260,20 DG; beihüßt 273,13 G; 
gegründt 262,21 D—-G; Tünnen 264,4 DEG; verfündigt 269,16 EG; 
würd(e) 273,25; 274,83 APDE; zürnen 275,8 DE; erwürgen 275,17 FH; 
entjehüldigen 261,1; 277,33; 278,4; jehüldig 267,4; 277,24; 278,4; jchül- 
diger 278,34; 279,2; drüden 272,11; nüßlich 273,9 jämmtlich in A; herk- 
tündiger 263, 33 und vnuernünfftig 269,3 DEG; züden 270,28 F. — Der 
Umlaut ift, abweichend von A®, unbezeichnet geblieben in thur 246, 31 (audeat) 
F; furten 247,18 A®I; 268,11 BI; 252,8 DEFT,; 268,12; 269, 28 
BCFI; zurnen 247,19 und grunden 247,21 FHI; wurde 251,13 D—H; 
251, 257. 28f.; 252,9. DEGHI; 253,15; 255,3 ODEGI; 251,15 DEGI,; 
261,11; 263,18; 272,21; 274,4. 32 (2) GI, 247,32; 251,28 F; 273,25 G; 
247,32; 258,37; 268,20 I; naturlich 248,11 AI; fehußen 254,1; 259,15; 
273,19 EI; 258,9; 259,15; 273,19 F; 259,10; 261,1 I; fpruche 249,7; 
260,16 I; nuße 250,1 BCF; 276,4f. 26 DEI, 254,8 FGI; 253,23 F; 
(be)durffen 254, 23.25.32 DEFT, 252,8 DE; 250,20 FHI; 260,12 HI; 
249,36; 251,33; 253,18; 259, 11.36 I; (un)glud 251,8; 275,20 7; Iugen 
262,29 DEGI; 264,33; 265,1 GI; ftud 256,13 DEFG; 254,34 DEGI; 
254,30 DEG; 261,27 OFGI; nußet (prodest) 255, 7 FI; mugen 254, 27. 34; 
260,1. 8. 31; 261,4; 264,28; 272,19; 275, 21.29; 280,7 I; (er)wurgen 
257,14 DE, 276,9 D; 277,20 H; 257,14; 261,1; 276,9; 277,14. 20 I; 
gepurt (decet) 277,24 FI; 258,2; 267,3; 270,27 I; hulffe 259,12 7; 
druber 267,8 I; (un)muglich 261,12. 23; 264, 5. 26.81; 269,5; 273, 36 J; 
gebutte (mandaret) 263,17 G@; gunnen 274,4 FI; wurden 274,14 F; 
tungen 275,34 @1; fprudlin 270,10 FI; 270,12 I; fturgen 270, 7; 
Turden 270,5; tud 276, 9; jchufjel 276, 14; Turbe 278, 24 jämmtlich in I; 
wuften (seirent) 277,26 HI; fullen 268, 26 BFI; lugner 245, 21 EG; fur 
259,29 BC; 261,22 OF. 

Der Umlaut des wo erfeheint durchaus al ü, nur in @ vorzugäweile als 
ie oder ye: biecher, fieren, benyegen, yeben, demiettigen, bieberey, ent- 
ftiende, beryeffen, anryeffen, myeflig, biefjeten, gieter, wieten, hietten, 
myelfen, bei denen G den Umlaut ausnahmslos durchführt. Sonjt tritt die Ab- 
mweifung von A? am entjchiedenften hervor bei DE: füren 246,30; 252, 34; 
255,27; 268, 20; wibderftiinden 247,2 (uch G); wüten 247,12 (au G); 
üben 250,30; enftünde 254,7; berüffen 258, 30. Aug AP ift anzuführen: 
füren 246, 30; 266,19; 268,20; 280,13; aus F: füren 263,9; 268, 20; 
flüger 268,17; auß H: füren 252, 34; 262, 12; 263,9; 266, 19; au D: 
anrüffen 260, 18f. — Der Umlaut ift gegen A* unbezeichnet geblieben in be= 
ftunden 245,22 APBOFI; budlin 246,17 CO; furen 248,24 BOFHI; 


236 Bor weltlicher Oberkeit. 1528. 


254, 28. 32; 255,22; 258, 17f. 31; 260, 18f. 34; 263,23 BOFI; 258,18 
BCI, 256,30 FI; 271,16 BHI; 256,32; 257,20 I; wufte (vastus) 
251,14 I; fulen 251,28 CI; buberey 251,30; 252, 22 I; muffen 254,29 
H; 261,29; 2683, 7; 265,4; 267,26. 28; 268,18; 271,18; 278; 35; 275,30; 
276,24 I; muftejtu (deberes) 257,21 F'; bufjeten 263,21 7; mufte (deberet) 
266, 21.35; 274,6; gutter (bona) 267,21 I; buder 272,9 Ab; 250,17; 
280,7 F; 272,7.9.26. 34; 273,1; 280,7 I; fluger (prudentior) 272,18 
FI; butten (cavere) 277,16 F’; 274, 28; 275, 6; 277,16 I; muhe 273, 26 I: 
Ihluge 277,34 I. 

Über die Vokale ift fonft zu bemerken: 

1. Vertretung de a duch o [in A nur noch 279,4 (nad @); 279, 20 
(nad DEGI)] ift nicht felten, am häufigften in DE, wo (dar)nah> (dar)nod; 
(under- ge-)thHan> -thon oft begegnen. Nur in D finden fich Elor 260, 10; 
genode 268,13; dorumb 275, 7; Iojjen 265,14; 276,31; jchloffen 279, 
32. 35; in DE noch wogen 275,26. Bon den anderen Druden weifen OF(GH) 
vereinzelt noch, F’G einige Mal (onder- ge-)thon. — Dagegen herrfeht in E 
wa f. wo, in DE fteht waran 255,37 und einmal an (sine) 261,23, da& auch 
in G@ (268, 34) einmal begegnet. 

2. Die neuen Diphthonge find nicht ausnahmslos durchgeführt. Die einzigen 
Ausnahmen in A find: Fridrich 253,4, das nur in @ ala Sridreich erfcheint, 
und die DVerkleinerungsfilbe -Tin, die die Nachdrude mehrfach durch -Tein erfegen 
(thierlein 251,28 DFG; büdlein 246, 17 F'; {pruchlein 270, 10.12 F'; blet- 
lein 267,17 @). @ 280,9 hat Auguftein f. Auguftin. Dazu kommen in DE 
glych (2), triben, erdtrich, Lib, wyb (je einmal), vff (10), geftüret, gebät, 
verbüt (je einmal); in D jchriben (2), awhfel, bliben (manent), blieben 
(manere) je einmal, und das nahezu durchgehenda gebrauchte vB; in E fliR, tufent 
(je einmal); in F einmal fy (sit), vff (10). In D erjcheint übrigena ein ver- 
einzeltes vch 249, 5. 

3. Die neuen und die alten Diphthonge werden im Allgemeinen nicht unter- 
Ichieden, nur bezeichnet G da8 alte ei regelmäßig durch ai oder ay, und DEFG 
fuchen durch die Schreibung eü (felten ei) den aus iu entwidelten Laut von dem 
aus au umgelauteten zu jcheiden, twobei indeffen Schwankungen ftattfinden (euch, 
eüfjerlich). 

4. Das alte ie ift mehrfach zu i geworden, jo in A bei zihen 251,14 
(DEG ziehen), 253,14 (G sieben) und hyrinnen 276, 29; 277,4. 11; 278, 
24.26, wo @ (277,4.11 auch DE) daß ie twiederherftellen. Sn den übrigen 
Druden find diefe Fälle häufiger: thyr DE (1); virde DEF (1); gingen DE (2); 
anfinge FH (1); dinft (1), verdinet (1), prifter (1) F}; cayhen 257,8 GI; 
liht El). — Das Dehnungs-ie des Urdrudg ift befonders in DEF@ vielfach 
befeitigt, zuweilen auch gegen A eingeführt worden, auch) herrfcht in F' faft unbe- 
ftritten friede, friedfam, friedlid, und CO Schreibt mehrfach jchriefft, DE 
öfters wier, 7 zweimal vorhien. 

5. Das alte uo wird in AB durchweg in zü gütt, aber auch fonft (gnüg 
Ihlüg ufw.), in DEG ganz regelmäßig als ü gefchrieben. In allen Druden außer I 
auch als ü. Co fehreibt O fait durchweg güt, ferner bit (1), müftu (1); BDE 
müfte, F püß, G büß, müfte, Z7 güt, müft, [ehlüg, rütten, wo nirgends Um: 
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laut angenommen werden fan. @ hat in 20 Fällen thHun dur) thon erjegt, einmal 
den Plur. Präf. auch dur tHond, in F begegnet diefes thon nur einmal 267,3. 

6. Für kurzes o tritt zumeilen a ein: ader BC (1), nah DE (1), F (1), 
HI (1); gequallen @G (1). Häufiger ift der Erfaß durch u: fo in DEG mehrfach 
antwurt(en), fummen, fun; in DEF funder (sed), in OFG und fehr häufig 
DE funft, in DE funder3, junderli, in F einmal wul. Für dag in AB 
übliche böttell hat B zweimal bottel; in DEFG hewfht büttel (in DE@ ein- 
mal auch buttel). Für fönig tritt in DEG vorherrfchend, in F mehrfach fünig 
ein (@ 257,8 fünigen —= regina). In DEF begegnet ein paar Mal mögen 
und (be)dörffen (daneben dorffen 254,1 D; bedorfft 254,10 @; bederffen 
254,25 F), in F' einmal erwörgeten, in @ einmal gönnen, in H einmal 
wörde. @ hat einmal gonft, C und D je einmal from für dag in A geltende 
frum. CEbenfo fteht f. vberfeit, vbirft Ain DEFG durdhweg oberfeit, oberft. 

7. Da3 Furze i erjcheint mehrfach ala ü, jo ift würt (einmal wurt) in DE 
jehr häufig, in 7’ vereinzelt, desgleichen begegnet in DE mehrfach würft, in @ 
lügen (2) und gejünd (3), auch zwünge (1), [prüdwort (1), gült (A. DE 
Ichreibt einmal würden. 

8. Statt e ericheint i in gilte (valeat) F’ (1), 5 in verdörbet @ (1), be= 
föret @ (1), & in dahär (2), här (2), härbey (1) DE. 

9. Die Längenbezeichnung der Vokale durch Dehnungs-h wird in DEFG 
oft aufgegeben und e3 wird 3.8. jm, jr (yr), nemen ufw. gejchrieben, oder fie 
wird durch die (übrigens auch in A vorkommende) Doppelung des e erjeßt: eere, 
eelich; zuweilen tritt beides zugleich ein, wie in ehere. A hat eelich, eere und 
yheren, nehemen, namentlich jehr Häufig meher. Bemerfenswerth ift das häufige 
ehr (Pron.) in H. — zaan 248,19. 34 AB ift nur in DEH dur) zan erfeßt. 

10. Das i der Endfilben wird einige Male gejeßt, wo e8 in A nicht erfcheint: 
Gottis 259, 32 CI; 270,29 H; reyffift 269,11 O; fihiftu 254,11; 255,16 Z; 
vbirjt 271,33 I. In D—@ aber it das in A häufige i durch e vertreten oder ganz 
unterdrüdt. So jchreiben DEFG jtet3 Gottes (G daneben au) got3 und go$), 
fürnemeft (FG au fürnemft), güt3 (jtatt guttis), Shwecheit, frageft (F 
fragjt), woltejt, Halteft (neben helteft), magjt, gedendeft, offenbar (einmal 
au C (264,4), darffeit, wehyfizeit, Teheft (auch Z), wereft, vermödhtelt 
(F vermöcdhft), hetteft, fichftu oder fiheftu (Ausnahme 260,4 DE). DEG 
jehreiben jolteftu, Eleinft (G Elayneft), gröft (@ grdffeft), fürejft (einmal 
fürgift 250,24 DE), lafjeft; DE ergejt, theüreft, elendejit, Höchit, 
fpricheftu, vberwunden (fo einmal auch Z 269,5), widerfteft (it. -jtehift, 
ebenjo F' 255, 15), jheneg (ft. -ig). Sn DEF@ wechjelt nehift mit neheft und 
nedhft, H fchreibt vorzugsweife nehft, I nehft oder nehift. C weicht von dem 
Gebrauch in A lediglich ab in fragejtu (254, 27) und verretherijch (276,10; 
fo au D—@ gegen verretherjcdh A). 

11. Das e der Endfilben wird jehr verjchieden behandelt. Jm Auslaut wird 
e8 von DEFG außerordentlid) häufig abgeftoßen: wöll, va, fprüd, leer, 
plag, aug, wund, beül, hab, meyl, lieb, Ley, würd ufw., feltener in den 
andern Druden: gemeyn 252,23 Ab; hell, jeel, acht (inspiciat), wer (esset) CO; 
unßer (nostros), follte, iglich (omnis) 7. Anderjeit3 wird es in vielen Fällen 
gegen A hergeftellt, aber merklich oft nur in G@, weniger häufig in DEIFH, jelten 
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in CL Wo e8 durch einen Konfonanten gebedt ift, wird e3 gleichfall3 in DE 
häufig, in FG@HT zuweilen befeitigt: geleert, gelößt, gehört, erzelt, dient, 
feins, jein®, befert, verfafit, verderbt ufw. ftatt geleeret ujw. Sonit 
aber herrjcht in DEG da8 entfchiedene DBeitreben, ein folches e gegen A einzuführen: 
herren, marteren, anderen, lauteren, fonderen, eynes, feines, bamwer, 
Bayeren, zmwinget, bedeüttet, willigeft, Kayferen, creaturen, vätteren, 
gebieteren, wunderen, jchmeychleren, geyffelen, thäteren, hendelen ufw. 
A» folgt diefer Neigung num in gelegentlichem ftehet, vegiren, gehöret, CO in 
bleybeft, gehöret (doch ohne Konfequenz), F in jtehet, feines, G@ in vegieret, 
darffeit, entjchuldiget, AH in darffeft, tehet, I in ftehet, beftettiget, 
eynes ufw. — Antveten eines e im Auslaut ift felten: leybe 248,18 E; raume 
249,3, frume 250,28 @ (vgl. menfche 250,27, gemaine 252,2 G). Ent- 
widlung von e zwifchen zwei Konfonanten in geren G, während dejjeleben 249,33 
F' Drudf. fein wird. Zw. Vokal und Konf. in jeyeft @H; eyen® (= unum) DE; 
ewer (1), fewer (1) B; ewer I; gefteüert (f. gefteuret), (ge)natuer(t), Yer 
F. — Für handeln A erfcheint in DE jehr häufig Handlen (vgl. auch das 
Subft. Händlen 273,4), für geftrauchelt einmal geftrauchlet; desgleichen in 
DEF jichlen (1), in CF@ geeygent f. geeygnet (7 geeygenet 246, 2), in F 
verordent f. verordnet (1). 

12. In geen, teen, wee haben DEG das h zumeijt bejeitigt. Desgleichen 
DEF in ee, eelich, doch nicht durchgehende. 

Konjonanten. DEG fchreiben durchweg geborn, gebott, gebieten, 
verbieten, büß, gebürt, gebieter, verborgen, entblöfjen, boden, gebett, 
wo A und die übrigen Drude geporn, gepott ufm. haben. Dazu tritt in 
DE nod) entberen f. emperen (279, 9), in @ bofel f. pofel (270, 18). Ums 
gekehrt hat AV einmal geplütt (246, 11 gegen geblütt A), @ fchreibt bisweilen 
hapt und hept. DEFG fchreiben fajt ausnahmalog under f. unter, außerdem 
DE einmal dangen und zweimal doll, D zweimal döten, dagegen DEF wieder 
teütjch 253,4, DE truden (premere) 272, 11 und entjcehultigen 278,4. G bat 
einmal vertilden f. vertilgen. — Für b tritt w ein in glaumwig DE (257,26); 
Ihnauwen F (270,14). — Anfügung von t am Wort- oder Sildenfhluß findet 
häufiger nur in DE bei dennodt ftatt (gelegentlich auch in A und G), jonft 
vereinzelt in D (fit — se 268, 2) und F (jpriätwort 264, 29). — Über die 
Schreibung der s-Zaute läßt fich bei der Mannigfaltigteit und Regellofigkeit der Ab- 
weichungen wenig Bufammenfaffendes jagen. Schreibungen wie Bo, alßo, böße, 
gewßeen werden in DEFG gern vermieden, dagegen lieben DE die Schreibung 
Ihlojjz, mufjz, Laffzen, in H begegnet vielfach czu, czeddel, czyhen u. A, 
au j30, Bon. Die aus alter Zeit herrührenden Abkürzungen da, wa, finden fich 
gelegentlich in 7. — Marggraff erfeheint in DE ala Mardgraff. Die Schwan- 
kungen zwifchen jelideyt, gerechtideyt und jeligfeit, gerechtigfeit werden in 
DEG zu Gunften der Yekteren entjchieden. Doppelungen wie odder, widder 
werden in DEFG vereinfacht. 

DBor- und Ableitungsfilben. Für das in AB übliche gnüg(fam) 
haben DE in der Regel genüg(fam), fo einmal au G. — DE 268, 13 und 
DEF 268,16 jchreiben genade, DEF mehrfach genedig (fo einmal auch C). 
FF und G haben je einmal geleichen, dagegen D einmal gichiett, F einmal gnam. 
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Ein vereingeltes gibietet (D 267,4) ift wohl Drudfehler. — Mit vorfteen und 
vorleudung jtehen @ (1) und I (1) allein; die Wittenberger Drude haben ver-. 
— Dür zu- AB erfcheint in DEG wiederholt zer-, in F einmal zurtrett. — 
Bwilchen -nis und -nu3 jchwanfen alle Drude. — DEG haben mehrfach Yr- 
thumb (einmal au O); DE KeyfertHümb (1); CDE reydtumb (1); GE 
Hrijtentumb (1). 

Wortformen. Lügener> Lügner D, lugner E; ordnung > orde- 
nung BCI; hHeudhley> heudheley I; Leffel> Löffel DEFG; erbeyt> 
arbeit DEG; furht > fort DEG (au) B 272,33); menge> menig DE, 
menige F. — leichter > leüchter @ (264, 35); hHeidenifch > hedenifch I 
256,18. — hirjhen > herihen DEFG; widder (Konj.)> weder DEFG; 
wilh> welch, welih DEF, wölch oder wölich (einmal wild) G; old > 
jolich (Häufig) DE; (faft Stets) FG; iglih > yegli DEG (zuweilen F); 
ymand, yderman (A jchwanfend) > yemant, yederman überwiegend in allen 
Druden, doch mit jenem überall wechjelnd; ymer, nymer > yemer, niemer 
DE; yrgent > yergent F; ibt> yeh(t) DEG. — fie> fy @ ftetd. — 
gen > gein F. — dran, drauß > daran, darauß D—-G; drum > darum 
D—@ (einmal au C; G aud) darumb); drinnen > darinnen G; drein> 
darein DEG; drüber > darüber DEG, doch jpielt bei diefem Erfah, der fein 
regelmäßiger ift, die verjchiedene Auffaffung der Sabbetonung eine Rolle, und fo 
findet fi) 3.8. 272,22 in DE drum an faßbetonter Stelle, wo AB darumb 
bieten. Während ferner denn und dennoch in F fait immer, in DEG öfters 
(in AP einmal 279, 6) dur dann und dannoch erjeßt werden, wird umgefehrt 
dann AB (254,19) in HI zu denn. Ebenjo wird wenn in F in der Regel zu 
wann, gleichviel ob im temporalen oder fonditionalen Sinn (Ausnahmen 263,18. 
268, 25). — treyb>tryb @ (258,23); befalh > befulh H (276, 11); weyß 
(seit) > mwayjt @ (2); gehabt > gehebt DE (248,2); Jihet> fit DE; 
feylen > fälen DE; furhten > fürdten DE; angeuht> anczeydt H 
(249, 32); jind > feind DEFG (meift). — Sn DEF findet fich neben bamwen, 
vertramwen de3 Öfteren baumen, vertraumwen (leßtereg auch in @); F hat 
einmal hHaumen, desgleichen einmal draumen (auch @). — wollen > wöllen 
oft DE, ftet3 G, zweimal F; wöllen 247,6 ArB> wollen APFI. 

junder> jundher DEG; |herffe > jcherpffe G; frum > frumb 
DE. — dagu>darzü DEG (meift) auch F’ (bisweilen auch AB); davon > 
daruon DE (einmal au AP); damit > darmit DE (1); dadurd > dar- 
durh @ (1); dafur> darfur APDE (1); dawider > darwider DE (1); 
eruntter, erauß, erbey > herunder, herauß, herbey DE (au FG); biß 
(usque) > bi DE; nit ABCI> nit D—H (überwiegend, doch mit Schwan- 
kungen, die in A gleichfal8 nicht fehlen); nu > nun DEFG (meijt, doch Ichwanft 
der Gebrauch, wie auch in AB; der Sakton, an den man denken fünnte, wenn 
man nun = nunu jeßt, jcheint nicht für die längere Form ausjchlaggebend). — 
Ihewen > jheühen DE (jhewhen G); bejchneytten (-ttung) > be- 
jhneyden (-dbung) DEG. 

fondern> funder, fonder DEF, jonder G; jyntemal> jeyten- 
mal, jeyntemal, feyntenmal DE, jeyntemal (einmal fyntemaln) F. — 
Befilh > befelle @ (246, 10). — Statt fur in lofaler Bedeutung, antmwortend 


240 Bon meltlicher Oberfeit. 1598. 


auf die Frage wo?, feßen DEG meift, F zuweilen vor ein. Gine Ausnahme 
bildet 277, 32f. @: e8 vor ain ftraff auffnemen. 

Die in A üblichen Schreibungen Haftu, biftu, muftu, fihejftu, 
Iprichftu ufw. werden in G faft durchweg, in DEF öfters in haft du ufw. auf- 
gelöft, während der umgekehrte Vorgang nur felten ftattfindet: wirftu f. wirft du 
DEG 269, 11. 


Zur Kennzeichnung der nieberdeutjchen und niederländijchen Überfegung folgt hier eine 
Überficht über ihre wichtigften Abweichungen im Wortjchag. 

245,4 ynn) to L 6 abermal] anderwerff Z I gehorfam] onderdanicheit Z 
10 jprudj] woort Z (fo ftet3) ubel] quade L 11 toidderftreben] teghen ftaen Z_ till: 
ferig] toyllich X willichlid Z 15 böße3] quaet L 18 reymen] verlijden L_ 22 erheben] 
borheuen KL 23 Hphrer gifftiger (vorgyfftige X) yrthum] haer feninighe diwalinghe L 
24 eyngeriffen] opgewafjen Z 26 So lange biß] So lange dat K Alfo Lange tot dat L 

246, 2 erletobt] vorlöuet K geörlöft ZU 5 zeden] Iprefen ZU 11 geblütt] gheflachte L 
17 vorhynn] hier voertiit® Z Ubdel] Ehelinghen L 18 angegeygt] angetoyfet X beivefen L 
19 gnügßam] blijeeli ghenod Z 20 vleyß] vipticheit L wenden] hier toe feeren ZL 
22 nad) yhenem] na dat ander Z 25 untherthanen] onderfaten Z (fo ftet3) nur] allene K 
(fo ftet2), fehlt Z 26 auch yrren und gletvben] divalen ve, dat iy ghelouen Z 27 gan] 
ganjelid Z angefangen] begonnen L_ 28 fur geben] ghebieden Z_ 29 gewifjen] eonfcientien L 
medjtern] ghenejen Z 30 gehyen] fopp KL furen] leyden L 31 jagen] berifpen ZL 

247,3 jchinden] vilen L 4 muttwillen] arven moet L_ büffen] leffchen LU 5 buben] 
jealden Z i&t] ygund K (fo ftets) dan nu Z 7 erbeut] to rechte biede L 8 untreg- 
lich] onlidelit L 9 füre] omghinghe Z i&t] ygund X nu tertijt Z (fo meift) 12 mwueten] 
Tyranniferen X vertvoeden Z vertilgung] verderuinge Z 14f. zü jehen] toe gheuen Z 
16 gefurcht] gheureeft Z 17 jupen] wintjlaghers Z 18 fürchte] vrefe Z 19 biß] 
jo lange dat K (ebenfo 265,20) totter tijt dat ZL_ die gramwen tod] die bonte craeyen L 
22 von Gottis willen und ordnung] van die doerfichticheit vnde ordinancie g0d8 Z, 23 jprüd] 
toorden Z (fo ftet8) gründen] van ons eyichen L 24 uberfeyt] macht Z 25 ber: 
ordnet] gheordineert Z (vol. 251, 15) 26 ordnung] ordinancie Z (ftet3) 27 erlangen] 
vererighen ZL 29 furnemeften] opperften L pflegern] Ampt Iüden X Statholderen L 
gejand] gejettet X 30 der böfen] der bojer menfchen Z 3l anfang] beghin Z (jo ftets) 
32 erichlüg] doet floeh KZ furht] dreejde Z (fo ftetz) fat] jeer XL 33 befonder3] 
junderlid K jonderlinghe L 

248,4 jindflutt]) dilunie Z bejtettiget] beueftighet Z (ftet3) fpricht] jecht Z 5 ber= 
geufjt] ftortet Z (fo ftets) 14 wie] ghelijedertoyg Z 18 abermal] noch meer L 21 ym 
gartten] int hoffen Z_ Wer dag fchwerd nympt]) Wie mytte jweerde flat ZU 22 umbfomen] 
vergaen KL 28 ftand] ordinancie L beyffen] gheboden hebben L abtretten] dat to 
laten L  fyntemal] na dem K (fo ftet2) na den mael dat Z (fo ftets) 29 gewiß] jefer Z 
31 bößen] quader Z (fo meift) 32 jpricht] jecht Z 33 vorigen] olden 7, 34 ubel] 
quade L (fo jtet3) 35 baden] kinnebaf Z 

249,2 jchüßet] bejchermet K wrefet L 3 raum] plaetje L If. auffgehaben] 
bpgenomen K op ghefcort Z 10 volfomenen] perfecten of volcomen Z, vedte] iwoorden L 
14 jchrift] ferifturen Z 15 ortt] capittel L 17 xeden] jegghen Z 20 eufjerlichen] 
vthmwendigen K (fo ftet3) fehlt Z (fonft ebenfo) 32 ift exbey fomen] i8 IyE nalende K i3 na 
by ghecomen Z 33 gerechtickeyt] vechuerdicheit Z 36 dürffen] behoeuen Z (fo meift) 

250,3 lieben] Tief hebben L 5 zand] Hader K tiwedraht Z_ Hader] off X haet Z 
7 zu Schaffen] tho donde X (vgl. 258, 26.) If. gerechten] vechtferdygen KZ ungerechten] 
drehten X onvechtuerdighen Z (fo ftet3) 15 gar] ganfelif ZL nerrifcher] divaes Z 
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17 art] natuer L_ 24 anders two viel gejchrieben] in andern boeden ghenoech of gejereuen Z 
Shit] Nu L 25 Spricht] jecht Z (jo meift) 26 thatten] werden Z 28 frum] guet L 


(jo meift) iweret] behindert Z 30 muttwillen] quade wille LU uben] volbrenghen L 
32 demütigt] verötmoedicht Z 35 eptter] border X (fo ftet3) no L 

251,4 außer] buten X wt Z 6 thun] volbrenghen Z 9 fafjet] flutet Z 
13 kaum] nauwelid L  freifen] verjlinden Z 14 zihen] voeden ZL_ 17 meret] dwinghet L 
18 ftil] tam Z 23 auffheben] entwech nemen K opholden L furgeben] fegghen Z 


25 machen] doen L 26 aufflößen] ontbinden Z 27 daneben] dar na K dan no) L 
furgeben] jegghen L 30 büberey] fcalcheit Z (ebenfo 252, 32) 31 ettlich] jommighe L 
fchon] rede K (vgl. 270,14) toben] Tyrannijeren K (ebenjo 264,27. 270,14) toben und 
narren] hem beroemen L 33 noch feyn bedürffen] noch des van node i8 L 34 gib voll] 
beruolt Z 34 von eynander]) van malcander Z (fo meift) 

252,1 leydet fich® nit) ift nicht mogelid L 3 ymer] altijt Z 5 thet] fette L 
7 jeyt] weeft L 8 feulen] jtoden Z 13 frum] falih Z 14 meret] behindert Z 
16 So] Aldus fo L 18 eytel] anders nicht dan Z hHeuchley]) beueynftHeit ZU 20 feyne] 
fcone L_ 21 er mag] aljt mogelid jy Z 24 droben] dar bouen K (jo meift) hier bouen L 
(jo meift) 25 rechten] to recht gaen L_ 27 rvedte] iwtneminghen onde reden ZU 29 ubel] 
onerlaft vnde quaet L 33 zum gütten] goet to doen L 37 doch] nochtana Z 38 da 
eyttel frumen ynnen find) daer fy al goet vi jalich fiin L_ Daher] dar van K Daer wt L 

253, 7 eyfjen] yjeren K yfer fa Z alles] altemael L 11f. pflügfcharen] ploch 
hieren K ploechyfers L 13 vleyffen] vlitich wejen L 14 weyt] verne K (fo ftets) wijt 
bit verre L_ genennet] genomet X ghenoemt L 15 gar] gank X (ebenfo 274, 32) ganfelid L 
17 Weyl] Nu X (fo öfter) Ter wyle Z 19 gewallt unnd uberfeytt] macht vr de gewalt L 
20 Sept] Wejet X (ebenjo 271,1) wie droben] alje vor X als hier voer L 21 er&elet] 
gejeht L itt] To hant L 22 fur ji) onder he L 23 Aber mweyl] Nochtan na dien 
dat Z 24 art] natüre L 27 geweret] behindert L 28 jcho3] feattinghe L uber- 
feyt] ouericheit vnde macht Z (fo meift) 30 erhalten] beholden K onderholden L 33 der 
er nicht? bedarff] die he nicht van node jijn Z (vgl. 254, 9) 

254,1 Yhr] der X des L bejchübt] befchermet ZU 6 fehmach] vorhönet K verjmaet- 
heit Z 7 entftünde] ghejchiedtt ZU auffruhr] twedradht Z 9 zina grofchen] tins pen- 
nind L 10 ergert] fcandalifere ZL 11f. droben — angeteygt] al3 voer ghejecht 13 Z 
15 darffjt] behöueft XL (ebenfo 279, 8) 17 dein Erander nehifter] umwe naefte die daer crand 
i3 L 18 vnde dat fin dviant gheitraffet vnde verftuert werde Z 20 erhalten] onder: 
holden L 22 du alles leydeft] ghi jo Lijdfaem fit Z 23 widderumb] contrary ZU 24 Yhr] 
den ghewalt Z 28 mweyl] na dien dat L (fo meift) Helle] clarlid L 32 füren] 
brenghen L 33 auff den andern haufen] totten anderen L 

255,1f. dat een diefhangher, vechter, heeren of vorften gecorrumpeert of nicht oprecht 
fin on als ghi ito jeluen daer gejchiett vn bequaem toe vindet L 2 darumb werben] daer 
na ftaen L 3 matt] vernielt L 4 yhr]) der K geratten] entberen K onberen L 
5 Urfad: Denn ynn dem fall] Want, aljt alfo ghejchiet L 7 xechen] vechtferdygen K 
9 Haltung, Schuß] onderholdinghe, bejcherminghe L 11 baden flah K] finnebad lad L 
12f. zu gleych] gelij of to jame L 13 ynnerlich] ynwendid KL 21 am andern ortt] 
in anderen plaetjen Z 22 anfang] beghinjel L 23 nachfomen] nafömelyngen KL 
24 erredtet] verlofte L 25 doch gank und gar] nochtan ganjelit L 31 furgeben] jegghen L 
auffgehaben] op aheholden Z (fo jtet3) 33 furtragen] voerlegghen L 35 felß] fteen Z 
36 eben] immer L 

256, 1 anfang] anbegynne K beahin L 2 Scheydet nichts] mafet gheen onderjcheit L 
6F. dakumal] in dier tijt Z 8/10 vorhaut] voeruellefen L 12 frum] goet Z (fo meift) 
30 zü füren] toe Ieyden Z 31 ampt] ampt vi officie Z 33 lafjen faren] verlaten Z 
34 recht] rechtlid X den rechten Z 
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257,1 Iobet] prijft Z 2 thadbelt] ördelt Z 6 Moren] Moriane Z 8 heym 
ziehen] to hueß theen X to Huy3 vare Z 12 mextexer] merteler X martelaerd L 13. leutt 
erwürgeten] menjchen doot ghejlage L 16 Aber da3] Boue alle defe Z helle] opebare Z 
17 verordnet] geoxrdent K gheordineert Z 19 frevel] v’feert Z 20 EHrift] CHrifte mejche L 
21 Sonft] Ander® Z 28 jhuß] bejhut X beicherminghe L 33 gar] gang K feer L 
35 engent] eygetlid behoert Z 

258,2 gepürt] gehört K behoert Z zit engen] eygentlid Z 3 jchegen] achten X 
alfo refenen vi fcatten L 9 jchüben] befcherme Z 11 treyben] to dven Z 14 jchufter] 
jchoemafer L (vgl. 21) 15 ampt] ambadjt Z (fo ftet2) getrieben] ghedaen Z (vgl. 17) 
16 empter] ambacht3 Yuden Z 18 ftund zu] behoerde Z 19 nur) alleen L (fo ftets) 
21 hender] dieffanger ZU 23 treyb] gebruycete ZU 24 ymer] dagelicx Z Yymer] altoes Z 
25 vegierer] regeten Z 27 ihaffen] doen KL handiverd] ambacht Z treyben] moghen vol- 
brenge L_ 28 müffig] 108 va din Z Laffen] beuele Z 29 wider] teghen L 30 wartten] 
tvaer nemen ZL 31 0b fchon] efft gelik X of L 32f. auffgehaben] vernichtighet Z 

259,10 jchüge] bejcherme KL (vgl. 12. 15. 260,20. 261,1) 14f. anregen] verweden Z 


15 jhinden] beroue Z 17 jey du gewiß] weejt des jefer Z volfomen] volmaecte L 
21 zanden] fyue X pleyten Z 22 brauch] geiwoente Z 24 brauch] ghebruyef of ghe: 
tooente L 25 auffhebt] wech nympt K verlaet of opholt Z 26 vorigen] olden Z 


34 verfafjet] geholde L 

260, 3 lafjen] vorlaten X 5 auffhebe] wech neme K opholde of v’niele Z 5f. er 
zeucht die jeynen erauß] hi bedinghet vn betughet den fijnen daer wt Z 10 £lar] claerlie 
veritaen L 13 fodere] begheert to wrefe L_ tweret] belettet Z 14 fafjen] onderholden L 
19 gefteuvet] vernielt Z 24 foddert] eyfchet Z__ 26 offt] vafen X dicwil L 27 glaub: 
twirdig] gelouiger L 28 vertrachten] voreyningen K nootjafen Z 830 iweytter] voert Z 
henfer] dieffanger L 33 erwehyhet] ghejeht Z 

261,1 umbringt] dootjlaet Z 2 erredtet] vorlöfet XL 3f. handhaben] bejchermen Z 
4 fahr] jorghe Z 7 geringe] cleyn L  nott] groot van noden L 12 ferlich] periculoeg Z 
17 evfoddert] gefordert K ghefet L 18 erredten] verloffen KL an yhn] an he lude Z 
furwand] vornam X bejchermde L 22 wiet fie tool fürgeben] fal fy haer wel Laten bunden Z 
26 weytt] verne X verre Z_ uberfeptt] ouericheit vn heerlicheit Z (ebenfo 28) 33f. zu enge] 
to enghe vn to naumwe L 35 treglicher] verdradhlicker vi beter Z 36 buben] jcal€ Z 

262, 1 buben] jchelfe X fcalden vn boeue L 7 bejtehen] bliuen ZL 8 weytter] 
border KL 12 verfuret] v’leydet Z machen] beivyjen Z 14 leutt] menjhyen Z 
17 furgibt] Teert Z_ gewißlich] fefer Z (fo Stets) 18 ungewiß] onjefer Z 19 gefalle] 
behaget Z 21 bloß und lautter] reyn vn bloot Z 22 felß] fteen Z 25 frevel] 
torede L 26 gefellig] behagelid L_ 27 mißfellet] mißhaget L 28F. verleucet] v’jafet Z 
(jo ftet3) 29 yrihum] divalinghe L 31 uberauß eyn nerricht] een onfprefelic divaes Z 
36 jege] ftatuten vn gHejetten Z_ Biel nerrichter] Noch veel meer narıy vn divafery Z 

263,4 gen] to dem K totte L 6 betreffen] angaen Z 11 den leyb] dat lichaem Z 
15 gewallt] mat L  wite] fynne K vernuft® L 15f. der fopff] dat hoeft Z 16 legt] 
gebiet Z 18 wenn er wollte] alft Hem beliefde L_ würd fichs xeymen] folde dat Iude Z 
20 aufflegen] ghebieden L_ nyBe work] nejefrueth X vunfte broot Z 21 Hyen] bregen X 
das fie bis büffeten) op dat een ander daer an folde denden Z 22 faren] comen L 
23 füren] brengen Z 26 greyffen] merden K weten L 31 forjcht] onderjoedt Z 
(ebenfo 264, 1f.) 33 eyn herkfundiger] d’ herten openbarer K een befene der herten vide 
nieren L  umerforfchlich] ongrondelid L 

264, 2 gar geiviß] ganz fefer un ghewis ZL 6 griff] oyfe ZU 9 Alfo dan be Kerde 
vnde haer gheefteli regiment alleen openbaer dinghen vegeert L 9f. unterjteht] onderivindet Z 
11 mehftern] ghenejen L 12 Tigt eym iglichen jeyne eygen fahr dran] moet een Yeghelic jelf 
forghe draghe Z 17 gewifjen] confeientie L (fo ftetg) 18 fein abbruch gejchicht] nicht 
to fort gheichiet Z 19 wartten] waer nemen L 20 dringen] dar toe diwinghen Z 
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23 ichaffen] mafen K 24 hatt] jecht Z 26 Hart] ftrenghe Lfaft]) tmwxedelid Z 
27 toben] vafen Z 33 halten) hebben Z 36 yrreten] Diwaelde Z (fo ftet3) 

265, 8 betreffen] betreffen vn angaen L 10 martern] moerde L unfeglicher] one 
Iprefelifer Z 125. jhinden und fchaben] jchenden vn jcade L 15 buben) jcalden Z 
17 zu faren] beghinnen Z 18 widderiynnisch] verfertfinnih L 20 zu jcheyttern gehen] 
to vorderfnijje fomen X to niet gaen L 22 an jtad] in die plaetfe Z  Teftern] blafphemeren Z 
unßer predigt] onfe predicanten Z 24 on unterlaß] fond’ opholden ZL Römer] Romeynen L 
25 vadt] vaet vnde jentency Z 27 bujße] boete of penitency L 31 redet] fpredtZ 

266, 1 ordenen] ordeneren KL 2 Das geben] So luden L 3 da3 zill ftect] dat 
mael jtydet X prijiet L 7 bejchrenet] beferijft LZ_ aber] anderwerf Z 8 meyjtern 
fol] genejen vnde vegeren Z 11 mwandel] Handel X 12 evredten] weren X divalen L 
14 furß gefaffet] myt coxten woorde geueftigt L_ 17 eyn fonderd] een fonderlinghe macht Z 
19 furen] onderioyjen Z 20 lafjen] vorlaten KL 21 legen] mafen KL 25 ber: 
faffet] wtgejprofe L 31 thier] diere pin beefte Z 34 gehorchen] horen X (fo ftetS) gehoer: 
faem jijn Z (fo ftet3) 35 ey zill steckt] eyn mael ftycket X een veghel ghift ZU 36 umb 
fonft] to vergheefs Z 

267,3 gepürt] behoert Z 10 toben] vertooeden Z narren] divaed Z 12 war: 
lich] vorwar X waeradhtid) L 15 oxtten] plaetjen Z 16 ynn die empter] in der officiers 
of amptluden handen Z uberanttwortten] voratiworde KX ouerleueren Z (ebenfo 18) 17 buch: 
ftaben] letter Z 19 ubergibt] vorret K ouerleuert L 21 nemen heyjft] ghebieden to 
nemen L 22 revel] verwoetheit L_ 23 fußtritt] voetftappe L 25 follen] toe behoert Z 
26 eben] mede L 28 toben] vertoveden Z narren] Tyrannijeren K rafen L 

268,2 jich verjehen] verdachtich fin Z 3 gewartten muß] warnemen moet X ver: 
wachtende 18 Zheyl] falicheit Z 8 geuffe] gröte KX groot vnde veel L 10 demütt] 
vetmoedicheit Z 11 Geredt nu] Oheualtet nu dat ZU 13 theurift] eoftelicfte Z 15 maul- 
affen] wijfjche gheyle manne L 20 verfure]) verleyde L 21 jonjt] ander Z 22 ampt] 
ampt vn officie Z 23 weren] were noch verdriuen L griff] jprond L 25 außricht] 
totricht onde verwint Z unaußgericht] onueriwonnen Z 31 Höhe) Hoecheit L auff Lehenet] 
bpheuet K verheuet L 32 jynn] verftant L 

269, 3 unvernunfftigen] onvedelife Z  thiere] beejte L 9 vexdechtig] vordetlid X 
fufpect L 10 den griff] dat reht Z 12 enden] volbrege Z 13 fchwecjift] doet 
fwigen L 18 gottloßen] jondighe menjchen L (eben}o 19) 25 eben] jo veel L 26 jeyne 
gefeiß] fon Yynbyldent K fijn regiment L umbringe] iwolde verderuen L jtritte] wolde 
vechten L 27 bezeugt] bewefen L 29 erfarung] onderjoedinge L 30 feyner] nemant K 
(ebenfo 271, 6) 33 mwartte] waer neme L 37 treyben] doen Z unnd bis 270, 1 umb: 
feren] vn doen aljo verfeert werd ZL 

270,3 fonft zu jchaffen] uft to doen K anders te doen L 4 faßnacht] vaftelauert KL 
5 verteydingen] befchermen L (ebenjo 273,13. 19) freffen] verflinden Z 7 außrichten] 
bedriuen L 12 ynn den Ihwand]) in cradht L 14 fchnauben und toben] jnuven vnde 
Tyranniferen K rafen vi verivoede L  jchon] rede K al rede L 19 dem poffel] dat volf L 
19f. fahen an] heuen an K beghinnen L 20 vernunfft] verftant L  feuberlich] vechtelid L 
21 tyranney] raferye ZU muttwillen] tyranııye L_ die lenge]) langher L 24 frevel] 
toreetheit Z 27 gepürtt] behoert Z 28 zudens] vüdes K treden L 

271,2 geladen] ghenodet L 16 füren] Ieyden LU 17 mit nichten] nerghens mede L 
25 jvejt) ander L offt] dicwil Z 29 jchiefen) jofen K 31 gar faft] jere KL 
33 Hirjchen] Hebben heerfcappie L (ebenjo fpäter) faren mit gewalt] hiet men ghenadighe 
heeren Z 34 eriwellt] vercoren L 

272,7 eyn weitleufftig ding] verre to Halen ZU 9 wentter] meer Z  Tigt] ghejcreuen 
13 L 12 außßug] exceptie Z 15 zu lindern jey] mit jfachticheit Z 17 beftympte] 
ordineerde L 19 faßunge] infettinghe ZU endern] wandelen X 20 two fich eyn fall 
begebe] in dien dattet alfo gheniel Z 21 fonft] anderfing Z  ftrenge) infettinghe Z 

16* 


244 Bon weltlicher Oberfeit. 1528, 


27 ferlich] vrejelide Z 30 erfandte] befande KL verkagt ex] deipereerde Hi vn wag ver: 
Baecht Z 32 wand] ferede XL 35 ligen] to roepe Z 

273,9 dienftlich] dienftachtich Z 10 gefellet] belieft L_ 14 bilden] fetten 7 20 eufjere] 
veruordere ZU 26 mühe] moeyte L 27 ergegung] duynge X gheylheit welluft unde derten- 
heit L_ 32 hoffe) hope hebbe LO 34 faren] leuen ZU 36 anteyge] antoyfe X beioyfe Z 

274,2 on jchaden) nicht feadelid Z 5 wartten] beivaren Z 6 lieber] gud X 
8 feynen] niemant Z 9 alles] genglid X ganfelid L der beyder] der tioyer X van de 
teen L 13 mwartten] iwaer nemen L 17 jchmeylern] pluymftrifers L (ebenfo 275, 22) 
17 betrifft] angaet L_ feylet unnd narret] divaed vnde nar i3 L 18 narren tragen] divaes 
Inden Z 19 gewaltigen] onderheeren L 20 faufit] Hand Z 25 natur] natuerlif Z 
28 hütt dich] wacht dy Z (ebenfo 275,6) 30 reyn] opredht L 33 loben und Lieben] 
pryfen unde lief hebben Z 

275, 1 thun] werden Z 2 am tage lige] lichten vnde openbaer fiin Z 4 ym 
finftern] ym dufteren X in dupfternia Z 15 habe Bo viel gollten] was jo veel’gheacht Z 
17F. dagumal] dp dat mael X op bie tijt Z 20 warnen] waerfeuwe L  ferlichjten] meejte L 
22 iemexlih] v’uaerlid L__ 23 machen wie ers macht] doen two he wyl K doen wat hi wil Z 
28 ampt] officien vr ampten Z 29 feylen] feyle of falgere Z 30 offen] peerden L 
32 jprichiwortt] byfprafen Z 33 erfarung] onderjoedinghe L 34 tüngen] mefjen L 

276, 4 maft feto] meeftverdens L 7 gar] jere XL 9 mit namen] genaemt L 
tu] ftuden L ertvürget] v’jloech Z 10 redlich] wel Z 14 auffheb] vpneme K fcade 
doet K 14 zü trett] to ftudfen tredet Z 14f. eyns jcheddela] eynes Eleyne jchade K 
een? fcald3 L 16 eyßenfrefjern] bloetfuper3 Z 17 hegen und reygen] ontftefen unde 
taden Z  frieg] örloge Z anzufahen] to beghinnen L 19 yrn die fchank fehlecht] in 
perifel brengt Z 19f. fich Halten] ghedenden Z 22 billih] vet L 26 maul] clapper Z 
leyde] Ieydt of quaet Z 27 Exiegen] örloghen L (fo ftet3) 28 weptleufftige] grote Z 
30F. fonft jeynen Iehen Herenn] ander grote heeren Z 31 wer da nympt] al dat Hi wil Z 

277,7 ynn der fahr] in perifel Z 8 ettlich] jommighe Z If. zu poden] to grunde X 
fehlt L_ 12 Denn ynn folhem fall] Want alit alfo ghejchiet L 14 würgen] dootjlaen L 
(fo meift) 15 nach Eriegs Teufften] na örloch8 toyfe Z 16 hütten) wachten Z 17 ex: 
geben] in handen gheuen Z 18 ergepgen] beioyfen XL fpruch] byfpraet Z 22 boß 
buben] quade fcalden Z 24 gepürt] behoert L 27 erfaren] onderuinden Z 28 on 
fahr] jonder perifel Z 30 mörbder] dootflagher Z mit umvifjen] onwillene L 831 loß] 
[08 vi vry Z 32 teyl] party Z 33 auffnehmen] ontfange L 

278,2 heym ftellen] to huß geus X beuele L 8 halten] hebbe Z 9 unterwerff] 
beroetmodige Z, 11. weptter zü erhelen] meer afte feriuen Z 13 ortt] plaetjen Z 
16 gewaltigen] onderheeren L freyer] fyner X fcarp L 18 gefallen) behaghen Z 
19 erivegen] vermoeden vn iwaer nemen L 20 gar bald] gheringhe L 22 jolch3] fo: 
danes K aljuldes L 24 jcherffe] fearpe queftien L 25 fafjen] voernemen Z 26 ver- 
fhlingen] werpe L 28 bald] gheringhe Z 30 foddern] eyjchen noch veruorderen Z 
34 jchuldiger] fchuldener X fculdenaer Z (jo ftet3) 

279,2 loß jprechen] Ios vn vih toyfen Z 4 noch zü geben] hem gtopth to gheuen Z 
5 gan] geheel Z 6 zymlich] betamelid L Haus, futter und decfe] Huß, voder unde be- 
bede K Huys, Hof, cleyd’, ymboel Z 15f. entploffen] berouen of benemen Z, 18 ver: 
Beyhen] laten varen Z 19 offentlich] openbaer ZL 22 gefalle] behagelid jy L 
24 nur Yrrer machen] meer verleyden unde doen diwals Z, 29 gefchicht] gefcheffte X 
31 verhieß] Touede K belvefde Z 32 frum] eerbaer Z 35 erleubt] gaf örlof Z 

280, 1 fobdert] ontboet L 3 ben fopff] dat hoeft L 4 die untugent] den on: 
bichtighen Z 8 bilfichen] toe laten L 11 gequollen] gejprots L brunnen] borne X 
foteyn Z_ 12 floßlin] fletefen X rinierken Z buchftaben] boeden ZU 13 furen] leyden Z 
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Bon welltlicher Wberkeytt, 
wie weyt man yhr gehorfam jchuldig jey. 


Em durchleuchtigen! hochgepornen furften und heren, Heren Johan, 
Herkog zu Sachen, Landgraff ynn Diringen und Marggraffen zü 
Meyffen, meynem gnedigen herın. 

Gnad und frid yan Chrifto. E3 zivinget mich abermal, Durchleuchtiger 
hochgeporner furft, gnediger herr, die nott und vieler Yeutt bitten, zuvor E. F. ©. 
begird, zu jchreyben von der weltlichen uberkeyt und yhrem fhterd, twie man 
de3 jelben Chriftlich brauchen unnd wie weytt man Yhm gehorfam jchuldig 


jey. Denn e8 bewegt fie der fpruch Chrifti Matthei .5. “Du follt dem ubel matts. 5, 30 


nicht twidder ftreben, fondernn fey willferig deynem wider facher, unnd wer dyr 
den oe nympt, dem laß auch) den mantel’. Und Ro: .12. “Die vadhe ift meyn, 
fpricht der herr, ich til vergelten. Wilde jprüche auch vertehtten der furft 
Bolufian? ©. Auguftino fur warff und die Chriftliche Yere anfacdht, das fie 
den bößen urlaub gebe, bößes zu thun, und gar nicht beftehen kunde mit dem 
mwelltlichen fchmwerd. 

Afo Haben auch die Sophiften ynn den hohen jchulen fich dran ge- 
ftoffen, da fie die beyde nicht kunden mitt eynander xeymen, auff das fie ja 
die furften nicht zu Heyden mechten, haben fie geleret, Chriftus habe jolchs 
nicht gepotten, Bondern den volfomenen geratten. Alfo hatt Chriftug muft 
eyn Yugener werdenn unnd unrecht haben, auff da3 die furften ja mit ehren 
beftünden. Denn fie kunden die furften nicht erheben, fie muften Chriftum 
eruntter ftojfen, die blinden elenden fophiften. Und ift alo yhrer gifftiger 
yrthum Hm alle wellt eyngerifjen, das yderman jolche Yeere Chrifti fur redte 
an die volfomene und nicht fur nöttige gepott allen Chriften gemeyn hellt. 
©o lange bi3 fie auch dem volfomen ftand der bijchoffen, ja dem aller vol- 


3 durchleuchtigften B—F dorluchtygefte K doerluchtigen Z | Heren] Herr AP 4 Sacfjen 
AbOGH Sachen DE Sadjen F 5 Meychke DE 9 in DE 10 Chrifti fehlt @ 
Matthei 5. (und ebenso die meisten folgenden Bibelstellen) am Rande F 11 jey] fie D 
wilfertig BODEFI beynem] denen D 12 dein od 7 dynen od X 13 vorzeyten DEFGI 
14 anfahe D anfahet Z 19 möchten DE 20 müflen DEG 22 müffen @ 23 er: 
nider G elende DE je DEF 25 volfomenen A 26 volfommenen DFG 


1) Luther gebraucht nicht, wie Dietz 1, 468b angibt, in Anreden an fürstliche Per- 
sonen gewöhnlich den Superlativ, sondern er macht Unterschiede nach dem Range. Er 
gebraucht z. B. durchleuchtigfter an den Kurfürsten von Sachsen, dagegen burchleuchtiger 
an die Herzöge von Sachsen. Nur ausnahmsweise werden auch die Herzöge durchleuchtigfter 
angeredet, z. B. Johann Friedrich (de Wette 2, 662). Aus der Regel aber ergibt sich am 
obiger Stelle die Lesart von A (Witt Ien) als die wahrscheinlich echtere. P. P. 2) Der 
Proconsul Volusianus im Briefe des Marcellinus in Augustin. epist. 136 (II, 514 Bened.). 
Luther hatte schon im 4. Sermon zu Weimar (Erl.? 16,481) hiervon geredet. 
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fomenften ftandt de3 Bapfts nicht alleyn digen unvolfomen ftandt des fchtwerds 
unnd melltliche uberfeptt exletobt, Bondernn niemant auff erden fo gar zit ge- 
eygnet haben als dem felben. So gank und gar hatt der teuffel die Sophi- 
ften unnd Hohen fehulen bejeffen, das fie jelb nicht jehen was und wie fie 
reden odder Ieren. 

SH Hoff aber, das ich die furften und mwelltliche uberfeyt alfo tolle 
unterrichten, das fie Chriften und CHriftus eyn herr bleyben follen und den- 
noch Chriftus gepott umb Yhren willen nicht zü vedten machen durffe. Das 
toill ih E. %. ©. zü unterthenigem dienft unnd yderman, der jeyn bedarff, zu 
nub, Chrifto unperm Heren zit Yob und preyß thun. Befilh hie mit E.F. ©. 
mitt allem yhrem geblütt yrın gottis gnaden, der fie yhm Yaß barmhersicklich 
befolhen jeyn. Amen. 

Zu Wittenberg, am netwen iarz 109. 1522. 


E. 73: ©. 
Untertheniger 


Martinus Luther. 


Ch habe vorhynn ey büchlin an den deutfchen Adel gefchrieben, 
und angebeygt was feyn Chriftlih ampt unnd tere jey. 
Aber vie fie darnad) than haben, ift gnügßam fur augen. 
Darumb muß ich meyn dleyß wenden und nu Ichreyben 
tvaS fie auch lafjen unnd nicht thun follen, und hoffe, fie 

werden fich eben darnach richten, toie fie fih nad) yhenem gericht haben, da3 

fie ja furften bleyben und nymer Chrijten werden. Denn Gott der Almechtig 
unßere furften toll gemacht hatt, das fie nit ander? meynen, fie mügen thun 
und gepieten yhren unterthanen tvag fie nur wollen, und die unterthanen 
auch) Yiren und gletoben, fie jeyen fchuldig, dem alfen zü folgen Bo gar unnd 
gang, da3 fie nu angefangen haben, den Yeutten zit gepieten, biicher von fie 
thun, gletvben unnd Halten ta fie fur geben; damit fi) vermeffen aud) 
ynn Gotti3 ftuel zü feßen und die getviffen und glatoben ziı mehjtern und 
nad yhrem tollen gehyen den heyligen genft zur hülen furen. Geben dennod) 
fur, man thür e3 yhn nicht jagen und folle fie noch gnad junder heyffen. 
Sie fhrepben unnd Lafjen zeddel auß gehen, der Keyfer Habs gepotten 
und wollen Chriftlich gehorfam furften jeyn, gerad al8 tvere e8 yhr ernft und 
man ben fchale hynder yhren oren nicht merkt. Denn toyr jollten wol jehen, 
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wenn Yon der Keyfer eyn fchloß oder ftadt neme oder fonft etwas unxecht3 
gepotte, tie feyn fie finden jollten, da3 fie dem Keyfer twidder ftunden und 
nitt gehorfam jeyn müften. Nu e3 aber gillt, den armen man fehinden und 
ohren muttwillen an Gottis wort biffen, muß 63 feyßerlich® gepot3 gehorfam 
heyijen. Solch leut hies man vergeytten buben, ikt muß man fie Chriftliche 
gehorfame furften heyfjen, möllen dennod) niemant Lafjen zü verhör oder zit 
verantwortten fomen, wie hoc man fich auch erbeut, wilchs Yyhn doch gar 
eyn untreglich ding were, two der Kehfer oder ymand ander mit yhn alfo 
füre. Das find ikt die furften, die das Keyfertfum Yyrn deutfehen Landen 
regiren, darumb muß auch jo feyn zu gehen yrn allen Yanden, wie toyr 
denn jehen. 

MWeyl denn folcher narren twoueten Tanget zü vertilgung Chriftlich glato- 
ben3, verleudung gottlich® twortt und zü lejterung gottlicher maieftet, will 
und fan ich meynen ungnedigen heren unnd zornigen jundern nicht lenger zü 
fehen, muß Yhn zum wenigften mitt wortten mwidderftehen. Und hab ich yhren 
gdten den Bapft nicht gefurcht, der myr die feelen unnd den hymel dramwet zü 
nemen, muß ich mich auch) jehen Yafjen, das ich jeyne fchupen und majjer- 
blaßen! nicht fürchte, die myr den leyb und die erden dratwen zü nehmen. 
Gott gebe dag fie zurnen müffen, biß die gratven xöc vergehen, und Helff ung, 
da3 toyr fur yhrem dreiwen ja nicht fterben. Amen. 

Auffs exrjt müffen toyr das welltlich recht und fchrverd wol gründen, 
da3 nicht yemand dran zweyffel, e8 jey von Gottis willen und ordnung ynn 


der welt. Die fprüch aber, die e8 gründen, find diße. Ro. 12. ‘Eyn igliche Kön.ız, 1.2 


feele jey der gewallt und uberfeyt unterthan, Denn es ift feyn gewallt on 
von Gott; die gewallt aber, die allenthalben ift, die ift von Gott verordnet. 
Wer nu der getwalt mwidderftehet, der hwidderjteht gotti3 ordnung; wer aber 
gottis ordnung widderfteht, der wirt yhm jelb das verdamnis erlangen‘. tem 
1. Bet. 2. "Seyd unterthan allerley menfchlicher ordnung, e8 jey dem Tönige 
al3 dem furnemiften oder den pflegern, als die von yhm gejend find zur rad) 
der böfen und zü Lob den frumen?. 

Auch ift des felben fchwerd3 recht von anfang der welt geweit. Denn 
da Kain feynen bruder Habel erfehlüg, Furcht ev fich fo fast, man wurde yhn 
wider tödten, dag auch Gott eyn befonders verpott draufflegt und das fchwerd 


1 joß Aa 5 vorzeite DEFGI buben] Heyden G 6 wöllend C T au 
fehlt @ 8 yhm Ab 13 wort® DEFGI vnd götlicher maieftat Lefterung G 16 den 
Bapft fehlt IT fchnupe D 18 die(2.)fehlt@ drawtD 23 Ro.riij.T 27 jelbs 
DEG 31 gewejen @ 33 gepot I 


1) Mit diesem Worte hatte Luther im Schreiben an Hartmut von Oronberg (März 
1522) auf Herzog Georg von Sachsen gezielt (de Wette 2, 164; Enders 3,310, Anm. 6). 
Er nahm den Ausdruck auch im Briefe an Georg vom 3. Januar 1523 (de Wette 2, 285) 
micht eigentlich zurück, — [Über jchupen (von Lonicer mit „squamae“, von der ndld. 
Übersetzung mit vointjlagher3 wiedergegeben) vgl. jetzt Grimm Wtbeh, 9, 2014. P. P.] 
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umb jepnen willen auffhub, unnd niemandt follt yon tödten. Wilche furcht 
er nicht gehabt hett, wo ex nicht gejehen unnd gehört hett von Adam, das 
man die mörder follte tödten. Daku hats Gott mit außgedruckten twortten 
1.M0j. 9, nach der findflutt widderumb epngejegt umd beftettiget, da ex fpricht Gene: .9, 
“Wer menjchen blütt vergeufft, des blüt jol durch menfchen mwidder vergofjen 
erden’. Wilde mag nicht ala von eyner plage und ftraff von Gott uber 
die mörder verftanden werden, Denn viel mörder durch pufk oder gunft 
lebendig bleyben und om fehhwerd jterben. Sondernn e3 ift von des Ichtwerd3 
recht gejagt, da3 eyn mörder des tod3 Ihuldig ift, unnd man yhn mitt recht 
Dura jchwerd tödten folle. Ob nu dag recht verhyndert oder das fchtwerd 
jeumig jein worde!, das der mörder eing natürlichen tod3 ftirht, ift darumb 
die jchrifft nit falfch, dag fie jagt: “Wer menfchen blüt vergeufft, joll durch 
menjchen feyn blütt vergoffen werden”. Denn e8 ift dev menfchen fchuld oder 
verdient, das folch xecht von Gott befolhen nicht aufßgericht twirtt, toie aud) 
andere Gottis gepott ubertretten werden. 
2. Mof. 21, 14 Darnad) ifts auch durchs geje Mofi beftettiget Exrodi 21. “Wer ymand 
muttoilliglich tödtet, den foltu von mehnem alltar reyfjen, das er tödtet werde. 
v.23-23 Und dafelb3 abermal: ‘Eyn leyb umb eyn Yeyb, eyn auge umb eyn auge, eyn 
zaan umb eyn zaan, eyn fuß umb eyn fuß, eyn Hand umb eyn hand, eyn 
twunde umb eyn twunde, eyn beule umb eyn beule. Datu Chriftus beitettigt 
Matth. 26,523 au, da ex zit Petro Sprach ym gartten: "Wer das fehtwerd nympt, der foll 
1. Mof. 9, durchs fchwerd umbkomen?, toilh® auch glehch tie das Gen. 9. zit veritehen ijt: 
“Wer menfchen blütt vergeufft 2c.” und on swenffel Chriftus mit diem ort 
dafjelb3 Hhyn deuttet und den jelben Spruch da mit eynfiret und beitettigt haben 
toill. Alo Teret auch Johannes der teuffer, da die Friegs Fnecht Yhn fragten, 
Sue 31008 fie thun follten, fprach er: thut niemant gewallt noch unteht unnd 
lafjt euch an etorem folde benügen”. Were dag Ihwerd nicht eyn gottlicher 
ftand, folt ex fie hehffen abtretten, Ipntemal er das vol folt volfomen 
machen unnd echt Chriftlich unter teyßen. AlBo das gewiß und Klar gnüg 
ift, wie e8 Gottis till ift, dag twelltlich Shtwerd und vecht handhaben zur 
ftraff der bößen und zit jhuß der frumen. 
Auffs ander. Da twidder Yaut nu medhtiglih, das Chriftus Ipricht 
Math. 5,38 Matt: 5. Yhr habt gehört, das den vorigen gejagt ift: ein auge umb ein 
auge, ein zaan umb ein zaan. ch aber jage euh, man folle feynem bel 
toidderftehen, Bondern Bo dich yemand auff den veciten baden ftreycht, dem 
halt auch den andern dar, Und wer mit dyr rechten will, das ex dyr den 
1 feinet willen DE aufjjub @ 4 findfliuß DZ fündflüt @ iprad @ 11 fein 
würde (wurde GI) AbQI Witt Ien fey worde DE 16 durch Mofes beftetigt FU 17 mutwillig 7’ 
18 dit abermal dafelb8 & das jeles D 21 ym)indem G der fehlt & 23 vergeufit fehlt @ 
25 Johanes DEFT Zoannes @ 26 niemants C 28 abtretten] arbeytten F volfom F 
29 da gewiß] weltlih 7° glüg da 33 5.).5tB 34jol DEGjNMEH 35 auff]l an DE 
vp Kop L ftrepift] fehlept DZ flepth X flat D_ 36 dar fehlt Gyr (2.) fehlt @ 
Y) tworde für wurde im einem Wittenberger Druck wenig wahrscheinlich. Daher ein 
worde wohl Druckfehler für jei worden (vgl. DE) P.P, 
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to neme, dem laß auch) den mantel dakı, Und twer dich eyne mehle zivinget, 
mit dem gehe zivo mehle 20. Item Paulus Ro: .12. Meyn Liebften, fchubet Röm. ı2, 10 
euch nicht jelbs, fondern gebt raum Gottis zorn, denn e8 fteht gefchrieben : 
Die vadhe ift meyn, ch will vergellten, fpricht der Herr”. tem Matt: .5. Matıy. 5,44 
“habt lieb etvre feynde, thutt wol den, die euch Hafen. Und 1. Pet: .2. “Nies 1 Petri 3,9 
mant bezal bößes mit bößem noch fehelttwort mit fchelttwortt 20.” Diße und 
der gleychen jprüche Yautten Yhe hart, als follten die Chriften ym neiwen 
teftament Teyn tmwelltlich ehwerd haben. 

Daher auch die fophiften jagen, Chriftus Hab Mofes gejeh damit auff 
gehaben, unnd machen auß jolhen gepotten “vedte” fur die volfomenen und 
teplen die Chriftliche lexe und ftand yrn ziey teyl: Eynen heyffen fie den 
bolfomenen, dem urteylen fie jolch vedte zu, Den andern den unvolfomenen, 
dem urteplen fie die gepott zu, und thun das felb auß Yautterm eygen frevel 
und muttiwill on allen grund der fchrifft, Und fehen nicht, das Chriftus an 
dem jelben ortt feyne leere Bo hartt gepeutt, das er auch) das Eleynift nicht 
will auffgelößet haben und verdampt die zur helle, die Hhre feynde nicht Yieb 
haben. Darumb müffen toyr anders datu reden, das Chriftus mortt Yeder- 
man gemeyn bleyben, ex jey volfomen oder unvolfomen. Denn volfomenheyt 
unnd undolfomenheyt fteht nicht ya werden, macht auch Teynen fondern 
eufjerlichen ftandt unter den Chriften, fondern fteht ym herken, ym glamben 
und liebe, da8 wer mehr gletwbt unnd liebt, der ift volfomen, er jey eußer- 
li) eyn man odder tweyb, furft odder baur, mündh odder leye. Denn Tiebe 
unnd glatobe machen feyne fecten noch unterfcheyd eußerlich. 

Auffs dritte. Hie müffen toyr Adams Kinder und alle menfchen teylen 
ynn ziveh teyll: die erften zum xveych Gottis, die andern zum reych der welt. 
Die zum xeych Gottig gehören, das find alle recht gletobigen yrın Chrifto unnd 
unter Chrifto. Denn Chriftus ift der könig unnd herr ym xveych Gottis, tie 
der ander pfalm jagt unnd die gange fchrifft, Und er auch darumb fomen gi. 2, ce. 
ilt, da3 er da3 reych Gotti3 anfienge und yrn der wellt auffrichtet. Darumb 
fpriht er auch fur Pilato: “meyn veych ift nit don der welt, jondern ver auf 309.18,36.37 
der warheptt ift, der horet meyne ftym’, und ymer ym Guangelio das veych 
Gottis angeucht und fpricht: “DBeffert euch, das veych Gottis ift erbei) fomen?. Matty. 3, 2 
Item: “fucht am exften das xeych Gotti3 und defjelben gerechticeyt”. Und matts. 6, 33 
nennet au) da3 Euangelion eyn Cuangelion des reych Gottis, darumb das Mau. 1, 14 
e3 da3 veych Gottis lexet, vegirt und enthellt. 

Nu fihe, diße Keutt dürffen feyns weltlichen jehwerdts noch rechts. Und 
wenn alle mwelt rechte Chriften, da3 ift, recht gletwbigen weren, jo tere Feyn 


1 eyne meyne 4a 7 yhe fehlt F' 9 gejeß damit fehlt F 10 gebott DE vol: 
fomen DE 12 vrtele DE vnuolfomen DE 13 thünd DE eygnen DE 14 müt= 
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furft, Lönig, herr, fehtwerd noch vecht nott odder nüße. Denn wo zit follts 
yon? die weg! fie den heyligen geyft yın heben haben, der fie leret unnd 
macht, da3 fie niemant unvecht thun, yderman Vieben, don yderman gerne 
und frölich unveht Ieyden, auch den todt. Wo eyttel unrecht Yeyden und 
epttel recht thun ift, da ift fehyn zandk, hadder, gericht, vichter, ftraff, recht noch 
Ihherdt nodt. Darumb ifts unmüglich, das unter den Chriften follte wellt- 
li jchwerd und recht zu fchaffen finden, Syntemal fie viel mehr thun von 
yhn jelb, denn alle vecht unnd lexe foddern migen, Gleyh wie Paulus jagt 

"zim19]. Zimo: .1. “Dem gerechten ift ey gejeß geben, fondern den ungeredten”. 
Warımb da8? Darumb, das der gerechte don yhm felbs alles unnd 
mehr thutt denn alle xecht foddern. Aber die ungerechten thun nicht3 rechts, 
darumb dürffen fie des rechts, dag fie lere, ziwinge unnd dringe, tool zü thun. 
En gütter baum darff Feyner leere noch rechts, das ex gütte Frucht trage, 
jondern feyn natur gibts, das er on alles echt und lere tregt, toie jeyn art 
ift. Denn e8 follt myr gar eh nerrifcher mensch jeyn, der eym apffel baum 
eyn buch machte voll gejeh und rechts, tie ex follt epffel und nicht dornen 
tragen, Bo ex dafjelb befjer von eygener art thut, denn er3 mit allen büchern 
bejchrepben und gepieten fan. Alfo find alle Chriften durch den geyft und 
glawben aller ding genaturt, das fie wol und vecht thun mehr denn man fie 
mit allen gejegen Ieren Fan, und dürfen fur Tich jelb3 feyns gefeh3 noch rechts. 
So jprichftu denn: Warumb hatt denn Gott Bo viel gejeß geben allen 
menjchen, und Chriftus auch viel leret ym Euangelio zu thun? Davon hab 
ich jonjt yan der poftillen unnd ander? tvo viel gejehrieben!. Zt auffs Eurgift: 
1. zim. 1,9 Spricht Paulus, da3 gejek fey umb der ungerechten toillen geben, das ift das 
die Hhenigen, fo nicht Chriften find, durchs gejeb eußerlich von böfen thatten 
gezwungen werden, toie toyr hören werden hernadh. Nu aber feyn menjch von 
natur Chriften odder frum ift, fondern algumal funder und böfe find, tweret 
yhnen Gott allen durch gefeß, das fie eußerlich yhr boßheyt mitt werden 
nicht turen nad) yhrem mutttoillen uben. Dasu gibt ©. Paulus dem gejeh 
Röm.7, no eyn ampt Ro: .7. unnd Gal: .2. da3 e3 die jund erkennen Yeret, damit 
Sat. 2,2103 den menfchen demütigt zur gnad unnd zum glatben Chrifti. Alfo tHutt 
Matn.5,» auch hie Chriftus Matt. 5. da ex Ieret, man jolle dem ubel nicht tidder- 
ftehen; da mit er da gejeß verfferet und leret, tie eyn recht Chriften jolle 

unnd müffe gefchickt feyn, vie topr wetter Hören werden. 
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’) vgl. 2. B. Unsere Ausg. 7, 476, 28 ff.; 504, 40ff. u. ö. 


- 


- 
K 


DS] 


1] 


w 


= 


o 


oo. 


=; 


or 


o 


on 


Bon weltlicher Oberkeit. 1523. 251 


Auffs vierde. Zum xeych der welt oder unter das gejeh gehören alle, 
die nicht Chriften find. Denn jontemal wenig gletvben und da weniger teyl 
Tich heilt nach Chriftlicher art, das e8 nicht twidderitrebe dem ubel, Ya das 
e3 nicht jelb ubel thue, hat Gott den jelben auffer dem Chriftlichen ftand 
unnd Gottis ey eyn ander xegiment verichafft unnd fie unter das fchmwerd 
geivorffen, das, ob fie gleych gerne wollten, doch nicht thun kunden yhr boß- 
heyt, und ob fie eg thun, das fte e8 doch nit on Furcht noch mit fride unnd 
glück thun mügen: gleych wie man eyn wild böße thier mit Keten und handen 
faffet, das e3 nit beyffen noch veyffen Kan nad feyner artt, tie tool e3 
gerne twoollt, de3 doch eyn zam forre thier nicht bedarff, Bondern on Feten 
und band dennocht unschedlich ift. 

Denn to das nicht were, Syntemal alle twellt böfe und unter taufent 
faum eyn vecht Chrift ift, toide eyn3 das ander freffen, das niemant fund 
tweyb und Find zihen, fi) neeren und Gotte dienen, damit die welt toiıte 
toürde. Darumb hatt Gott die ziwey regiment verordnet, das geyftliche, wilde 
Chriften unnd frum leutt macht durch den heyligen geyft unter Chrifto, unnd 
das welltliche, wild den undhriften und bößen tweret, daß fie eußerlich muffen 
frid halten und till feyn on Yhren dand. Wljo deuttet ©. Paulus da3 
welltlich jehtwerd Ro: .13. und fpriht, E3 fey nicht den gütten, fondern den m. 13,3 
bojen werden zü furdhten. Und Petrus fpricht, E3 fey zur rad uber dieı. Petr. 2,10 
böjen geben. 

Wenn nu yemand wollt die wellt nach dem Euangelio regien und alle 
weltliche recht und jchrwerd auffheben und fur geben, fie weren alle getaufft 
und Chrijten, unter wilchen das Euangelion will feyn recht noch jchiwerd 
haben, auch nicht nott ift — Yieber, radt, was twirde der jelb machen? Ex 
toirede den wilden bößen thieren die band und keten aufflößen, das fte yder- 
man zu xyffen und zü byffen, und daneben furgeben, e3 iweren feyne game 
£orre thierlin. Ych twirrde e8 aber an meynen hwunden wol fülen. Alfo 
toirden die bößen unter dem Chriftlichen namen der Euangelifchen freyheptt 
mißbrauchen, yhr bübexey treyben unnd jagen, fie feyen Chriften und feym 
gefeg noch Ichiwerd unterworffen, wie igt jchon ettlich toben und narren. 

Dem felben muft man jagen: Ya freylich ifts war, da3 Chrijten umb 
yhr jel63 toillen Keynem vecht noch fchtverd unterthan find noch jeyn bedurffen. 
Aber fihe zit unnd gib die welt zubor voll rechter Chriften, ehe du fie Chrift- 
ih und Euangelifch vegirft. Das wirftu aber nymer mehr thun, denn die 
twellt und die menge ift und bleybt undriften, ob fie gleych alle getaufft und 
Chriften heyffen. Aber die Chriften twonen (mie man jpricht) fern don eyn= 
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ander, darumb Ieydet fs Han der mellt nicht, das eyn Chriftlich regiment 
gemehn terde uber alle welt, ja noch uber eyn land odder groffe menge. 
Denn der bößen find ymer viel mehr denn der frumen. Darumb eyn gank 
land oder die wellt fich unter winden mitt dem Euangelio zit regieren, dag 
ift eben, al3 wenn eyn hirtt Ynn epnen ftall zü famen thett twolff, Ietoen, 
addeler, {haff, und Lie iglich® frey unter dem andern gehen und fpredh: “da 
toehdet euch unnd jeyt frum unnd fridfam unternander, der ftall fteht offen, 
wende habt yhr gnüg, Hund unnd feulen durfft yhr nicht fürchten. Hie 
tirden die Ihaff wol frid halten und fi fridlih alfo Laffen weyden unnd 
tegien, aber fie würden nicht lange leben noch feyn thier fur dem andern 
bleyben. 

Darumb muß man dife beyde regiment mit bleyß jcheyden und beydes 
blepben lafjen: Eyns das frum mat, Das ander das eufferlich frid Ihaffe 
und böfen werefen tveret. Keynz ift on das ander gnüg Yan der wellt. Denn 
on Chriftus gepftlich xegiment fan niemant frum werden fur got durds 
welltlich vegiment. So gehet Chriftus regiment nicht uber alle menschen 
jondern allezeyt ift der Chriften am tenigften und find mitten unter den 
undriften. Wo nu melltlich vegiment oder gejeh alleyn xegirt, da muß eytel 
heuchley feyn, wens aud gleych Gottis gepott felber weren. Denn on den 
hepligen geyft ym hexken twirtt niemant tet frum, er thue tie fehne werd 
er mag. Wo aber das genftlich regiment alleyn vegirt uber Yand und leutt, 
da twirtt der boßheht der zaum loß unnd vaum geben aller büberey. Denn 
die gemehyne twellt Kan nicht an nehmen noch) veritehen. 

Da fihiftu mu, two Chriftus toortt Dun jehen, die toyr droben erbelet 


Math. 5,39 haben aus Matt: .5. das die Chriften follen nicht echten nod) das telltlich 


Ihwerd unter yhn haben. Engentlich jagt er3 nur jepnen lieben Chriften, 
die nemen3 aud) alleyne an und thun aud) alßo, machen nicht “edte? drauß 
tie die fophiften, Sondernn find yım bergen alßo durch den gepft genaturt, 
da3 fie niemant ubel thun unnd von pderman twilfiglich ubel Yeyden. Wenn 
nu alle tellt Chriften tere, Eo giengen fie alle diße wortt an und thett 
algo. Nur fie aber undriften ift, gehen fie die toortt nichts an und thutt 
auh nicht alfo, Sondern gehöret unter das ander regiment, da man die 
undriften eußerlich zwingt und dringt zum frid und zum gütten. 

Darumb Hat auch Chriftus Feyn werd gefurt, Hat au) ynn jeynem 
teych Teynez enngejeßt. Denn ex ift ein fönig uber Chriften und zegirt on 
gejeß allen durch jeynen Heyligen genft. Und wie wol er das Ichtverd be- 
jtetttiget, hatt er3 doch nicht braudt. Denn e8 dienet nicht zu feym veych, 
da epttel frumen ynnen find. Daher mufte David verkeytten nicht den tempel 
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bawen, darumb das er viel bluttS vergofjen und das fehtwerd gefurt Hatte. 
Nicht das er hette unrecht dran than, Bondernn das ex nicht fundte Chriftus 
figur jeyn, der on fchwerd eyn fridfam xeych Haben jollt, Sondern e3 muft 
Salomon thun, das Heyfft auff deutjch “Fridrich” oder Fridfam’, der eyn fridfam 
reych hatte, damit das recht fridfam reych Chrifti, des rechten Fridrichen unnd 
Salomon, kundte bedeutt werden. tem “am ganben bato des tempels höret 
man nie feyn eyjjen’, fpricht der text, alles darumdb, das Chriftus on zwang ı. sön. s, 7 
und drang, on gejeß und jchiwerd eyn frey willig vold haben follt. 

Da3 mehynen die propheten, pf. 109. “Deyn vol werden jeyn die Frey: wi. 110, 3 
willigen’. Und Jfata .11. ‘Sie werden nicht tödten noch jchaden auff meynen zer. 11, 9 
ganzen heyligen berge’. Und Sata 2. “Sie werden yhre jchiwerdter zü pflüg- a, 4 
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Icharen und yhr langen zü ficheln machen, und wirt niemant widder den 
andern eyn jchwerd auffheben, fich nitt mehr vleyfjen zu ftreytten 20.” Wer 
diße und der gleychen fpricche wolt jo weyt zihen, als Chriftus name genennet 
tirt, der wide die fchrifft gar verkeren; jondern fie find gejagt alleyn von 
den rechten Chriften: die thun gewißlich unternander alko. 

Auffs funfft. Hie Äprichftu: Weyl denn die Chriften des melltlichen 


ichterd3 noch rechts nichts bedurffen, warumb jpricht denn Paulus Ro: .13. Kom. ıs, ı 


zu allen Chrijten: “Alle jeelen jeyen der gewallt unnd uberfeytt unterthan’ ? 


Und ©. Petrus: “Seyt unterthan aller menfchlicher ordnung 2c.’, wie droben ı. Betr. 2, 13 


er&elet ift. Anttiortt: it hab ich8 gejagt, das die Chriften unternander und 
bey fich und fur fich jelbs Keyns xechten noch) fhwerds dürffen, Denn e3 ift 
yhn Keyn nott noch muß. Aber weyl eyn rechter Chriften auff erden nicht 
yhm jelb3 fondern jeynem nehijten lebt unnd dienet, Bo thutt er von art jeyns 
geyjtes auch das, des er nichts bedarff, jondern das jeynem nehijten nu und 
nott ift. Nu aber das jchwerd eyn groß nodlicher nuß ift aller wellt, das 
frid erhalten, fund geftrafft und den böfen geweret werde, Bo gibt ex fi) 
auff3 aller willigft unter de3 jchwerd3 regiment, gibt fcho8, ehret die uberkeyt, 
dienet, Hilfft und thut alles, wa3 er fan, das der gewalt fodderlich ift, auff 
das fie ym fhwang und bey ehren und furdht erhalten werde, wie wol er 
des fur ich Keynes darff nod yhm nott ift, Denn er fihet darnad), was 
andern nuß und gütt ift, wie Paulus Ephe: .5. leret. 

Gleyh wie er auch alle ander werd der liebe thut, der er nicht? bedarff 
(denn ex befucht die franden nit darumb, das er jelb davon gejund werde, Er 
ipeyfet niemant, das ex felb der fpeyke durffe): alfo dienet ex auch der uber- 
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fept, nicht das ex hr bedurffe, jondern die andern, das fie befehußt und die 
bofen nicht erger werden. Denn e8 gehet yhm nichts dran abe und fehadet 
yhm folder dienft nichts und bringt doc der welt großen nub. Und two erg 
nicht thett, fo thett nicht ala ein eyn Chrift, dagu twidder die Liebe, gebe auch 
den andern eyn böße exempel, die au des gleychen tolten Xehne uberfeyt 
leyden, ob fie wol undriften weren. Damit denn dem Euangeliov eyn ehmad) 
enjtunde, al3 Ieeret e&8 auffruhr unnd eygenjynnige leutt macet, die niemant 
muge noch zit dienft jeyn wollten, Bo e3 doch ehmen Chriften zu Ydermans 

Matts.ı7,27 mecht macht. Alfo gab Chriftus Matt. 17. den zins grofichen, das ex fie 
nicht ergert, jo er3 doch nichts bedurfft. 

Matth. 5,39 Aljo fiheftu auch Ynn den toortten Chrifti, droben au Matt: .5. an- 
gebehgt, daS er wol leret, wie die Chriften unternander fein twelltlich jchwerd 
no recht haben follen. Ex verpeutt aber nicht, da8 man den dienen und 
unterthan jeyn folle, die twelltlich fehtwerd und recht haben, Sondern viel 
mehr, weyl du feyn nicht darffit noch) haben folt, joltu den dienen, die nicht 
Bo hoch Eomen find als du und dejjelben noch durffen. O6 du nicht be- 
darffeft, da8 man deynen feynd Itraffe, jo darff3 aber dein Erander nehijter, 
dem folltu helffen, das ex frid habe und jenem feynd geftenret werde, wild3 
nicht gejchehen mag, die gewallt und uberfegt werde dann gan ehren und 
furdt erhalten. Chriftus Ipricht nicht alfo: du follt der gewallt nicht dienen 
nod) unterthan jeyn’, Sondern: du jollt dem ubel nitt twidderftreben’; als jollt 
er jagen: “hallt du dich aljo, das du alles leydeit, da mit du der gewallt nicht 
bedürffeft, das fie dyr helffe und diene, nuß oder nott jey, Sondern mwidder- 
umb, das du yhr helffeft, dieneft, nu und nott jenft. Ich will dich höher 
haben unnd viel zü edel, denn das du Hhr bedurffeft fondern fie jo deyn 
bedurffen?. 

Auffs jechit, So fragiftu, Ob denn auch eyn Chrift müge das twelltlih 
ihwerd füren und die böfen ftraffen, weyl CHriftus wortt fo hartt unnd helle 
lautten: Du jolt dem ubel nicht toiderjtehen?, das die fophiften haben müfjen 
eyn ad’ drauf machen. Anttwortt: du haft itt ziveh fuck gehört. Eyns, 
da8 unter den Chriften dag Ihwerd nicht fein fan, darumb fanftu e8 uber 
und unter den Chriften nicht füren, die feyn nicht bedürffen, darumb mifte 
mit der frage hynaufß auff den andern hauffen, die nit Shrijten find, ob du 
jepn da jelbs ChHeiftlich brauchen mügeft. Da ift das ander ftüud, das du 
dem jchlwerd zü dienen IHuldig bift und fodern follt, vo mit du fanit, eg 
jey mit Ieyb, güt, ehre und jeele. Denn es ift eyn werd, de3 du nicht3 
bedarffeft aber gank nuß und nott aller wellt und deynem nehiften. Darumb 
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ivenn du jeheit, da8 am henger, böttell, vichter, heren oder furften mangelt 
und du dich gefchickt fundeft, jolltiftu dich datu exbieten und darumb werben, 
auff das jah die nöttige gewallt nicht veracht und matt würde oder unter- 
gienge. Denn die wellt fan unnd mag Yhr nicht geratten. 
Urfadh: Denn ynn dem fall giengftu eynher gan yrn frembdem dienft 
und werden, da3 nicht dyr noch deynem güt oder ehre, fondern nur dem neh- 
jten und andern nüßet, und thetteft3 nicht der meynung, das du dich vechen 
oder bößes umb bößes geben twoltift, fondern deynem nehiften zi gütt unnd 
zur haltung Schuß unnd frids der andern. Denn fur dich felbs bleybftu an 
dern Euangelio und heltift dich nach Chriftus wort, das du gern den andern 
baden jtreych Ieydeit, den mantel zum xod faren Yafjeit, wenn e3 dich und 
dene jach betreffe. Alfo gehet3 denn beydes feyn mit eynander, da3 du zü 
gleyh Gottis reych und der welt reich gnüg thueft, eußerlich und ynnerlich, 
zu gleych ubel und unvecht Yeydeft und doch ubel und unrecht ftraffeft, zü 
gleych dem ubel nicht widderftehift unnd doch mwidderftehift. Denn mit dem 
eynen fihejtu auff dich und auff das deyne, mit dem andern auff den nehilten 
und auff das feyne. An dyr und an dem deynem helltiftu di) nad) dem 
Euangelivo und leydeit unrecht als eyn rechter Chrift fur di, An dem andern 
und an dem jeynem helltiftu dich nach der Liebe unnd leydeft feyn unvecht 
fur deynen nehiften; wild) das Euangelion nicht verpeutt, ja viel mehr ge= 
peutt am andern orit. 
Auff die weyge haben das fehtverd gefürret alle heyligen von anfang der 
wellt, Adam mit jeynen nadfomen. Alßo fürret e8 Abraham, da er Lot, 
feynes bruder? fon, erredtet und fchlüg die vier fünige, Gen. 14. jo er doc) ı.moi.14, 15 
ganz und gar eyn Euangelifh man war. Aljo jhlüg Samuel, der heylige 
prophet den König Hagag, .1. Reg: .15. Unnd Elias die propheten Baal, 1.Cam.ıs,33 
3. Reg: .18. Algo habens gefurt Mofe, Yofua, die Kinder Jjrael, Samfon, ı. sin. ıs, «0 
David und alle fönige und furften ym allten teftament. Item Daniel und 
feyne gejellen Ananias, Ajarias und Mifael zu Babylonen. tem ojeph 
ynn Eaypten und jo furt an. 
Ob aber yemand wollt furgeben, da3 allte teftament jey auff gehaben 
und gelte nicht mehr, darumb funde man den Chrijten jolch exempel nicht 
furtragen, Antwort ih: das ift nicht aljo. Denn ©. Paulus .1. Cor: 10. 1.Cor. 10, 3 
Ipricht: “fie haben die felbige geyftliche fpeyke effen unnd trand getrunden von 
dem felß, der Chriftus ift, wie toyr’, das ift, fie haben eben den jelben geyit 
und glawben an Chriftum gehabt, den toyr Haben, und eben jo wol Chrijten 
geweßen al3 toyr. Darumb, woran fie recht than haben, daran thun alle 
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Chriften zeit von anfang der wellt bi ans ende. Denn geht und eußerlicher 
twandel jcheydet nichts unter den Chriften. Auch ifts nicht war, das das allte 
tejtament aljo auff gehaben jey, dag man «8 nicht müfje halten oder unvecht 
thette, twer e8 allhumal hielte, wie ©. Hieronymus unnd viel mehr geftrauchelt 
haben, Sondernn «8 ift alfo auffgehaben, das e8 frey ift, zit hun und zit 
lafjen, und nicht mehr nott ift, bei feelen verkuft zit halten, tie e8 dau- 
mal var. 

Denn Paulus fpriht .1. Cor: .7., Gal: .6. das tider vorhaut noch be- 


Sat. 6,15 [ehnepttung ettiwas fey fondern eyn neo creatur ynn Chrifto, das ift, e3 ift 


nicht jund, vorhaut haben, tie die Juden mehneten, jo ift8 auch nicht fund, 
fi) bejchneytten, wie die hehden meyneten, jondern beydes frey und gütt: wer 
e3 aljo thutt, das er nicht mehne da durch frum oder felig zit werden. Aljo 
hatt jich8 auch mit allen an*ın ftüden de3 allten teftaments, dag nit un- 
recht ift, wer e3 Yefjet, noch untecht, wer e3 thutt, fondern alles frey und 
gütt zü thun unnd zit Laffen. Ja wo e3 dem nehiften nuß oder nott were 
zur jelicept, jo weren fie alle nott zu halten. Denn yderman ift fchuldig zü 
thun was jeynem nehiften nuß und nott ift, e3 fey allt oder neto teftament, 


1.€or. 12,1968 je epn Judiich odder hehdenifch ding, wie Paulus leret .1. Cor: .12. Denn 


die Liebe gehet durch alles und uber alles umd fihet nur dahyn, was andern 
nuß und nott ift, fraget nicht darnadh, 063 allt oder new it. Alfo find die 
erempel des jchwerds auch) frey, das du yhn magift folgen oder nicht, On wu 
du fiheit, das deyn nehifter bedarff, da dringet dich die liebe, das zü thun 
nöttlich, das dyr fonft frey und unnöttig ift, zü thum unnd zü laffen. Alleyn 
das du da durch nicht gedencift frum odder felig zit werden, toie die Suden 
dur) Hhre mwerek fich vermafjen, fondernn folch® dem alatwoben lajjift, der dich 
on werd zur newen Greatur macht. 

Und das toyrs auch durchs netve teftament beiveyßen, fteht hie feft 


Sc, 3,11 Johannes der teuffer, Luce 3, der on ztwenffel Chriftum zeugen, zeygen und 


[even mujte, das ift, feyne lere muft eytel net teftamentifch und Euangelifich 
fein, al3 der Chrifto follt eyn zeit volfommen vold zü füren. Der felb be- 
ftettiget da8 ampt der Kriegs Yeutt und Ipricht, fie follen yhn an Yhrem folde 
benugen laffen. Wo eg nu undriftlich tere geweßen, das fchwerd zit fireen, 
jolt ex fie drumb geftrafft, beyde folt und fchtwerd heyfien Laffen faren, oder 
hette fie nicht xecht den Chriftlichen ftand geleret. Algo aud) ©. Petrus, da 


%g. 10, 48 et dem Gornelio act: .1O. predigt von Chrifto, Hies er yhn nicht faren lafjenn 


jeyn ampt, das ex doch follt than haben, two e8 dem Gornelio hynderlich tere 
getveßen an jeym Chriften ftand. Dabu zuvor ehe denn er taufft wart, fompt 
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der heylig geyft auff yhn. Auch lobet Yyhn ©. Lucas als eyn frumen man 
fur ©. Peter predigt und thaddelt doch nicht an yhm, das er der Friegs 
Yeutt und des heydnifchen Keyjers heubtmarn war. Was nu der heylig geyft 
an Corneliv Hatt lafjenn bleyben unnd nicht geftrafft, ift billih, das auch 
twoyr nicht ftraffen und bleyben Yafjen. 

Des gleychen exempel gibt auch der Moren heubtman Eunuchus act: .8. ups. s, 39 

den Philippus der Guangelift beferet unnd taufft unnd Yies yhn an feynem 
ampt bleyben und mwidder heym ziehen, der doch der fünygynn ym toren land 
on fchiverd nicht hatt mügen Bo eyn gewaltiger ampt man jeyn. Alko ift 
auch getveßen der Land vogt yn Chpern Paulus Sergius act: .13. tilchen apa. 13, 12 
©. Paulus beferet und doc Land vogt unter unnd uber heyden bleyben Vieß. 
Stem #0 Haben viel heylige merterer than, die den Römifchen heydnifchen 
fepjern gehorfam, unter yhn gan ftreptt zogen und on zweyffel auch leutt 
ertoürgeten umb frid willen zürhallten, al8 man von S. Morik, Adhatius, 
Gereon unnd von viel andern unter dem Keyfer Juliano jchreybt. 

Über das fo ligt da der Helle ftarde tert Sanct Pauli Ro: .13. da er im. ız, ı 
Iprit: die geiwallt ift von Gott verordnet”. Item die geiwallt tregt nicht is, a 
vergeblich das jchwerd. Sie ift Gottiß dienerynne dyr zu gütt, eyn racherynne 
uber den, der bößes thutt”. Lieber, jey du nicht Bo frevel, da3 du molltift 
jagen, Eyn Chrift müge das nicht füren, das Gottis eygentlicd) werd‘, ordnung 
unnd creatur ift. Sonft muftiftu aud) fagen, Eyn Chrift müfte nicht efjen 
noch trinden noch ehelich werden, denn e8 auch Gotti3 werd unnd ordnunge 
find. Its aber Gotti3 werd und creatur, Bo ift3 gütt und alfo gütt, das 
jeyn Yyederman Chriftlih und jeligli brauchen fan, wie Paulus fagt 
.2. Zimo: 4. “Alle Creatur Gotti3 ift gütt unnd nichts zu vermwerffen den 1.toXim.4,s 
gletobigen und die die warheyt erkennen’. Unter “allen? creaturn gotti3 muftu 
yhe nicht alleyn ejjen und trinden, Fleyder unnd jchuch, Jondern auch gewallt 
und unterthenideyt, Fchuß und ftraff jeyn lajjen. 

Und Summa Summarum, Weyl hie ©. Paulus fagt, die geiwallt ey 
gottis dienerynn, muß man fie lafjen nit alleyne den heyden, Bondernn allen 
menjchen braudjlich jeyn. Was ift3 gejagt “Sie ift gottiß dienerynn‘, denn jo 
viel: die gewalt ift von natur der art, da3 man got damit dienen fan? Nu 
tvere e3 gar unchriftlich geredt, das Yyrgent eyn gottis dienjt were, den eyn 
Chriften mensch nit thun jolt oder müfte, Bo Gottis dienft niemant jo eben 
engent al3 den Chriften. Und au) wol gütt und nott were, da3 alle furiten 
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rechte gütte Chriften tweren. Denn das fchiwerd und die gewallt als eyn 
jonderlicher gottiß dienft gepürt den Chriften zü engen fur allen andern auff 
erden. Darumb folltu das fchiwerd oder die gewalt jchegen gleych wie den 
ehlichen jtand oder aderivere oder fonjt eyn Handiverd, die auch Gott eyn- 
gejegt hatt. Wie nu eyn man fan Gott dienen ym ehlichen ftand, am ader- 
tere oder Handiwere dem andern zü nuß, und dienen müfte, wenn e3 feynem 
nehiften nott tere, alfo fan er auch yrn der gewallt Gott dienen und joll 
drynnen dienen, too e8 de3 nehiften notturfft foddert. Denn fie find Gottig 
diener und handiverd3 leutt, die das böße ftraffen und das gütte fügen, Dod) 
das e8 auch Frey fen zit laffen, too e3 nit nott were, gleych al3 ehlich werden 
und aderiveref treyben frey ift, too e8 nicht nott were. 

So jpriftu: Warumb hatts denn CHriftus und die Apoftel nicht ge- 
füret? Antwort: jage myr, warıımb hatt er nicht auch eyn weyb genomen 
oder it eim jchufter oder fchneyder worden? Sollt drumb eyn ftand oder 
ampt nit güt jeyn, das Chriftus felb3 nicht getrieben hette, two wolten alle 
jtende und empter bleyben aufßgenomen da predig ampt, wilh3 er alleyne 
getrieben hatt? Chriftus hat feyn ampt und ftand gefiret, damit hatt er 
feyn3 andern fland verorffen. E3 ftund yhm nicht zit, das fchwerd zit füren, 
Denn er jollte nur das ampt füren, da durch jeyn xeych geregirt wirt und 
epgentlich zu jepnem veych dienet. Nu gehört zit jeynem xeych nicht, das ex 
ehlih, jchufter, fehneyder, aderman, furft, hendfer oder böttel jey, auch wider 
Ihwerd noch welltlich recht, jondernn nur Gottis wort und geyft. Damit 
werden die jepnen geregirt yruumwendig. Wilhs ampt er aud) dagumal treyb 
und noch hmer treybt, gibt ymer geyft und Gottis twortt. Und Yyrn dem 
ampt müften yhm die Apoftel nad) folgen und alle gepitliche regirer. Denn 
fie haben an dem gehftlichen fehwerd, dem tmortt Gottis, wol Fo viel zü 
ihaffen, das fie fol yhr Handwerk recht treyben, das fie des melltlichen 
jchwerds wol müfjen muffig gehen und andern laffen, die nicht zü predigen 
haben, Wie wol e3 yhrem ftand nichts hoider ift, ziı brauchen, toie gejagt ift. 
Denn eyn iglicher muß feyns beruffens und werds mwartten. 

Darumb ob Chriftus fchon nicht das fehtverd gefüret noch geleret hatt, 
jo ijt3 doch gnüg, da8 er3 nicht verpotten noch auffgehaben, fondern bejtettiget 
hatt, gleych twie e8 gnüg ift, das ex den ehlichen ftand nicht auffgehaben, 
jondern bejtettigt hat, ob er wol feyn weyb genomen nod) nidht3 davon ge- 
leret hatt. Denn ex müfte fi) alexrdinge beweyken mit joldem ftand und 
werk, die engentlich nur alfeyne zit feynem xeych dieneten, auff das nicht eyn 
urfad) und nöttig3 exempel drauf genomen twurde, zü lexen und zit gletoben, 
63 Tumdte gottis xeyh nit om ehe und fchiwerd und der gleychen eußerlichs 
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dings bejtehen (Denn Chriftus exempel dringen von nötten) Bo e3 doch nur 
durch Gottis wort und geyft beftehet. Wilch3 Chriftus eygentlic” ampt ge- 
weßen ift unnd feyn mufte al3 des uberften künigs ynn dem felben veych. 
Nu aber nicht alle Chriften das jelb ampt haben (wie mol fie e8 haben 
mügen), ift3 billi), das fie fonft eyn anders eußerlich haben, da mit au 
Gott gedienet mag werden. 

Aug digem allen folget nu, wilche der rechte verftand jey der wort 
Chrifti Mtatt. 5. ‘yhr folt dem ubel nicht wider ftreben’ zc. Nemlich der, das 
eyn Chriften fol aljo gejchiet jeyn, das er alles ubel und unrecht Yeyde, nicht 
fich jelb veche, auch nicht fur gericht fich jehuge, Sondernn das er aller ding 
nicht3 bedürffe der mwelltlichen gewalt und xecht3 fur fich jelbs. Aber fur 
andere mag und fol er rade, vet, Shut und Hulffe juchen und dagu thun, 
wo mit er mag. Alto fol yhm aud) die gewallt entweder von yhr felb oder 
durch anderer anregen on jein eygen Klage, juchen und anvegen helffen und 
ihuten. Wo fie das nicht thutt, fol ex fich Schinden und chenden Yaffen 
und feynem ubel widderftehen, wie Chriftus twortt lautten. 

Und jey du gewiß, das diße lere Chrifti nicht eyn radt fur die vol- 
fomen jey, wie unßer Sophiften lejtern und liegen, fondern eyn gemeyn ftrengs 
gepott fur alle Ehrijten, Das du wifjeft, wie die algumal Heyden find unter 
Chrijtlichen namen, die jich vechen odder fur gericht umb yhr gütt und ehre 
rechten und zanden. Da wirt nicht ander auß, da3 jag ic) dyr. Und fere 
dich nicht an die menge und gemeynen brauch. Denn e3 find wenig Chriften 
auff erden, da zweyffel du nicht an, dagu Bo ift Gottis wortt ettwas anders 
denn gemeyner braud). 

Denn bie jiheftu, das Chriftus nicht das gejeß auffhebt, da er jpricht: 
Hr habt gehört, das gejagt ift zu den vorigen: Eyn aug umb eyn aug, Ich 
aber jage euch: Yhr folt keynem ubel widderjtehen’ ze. Sondern er legt den 
verjtand des gejeß3 auf, wie e3 zuverftehen jey, Alz jollt er jagen: yhr Juden 
meynet, e3 jey für Gott reiht unnd wol than, wenn Yhr das etor mit recht 
tidder holet, und verlafjet euch drauff, das Mofe gejagt hatt: eyn auge umb 
eyn auge 2c. Sch jage euch aber, das folch gejeh Mofe darumb geben hatt uber 
die bößen, die nicht zur Gottes xeych gehören, das fie fich jelb nicht rechen 
odder ergerz tun, fondern durch fol euferlich xecht gezwungen werden, bojes 
zu laffen, das fie doch mit eym euferlichen recht und vegiment verfafjet wer- 
den unter die gewalt; Yhr aber jollt euch Bo Halten, das Yhr folch3 rechts 
nicht dürffet noch fuchet. Denn ob wol die welltliche uberfeytt jolch gejet 
muß haben, darnad) fie die unglewbigen richte, und aud) yhr jelb3 wol des 


1 bejchehe G 2 dur) fehlt C 5 andern H 7 allem DF 8 Matthei. DE 
12 vet] ce Z 13 entweder® DE  jelb3 DE 22 gemeyn DE 23 da zmwehffel du nicht 
an fehlt & nicht] nici® BCF nichts DEGI Witt Im 28 gejeßg DEFG 29 gethan DE] 
thin @ 30 verlaffen Ab 31 Mofeg FMofi G 32 Gottis C 33 würde F 
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brauchen mügt, andere darnad) zü richten, Ko jollt Yhr3 doch fur eu unnd 
ynn eror fachen nicht fuchen nad braucdhenn, denn Yyhr habt das hymelxeydh, 
drumb jollt yhr das exdreych lafjenn wer e3 euch nympt.! 

Sihe, da fiheftu, wie Chriftus feyne wort nicht dahyn deuttet, das er 
Mojes gejeh auffhebe oder die melltlich gewallt verpiete, Sondern er zeucht 
die jeynen erauß, da3 fie fur fich felb der nicht? brauchen, jondern den umn= 
glerobigen lafjen jollen, wildhen fie doch auc mit folhem yhrem recht dienen 
mügen, weyl da undhrijten find und man niemant zum Chriftenthum zwingen 
fan. Das aber Chriftus wortt alleyne auff die jeynen gehen, twirtt darauß 
Klar, da3 er hernad) fagt, fie jollen yhre feynde lieben und volfomen fein ivie 
yhr Hymlischer vatter. Wer aber jeyne feynd Yiebt und volfomen ijt, der 
lejjt das gejeß Ligen nnd braucht feyn nicht, das er eyn auge umb eyn auge 
fodere. Er mweret aber den undriften auch nicht, die yhr feynd nicht Lieben 
unnd jeyn brauchen wollen, ja ex Hilfft, das jolch geje die bogen fafjen, da- 
mit fie nicht3 erger3 thun. 

Szo ift nu (meyn ich) das wortt Chrifti vereyniget mit den iprüchen, 
die das jchtwerd eynjegen. Und das die meynung die ift: Schwerd foll Teyn 
Shriften fur fi und jeyne fache füren noch antuffen, Sondernn fur eynen 
andern mag und foll exr3 füren und anruffen, damit der boßheyt gefteuret 
und frumfeyt gejchußt werde. Gleych wie der herr auch am jelben ortt 
Ipridt: Eyn Chriften folle nicht jehiweeren, jondern feyn wortt fol jeyn “a, 
ja, neyn, neyn’, da3 ift: fur fi) jelb und auß eygenem willen und Luft 
foll er nit fchiweeren, Wenn aber die nott, nu und felicleytt oder gottig ehre 
das foddert, fol er jchiweren. So braucht er denn eym andern zü dienjt des 
verpotten eydes, gleych twie er eym andern zü dienft braucht des verpotten 
jchwerds. Gleych twie Chriftus und Paulus offt fehweren, yhre lere und zeug- 
ni3 den menjchen nupli und glaubwirdig zumadjen, tvie man denn thut 
und thun mag yrn den verbundnuffen und vertradhten 2c., davon p3. 62. 


1. 63, 2 |pricht: “Sie werden gelobt, die bei) jeynem namen fchweren’. 


Hie fragiftu weytter, ob denn auch die böttel, hender, Juriften, fur- 
Iprechen unnd was des gefindz ift, Chriften feyn mügen und eyn jeligen ftand 
haben. Antwort: Wenn die gewalt und das jehwerd eyn Gottis dienft ift, 
tie droben ermweyßet ijt, Szo muß auch das alles Gottis dienft jeyn, das der 
gewallt nott ift, das jehtwerd zü füren. E3 muß dYyhe jeyn der die bößen 


1 müge [so] F  2noh DEFG Ace DEG 6 jelb8 DE recht brauchen 
AH nicht braudden B—-IKL Witt Ien Tyhrem]) eve DireE 8da] jy@ vndriftentyu DE 
13 fordere DEG 15thünd DE 20 om] jm 7 jelbigen DE 21jol FO 24 fordert DEE 
28 vertregen A 28/29 dauon der p3. jpriht F 28 Pjalmus GC 31 des] das F' 

1) Dieser Satz ist in der lateinischen Übersetzung mit grossen Buchstaben gedruckt: 
Regnum enim Dei habentes terram vos relinquere vere decet quocunque etiam sur- 
ripiente, 2) Dass xeht in A ein Druckversehen ist, bestätigt die lateinische Über- 
setzung: quod ijs pro sese non uti sed infidelibus relinquere debeant. 
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fehet, verklagt, würget unnd umbringt, die guten fehübt, entichuldigt, verant- 
tworttet und erredtet. Darumb wenn fie e3 dev meynung thun, dag fie nicht 
Tich jelb drynnen juchen, fondernn nur das recht unnd gewallt helffen hand: 
haben, da mitt die bößen gezwungen werden, ifts yhn on fahr und mügens 
brauchen tie eyn ander eyn3 andern handiwerd3 unnd fich davon neeren. 
Denn, wie gejagt ift, Liebe des nehiften achtet nicht yhr eygens, fihet aud) 
nit, wie groß oder geringe, Bondern wie nuß und nott die werd dem nehiften 
oder der gemehne feyen. 

Fragiftu, Wie möcht ih denn nicht fur mich felb und fur meyn fach 
des jchtwerds brauchen der meynung, das ich nicht da mit das mehne fuchte, 
jondern da3 das ubel geftrafft wurde? Anttortt: Solch wunder ift nicht 
unmüglich, Aber gar felfam unnd ferlih. Wo der geyft Bo reych ift, da mags 
wol gejchehen. Denn jo lefen wyr don Samjon Judic: .15., das er fprad): 
Sch Habe yhn than wie fie myr than Haben’, fo doch da mwidder fagt Pro- 
verb: 24. ‘Sage nicht, ih will yhm thun, wie er myr than hatt’. Und 20. 
“Sprich nicht, ich will yhm das böße vergellten’. Denn Samfon war von Gott 
dargu erfoddert, das er die Philiftiner plagen jollt unnd die finder Sfrael 
erredten. Ob er nu wol urfadh an yhn nam, das er jeyn jache furtwand, fo 
thett er3 doch nicht, fi) felb zu vechen oder das jeyne zu fuchen, fondern 
andern zu dienft und zur ftraff der Philiftiner. Aber dem exempel wirt 
niemant folgen, ex jey denn eyn vechter Chriften und voll geyft3. Wo die 
vernunfft auch jo thun toill, wirt fie twol fürgeben, fie wolle nicht das Yhre 
fuchen, aber e8 toirt ym grund falfch feyn, Denn on gnade ifts nicht mug- 
lid. Darumb werde zuvor wie Samjon, jo fanftu auch thun wie Samfon. 


Das Ander Teyll. 
Wie weytt ji welltlich uberfeytt jtrede. 


Se Kommen toyr zum Heubtftüc diefes fermong. Denn nad) dem wir 
gelernet haben, da8 die mwelltlich uberfeyt jeyn muß auff erden, und 

ioie man der felben Chriftlich und feliglich brauchen folle, müffen twyr nun 
Yernenn, ivie Yang Yhr arm unnd wie fern yhr Hand veyche, das fie fich nicht 
zu tmweptt ftredfe unnd Gott ynn feyn veych und regiment greyffe. Und das 
ift faft nott zu toiffen. Denn untreglid) und gretwlich Schaden drauß folget, 
wo man Yhr zu went raum gibt, unnd auch nicht on fchaden ijt, two fie zit 
enge gefpannen ift. Hie ftrafft fie zii wenig, dort ftrafft fie zü viel. Wie 
twol e3 treglicher ift, da3 fie auff diker feytten fundige unnd zit wenig ftraffe, 
Syntemal e3 allgeyt beffer ift, eyn buben leben Lafjen denn eyn frumen man 


2 thüund DE 4 beziwungen G 12 do DE 13 gefhegen 7 fpridht C 
16 Sprit C 17 erforddert C— @ 18 errettet @ im DE fache] jcdaden G 
19 jelbs DE 21 Wo folichg die F 22 jo fehlt F 23 iit es @ 28 gelert 
29 jelbigen @ und jeliglidh fehlt 7 30 ferr DEFG veychen C 35/36 ftraffe, denn 
d3 fie auff yhener jeytten jundige vi zu viel ftraffe, Syntemal B—-GI Wit Ien, ebenso KL 
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tödten, nad) dem die mwellt doch Buben hatt und haben muß, der frumen aber 
wenig hatt. 

Auffs exit, It zii merden, das die zieh teyl Adams finder, der cyn3 
yan Gottis veych unter Chrifto, das ander yrn der wellt veych unter der 
uberfeyt ift (tie droben gejagt), ziweyerlen gejeg Haben. Denn eyn iglich reych 
muß feyne gejeß unnd rechte Haben, unnd on gejeß feyn xeych noch regiment 
bejtehen Tan, toie da3 gnügfam teglich erfarung gibt. Das melltlich regiment 
hatt gejeß, die fich nicht mweytter ftredfen denn uber Ieyb und gütt und was 
eußerlich ift auff erden. Denn uber die feele fan und till Gott niemant 
Yafjen vegien denn fich jelb3 alleyne. Darumb wo mwelltlich gewallt fich ver- 
mifjet, der feelen gejeß zu geben, do greyfft fie Gott yrn feyn vegiment und 
verfuret und verderbet nur die feelen. Das tollen toyr fo Elar machen, das 
mans greyffen folle, auff das unfer iundern, die furften und bifchoffe fehen, 
twa3 fie fur narren find, wenn fie die leutt mit yhren gefehen und gepotten 
zroingen wollen, font oder jo zit gletoben. 

Wenn mann eyn menjchen gejeg auff die feelen legt, das fie foll gletoben 
jonft oder jo, tie der jelb menjch fur gibt, fo ift gewißlich da nicht Gottis 
tortt. it Gotti3 wort nicht da, fo ift3 ungewiß, 063 Got haben till. 
Denn a3 er nicht gepeutt, da3 fan man nicht geroiß feyn, das yhm gefalle. 
Ya man ift gewiß, das e3 Gotte nicht gefalle. Denn er till unfern glatoben 
bloß und Yautter alleyn auff jeyn gotlich wort gegrund haben, tvie er fpricht 
Matt: .18. Auff digen felß will ich meyne Kirche bawen. Und ob: .10. 
“Meyne fchaff hören meyne ftym und fennen mich, aber der frembden ftym 
hören fie nicht, fondern fliehen von yhn”. Darauf folget denn, das twelltlich 
gewallt die jeelen zum eiwigen todt dringet mit folchem frevel gepott. Denn 
fie ziwinget, jolch& zit gleioben als das recht und gewiß Gott gefellig jey, und 
ift doc ungewiß, ja gewiß, da3 mißfellet, mweyll Xeyn Ear Gottis mwortt da 
ift. Denn wer das fur recht glewbt, das unrecht oder ungewiß ift, der ver- 
leudet die twarheptt, die Gott jelber ift, und glewbt an die Lügen und yrthum, 
hellt da3 fur recht, da3 unrecht ift. 

Darumb ifts gar uberauß eyn nerricht ding, wenn fie gepieten, man 
jolle der Kirchen, den Vetern, Concilien gleroben, ob gleych Teyn Gottis twortt 
da jey. Zeuffels Apoftel gepieten foldh8 unnd nicht die Firche. Denn die 
firche gepeutt nichts, fie toiffe denn gewiß, das Gottis twort fey, tvie ©. Petrus 


1. Betr a, un jagt: Wer da vedet, der rede ala gottis wort”. Sie werden aber gar lange 


nicht beiweyken, da3 der Concilien jeße Gottis wort find. Viel nerrichter ifts 
aber, wenn man fagt, die fönige unnd furften und die menge glewbt alfo. 
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Lieber, tohr find nicht getaufft auff fönige, furften no auff die menge, fondern 
auff Chriftum und Gott jelber. Wyr heyffen auch nicht könige, furften oder 
menge, toyr heyijen Chriften. Der feelen fol und Tan niemandt gepieten, er 
twilje denn yhr den weg zü wegen gen hymel. Das Tan aber feyn menfch 
thun, jondern Got alleyn. Darumb ynn den jachen, die der feelen feliceytt 
betreffen, joll nicht3 denn Gottis wort geleret und angenomen erden. 

Stem wenn fie gleyc) grob narren find, Bo müffen fie jah das befennen, 
da3 fie feyn geiwallt uber die jeelen haben. Denn e8 fan Yyhe feyn mensch 
eyn feele todten odder lebendig machen, gen Hymel odder helle furen, unnd ob 
fie unns des nicht gleroben wollten, wirtt yhe Chriftus das ftarek gnüg zeugen, 


da er fpricht Matthei am zehenden: “Furcht euch nicht fur denen, die den Leyyb Matın. 10,28 


tödten und darnad) nichts haben, das fie thun; fürcht aber denen, der nad) 
dem ex den Yeyb tödtet, macht hatt Yynn die helle zuverdamnen”. Sch meyne 
yhe, da3 hie Klar gnüg die feele auß aller menschen hand genomen und alleyne 
unter Gotti3 gewwallt gejtellet jey. Nu jage myr: Wie viel wite muß der 
fopff twol Haben, der an den ortt gepott legt, da ex gar feyn gewallt hatt? 
Wer wollt den nicht fur unfynnig halltenn, der dem mond gepötte, ex folt 
Iheynen, wenn er wollte? Wie feyn wurd fich8 zeymen, wenn die zit Leypbidl 
ung zu Wittenberg odder widderumb toyr zu Wittenbere denen zu Lenpbig 
tollten gepott aufflegen. Wan toirde gewißlich nyBe work den gepietern zü 
dand chenden, das fie das hyen fegten unnd den fchnuppen bifjeten. Nod) 
faren igt unfer Keyker und Klüge furften alfo unnd lafjen fi) Bapft, Biichoff 
und Sophiften dahyn füren, eyn blind den andern, das fie yhren unterthanen 
gepieten zü gletoben on Gotti3 twortt, wie fie eg gütt dundt, unnd wollen 
dennoch Ehrijtliche furften heyfjen, da Gott fur jey. 

Uber da3 mag man aud) dabey greyffen, da3 eyn iglich gewallt joll 
und mag nur da handeln, da fie fehen, erkennen, richten, urteylen, wandeln 
und endern fan. Denn iva3 were myr da3 fur eyn richter, der blind Hyn 
richten wollt die jadhen, die er wibder höret noch fihet? Nu jage myr, tie 
fan die herben fehen, erkennen, richten, urteylen und endern eyn menih? Denn 


jolchs ift alleyn Gott fur behalten, wie p3. 7. jagt: “Gott foricht Herken unnd 8. 7, 10 
nieren”. tem: “Der herr ift richter uber die leutt”. Und act: am 10. ‘Gott Urs. 1,24 
ift ey Herhfundiger”. Und Jeremias am 1. “BöR und unerforichlich ift menjch= Ser. 17,» 
Yichs her, Wer mags erforfchen? Ich, der Herr, der die Herten uud nieren 
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wo BCa Fragezeichen, DF Punkt und. E Semikolon setzen, ist die Zeile abgesetzt in B—Fa 
In BDE beginnt mit Wenn eine neue Seite. Witt Ion = A 19 Wittenberg DEZ den G 
Seypz 7 20 nyeß wur DEG 22 Keyßer und Hüge fehlt G Bapft fehlt G 29 jehe @ 
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forichet?. Ehyn gericht joll und muß gar gewwiß jeyn, wenn e3 urteplen foll, 
und alles am hellen Liecht haben. Aber der feelen gedanden und fynnen 
funnen niemant denn Gott offinbar jeyn. Darumb e8 umb fonft unnd un= 
müglich ift, yemant zit gepieten oder zi ztwingen mit gewallt, fonft oder fo 
zu gletoben. E3 gehört eyn ander griff dagı, Die getvallt thutt3 nicht. Und 
mid) wundert der groffen narren, Syntemal fie jelb allefampt fagen: De 
oceultis non iudicat Ecclefia, Die kirche richtet nicht heymlich fachen. So 
denn die firche Yhr geyftlich regiment nur offentlich ding regirt!, We unter- 
fteht jich denn die unfynnige mwelltliche gewallt, folch Heymlich, geyftlich, ver- 
porgen ding, als der glamwb ift, zu richten und meyftern? 

Auch Bo Ligt eym iglichen feyne eygen fahr dran, wie er gletwbt, und 
muß fur fi) jelb jehen, daS er recht gleiwbe. Denn jo wenig al? eyn ander 
fur mid) pn die helle odder hymel faren kan, jo wenig fan er au) fur mid) 
gletoben oder nicht gletoben, und jo wenig er myr fan hymel oder heil auff 
odder zit jchlieffen, Bo wenig Fan er mich zum glatoben oder unglatben treyben. 
Wepl e3 denn eym iglichen auff jeym gewifjen Yigt, tie ex gletobt odder nicht 
gletobt, und damit der weltlichen gewallt feyn abbruch gejchicht, fol fie au 
zü friden jeyn und yHr3 dings wartten und Laffen gletoben fonft oder fo, wie 
man fan unnd will, und niemant mit gewallt dringen. Denn e8 ift eyn 
frep were umb den glatoben, dabu man niemandt Fan zivingen. Ya es ift 
eyn gottlich werd pri geyft, jchtveyg denn das e3 eußerliche gewallt follt er- 
zwingen und jchaffen. Da her ift der gemeyne jpruch genomen, den Auguftinus 
auch hatt: Zum glatoben fan unnd foll man niemant3 zivingen. 

Dasu jehen die blinden elenden leutt nicht, wie gar vergeblich und 
unmüglich ding fie fur nehmen. Denn tie hart fie gepieten und wie faft 
fie toben, Bo £unden fie die Teutt yhe nicht mweyter dringen, denn das fie 
mit dem mund und mit der hand yhn folgen, das her mügen fie ja nicht 
zwingen, follten fie fich zu reyfjen. Denn war ift das fprichmwort: Gedanden 
jind zoll frey.! Was ifts denn nu, das fie die Yeutt tollen zwingen zu 
gletoben ym bergen, und jehen, da3 unmüglich ift? treyben damit die Ichmwaden 
geroifjen mit gewallt zit Yiegen, zuverleuden unnd anders jagen denn fie e3 
ym bergen halten, unnd beladen fich jelb alfo mit gretolichen frembden fun- 
den. Denn alle die lügen und faljch befentnis, die fol jchtwach gemifjen 
thun, gehen uber den, der fie erzwinget. &3 tere yhe viel leychter, ob gleych 


2 fonn DE 3/4 vunmülih O 4 ober] un DE 11 engen fehlt F 12 jeish Ar 
17 abbruch noch Hindernuß gejhicht G 20 werd] ding @ 21/22 zwingen F 23 nie= 
mant DE 24 die elenden blinden Yeütt 7 26 fünne DE fünden G hy Ye die leüt 
30 jhwachen fehlt G 31 zuuerleügnen G 32 jelb3 DE] fehlt F 

1) Siehe in den Nachträgen. P. P. ?) Nach gütiger Mittheilung von Prediger 
Thiele fehlt dieses Wort in Luthers Sammlung, begegnet aber 2. B. Erl. 36, 142; de Wette 4, 616, 
und zwar wie hier in der besonderen Prägung mit zollfrei, die vor Luther nicht nachweisbar 
scheint. Es ist so wenig wie gedanke sint vri (bei den Dichtern des Ma. häufig ; Zingerle 46), 
auf das kaum sprichwörtliche cogitationes sunt liberae der Römer (Otto 87) zurück- 
zuführen. P. P. 
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yhr unterthan yrreten, da fie fie fchlecht yrren lieffen, denn da fie fie zur 
Yügen und anders zü jagen dringen wenn fie ym herken haben: Auch nicht 
vecht ift, das man bößes mit ergerm iveren till. 

Aber twilltu wiffen, warumb Gott verhenget, da8 die mwelltliche furften 
algo grewlich müffen anlauffen? ch will dyr3 jagen. Gott hat fie ynn 
verfereten fynn geben unnd will eyn ende mit Yhn machen gleych wie mitt 
den gepftlichen jundern. Denn meyn ungnedige herin, Bapft und Bijchoffe 
jollten bijchoffe jeyn unnd Gottis mwortt predigen. Das lafien fie und find 
weltliche furften worden und regien mit gefeßen, die nur Yeyb unnd gütt betreffen. 
Teyn haben fie e8 umbferet: ynnexlich folten fie regien die jeelen durch Gottis 
wortt, jo regien fie außtwendig jchlöffer, ftedt, and und leutt und martern die 
jeelen mit unfeglicher mörderey. Alfo auch) die weltlichen heren folten Yand und 
leutt regieren eußerlih. Das lafjen fie. Sie kunden nicht mehr denn fchinden 
und jchaben, eyn zoll auff den andern, eyn zinge uber die andern feten, da 
eyn bern, hie eyn wolff auß lafjen, Datu fein recht treiv noch marheytt bei 
yhn Lafjen Funden werden und handelln, das reuber und buben zü viel were, 
und yhr mwelltlich regiment ja jo tieff darnyder Ligt al3 der geyftlichen Tyran- 
nen regiment. Darumb verferet Gott yhren fynn auch, das fie zu faren 
toidderiynnifch und wollen geyftlich uber feelen regien, gleych wie yhene wollen 
mwelltlich regirn, auff das fie ja getroft auff fi) laden frembd fund, Gottis 
und aller menfchen Haß, bik fie zit feheyttern gehen mit bifchoffen, pfaffen 
und münden, eyn bube mit dem andern; und darnad) des alles dem Euangelio 
Ichuld geben und an ftad yhrer beycht Got leftern und jagen, unßer predigt hab 
folch8 zugericht, woilcha Yhr verferete boßheptt verdienet hatt und noch verdienet 
on unterlaß, tie die Römer aud) thetten, da fie verftoret wurden. Gihe, da 
haftu den radt Gottis uber die grofjen bangen. Aber fie jollenz nicht gleroben, 
auff da3 jolcher ernfter radt Gotti3 nicht verhyndert werde durch Yhre bufße. 


So jpricäftu: hatt doch Paulus Ro: .13. gejagt, Eyn igliche feele jolle Röm. 13, ı 


der gewalt und uberkeyt unterthan feyn. Und Petrus jpriht, Wyr follen 
aller menjhlicher ordnung unterthan feyn. Anttwortt: Da kompftu vet. 
Denn die fprüch dienen fur mid. Sanct Paulus redet von der uberfeptt 
unnd gewallt. Nu Haftu ibt gehöret, Das uber feele niemandt Tan gewallt 
haben denn Gott. So muß Yhe Sanct Paulus don feynem gehorfam jagen 
£funden denn da die gewallt jeyn fan. Darauf folget, da8 er redet nicht von 
glamwben, das melltliche gewallt nicht jolle haben den glatwben zü gepieten, 


1 denn dag fie zur 3508 @ A meltlichen DEF T vngenebigen G Bapft und] die @ 
12 vnfeliger 7’ vnfeliher 7° 13 künne DE 14 zinfe] geyße AH ty X zijfe Z bie] den DEKLZ 
15 eine DE 16 vnd etlich handeln G rauberen DE weren C 17/18 Tyrannen fehlt @ 
18 fon das fy auch zufaren G 19 Hhene]) yhe Z 22 eyn bube] ainer G de] das F 
23 die [Hult DEG predig DE predige G 25 do ODE 27 ernitliher DE 28 fol D 
30 Tomoftu Aab fompftu B— F kumpft du @ Tomeftu 7 Witt Ien tomftu 7 31 Sant GE 
32 yegund DE vber bie feele F 33 Sant G 34 fünnen DE do DE er nit redet 
vpDE vmF 85 nit] mat GZ jollt CEGI fol DF 
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Bondernn von eufferlichen guttern, die jelben zu ordenen unnd zii regien auff 
erden. Da3 geben auch jeyne twortt deutlich unnd Klar, da ex beyde der ge= 
wallt und gehorfam das zill ftedt unnd fpricht: Gebt yderman das jeyne, 
Scho3 des der jho3, zoll des der zoll, ehre des die ehre, Furcht des die furcht 
ift. Sihe da, welltlich gehorfam und gewallt gehet nur uber jchos, zoll, ehre, 
furt eußerlih. Item da er Spricht: “Die gewallt ift nicht zu furchten den 
gütten, fondern den böfen werden’, befchrendt er aber die gewalt, dag fie nicht 
glatwben odder Gottis wortt, jondern böße werd mehjtern joll. 

Da3 will au) Sanct Peter, da er fpricht “Menfchlicher ordnung’. Nun 
fan Hyhe menschlich ordnung ich nicht ftredlen ynn den Hymel unnd uber bie 
jeele, fondern nur auff erden, auff den eufjerlichen wandel der menjchen untern- 
ander, da menjchen jehenn, erkennen, richtenn, urteylen, ftraffen unnd erredten 
fundenn. 

Das alles hat auch Ehriftus jelb3 feyn unterfcheyden und furg gefafjet, 


Matt. 22,21 da er Ipricht Matt: .22. “Gebt dem Keyker, was des Keykerz ift, und Gott, 


was Gottiz if. Wenn nu feyßerlich gewalt fich ftredfete yrnn Gottis reyd) 
und gewallt und nicht eyn fonders were, follt er3 nicht aljo unterjcheyden 
haben. Denn twie gejagt ift, die feele ift nicht unter Keyker3 gewalt, Er fan 
fie toider leren noch furen, widder tödten noch lebendig machen, widder binden 
noch Kößen, toidder richten noch urteylen, widder hallten noch Laffen, wildhs 
doch feyn müfte, two er gewwalt hett uber fie zü gepieten und gefeß zii Yegen. 
Sondern uber Ieyb, güt und ehre Hat ex wol foldh3 zu thun, Denn jolds ift 
unter jeyner gewallt. 

Da3 alles hatt auch David lange zuvor mit eym Furken feynen jprud) 


Bi. 115,16 yerfaflet, da er jpricht p3. 113. “Den Hymel hatt er des hymel3 heren geben, 


Aber die erden hat er den menjchen Findern geben’, das ift: Was auff erden 
ift und zum zeptlichen yrdenifchen veych gehört, da hatt eyn menfch twol ge- 
wallt von Gott, Aber tva8 zum Hymel und zum ewigen veych gehortt, das ift 
alleyn unter dem hymlifchen herin. Auch Hatt dag Mofe nicht vergefjen, da 
er jpriht Gen .1. “Gott jpradh: Lafjt uns menfchen maden, die uber die 
thier auff erden, uber die filich ym twafjer, uber die vögel yrın der Yufft 
regiren’. Da ift nur euferlidh regiment den menfchen zu geeygent. Und fumma, 


%pg.5,20ijt daz die meynung, Wie ©. Petrus fpricht Act: 4. “Man muß Gott mehr 


gehorchen denn den menjchen, Da mit er yhe auch Klexlich der weltliche ge- 
twalt eyn zill ftet. Denn wo man alles müft halten, twas welltlich gewallt 
wollte, Bo were e8 umb jonft gejagt: Man muß Gott mehr gehorchen denn 
den menschen. 


7 werden. Hie beihrendt G 7/8 nicht den glauben ?96S.0G4 1 den] die D de E 


11/12 vonder einander D— G 13 fünnen DE fünden G 17er @ aljo fehlt DE 
18 vnber3 DE und’ de8 FO 21 fie] die E 24 zuvor] daruor FU einem 7 26 erde G 
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Wenn nu deyn Furt oder mwelltlicher herr dyr gepeut, mit dem Bapft 
zu halten, jonft oder jo zu gletvben, oder gepeutt dyr bucher don dyr zü 
thun, jolltu alfo jagen: ‘E3 gepurtt Lucifer nicht, neben Gott zit fiten. Lieber 
herr, ih bymm euch jchuldig zu gehorchen mit leyb unnd gütt, gepietet myr 
nad) etvr gewalt maß auff exden, jo will ich folgen. Heyfft yhr aber mid) 
gletoben unnd bücher von myr thun, fo till ich nicht gehorchen. Denn da 
jeyt Yhr eyn tyrann unnd greyfft zü Hoch, gepietet, da yhr widder recht noch 
macht Habt 20.” Nympt ex dyr drüber deyn gütt unnd ftrafft foldhen ungehor- 
jam, jelig biftu unnd dand Gott, das du wirdig bift umb gotlich® worts 
willen zü Yeyden, laß yhn nur toben den narıen, Er wirtt feynen tichter 
twol finden. Denn ich jage dyr, wo du yhm nicht hoidderfprihft und gibft 
yhm xaum, da er dyr den glatoben odder die bücher nympt, jo haftu wwarlich 
Gott verleudet. 

Als das ich des eyn Exempel gebe: An Meyfien, Beyern und ynn der 
Mark und andern ortten haben die Tyrannen eyn gepott lafjfen auß gehen, 
Man jolle die newe Tejftament yan die empter Hyn und her uberanttiwortten.! 
Hie follen yhr unterthan alfo thun: Nicht eyn blettlin, nicht eyn buchftaben 
jollen fie uberanttiwortten bey verluft yhrer feligfeyt. Denn wer e3 thutt, 
der ubergibt Chriftum dem Herodes Yynn die hende, Denn fie handeln alz 
ChHriftmörder wie Herodes. Sondern da3 jollen fie Ieyden, ob man Yhn durch 
die heufjer Lauffen unnd nemen Heyiit mit getvallt, e8 fey biicher vdder guitter. 
Trevel Jol man nicht widderftehen jondern leyden, Man foll yhn aber nicht 
billihen noch dagu dienen oder folgen vdder gehorchen mit eym fußtritt odder 
mitt eynem finger. Denn jolhd Tyrannen handeln, twie welltlich furften 
jolfen. &3 find melltliche furften, Die mwellt aber ift Gottis feyndt, darumb 
müffen fie auch) thun was Gott toidder, der wellt eben ift, das fie ja nicht 
ehrloß werden, jondern mwelltliche furjten bleyben. Darumb Taf dichs nicht 
wundern, ob fie wider das Euangelion toben und narıen, Sie muffen yhrem 
tittel unnd namen gnüg thun. 

Und folt wifjen, da von anbegynn der wellt gar eyn felgam vogel ift 
umb eyn Hügen furften, noch viel jeltamer umb eyn frumen furften. Sie 


1/2 Wen nu dir dein herr gebeüt fonjt od’ jo zu glaube G 3 aljo fehlt G 3/4 Lieber 
herr fehlt G 5/6 Hayft je mich aber bieder vo mir thün G 7 da3 jr @ 8 macht] 
gewalt @ folih 7 9 wort?] reits @ 10 Yafjjt D jein F 11 widderjpricht D 
12 die fehlt DE 13 verleügnet @ 14 das fehlt G 14/15 Inn Meyffen dis ortten] das 
man in ettlichen Vendern  Meychken DE 16 fol DE newe DEG 18 jrer feelen 
feligfait @ 19 vergibt 7 21 laufe @ nement C 23 oder folgen fehlt FU gehorjam 
fein @ 25 welt ift aber gottes 26 wider, und der welt G 27 jondern]) und G 
28 toben] thon toben G narren Aab HI Witt) wueten BC Ien wütten DEF wieten @ 
30 Und folt dis 268,14 Yandt fehlt anbeging F 31 eine fügen DE einen frumen DE 

1) Verbot in Meissen: Seidemann, Erläuterungen $. 51; in Baiern: Winter, Schick- 
sale der evangelischen Lehre II, 189; in der Mark: A. Müller, Gesch. d. Reform. ın der 
M. Brandenburg 8.128 f.; in Österreich: Waldau, Gesch. d. Prot. in Österr. 1,20ff. A. B. 
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find gemehniglich die gröften narven odder die ergiften buben auff erden, dar- 
umb man fich allgeptt bey Hhn des ergiften vexjehen und wenig güt3 von yhn 
geivartten muß jonderlih yrn gotlichen jachen, die der feelen heyl belangen. 
Denn e3 find Gottis jtodtmehfter und hender, und jeyn gotlicher zorn gebraucht 
yhr, zit ftraffen die bößen und eußerlichen fride zü Halten. 3 it eyn 
grofjer Herr unßer Gott, Darumb muß er aud) folch edelle, hochgeporne, reyche 
bender und böttel haben unnd will, das fie rephthum, ehre unnd furdht don 
pederman die geufje! und die menge haben follen. 8 gefellt feynem gott- 
lichen willen, das toyr feyne hendfer gnedige herin heyfien, yhn zü fuffen fallen 
und mitt aller demütt unterthan feyen, Bo fern fie yhr handtiveret nit zü 
tweptt ftreden, das fie hirtten auß hender werden wollen. Geredt nu eyn 
furft, das er Hüg, frum odder eyn Chriften ift, das ift der groffen wun- 
der eyn3 und das aller theurift zeychen gotlicher gnaden uber dag jelb 


3.3 landt. Denn nad gemeynem laufft gehet e8 nad) dem Iprud) Ilata am .3. 


SH will yhn Finder zü furften geben und maulaffen follen yhr herin feyn?. 


901.13, 11 Ind Dfee 13. Ich toill dyr eyn König auß zorn geben und mit ungnaden 


tidder nemen’. Die wellt ift zü böße und nicht werd, dag fie viel Elüger 
und frumer furften haben jolt. Fröjch müffen ftord haben.? 

So jprichftu abermal: Ya melltlich getvallt zwingt nit zü gletwben, fon= 
dernn fweret nur eufferlich, das man die Yeutt mit falfcher Iere nicht verfure, 
tie fundt man fonft den Tegern weren? Antttvortt: Das follen die Biichoff 
thun, den ift fol) ampt befolgen unnd nicht den furften. Denn fegerey fan 
man nymer mehr mitt getvallt teren. E3 gehörtt eyn ander qriff dagu, unnd 
ift hie eyn ander ftreytt unnd Handel denn mit dem Ihwerd. Gotti3 wort 
joll bie ftxeptten, wenns das nicht auß richt, Ko mwirtts fol unaußgericht 
blepben bon wmelltlicher gewallt, ob fie gleych die mwellt mit Klütt Fillet. 
Keheren ift eyn genftlich ding, das Tan man mitt Keynem eyBen hawen, mitt 
fepnem feior verbrennen, mitt feynem wafjer ertrenden. 683 it aber alleyn 


2.00r.10,45da8 Gotti3 tortt da, das thutt3, tie Paulus fagt 2. Cor: .10. “Unfer waffen 


find nicht Fleyfchlich, Bondern mechtig yrn Gott, zü verftören allen radt unnd 
höhe, jo fich widder Gottis erfentnis auff lehenet, und nemen gefangen allen 
Ipnn unter den dienft Chrifti. 

Datu ift feyn gröffer fterdle des glatobens unnd der feberey, denn two 
man on Gottis wortt mitt blofjer getvallt da twidder handelt. Denn mann 


1 gemeynlih DE ober ergiften 74 henger BO gotfichen Aab7 götlichen 7 gottlicher 
B—F göttlicher Witt Ien 8 geuffe]geübe DE 9 Hön]ia F fufel 10ferr DE 13 jelhig 
DE 14lauff D-@ iaie @ Sata iii. I 16 Ofee am 13. 18 ftörd ODEG 22 bie 
dürften @ 23 mehr fehlt G 25 wen da3 FO wirt eg DEE 26 ob man jchon die 
welt 29 das vor Gottis fehlt F thüt e8 DE ©. Paul® DE 30 fleufchlih Aa 
31 fi) fy @ auffleünet @ 32 fynn] fein A den] dem DE 33 unnd] onnder F 

1) Vgl. in den Nachträgen. P. P. ?) Fehlt gleichfalls (siehe oben S. 264 Anm.) in 
Luthers Sammlung, vgl. aber Erl. 36, 296; de Wette 4, 634; Wander I, 1228. Quelle die 
bekannte ‘Äsopische’ Fabel (vgl. 2. B. Braumes Einlig. z. d. Ausg. d. Fabeln des Erasm. 
Alber, 8. XLV. P.P. 
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heilts dafur gewißlich, das folche gewallt nicht rechte jad) hatt unnd midder 
vecht handele, weyl fie on Gottis wortt feret unnd fi) fonft nicht denn mitt 
blojjer gewallt Bü behelffenn weyß, wie die undernunfftigen thiere thun. 
Denn mann au yrn weltlichen fachen nicht kan mitt gewallt faren, e8 jey 
denn das unrecht zudor mitt recht ubirwundenn. Wie viel unmuglicher ifts, 
ynn dießen hohen geyjtlichen jachenn mitt gewallt on recht unnd Gottis wortt 
handeln? Darumb fihe, twie feyne Klüge jundern myr das find. Sie wollen 
feerey vertreyben unnd greyffen nicht an denn da mit fie den widderpartt 
nur jterefen, jich jelb verdechtig unnd Yhene rechtfertig machenn. Lieber, willtu 
feeret) vertreyben, Bo muftu den griff treffen, da du fie fur allen dingen 
auß dem bergen reyfjeft unnd grumdtlich mit willen abwendeft. Das wirft du 
mitt gewallt nicht enden, Bondern nur fterdlen. Was Hilfft dich® denn, Bo du 
feerey pn dem bergen fterdeft und nur außtwendig auff der zungen jchwediit 
und zü liegen dringeft? Gotti3 wortt aber da8 exleucht die herken, unnd da- 
mit fallen denn von yhn jelb alle fegerey und yrthum auß dem bergen. 
Bon joldhem verftören der Tekerey hatt der prophet Yjaias verkundigt 


am .11. und gejagt: “Er wirt die erden fchlahen mit der rütten jeyns munds ger. 11,4 


und den gottloßen tödten mit dem geyft jeyner Lippen’. Da fiheftu, das durd) 
den mundt aufßgerichttet wirt, jo der gottloße joll getödtet und beferet werden. 
Summa Summarum, Solche furften unnd tyrannen willen nicht, das twidder 
fegerey jtreytten fey wider den teuffel ftreytten, der die herken mit yrthum 


befitt, Wie Paulus jpricht Ephe: 6. Wyr haben nicht mit fleyfeh und blütt ey. c, 12 


zü jtreytten, fondernn mit der geyftlichen boßheyt, mit den furften, die dike 
finfterni3 xegien’ ce. Darumb fo lange man nicht den teuffel abjtojjt und 


s bon den herben jagt, jo ijts yhm eben, wenn ich mit fehtverd odder fetor 


jeyne gefefß umbringe, al3 wenn ich mit eym jtrohalm mwidder den blit ftritte. 


Das hatt alles reyhlich Job am 41. bezeugt, da er jagt, Wie der teuffel sion 41, ı8 


eyfjen twie ftro achte und Xeyne gewallt auff erden fürdte. Man fihet es 
au wol yan der erfarung. Denn ob man gleycd) alle Juden unnd feber 
mit gewallt verbrennet, Bo ift und mirtt doc feyner da durch ubertvunden 
noch) befexet. 

Do foldhe wellt foll folhe furjten haben, das Hyhe Fein teyl feynes 
ampts wartte. Die Bilchoff jollen das wortt Gotti lafjen ligen unnd die 
jeelen nicht da mit regien, jondern follen den weltlichen furjten befelhen, das 


s die jelben mitt dem jehtwerdt dafelb3 regirn. Widderumb die twelltliche furjten 


jollen wucher, raub, ehbrud), mord und ander böße werd Lafjen gehen und 
jelb3 treyben, darnad) die Bilchoffe Lafjen mit bann brieffen ftraffen unnd 


1 belt eg DE 3 zü helffen DE | vnuernüfftige 7° thünd DE 4 fieren 
8 niht3 B—G Ien den] die FG 9 jtreden D jelbg DE 11 dem] deinem DE 15 von 
yhn jelb fehlte G jet: DE 17 der fehlt H 18 Lippen] leffgen DEG 22 Ephefio. G 
haben aber nit DE 23 füfte E 25 dem here DE 26 ftreite DEI 27 am .riiij. DE (ebenso 
d. latein. Übers.) an dem 41.G bezeügte DE 35 felbigen DE weltlichen DEF 37 brieff A 
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aljo den jchuch feyn umb feren: Mit eyBen die feelen und Mit brieffen den 
leyb regien, Das melltlich furften geyftlih unnd geyftliche furften mwelltlich 
regien. Was hatt der teuffel fonjt zu fchaffen auff erden denn das er mit 
jepnem vold aljo gaudele und faßnacht fpiel treybe? Das find unfere Chrift- 
liche furften, die den glatoben verteydingen und den Tureden frefien. Ya 
freplich feyne gejellen, auff die wol zit vertramwen ift, fie werden mit folcher 
feyner Elügheyt ettiwa3 außrichten, nemlich das fie den half fturgen und land 
und leutt ynn jamer und nott bringen. 

Sch wollt aber den verblendten Yeutten gar trewlich radten, das fie fid) 


Bi. 107,40 furfehen fur eynem Eleynkleynen jprüuchlin, der ym .106. pfalm fteht: Effundit 


contemptum fuper principes. ch jchivere euch bey Gott, werdet Yhr3 ver- 
jehen, das diß Eleyne fpruchlin uber euch ynn den fehtwand fompt, Ko jeytt yhr 
verloren, wenn auch eiwer iglicher Bo mechtig als der Türe were, und wirtt 
euch ewer jchnauben unnd toben nichts helffen. E3 ift jchon eyn groß teyl 
angangen. Denn gar wenig furjten find, die man nicht fur narren odder 
buben heilt. Das madt, fie beweygen fi) auch alfo, und der gemeyn man 
mwirtt verjtendig, und der furjten plage (die Got contemptum heyfit) ! gemweltig- 
lid da her gehet unter dem poffel und gemeynem man, unnd jorge, Yhm 
werde nicht zü weren jeyn, die furften ftellen fich denn furftlich unnd fahen 
twidder an mit vernunfft und feuberlich zü xegiın. Man toirt nicht, man 
fan nit, man toill nicht eiwer tyranncy und muttwillen die Yenge Leyden. 
Lieben furften und heren, da twiljet euch nach zü richten, Gott wills nicht 
lenger haben. E3 ift it nicht mehr eyn wellt twie vorheytten, da yhr die 
leutt wie da3 willd jagetet und triebet. Darumb Yafjt erwr frevel unnd 
gewallt und dendt, da3 yhr mit recht Handelt und Yafjt Gottiz wort feynen 
gang haben, den e3 doch haben will, muß und fol und yhrs nicht mweren 
terdet. it Eegerey da, die uberiwinde man, toie fich8 gepiurtt, mitt Gottis 
toortt. Werdet yhr aber viel jchwerd zudens treyben, jo jehet zii, das nicht 
epner Tome, der e8 euch heyfje eynftedfen nicht ynn gott3 namen. 

Möchftu aber fpreden: Weyl denn nu unter den Chriften feyn mwelltlich 
ihmwerd jeyn joll, wie will man fie denn eufjerlich xegiern? E3 muß Yhe 
uberfeytt auch unter den Chriften bleyben. Antwort: Unter den Chriften foll 
und fan Teyn uberkeyt jeyn, Sondern -eyn iglicher ift zit gleych dem andern 


Kom. 12, o unterthan, wie Paulus fagt Ro: .12. ‘Eyn igliher fol den andern feynen 


2 mweltlide DE vi die gehftliche ZZ 3 hett @ 4 fajtnadt DE 5 bver= 
teydigen BODEGI 10 Heyn fehlt @ 11 werdent DE 11/12 vberjehen DEI 
14 jehnauffen DE 15/16 die man für frum und gerecht heilt @ 17 verjtendig, das der G 
17/18 geweltiglih fehlt @ 18 gemeynen man gemelttigflih, vnnd @ 20 an fehlt G 
22 willen G 24 jaget vnd triebetet ABOT jagten vi triebent DEF jagetet vnd trepbettet G 
iaget und treybet ZZ jaget dv. triebet Witt Ien 25 wort] werd DE 27 fi 8 DE 
28 Werdent DEFG aber jr vil DE fehent DEG 29 der euch dag zudeng geben werde G 
30 Möchteftu G Möchtiftu 7 34 Romanorum G 
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uberjten halten”. Und Petrus 1. Bet: .5. ‘Seyt allefampt unternander unterz 1. Petri 5, 5 
than. Das will auch Chriftus, Luce 14. Wenn du zur hochzeyt geladen uc. 14, 10 


tirjt, jo jeße dich aller unterft an’. 3 ift unter den Chriften feyn uberfter 
denn nur Chriftus felber und alleyn. Und was fan da fur uberfeyt jeyn, 
da jte alle gleych find und eynerley recht, macht, gut und ehre haben? daku 
feyner begerd des andern uberfter zu jeyn, fondernn iglicher will des andern 
unterjter jeyn. Kund man doch, wo foldh Yeutt find, Keyn uberfeyt auff- 
richten, ob mans gerne thun mwolt, mweyl e3 die art und natur nicht leydet, 
uberjten haben, da feyner uberfter jeyn will noch far. Wo aber nicht jold) 
leutt find, da find auch nicht rechte Chriften. 

Was find denn die priefter und Bifchoffe? Antwort: Yhr vegiment ift 
nicht eyn uberfeytt odder geiwallt, fondern ein dienft und ampt. Denn fie 
nicht höher noch befjer fur andern Chriften find. Darumb follen fie aud) 
feyn gejeß noch gepott uber andere legenn on der jelben will unnd urlamob, 
fondernn Hhr vegien tft nicht anders denn Gotti3 wort treyben, damit die 
Shriften füren und Teberey ubertoinden. Denn toie gejagt ift, die Chriften 
fan man mit nidhten on alleyn mit Gotti3 wort regien. Denn Chrijten 
mufjen ym glatoben vegiert werden, nicht mitt eufjerlichen werden. Glatobe 
fan aber durch feyrn menfchen wortt fondernn nur durch Gottis wortt fomen, 


Wie Paulus jagt Ro: .10. “Der glamb fompt durh3 hören, dag hören aber Km. 10, ı7 


fompt durha wortt Gotti3’. Wilche nun nicht gletoben, die find nicht Chriften, 
die gehören aud) nicht unter CHriftug xeych, fondern unter das weltliche veych, 
dag man fie mit dem jchwerd und euferlichem regiment ziwinge und regire. 
Die Chriften thun von Yhn jelb3 ungeziwungen alles güttis und haben gnüg 
fur fih alleyn am Gottis wortt. Doc davon Hab ich jonjt viel und offt 
gejchrieben. 
Das Dritte Teyll. 

IL twil3 auch zeit jein, da3 nach dem toyr toilfen, tie fern mwelltlich 

gervallt fich ftreekt, wie fich ey furft jolle drein Schicken umb der willen, 
die gern auch Chriftliche furften und heven fein wollten und au) yrın Yhenes 
leben zi fomen gedendenn, wilder gar fajt wenig find. Denn Chrijtus be- 


jchreybt jelbft die art der weltlichen furjten Luce .22., da er Spricht: “Die wellt= zuc. 22, 25 


liche furjten Hirfchen und wilche die uberjten find, faren mit gewallt’. Denn 
fie meynen nicht anders, wenn fie heran geporn oder erwellt find, jo haben 
fie recht datu, da3 fie yhn dienen Lafjen und mit gewallt regieren. Welcher 
nu eyn Chriftlicher furft fein will, der muß warlid) die meynung ablegen, 


1 Pet] Petri @ vndereinand’ DEG 3 dich zü aller @ 4 do DE 6 des 
andern fehlte G ain yegklicher G 9 kein FO feyn] jey C 13 noch] und DE andere BOFG 
ander DE 14 anderen G 15 die] fie / 19 nur fehlt H 20 jagt fehlt H 
21 nicht recht glauben G 24 thund DE 25 am) an F 27 dritte] Annder G 
28 willeg DEG ferr DEG 29 ftred G 32 jelb3 DE Luce am .22. Ab 32/33 welts 
liche FGI 
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da3 er Hirfchen und mit gewallt faren wolle. Denn verflucht und verdampt 
ijt alles leben, das yhm felb zu nuß und zu gütt gelebt und gefucht toirt, 
verflucht alle werd, die nit ynn der liebe gehen. Denn aber gehen fie ynn 
der liebe, wenn fie nicht auff eygen Luft, nuß, ehre, gemad) und Heyl, fondern 
auff anderer nuß, ehre und Heyl gericht find von ganem Herten. 5 

Darumb will ich hie nicht3 jagen von weltlichen hendelln unnd gejeßen der 
uberfeyt. Denn das ift eyn weyttleufftig ding, unnd find recht? bücher all&ur viel 
da. Wie wol, wo nit eyn furft jelbs Klüger ift denn feyne Juriften und 
nicht wetter verftehet denn ynn recht? buchern ligt, der twirtt gewißlich regien 

pr. 28, ıs Nach dem |pruch Proverb: .28. ‘Eyn furft, dem e&8 an Elügheyt feylet, der wirt 
viel mit unvecht unterdruden”. Denn wie gütt und billic) die rechte find, jo 
haben fie doch allefampt eyn außgug: das fie wider die nott nicht treyben 
funden.! Darumb muß eyn furft das recht ja fo faft ya feyner hand haben 
als dag fchiverd unnd mitt eygener vernunfft mefjen, wenn unnd wo das recht 
der jtrenge nach zit brauchen odder zu lindern jey, Alfo das allgeyt uber alles 
vet regiere unnd das uberft recht unnd mehfter alles rechten bleybe die ver- 
nunfft. Gleydh wie eyn hauß vatter, ob er wol bejtympte zeyt und maß ber 
erbeyt unnd fpeyße uber jeyn gefind unnd Kinder jegt, muß ex dennoch jold) 
jagunge yrn jeyner macht behalten, da8 exr3 endern odder nad) Yaffen müge, 
two fi eyn fall begebe, das jeyn gefinde frand, gefangen, auffgehallten, 20 
betrogen odder jonft verhyndert hwirrde, unnd nicht mit der ftrenge faren uber 
die Franden wie uber die gefunden. Das jage ich darumb, das man nicht 
meyne, &3 jey gnüg und £oftlich ding, wenn man dem gejchrieben recht odder 
Surijten redten folget. E38 gehörtt mehr dagu. 

Wie fol denn eyn furft thun, wenn er nicht jo Elüg ift und fich regien 
laffen muß duch Yuriften und vecht bücher? Antwort: Darumb hab ich 
gejagt, das furjten ftand eyn ferkich ftandt if. Unnd wo er nicht jelbs jo 
flüg ift, das ex jelb3 beyde feyn recht und xethe xegirt, da gehet e8 nach dem 

Bred. 10,16 |pruc) Salomonis: Wehe dem landt, das eyn kind zum furften hat”. Das 
erfandte aud) Salomon, Darumb verkagt er an allem zeit, das Yyhm auch 
Moje dur) Gott Hatte furgefchrieben, und an allen jeynen furften und Rethen 
und wand fi zu Gott jelber und batt yhn umb eyn weyßes herh, da8 vold 
zu zegien. Dem Exempel nad muß eyn furft auch thun, mit furdt faren 
und fi) mwider auff todte bücher nod) auff Lebendige köpffe verlafjenn, fondernn 
ih bloß an Gott halten, yhm Yyrn den oren Ligen unnd bitten umb rechten 
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2 jelb fehlt DE vnnd gutt 7 7 weitleüffig DEG 10 Prouerbivo. € felet DEE 
13 fünnen DE 16 bliebe DE 19 jagunge DE 21 gehindert DE 25 jo fehlt F’ 
27 ferliher F 28 jelb @ vethe] rechte A 29 zum] zü einem DE 31 Mojeg DE 
Gotte CE Hat DE Nethen] rechten @ 34 todten G 


1) Lonicer übersetzt: omnia tamen id exemptionis admittunt, ut contra necessi- 
tatem urgere nequeant, und noch deutlicher L: jo hebben fy doch alle te jamen een exceptie, 
dat jy dat recht ind’ noot alfo ftrengHelid nicht holden moghen. 
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verftandt uber alle bücher und mehfter, jeyn unterthan mweyklich zii regien. 
Darumb weyß ich feyn vecht eym furften fur zufchregben fondernn will nur 
jeyn Her unterrichten, wie das fol gefynnet und gejchiett feyn yrnn allen 
rechten, rethen, urteylen und hendeln, das, wo er fi} alfo heilt, wirtt yhm 
Gott getwißlich geben, das er alle vecht, xvethe und hendel wol und gottlich 
außrichten fan. 


Auffs erft muß er anjehen jeyn unterthan und dafelb jeyn her vecht 
Ihieen. Das thut er aber denn, Wenn er alle feynen fynn da Hyn richtet, 
da3 er den jelben nußlich und dienftlich fey Und nicht alfo dende: Yand und 
Veutt find meyn, ich wills machen, wie myır3 gefellet’, Bondernn alßo: “ch 
byn des lands und der leutt, ich Jos machen, wie e3 yhn nuß und güt ift. 
Nicht Joll ich juchen, wie ich hoch fare und hirfche, jondern wie fie mit güttem 
frid beihugt und verteydingt werden’. Und fol Chriftum yrn feyn augen 
bilden und aljo jagen: “‘Sihe, Chriftus der uberft furft, ift fomen und hatt 
myr gedienet, nicht gejucht, twie er gewallt, gütt und ehre an myr hette, Son- 
dern hatt nur meyn nott angejehen und alles dran gewand, da3 ich geiwallt, 
gütt und ehre an yhm unnd durch yhn hette. Algo will ich au) thun, nicht 
an meynen unterthanen das meyne fuchen, jondern das yhre, unnd will yhn 
auch alßo dienen mit meynem ampt, fie fhuben, verhören und verteydingen 
und alleyn dahyn regirn, das fie gut unnd nuß davon Haben und nicht ich. 
Das alfo eyn furit on jeynem herken jich jeyner gewallt und uberfeyt eufjere 
und nehme fi) an der notturfft jeyner unterthanen und handele darynnen, 
al® were e3 jeyn eygen notturfft. Denn alo hatt ung Chriftus than, und 
da3 find eygentlich Chriftlicher Liebe werd. 

Sp Spriehftu denn: Wer wollt denn furft jeyn? mit dem wurd der fur- 
jten ftandt der elendift feyn auff erden, da viel mühe, erbeytt unnd unluft 
ynnen tft. Wo molltenn denn die furjtlichen ergekung bleyben mit tanten, 
jagen, rennen, jpielen unnd mwa3 der gleychen welltlicher Freuden find? Antt- 
toortt ih: Wyr leren ißt nicht, wie eyn weltlicher furft leben jolle, Sondernn 
ioie eyn mwelltlicher furjt eyn Chriften jeyn jolle, da3 er auch gen hymel fome. 
Wer weyß das nicht, das eyn furjt wiltprett ym bymel ift? ch rede aud) 
nicht darumb, das ich Hoffe, weltliche furften werdens an nehmen, Sondernn 
ob dyrgentt eyner were, der auch gerne eyn Chriften were unnd tifjen wollt, 
wie er faren folle. Denn ich buynn des wol gewiß, das GottiS mwortt fich 
nit lenden noch beugen wirt nach den furften, Bondernn die furften müffen 
fi) nad) ydın Ienden. Myr ift gnüg, wenn ich anteyge, das nicht unmüglich 
jey Eyn furften eyn Chriften jeyn, wie wol es jelgam ift und jchwerlich zü 


1 zu fehlt G 5 gottlich] vet DE 7 da jelbs DE 8 feynem Ab fine D 
feine E 11 Sole] jolhs Z 13 verteydigt DE 19 verteydigen einige Exemplare von 
4A®; BODEFAHIT vertetingen D 26 der aller elendijt F mühe fehlt F 29 lernen F 
31 wilpret DE wilbtprecht G 33 eyn fehlt F 35 biegen DEF 37 eine fürften DE 
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gehet. Denn too fie fi) aljo dreyn jchielen, das yhr fangen und jagen und 
rennen den unterthanen on fchaden were und fonft yhr ampt gegen fie ynn 
der liebe Liefjen gehen, wurde Gott nicht jo Hartt feyn, das er yhnen tank 
und jaget und rennen nicht follt guinnen. Aber e8 hurde fich jelb toll lernen, 
wenn fie yhrem ampt nach Yhr unterthanen mwartten und bejorgen follten, 
da gar mancher Lieber tan!, jaget, rennen unnd fpielen muüfte nad) bleyben. 

Auffs ander, Das er acht habe auff die groffen hanfen, auff feyne 
Rethe, unnd hallte fich gegen fie aljo, das er feynen veracdhte, auch keynem 
vertraiwe, alles auff Yhn zü verlaffen. Denn Gott fan der beyder Feyns 


+. Moje22,2slepdenn. Er hatt eyn mal durch eyn Ejell gexedt, darumb ift feyn menfch 


zuberachten, tvie geringe er ift. Widderumb hatt er Laffen den höhiften Engel 
vom hymel fallen, darumb ift auff feynen menjchen zuvertramwen, vie Elüg, 
heylig unnd groß er jey, Sondernn man foll eyn iglichen hörenn unnd wartten, 
durch twildhen Gott veden unnd twirden wolle Denn das ift der geöffift 
Ihade an herın hoffen, wo eyn furft jeynen fynn gefangen gibt den grofjen 
hanpgenn unnd fchmeychlern unnd feyn zufehen lefjt anftehen, Shyntemal e3 
nit eynen menfchen betrifft, wenn eyn furft feylet unnd narret, Bondernn 
landt unnd leutt muß joldhs narren tragenn. Darumb fol eyn furft alko 
jeynen gewaltigen vertrawen unnd fie Lafen jchaffen, das er dennoch den 
zaum ynn der jaufjt behallte und nicht ficher jey noch fchlaffe, Bondernn zü 


2.&Hron. 19, jehe unnd das landt (wie Yojaphat thett) bereytte und allenthalben bejehe, 


pie man xegirt unnd richtet. Szo wirtt er jelbs erfaren, wie man feynem 
menjchen gank vertrawen jol. Denn du darffift nicht denden, das fich eyn 
ander deyn unnd deyns lands Bo hartt annehme al3 du, er fey denn voll 
geyfts unnd eyn gütter Chrift. Eyn natur mensch thutts nicht. Weyl du 
denn nicht weyjfiit, ob er eyn Chrift fey odder wie lange ex3 bleybt, Bo Kanftu 
did auch nicht auff Yhn ficher verlafjen. 

Und Hütt di nur fur denen am meyften, die da jagen: &y, ©. herr, 
bertraiwet myr &. ©. nicht mehr denn fo viel? Wer will E. ©. dienen ac.? 
Denn der ijt gewwißlih nit veyn und will herr ym land feyn und dich zum 
maulaffen machen. Denn wo er eyn vehtihaffen Chriften und frum were, 
würde ers gar gern haben, da3 du Yhm nichts vertrameit, und toird dich 
drumb loben und lieben, das du yhm fo genaw drauff jehift. Denn gleych 


1 jidten DE tanten, iagen FF’ 2/3 und jonft dis gehen fehlt F 3/4 tanen 
vnd jagen DE tante iagen 7 tank und iagen I 4 jelb8 DE 5 yhr] jrer DE 6 tankt Z' 
jage DEI Yagden KL 8 hallte jy aljo @ jie] jne DE 9 zu lafien 7 10 durh 
ainen @ 12 vom] von dem G 13 einen DE 18 folch8 tragen narren I 20 faufjt] 
handtt DE nod] nit FO jchlaffe AGHIWitt Ien flape Z) jhaffe BODEFK 21 Sojophat 
in einigen Exemplaren von As; BOFH 24 anderer DE 25 thüt eg DE 26 erö] 
er e8 DE 28 meinjten #°’&nediger @ 29 Ewer Gnad GE ewern gnaden E 30 der 
jelb ift @ 31 recht gihaffen F 

') F hat gar mander als Subjekt, Lieber als Adverb gefasst und deshalb tankt 
geschrieben, während gar mancher lieber tank, jaget, rennen und fpielen Subjekt ist. 
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toie er gotlich handelt, alfo will und fan ex leyden, das jeyn thun fur dyr 
und yderman am tage lige, wie Chriftus fpricht Johannes .8. “Wer güttig 306.3 1101,21 
thutt, der fompt ans Liecht, da8 feyne mweref gejehen werden, denn fie find ynn 
Gott gejchehen’. hener aber will dyr die augen blenden und ym finftern 
handelln, Wie Chriftus dajelb3 auch jagt: “Wer ubel thut, der fehetwet da3 a. » 
Viecht, das feyne werd nicht geftrafft werdenn”. Darumb hutt dich fur yhm. 
Und ob er drumb murret, jo fprich: Lieber, ich thu dyr Teyn uncecht, Gott 
will nicht, das ich) myr jelb nody eynigem menjchen vertraiwe, Zurne mit yhm 
felb drumb, das er jolch8 haben will odder dich nicht mehr denn eyn menjchen 
geihaffen hatt, Wie wol wenn du gleych eyn engel mwerift, weyl doch Yucifer 
nicht zudertratwen gewejen ift, wolt ich dir dennoch auch nicht jo gar ver- 
trawen, Denn Gott fol man tramwen alleyn. 

Dende nur feyn furft, das er3 befjer haben werde denn David, der aller 
furften exempel ift. Der hatte eyn jolchen weyßen vadt, Ahithophel genant, 
da3 der text jagt, E3 Habe Bo viel gollten, was Ahithophel fur gab, all3 wer 2 cam. ıs,23 
Gott jelb3 gefragt hette. Noch fiel er dahyn unnd fam fo tieff, das er David, 
fepnen eygen bern verrhaten, erwurgen und vertilgen wollt, Und David dagu= 
mal iwol lernen mufte, wie auff feynen menfchen zü vertraiwen ift. Warumb 
meynftu, da Gott jolcdh greivlich exempel habe Lafjen gejchehen und jchreyben? 
Denn nur die furften und heven zü warnen fur dem aller ferlichiten unglüd, 
da3 fie haben mügen, nemlid) das fie niemant vertrawen follen. Denn e8 gar 
eyn jemexlich ding ift, wo an herın hoffen fehmeychler xegien oder der furft fich 
auff andere verlejjt und gefangen gibt, lejft yderman machen, wie er3 mad). 

Spricäftu denn: Soll mann denn nienandt vertrawen, wie will man 
Yandt unnd leutt regiern? Antttwortt: DBefelhen unnd wagen jolltu, ver- 
traimen unnd dich drauff verlafjen jolltu nicht on alleyn auff Gott. Du muft 
yhe die ampt yemant3 befelhen unnd mitt yhm tagen, aber nicht wehtter 
vertramwen denn als dem, der feylen müge, und du wetter zu jehen und nicht 
ihlaffen müfjeft. Wie eyn furman jeynen xofjen unnd wagen vertramwet, die 
er treybt, aber er Lejit jie nicht von yhn jelbs faren, jondern heilt zaum und 
geyfjelln ynn der Hand und jchlefft nicht. Und mer die allten |prichtwortt, 
die on allen zwehyffel die erfarung geleret hatt unnd gewiß find: Des heren 
auge macht das pferdt fett! tem: de3 hexen fufftapffen tungen den ader 
wolt, dag ift, wo der herr felb nicht dreyn fihet und fich auff rethe unnd 


2 Yoannis GE 3 and liegt) an den tag @ 4 gejchehen] gejehen A’ 5 der fehlt @ 
6 dag jeyne dis werdenn fehlt F 7 thun F 8 jelb® DE 9 jelt8 DE eine DE 
13 Gedende G 15 wer] der DE 16 jelb G 22 iermerlich Ab 23 vnd fi 
gefangen @ 24 So jpriäftu dan FU niemandts DE 24/25 man denn leüt vnnd land DE 
28 fälen DE 29 müefteft G 30 fieren G 33 augen F jeyßt DE 34 drin D 
iyht DE xethe]) vedte I 


1) Beide Sprichwörter fehlen in Luthers Sammlung, dagegen stehen sie in poetischer 
Form und ergänzt durch das weitere, dass der Frauen Augen besser kochen als Magd, 
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£necht verlefjt, da gehet e8 nymer recht. Das will auch) Gott Bo haben und 
Veft e&8 geihehen, auff da3 die heren gezivungen werden auß nott yhr3 ampt3 
jelbs zu mwartten, Wie eyn iglicher jeyns beruffs und alle Greatur yhr3 werd 
pflegen muß, fonft werden maft jet unnd unnüße leutt auß den herren, 
die niemant denn yhn jelbs nübe find. 

Auffs dritte, da3 er acht habe, wie er mit den ubelthetern vecht fare. 
Hie muß er gar flüg und weyge jeyn, auff da3 er on der andern verderben 
ftraffe. Und weyß hie feyn befjer3 exempel abermal denn David. Der hatte 
eynen heubtman mit namen Soab, der thett ziveen bofe ti und ertvirrget 
verretherjch ziveen frumme heubtmenner, da mit er zimey mal den todt vedlich 
verdienet hatte. Noch tödtet er yhn nicht bet) feynem leben, jondern befalh e3 
jeynem fon Salomon, on zmwehffel darumb, das ex3 nicht fund on gröffern 
ihaden und rumor thun. Mo muß auch eyn furft die bößen ftraffen, das 
er nicht eyn leffel auffheb und zütrett eyn fehüffel! und bringe umb eyns 
jcheddel3 willen land und leutt ynn nott und mache da3 land voll witwen 
unnd mweygen. Darumb muß ex nicht folgen den Rethen und eyBenfrefjern, 
die yhn hegen und reygen, frieg an zufahen, und jagen: Ey, jollten twyr fol 
twortt und unrecht leydenn? Es .ijt gar eym fchlechter Chrift, der umb eyn3 
ihlos willen das land yrn die jchank jchleht. Kurkli), hie muß man fic 
halten de3 fprichtvort3: Wer nicht fan durch die finger jehen, der fan nicht 
regiren.” Darumb fjey das feyn regel: Wo er unrecht nitt ftraffen fan on 
gröffer unrecht, da Lajf ex feyn recht faren, e3 fey tvie billich e3 wolle. Denn 
jeynen jchaden fol er nicht achten, jondern der ander unrecht, da3 fie uber 
jeynem ftraffen leyden müffen. Denn was haben fo viel weyber und Kinder 
berdienet, da& fie wittve und weyken werden, auff da3 du dich recheft an 
epnem unnüben maul odder bößer hand, die dyr Leyde than hatt? 

©o jprichftu denn: Soll denn eyn furft nicht Eriegen odder jeyne unter- 
than yhm nicht folgen yan den ftreytt? Anttwortt: Das ift eyn weytleufftige 
frage. Aber auffs Eursift: Chriftlich Hyryan zu faren, fage ih, das feyn 


2 gedrungen @ 3 jelber DE 8 bejjer DF Dauibs DE 9 namen fehlt Ab—F' 
11 hette @ 14 eine Löffel DE 22 lafizt D 25 witwen FG 26 bößen F 
leyd3 DE 27 ©o frageftu, Soll GE 27/28 vnterthanen I 28 weitleüffige DEG 
29 Chriftlicden DE hYeryn FO feyn] ain @ 


Knecht, Feuer und Kohlen, in der Wunderlichen Rechnung gehalten zwifchen Doct. Martin 
und Käthen 1542 (Erl. 65,236). rl. 39, 177 (Predigt von Oruciger hsg. 1534) wird im 
Anschluss an „Deine Jußtappen triefen von Fett“ (Ps. 65,12) nur das zweite angeführt 
und denen die vom Aderbau [ehren zugeschrieben. Wander 2, 541f. gibt reichliche Belege, 
aber nicht aus älterer Zeit. P.P. 

‘) Steht auch Unsere Ausg. 7,583, 19 in einem Zusammenhange, der mit dem obigen 
sich nahe berührt. Weiteres dort in Anm. P. P. 2) In dieser Form auch im 
4. Sermon zu Weimar 1522 (Erl.* 16,479); als Spruch Kaiser Friedrichs III. angeführt 
Unsere Ausg. 20, 97, 13ff. = 35ff. Erl. 39, 277; vgl. auch Unsere Ausg. 7,583, 25. Anders 
ausgedrückt und Alexander dem Gr. beigelegt Erl. 39,335. P.P. 
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furft mwidder jeynen uberheren al3 den König und Keyjer oder fonft feynen 
lehen herimn Friegen fol, Bondernn lafjen nehmen, wer da nympt. Denn der 
uberfeyt joll man nicht twidderftehen mit gewallt, Kondern nur mit befentnis 
der warhept; Feret fie fich dran, ift gut, wo nicht, jo biftu entjchuldiget unnd 
Vepdejt unrecht umb Gottis willen. ft aber der mwidderpart deynes gleychen 
oder geringer denn du oder frembder uberfeyt, Bo folltu yhm auffz exit recht 
und frid anbieten, wie Mofe die Kinder Sfrael lexet. Will er denn nicht, jo 
gedend deyn bejtes unnd were dich mitt getwallt gegen gewallt, wie Mofe das 


alles feyn bejchreybt Deutro: .20. Unnd Hyrynnen muftu nicht anjehen da8 5. Mofe 20,10 


deyne und tie du herre bleybft, jondern dein unterthanen, den du jhuß und 
Hilff Ichuldig bift, auff das foldh were ynın der liebe gehe. Denn meyl deyn 
ganhes land ynn der fahr fteht, muftu wagen, ob dyr Gott helffen wollt, 
dag e3 nicht alles verderbet werde, und ob du nit mweren fanft, das ettlich 
wittwe unnd weyßen drüber werden, jo muftu doch weren, das nicht alles zü 
poden gehe und ehtel wittwe unnd weyßen terde. 

Und Hyrynnen find die unterthanen jhuldig zu folgen, leyb und gütt 
dran züfegen. Denn ynn jolchem fall muß eyner umb des andern willen 
jeyn güt und fich jelb3 wagen. Und ynn foldhem krieg ift e8 Chriftlich und 
eyn werd? der liebe, die feynde getroft twirgen, rauben und brennen und alles 
thun, was jchedlih ift, bi man fie uberwinde nad) Frieg3 leufften (on da3 
man fi) fur funden fol Hütten, weyber und jundfrawen nicht fehenden) Und 
wenn man fie ubertvunden hatt, denen, die fich ergeben und demutigen, gnad 
und frid erkeygen, Alfo da3 man ynn folchem fall den fpruch Lafje gehen: 
Gott Hilfft dem ftereliften. Gleych wie Abraham thett, da er die vier könige 


jchlüg, Gene: .14., da ex freylich viel ertwirrget hat und nicht viel gnad erkehgt, 1. Moie1a, 15 


biß er fie uberwand. Denn folden fal muß man achten al3 von Gott zu= 
gejchiekt, da mit er eyn mal das Yand fege und böß buben aufßtreybe. 

Wie? Wenn denn eyn furft unrecht hette, ift Yhm jeyn vold aud) 
ichuldig zii folgen? Anttivortt: Neyn. Denn toider vecht gepürt niemant 
zu thun, Sondern man muß Gotte (der das recht Haben till) mehr gehorchen 
denn den menschen. Wie? Wenn die unterthanen nicht huften, ob er recht 
hette oder nicht? Antwort: Weyl fie e8 nicht wiffen noch erfaren kunden 
durch müglichen vleyß, jo mügen fie folgen on fahr der feelen. Denn ynn 


2 kriegen jo] nicht fol kriegen @ do @ 3 erfentnig AbBOFIWitt Ien exrtantniß DE 
erfantenifje X Lenniffe Z 5 der] die 7 6 auff das erft @ 8 dent DE 9 Deutero: 
nomij an dem 20. @ herynnen F 12 gan F 14 witwen G 15 witwen FG 
werden DE wurde G 16 vnderthenigen G 17 inn ainem follicdem G 18 jeyn] alles 
jein @ Sich auch felbg GE 19 getxoft] dapfjer DE 19/20 alles das thin G 20 leüffen 
DEFG 21 vor ben fünden @ 22 hatt, jo joll man denen G@ die fie fih DE 
23 jochem Aa 24 fterdiften] Kerdiften BO Yetiften DE ftrediften Z' 25 Genefi3 an dem 
14. @ 26/27 zugefchidt] geihidt G 27 vn die bößen buben 7’ 30 gehorjam fein @ 
32 e3 fehlt B-G@Witt In tünnen DE 33 jy wol volgen G 
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2 Mofe21,13Jolcdem fall muß man das gefege Mofe brauchen Exo: .21., da er jhreybt, tie 


eyn mörder, der mit untoiffen unnd ungerne yemand tödtet, fol durch Flucht 
pn eyne freye jtadt und durchs gericht Lo gejprocdhen werden. Denn milde 
teyl hie gefchlagen twirtt, e3 habe recht odder unrecht, muß e3 fur eyn ftraff 
von Gott auffnehmen, twilchs aber jchlecht und getoynnet yın foldem untoiffen, 
muß feyn fchlacht halten, al8 fiel yemand vom dach und fehlüge eyn andern 
todt, unnd Gott die fach heym jtellen. Denn e3 gillt bey Gott gleych viel, 
ob er dich durch eynen vechten oder unrechten Herrn umb deyn gütt unnd leyb 
bringet. Du bift jeyn Greatur, unnd er mag3 mit dyr machen, wie er toill, 
wenn nur deyn gewiffen unfehuldig ift. Alfo entjchuldigt Gott auch jelb 


1. Mofe 20, 6 fünig Abimelech Gene: .20., da er Abraham feyn tweyb nam, nicht das er recht 


dran hette than, fondernn das er nicht gewuft hatte, da3 Abrahams meyb war. 

Auffs vierde, da3 wol da3 erft feyn fol, Davon twyr auch droben geredt 
haben, jol fich ein furft gegen jeynem Gott auch Chriftlich halten, das ift, 
da8 er ih yhm umterterff mit gankem vertramwen und bitte umb meyßhent, 
wol zü vegirn, twie Salomon thett. Aber vom glatwben und vertramwen ynn 
Got Hab ich fonft fo viel gefchrieben, das hie nicht von nötten ift, meytter 
zu ertelen. Darumb tollen wir3 hie Yafjen bleyben und mit der fumme 
bejchlieffen, Das eyn furft fih ynn vier ortt teylen fol: Auffs exit, zü Gott 
mitt echtem vertraiwen unnd herklichem gepett. Auff3 ander, zit feynen unter- 
thanen mitt liebe und Chriftlichem dienft. Auffs dritte, gegen feyne Rethe 
und gewaltigen mit freyer vernunfft und ungefangenem verjtandt. Auffs 
vierde gegen die ubelthetter mit befcheydenem ernft und ftrenge. So gehet 
jeyn ftand aufwendig und yrntwendig recht, der Gott und den Yeutten gefallen 
tirtt. Aber ev muß fich viel neyds unnd Yeyds drüber ertvegen. Das Creub 
mwirtt jolhem furnehmen gar bald auff dem Hals Liegen. 

Um ende auff eyn zugabe muß ich hie auch antttwortten denen, die von 
der vejtitution dijputirn, das ift don widergeben unvecht3 gut3. Denn folchg 
eyn gemehn tere ift welltlich® fchwerds, und viel davon gejchrieben und mand 
wilde jcherffe Hycpnnen gefucht wirt. Aber ich wills alles ynn die Küche 
fafjen und alle jolch gejeß und feherffe, Bo davon gemacht find, auff eynen 
hauffen verfchlingen alßo: Keyn gewiffer gefe Kan man hyrynnen finden denn 
der Tiebe geje. Auffs exit: Wenn fur dich fompt eyn folder handel, da eyner 
dem andern joll tidder geben, find fie beyde Chriften, jo ift die jach bald 


1 Exo: .21. fehlt F Exodi an dem 21. E 3 durch das gericht 7 tobt] zu 
todt @ 9 Bringen. warın du bift G er] der DFÜ er nun will @ 10 jelb3 DE 
10/11 jelber den Künig @ 11 Genefi3 am 20. @ 12 gewüfjst DEF hatte] hette @ 
da8] da3 c8 DE war] was DE 18 wir e8 @G fumma Ab— @IWitt Ien 21 feine 


Rüthen DEFGE feyne Redhte H 22 freper] feiner B—FTWitt Ien fyner K fcarp Z 28 bie] 
den AbDE 25 und leyd3 fehlt AH brüber] drunder F 27 zugabe] zügeben G 29 ges 
fcehrieben] zu fchreiben DE 30 fcherffe]) Ächrifft 7 dhierynne DE Herinnen FO Wil e8 DE 
31 jherffe] fchrifft 7° 32 Hyrhnner einige Exemplare von Aa hyerinnen DE herinnen F 
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geichepden, Denn feyner wirt dem andern das feyne furhalten, jo wirt? auch 
fepner toidder Foddern. it aber eyner Chriften, nemlich dem tidder geben 
werden joll, jo ifts aber Leycht zu fcheyden, Denn ex fragt nicht daynad), 
ob yhm nymmer twidder werde. Des felben gleychen, ijt der Chriften, der 
twidder geben joll, Bo wirtt er3 auch) thun. ES jey aber eyner Chriften vdder 
nicht Chriften, fo folltu aljo urteylen das toidder geben: Sit der jchuldiger 
arm und dermags nicht twidder zu geben und der ander nicht arm, fo jolltu 
hie frey gehen lafjen der Liebe vecht und den fehuldiger Loß Äprechen. Denn 
der ander ift au) noch der Liebe recht jchuldig, yhm jolchg nad) zit Lafjen 
und noch zü geben, jo es nott ift. St aber der jchuldiger nit arm, jo laß 
yhn mwidder geben, jo viel ev mag, e3 ey gan, die helfft, dritte oder vierde 
teyl, das du yhm dennoch Lafjeft zymlich hauß, futter und dee fur fich, jeyn 
weyb und find. Denn folhE mweriftu yhm jehuldig, wenn du e3 vermöchtift, 
viel weniger jolltu e8 nu nehmen, weyl du feyn nicht darffft und ex nicht 
emperen fan. 

Synd fie aber beyde unchrijten vdder der eyne nicht will nach der Liebe 
recht richten Lafjen, die magftu lafjen eyn ander vichter fuchen unnd yhm an- 
fagenn, das fie tmidder Gott unnd naturlich vecht thun, ob fie gleych bey 
menjchen vecht die ftrenge jcherffe erlangen. Denn die natur leret, twie die 
liebe thut, das ich thun fol, was ich myr wollt gethan haben. Darumb 
fan ich niemant alßo entplofjen, wie gütt vecht ich ymer habe, Bo ich jelb 
nit gern wollt aljo entplofjet jeyn, Sondernn wie ich wollt, das eyn ander 
fein recht an myr nach lieffe yrn folcdem fall, aljo joll ich mich meyn3 rechts 
au verkeyhen. Alfo fol man handeln mit allem unvechtem gütt, e3 jey 
heymlich odder offentlich, das ymer die Liebe unnd naturlich vecht oben jchtvebe. 
Denn wo du der Viebe noch urteyleft, wirftu gar leycht alle jachen Tcheyden 
und entrichten on alle vet bücher. Wo du aber der liebe unnd natur vecht 
auß den augen thuft, wirftu e8 nymmer mehr fo treffen, das e3 Gotte gefalle, 
wenn du auch alle recht bucher und Juriften gefreffen hettift, Sondern fie 
werden di) nur yrrer machen, yhe mehr du Hyhn nach dendeft. Eyn recht 
güt urteyl dag muß und fan nicht auß birchern gejprochen werden, fondern 
aufiz freyem fynn daher, ala were feyn buch. Aber folc Frey uxteyl gibt die 
Viebe und naturlich recht, de alle vernunfft vol ift. Auß den biichern fomen 
gefpannen und wandende urteyl. Des will ich dyr eyn exempel! jagen. 

Man jagt von Herkog Carol von Burgund eyn jolch geichicht, das eyn 
Edell man jeynen feynd fieng. Da kam die fratv des gefangenen, yhren man 


1 vorhalten G@ 2 fordern DEG 4 ob eg DE widber fehlt F 11 die 
helfit] d3 Halb DE 12 Yafjet DE 17 andern EG jüchen lafjen und in G 19 ftrenge 
bnd jcherffe F 21 jelb3 DE 24 vnvechten Z 29 alle fehlt G 30 yrr D irren @ 


1) Die folgende Erzählung schon im 4. Sermon zu Weimar 1522 (Erl.” 16, 480). 


280 Don weltlicher Oberfeit. 1523. 


zü Lößen. Aber der Edell man verhieh yhr den man zü geben, Bo fern fie 
bey yhm jchlaffen toolt. Das mweyb war frum, hett doch Yhren man gern 
erlößet, gehet hym und fragt yhren man, ob fie ce thun folle, das fie yhn 
erlößet. Der man were gern loß gemweßen und wollt jeyn leben behalften 
und erleubt der frawwen. Da nu der Edellman die frato bejchlaffen Hatte, ließ 
er des andern tags yhrem man den Eopff abjchlahen unnd gab Yyhn der framwen 
todt. Das Elagt fie alles dem Herhogen Carlo. Der foddert den Edell man 
und gepott yhm, das ex die frawen mufte zur ehe nehmen. Da nu der braut 
tag auß war, Tieß er dem man den Fopff abjchlahen und faßt die frat yan 
jeyn gütt und macht fie widder zü ehren und ftrafft alfo die untugent recht 
furftlich. 

Sihe, eyn foldh urtepl Hette yhm Teyn Bapft, Keyn Zurift nod feyn 
büc) geben mügen, Sondern e3 ift auß freyer vernunfft uber aller biicher recht 
gefprungen jo feyn, das e8 yderman billihen muß und bey fich jelb findet 
ym bergen gejchrieben, das alfo recht jey. Des gleychen fehreybt aud) ©. Augu- 
ftin ynn fer: do: in monte! Darumb follt man gefchriebene recht unter der 
vernunfft Halten, darauf fie doch gequollen find ala auß dem rechts brunnen, 
und nit den brunn an feyne floßlin bynden und die vernunfft mitt buchitaben 
gefangen furen. 


1 ferr DFG 2 war] wm; D was E 2/3 bett doch gerne Hhren man erlöjet 7 

3 gehet] jy ging @G follt @ 4 erlöße DE 5 hette @ 7 alles dem fehlt F dem 

fehlt H SHerhog DEF Garolo DEG Carol FI fordert DEFG 8 frawe D_ zü der DE 

8/9 der braut tag] die hodhzeyt DE 9 war] wag DE dem Edelman DE 10 macht] 

bradt DE zu ben eeren DE vntugen in einigen Exemplaren von A&B 13 alle 7 

14 e8] ev © fi] im DE felbs DE 15 recht fehlt Ffjandt DE Sant G 16 jer:] 

fermone DE Sermo. @ do:] domini @ man alle geichribene G 17 vedhts fehlt F rechte G 

18 Brunnen @ flüßlin @ mit den buchftaben 7 19 fire @ IF hat hier noch einen 

Anhang: Bolgt nun hernadh das egempel hie zu Yetft in Auguftino angekeygt [Z. 15) vffs Yürbft 
vergeychnet 

€3 ift geweßen zu Anthiodhia zu dem zeitten de3 Keyferd Conftantij ein amptman 

und ein radts herr, Acindinus genant, der hett einen vnder im, der twa8 ein pfundt gold3 

huldig in ben gemeinen geltftod. Der amptman ward wider den armen man (auß mas 

urjach aber, ift nitt Fund) betvegt, traumwet unnd ihwur, wo er jm nit vff ein benanten tag 

bezalen thet, wölt er in tödten Yaffen. Ward aljo der gut man in groffer Hutt gehalten. 

Nun als er die jchuld, das pfund golte, nit bett zubezalen unnd beftimpte zeyt der begalung 

fi nahert, ward er jm feher furchten. Nun hett er von ungefchicht ein jchöne eeliche haufß- 

frato, aber one gelt, da mit fie irem man zu Hilff möcht komen. Alfo was ein reicher man, 

da er die jchöne der fraumen fa), wardt er zymlicher Yiebe gegen ir bewegt, unnd ala ber 

feld ein twifjens Kette, wie e8 umb jren man ftunde, jehidt ex nach ire, verhieß ire (war fie 

im ein nacht zu twillen twolt werden) ein pfund goldt zu geben. Die gut fraw, alß ir num 

mol mwifjend was, das fie ir3 Leibg nitt gewalt Het (al Sant Paul. ankeygt), fonder ire ehe= 

lider man, thett fie jrem man folich® zu wifjen, fpredhend, fie wolt von feinent wegen gut: 

tillig fein, warn er, ire eliher man (dem fie alle ire Keufcheit pflichtig were), folichs alles 


!) August. ‘De sermone domini in monte secundum Matthaeum’, lib. I cap. 16 (50). 
Eine deutsche Wiedergabe des Abschnitts findet sich in F', vgl. Lesarten. 
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von dem jenen, fein leben da mit zu erretten, mwolt verwilligen. Der gutt man was fro, jagt 
der frauen jolich® ix3 gutten willen grofjen dand und befalhe ir da mitt folicha zu volftreden. 
Kurklih die frat fam zum reichen man, entpfing das goldt und thett feinen willen. Ex aber 
name ire da3 goldt betrüglichen wider unnd Legt dergleichen ein tüchlein mit erden an bes 
golds ftadt. AS nun die fram heym zu hauß kam und folicha betrügs innen ward, lieff fie 
ber fur vB liebe ir? mans an die offnen ftraffen, vB zu jehreyen was fie gethon hett, auf 
Tiebe ir3 mans darzu begwungen. Bat unnd rufft den amptman an, befant im alle ding unnd 
was betrug3 ire begegnet were. Der amptman (al8 er folich® Hört) befant er fich feld an 
der jach jhuldig fein, das durch fein trawen (dem armen man gethon) folich ubel begangen 
tere, und jprach das urteyl (ala ob e8 wider ein ander were) wider fich felh3: das das pfunb 
gold von den güttern Acindini (alfo Hieß der Hauptman) in den gemeinen geltjtod jolt bebalt 
werden, und jaßte die fra in da3 gut, da von ir die erde ann ftatt des gold3 mas geben 
worden. U dem unnd der gleichen exempel mag ein yeder vernünfftiger merden, twie die ver: 
nunfft alle gejchrieben vecht bücher ubertrifft. Zu Lieb und gefallen allen liebhabern ber war: 
heytt Hie Her gejeßt. Er Auguftino in Sermone domini in monte, libro primo. 


Ad Gasparis Schatzgeyri Minoritae plicas 
responsio per Ioh. Briesmannum pro Luthe- 
rano libello de votis monastieis. 


M. Lutheri ad Brismannum epistola de eodem. 
1523. 


Sr der Einleitung zu Luther de votis monastieis iudieium ijt Bd. 8 
€. 566-568 fehon dag Nöthige über den Angriff des Minoriten Schabgeyr gegen 
diefe Schrift jowie über die Vertheidigung durch Briesmann gejagt. Wir tragen 
noch nad), daß die Replica wohl erjt nach der Frankfurter Herbitmeile erjchienen 
ift, und zwar in Augsburg bei Siegismund Grimm (Beit Bild an Grimm Mitte 
Dezember: audii per dignitatis tuae prelum scripta Schatzgeri impressa (Zeitjchr. d. 
bift. Vereins f. Schwaben 1893, 212). Eine zweite Auflage erfchien 1527 bei Mlrich 
Morhart in Tübingen. So ift das “Prodiit nuper’ am Eingange von Luthers epistola 
auf den fürzeften Zeitraum angewendet. Da Briegmanns Widmung an Spalatin auf 
den 17. März gejtellt ift, jo haben Viele (vgl. Enders, Luthers Briefwechlel 4, 115) 
auch Luther3 epistola diefem Zeitpunkt zugewiefen. De Wette freilich wagt ein 
„vielleicht im Januar“. Nun ergibt fich aus Luthers epistola, daß der Reformator 
für fich einige Punkte aus Schatgeyrs Schrift heraußgreift, um jie zu widerlegen, 
andere aber hervorhebt, um fie Briesmann zur Behandlung zuguweifen. Er bejtimmt 
damit für Briesmanns Arbeit Stoff und Gedanfengang. Derfelbe hat fich auch hier- 
nach gerichtet. Die Wendungen prospere procede unten ©. 284,29 non egeas, ut 
indicem tibi, quid potissimum in illo confutatum oporteat ©. 285,5 perge sicut 
coepisti ©. 286, 12 find alfo nicht Lediglich fchriftjtelerifeh, jondern meifen in 
die noch nicht abgejchloffene Arbeit Briesmanns. So fällt Luther Brief wohl 
no& in den Sanuar 1523. 

Auf die Erwiderung Schaßgeyr® im Examen novarum doctrinarum ant- 
wortete Luther nicht weiter; er hatte fie im Januar 1524 noch nicht gefehen. 


Bol. Nik. Paulus: Kafpar Schabgeyer (Straßburger theol. Studien III, 1) Frei: 
burg i.8. 1898. 
Drude 


A „AD GASPARIS SCATZ- | GEYRI MINORITAE PLI: | CAS RESPONSIO 
PER || IOHAN: BRIESMAN-||NVM PRO LVTHE||RANO LIBELLO | 
DE VOTIS MO || NASTI|| CIS. || M. Lutheri ad Brifmannum || Epiftola 
de eodem. || VVittemberg«. || Anno: 1523. |“ 26 Blätter in Quart. 
gebte Seite leer. 


Sutherd Epistola fteht BI. Ajb bis Bjb. Drud von Johann Grunenberg in 
Wittenberg. Vorhanden in der Kuaakefhen SIg., Bafel U., Brezlau St. u. U., 
Danzig, Dresden, Gotha, Straßburg 1., Wittenberg, Wolfenbüttel. 
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B „AD GASPARIS SCHATZGEYRI MI||NORITAE PLICAS RESPONSIO || 
PER IOANNEM BRISMAN || NVM PRO LVTHERA: || NO LIBELLO 
DE || VOTIS MO: || NASTI- || CIS || M. Lutheri ad Brifmannum Epis | 
ftola de eodem. || CORRECTVS ET ADAVCTVS. || VVittemberge. | 
ANNO M.D. XXI |* Mit Ziteleinfaffung. Zitelrüdfeite bedrudt. 
28 Blätter in Quart. Lebte Seite leer. 

Luther3 Epistola fteht BI. a 1b bi b Id. Drud von Nickel Schirleng in 
Wittenberg. dv. Dommer Nr. 380. Vorhanden in Berlin, Breslau U., Dresden (2), 
Hamburg, Königsberg U. und St., Kübel St., Zittau St, Zwidan. 

C* „AD GASPA-||RIS SCHATZGEYRI MINO: || rite plicas Refponfio per 
Iohannem Brif- | mannü pro LVTHERANO |i || bello de Mißis & Votis || 
Monanattieis. | # | MARTINI LVTHERLI || ad Brifmannum de eodem |) 
Proefatio. | |“ Titelrüdtjeite bedrudt. 42 bezifferte Blätter in Oftav. 
Lebte Eeite leer. Am Ende: „Quinto IdusNouembris.|| Anno. M.D. XXIII. ||“ 

Suther3 Epistola fteht BI. 1b bis 88. Drud von Joh. Herivagen in Straß: 
burg. Borhanden in der Knaakefchen SIg., Dresden, Olmük Studienbibliothet. 

C® wie C*, nur ift in Zeile 6 gebefjert: Monattieis. Im Übrigen derfelbe Gap. 

Dal. dv. Dommer Nr. 381. Vorhanden in der Knaakefhen SiIg., Dresden, 
Hamburg, London, Wien. 

D „IOANNIS || BRIESMANNI AD CASPA- || ris Schatzgeyri Minorite plicas 
refponfio, || pro Lutherano libello de uotis || monatftieis. || ITEM || 
M. Lutheri ad Briefmannum Epiftola, de eodem. || In hoc libello clare 
oftenditur, quantum errent qui || uotis monaftieis plus nimio tribuunt, || 
eitra omne [acr® [criptur& || teftimonium. |“ 43 bezifferte Blätter in 
Dftav, die drei legten Seiten leer. Am Ende: „MENSE DECEMBRI, | 
ANNO M.D.XXIL. |“ 

Quther3 Epistola fteht BI. A 1b bis Bla. Drud von Joh. Herivagen. Vor: 
handen in der Knaafefchen Sig., Berlin, Königsberg U., Liegnig Kirchenbibliothet 
Peter-Paul, Sommerhaufen, Straßburg U., Wien. 

Don den Gefammtausgaben bringt unferen Brief Tateinifch nur die Witten- 
berger Tom. II (1562), Bl. 308°—305%. Deutfch bei Wald, Bd.19, ©. 672 — 
686. — Ferner fteht er bei Aurifaber, Luth. Ep. II, 113; de Wette II, 287; Enders, 
Luthers Briefwechjel Bd. 4, ©. 103. 

Daß A der Urdrud ift, macht jchon dag Drudfehlerverzeichnis am Schluffe 
wahrjcheinlih: unter den Fehlern befinden fich jolche, welche am eheiten aus dem 
irrigen Lefen nicht eines Drudes, fondern einer Handichrift erflärlich find. Die 
Ausgabe B nennt fich zwar eine verbeflerte, ift es aber nicht. Sie war vielleicht 
troß der Jahrzahl 1523, Anfang Januar 1524 noch unter der Prefje; in einem 
Briefe, der von Enders in den Januar 1524 gejegt wird, jchrieb Luther an Bries- 
mann: Tuus libellus apud nos denuo excuditur Nurembergae desideratus (de Wette 
2,589, Enderö 4, 293). C ift aus A hergeftellt, D bringt einige Verbefjerungen 
auf eigene Hand. 

Wir geben aljo den Text nach A, nehmen aber natürlich die am Schluffe von 
A gegebenen Drudfehlerberichtigungen in diefen auf. Die Lesarten der Drude werben 
verzeichnet, nicht fo die ftiliftifchen Nachbefferungen der Wittenberger Gefammtausgabe 
und Aurifaberz. 
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MARTINVS LVTER IOHANNI Briefman, fratri suo 


Gratiam et pacem in Christo. 


IN Rodiit nuper tuae professionis homo, Caspar Schatz- 
za geyr, libello contra me edito super votis et missis. 
Qui et antea contemptum illum librum et insulsum, 
quem Serutinium appellavit, ediderat, conatus Chri- 
stum et Belial conciliare, nempe sacrilegam scho- 
lasticen et literas sacras.. Quod ubi male cessit, alia 
via gloriam affectat et nunc “indagines et conatus’ 
ac nescio quae portenta verborun et rerum parturit. 
Nosti autem et tu, quam sit isto hominum generi 
gentile, imo fatale (de iis loquor, qui Minoritae tan- 
tum sunt et non Christiani) novis et singularibus vocibus uti, quemadmodum 
et novis moribus vivunt. Sie alius scribit ‘gladios’, alius ‘Syrupos’, alius 
“Malagmata?.! Iste vero, ut dixi, Indagines et Conatus, ne scilicet quicquam 
commune vel in verbis vel rebus cum hominibus habeant. Accedit ad haec 
propria quaedam ac minoritica phrasis, quae talis est, ut nullo alio vocabulo 
nominare queas, quam ut Minoriticam dicas. In qua illud potissimum valet, 
quod est tediosissima, dum cupit nova videri et fit neque vetus nec nova 
sed nec media quaedam inter novam et veterem. 

Sed ut ad rem veniam, rogavi te, ut munus respondendi obires, non 
quod dignum ducerem te, qui dono dei melioribus rebus servire potes, cum 
his larvis pugnare, sed quod ego occupatior sim quam ut ipse respondeam. 
Nam etsi hominem indoctum in re sacra contemnerem atque cogitarem nec 
responsione mea milies iterata firmari eos posse, qui tam vanis scriptis 
moventur ad dissentiendum libello meo de votis, omnium quos scripsi, etiam 
me teste munitissimo et quod ausim gloriari invieto, tamen amieis quibusdam 
sic instantibus et urgentibus cessi, ut respondendum illi esse censerem. 

Tu ergo prospere procede in Christo, ut qui Minoriticam sectam 
egregie callens probe intelligas, quot locis Thesaurivora ille Indagator et 
Conator mentitur, dum nobis persuadere conatur, ut credamus tam vulgarem 
esse apud Religiosos fidem et castitatem, quam vulgares sunt ipsi Monachi 
praesertim Minoritae, cum sua ipsius tum conscientia tum experientia eum 
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longe aliter doceat, nisi quod purum Minoritam oportet esse purum hypo- 
eritam. Sic enim loquitur, sicut hactenus vixerunt, credens tam neminem 
fore, qui mentientem intelligat quam hactenus nemo fuit, qui putaret eos esse 
meras personas et, ut Paulus ait: ‘Species pietatis, cuius virtutem abnegant’. 2. Tim. 3,5 
5 Quamvis autem non egeas, ut indicem tibi, quid potissimum in illo 
confutatum oporteat, tamen ut uno sensu nos idem damnare videat, Volo 
et ipse hoc monere, quod proculdubio Christus, qui te docet, in te monebit. 
Hoc autem est, quod homo ille perpetuo libro multa certe satis e seripturis 
adducit et in margine gloriosius quam deceat Minoritam (nisi hypoecrisis 
ı0 faceret) ostentat. Et non videt interim caecus et insipiens indagator, quam 
illa omnia prorsus nihil ad rem faciant: quod adeo manifestum est, ut ipse 
met cogatur confiteri, modo ei digito erassiore ostendatur hoc modo: 
Nonne omnia verba et facta scripturae sunt prorsus omnium Christiano- 
rum communia documenta, sicut Paulus Rho. 15. dieit: "Quaecunque scripta Kin. 15, 4 
ıs sunt, ad nostram doctrinam scripta sunt’? Quis est ergo furor ea, quae sunt 
omnibus Christianis communiter dieta, uni singulari sectae aptare? Quid 
enim etiam Morio aliquis ad universum illum magnificum librum Indagatoris 
inferet nisi hoc corollarium? Quandoquidem tu communibus scripturis 
singularem tuam sectam astruis, fiet profecto, ut aut omnes Christiani sint 
20 Minoritae, aut si non sint, non sint quoque Christiani, ad quos solos dieta 
sunt, quae tu pro Minoritis adducis. Quid hie Thesaurivora ille faciet? 
Nonne si vel untia pudoris in ipso fuerit, pudebit sese unquam mutivisse 
coram hominibus ut qui et sacris scripturis et Christianis impius et blas- 
phemus tantam vim et iniuriam intulit. Si sua sint vera, necesse sit aut 
» Christianos non esse Christianos aut Scripturas non esse Scripturas. En 
tibi mercedem erroris, quam oportuit accipere illos, qui contra agnitam veri- 
tatem pugnant. 
Ne autem garriat hoc solum a me dici et nullo exemplo probari, quan- 
quam extent libelli et non possit tergiversari, tamen vel illud, quod tu quo- 
30 que in praefatione illius sentis, teecum adduco. Est ne igitur belle et plane 
Minoritice asserta Monastice per illud Lucae, quo dominus intrasse scribitur gu. 10, 38 
domum Marthae et Mariae, hoc est (ut Schatzgeyr ait) Monasteria, in quibus 
viget vita activa et contemplativa? etc., ut cum istas ruditates Monachorum 
praeteream, quibus fere nullus intelligit, Deinde pauci etiam haec vocabula 
3 audiunt “Activae et Contemplativae’ vitae, tantum abest, ut talis domus ulla 
apud eos sit, nonne certum est omnibus Christianis hanc doctrinam oportere 
esse communem, quaecunque tandem est, quam Dominus docuit intrando 
domum Marthae? nisi forte non sit iste introitus pars Euangelii aut Euange- 
lion non sit Christianis omnibus commune. 


4 obnegant berichtigt in abnegant A 11/12 ipse met] et ipse C 23 et in sacras 
Scripturas et Christianos B Witt. 24 ut si B 32 in monasteria D 33 urget berichtigt 
in viget A urgetur Aurifaber cum] enim B 35 Activa et contemplativa vita B 
36 oporteri A 


386 M. Lutheri ad Brismannum epistola. 1523. 


Obsecro, iste Schatzgeyr miserabilis dum scripturas allegat pro Mona- 
stice, quid aliud facit quam quod ipso facto dieit: Obsecro, ridete, sibilate, 
insultate mihi inepto et insulso, qui dieta Christianis omnibus communia ad 
meam pediculosam cucullam aptavi? Nam et ipse met plane fatetur nihil in 
sacris literis de Monastice dici solumque se hoc uno solatur, quod non 
videatur Monastice contraria sacris literis esse. Et nihilominus huius sui 
dieti perpetuo oblitus aliud nihil facit, quam quod sacras literas pro Mona- 
stice adducit, donee etiam et e Christo faciat Monachum et ex Maria 
Monialem, quae tamen coniunx fuit, saltem desponsata!, quod sacrilegium 
est Monialibus Conatoris tanti. 

Oro autem te, mi Brisman, ne vincaris tedio tot monstris stolidae 
temeritatis: perge sieut cepisti, et ostende caeco isti Indagatori, si capere 
possit, etiam ex ipso Aristotile suo aliud esse communia et propria dicere. 
Vel Porphyrium ei in memoriam revoca, qui accidens commune et proprium 
tam diversum facit. Ego sane fateor me vietum tedio et nausea legendo: 
adeo non solum latinitas seu potius illatinitas verum et ipsa hominis rudis- 
sima temeritas me fregit, qui nullo versu non stolidissime sibi ipsi contra- 
dieit. Tamen ne solus hoc tedium devores, una aut altera parte te levabo, 
ne insignis ille Conator indigne ferat: Tot libris nihil potuisse ex me ex- 
torqueri responsionis, cupit forte et ipse fieri vir famosus. 

Primum illud aceipio capitale totius sui libelli, quod gloriatur Mona- 
sticeen non esse contra scripturas, ne iota quidem: ideo sentiendum esse 


Marc. 9, 0secundum illud Christi: Qui non est contra vos, pro vobis est. Haec ille. 


Vide quaeso, quam diligenter iste Conator meum libellum legerit, in quo 
hoc unicum egi, ut probarem ipsum Monasticum institutum ex natura sua 
esse contrarium sacris literis, quae argumenta omnia sie solvit: non est 
contra, ergo est pro. Hoc sie intelligere me cogit: Scriptura Sancta non 
nominat Monachos suis nominibus et ne uno quidem iota meminit huius 
vocabuli ‘Minorita, Augustinianus, Carthusiensis etc.’, ergo non sunt contra. 
Sie nec Arrius nec Pelagius nec ullus Hereticus contra scripturas sed omnes 
pro scripturis sunt. 

Tamen ut cum crasso cerebro crasse loquar, partior vitam hominis in 
duo: vel enim agit cum inferioribus vel cum superioribus sese. Cum inferi- 
oribus agere permittit deus etiam ea, quae ipse non ordinat sacris literis ut 


1. Betri 2, ı3edificare, pascere pecus, emere et, ut Petrus vocat, creaturas humanas id est 


ordinationes facere. In his non est opus, ut verbum dei expectes, sed potest 


4 ipsemet] ipse C 4/5 in sacris literis] sacras literas (die auf Z.7 gehende Fehler- 
berichtigung in A ist irrig auf diese Stelle bezogen) D 7 sacris literis berichtigt in sacras 
literas A 12 cepisti AC coepisti BD 13 Aristotele BD 38 et vor e Christo fehlt B 


1) Luther folgt der mittelalterlichen Tradition, welche die Schwester der Martha mit 
der grossen Sünderin Luc. 7 und der Magdalens Luc. 8,2 zusammenwarf; vgl. Wetzer 
und Welte, Kirchenlexikon ? 8, $. 739. 
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hie etiam lJethro gentilis Mosen sanetum docere, eo quod Gen. 1. homo 
positus sit rerum dominus, ut per rationem ea disponat, quae sunt sese in- 
feriora, pro suo arbitrio. Nam in his non est situs cultus dei et fiunt tam 
ab impiis quam piis. Dispersa sunt haec omnibus gratuito bonis et malis, 
ut dieit Matth. 6. 

Sed cum superioribus agere, id est cum deo, non permisit deus unguam 
nec permittit. Sed quicquid hie fieri debet, hoc debet: non nisi certo et ex- 
presso mandato dei fieri, eo quod nesciat homo per se ea, quae supra se 
sunt, Hoc est, quid deus velit, nisi suo verbo sese revelarit: sicut inferiora 
homine nesciunt, quid homo velit, nisi signo sese ostenderit eis ut per- 
cutiendo, frenando, levando ete. Ideo hie non satis est dicere “non est 
prohibitum in sacris literis’ sed oportet dicere ‘hoc est mandatum’, immo hoc 
ipso, quo non est mandatum, vere est prohibitum. Quia non licet hominem 
sese regere supra se, ubi solius dei est regere: hoc enim ipso arrogat sibi 
sedem dei cum Lucifero, et cum Adam vult aequalis esse deo. Hoc est, 
quod in Mose, ubi ea fieri debent, quae ad deum pertinent, toties verbo- 
sissime, sed summa necessitate repetuntur: Locutus est Dominus, Dixit domi- 
nus, Sic praecepit dominus, Sic mandavit dominus. Et prorsus nihil ibi 


geritur nisi verbo domini praevio. Quin Deutero. 12. dieitur: Non facias 5. Roie 12, 


domino deo tuo, quod tibi rectum videtur q. d. facies inferiori tuo, quod tibi 
rectum videtur, sed non domino superiori, immo sinas dominum tibi facere, 
quod sibi rectum videtur. Sic Nadab et Abihu exusti sunt igne domini 
nullo prorsus peccato, nisi quod optimum opus non precipiente domino, ut 
Mose scribit, fecerunt. 

Et quid est universa Prophetia sed et tota scriptura, quam, ne quic- 
quam boni faciamus coram deo sine certo mandato dei? Desinat ergo 
Schatzgeyr Miserabilis gloriari non esse contra deum Monasticen. Si non 
est contra deum, fatemur et nos esse pro deo. Nunc autem eo ipso contra 
deum est, quod sine verbo dei est. Proinde non debuit hoc probare, quod 
nihil in sacris literis de Monastice proprie diceretur, sed quod aliquid de ea 
diceretur, affırmativam non negativam probari debuit. Si enim Monasticen 
tale quid esse permitterent, qualia sunt ea, quae hominibus inferiora diximus, 
tollerabilem esse dixi non uno loco, etiam in libello de votis. Nunc autem 
eam inter ea numerant, quae superiora sunt tanquam cultum dei singularem: 
hoc sacrilegum et abominabile et tota perversitas est, sicut abunde dixi. 

Si autem id verbi adeo Schatzgeyrum in spem erigit, quod Christus 
dieit: Qui non est contra vos, pro vobis est, Cur non deiicit eum illud 


eiusdem Christi: Qui non est mecum, contra me est? Christus autem ipse guc, 11,33 
prorsus nihil gessit erga deum, quod non mandasset: pater, sieut dieit: Sieut yon. a, 28 


mandatum mihi dedit pater, sic facio. Ergo contra eum est, qui sine patre 
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mandante quiequam facit. Nam si Schatzgeyrus recte interpretatur ‘non est 
contra vos’, id est, non est prohibitum, recte quoque ego interpretor “Non 
est mecum’, id est, non est praeceptum. At illud non esse mecum Christus 
vocat contra me esse, id est, non praeceptum idem sit, quod prohibitum. 

Et ille sane, de quo Christus dieit, Pro vobis est, non suo arbitrio, 
sed vocante deo daemonia eiecerat. Id quod Christus ex fructu illius pro- 
bat, dum dieit neminem posse male loqui de se, qui in nomine eius virtutem 
aliquam fecerit. Sie enim et multi alii sancti multa fecerunt mirabilia sed 
nullus unquam quiequam sine vocante deo vel intus vel foras, quae tamen 
vocatio foris probabatur signo aliquo. Vide ergo, quam apte Conator ille 
scripturas tractet, ut ea, quae de praeceptis ac divinitus gesta sunt, applicet 
iis, quae humana temeritate sine praeceptis dei eliguntur. 

Nam et illud quod de eiiciente Demonia Christus dicit “Pro vobis est’, 
ad omnes prorsus Christianos pertinet. Neque enim ‘pro vobis’ idem est 
quod pro Religiosis et Monachis sed pro omnibus, Scilicet quod omnes Chri- 
stianos oporteat illum imitari, non quidem simile opus patrando sed eadem 
fide, eadem obedientia, eodem spiritu operando. Non enim omnia membra 
eundem actum habent, omnia tamen eandem animam, eundem spiritum, 
eandem vitam habent. Ut iterum videas stoliditatem Indagatoris, qui com- 
munia Christianorum facit propria Monachorum. Nam et ipse plane eo 
trahit illud ‘pro vobis’, ut pro exemplo imitabili velit accipi. Si autem imi- 
tationem non refert ad fidem et spiritum sed ad externum opus, tunc multo 
magis insanit, cum nullus unguam Monachorum demonia eiecerit. Atque 
fieri oporteret, ut monastice nihil nisi externa daemonum eiectio esset, ut 
illum imitarentur, de quo gloriatur “pro vobis est’. 

Quod si “pro vobis’ dietum est non de imitationis exemplo (sicut ego 
credo) sed de operationis consortio, ut sit “pro vobis’ idem quod “cooperatur’, 
quo modo Paulus dieit Rho. 8. Si deus pro nobis, quis contra nos? Et 
iterum: Omnia cooperantur electis ad bonum, Iterum sequitur solum de iis 
intelligi, qui sub eodem praecepto eodemque spiritu aguntur, et non possit 
intelligi de iis, qui suo arbitrio sine verbo dei feruntur. Quare inepto isti 
et caeco Indagatori non docendum erat esse quaedam contra nos, quaedam 
pro nobis, id quod sine suis scrutiniis, Indaginibus, Conaminibus pulchre 
seiebamus, sed probandum Monasticen esse pro nobis et non contra nos, si pro 
cultu et obsequio dei haberetur, Tolerabilem vero, si pro libero quodam cor- 
poris exereitio temporaliter vel perpetuo teneretur. Haec de primo satis. 

Alterum quoque tractabo, quod inducit ex Hieremia Rechabitas, qui 
mandante patre Ionadab perpetuo abstinebant a vino et agricultura et domi- 
bus edificandis: Quare hoc exemplo licet monasticen vovere perpetuam, cum 
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illos eximie laudarit et munerarit dominus. Vide quaeso et Minoriticam 
Theologiam, quae in scripturis nihil videt nisi cucullas et Calopodia sua. 
Sed videamus eum locum. Commendatur enim ibi parentum autoritas et 
filiorum obedientia atque hanc laudat deus, quam et tanto rigore praeceperat 
in Decalogo. Sed quid haec, rogo, ad monasticen sacrilegam, quae fere 
semper contra parentum autoritatem filios attrahit et prorsus extinguit 
obedientiam illam divinitus statutam sua abominabili, execrabili et electicia 
obedientia? 

Tu impia cuculla, quis te docuit divinas voces sic interpretari, ut 
oculos in opera sola figens obedientiam et dei verbum omittens id, quod de 
divinis praeceptis dietum est, torqueas perpetuo ad Monachorum temeraria 
studia et inventiones? Da parentem praecipientem filiis et adhuc dicam 
oportere ei obediri, Non quia parens homo sic praecipit et ordinat, sed quia 
deus praecepto suo illius praeceptum instituit et obedientiam exigit. Si ergo 
Schatzgeyrus recte hoc exemplum tractat, necesse est Monachos esse carnales 
parentes suorum Monachorum. Si parentes non sunt, quam dignis modis 
seipsum ridet tam stupidus Conator transferens exemplum paternalis autori- 
tatis et filialis obedientiae utriusque a deo institutae ad larvalem illam homi- 
num somniis excogitatam sine verbo dei autoritatem et obedientiam? O 
Monachos, idiotas et truncos insensatos, vos audetis scribere libros? 

Certe parentum autoritas maior est omni autoritate, quae sub deo est. 
Nam nulli dubium est, quin Isaac recte fecerit obediens patri suo Abraam 
ad mortem, cum tamen nihil a deo dietum esset Isaac nisi hoc unum: 
Honora patrem etc. Proinde si paterna autoritas, ubi res poscat, in vitam 


et corpus quoque filii dominatur, ut et occidere et vendere possit, ut Exo. 22. 3. mofe 21,7 


scribitur, quid novi est in escam et vestem quoque dominari? Sed non mox 
talia exempla parentibus etiam ipsis imitanda sunt, sicut fecerunt Reges 
Israel sacrificantes exemplo Abrahae filios suos Idolo Moloch arbitrati se 
deo obsequium praestare: quanto minus licet homini cuiquam, qui parens 
non est, sine singulari dei mandato alienos filios attrahere et sibi subdere 
et parentes autoritate et filios obedientia spoliando, hoc est, deum ipsum 
cum suo praecepto negando. OÖ festivam Monasticen pulchre scilicet per 
exemplum Rechabitarum probatam et inventam sacrilegam, adversariam 
exempli Rechabitici et execrabilem vastitatem Divini mandati, paternalis 
autoritatis et filialis obedientiae. 

Sunt praeterea et adhuc alia in Monastice, quae pugnant exemplo 
Rechabitico. Et quid non pugnaret, quando summa ipsa pugnat? Primo, 
Deus non laudat opera sed obedientiam. Nam etsi alia opera mandasset, 
aeque laudasset obedientiam eorum. Monastice vero tota in certis operibus 
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mersa est. Deinde certum est Rechabitis non sic esse talia praecepta a 
patre suo, quod his operibus quendam cultum dei singularem erigerent, hoc 
enim fuisset impium nec hoc dieit Hieremias. Nam nihil prorsus geri debet 
in cultu dei sine certo verbo dei, ut diximus, sed usi sunt eo exereitio libere 
pro corpore suo sicut alius agrieultura.. Hac modestia non incedit Mona- 
stice nostra, sed Satana vehente ambulat supra se in mirabilibus et magnis, 
faciens e suis studiis non modo cultum dei, sed fere unicum et summum 
eultum dei absque ullo mandato dei. Nam nisi cultum dei praetexerent, 
nullus accederet nullusque maneret. Hic est ille Baal Peor impudentissimus 
statuere temeritate propria altare novum et cultum dei erigere singularem. 

Adde quod Rechabitarum libera illa et corporalis sanctio non ferebatur 
super res spirituales, quae in manu nostra non sunt. Non enim illis man- 
dabatur continentia aut quiequam, quod ad animam pertinet, sed super vinum 
et fruges et aedes, quorum nihil non est in manu nostra. At nostra Mona- 
stice plane furiosa ad ea urget, quae in nostra manu non sunt, nempe ad 
castitatem. Nam neque Ionadab licuisset filiis suis imperare, quod in manu 
eorum non esset, etsi paterna potiretur autoritate. Et isti insani et alieni 
super filios non suos imponunt impossibilia illis absque ulla autoritate. O 
furor et abominatio. Et adhuc Thesaurivora iste audet comparare Mona- 
sticeen cum oeconomice, cum differant sieut infernus et coelum: quod faeit, 
quia caecus in operum similitudinem fertur et rationem ac formam operum 
negligit, sicut est mos simiarum istarum, ut satis faciat nomini suo et sic 
vere Schatzgeyr, idest, qui nobilissimos thesauros vorare studet scilicet fideles 
conscientias iuventutis. 

Quin et hoc certum est non fuisse praeceptum Ionadab tam rigidum 
ut si casus tulisset, non potuerit dissolvi aut dispensari, quemadmodum 


Matth. ı2, s Christus de sabbato docet Matt. 12. Absit ut Ionadab, vir sanctus, rigidius 


suum voluerit praeceptum servari quam deus suum ac non potius, ubi peri- 
culum corporis aut animae ingruisset, iusserit omitti. Satis erat, quod hoc 
insigni exemplo probaretur, quam grata sit obedientia parentum scilicet prae- 
vidente deo futuras illas Monachorum abominationes, quibus contrariam 
obedientiam erant tradituri. Haec duo sunt ferme omnium robustissima in 
speciem totius istius libri, quibus ruentibus nihil aliorum steterit. 

Sed in fine miror, eur non illud exemplum Samuelis magis urgent, ubi 
Hanna fililum vovet domino. Breviter et illud transeamus, ne cuiquam in- 
firmo scrupulum faciat. Primum et hic parentis est autoritas sicut in 
Rechabitis et solum super corpus et rem externam, quae in manu Samuelis 
essent: non enim castitas, quae in nullius manu est, vovebatur a matre, ut 
sie iterum dupliei forma sit longe contrarium votum monasticis votis. Tertio, 
votum huiusmodi divinitus praeseriptum et institutum erat Levitici ultimo, 
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quod deus sic curaverat, ut si quis vovere vellet, hoc ritu voveret, ne vota 
eorum essent temeritatis humanae figmenta sine verbo, qualia sunt Mona- 
chorum. Nunc vero cum Üerimoniae illae cessarint, nullum est religuum 
votum divinitus praescriptum quam Baptismi. 

Haec volui, mi Brisman, tecum parare, ne solus tedio afficereris in 
libello isto plane longe minoritieissimo: in quo homo iste miserabilis sic 
omnia divina et humana confundit, ut videatur a Satana ipso omnino 
obsessus. Obsecro, quis hoc non soli Satanae tribuat tanta audacia torquere 
et depravare divinas voces, quae omnibus Christianis dieta sunt!, ad sectas 
non Christianas, et ex iis, quae praecepta sunt, statuere, quae praecepta non 


sunt? Nonne hoc est os in caelum ponere, sanctum dei blasphemare etojr. 13,6 


totam scripturam negare? Ah discite miserabiles et infelices Monachi ali- 
quando cum timore et reverentia divina tractare moniti tot exemplis, qui 
hactenus summis ludibriis seipsos traduxerunt praesertim huius Schatzgeyri, 
qui non potuit ante quiescere, quam sua insipientia manifesta ‚fieret omnibus. 


Seilicet sie ostendit semper mendaces Sapientia, qui sese maculant. Et tamen ggeisg. 10, ı7 


illi inphryniti? nec maculare nec mentiri unguam cessant. Gratia sit tecum, 
in qua bene vale. 





FINIS. 


4 baptismü D 6 minoritissimo (berichtigt in minoritieissimo A) AB 17 inphry- 
niti AB inphrinyti € inphroniti D 

1) dieta, wofür Witt Aurif. Enders dietae setzen, lässt sich halten, wenn man 
Luthers Satz so ordnet: 1. torquere, quae omnibus Chr. dieta sunt, ad sectas non 
Christianas, 2. et depravare divinas voces d.h. ex iis, quae praecepta sunt, statuere, 
quae pr. non sunt. 2) Luther meint natürlich infruniti; inphrynitos steht auch von 
seiner Hand in einem Briefe an Spalatin vom 4. April 1523 (Enders 4, 125). 
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Auf dem Reichstage zu Worms Hatte Cochläus die Verhandlungen Luthers 
mit dem Exgbifchof von Trier durch häufiges Dreinreden ftürmifc) und unfruchtbar 
gemacht, der Abficht, Nachmittags die Unterredung fortzufegen, mwiderftanden, dafür 
aber Abends Luther in der Herberge aufgefucht und ihm zugemuthet, dag freie 
Geleit aufzufündigen und mit ihm eine Öffentliche Disputation zu veranftalten 
(j. Unfere Ausgabe 7, 849 — 851). Seinen Bericht über die Thätigfeit zu Worms 
gab Cochläus exit 1540 Heraus (Enders, Luthers Briefwechjel 3, 173), aber die 
Wahrnehmung, wie jein Auftreten in beiden Heerlagern verurtheilt wurde, trieb 
ihn zu ftärferer Gegnerjchaft gegen Luther. E3 erjchien von ihm: 


„DE GRA- || TIA SA || CRAMENTORVM || LIBER VNVS IOAN. || 
Cochlei aduerfus af- || fertionemn Marti. || Lutheri. |“ Mit Titel: 
einfaffung, Zitelrüdjeite bedrudt. 76 Blätter in Quart, lebte Geite 
Yeer. Auf der VBorderjeite des vorletten Blattes: „EXCVSVM ARGEN- 
TINAE, IMPEN |] is & opera honefti viri Ioannis Grienin= |] ger ciuis 
Argentin. In vigilia Diui || Nicolai Anno falutis. M. D. xxij. |* Auf 
der Rüdjeite beginnen Errata quaedam, welche auf der Vorderjeite des 
Yeßten Blattes enden. 

Borhanden z.B. in Berlin. 


Der Humanist Wilhelm Nejen, jeit dem SHerbjt 1520 Xeiter einer neu= 
gegründeten jtädtifchen Lateinjchule in Yrankfurt aM., fjandte das Buh an 
Luther, mit dem er im Mai 1521 perjönlich befannt geworden war. Derjelbe 
fom erft um Mitte Februar 1523 dazu, zu antworten. Er that dies, meil 
Cochläus fich gerühmt Hatte, Luther Habe die ihm angebotene Disputation ab- 
gelehnt. Hierfür und für die Beweisgründe des Gegner hatte der Neformator 
nur Spott. Dagegen behandelte er den Hauptpunft, den der Gegner ala häretifch 
hingeftellt, da3 sola fide nos iustificari ernft, Har und ausführlih. Da er der 
Schrift die Form eines Briefes an Nejen gab, jo hat er diesmal auch ein ge= 
mwählteres, mit Anfpielungen an die Klajfifer reichlich durchjegtes Latein angewendet. 
Die Zeit der Abfaffung ergibt fi) aus der Wendung im Eingang ‘pro istis Baccha- 
nalibus’ und “pro ratione istorum dierum’ d. h. der Faftnachtszeit, die 1523 am 
17. Februar zu Ende ging. Nejen kam nad) Oftern jelbjt in Wittenberg an. Lange 
vor Dftern aber muß das Büchlein ausgegeben worden fein, denn Cochläus hatte 
ihon am 12. April 1523 feine Entgegnung fertig; dies Datum fteht am Schluffe 
jeiner Gegenjchrift, die fich auch an Nefen wendet und den Titel führt: 
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„ADVERSVS || CGVCVLLATVM MINOTAV || rum Vuittenbergenfem, Io. 
Cochl& || us De facramentorum gratia, iterum. || Criminationes Lutheri, 
quibus ex ordine || hie refpondetur, particulatim fingulis re- || (pon- 
fionibus ex induftria preetexuimus: || ut zquus iudex, re sequa lance 
expela, co || gnofcat, omni Minotauro non deeffe fu- || um Thelfea. | 
Anno M. D. XXIII. || menfe Iulio |“ Mit Titeleinfafjung (4 Leiften), 
auf der Rüdjeite des Titelblatt? da8 Vorwort. 20 Bl. in Quart, 
legte Blatt Ieer. 

Kölner Drud (Verlag von Gottfr. Hittorp?) DVorhanden 3.8. in Franf: 
furt a. M. Stadtbibliothek. 

Sie ift alfo erft im Juli erjchienen; die Vorrede ift auf den 4. Zuli geftellt. 
Suther hat darauf nicht weiter geantwortet, er meinte befjeres zu thun zu haben 
(de Wette 2, 473 — Enders 4, 295). 

Dal. Köftlin ?I,678. Spahn, Johannes Cochläug, Berlin 1898 ©. 81 fg. 96 fg. 105g. 
341g. — Kalkoff in Stud. u. Krit. 1898 ©. 686fg. — Über Wilhelm Nefen vgl. Steih 
im Arhiv für Frankfurts Gejchichte und Kunft N. %. 4 (1869), 90. 111. 162; 6 (1877), 36 ff. 
bef. ©. 125 und DO. Kämmel Allg. D. Biogr. 23, 438 ff. 


Drude. 


A „ADVERSVS || ARMATVM VIRVM || COKLEVM MAR- || TINVS LV- | 
THER. || F} || VVITTEMBERGAE || ANNO, M.D. || XXI. || Colum 
mulierem decet, || Et colus decet mulieres. |“ Zitelrüdfeite bedrudt. 
6 Blätter in Duart. Lebte Seite leer. 

Drud von Johann Grunenberg in Wittenberg. dv. Dommer Nr. 347. — Bor: 
handen in der Knaakefchen SIg., Berlin, Hamburg, Weimar, Wien, Wittenberg, 
Wolfenbüttel (2), Zividau. 

B „ADVERSVS ARMATVM || VIRVM COKLEVM. || MARTINVS LV- | 
THERVS. || VVITTENBERGAE. || ANNO M.D. || XX II. || Colum 
mulierem decet. |” Zitelrüdjeite bedrudt. 10 Blätter in Quart. Lebe 
Seite leer. Am Ende: Colum decent mulieres. || Et Colus decet mulieres. 

Borhanden in der Knaakefchen SIg., Amfterdam, Berlin, Darımftadt, Königs: 
berg N., Leipzig U., London, Münfter, Weimar, Wernigerode, Wittenberg, 
Wolfenbüttel (2), Zittau. 

C „ADVER- || SVS ARMATVM || VIRVM COKLE- || VM, Martinus || Luthe- 
rus. || & || VVITENBERGAE. || Anno. M.D.XXII. || Colus mulierem 
decet. || Arma decent teneras fufufg co- || lufg puellas. |* Mit Titel- 
einfaffung, Titelrüdfeite bedrudt. 8 Blätter in Duart. Lebtes Blatt 
leer. Am Ende wie in B, danad) „FINIS.*“ 

Borhanden in der Knaakefchen Slg., Arnftadt, Bafel N., Berlin, Gießen (2), 


London, Münden HSt., Olmüb Studienbibl., Straßburg U., Stuttgart, Wolfen: 
büttel, Würzburg U. 


Deutsche Überfegung. 


a „Wyder den gervaffete || man Cocleum D. Martini Luther jchoner || bejchatd 
vom glauben und werden. || Wittenberg im M. || D.xriij. Iar. || Aim 
weyb tat ein rogk wol an. |“ 10 Blätter in Ouart. Auf der dritt- 
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letten Seite fteht nur: „Die weyb ftanden ainem roden || »vol an: || Yin 
od jtat den zweyben || wol an. |” Xebtes Blatt Yeer. 

dv. Dommer Nr. 348 vermuthet ala Druder Gutknecht in Nürnberg, hält aud) 
Stud in Nürnberg für möglid. — Vorhanden in der Knaafefchen Sig., Amiter: 
dam, Berlin (2), Dresden, Eifenach, Hamburg, Jthaca, Königsberg U., London, 
Lübed, München HSt. (3), Nürnberg St. (2) u. GM. (2), Olmüg, Weimar, Wer: 
nigerode, Wittenberg, Wolfenbüttel (3), Worms, Würzburg U., 

Zwidau (2). 

b „g Alydder den ges || waffeten man Cocleum D. | Martini Luther, jcho= | 
ner beicheyd dom || glauben vnd || werden. || allittenberg. | M. D. KXiij. | 
Eim mweib fteht eyn ode wol an |" Mit Titeleinfaffung. 10 Blätter 
in Quart, le&te Seite leer. 


Drud von Ludwig Trutebul in Erfurt. dv. Dommer Nr. 349. — VBorhanden 
in der Snaafefchen SIg., Berlin (2), Gotha, Hamburg, Hannover St., London, 
Nürnberg GM., Wolfenbüttel. 


Bon den Gefanmtausgaben bringt unjere Schrift lateinify Wittenberg 
Tom. lat. II (1546) BI. 437°— 448», (1562) Bl. 407°—410°; $ena Tom. lat. II 
(1566) BI. 567°— 570%; Erlangen Op. var. arg. VII, ©. 44—60; — deutjd 
(nad) ab „nochmahlen mit dem Lateinifchen conferiret“) Altenburg ll, &. 905°— 911; 
(„weil e3 [die Überfegung ab) böfe deudfch, Habe [ih — %oB. Gottfr. Zeibfer] 
eine gank newe version zugerichtet") Hallifcher Ergänzungsband ©. 160° — 1675; 
Zeipzig XVII, ©. 460° 467%; Wald XIX, ©. 689711. 

A ift der Urdrud, aus ihm floß B und hieraus CO. — Die deutjche Über: 
fegung ift nach B oder C gemacht vgl. al3 mitler — mediative 299,1; ala 
wolt er zwingen = coacturus 301,20; thüt der teuffel follih ungereimpt 
ding — lallat ista 304, 16. Nüvnberg, wo a vielleicht gebrudt wurde, fannı die 
Heimat des Tlberjeßers nicht getwejen fein, die Sprache zeigt eine ftarf mundart- 
liche, im wejentlichen alemannifche Färbung. Bol. die Pluralformen der Zeitwörter 
auf -ent und verftand, verftond, gang, gat; Dative wie lügin(en), ge- 
horfamin; naißwaß, -wa, neweßmwas als unbejt. Pron., wie alem. noch heute 
(Grimm Wtbch. 7, 5934); niena (ebenda 7, 829); edechfjen (= lacertae 305, 2), 
eine Yorm, die mit ihrer Tilgung des d und Bewahrung des g von egedechse nur 
in jchwäb.=alenn. (eljäff.) Formen wie eggaisse (Lexer), egäs, eggäsli; Hegochs, Heg- 
öchsli und eklas ufw. (Zrommann, Ztjchr. 6, 471; Schweiz. Id. 1, 94; Eli. Wtbdh. 
1, 22bf.; vgl. auch Diefenbach, Gloss. 314°) eine Entjprechung zu finden fcheint; 
garnahe — beinahe (Grimm Wtbch. 4, 1, 1, 1370 nur alem. Belege); jchmik- 
wörtli 296, 31 (Grimm Wtbch. 9, 1105) und anderes mehr. Der Erfurter Drud 
b hat das meifte von diefen oberdeutfchen Formen befeitigt: ex jet für ü ai meift 
u ei, für ainfaltiger, lafterlicher, Klarlich die Formen mit Umlaut ufw. 
Die -ent find in -en verwandelt; verftehen, geht, weißwaß, nirgen (f. niena), 
edejchen (wohl nur Verjehen) eingefekt, anderes ijt beibehalten. — Abgejehen von 
ihrer Sprache ift die Überjegung auch als folche wohl der Aufmerkfamkeit werth. 
Wir theilen daher eine Anzahl Stellen daraus unter dem Tateinijchen Urterte mit. 
Diejen geben wir nach A, berichtigen einige Verfehen nach BC und verzeichnen 
deren geringe Abweichungen. 
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Vilheyllo Nisseno suo Martinus Lutherus 
gratiam et pacem in Christo. 


Rma virumque cano, Mogani qui nuper ab oris 
Leucoream fato stolidus Saxonaque venit 

Littora, multum ille et furiis vexatus et oestro 

Vi scelerum memorem rasorum cladis ob iram 
Multa quoque et Satana passus, quo perderet urbem 
Inferretque malum studiis, genus unde malorum 
Errorumque patres atque alti gloria Papae!. 

Si ineptire videor tibi, mi Vilheylle, pro istis 
Bacchanalibus, cogita, quod tu mihi auctor es huius 
ineptiae satis imperiosus, qui me tali homini cogis 
respondere, quem prae morbo animi iamı dudum mente captum esse non 
solum tu belle nosti cum tuis Franeofordiensibus, sed et ipsemet libellum 
hune nulla videtur causa edidisse, quam ut maniam suam testatam faceret 
orbi. Quid est enim iactare arma virorum nisi mania? seilicet postquam 
per me dominus Papam, Episcopos, Monasteria et Academias totumque illud 
corpus Behemoth non solum percussit sed et pene iam palam traduxit per 
orbem, illa tandem festina et festiva testudo arma requirit. Papa sentit 
vulnus, Papistae queruntur suum casum et undique plurima mortis imago, 
et ille negat mihi esse arma, imo ut cum insano cerebro insaniam: Si non 
fuerunt mihi arma, quid sie plorat? quid gemit, quid eiulat testudo ista 








19 festina et festina D festiva et festina C 


3—9 ZH fing die waffen ond den man || Der nerolich ab der Mogan fam || In Saren Hat 
er zugelent || Durch macht der böfen feljchlich gejchent || Das bejchorn vol tawbt, wiet und fchreit || 
Dz al jr eer darnider Leit || Erlitten hat er groffe Krieg || Vom teroffel, dz er nider fchlieg || Dem 
Römifchen pomp und groffen pracht || Die hochen jehiilen nider macht || Dauon viel böR, irjal und Lift || 
Auch eer des Bapits herfomen ift. 10,11 mainftu d3 ich jelgam zotten veiß Yyeß in der Faßnacht 
18/19 nit allein hat gefejlagen, jonnder darnach durch die ganken weldt aufgeben den Bapft.. . vnd 
die gan rott Behemoth, fiech zu, jo Freucht [Erucht 5] exjt je herfur die feine fchnede und will Har= 
nafch haben 19— 296,4 der Bapft empfindt der wunden, die Papiften beklagen fich jves abjals, 
ornd gat jr fahe an allen ortten zu Hauff, noch jpricht der jehner, ich Hab Fain waffen, Ja d3 
ih mit dem onfinnigen hin, onfinnig jey, frag ih jn. Mein jchned, Hab id dann Fain Harnafch 
gehabt, warumb wainet, warumb jeuffget und heiwlet dann der fehned, und Elagt jich d3 fo groffe 
dinge durch mich feyen befchehen? Warumb Hagt er jo jemmerlich, Philippus fey von mir verderbt 
[verterbt 5] worden, den er doch jo groß alt? Hab ich jolliche dinge außgericht mit ftrohelmen, 
pflumen [pflaumen 5], oder allain, wie er furgibt, mit feheltwortten, warumb erhebt fich dann er 
wider mich mit jollicher ungeftimidait der wafen? Warumb verachtet ein jolicher grofjer Hector 
nit, ain Kindifchen, weibifchen Lütherum? 

1) Nuchahmung von Vergil. Aen. I, 1—7. 


f 
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tanta per me esse facta? Cur queritur tanto ululatu Philippum esse a me 
perditum, quem tanti facit? Si haec stipulis et plumis effeci aut solis, quod 
insanit, conviciis, cur tanto impetu armorum in me surgit? cur non con- 
temnit Hector iste tam puerilem et muliebrem Lutherum ? 

Deinde si quid reliquum in eo esset salvi cerebri, secum cogitasset 
proculdubio fortunam hactenus adversus Lutherum bellantium, quibus ne 
calcar quidem tangere posset (ut aiunt) Coclear istud. 

Eccius certe in scholastieis erroribus incomparabilis ad dominum Coc- 
lear, deinde et Pontificiis Bullis et viribus consensuque totius Behemoth in 
me grassatus nihil nisi ignominiam retulit. Hoc sine armis factum glorietur 
popinarium istud Coclear. Parrhisiensis Academia sic sese traduxit in hac 
causa, ut immortalis sit impiissimae ruditatis eius infamia. Et oportuerat sane 
dominum Coclear, si sapuisset, aestimare, quid una testudo cum suis fugitivis 
cornuis tentet adversus illum, quem Parrhisienses, Lovanienses, Colonienses, 
Romanenses et quicquid est virium in corpore Papae superare non potuerunt. 

Sed erat una solatii spes, quod liceret gloriari: Ego scripsi unum 
librum contra Lutherum, siquidem multis aliisque libris in me scriptis nihil 
est opinionis et gloriae, quam quod hoc titulo vehuntur: Contra Lutherum. 
Ego eitra et praeter votum meum in publico exaltatus per Christum cogor 
ista stercora mecum in sublimi vehere, ut vulgo dicitur de luto rotis hae- 
rente, ut semper summa petit livor impotens. 

Jam quantum est dementiae argumentum, quod gloriatur sese Vuor- 
matiae sic mihi locutum, ut ad lachrymas cogeret. Non imputabo hoc 
nequitiae, sicut dixi, sed dementiae. malo eum insanum et misericordia 
dignum quam malum et odio dignum haberi, alioqui si compos sui sic im- 
pudenter mentiretur, quis non Cocleum insignem nebulonem iudicaret? Sei- 
licet iste Pericles Lutherum ad lachrymas moveret, qui sic pueriliter loque- 
batur et agebat omnia Vuormatiae, ut ab omnibus, qui aderant, etiam me 
invito et prohibente tanquam fatuus rideretur. Testem appello suam ipsius 
conscientiam, si sanus meminit, quantum vel ab uno D. Hieronymo Schurff 
salis et nasi passus est tum maxime, cum vellet sapientissimus et prorsus 
armatus ille Cocleus videri. Sensit enim et indigne etiam tulit. 

Sic et hoc mendacium morbo tribuerim non malitiae, quod iactat 
triumphum, nempe quod oblatum duellum recusarim. Teste etiam Cocleo 
sic res habet. Cocleus sive propria stultitia sive alienis verbis subornatus 
postulabat a me, ut fidem publicam Caesaris resignarem, tum sese velle 


11 Pharrhifien. A Pharrifienfis BC 14 Pharifien. A Pharrifien. BC 17 multi A 

16/17 Aber ex verhofft bannocht fein felbs ein küßel, dz er yet möcht fi) berimen. Io So 
ih hab ain Küch widern Lüther gefehrieben 26/27 Wer wolt nit jagen, Gocleus wer ein 
groffer er5büb? fecht Lieben herein, der Perickes wolt Lütherum tmainend machen, der do ... 
29—31 I nim fein aigne gewiffen zü ainem zeugen, ift ex fi noch) inngebend, was gefpöt und 
ihmigrwörtli [-mörtlein 5] er leiden müft ... 


15 


20 


25 


30 


35 


15 


20 


25 


30 


35 


Adversus armatum virum Cokleum. 1528. 297 


mecum disputare palam. Hic antequam ego responderem, communi cachynno 
excepta hominis absurditas est. Pars enim insanire putabat, ut qui dispu- 
tare nollet nisi fide publica postposita, quasi disputari non possit salva fide 
publica. Pars vero proditorem malignum arguebat, qui non disputationem 
quaereret sed ut exutum fide proderet Papistis. Pessimo nomine sese tum 
Cocleus et omnium odio per hoc verbum oneravit, quo se in perpetuum non 
exonerabit. Et nunc gloriatur pulchra ista testudo sese mihi recusanti duel- 
lum obtulisse et cantat vietorias, cum ego nec disputationem recusarim nec 
fidem publicam offerre detrectarim. Vides itaque, cuius auctoritatis esse 
debeat isto libello Cocleus, quem tam impudentibus mendaciis auspicatur 
nec dum pudet eum Vuormaciae fuisse derisum, gloriatur vero in turpitu- 
dine sua. 

Hoc nimirum est, quod suam illam insaniam hoc libello ornare anhelat, 
quod adhuc mihi unus duellum offert magnificis verbis et minis id agens, 
ut qui legunt ex animo eum loqui ceredant. Obsecro, cur hoc non faciebat 
Vuormaciae, ubi vallatus erat Caesaris et Papae tutela et praesidio? sed 
testudini convenit haec tarda et sera gloriatio post amissos triumphos. Cur 
non adhuc me accedit Vuittembergam aut vocat in locum tutum? Quid 
est quod inanibus verbis crepat testudo ista? scilicet quia novit nunquam 
fore, ut mecum congredi possit, secure triumphant hic arma viri sine adver- 
sario. Du arme fhned, was jolltiftu difputiren? Testudo es et aliud nihil 
et cornua tibi testudinis sunt formidine tantum et fuga nobilia, quae ubi 
nihil sit quod obstet, satis audacter sese in vacuum erigunt, ubi autem vel 
aranei filum occurrit, retro fugiunt. 

Sed ego plane hoc tribuo divinis consiliis, ut Papae et Papistae fere 
nullos habeant patronos nisi qui vel insigni inscitia vel mendaciis impudenti- 
bus semper suam auctoritatem traducant, ne quis amplius per abominatio- 
nem Romanam decipiatur. Nullus adhuc adversus me scripsit, qui non sit 
insigniter et palam ac multis modis mentitus. Plorandam certe sortem 
Papae, quod sui non nisi mendaciis protecti in arenam descendunt nec desi- 
nunt tamen mentiri. Postquam multos vident a me palam convictos, uno 
furore mentiendi omnes pergunt. Habes ergo, Nisene, hie partem armorum, 
quae virum illum decent. Et quem decerent arma talia nisi talem virum? 

Veniamus nunc ad rem ipsam et reliquam armorum partem videamus 
armatae testudinis. Imitabor autem exemplum domini Coclearis, ut unum 


1 Auff die wort, ee vnd ich antwort gab 10 ... biechlin [buchleynn 5], das er mit 
fo onuerfhempten Lüginen anfacht [anfahet 2] 18/19 wa8 ift da3 ber jehned mit leren ver: 
gebnen tworten Inarret? 22—24 welche Hörner, warn jn nid am weg ift, daran fie fich ftofjen, 
fo reden fie fich gar Keclich Herfur, warn aber nun ain jpinnewep fadenn [fadem d] am weg ift, 
fo Yauffen [zauffen a] fie Hinder fich 25—27 .... falt fain ander furjprecgen, und furfechter 
haben, dann die jr glauhhafftigfait allweg aufgeben ... 28/29 der nit mörtlilh, offentlich 
vd vilfeltigklih auff mich hab gelogen 32/33 ein tail dero waffen 
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aut alterum articulum, cuius maxime referat, confutem. Nam et ipse non 
totum Lutherum aggressus est sed tres illas priores propositiones a me 
assertas adversus Bullam Eecioleoninam. Igitur hoc maxime urget toto 
libello Cocleus, ut falsum et haereticum faciat, quod passim asserui: SOLA 
FIDE NOS IVSTIFICARI. Atque ut hie aliquod iucundum audias pro 
ratione istorum dierum!, vide quaeso, mi Nisene, arma ista Vulcanissima 
masculinissimi viri. Postquam multis Patrum dietis docuisset per Baptis- 
mum nos ablui a peccatis, per Christum deleri peccata, charitate operiri 
multitudinem peccatorum et si qua sunt similia, tandem cogit perorator ille 
omnia in hunc suavissimum epilogum dicens: 

‘Non ergo sola fides iustificat, iustificat enim Spiritussanetus et Gratia 
iustificat et Baptismus iustificat et Christus iustificat et Charitas etc.” I nunc, 
Luthere, et nega Cocleum esse armatum virum. Tu, Nisene, forte vel 
dirumperis indignatione vel fatiscis risu. At interim tuo imperio ego tempus 
perdo cum insulsa ista et stolida testudine, quae adversus me scribens non tan- 
tum saltem habuit cogitantiae, ut argumenti vim seu (ut cum testudine aristote- 
lissem) materiam subiectam praevideret, ut sciret, quid contra quid scriberet. 

Et satis miror tam diligentem compilatorem non auxisse epilogum, cum 


Röm. 11,14 Paulus ad Ro. 11. seribat se conari, ut aliquos ex Iudeis salvos faciat: 


Sac. 1,21 


ergo etiam Apostolus et praedicator salvat, non sola fides, quare Lutherus 
haereticus. Et cur non iuvemus Coclear istud in armis suis tam strenue 
sudans? Et in ordinem statuamus modos salvandi satis magistraliter sie: 
Pater salvat, Filius salvat, Spiritussanetus salvat, Christus salvat, gratia 
salvat, fides salvat, charitas salvat, sacramentum salvat, praedicator salvat 
opera salvant. Decem nimirum sunt hic salvatores, ergo non sola fides 
salvat, ut taceam illum vulgatissimum salvatorem, nempe verbum dei, quod 
verbum salutis dieitur eo, quod salvare possit animas nostras teste Iacobo. 
Et vide sapientiam nostram: istos modos salvandi volumus pulchre cum 
suis attributis et propriatis distinguere plane Magistralissime: Pater salvat 


3 wider die Efolewiih Bull 4—6 Das ich offt jchreib. Wir werden allain durch den 
glauben frum. Bnnd das du hie etwas Luftiges höreft, fur die yebigen zeit... 9—11 fi, jo 
fompt ber Xoftlich bejchlüß redner vond zeucht die fach in ain jolich fhlüßred, Zt dem aljo, wie 
oben, fo macht vn3 nit allain der glaub from ... Auch im folgenden ist iustificat durch madt 
from gegeben 13/14 villeicht zerbrichftu vor zorn, oder du Lachejt dich Erand 16/17 das er 
vorhin recht bejeche [bejehe 5], wo von man doch red, damit er wifte, was ex wider ain hyedes folt 
fchreiben. 18 Bnd mich wundert feer ab dem vleiffigen zamen [jamen d] vajper, dz er fein 
lüge befehlußred nit weiter außgebrait hat 21—28 vnnd warumb wolten wir dem Kochlöffel 
nit Helffen, jo er in feim Harnafch fo ftreng fie [= fi] reiffet, Wolan lat vn3 an ain hauffen 
nach ordnung fegen maifterlich alle weyß, wie man frum vnd felig macht, alfo. Im folgenden 
bis Z.28 ist salvat durch macht felig gegeben, abgesehen von Die gnad macht Hail. Der 
glaub macht Hail; salvatores durch Seligmacher odder frummacher, salvatorem durch hailmader, 
salvare durch hail machen 28— 299,4 yet wellen mir [wir 5] die eegezelten zehen weyß frum 
oder hail zu machen, fein underfchaiden gang maifterlich mit jven zugebnen aigenfchafften, aljo. Der 

1) nämlich Fastnacht 
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autoritative, filius mediative, spiritus sanctus applicative, Christus meritive, 
gratia reputative, fides subiective, charitas active, sacramentum significative, 
praedicator ministrative, verbum doctive, opera probative: omnia armative 
et testudinative et Cocleative, ergo non sola fides iustificat, ergo Lutherus 
est haereticus, ergo Cocleus est armatus vir. 

Vides ergo nullum librum esse tam malum, quin in aliqua parte sit 
bonus, ut Plynius! putavit. Nam nisi Cocleus hie nos docuisset salutem 
etiam per deum, per spiritum, per sacramentum venire, ubi staret Ecclesia? 
ubi fides, ubi ullus Christus? Gratias Atlanti novo, qui ruiturum coelum 
robustis istis et bene armatis humeris sustentat. Sed satis sit lusum in 
stolidum istud caput pro amici obsequio, serio de istis rebus paululum 
loquamur non propter Cocleum, qui ceu porcus indignus est, ut margaritum 
istud preciosum ante eum proiiciatur, sed propter eos, quos vehementer 


movet, quod dixi: Sola fide nos iustificari, cum in Apostolo dietio illa ‘sola’ Matth. 7, 6 


non inveniatur, et causantur temere et impie a me adiectam pro meo sta- 
tuendo errore. Huius ergo temeritatis meae rationem reddam et me cum 
modestia expurgabo, ut videant et me posse humiliter et modeste rationem 
reddere, ubi tales fuerint, qui digni sint audire verbum dei. 

Primum ego conatus sum reddere quam potui elarissime vim Paulinae 
sententiae, quam Sophistae diuturno et sacrilego verborum abusu penitus 
obscurarunt. Nam ubi ad Romanos de fide et operibus disputat adversus 
iustitiam operum, certe id vehementissime urget, ut iustificationem operibus 
in totum adimat et soli fidei tribuat. Haec enim sunt verba eius: Ex 


operibus legis nemo iustificatur, et iterum: arbitramur hominem iustificari Röm. 3, 28 
ex fide sine operibus legis, et iterum: omnes peccaverunt et vacui sunt gloria ®. 23. 24 
dei, gratis autem iustificati per fidem ete. Et Ro. 14.: peccatum est, quie- Röm. 14,23 


quid non ex fide est. Denique haec confirmat potentissimo exemplo Abra- 
hae, qui iustificatus est non ex eircumeisione, quod erat optimum et egregium 
opus divinitus mandatum et omni obedientia perfectum, sed fide ante eircum- 
cisionem, negatque eum habere gloriam coram deo, si ullis operibus sit 
iustificatus, seripturam vero dicere fide esse iustificatum etc. 

Haec certe sunt fulmina divinae autoritatis. Tu nunc vide, an non 





1 meditatiue A mediatiue BC 


vatter macht Hail gewaltigklih auf fein jel63 Lrafft, Der jon macht Hail al8 mitler, Der Hailig 
gaift al3 ein jamenfuger, ChHriftus verdinftlich, Die gnad, alS die, dadurch vnn3 die fund nit wirt 
zugerechnet, Der glaub, als de3 innerlich in der feel, damit fie berürt wirt, Die lieb wirdlih, Das 
facrament bedetotlich, Der prediger dinftlich, er verfünt das wort, dadurch der glaub, und das Hail 
fompt, Das wort, al3 das da leert, Die werd al3 zeugnus und prob der frumigfait. Bnd dbarnad) 
feligen alle ding weßnifch [wohl weffnifch zu lesen), Schnedifch und Cocleifch ... . 

32— 300,2 Das find Ye die gewaltigen göttlichen wort, Nun fich du yeß, ob nit Paulus 
noch heftiger anziech, wir werden allain durch glauben from, dann ich thon hab, twiewol er das 
wörtlin, allain, nit gebrauch, das ich gebraucht hab ... 


») Nat. Hist. 27, 3,2,8. A.B. 
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Paulus vehementius asserat sola fide nos iustificari quam ego, licet vocabulo 
“sola’ non utatur, quo ego sum usus. Nam dicere: opera non ijustificant 
sed fides iustificat, certe robustius affırmat solam fidem iustificare, quam si 
dixeris: sola fides iustificat, nisi quod hoc clarius sonat quam illud, dum 
per impios Sophistas Pauli tum phrasis tum sententia neglecta periit. Loqui 
autem hoc loco Paulum de iustificatione spirituali seu, ut Sophistae loquun- 
tur, formali et subiectiva nulli nisi uni Cocleo est ignotum. Contendit enim 
contra opera et iustitiam legis et prorsus in re conscientiarum versatur, ubi 
sola fides totum est, opera nihil sunt, imo opera fructus sunt iam iustificatae 
per fidem arboris, ut etiam iuxta communem sensum impossibile sit operibus 
iustificari. 

Proinde satis ridiculum est in hunc modum cavillari: sola fides iusti- 
ficat, ergo spiritus sanctus non iustificat, vel spiritus iustificat, ergo non sola 
fides, cum his disputationibus nune non sit locus, sed de fide et operibus 
tantum sit quaestio, an iustificationis quicquam sit operibus tribuendum, qui- 
bus cum nihil tribuat Apostolus, soli fidei absque dubio asserit. Nec puto 
quemquam tam vecordem, qui crediderit me negare voluisse per Christum, per 
spiritum sanctum, per verbum iustificari nisi Cocleum, qui hoe libro satis docuit 
sese prorsus non intelligere, quid sit fides, gratia, Christus, charitas, sacra- 
mentum, et a nullo credo suum ipsius librum minus intelligi quam a seipso. 

Ego certe meis assertionibus hoc egi, dum soli fidei iustificationem 
tribui, ut impia studia Sophistarum et Monachorum confutarem, qui totum 
orbem seduxerunt in fidutiam operum. Sciebam eos non negare, saltem 
verbo, iustificationem per Christum, per Baptismum, per spiritum contingere, 
sed videbam eos negare solius fidei esse iustificare, operibus vero totam fere 
gloriam iustificationis tribuere. Quod nisi fecissent, non essent tanta examina 
Monasteriorum, Collegiorum, Scholarum et infinitorum studiorum per opera 
iustitiam quaerentium. Omnia enim haec super opera nituntur non super 
solam fidem. Et fingunt fidem nescio quid in anima latentis formae, quae 
sit veluti pars non summa omnium virtutum. Quare non est, ut verbum 
meum extra argumentum seu materiam subiectam trahas, et ubi de fide et 
operibus disputo pro conscientiae iuditio instituendo, tu de potestate dei 
fidem ereantis cogites. 

Porro si qui sunt, qui per opera legis in Paulo non omnia opera, sed 
tantum caeremonialia intelligunt, cum illis non censeo disputandum esse, 
saltem hac hora, quod videantur de industria velle Paulum nescire. Certe 
eircumeisio Abrahae fuit optimum opus (ut dixi) obedientia ornatum atque 
adeo iam iustificati Abrahae, ut non posset non summe placere deo, ceu 
quodeunque opus, quod illi bonum audeant definire, et tamen huice Paulus 
adimit iustificationem. Quod autem Petrus dieit nos per Baptismum salvari, 


4/5 d3 durch die Sophiften die Paulinifch art zureden, und fein mainung on allen brauch, 
vnnder die bend bißher geftoffen ift und onbefant worden ... 
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quis non videt hinc nihil contra me strui, quasi hinc falsum sit sola fide 1. Ketr. 3, 21 


iustificari? Certe Baptismus sine fide non iustificat, Fides autem sine bap- 
tismo iustificat, ideo non potest ulla pars iustificationis tribui baptismo. 
Alioqui si ulla parte iustificaret, non liceret negare Baptismum sine fide 
iustificare. Cum autem ei denegetur, soli fidei recte relinquitur. Vult ergo 
Petrus per Baptismum ceu signum externum fidem provocari et exerceri, 
quae salvet sicut nec verbum ipsum, quod longe praevalet signo visibili, 
nullum tamen per sese iustificat nisi credentem. Sic Epistola Ebreorum dieit: 


Nihil profuit eis sermo auditus non admixtus fidei in his, quae dicebantur. esr. 4, 2 


Quod si qui sunt ex patribus, qui senserunt sacramentum sua virtute 
iustificare, esto etiam Augustinus, ut Cocleus contendit, nihil miror, hominum 
sunt dieta sibiipsis sepius pugnantium et pleraque humano sensu extra scrip- 
turas docentium. Nos certissimam seripturam sequimur, quae sine fide nec 
verbum nec signum prodesse dieit. Nam hoc, quod maxime iactat Cocleus, 
parvulos, cum sint sine fide, per Baptismun: iustificari, fortiter negamus, sed 
dieimus cum Augustino: non sacramentum, sed fides sacramenti iustificat. 
Et iterum: iustificat, non quia fit, sed quia creditur. Quodsi Augustinus 
alibi contrarium dieit, sequimur eum, ubi cum scriptura sentit et relinguimus, 
ubi eitra vel contra scripturam loquitur. Frustra igitur corrasit tot Patrum 
dieta, quasi nos in hominum verba coacturus!, cum toties testati simus nos 
in re conseientiarum nullius hominis, sed solius dei verbum amplecti, quod 
soli deo, nulli homini conveniat conscientias regere et docere. 

Non tamen negamus parvulos esse baptisandos nec asserimus eos 
Baptismum accipere sine fide. Sed dieimus ad Baptismum eos credere per 
vim verbi, quo exoreisantur, et per fidem Ecclesiae eos offerentis et eis fidem 
orationibus suis impetrantis. Alioqui mera et intolerabilia essent mendacia, 
quando baptisans a parvulo quaerit, an credat, non baptisaturus, nisi vice 
eius respondeatur: credo. Ut quid interrogat, an credat, si certum est eos 
non credere?, ut Cocleus contendit. Esto, Augustinus sie aliquando dicat. 
Sed Cocleo satis sit esse sic ab homine dietum, nos volumus hoc dietum 
divinis testimoniis probatum. Quin asserimus parvulos prorsus non esse 
baptisandos, si verum est eos in Baptismo non credere, ne illudatur maie- 
statis sacramentum et verbum. Debemus autem et hunc negatae in parvulis 
fidei errorem Sophistis, qui hominum dicta sicut animalia immunda vorant 
sine iuditio et simul contraria docent, dum negant parvulo esse fidem, et 
tamen ut baptisari possit, exigunt ab eo fidem. 


20 coactus A coacturus BC 33 negare A negate B negatae C 

19/20 Derhalb Hat Gocleus on nuß jouil vätterfprüch zufamen gerafpet, al8 wolt er mich 
onnder menfjchen wort zwingen 33/34 Aber den jrrfal haben wir von Sophiften gelernet, dag 
tain glaub jey im Zindlin, diefelben Sophiften verjchliden menjchenred, al3 die vnrainen thier 

1) wir haben mit BC (und der Übersetzung) coacturus eingesetzt, wenn auch viel- 
leicht coactus A Druckfehler f. coactos (erg. esse) sein könnte. 
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Gratiam vero iustificare sie debuit intelligere Cocleus, ut fidem sciret 
esse ipsam gratiam et non distinetam quandam formam ultra fidem et chari- 
tatem fingere seu ex fictis fingentibusque suis Magistris Sophistis asserere. 
Sic non fuisset ei opus tam inepte argutari: Gratia iustificat, ergo non sola 
fides iustificat, saltem ut ipsi de gratia loquuntur. Caeterum gratia scripturae 
usu favorem dei significat, quo nobis ipse bene vult. Et hie nos iustificat, 
id est gratuito donat fidem, qua sola iustificamur. Jam in tota scriptura 
non legitur charitati tributam iustificationem, cum potius sit fructus fidei 


Sat. 5, 22iustificantis, Gal. 5.: fructus spiritus est charitas etc. Error autem vulgatissi- 


mus inde manavit, quod verbum Petri ex Proverbiis Salomonis sumptum 
perperam intelligunt. Non enim de propriis cuiusque, sed de alienis peccatis 
loquitur, quando dicit: Charitas operit multitudinem peccatorum, ut sit sen- 
sus: charitas non irritatur, omnia suffert, non offenditur, omnia sustinet, ut 
non possit tam multum in eam peccari, quod non ferat, tegat, ignoscat et 
parcat. lis autem operibus nemo iustificatur, sed, nisi iustificatus iam sit, 
hos fructus charitatis non profert. Hunc autem esse sensum ex Proverb. 10. 
capere licet per antithesin: odium suscitat rixas, universa autem delieta 
operit charitas, hoc est, qui odit proximum, etiam in bono illius opere 
quaerit, quod calumnietur, qui autem diligit, contrarium faecit, ut etiam omnia 
peccata proximi tegat et toleret. 


His credo satis esse responsum pro defensione trium propositionum 
mearum a Cocleo damnatarum et fortiter manere hoc dogma meum: Sola 
fides iustificat, per hoc tamen non oportere negari, quin verbum, sacramen- 
tum, Christus, praedicator, spiritus et deus pater iustificeet. Deus enim 
omnia facit, ut iustificemur, Christus meruit, ut iustificemur, Spiritus sanctus 
exequitur meritum Christi, ut iustificemur. Verbum est instrumentum, quo 
exequitur spiritus meritum Christi, similiter et sacramentum et praedicator. 
Sed formalis iustificatio relinquitur soli fidei, cum sine fide nec deus nec 
Christus nec aliud quicquam prosit ad iustitiam. De operibus autem, ut 
iustificare diei possit, dixi in sermone de Mammone iniquitatis!. Haec 
serio dieta satis sint. Revertamur ad ludentem meam testudinem et coro- 
nidis vice videamus, ut Lutherum doceat dialecticam. 


30 Mamone B Mamona C 


2/3 vnd nit naißwaß [weiß was 5] bejonderer form außerhalb des glaubens und Liebe er= 
tihten oder auß feinen fophiften ziehen 31 hab ich in der predig vom vbrigenn güt gejagt 


1) Unter dem Titel Sermon von dem vnrechten Mammon hat Luther die am 9. Sonntag 
n. Trin. (17. Aug.) 1522 gehaltene Predigt selbst (1522) herausgegeben. Daneben ist sie von 
anderer Seite auf Grund von Nachschriften in zwei Fassungen zum Druck befördert 
worden. vgl. Erl. 13,297fg. (Luthers Ausg.); Erl. 13, 2869.; 16, 374g. (die beiden andern). 
Der Übersetzer unserer Schrift kannte offenbar keine dieser Ausgaben und formte daher 
seine deutsche Wiedergabe des Titels nach eigenem Ermessen. P.P. 
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Ubi in assertionibus meis dixi Paulum asserere nos fide iustificari, 
adieci: non dieit Paulus nos sacramento iustificari. Hic testudo, quasi esset 
dialectices aliqua parte perita, ostentat cornua sua pulchre et tamen cornu- 
tum syllogismum non facit dicens: Ubi hanc didieisti dialecticam, quod ab 
autoritate negative ducis consequentiam? Non dicit: Lutherus non est homo, 
ergo est asinus. Quis, rogo, non ad exstasim miretur testudinis tam aptum 
et argutum elenchon? Haec scilicet est illa dialectica tam acuta posse 
dicere: Ergo tu es asinus? Quis tam ridieulum asinum e Luthero facere 
yueat nisi venustissima ista testudo? Respondeo tamen: 


Et tu pulchra testudo, ubi didicisti Theologiam et rem Christianam 
tuis praerancidis et sordidis consequentiarum regulis metiri? scilicet divinas 
literas putas Sophisticas nugas esse? Satis declaras hie, sacrilege Coclearis, 
quid ex animo sentias de rebus spiritus, dum inter eas et nostras prorsus 
nihil discernis. Quoties, rogo, dixi et scripsi in re Christiana nihil esse 
asserendum, quod scriptura non habet? Quod toties mandat scriptura, quod 
Hilarius quoque docuit et ipse tam Hieronymus quam Augustinus. Quo- 
rum hie scribit: Solis eis libris, qui Canonici dicuntur, hunc honorem tribuo, 
ille vero: quod de scripturis autoritatem non habet, eadem facilitate contem- 
nitur, qua probatur. Vides, Chrisippe testudinarie, quos viros tua asinifica 
et asinina dialeetica petat blasphemiis suis. In rebus igitur sacris vehemen- 
tissimus locus est arguere ab autoritate negative. 


Sed tantus dialecticns quam aptum facit exemplum huius Topicae, dum 
dieit: Non dieit, Lutherus non est homo, ergo est asinus, scilicet loco 
negativae infert affırmativam, eum dicere debuisset hoc modo: non dieit: 
Lutherus non est homo, ergo non est homo. Haec enim sequaela nihil valet 
in hac topica. Furiae et intenperiae totum hominem agitant, sicut solent 
sophistas, ut sua propria neque intelligant nee, si intelligant, commode uti 
possunt. Vade ergo, tu sordidum et popinarium Coclear, cum tua inepta 


7 elenchum BU 24 negatiue -1 


3/4 und macht doc) fain zwayhornige red 6— 3 Liebenn Herrn jollt ainer nit vor grofjem 
wunder verzudt werden, ab dent jcharffenn Flügen argument des Friechenden Schnedenn? Sich zu, 
das ijt die jubtiel Schneden Logid, das er fan jagen ... 10—13 Lieber jhöner Schned, too 
bhaftu denn gelernet, da3 mann foll die hailig jchrifft, vnnd das Chriftliche wejen nach deinem /so/ 
ftindiden mwüften Logiet vegulen richten? Ja Junder Schned, maint villeicht, die göttlich jchrifft, 
jey einn Sophiftrey und gaugelwerd, Mein Schned, mann merdt dich mwol,... 19/20 Sicftu 
nun yes, Schneden Chrifipp, was hörlicher [Herlicher 5] Let dein eßlifche Logic mit lefterung antaft? 
25—304,2 Dann dife folg jo nich in difer Topifen, Ach was fol ich fagenn, der menjch ift gant 
vnfinnig, al3 dann find die Sophiften, fie verftond [verftehen 5] jr aigne wort nit, und ob fie e8 
gleich verftand [veritehen 5], fo Fünnen [können 5] fie e8 nit gebrauchen [gbrauden 5]. Nun 
ganng Hin du wüfter Kochlöffel mit deiner ongefalgnen tollen Yogifen, und lern doch under den hefen 
onnd röftpfannen der Logiken recht geprauchen, das wir dir vberjehen mögen, vd zü güt haben, 
ob du die logiden in hailigen dingen mißbraudheft. 
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et insulsa dialecetica et inter ollas et farragines tuas saltem illa disce apte 
uti, ut veniam demus, si in re sacra perperam utaris. Ego aptiore exemplo 
docebo te hanc topicam: scilicet Francofordienses negant testudini suae cor 
et cerebrum esse, ergo testudini suae nihil est cordis et cerebri. Tu videris, 
an valeat consequentia. 


Verum quid ego hic facio nisi ut bis stolidus et insanus fiam ipse, 
qui cum tam stupido et stolido capite et verba et tempora perdo. Quid 
enim cum eo tandem efficies, qui novo monstro prodit et Ecclesiae autori- 
tatem palam praefert verbo Pauli, seu ut vult prudentissime et callide locutus 
videri, sono Pauli? Sic enim dieit: Dato, quod Paulus ita diceret, quod 
non facit, non tamen contra omnem Ecclesiam per verba Pauli protervire 
oporteret. Maior est sensus Ecclesiae quam sonus scripturae. Non oportet 
ubique sonum sequi scripturae. Quis tam parum de re Christiana novit, 
qui non olfaciat, quis spiritus halet hanc Mephitim per armatam istam 
testudinem? scilicet ut nobis suspectas reddant scripturas, seipsos autem et 
suos Patres Ecelesiam faciant, lallat iste nequiciosus Satanae Angelus, ut 
tuti sint ab ore gladii spiritus, tum in eorum arbitrio sit, quid et sentire 
et sonare oporteat. Sed Christo gratia, qui populis illuxit et docuit iam 
orbem adversus haec sacrilega portenta verbum dei palam blasphemantia 
sic sapere, ut etiam Angelo de coelo non credant, si aliter doceat quam 
sonat scriptura, ut pereat Ecclesia illa testudinacea cum suo sentimento et 
sonamento. 

Si sonus Pauli suspectus et non sequendus est, cur sequendus est 
sonus Ecelesiae? An Ecclesia testudinis sensum sine sono aliquando prodit? 
Sonet ergo Paulus, sonet Testudo, sentiat Paulus, sentiat Testudo cum sua 
Ecclesia, doce, quaeso, quem sonum et sensum sequemur? An denuo nova 
ratio invenienda est, ut nec Ecclesiae sonum, sed sensum alterius Ecclesiae 
sequamur? Sed ille sensus Ecclesiae iterum sono prodibit. Et iam quartus 
erit sonus necessarius, quo tertius sensus certificetur. Deinde quarto sono 
quintus sonus sonabit pro quarto sensu. Obsecro, quis tandem finis erit 
sonorum et sensuum? 


Scelerati et impii Sophistae, qui, postquam sacras literas pro stercore ha- 
buerunt, invenerunt viam istam, ut scripturam non per scripturum sed per suos 
blasphemos sensus traderent, idque tum Ecelesiae autoritate factum iactarent. 
Qui si toti sese dedissent, sicut titulo iactant, meditationi legis domini, non 
esset locus isti insulsae et impiissimae differentiae soni et sensus in scripturis. 


11 protervere C 16 ista BC 


21 damit alfo die Schnedentich [Schnednenfich a] mit jvem gethön zü grund gang 
26-28 Muß mann noch ain weg finden, dad mann nit nacdhfolge dem thon ber firchen, fonnder 
der mainung naißwa [waißtwa 5) ainer andern Kirchen? fo wirt aber derfelben firhen mainung 
wider mit ainem gethön herfur fommen 
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Nihil unguam dietum est simplicius, purius, clarius, facilius quam verbum 
dei, id quod quando scirent istae testudines, limacae talpae, lacertae, erucae, 
locustae, bruci, vespae imo viperae et stelliones, qui totis vitae diebus in 
terrenis suis volutabris reptant, pereunt in immundiciis suis sophistieis? 
Quid mirum, si sonum graecae linguae non intelligas, qui nihil graece di- 
diceris? Lux enim est verbum dei omnium hominum, ad quod et venit in 
hunce mundum. Non autem homines lux verbi dei sunt, ut Cocleus hic 
sacrilegus cum suis insanit. 

Dicamus ergo: Deus creavit coelum et terram, et accedat hie testudo 
et distinguat nobis sonum et sensum, ut aliud ostendat hie Mosen sonare 
et aliud sentire. Hoc autem debet ostendere. Nam si verum est, quod uno 
loco scriptura aliud sonat et aliud sentit, ubique de ea dicendum est, ut 
aliud sonet et aliud sentiat, cum nulla sit ratio, cur alicubi et non ubique, 
nisi forte hie nova Testudinaceae Ecclesiae dialectica ab autoritate affırma- 
tive sic arguatur: Nos testudines Aristotelis dei nostri gratia et sentimento 
nobis reservamus de plenitudine potestatis ius decernendi, ubi scriptura aliud 
sonat et aliud sentit. Ergo scriptura, ubi testudines volunt, aliud sonat et 
aliud sentit. Quid autem, si et nos dicamus: cur non et Patres tui dicendi 
sunt aliud sonare quam sentire, cum nihil sit pugnantius dietum quam quod 
Patres inter sese et inter sua quoque propria dicunt? Neque enim in scripturis 
semel invenies aliud sonari et dici, ubi in Patribus (qui sensum Coclei non 
sonum Pauli habent) centies aliud sonatur et aliud sentitur. 

Sed ubi dixi: reptilia ista immunda omnia versant et moliuntur, ut 
scripturis iudicium derogent et sibi vendicent, ideo quiequid scripturis tribui 
oportuerat, sibi et suis tribuunt. Rursus quod sibi et suis tribui oportuerat, 
scripturis tribuunt. Scripturis iudicari debent, et ecce scripturas iudicant. 


Quid illis aliud merito dicetur quam illud Christi: Et iustificata est sapientia guc. 7, 35 


a filis suis? Quod si hoc agerent scripturas aliquoties figurate loqui, recte 
dicerent aliud sonari (sed sophistis, grammaticae scilicet ignaris) et aliud 
sentiri. Nam .dum Christus dieit: Ego sum lux mundi, certe Sophistis aliud 
sonat et aliud sentit, quod ad sophistas prorsus nihil pertineat scire hic 
metaphoram esse sed proprietatem hic esse parvorum logicalium, quae dici- 
tur alienatio vel remotio termin. Nam grammaticis nusquam et nunquam 
aliud sonat scriptura quam sentiat, ut quae simplicissime loquatur. 

Nunc autem testudines meae sceleratae etiam in iis locis arguunt scrip- 
turam hypocrisis imo mendacii, ubi prorsus sine figuris atque adeo sine 


2 limaces ( 23 Sed ut dixi BC 

2—4 Uber wie wolten dad wifjen die Schneden, maulworffen, edechfjen [edefchen d], fräjch 
[feöfeh 5], Hemwjchreden, zoßteffer, weipen, ja natern, die al jr tag in jven jarwladen Krieden und 
verderben in jrem Sophiftiihen unflat 9 Gott Hat Hummel vnnd exrd exrihöpft [erfhüpft 2] 
33 dann denen fo die Grammatik verftond [verftehen 5], thönt die ferifft niena [nirgen 5] vund 
nimmer, anderft unnd heit anderft, dieveyl fie ganz ainfaltiger weyß vedt 
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proprietatibus parvorum logicalium loquitur, ut est locus propositus FIDE 
IVSTIFICAMVR. Hic aliud sonari et aliud sentiri vult Coclear meum. 
Sed finis hic esto cum larvis nugandi. Sicut enim recte dieitur: Solus deus 
ereavit coelum et terram, licet scriptura tantum dicat: Deus creavit coelum 
et terram, cum non sit alius creator, ita nostra loquendi ratio exigit dicere: 
Sola fides iustificat, licet scriptura tantum dicat: Fides iustificat, cum nihil 
nisi fidem iustificare ipsa clarissime probet. 

Vale, mi Nisene, in Christo et testudini tuae die, ut desinat tempus 
perdere bonis ingeniis suis sentimentis et sonamentis tum stolidis tum impiis 
prorsus. 


2/3 Hie wil mein jchmoBiger Kochlöffel, die fchrifft Tat anderft unnd meins anderft. Wolan 
eö ift fie nun genüg gejpey trieben mit den Iaruen. 4 hat... erihaffen 
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Dat Seins Chrijtus ein geborner Jude fei. 
1523. 


Nuther fchreibt am 22, Januar 1523 an Spalatin (De Wette 2, 302; 
Enders 4, 66), Zürft (comes) Johann von Anhalt habe ihn benachrichtigen Yaffen, 
daß Erzherzog Ferdinand Öffentlich Luther eines neuen Jrrthums befchuldigt habe: 
Suther jolle lehren, daß Chriftus Abrahamg Same fei. Der Anhalter habe zugleich 
ihn aufgefordert, über diefe Unbill (ignominia) fi) zu äußern. Er (Luther) hätte 
diefen Unfinn (frenesin) zunächft für einen jchlechten Scherz gehalten, nun aber 
nach diefem Zeugniß müfje er daran glauben. 

Aber „um Anderer willen” (j. unten 314,23) antwortete er doch. Die Lüge, 
er lehre, Maria jei nicht vor und nach der Geburt Jefu Jungfrau gemwejen — e8 
jteht dahin, ob Luther diefen Vorwurf aus Yerdinands Worten folgerte, oder ob 
er don anderer Ceite erhoben ihm Hinterbradht worden war — wies er zuräd, 
zeigte, wie Jejus der im alten Tejtament verheißene Jungfrauenfohn und Meffias 
jet und ging hierbei in den Bahnen der patrijtiichen Beweisführung einher. Nur 
wollte er vor der Hand den Juden nicht zu viel zumuthen. E38 genüge zunächjt der 
Schriftbeweis über die Meifianität Jeju, hernach jollten die Juden von der Öottes- 
fohnjchaft Chrifti Ternen. Überhaupt jei das Verhalten der Chriften gegen die Juden 
bisher zu unfreundlich gewejen, jo daß fie verjtodt werden mußten. Man folle fich 
freundlich, nicht nach des Papits jondern nach der chriftlichen Liebe Gejeh zu ihnen 
ftellen, fie arbeiten und werben laffen, ob ihrer etliche zum Glauben kämen. 

Luther mag bald nach dem oben erwähnten Briefe ana Werk gegangen fein. 
Sedenfalls war jchon Anfang Juni in Straßburg ein Nachdrud (wohl unjer I) in 
Vorbereitung: Edetur etiam expostulatio Hutteni, Scripta etiam nonnulla Erasmi 
et Lutheri ad Iudaeos libellus doctissimus. Prodibunt et alia, quae ante paucos 
dies Witteberga ad nos venerunt. jehreibt Ni. Gerbel aus Straßburg an Johann 
Schwebel (Centuria epist. theol. ad I. Schwebelium 1597, S. 57). Der Brief ift 
datirt: V post corporis Christi 1523, womit (da ronleichnam 1523 auf den 
4. Juni fiel) jowohl feria quinta — Donnerstag darnadh, aljo 11. Juni, al® aud) 
die quinta darauf, alfo 9. Juni gemeint fein Tann. 

Einen Abzug feiner Schrift Iegte Luther feinem Briefe an einen befehrten 
Yuden Namens Bernhard bei. Leider trägt der Brief fein Datum (De Wette 2,450; 
Enders 4, 148). In die lateinifche Überfeßung unjerer Schrift durch Yuftus Yonas 
wurde auch diefer Brief in Lateinifcher Sprache aufgenommen, urjprünglich war er 
wohl deutjch gefchrieben. 
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Drude. 


A „Das Shefus Chris | tus eyn gebor- | ner Jude jey || Doctor Martinus | 
Luther. || Wittenberg. || M.D.zriy. |” Mit Titeleinfaffung. 18 Blätter 
in Quart. 

Bogen D hat nur 2 Blätter, die in einigen Exemplaren mit D und Diij 
fignixt find (3. B. Darmftadt, Erfurt, Wittenberg, Worms, Würzburg), in andern 
mit D und Dij (z.B. Erlangen, Olmüß, Sommerhaufen, Wien). 

Drud von Cranadh) und Döring in Wittenberg. Bgl. d. Dommer Nr. 361. — 
Vorhanden in der Knaakeichen Sig., Amfterdam, Berlin (2), Brezlau St., Darm: 
ftadt, Dresden (2), Eifenadh, Erfurt MR., Erlangen U. (Heiland Nr. 130), Frank: 
furt a. M. (Kelchner ©. 18), Gießen, Görlit, Gotha, Halle (2), Hamburg, Königs: 
berg U. u. St., Leipzig U., London, Vüberf (2), Münfter (ohne Bogen D), Nürnberg 
StB. u. GM. (3), Olmüg, Sommerhaufen, Stuttgart, Weimar, Wien HB., 
Wittenberg, Worms, Wernigerode, Wolfenbüttel, Würzburg, Zividau. 


B „Des Jhejus Chriz | jtu8 eyn geboa- || ner Jude || jey. || Doctor Martinuz || 
guther. || Buittemberg. | M.D.zriij. |" Mit Titeleinfaffung. 18 Blätter 
in Duart (D hat 6 Blätter). 

Drud von Meldhior Lotter in Wittenberg. Vgl. dv. Dommer Nr. 360. — 
Dorhanden in der Knaafefhen Slg., Amfterdam, Berlin K. (2) u. St., Erfurt 
Martinftift, Görlig, Göttingen, Hamburg, Kiel, Straßburg, Stuttgart, Weimar, 
Wittenberg, Zittau StB., Zividau. 


C „Das Hhejug Chriftus || eyn geborner Yu || de jey. | Doctor Martinug | 
Quther. || Wittenberg || M.D.xriij. |” Mit Titeleinfafjung. 18 Blätter 
in Quart. Auch hier hat Bogen D nur zwei Blätter. 


Druder wie bei A. Die Titeleinfaffung ift bei dv. Dommer ©. 240 Nr. 79B 
befchrieben. — Borhanden in Berlin, 


D „Das Nhejus || Chiftus ain gebor || ner Jude fey. || Doctor Martinug || 
Suther. || Witernberg. | M.D. zriii. |” Mit Titeleinfaffung (4 Rand- 
leiften). 18 Blätter in Duart, Yebte Seite leer. 


Auch hier befteht Bogen D nur aus zwei Blättern, die in einigen Exemplaren 
(3.8. dem erften Knaafefchen und dem Berliner) mit D und Dij oder in andern 
Abzügen (3. B. dem zweiten Knaafefchen und dem Erlanger) mit D und Diij 
fignirt find. Bei den leßteren zeigen die mittleren Bogen B—D andern Gap, 
doc mit nur geringfügigen Abweichungen und einzelnen Befjerungen. Wir unter: 
fcheiden dieje beiden Yafjungen, two e3 erforderlich ift, ala Da und Db. 

Drud von Melchior Ramminger in Augsburg. — Borhanden in der Knnaake: 
Ihen Sig. (2), Berlin, Dresden, Erlangen N. (Heiland Nr. 131), Freiburg U., 
Halle N., Königsberg U., Nürnberg GM. (2), Straßburg, Stuttgart, Weimar, 
Wolfenbüttel. 


E „Da% Zhefus || Chiftus ain gebor || ner Jude fey. || Doctoe Martinus || 
Luther. || Wittenberg. || M. D. rriii. |" Titeleinfaffung, Umfang und 
Drudeinrichtung wie in D, nur Bogen A hat neuen Sab, im Übrigen 
ift der Sab von D® ftehen geblieben. 

Drud don Melhior Ramminger in Augsburg. Bol. vd. Dommer Nr. 363. — 
Borhanden in ber Knaafefchen SIg., Amfterdam, Berlin, Eifenadh, Erlangen N. 


(Heiland Nr. 132), Halle U., Hamburg, London, Nürnberg St., Regensburg, 
Straßburg, Stuttgart, Wien HB., Wittenberg, Wolfenbüttel, 
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F „Da8 Jejus || Chriftus ein || gebomer || Jude || jey. || D. Martinus Lut. | 
Wittenberg. | Anno. M.D.zriij. |" Mit Titeleinfaffung (4 Randleiften). 
20 Blätter in Duart, lettes Blatt leer. 

Drud von Adam Petri in Bajel. Bol. dv. Dommer Nr. 362. — Borhanden 
in der Knaafefchen Sig, Arnftadt, Bafel M., Berlin, Dresden, Erlangen (Heiland 
Nr. 133), Hamburg, Nürnberg St., Stuttgart, Wittenberg. 

G „Das Yefus Chri || ftus ein gebor- || ner Jude || fey. || D. Marti. Lut. || 
zwittenberg. || Anno. M.D. zriij. |" Mit Titeleinfaffung (darin unten 
recht? dag Monogramm V.C). Titelrüdfeite bedrudt. Seitenüber- 
Ihriften. 18 Blätter in Duart, Yehte Seite leer. Bogen e befteht aus 
äwei Blättern, fignirt e, eiij. 

Drud von Valentin Curio in Bajel. Vgl. Weller Nr. 2503. — Vorhanden 
in der Knaafejchen Sig., Zürich). 

H „Da8 Yejus Chris || ftuS eyn gebor || ner Jüd jey. || Doctor Martinus || 
Iuther. | Wittemmbergf. | M.D.zxriij. | Mit Titeleinfaffung. Titelrüdjeite 
bedrudt. 16 Blätter in Quart, Iete Seite leer. 

Borhanden in Augsburg, Berlin, Münden HSt., Straßburg, Stuttgart. 

I „Das Yejug Chriz || ftuS eyn gebor- || ner Zud jey. || Doctor Martins | 
Yuther. || wittenberg. | M.D.xriij. |" Mit Titeleinfaffung, Titelrüdfeite 
bedrudt. 18 Blätter in Ouart, lehtes Blatt leer. Schluß: „AMEX. || 
a 1 

Drud von Johann Prüß in Straßburg oder Thomas Anjhelm in Hagenau. 


Ziteleinfaffung wie v. Dommer ©. 267 nr. 156. — VBorhanden in Dresden, Stutt- 
gart, London. 


Sateinifche Überfegung von Zuftus Jonas. 
a „LIBEL |LVS MARTINI || LVTHERI, CHRI|] ftum Ieum [jo], uerü Iud«- |] 
um & [emen effe|| Abrah«, & Ger || manico uer-||fus, per I. || Ionam. | Fl . 
Mit Titeleinfaffung und Seitenüberjchriften. 30 Blätter in Oftav. 
Dorhanden in der Knaafeichen Sig., Berlin, Straßburg. 
b „a@\ LIBEL || LVS MARTINI LVTHE || RI, CHRISTVM IE- || (um, 
uerum Iudeum & || femen effe Abrahs&, & || Germanico uer- || fus, per 
l. || Ionam. || VVittemberge. |* Mit Titeieinfaffung und Seitenüber- 
Ichriften. 32 Blätter in Oftav, Tettes Blatt leer. Schluß: VVITTEM- 
BERGAE IN AEDI || BVS IOANNIS LVFT || ANNO. M.D. XXI. |* 


Borhanden in Altenburg (mit dev Widmung: D. Martinus L. dono dat Gaspari 
Glatio), Arnftadt, Berlin, Erlangen, London, Lübe, Nürnberg St., Zwidau. 

Das Lüberker Er. hat im Imprefjum 3.1 „VITTEMBERGAE* und 3.3 
„M. V.“ ft. „M.D.*; da3 Erlanger Exemplar hat nur „VVITTEMBERGAE 
IN || AEDIBVS IOAN: || NIS LVFT. |[*. 


An bie Überfegung des Yonaa find noch zwei meitere Stüde angejchloffen. Das erfte 
lautet nad) a: 








I. IONAS ANDREAE REMO CIVI AVGVSTENSI. 
Gratiam et pacem Dei. En tibi, humanifsime Reme, libellum Lutheri, & nobis 
latinitate donatum. Multa opufcula hactenus pafsim fpargi vidimus, in hoc comparata, 
ut Iudaeos de adventu Melsie convincerent, fed nihil (five fpiritum five argumenta 
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refpicias) fimile adhuc prodiit. Argumentis inftructus ef libellus hie eiufcemodi, ut 
non habituri fint quicquam folidi, quod refpondeant. Non difplicuit Luthero veftrum 
hoc confilium, quod petieretis hoc opulculum in eam transfundi linguam, cuius ufus 
in omnibus gentibus latilsime patet. Spes enim eft, ut multo pluribus in latino quam 
Germanico profit. Videmus plane contigilfe Iudeis, ut haud aliter & verbo dei et 
fimplieitate feripturae avocati fint Thalmudicis nugis, ac nos Scotisticis et Thomikieis 
fomniis. Non dubito autem quin ii, quibus eft datum manere in [ynceritate fcriptura- 
rum Mofi et prophetarum, his argumentis movebuntur non parum. Fingunt Rabini 
(unicum enim eis ftudium eft, eiufcemodi vana [pe lactare vulgus) in Babylone durare 
fceptrum et Rempublicam Iud®orum, quafi vero mendacii ibi non palam convinci poffint. 
Quin in lunares urbes regnum Iud&orum translatum comminifcuntur? Sed orandum 
eft nobis pro hac gente, praefertim cum inter nos quoque non omnes Christiani funt, 
qui titulum Christianifmi gerunt. Utinam vero hoc negotium cum Iudzis tam procedat 
feliciter, quam alias per tam celerem curfum verbi intra iam breve tempus miram muta- 
tionem et magnifica opera dei vidimus. Vale in Domino. Wittenberge M.D. XXIII. 

Über das Schlußftüc, überfchrieben: “Epistola Martini Lutheri ad Bernhardum e 
Iudaifmo converfum, huic operi adiecta’, vgl. oben ©. 307. 


Sateinifhe Überjegung von %. Lonicer. 


& „DE CHRI: || STI IESV EX IVDAE- || is ortu, matrisq; eius Maris 
uirgi= || nitate, Martini Lutheri Li= || bellus in Latinum uerfus |] per 
Ioannem Lo: || nicerum. || M.D. XXV. |“ Mit Titeleinfafjung. Geiten- 
überjchriften. 32 Blätter in Oltav. Am Ende: „ARGENTORATI 
KNOBLO: || CHVS EXCVDEBAT || ANNO M. D. XXV. || MENSE No: | 
VEMBRI. |* 


Drud von Zohann Knoblaud) in Straßburg. — Vorhanden in Frankfurt a.M., 
Straßburg, Wien HB. 


In den Gefammtausgaben fteht die Schrift deutfch: Wittenberg V (1552. 
1556. 1573. 1588) 434P—443®; Jena II (1555), 227°—237°; (1558. 1568), 
2370 — 2480; (1572. 1585), 216°— 226; Altenburg II, 313P—323%; Xeipzig 21, 
646°— 656°; Walch 20, 2230— 2269; Erlangen 29, 45— 74. 

Sateinifch (nach Zuftus Ionas Überfeßung) Wittenberg Tom. VII (1557), 
156°?— 165°, 

4A ift der Urdrud, dem C in Sateinrichtung und Schreibung noch treuer 
fih anjchließt al® B. Aus A ftammt au) D, während F und HZ aus B ab» 
geleitet find. De diente al Borlage für £&, F für @ H für I. 

Über das Sprachliche, joweit die Lesarten nicht darüber Auskunft geben, ift 
aufammenfafjend das Folgende zu bemerken. 

Der Umlaut de a wird in allen Druden überwiegend durch e ausgedrüdt. 
Vielfach begegnet dafür auch die Schreibung &: väter O (1); vätter, jchwäger, 
täglich, Härlih, äreft, zäne, wäfichen, Bäpfte, Bäpfterey DE; 
vätter, jchwäger, näher, täglich, Häreft, almädtig, käme, Elärlich, 
verfläret, beftätigen, jhämel, fhämen F; Bäpfte, Bäpfterey, vätter, 
fhwäger, näher, gejäß, täglich, Ihwängerung, täme, näme, fpräd, 
mächte (faceret), verfläret, Schämel, dähten G; Bäpfte, Bäpfterey, 
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mwäfchen (neben weichen) HI. Geltener findet fich die Schreibung 5: [hömenn 
314,19 D, mdr (2) DEG, wörwort 321, 31. 34. 332, 26. 333,13 @. — Das 
Umlautsgebiet erweitert fich gegenüber A nur in wenigen Fällen: wunderperlich C, 
wäfjchen (5) D» (8) DYE, weichen (ftet8) G (4) LI, eingejeßt (1) F, tätten 
(factis) (1) I. Dagegen unterbleibt der Umlaut mehrfach: befhlafft DEFG, 
I&hlaffelt FG; Harft, Flarlich (5), gewaltigflich G; langeft DE; maieftat I. 

Der Umlaut des au, in ABO dur) eu oder ew, in den andern Druden 
duch Au (täuffer DE) oder eü (teüffer FGHT) bezeichnet, fehlt in D—I ftets 
bei glauben (fo zweimal auch B) und erlauben; die in A auffallend häufig, 
jelten in I, neben au auftretende Schreibung ai ift dagegen nicht al8 Umlauts- 
bezeichnung aufzufafien: getaüfft, erfaäff ZI; raum, laütter, faügen, 
taüfent, braüt, laüffen, laütten, age, fahr, draübe, alffer, draüß, 
aüff, fatlen, vaüben, glaüben H. 

Der Umlaut des vo (= 5) tritt dagegen in beträchtlicher Fülle auf. Er 
wird von D—I durchgeführt in böfe (einmal auch B), erlöfen (einmal auch 
B); erlöfung, weynftöde (au B), frölich (auch B), völder (auch je ein- 
mal BO), gößen (au) CO), (ange-, auff-)hören (einmal B, fünfmal CO, meift 
HI), Römifch (au) O), zer-(ver-Jitören, -ftörung (mehrfach auch O), 
höher (einmal au) C), götlih, möcht (zweimal auch C), wörtlin (einmal auch 
C). Einzelne Fälle find: Tönig (4), Zönigreich (2), fönigyn, ausgerdttet G; 
nödten, ertödtet, köpffe, gröfieft D—I; getröft DEGHI, |hön DEHI; 
rödtlich, Höheft DE; tölppel F—-I; höcdhjft, nötlich, köftlih GHI; tröft- 
li$ GH, Bijhöff G, tömpt (2) H. In gröfje haben D—G immer, C drei= 
mal und besgleichen AI je dreimal den Umlaut bezeichnet. 

Der Umlaut des u, in ABC dur) i, in D—I durd) Ü, vereinzelt durch y 
(Byhtigung CO, Hylff DE) oder ü (gefhügt C, züfünfftig F) ausgedrüdt, 
erjcheint in noch reicherer Verwendung. Er findet in D—I regelmäßig Statt bei 
verfündigen (einmal auh C), für (mit einer Ausnahme in AZ); (vnn)ver- 
nünfftig (mit einer Ausnahme in A); natürlich, fünd(lich), züufünfftig, 
(on)tühtig, erfüllen, erfüllung, fürft (einmal au CO), glüdjelig. 
Einzelne Fälle: gejehäßt, zächtigung C—I; münde BFGHI (münnyde DE), 
müncherey D—I; jprüche (831, 1) BD* (831,12. 21) DE (ftet8) F—I, jprüd) 
336,6 C; früdte BDEH; mügen (viermal, einmal mügen) C (ftet2) DEFHIT; 
unmüglich (1) O (2) G; Jüdifch (2) C (4) DEF (ftet8) G; über (ftet8) DE; 
(meift) FG (4) H; tügledt, Türde, Hylff (Hälff), befümmern, jüngling, 
übrig, gründen, fündig (sciens) D—I; fünff, fünfftig DEFGI; lüft 
DE; tindt(en) (öfter) DEG (1) F (tet?) HI; fürdten (1) DE (ftet®) AI; 
bedärft DEFGI; ftürmen DEGI; vnnüß (1) DE (ftete) GHI; wünfden 
(ftet3) DE (1) FGH; nütlid (1) DE (ftete) FGHI; füllen (Subft.) FGHI 
(daneben fullen I, fülhen oder fülhin DE); außflüdte FG; würde 
(Konj. Prät.) (ftet?) G (öfters) HI; Züden (1) H (2) I, lüge(ner) (ftet3), 
erzwüng, ftürbe, zurüd, fürt, ftüde AI; verrüdt, fünffgehen ZA (lebteres 
auh DE). In I begegnen wiederholt nür, natür, zü, zür und vereinzelt 
tügenden in A. Bei nür natür könnte man an die Nebenformen niur natiure 
benfen, in den andern aber kann ü nur die in Druden ja allerdings jeltene gra= 
phifche Bedeutung (Unterjcheidung von n) Haben. 
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Der Umlaut des uo wird in ABOFG durch ü bezeichnet, in DE durch ii, 
ü und ye(myefjen, fyelen DE, bryederli E), in C auch dur u (müffen, 
fülen, lügen, vngeftüm), in ZIT ftet3 durch ü. Er tritt abweichend von A 
ein in geblüt (auch B), brüder (auch B), brüderlich, verwüftung (au) CO), 
büffen, rümen, müde, füren, fülen, müffen, üben, trüge, füfje, gütter, 
gemüt, beftünde, aufferftünde, verfünet, ungeftüm D-I; genüge FG. 
Er bleibt gegen A unbezeichnet in fulen 327,4 B. 

1. Die alten und neuen Diphthonge fallen in der Schreibung im Allgemeinen 
zufammen. Nur DE jchreibt das alte ei faft ausnahmslos als ai oder ay. Der 
aus altem iu Hervorgegangene Laut wird in D—I durchweg al8 eü gejchrieben. 
Das Dehnungs-ie in diejer, fie, viel, gejchrieben, blieben ufw. ift in D—I 
meift, in BC häufig aufgegeben, dagegen neu eingeführt in fchriefft (ftet8), 
vorhien AH; wier 1. Außerdem in dyerne (3) DE, wo ie gefchichtliches 
Recht hat. 

2. Mte Längen find abweichend von A bewahrt in tiederholtem fin, 
Ihwpyg, by, tryben, vff 7; winftod, gnadenridhe, vff, v8 G; find- 
Ihafft, tryben, mwil (quod), fin, jhwig, glych, daryn (330, 11), griffen 
(330, 32), ongezmwpffelt, erftrytte (320,4), vB, druß, Hinuß, Huß, vff, 
druff (mehrfach aud in 7) I; fründe (frunde Z) (314,9) I. Dagegen ift 
latin A in DE zu Sattein, wortlin A in Z zu wörttlein geworden. — 
Die Scheidung zwifchen u und ü in D—I ift nirgends ganz Xonfequent gehand- 
habt, zuweilen tritt für ü in FGHI übrigens auch ü ein: berüff, vEgerüffen, 
verflücht. Für ftuel (2) ABCH jchreiben DEFGI ftül. — Das Dehnungs-h 
in yhm, yhr uf. wird in D—I befeitigt, (neben e wird e8 in D—I meift durch 
Doppelung erjegt: meer, eere ufiw.), desgleichen in rhumen (au von B), 
nehmen (einmal auch von B). Auch für unter, goth, Leuth, gewoneth 
haben BDEFGHI vnter ufw. eingejekt. 

3. Vertretung des a durch o findet ftatt in gethon, fome, bejomet (öfter), 
DE fowie in noch (— post, aud) in A zuweilen), bernoch, darnod, wie / 
mehrfach jchreibt, endlich in Fchloffift 7. Anderfeits bevorzugen DE wa gegen iv. 

4. DEFG haben durchweg funft, fun (G au fün, I fun, fün, fon), 
DE jtet3 antwurt(en). @ hat regelmäßig Tumen, was fich je einmal au in 
C und DE findet. In DE begegnet einmal aufßgefünderet, in I bBgefun- 
dert. DI fcreiben immer fünig (felten füng), füniglid, in I kommt 
au Füning vor, in A auch Tönigklih. G hat einmal färdten und ftets 
(ver-Jmögen (daneben aber müglicdh). 

5. Bür & erfcheint & in fräffen (1) E und nämen (sumere) (1) F; i 
wird duch ik vertreten in fünt (sunt), empfünden, erlütten DE; verwürfft 
G; würt (oft) @ (1) I. würden DEG Tann auf wurkjan zurüdgehen. 

6. Das in ABC ziemlich häufige i der Endfilbe im gottiß, nmehift, 
bohift ufw. wird in den übrigen Druden gern vermieden. So fchreiben DEFG 
ftet3 gottes, während in AT gottes, got3 und dag nicht jeltene gotti3 ab- 
wechjeln. DE fchreiben nechft (deögleichen FG), jchleffeft (Fchlaffeft F, 
Ihlaffft @, fchloffift I), Hläreft (ebenfo F, Hart G, Eerft AT), gröfieft 
(ebenfo FG, gröffift AI), Langeft (lengeft FG, Lengft ZI), böheft 
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(hodeft F, Höhft GHI), Chriftlicheft (CHriftlihft FG, Chriftlihift AI), 
güttes (ebenfo F, güt3 G), offenbart (ebenfo F—I). Dagegen wird diefeg i 
gegen A eingeführt in allerheyligiften 333,2 C, dreifjigift 332,15. 334,3 M. 

7. Abwerfen des außlautenden e ift in D—I außerordentlich häufig: allain, 
ain, bayfjz, gern, hab, all, dritt, jelb, Jud, Köpff, freünd (Plur.), 
leer, bitt, fchlang, jünd, hett, glaub, fam, rieb, Türd ufw. Anfügen 
eined e im Auslaut zeigt tregtte (fert) DE. 

8. DEFG haben ftet8, HI zweimal vnder(-) f. vnter(-), D*® dichten, 
FG dochter (ebenfo HI), G dichten, dretten, überdrettung, drinden und 
drunden für tichten ufw. A. Anderfeits haben DE regelmäßig teütjch, ver- 
teütjchen und G einmal trauben. — DE jchreibt immer gebot (ebenjo meift 
FG, zweimal AT), FG ftet8 geburt, geberen (ebenfo meift AT, einmal gebern 
CO), gebunden (1) gegen gepot, gepurt ufw. in A. Dagegen ift in DE die 
Schreibung paumen üblich, auch findet fih außgepraitt DE, verprendt D 
(gegen verbrand A), wunderperlich C. DE liebt die Schreibung manpar, 
fruchtpar, vunfychtpar (Ießteres auch in AI), (on-)jterplich gegen -bar, 
fterblich A; Lieblich > Lieplich (1) C. — In DE begegnet einmal vertilden; 
über gefendnu3 f. unten Nr. 10. — Für Luthers md.nd. riebe fegen DE rype, 
FG tippe. 

9. Anfügung eines t am Wortijhluß ift in DE beliebt bei dennocht 
(ebenjo FG, jelten AI, daneben dannodht DE) und anderft. Abfall des t 
tritt ein in villeih (1) F, erquid 317,19 1. 

10. Die Endfilbe -nis erjcheint in DE al® -nu3, in GHI alß -nüß, 
-nyB: gefendnus DE, gefengfnüß G, gefendnyß AI gegen gefengnis A. 

11. DEFG jchreiben immer, ZI zuweilen geen und fteen, für ehe meilt ee. 

12. £nebel > Enöbel FG; har > haer HI; freunde > frayınde 
DE (aud) fraintlih, freintlih); erfandt > erfändt (3) D*, gewandt > 
gewänt (3) DE; find > feind (mit einer Ausnahme, daneben fein) DE (mit 
wenigen Ausnahmen) FG (2) HI, einmal au) in A; wollen > wöllen (öfters) 
CHI (meift) FG (in G aud wölt(en)) > wellen (ftet3) DE; wild > weld 
D-—I (daneben wellih DE, welidh H, wöldh F'; einmal hat B wilcher gegen 
welcher A 326, 32); fol > follich (mehrfach) D—I; denn, wenn > dann, 
wann (meiftl) DI; zwifhen> zwifhin (1) I. Pür framen, pawen, 
vertrawen ufw. jchreiben DEFG gern frauwen, baumwen, vertraumen 
(daneben in DE jundfraufchafft, gepauet), dazu ftellt fi jaum @, neüme 
FG, greüwlih G für faw, newe, gremwlidh A. 

fondern > fonder FGI (gelegentlich au A); night > nit DGI 
(überiviegend, in den andern vereinzelt); nu> nun DEFGI (meift, daneben in 
I au) nün); ißt, igig> Yyeß (1), yeßig D—I (daneben in HI aud) jeßt, 
jebig); Yhe, yhenes > ye, yenes DE; da-> dar- in darneben (fo au 
HT), dartü (fo auh F—I), dardurd, daruon, darbey, darfür DE. 

iyntemal> feyttemal, feyntemal DE, jeytenmal FG (in F aud 
fitenmal, in @ jeyteinmal), fytemal I. 
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Dak Zeus Chriftus ein geborner Jude jei, 
1523. 


Yn netve lugen ift aber uber mich aus gangen: Jh joll ge- 
predigt und gejchrieben haben, Das Maria, die mutter gottis, 
fey nicht iundfratv geiefen fur und nad) der gepurt, Son- 
dernn fie Habe Chriftum vonn Sofeph und darnad) mehr 

finder gehabt. Uber das alles foll ich auch eyn nero Tebereh 

gepredigt haben, nemlich, da8 Chriftus Abrahams famen fey: wie wol Fugleth 
dyfe Iugen meyne Tieben freunde, die Papiftenn. Und zwar weh! fie das 
Euangelion verdammen, findt fye ja nichts befjer3 werd denn das fie Yhr3 
herben freud und luft mit lugen bufjen und mweyden. Ich thurft aber meyn 
hal3 dran verwetten, ob der felben Iugener eyner, die Bo gro8 ding fur geben, 
die mutter gotti® u ehren, dijer articel eynen von bergen gletobte, und 
tollen doch mit joldhen Yugen furgeben, al3 yhn hoc) am Chriftlichen glauben 
gelegen je. 

63 ift aber jo ein arm barmberkige lugen, das ich fye veradht, nicht 
wollte drauff antttwortten, denn ich dife drey jar faft wol gewwoneth byn, 
Yugen gu boten, au) von unßern nehiften nachparn, und widderumb fie auch) 
getvonet find der edlen tugent, da3 fie nicht rod werden noch ich jchemen, ob 
fie de3 Yiegen3 offentlich uber wunden werden, lafjen fich Lugener jchelten und 
treybend Hymer mehr, dennoch find e3 die aller Chriftlichiften leuth, die den 
tureen freffen und alle Xeberey mit leyb und gutt vertilgen tollen. 

Weyl ich aber umb anderer willen mu3 dyjer Lugen anttwortten, 
hab ich gedacht, daneben auch etwas nuhlich® Hu fchreyben, auff das ich nicht 
den leßern mit foldhen faulen Yoßen Botten die Beyt vergeblich raube. Darumb 
will ich aus der fchrifft er&elen die urfach, die mich betvegen, Bu gleuben, da8 
CHriftus eyn Jude jey von eyner jungfrawen geporn, ob ich villeicht auch der 
Juden ettliche mot tum Chriften glauben reygen. Denn unfere narren die 
Bepfte, Biichoff, Sophiften und Munde, die groben ejels Topffe, haben bi3 
her alfo mit den Juden gefaren, das, wer eyn gutter Chrift were geweßen, 
hette wol mocht eyn Jude werden. Und wenn ich eyn Jude geivejen tere 
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und hette folche tolpell und Enebel gejehen den Chriften glauben regirn und 
leren, jo were ich ehe eyn fato worden denn eyn Chriften. 

Denn fie haben mit den Juden gehandelt al8 weren e8 Hunde und 
nicht menjchen, haben nicht? mehr fund thun denn fie fehelten und Yhr gutt 
nehmen, wenn man fie getaufft hat, feyn Chriftlich Yere noch Yeben hat man 
yhn betwenjet, fondern nur der Bepfterey unnd mundherey unthertvorffen. Wenn 
fie denn gefehen haben, da8 der Juden ding fo ftard fchrifft fur fich hat und 
der Chriften ding eyn lautter gejchtwe gewefen ift on alle fchrifft, wie haben 
fie doch mugen Yhr herk ftillen und recht gutte Chriften werden? ch Haba 
jelb3 gehort von frumen getaufften Juden, das, wenn fie nicht bey unfer Heyt 
da3 Euangelion gehort hetten, fie weren yhr leben lang Juden unter dem 
Chriften mantel blieben. Denn fie befennen, da3 fie noch nie nicht? don 
ChHrifto gehort haben bey yhren teuffern und meyftern. 

SH Hoff, wenn man mit den Juden freuntlic) handelt und aus der 
heyligen jchrifft fie feuberlich unterweyget, e8 follten yhr viel xechte Chriften 
werden und widder Bu yhrer detter, der Propheten unnd Patriarchen glauben! 
tretten, davon fie nur weytter gefchrecit werden, wenn man Yyhr ding furwirfft 
und Bo gar nichts till jeyn Laffen und handelt nur mit hohmut und ver- 
achtung gegen fie. Wenn die Apoftel, die au) Juden waren, aljo hetten mit 
uns Heyden gehandelt, wie twyr Heyden mit den Yuden, e3 were nie feyn 
Chriften unter den heyden worden. Haben fie denn mit ung heyden jo bruder- 
lich gehandelt, jo jollen toyr mwidderumb bruderlich mit den Auden handeln, 
ob toyr etlich beferen mochten, denn toyr find auch felb noch nicht alle hynan, 
fhweyg denn Hyn uber. 

Und wenn tmwyr gleyh Hoch uns rhumen, jo find toyr dennoch Heyden 
und die Juden von dem geblutt Chrifti, toyr find fchweger und Frembdling, 
fie find blut freund, vettern und bruder unfers bern. Darumb wenn man 
fi) des blut3 und fleyihs xhumen folt, fo geboren Yhe die Juden Chrifto 


neher Bu denn tohr, twie aud) .S. Paulus Roma. 9. jagt. Auch Hat3 got mol num. 9, > 


mit der that beiveyfzet, denn folche grofje ehre hat er nie feynem vold unter 
den Heyden gethan als den Juden. Denn e& ift yhe keyn Patriarch, Feyn 
Apoftel, feyn Prophet aus den Heyden, dau aud) gar wenig rechter Chriften 
erhaben. Und ob gleych das Euangelion aller welt ift fund gethan, Bo hat 
er doc) feynem volc die heyligen chrifft, das ift da3 gefeß und die Propheten 


befolhen denn den Juden, wie Paulus jagt Roma. 3. und Pfalm. 147 Er fi.tn.o 


verfundigt jeyn wort Jacob und jeyne rechte und gejete Sirael. Er hat 
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feynem vol aljo gethan noch feine recht yhn offinbart”. Ach bitte hie mit 
meyne lieben Papiften, ob fie fir mude weren, mich eyn feßer Bu ielten, 
da3 fie nu anfahen, mich eyn Juden zu fchelten. Denn ich werde villeicht 
au noch eyn turet werden und was meyn jundern nur tollen. 


Auffs erft ift Chriftus verheyffenn bald nad Adams fall, da Gott 


1.Mojes,ısiprah Zur Schlangen “Sch toill feyndtichafft Yegenn Bivifchenn dir unnd dem 


weyb, Bioifichen deynem famen und yhrem jamen, der jelb wirt dir den Kopff 
gu tretten unnd du wirft yhm dhe derjen beyffen’. Hie las ich anftehen Bu 
beiveygen, da3 die fchlange vom teuffel befeffen geredt hat, denn feyn unver- 
nunfftig thier fo flug ift, das e8 muge menschen fpracdh reden und vernemen, 
viel tweniger von fo hohen dingen jagen unnd fragen als das gepott gottiz ift, 
tie hie die fchlange thut, darumb mus e3 gewißlich eyn verftendiger hoch 
vernunfftiger und mechtiger geyft geiwejen feyn, der menjchen fprach machen 
fan und jo menfterlich von gotti3 gepotten hantieren und menjchen vernunfft 
fahen und furen. 

Weyll denn getwis ift, das eyn geyft ift hoher denn der menjch, fo 
ift aud) da neben gewiß, daz dis eyn boßer geyft und gottiß feynd jey, denn 
er bricht gottis gepott und thut widder jenen willen, darumb ift3 gewiß der 
teuffel. So mus nu da3 toort gotti3, das bon dem Zopff Hu tretten fagt, 
aud auff des teuffel3 Kopff Tautten, doch nicht aufgejchloffen der naturlichen 
Ihlangen Kopff, denn er redet mit eynerley twortt auff teuffel und fchlangen 
als auff eyn ding, drumb meynet ex behder fopff. Der Eopff aber de teuffelg 
ift jeyn getvalt, da mit er xegirt, das ift die fund und der todt, da mit er 
Adam und alle Adamz Kinder unter fi bracht hat. 

Darumb mus dijes tweyb3 fame nicht eyn gemeyn menfche jeyn, die 
tweyl er de3 teuffels gewaldt, fund und todt Fu tretten foll, fyntemal alle 
menjchen dem teuffel durch fund und todt unteroorffen find, fo mus ex ge= 
twißlih on fund feyn. Nu tregt die menschlich natur foldden famen odder 
feucht nicht, wie gejagt ift, denn fie alle unter dem teuffel mit der funden 
find. Wie mwils denn hie Bu gehen? Der fame mus eyn naturlid) Kind eyna 
twepb3 jeyn, fonft fund er nicht des weyb3 fame hehfjen noch jeyn. Widderumb 
tregt menshlih natur und gepurt fold jamen nicht, wie auch gejagt ift. 
So mus endlic) das mittel bleyben, das difer fame fey eyn reht naturlich 
jon de3 tweyb3, aber nicht durch naturliche weyge vom twenbe fomen, fondern 
durch eyn fonderlich werd gottis, auff das die fehrifft beftehe, da3 er nur 
epns weybs jame fey und nicht eyn® mannes, tie der tert Klerlich Lauttet, 
da3 er weyb3 fame feyn wirt. 
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Alfo ift das der erfte fpruch, darynnen die mutter difes Kindes eyn 
jungfraiw bejchrieben ift und das fie jeyn recht naturlich mutter fey und doc) 
nur don got ubernaturlihd on man jhiwanger werden und gepern jolt, auff 
da3 ex eyn jonderlich menjch fey on junde und doch gemeyn fleyich unnd blut 
habe gleych andern menfchen, wild nicht hett mugen gefhehen, wo er folt 
bon eym man gebeuget werden vie ander menjhen, darumb das da3 fleyich 
mit boßer luft verbrand und verderbt, jeyn naturlic) werd und Huchtigung 
nit mag on jund gejchehen, unnd was fich durch fleyfch werd befamet und 


jchiwengert, da3 tregt auch) eyn fleyichlich und fundliche Frucht. Daher ©. Paulus es. 2 (io), 3 


Ephe. 1. jagt, da3 twyr von natur alle Kinder des Born3 findt. 
Diker jprud) ift nu das aller exit Euangelion geweit auff erden, denn 
da Adam mit Eva, verfurt vom teuffel, gefallen waren und von got fur 


gericht geladen wurden Gen. 3., ftunden fie yrn todt3 notten und Yan der ı.Mofes, 10 


helle angjt, da fie jahen, da3 goth widder fie war und fie verdampte, dem fie 
gern entflohen mweren und fundten nit. Und wo fie gott yrn der angjt 
hette Yafjen ftidlen, iweren fie gar baldt veriwenffelt und gejtorben. Aber da 
er noch der greiwlichen jtraff dis troftlich wort horen ließ, daS er uber der 
Ichlangen fopff des tweyb3 jamen tolt ertveden, der yhn zu tretten folt, wart 
yhr geyft widder erquict und jchepfften eyn troft aus jolhem wort mit feitem 
glauben auff jolchen Bukunfftigen jeligen jamen des mweyb3, der den fchlangen 
fopff, jund und tod Bu tretten folt, von meldhem fie Butretten und ver- 
derbet waren. 

Dip Euangelion haben nu die Veter von Adam an gepredigt und 
getrieben, da durch fie auch den Ku Funfftigen jamen dikes weyb3 erfennet 
und an yhn gegleubt haben und aljo behalten jind durch den glauben an 
Chriftum jo wol ala twyr, find auch rechte Chrijten getweßen wie toyr, on 
da3 Bu dHyhrer Beyt folchE Euangelion nicht ynn alle welt offentlich gepredigt 
wart, tie nad) CHriftus Hufunfft gefchehen folt, fondern alleyne bleyb bey den 
beyligen Bettern und yhren nach fomen bi3 auff Abraham. 


Czum andern ift Chriftus verheyffen Abraham Gen. 22., da Gott ı.mofe 2,18 


Ipriht “In deynem famen follen alle Heyden gejegenet werden’. Sollen alle 
heyden gejegenet werden, jo ift3 gewiß, das jte jonjt alle ungejegnet und ver- 
flut find außer diem famen Abraham, daraus denn aber folget, da3 die 
menschlich natur eytel verflucht jamen hat und ungefegnete Fruchte tregt, fonft 
were nicht nott, da8 fie alle durch dießen jamen Abrahe gejegenet wurden. 
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Wer ‘alle’ jagt, der fehleuft Teynen aus. Darumb muffen fie aufjer Ehrifto 
alle verflucht ynn funden und todt unter dem teuffel feyn, die von menjchen 
geporn iwerden. 

Hie wirt nu aber mal die Mutter Gottis eyne veyne jungfrato be- 
weyßet. Denn weyl Got nicht Liegen Tan, mufte e8 gejchehen, das Chriftus 
Abrahams jamen were, das ift jeyn naturlich fleyich und blut wie alle Abra- 
hama Tinder. Widerumb tweyl er joll der gejegenete jamen fjeyn, der alle 
andere gefegenen‘ folt, Tund er nicht von man gebeuget werden, denn jold) 
finder, twie gejagt, mugen nicht on fund empfangen werden umb de ber- 
derbeten und vergifften fleyichs willen, wilch® jeyn werd on gifft und jund 
nicht ausrichten Fan. 

Alfo ziwinget da3 wort, da Got Chriftum Yu Abrahams famen ver- 
ipricht, das Chriftus von eym weyb muft geporn und Hyhr naturlid Find 
werden. Denn er ift nicht wie Adam von erden noch wie Heva von Adam 
fomen, fondern wie eyn weyb3 Tind von yhrem jamen fompt. Denn die erden 
war nicht naturlicher jame Hu Adamz leyb, fo war Adams riebe nicht natur- 
Yicher fame Zu Heva leyb. Aber der jungffrawen fleyj und blut, da von 
fonft yrın allen weyben finder werden, war der naturlich jamen Zu ChHriftus 
Yeyb, fo war fie ja auch vom jamen Abraham fomen. 

MWidderumb ziwingt das wort, da Gott verfpricht den fegen uber alle 
heyden ynn Chrifto, das Chriftus nicht mocht don eym man odder manz 
were fomen, denn fleyjch werd (da3 verflucht ift) leydet fich nicht mit dem, 
da3 eytel jegen und gefegenet ift. Aljo mujte dyße gejegenete Frucht nur eynz 
mweyblichen Ieybs Frucht jeyn, nicht eyns mans, twie twol der jelbige weybliche 
Yeyb vom man, ja au) von Abraham und Adam herkompt, das dige mutter 
jey eyn jungkfratm und doch eyn recht naturlich mutter, aber nicht durch natur- 
lich vermugen odder Erafft, jondern durch den heyligen geyft und gottis Frafft 
alleyne. 

Dißer fprud) ift nu das Euangelion geweit von Abraham an bis 
auff David, au) bis auff Chriftum und ift wol eyn furker fprucdh, aber eyn 
rei) Euangelion und dur) die veter hernach wunderbarlich getrieben und 
geubt beyde mit jchreyben und mit predigen. E&3 find gar viel taujent predigt 
aus dikem jpruch gejchehen und ungeliche feelen erhalten. Denn e3 ift eyn 
lebendiga wort gotti3, daran Abraham gegleubt hat mit jeynen nacdhtomen 
und dadurch) don junden und tod und aller teuffel3 gewalt exlojet und be- 
halten. Wie wol e8 auch noch nicht wart offentlich fur aller welt auß ge- 
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ruffen, wie nach Chriftus Bukunfft gefchehen ift, fondern alleyn unter den 
vettern bey Yhren nachtomen blieben. 

Aber hir bey fihe an die verfereten preyer dev mutter gottis, tmelche 
jo man fragt, warumb fie fo hart ob der jungfrawichafft Marie halten, zo 
fundten fie e8 twarlich nicht jagen. Denn die unverftendigen goßen diener 
thung nicht wehtter denn nur der mutter gottis Bu ehren, das fie die felben 
hoch heben umb der jungframfchafft willen und gleich eyn abgott draus machen. 
Aber die jchrifft preyket dyBe jungframfchafft gar niht3 umb der mutter 
willen. Sie ift auch nicht umb Yhrer willen jungframw erhalten, ja verflucht 
were dife und alle jungframichafft, two fie umb yhr twillen da were und nicht 
bejjer3 jolt wirden denn yhr eygen nuß und Lob. 

Aber daku preyfjet der geyft diße jungframfchafit, das fie von notten 
geiweßen ift, diße gejegenete Frucht Bu empfangen und geperen, denn nad) dem 
verderbten fleyich jolche gejegnete Frucht nicht fomen fund on durch eyne 
jungfraiw, alj3o da3 diße Karte jungfrawihafft gar ym frembden dienjt Bu 
gotti3 eheren, nicht Bu Yhr eygen ehre gegangen ift. Und mens hette fund 
feyn, das er von eym tweyb hette mugen fomen, ex hette nicht eyn jungfrai 
dagu genomen, Syntemal die jungframwjchafft widder die eyngejeßte natur ijt 
und vergeptten ym gejeß verdampt war und alleyn darumb nu gelobt ift, das 
das fleyjch vergifft ift und feyn eyn gejfaßte natur nicht on verfluchte iwerd 
yhre Frucht geben Tan. 

Da ber jehen twyr aud), da3 .S. Paulus die mutter gottis nyrgent 


jungfrato, jondern nur eyn weyb heyffe, da ex fpricht Gal. 3.: Der jon gotti3 sur. + Lo), 4 


ift von eym mweybe geporn. Nicht da8 er wolle, fie jey nicht jungframw, jon- 
dern da3 er yhre jungfrawichafft auffs aller beit mit yhrem vechten Lob preyßet, 
al3 folt ex jagen, Bu dijer gepurt ift nicht denn eyn weyb Fomen, feyn man, 
Nemlich das da blieben ift alles, was dafu gehoret ym weybe, da3 eyn Find 
empfangen, geporn, gejeugt und generet werde, twilche werd feyn mans bilde 
thun fan. Darumb ift e8 nur eyn3 weybs Find, ©zo muß fie gewißlich eyn 
jungframw jeyn. Aber eyn jungfram mag au) eyn man feyn, Eyn mutter fan 
nicht denn nur eyn weybs bilde jeyn. 

Daher auch gar nichts die fchrifft ftreyttet noch jaget don der jung- 
frawfchafft Marie nad) der gepurt, da mit fich doch die heuchler hoch befum- 
mern, gerad ald were e8 yhr ernft und alle jelideyt dran lege. So doch 
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freylid) daran uns gnug jeyn folt Bu halten, das fie noch der gepurt jey 
jungfraiw blieben, weyl die fhrifft nicht jagt noch gibt, da3 fie hernad) ver- 
ruckt jey, und on Biweyffel niemant fo mechtig Bu furchten, das er on fehrifft 
eritreytte au3 eygenem Topff, das fie nicht jey jungfratw blieben. Aber die 
Schrifft bleybt da bey, da8 fie jungfratv fey geivefen fur und ynn der geputt, 
denn jo fern hat Got yhrer jungfraifchafft nodlich bedurft, das er ung den 
gejegneten verheyfen jamen gebe on alle funde. 

Der dritte Spruch ift zu David gejagt 2. xeg. 7. Wenn deyne Heyt 
aus it und mit deynen vetern jchleffiit, wil ich ertvedien deynen jamen nad) 
dyr, der von deynem lebe wirt fomen, und twil jeyn reich bejtetigen eiwiglich. 
Er fol eyn Haus bawen meynem namen, und ich wil feynes veichs ftuel feitigen 
etviglih, ich will jeyn vater jeyn und er fol meyn fon jeyn. Dike wort 
mugen nicht von Salomon gejagt jeyn. Denn Salomon ift nicht von David 
fomen und erwect nad) jeynem todt, So hat auch Got nad) Salomon (wilcher 
gu Davids Heytten geporn und fonig wart) nie feynen jeynen fon geheyijen 
und etwig® reich geben adder eyn haus bamen lafjen. Darumb ift3 alles von 
Chrifto gejagt. Doch wen! diker fpruch Zu meyt ift und viel Koften till aus- 
gulegen, Lafjen twyr yhn ißt faren, denn man muft hie anteygen, wie Chriftus 
da bey alleyn eyn3 mweybs fon feyn muft, das er hie gottis Eind fol Heyffen, 
wilder nicht fundt noch folt aus verfluchtem werd fomen. 

Der Bierde Iprud ift Iaia 7. “Gott wirt euch felbs eyn Beychen 
geben. Sihe eyne jungfrato ift fehwanger und wirt eynen fon gepern”. Dis 
mag nicht gejagt jeyn von eyner jungfraiw, die noch foll eyn brautt werden. 
Denn was were da3 fur eyn gros Beichen, da3 eyn jungfratv ift uber ehn 
jar eyn Find truge? jo folhs der gemeyne natur Laufft ift, teglich fur augen. 
Darumb jols eyn Keichen gottis jeyn, jo mus etwas fonderlich® und grojs 
jeyn, das gemepner natur laufft nicht geben Tan, tvie alle gottis Heichen 
pflegen Bu jeyn. 

Es Hilfft au die Juden, nicht, das fie hie entlauffen wollen und 
tihten eyn jolche aufflucht: ES fey darumb eyn Heichen, dag Jlaias fo eben 
jagt, e8 folle eyn fon und nicht eyn tochter werden. Denn damit were an 
der jungfrawen feyn Heichen, jondern an dem propheten Jjaias, als der e8 fo 
eben erradten hette, das ein tochter jeyn folltee So mufte der text auff 
atam lautten aljo: Sihe, Gott wirt euch felb eyn Heichen geben, Nemlich 
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das ich, Sata, erradten twerde, das eyn jung weyb eynen fon und nicht eyn 
tochter tregt. Das tjt aber Schimpfflich und Eindifch. 

Nu aber dringet der tert mechtiglich das Keichen auff das twey63 bild 
und jagt Klerlih, das fol eyn Beichen jeyn, wenn eyn mweybs bild eyn fon 
tregt. Nu ijts Hhe keyn Beichen, das eyn dverrudt weyb eyn Kind tregt, e3 jey 
Szechias mutter odder wilches weyb auch die Juden deutten mugen, Sondern 
e3 mus etwas newes und anders und eyn gros jonderlich gottis werd jeyn, 
das dis weyb3 bild jchtwanger ift. Die jchiwengerung joll das Beichen jeyn. 
So acht ich feynen Juden jo grob, der gotte nicht fo viel macht gebe, da3 
er muge eyn Find don eynmer jungframwen machen, Syntemal fie befennen 
mufjen, da3 er Adam von der erden und Heva von Adam gemacht hatt, wilchs 
nicht geringer gewalt bedarff. 

Wenn fie aber furgeben, &3 jtehe ynn dem Ebreifchen nicht aljo: E3 
it eyn jungfram jchiwanger, jondern aljo: Sihe e3 ijt ein “Alma? jchiwanger, 
aber “Alma? Heyjje nicht eyn jungfrato, fondern “Bethula’ heyfje eyn jungfram, 
“Alma? aber heyfje eyn junge dyrne, Nu muge wol eyn junge dyrne eyn der- 
ruct weyb jeyn und eyn3 finds mutter heyfjen, 

Hye ift bey den Chriften leycht geantiworttet au .S. Matheug und 
Lucas, die alle beyde den jpruch Sata auff Mariam furen und verdolmetijchen 
das wort Alma’ jungfram’. Wilden mehr Zu glerwben ift denn aller welt, 
Ichweyg denn wenn den Juden. Und ob eyn engel von Hymel jpreche, es hieß 
nit eyn jungframw, follten twyr3 dennoch nicht gleuben. Denn Gott der 
heylige geyjt! dur) .S. Matheus und Lucas redet, wilchen twoyr gewifjz da fur 
halten, ex verjtehe die Ebreijchen jpracdhe und wort tool. 

Aber weyl die Juden nicht annemen die Euangeliften, mufjen twwyr Yyhn 
ander3 begegen Und hie auffs exit jagen, iwie vorhyn, das e3 feyn wunder noch 
beychen heyfjen muge, wenn eyn jungs weyb Schwanger wirt. Man mocht jonft 
de8 Propheten Sfaias mit allem recht jpotten und jagen: Wilche weyber jollten 
fonjt jehwanger werden on die jungen? biftu trunden? odder ijt3 bey dyr jo 
jelgam, da3 eyn jung weyb ein fon tregt? Darumb tft jold& erjucht antwort 
der Juden nur eyn vergeblich weer wortt, das fie nur nicht jtille jchiweygen. 

Auffs ander Lak jeyn, das “Bethula’ Heyfje eyn jungfram und nicht 
Alma’ und Ejaias hie nicht “Bethula?, jondern Alma’ jage, Dennod) ijt das 
alles auch eyn lautter vergeblich weer wort. Denn fie jtellen fi), alße witen 
fie nicht, dag Alma’ yan der gangen jchrifft an feynem ortt eyn dverruct 
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tweyb heyffe (und toifjens doch jo Herklich mol), jondern Heyfje an allen ortten 
eyn junge dhrne, die underrudt und nie feyns mans Jchuldig worden ift, 
twilche man Yyhe eyn jungfrato heyft, wie hie .j. Matheus und Lucas Ylaiam 
verdolmetjchen. 

Und tmweyl fie denn ja jo wort kriegiich find und an den buchjtaben 
jo hart hangen, jo geben twyr3 Hu, das “Bethula’ eyn ander wortt jey denn 
‘Alma’, aber da mit haben fie nicht3 erftritten denn jo viel, das diß iweybs 
bild hie nicht mit dem namen “jungfraro’ genennet wirt. Sie wirt aber mit 
eym andern namen genennet, der auch nicht? anders heyft denn eyn jold 
twey63 bild, dag noch jung und unverruct ift, Heyffe die jelbe nu wie du mwilt, 
fo ift e8 Yhe eyn jungfratw an der perfon. E3 ift aber Eindifch und jchimpff- 
ich, fo mit wortten fich behelffen, wenn die deuttung eynerley ift. 

Wolan jo wollen wyr den Juden Bu dient aiam nicht alf3o ver- 
deutfchen: Sihe, eyne jungframw ijt jchiwanger, da3 fie ja da mortt “ung- 
frato’ nicht Yrre, Sondern aljo: Sihe eyne Magd ift fchtwanger. Denn gleich) 
tie ym deutichen “Magd’ Heyft eyn joldh weyb3 bild, da8 noch jung ijt und 
mit ehren den Trank tregt und ym har gehet, da3 man jpricht: ES ift noch) 
eyne magd und feyn fra (Wie wol e3 eyn ander wortt ift denn das ort 
ungframw’), Alfo ift auch auff Ebreifch “Elem’ eyn jungling, der noch feyn 
weyb hatt, und Alma’ eyn magd, die noch feyn man hatt, nicht wie eyn 


2. Moje 2, sdienft magd, jondern die noch eyn Tran tregt. Alfzo heyit Mofes jchweiter 
1.Moie2a, seyn Alma Expo. 3. und Rebecca Gen. 24., da fie noch jungfraiwen waren. 


Wenn ich nu auff deutjch Tpredde: Hans Hat yhm lafjen eyne magd 
vortrawen, und Yemand wolt fagen: yhe jo hat er nicht eyn jungfram yhm 
lafjen vertrawen, jo wurde yderman yhn verlachen al3 eynen unnuten wort 
frieger, der jungfraiv und magd nicht wollt eyn ding lafjen jeyn, weyl e3 
&ivey hoort find. Aljzo laut3 auch ym Ebreifchen, wenn die Juden fich hir 
ym jpruch Jaia behelffen und jagen, Jjaias fpreche nicht “Bethula’, fondern 
Alma’. Und beruff mich auff yhr eygen gewifjen unter yhn felbs, das jo fey. 
So lajlz nu jagen, wie fie wollen, “Bethula’ odder Alma’, jo meynet Yjatas 
eyn jolche dyrne, die manbar it und noch ym Franke gehet, toilche toyr auffs 
engentlichjt deutich eyne magd heyfjen. Daher man aud) recht von der mutter 
gottis jagt: die reyne magd, das ift die reyne Alma. 

Und wenn ich Hette jollen aiam hHeyfjen veden, Bo muft er myr 
eben geredt haben, tie er geredt hat, nicht “Bethula?, fondern “Alma? jagen, 
denn “Alma? fich beijer hie Her jchiet denn “Bethula”. 3 Yautt auch deut- 
licher, wenn ich fage: “Sihe, eyne magd gehet fehlwanger” denn “eyne jung- 
fra gehet fehanger‘. Denn jungfrato ift eyn wehtleufftiges twort, das auch) 
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wol eyn mweybs bilde jeyn mag von funffbig, jechhig javen, Yur frucht uns 
tuchtig. Aber magd heyft eygentlich ein jung meyb3 bild, da8 manbar, Zur 
frucht tuchtig und unverruct ift, das e3 nicht alleyn die jungframwichafft, jzon- 
dern auch die jugent und fruchtbarn leyb mit begreyffe. Alfo heyft man aud) 
auff deutjch gemeyniglich das junge vol Meyde odder meyde vol und nicht 
jungfrawen vold. 

So ijt nu da8 gewißlich der text fate auff3 aller eygentlichit ver- 
deutiht: “Sihe eyne magd geht jchwanger”. Das di die wort auff Ebreifch 
find, wirt myr feyn Jude leuden, der ander3 Ebreifch und deutjch verftehet, 
denn hoyr deutjchen jagen nicht: ‘concepit, da3 weyb hatt empfangen’. Die 
Prediger haben aus dem Latin jolch deutjch gemacht. Sondern fo fpricht der 
deutjh man und mutter Bunge: Das weyb gehet jchwanger adder gehet jchtveer 
odder it Ihwanger. Hie aber ym Ebreijchen ftehet nicht aljo: “Sihe eyne 
magd wirt jehtwanger werden’, als jey fie e3 noch nicht, jondern aljgo: “Sihe 
eyne-magd gehet Thwanger’, al3 die die Frucht jchon hatt ym Yeyb und doch 
nod) eyne magd ift, Das du den Propheten muft anjehen, twie ex fich wundert, 
das da fur yhm ftehet eyne magd, die eyn find tregt, ehe denn fie eyn man 
erfennet, fie jolt wol eynen man haben, were auch gejchiet daku und gro3 
anug, Aber ehe fie datu fompt, Bo tft fie eyn mutter, das ift yhe eyn jelkam 
wunder ding. 


Auff die weyße Handelt .S. Mattheus digen |prud), da er fpricht: Da matts. 1, ı8 


Maria, Jhelus mutter, vertrawet war, ehe denn fie Bu haufjze miteynander 
faffen, fand fih®, das jte jchtvanger war vom heyligen geyjt et ce. Was ift 
da3 anders gejagt Denn: fie war eyne junge magd, die noch feynen man 
erfandt Hatte und doch tuchtig dagu war, aber ehe fie den man erfand, war 
fie fehlwanger, das war eyn mwunderlich ding, Syntemal feyne magd jchtwanger 
wirt, ehe denn fie eyn3 mans jhuldig wirt, Das fie der Ewangelijt eben an= 
gejehen hatt wie der Prophet und jie Hum eichen und under dar gejtellet. 

Hie mit wirt nu aud verantwortt der faljche verjtand, jo ettliche 


aus den mwortten Matthei gefogen haben, da er jpricht “Ehe denn fie Bu jamen matıs. ı, ıs 


tu haus jaffen, fand fihs, das fie fhwanger war. Das deutten fie gerad, 
al3 wollt der Euangelift gejagt haben: fie ift hernadh mit Jojeph ku haus 
gefeffen twie eyn ander weyb und bejchlaffen, aber ehe jolch3 geihad, war fie 
an Kofeph fehtwanger zc. Item da er fpriht Und Zofeph erkandt fie nicht, 
bi3 fie Hhren exjten fon gepar’, Das deutten fie, als molt der Euangelift 
jagen, Er hab fie erfandt, aber nicht ehe denn biß fie yhren erjten jon geporn 
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hatte. Sol meynung hatt Elpidiuß gehalten und ift von .S. Hieronymo 
geitrafft. 

Denn fol fleyjehliche ynne fehen nicht auff die meynung und urjad) 
des Euangeliften. Der Euangelift will, wie gejagt, di groß under toie 
der Prophet faias yderman fur die augen ftellen und jagen, wie das 30 
gar eyn jelham ding jey, da3 ehne magd ehe jchiwanger wirt denn je der 
man beym holet und bejchlefft, und er fie nicht erfennet, bis fie Buvor enen 
fon hatt, den te doch haben follt Zuvor von Hyhm erfand. Das aljo de3 
Euangeliften wort gar nichts fich Hihen auff das ihenige, das nad der gepurt, 
fondern auff das nur fur der gepurt gejchehen ift. Denn der Prophet und 
Eiangeliften, datu auch) .S. Paulus handeln dige jungfratv nicht weptter denn 
biß fie die Frucht don Yhr haben, umb twildher twillen jie jungfraw und alles 
ift. Nach der Frucht lafjen fie die mutter faren und jagen nichts von Yhr, 
tie e3 mit yhr worden fey, jondern nur von der frudt. Drumb Tan fich 
aus diken twortten nicht jchlieffen, das Maria nach der gepurt eyn weyb 
toorden jey. Darumb eg au nicht zu jagen noch Zu gleuben ift. Denn alle 
toort Hepgen nur das wunder an, da fie ehe jchtwanger worden und geporn 
hat denn fie bejchlaffen ift. 

Auch Hatt folche weyke zu reden die gemeyne jpra. Als wenn ich 
iprech: Pharao gleubt Mofe nicht, Bis er ym xotten meer erfauff. Die folget 
nicht, das Pharao gegleubt habe hernadh), da er erjoffen war, jondern das 
woidderfpiel, dag er nymer mehr gegleubt habe. Alßo wenn Mattheus jagt, 
Sofeph Habe Maria nicht erfand, 6i8 fie yhren fon gepar, folget nicht, das 
er fie hernad) erfand habe, jondern dag widderfpiel, daS er fie hernady nymer 
mehr erfand habe. Item Pharao uber fiel das rotte meer, ehe denn er Hynaus 
fam. Hie folget auch nicht, daS Pharao darnad) jey Hynaus fomen, da das 
zotte meer yhn uberfallen hatte, jondern viel mehr, das er nicht jey hynaus 
fomen. Alfo folget auch nicht, das Maria hernach beichlaffen jey, da Mattheus 
jagt E3 fand fi), das fie fehtwanger twar, ehe denn fie mit eynander zu haus 
jaffen’, jzonder viel mehr, das fie nicht bejchlaffen jey. 

Auff die wege vedt auch die Schrift Palm .109. “Gott fagt Ku 
mehynem bern, jebe di) Bu meyner rechten, bis ich deyne feynde Bum fuljz- 
jchemel Iege deyner fufize. Hie folget nicht, das Chriftus darnad) nicht fite, 


1.Mofe2g,ıs wenn feyne feynde Zu feynen fufjen gelegt find. Item Gen. 28. ‘ch toill 
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dich nicht lafjen, bis ich alles erfulle, das ich dir geredt Habe’. Hie hatt gott 


Yhn nicht verlaffen, nad) dem die erfullung gejchadh. tem Zfaias .42. Cr ie. 10,4 


toirt nicht faur jehen noch fturmen, bis er das recht auff erden eynjege. Und 
der gleichen viel mehr, das fol gejehtweh des Elpidit Teynen grund Hat und 
er Dagu twidder der jchrifft noch gemeyner jprach geachtet noch wargenomen hatt. 

Des jey gnug auff diß mal, damit ftard! gnug betweyket it, das 
Maria eyn veyne magd und Chriftus von Abrahams jamen ein warhafftiger 
Ssude jey. Denn wie wol mehr fpruche darauff mugen gefurt werden, find 
doch diße die aller Eleriften. Datu mer eynen hellen Spruch der gottlichen 
maieftet nicht gleubt, des ift fich Bu vermuten, dag er auch keynem andern 
tundelern fpruch gletobe. So fan yhe daran niemant Hweyffeln, das e3 Gotte 
nit unmuglich ift, eyn magd on man fehwanger machen, fyntemal er aud) 
alle ding aus nicht gemacht hat. Derhalben die Juden Teyne urfach haben, 
jolh3 Hu verleugnen, weyl fie die allmechtieteit Gotti3 befennen md hie 
Slataz den Propheten Klar haben. 

Aber weg. twyr an dem find, das toyr nicht alleyn den unnuben 
Yugenern anttoortten, f30 mid) yn dyßen ftucken auftragen, jondern auch gerne 
den Juden dienen tollten, ob toyr yhr ettlich mochten Bu Yhrem eygen rechten 
glauben bringen, den yhre Vetter gehabt haben, wollen twyr weytter mit yhn 
handeln und den ihenigen, j30 mit yhn handeln tollen, eyn weyße und fpruch 
fur legen, der fie gegen Yyhn gebrauchen follen. Denn fich viel auch der 
Sophijten jolch8 unterwunden, aber gleich wie fie e8 yrn Hhrem eygen namen 
angriffen, Bo ift auch nichts draus twordenn, denn fie wollten den teuffel mit 
teuffel au3 jagen und nicht mit gotti3 finger. 

Auffs erjt, da3 der itige glaube der Juden und harren auff Mefjias 


Bukunfft unvecht fey, beiweyget der jpruch Gen. 49., Da Jacob fpricht, der 1.Mofess, 10 


heylig er&vater ‘E3 joll das fcepter nicht von YJuda gewandt werden noch eyn 
lerer von denen zu feynen fuffen, bik das Tome der Silo und dem jelben 
werden die bolder anhangen. Er wirt jeyn fullen an den mweynftod bunden 
und jeyn ejelyn an den edlen reben. Er wirt feyn Eleyd mit wenn mwajlchen 
und jeyn mantel mit drauben bluth. Seyn augen find vodlichter denn der 
weyn und jeyne Bene weyfjer denn mild.” Dyker fpruch ift eyn gottliche ver- 
heyfjung, die nicht Yiegen mag und erfullet muffz werden odder vergieng ehe 
hymel und erden. So kunden die Juden nicht leuden, das fie, fint der Heyt 
Serufalem verftoret ift, nu wol funffgehen Hundert jar feyn fcepter, da ift 
feyn Eonigreich noch Fonig gehabt haben. Darumb mus Buvor der Silo vdvder 
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Meifias tomen jeyn fur dien funffgehen Hundert jaren und fur der Burftorung 
Serufalent. 

Und ob fie mwolten jagen, E& were da3 fcepter von Yuda auch gewand 
zur zeyt der Babylonifchen gefengnis, da die Juden gen Babylonien gefurt 
und fiebenig jar gefangen waren, Und dennod) Bu der jelben Heyt Mefftas 


nicht kam, At Hu anttwortten, das nicht fo ift. Denn die gante heytt des 


Pi.2.8; 72,17; 
89,5 


gefengnis bleyb dennoch der Konigliche ftam ynn dem Konige Jechonia, Darnad) 
ynn Borobabel und andern Furften fur und fur, bi das Herodes Tonig 
ward. Denn fcepter Heyft nicht alleyn Konigrei), jondern auch furftenthum, 
tvie die Juden twol tilfen. Dabu hatten fie noch alltwege Propheten, aljo 
das noch nie das fonigreich odder furftenthum untergieng, ob fie gleich eyn 
zeyt langt auffer dem Yande waren, Auch noch nie alle aus dem lande ver- 
trieben waren, Wie 8 diße funffgehenhundert jar ergangen ift, da fie midder 
Yurften noch Propheten gehabt haben. 

Denn darumb jchaffet yhn Gott die Propheten Yeremias, Ezechiel, 
Hagge, Zacharias Kur jelben zeyt, die yhn verfumdigten, tie fie jollten toidder 
von Babylonien Io werden, auff da8 fie nicht dechten, der Spruch Jacobi 
were faljch vdder Mejftas were komen. ber dike funffgehen Hundert jar 
haben fie feynen propheten gehabt, der yhn verfundige, das fie follen YoR 
iwerden, wilch3 Gott jo lange Keyt nicht hette Lafjen gefchehen, mweyl er& ihenis 
mal ein fold) furte Keit nicht Lie gejchehen, da mit er anbeyget reichlich, 
da3 dyßer Spruch mu3 erfullet jeyn. 

Dagu mweyl hie Jacob fpriht, Das fcepter folle weren, bis Meifias 
fompt, jo folgt Flerlich, das folch fcepter nicht alleyn mus nicht untergehen 
fondern viel herlicher werden denn e3 Buvor, ehe Mejfiad fompt, yhe geiweken 
ift. Denn alle Juden twiffen wol, das Meffias reich jol das aller herlichit 
und groffilt jeyn, das auff erden gemeßen ift, Wie der .2., 71., und 88. Pjalm 
jagen. Denn dem David ift auch verheyffen, das jeyn ftuel jolle ewig weren. 
Nu mufjzen yhe die Juden befennen, da3 yhr jcepter it nichts ift von funff- 
Behenhundert jarn her, Tchtweyg denn das e8 jollt herlicher worden jeyn. 

Darumb mag diker fpruch von niemant ander? denn bon Sheju 
Chrifto unjerm hen verftanden werden, Welcher ift von dem ftam Juda aus 
dem Foniglihem hauß David. Und ift eyn komen, Da das feepter an Herodes 
den frembdlingen kam, und bis her fonig geweßen und bleybt die funffben- 
hundert jar biß dyrin ewigfeyt. Denn jeyn veich ift aufgebreytt big ans ende 
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der wellt, twie die Propheten gefagt haben, Und die volder find yhm kugefallen, 
tie hie Jacob fagt, Und ift nicht muglich, das eyn groffer konig mocht wer- 
den auff erden, des namen fich mehr older vhumeten denn dißes Zhefu Ehrifti. 

Mar ifts, das ettlich Juden diken Spruch wol fülen, das er mechtig- 
Vic) dringet und fchleuft. Drumb fuchen fie manche toilde Hulff und auffludt. 
MWilche do, wo man acht drauff hatt, gar fich felb fahen. Als wenn fie 
alhie jagen, “Silo” heyfize nicht Mefftas odder Chriftus, drumb folle fie der 
Ipruch nicht dringen. Ex heyffe nu Silo odder Meiftas, da Yigt nicht an, 
toyr handeln nicht vom namen, fondern von der perfon, das die felb fol eyn- 
treten, wenn da3 fcepter von Yuda gewand wirt. Solch perfon fan man 
nicht finden denn Yhefum Chrift, odder der Äpruch ift falich. Er wirt HYhe 
feyn jchufter odder Schneyder feyn, Bondern eyn herr, dem volder Bu fallen, 
alfo das jeyn veich hexlicher jey denn Buvor das fcepter yhe gemwehen ift, fie 
gejagt ift. 

Alfo ift auch der behelff, wenn fie jagen, die volder, die yhm Bu- 
fallen, mugen wol das Judijch vol alleyne jeyn und ‘Silo’ heyfje eyn herren. 
Aber dem jey wie yhm wolle, ich will nicht fast ftreytten, was ‘Silo? heyft. 
Wie wol mich dundt, e8 heyfje eyn man, der glucfelig ift, dem e3 wol gehet 
und gnug hatt und gibt, Von dannen das wortlin ‘Salue fompt, das heyft 


‘copia, felicitas, abundantia, voll gnuge aller gutter?, wie Pjalm .121. ‘Et #i. 122,7 


abundantia in turribus tui3’, E3 ift alles voll und gnug und gehet wol, da3 
ich auff deutfch mocht ‘Silo’ nennen Wollfart”. 

Er heyije nu herr odder wollfart, profper odder felix, jo tft Yhe das 
nicht3 gejagt, da3 e3 jollt der vorige Fonige, furften odder lerer eynen bedeutten. 
Denn das jcepter uda begreyfft getwißlich alle, die vom jtam Yuda Tonige 
odder furjten geweßen find, außgenomen dißen Silo, wilcher hie aujgejondert 
und allen den furgegogen wirtt, die das fcepter Juda gehabt haben, ala gar 
eyn fonderlicher, die weil er jpriht: Das fcepter Yuda joll weren bis auff 
Silo. Wa3 were mir nu da3 fur eyn rede, das ich wollt auß “Silo? der 
eynen machen, die da3 jcepter Juda und volder gehabt haben, jo hie der |pruch 
will, da3 der Silo den jelben allen foll nach fomen als ein herlicher und 
groffer fonig und yhm feiner mehr foll nad) fomen? Warumb hett ex fonit 
nicht j30 mehr gefagt: Das fcepter Juda fol eiwig weren und nicht auff Silo 
wartten? 

Darumb ift gewißlich hie Chriftus reich jo mehfterlich befchrieben, 
da3 fur yhm da3 fcepter Yuda viel haben follte, bi da3 er jelb feme und 
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dafjelb alleyne eynneme ewiglich, das feyner mehr yhm nach folgete nad) Feyn 
ander Konig wurde auff dem ftam Juda. Damit ift angebengt, da3 jeyn 
fonigreich follt geyftlich jeyn, das dem Iepplichen nad) folget, denn feyn perfon 
fan eyn etvigs Fonigreich haben, die da fterblich ift und Yeyplich regirt. Dar- 
umb hatt das feepter Juda wol geweret von David an bis auff Silo, als 
das Keyplich war und fterblich Fonige hatte nacheynander. Aber do Silo 
fomen ift, bleybt e8 auff epnex perjon ewiglich und hat nicht mehr fonige 
eynen nad) dem andern. 

Daraus will folgen, das difer Silo mus Bu erft fterben und darnad) 
von todten widder aufferftehen. Denn die weg! er fomen joll aus dem jtam 
Auda, mu er eyn recht naturlich menjch feyn, fterblich wie alle Finder von 
Kuda. Widerumb weh! er eyn fonderlicher Konig jeyn foll fur allen, die das 
fcepter Zuda bi8 auff Yhn gehabt haben, und fol alleyn furt ewwiglich vegirn, 
fan er nicht eyn fterblich mensch jeyn, Kondern mus eyn unfterblich menjch 
ieyn. So mus er durch den tod diß fterblidh Leben Yafjen und durch auff= 
erftehen eym unfterblich® annemen, das er diken fpruch gnug thu und werde 
eyn Silo, dem alle wellt Bu fellt, und fey eyn warhafftiger Vebendiger menfch 
und konig des ftams David und doc) unfterblich, ewig unfichtbar und regir 
alfo gehftlich ym glauben. Aber diße Liebliche vede find den Juden noch Bu 
hoc) und Bu fchieer. 

Wenn fie aber jagen: Ja hatt doch dißer Shejus noch nie das gethan, 
da3 Jacob hernadh von dißem Silo jagt, nemlid” ‘Er wirtt feyn fullen an 
den mweyn ftorf bunden und jeyne efelynne an den edlen veben, Er wirt jeyn 
Eleyd ym wenn mwafjchen und feynen mantel ynn drauben blutt’, Anttwort: 
3 mocht vilfeicht eyn alber menjch folchs verftehen, als follt dißer Silo eyn 
fo reicher fonig werden, das der weyn Bu feyner Beyt jo mollfeyl ala aller 
jeyn wurde, da man Eleyder mit mweffcht 2. Aber aus dem vorigen haben 
toyr gemerdt, da3 dyBer Silo foll ewig vegirn, eyn eynige perjon, das er 
feynen erben nach fich habe, Wilch auch alle propheten jagen. Drumb mag 
nicht eyn leiplich Eonigreich jeyn ym fterblichen vergenglichen quttern und weßen. 

Und obs da3 jelbe nicht erkiwunge, da8 diker wein und meynftoc 
genftlich jeyn mujfte, jzo erkiwunge e3 doch die weyge und natur der rede und 
wort. Denn was were e3 doch fur ein preyß, ein folch herlich Konigreich uber 
alle fonigreih mit diken vier ftuden preyfizgen? nemlidh: Seynen fullen an 
den mwennjtocd binden und jeyn Ejelynn an den edlen reben, Seyn Eleyd mit 


1 nad) feyn] noch fain DE 2 auff] auß Da 5 Sceptar DE  gewert ZI 
6 bet Da Hete DbE Hat & dar 8 eynen] aine DE 10 Denn] Da DE  ftamen DE 
12 vor D—G 13 auff] auß Da furt] fürfin DE fürt FGH fürter I regieren DEF 
14 vunfterblicher G 15 er durch] er do B 16 difem BODeFGHI genüg E 19 Yeyb« 
lide DE 22 fülhin Da fülhen DbE 24 fein FG 25 folhes DE 29 Darumb DE 
30 ym] in FG zergenklichen Da 31 weynftocd A 34 Geine FG fülfin Da 


» 


(0) 


- 


5 


20 


”2 


5 


N 


v 


ww 


5 


2 


2 


3 


3 


on 


o 


Du 


o 


> 


o 


DJ 


Daß Iefus ChHriftus ein geborner Jude fei. 1528. 329 


weyn mwafldhen und jeyn mantel mit drauben blutt? fund er fonft key Lob 
finden denn was trinden betrifft? Muß eyn folch Eonig nichts-denn weyn 
haben? tem ift fonft nicht® an ihm Yobens werd denn das feyne augen 
todlichter find denn der weyn und feyne Bene mweyffer denn milch? Was hilfft 
da3 eym Fonigreich, das er wenffze Keen, rodlicht augen, eyn fullen am mweyn= 
ftocf gepunden hatt? 

SH jege, e8 jey don ubrigem reichtum gejagt. Warumb fagt er 
nit viel mehr, Er werde feyn Keyd ynn Balfam odder myrrhen mwafjchen ? 
da3 were noch) Eoftlicher. Wer hatt Yhe gehort wundjchen, Xleyder mit tweyn 
wajihen? tem mwarumb fpricht ex nicht, Ex werde feyne xojjz yrn mweyken 
jpannen? Wer hat yhe gehort wundfchen Ejell an meynftode binden? Was 
jollen die ejel an weynftoden und Eleyder ym mweyn? its doch alles toidder 
Ionnich geredt, weyn verderbt Eleyder, fo ift dem efell bag mit diftelln denn 
mit mweynitoden. Eym jcheps were wol eben eyn meynftod, dag er die bletter 
frefige. Darumb dringet fol) ungefchiekte xede mit gewallt auff gehitlichen 
veritand. 

Aljo audh, warumb lobt er yhn umb. die voten augen und iehjize 
been? ft fonft keyne fchonheyt an feynem Yeybe denn rotte augen und wenfize 
been? Was ift das fur eyn Lob gegen jolchem herlichen groffen fonige? Man 
pflegt grofje fonige von ftarden jehonen Yeybe, aller meyft aber von grofjem 
gemutt, Elugheyt, grade, ftreytt, macht und herlichen tatten und tugenden Ku 
preyfizen. Aber hie werden nur jeyne augen und been gelobt, wilches mehr 
eyn mweyb3 Yob ift Denn eyn3 mannes, fehweyg denn eyn3 foldhen Tonig®. 

Darumb ift Keyn Kmweyffel: der geyft durch Mofze uns mit folcdhen 
twortten dißen menschen abmalet yrnn eynem geyftlichen Konigreich, wie dafjelb 
jolle zu gehen und geregirt werden. Aber e3 tft iht nicht Heyt, Folds Yu 
die Venge Hu handeln, weyl toyr daran gnug haben auff di3 mal, das hie 
mit medtiglich die Juden beftritten werden, da3 der recht Silo odder Chriftus 
mu3 Vengift fomen feyn, weyl jte fo lange de3 Konigreich und furftenthums, 
datu au) der Propheten beraubt find geweßen, So doch hie der helle text 
ftaref ftehet und bebeuget, das bey dem ftam Yuda das fcepter joll bleyben, 
bi3 da3 der recht jchaffene konig fome, da e3 aller ext joll recht angehen. 

So ftympt unfer3 heren Fhefu Chrifti Konigreic) gar feyn mit dikent 
iprud. Denn e3 ift bey den Juden eyn furftentgum blieben, bis das er fam. 
Nach jeyner zufunfft aber wartt3 verftoret, und er Hu gleich das etvige Fonig- 
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reich anfieng, darunnen er nod) regirt.ymer dar. Und ift auch vom ftam Jubda 
untibderiprehlic. Aber wen! er jollt eyn eiwiger Tonig jeyn fur jeyne perjon 
alleyn, funds nicht jeyn, das er Heyttlih und weltlih regirt. Denn was 
Seytlich ift, das vergehet. Widderumb weyl er Davids naturlicher jamen feyn 
mufte, funds nicht ander® zu gehen denn das er eyn naturlicher fterblicher 
$eytlicher vergenglicher menich were. Nu find die Hey widdernander: Heyttlich 
feyn und ewiglid vegien. Darumb muft e8 alio fich jcheyden, da er Heytlich 
fturbe und von dikem leben gienge und widderumb aufferftunde von den 
todten und lebendig wurde, auff daS er eyn ewwiger fonig wurde. Denn er 
muft übe Ieben, jollt er regien, Weyl eyn todter nicht fan regiren. So muft 
er ybe auch fterben, jollt er dik Heyttlich Leben verendern, dareyn er don nott 
fomen muft, das die jchrift beftunde, die yhn eyn naturlich blutt David und 
Abraham verbenfien Hatte. 

Aldo figt er mu und regirt und hatt das edle ampt an fi, das er 
jeyn fullen an den weunftod bindet und jeyn Eleyt ym rotten weyn tweflchet, 
daB ift: Er regirt die getoifjen mit dem heyligen Euangelio, das ift eyn gna- 
den veiche predigt von Gottis barmhertideyt, von vergebung der junde, von 
erlofung von tod und helle, davon getroft, Frolih und gleich trunden werden 
ynn Gott fur uberfjhivenglihen troft jeyner gnade alle, die e8 von herken 
gleuben. Dod; die auflegung werden die Juden nicht achten, bis fie Bubor 
erben fomen und erkennen, das Ehriftus fomen jeyn mufje nach dißem jprud. 
Darumb lafjen twyr das anftehen bi3 zu jeyner Beptt. 

Aus dikem ipruh Heuht und grundet fh au eyn vernunfftige 
urjadh Su beivenhen, das dußer Silo mus fomen jeyn Bur zeyt, da unfer 
Ahefus Chriftus fomen ift, und feyn ander jeyn fan denn der jelbe hejus. 
Nemli alio. Der jprud jagt, das dikem Silo jollen volder Bufallen odder 
anbangen. Ru frage ich die Juden, wenn Ybe geiweßen jey eyn jolcher man 
aus dem Aubiichen ftam, dem jo viel volds jey angehangen ala dykem Nheju 
Chrifto. David war eyn grofjer fonig, Salomon aud. Aber yhr reych 
breyttet Fi noch nie weitter denn ynn Syrien land de3 Tleynften teyls, Diker 
Shefus aber ift durch die gante wellt fur eyn herren und fonig angenomen, 


.2,»da® man den jprud de3 andern pjalmen an yhm erfullet greyffen mag, da 


Gott zu Meifta jpriht Ich will dyr die heyden um bejiß geben und deyn 
erbtepl, jo weyt die wellt ift’. Solds ift yhe ya unjerm Jhefu war worden, 
fint der Seyt das jeepter von den Juden genomen, ivie fur augen und no 
nie yın feynem andern Juden geichehen. Weyll denn Silo jollt fomen am 
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ende de3 fcepter8 Yuda und fint der zeyt key anderer folche fpruch exrfullet, 
mus dißer Khelus gewißlich der recht Silo feyn, den Jacob meynet. 

Wentter muffen das die Juden bekennen, das fich die Heyden noch nie 
feyn mal aljo willig Haben unter eynen Judifchen man ergeben ala eynen 
hern und Eonig al dißem Shefu. Denn ob Yofeph ynn Egypten wol eyn 
gro3 man mar, dennoch war ex nicht herr noch fonig yrn Ggypten und ob 
er8 geiweßen were, were doch Egypten gar eyn geringe ding gegen dißem reich, 
da3 alle wellt diem Ahefu gibt. 

Stem jo ift au zu Babylonien noch yrn Perfen land tmwidder Daniel 
no Mardocheus Tonig getweßen, ob fie wol grofje Yeutt ym regiment waren. 

Und ift wunder, da3 die Juden dag nicht bewegt, an dißen Ahefum 
yhr engen blutt und fleyich zu gleuben, auff welchen die jpruche der fchrifft fich 
mit der that jo mechtig und eben veymen, iweyl fie doch jehen, da3 toyr Heyden 
jo viel, jo hartt, jo feit an yhm halten, das viel taufent umb jeynet willen 
yhr blutt vergofizen Haben. Sie twifjen yhe wol, das die Heyden allteyt 
naturlich feynem vol feynder geweßen find denn den Juden und nie haben 
wollen Yeyden yhre herihafft noch gejeg noch regiment. Wie jollts denn nu 
fich fo verferen, da3 fie ich jzo williglih und beftendiglich unter digen Juden 
begeben und yhn eyn fonig uber alle fonige, heren uber alle heren mit leyb 
und leben befenneten, wo nicht hie der recht Meffiad were, dem gott nad) 
dißem fpruch und andern mehr jpruchen die Heyden mit grofjem wunder gonftig 
und unterthenich mechte. 


Der ander fprud ift Daniel 9., Da der Engel Gabriel mit Daniel Dan. s,21-27 


auff3 aller Flerlichjt von Chrifto redet und jpricht ‘E38 find fiebengig wochen 
uber deyn vol und uber deyne heylige jtad beitympt, da3 der ubertrettung 
gefteurt, vergebung verjigelt, mifjetat verjunet werde und eivige gerechtickeyt 
fome und die Propheceyen und gejicht erfullet werden Und der aller Heyligeft 
gejalbet werde. 

Sp merke nu und vernyms: don dem an, wenn die rede au3 gehet, 
da3 Serufalem foll mwidder gebatwet werden, find fieben wochen und Bio und 
fehgig wochen biß an den furften Meffiah, j30o wirt die gaffen und maur 
twoidder gebatwet werden yrn engitlicher Beyt. Und uber Bio und jechhig 
wochen wirt man Meffiah aus rotten, und die werden nicht jeyn jeyn. Die 
ftad aber und da3 Heylige toirt verderben da3 vol des furften, der fomen 
wirt. Und fie wirt mit ungeftum yhr ende nemen. Und wenn der ftreyt eyn 
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ende hatt, twirt da blepben eyn gewifje veriouftung. Er wirt aber den bund 
beftettigen unther vielen ynn eyner wochen, Und ynn der helfft der wochen 
wirt auffhoren opffer und fpey& opffer” zc. 

Hilff Gott, wie ift dißer fpruch bis her jo manchfelltig beyde untter 
Auden und Chriften gehandelt, da3 man vergmwenffeln mocht, etwas gewwifjes 
draus zunemen. Wolan toyr wollen yhe jo viel draus ichlieffen, Das der recht 
Meiftah habe muffen fur taufent und funffhundert jaren fomen jeyn, toie 
toyr don unfzerm Ahefu Chrifto hallten, und wollen die rehnung und auß= 
legung fparen auffs Yet Und erftlich aljzo jagen: Das wirt toidder Jude 
noch nyemant leucken mugen, da8 der Engel Gabriel Hye rede don dem toidder- 
bawen Jerufalem nad) der Babylonifchen gefengnis, Wilde gejchehen ift durd) 
Neemias. 

Auffs ander fo fan er Yhe aud) von feyner verjtorung Serufalem reden 
denn die hernach durch den Romifchen Keyfer Titon gejhehen ift nach unfgers 
heren Hymelfart umb das drepffigft jar. Denn nad) dem Serufalem twidder 
exrbatvet wart, ift fie nie verftoret, ob fie wol getvunnen wart Bun Beytten 
Machabeorum. 

Daraus Schliffen toyr mechtiglich und unmwidderjprechlich, das der Meifiah, 
davon hie Gabriel jagt, mus fur dißer verftorung gefomen jeyn. Das it 
yhe, meyn ich, gewiß und Far gnug. 

War ifts, das die Juden dißen gemwelltigen jhlus lengeit wol gefulet, 
fich gar engftlich geehubt haben mit mander wilden gloße und maden aus 
diem Mefftah ettivas anders denn den rechten Meffiah, nemlich den fonig 

30.45, 1 Cyrum pn Perfen land, wilden Jlaias eynen Meffiah nennet am 45., den 
die Konigyn Thamyris yn Schytia erfchlug zc. Aber das und der gleichen find 
borgebliche were twort und muttwillige auffluchte on allen grund. Darumb 
ift3 bald verlegt, nemlich aljo: 

Diße fiebengig wochen (fpricht Gabriel) jollen auff eyn jolden Mejfiah 
Yauffen, das zu jeymer Beytt, wenn die twochen umb find, fund und mijje- 
that gefteurt werde und vergebung und etvige gerechtident Tome und die 
Prophecey und geficht erfullet werde. Nu frage ich bede, Juden und yderman, 
ob tu den Keytten Cyro folchs geichehen fey. Denn umb Cyrus Heytt und 
nach jeyner Beyt ift key fonderlich gerechticeyt auff erden fomen Denn Budor 
und hernach bey andern fonigen gewweft ift. Auch ift Bu David und Salomons 
Beptten gar viel grofjer denn Hu Cyrus beytten gevechticeit geweßen, noch 
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nennet die jelben die jchrifft nicht ewige gerechtickeyt. Darumb mus dike 
gerechtickept viel hoher jeyn denn auch Hu Dauids beytten, des allerheyligjten 
fonigs, tar, jchtweyg das der heyde Cyrus follt folche gerechticheyt zu jeyner 
beyt gehabt haben. 

Weptter weyl hie Gabriel jagt, das die ftad Serufalem foll midder- 
gebatvet werden Yynn jieben wochen Und darnac) der Mefftah ausgerottet 
werden uber Bivo und jechgig twochen, twie fanz denn der fonig Cyrus feyn, 
tildher Budor erfchlagen wart, ehe die fieben wochen angiengen, odder jo Yhr 
rehnung war ift, um menigjten ehe denn Jerufalem widdergebatwet wart? 
Wie fans denn eynerley Meifiah feyn, der fur dem widderbawen Serufalem 
erihlagen und der nad) Biwo und jechgig wochen nad) dem erbatoten Serufalem 
ausgerottet ift? 

©o haben twyr nu, das yhr werewort falih ift und dißer jpruch von 
CHro nit mag verjtanden werden. Weyl denn nad) Cyro die jchrifft keynen 
Mejfiah nennet denn den eynigen, den rechten, Dabu jolch Hohe grofje ding 
fepnem Hepttlichen fonige mugen eben jeyn, Schliejfen wyr und uberiwinden 
der Juden yıthum mit gewallt, daS der rechte Mejfiah fomen jey nach dem 
twiddergebatten hernad) und fur dem Buftoreten Serufalem. Denn e3 ift Ybe 
feyn Mejjiah extodtet fur dem Buftoreten Serujfalem on unjer herr hejus 
Chriftus, den toyr Mefftah, das ift Chriftum odder den gejalbeten heyfien. 
Darumb wollen toyr nu den text jehen, twie gewalltiglich ex fich auff unfern 
heren Shefum Chriftum jchiekt. 

Sch mus aber reden fur denen, die da twiljen die Hiftorien der fonig= 
reihen, denn wer die nicht mweys, wirt mich nicht twol verftehen. Das ge- 
wifjeft ift ymn dißer auflegung zu rud vechen. Nemlic), dag man anfahe 
an der Heyt, da hejus getaufft war und anfieng Bu predigen. Auff die 
jelbige Beyt vedt Gabriel, da er fpricht “bi3 auff den furften Meffiah’ als jollt 
er jagen: ch rede nicht bis auff die gepurt Chrifti, jondern auff das furften- 
tum Chrifti, da er anfieng Bu regien, leren, meyjtern und jich jtellen als 
eyn herbogen, dem man folgen jollt, Wie auch die Euangeliften und jonderlic) 


Marcus und Petrus Act. 1. Chriftus weßen nad) der tauff Johanniz anfahen uyg. 1, 22 


und Lucas aud), da e3 denn aud) anufahenn ift, da jelbs war aber Chriftus 
bey dreyffig jaren allt. 

Nu ift3 bey allen fchrifft fundigen ungeßiveyffelt, da8 Gabriel hie 
rede nicht von tag wochen, da fieben tag eyn twochen machen fondern von 
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jar twodhen, da fteben jar eym twochen machen, tie die jchrifft pflegt aus 
gureden, das alfo fiebengig wochen alhie machen eben vierhundert und neun- 
Big jar. Wenn man nu dom drepifigiten jar Chrifti Zu ru rechnet durch 
Kriechifch und Perfifch konigreyche 63 auff vierhundert und neungig jar, 130 
fompt man eben auff das Fiwengigft und lebte jar Cambijes, des dritten 
fonigs odder des andern Konigs nach Cyro yan Perfen landt, twildher Cyrus 


esr.1,2 erleubte, den tempel Zu Zerufalem Hu bawen 4. Reg. ulti. und Esre 1. Aber 


uber jech8 und vierig jar hernach erleubt Cambifes und nad yhm Darius 
Longimanus (dev fi) dagu Hudor vereydet hatte) die ftad Jerufalem Bu batven, 
roilch® gejchach durch Neemias, Wie das alles ym buch Neemie und Ejre be- 
teyfjet twirt, das alfo die fiebengig wochen an Nehemia reyge aus Perjen, das 
ift umb das fiebend jar Darit Longimani anfahen, Bo treffen fie gleich mit 
unjerm Chrifto zu. 

So fpriht nu Gabriel: fiebengig wochen (das ift vierhundert und 
neungig jax) find beftympt uber deyn dold und deyne Heylige ftad, Als follt er 
jagen: Deyn volet der Juden und die Heylige ftad Jerufalem haben nod) 490. jar, 
darnad) mwirts aus feyn mit yhn beyden. Wie das nu joll Bu gehen, Ipricht, 
da3 dem ubertretten gefteuvet werde und vergebung verfigellt werde und milje- 
that verfunet werde und Tome etvige gerechticeit und werde erfullet Prophecey 
und geficht, das ift, da8 fur alle funde gnug gejchehe und vergebung der junde 
verfundigt und des glaubens gerechticeyt gepredigt werde, die da ewiglich fur 


röm.ı,ı7 gott gilt, Davon allen Propheten und gante jchrifft jagt, Wie Paulus Ro. 1. 
po. 2, und Petrus Act. 2. zeugen, denn bis dahyn eyttel fund und terd gerechtickeht, 


die Heyttlich ift und fur got nicht gilt, geiweßen ift. ch wenß aber tool, 
da3 das Ebreifch worttlin “Hathuth” alhie ettliche fur funde deutten, das ic) 


g1.51, avergebung gedeuttet habe, Wie Mofe ettivan defjelben und Pjalm. 50. braudt, 


niet on urfah. Darnad) Beygt er, wenn die fiebenkig twochen anfahen, und 
ipricht: Von dem an, da die vede ausgehet, Jerufalem widder Hu baten (da8 
ift Hu Neemias teytten ym Bwenigiften jar Cambijes) bi3 auff Mejjtah den 
furften (das ift bi3 an Chriftus tauffe ym Jordan) find fieben hohen (das 
find neun und viergig jar, pn wilcher Jerufalem toiddergebawet wart ynn 
engftlicher Beytt, wie Neemiad buch lexet) Und zmwo und jechgig wochen (da3 
find nach dem erbamweten Serujalem 441. jar) das machen Zu jamen neun und 
fehhig wochen, das find 483. jar. Da feylett noch eyn woche, das ijt noch) 
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fieben jar, das vollend fiebengig wochen, das ijt 490. jar werden. Was nu 
ynn der jelben mwochen gejchehen joll, Heygt er und jpricht: 

Und no Bivo und jechig wochen (vernym: uber die erjten fieb wochen 
engitlich3 twidderbaiwens) wirt der Mefftiah ausgerottet werden (da3 ift nicht 
gejchehen ym anfang der lekten wochen, fondern gleich ym mittel, Denn Chri- 
ftu3 hatt vierdhalb jar gepredigt, Und ex jpricht “ausgerottet? das ift, von dyßem 
leben ynn das unsterblich leben genomen durch den tod und jeyn aufferftehen) 
Unnd die werden nicht feyn jeyn (das ift, die yhn creußigen und auß dißer 
twellt treyben, werden nicht mehr yhn angehoren und feyn vol jeyn, jondern 
wirt eyn ander dvold annemen. Das verkleret er und fagt, tie fie nicht un= 
gejtrafft drumb bleyben werden, und jpricht: 

Und die ftad und was heylig ift wirt eyn vol eyns furjten, der 
tomen tirt, verderben (das ijt Titus, der Romifch keyker), und fie wirt 
mit ungeftum yhr end nemen (da3 ift, mit fturm und geiwallt twie mit eyner 
flutt verjtoret werden). Und wen der ftreytt eyn ende hatt, jo wirt da bley- 
ben eyn getwilje verwuftung (da3 ijt alles aljo ergangen, Denn Yerufalem und 
der tempel mit greulichem ernit verjtoret wart und bi8 Her noch nie midder 
ynn der Juden hand noch) zu voriger macht Yhe hat mugen fomen, wie hoc) 
e8 auch verfucht ift, Und ift noch heutigs tags wuft, da fie Buvor geweßen 
ift, da8 man nit leugfen, dißer fpruc) und da8 werd fur augen jey eyn ding). 

Er wirt aber ynn der eynen twochen den bund beftettigen unter vielen 
(dad feind die vierdhalb jar, die Chriftus jelb predigt und vierhalb jar 
ernach die Apofteln), ynn wilden ftieben jaren da3 Euangelion (mwilch3 der 
bund ijt Gotti3 mit ung, da8 er ung gnedig jeyn will durch Chriftum) ym 
hohiften fehiwang gieng und find derkeyth nie jo lautter und mechtig getweßen 
ift, Denn bald nad) der Heyt fiengen fegerey und yrihum fich mit unter Bu 
mengen. Und mitten ynn der wochen twoirt auffhoren das opffer unnd jpey3 
opffer (das ift: Mofe geje wirt nicht mehr gelten), weyl Chriftus noch vierd- 
halb jar jeyns predigens durch jeyn Ieyden alles erfullen und neo opffer 
darnad) predigen lafjen twirt ac. 

Nu jage myr Yemand, wo will man finden eynen furjten odder 
Meifiah odder fonig, auff den jich jolch® alles jo eben reymet al3 auff unjern 
bern SJejum Hrift. Weyl denn fchrifft und gejchicht jo gemweltiglich mit eyn- 
ander uber eyn treffen, haben ja die Juden nichts, da3 fie da mwidder mugen 
jagen. Denn yhr verftorung fulen fie ja wol, die unmeßlich grofjer ift denn 
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fie noch Yhe erlitten haben, jo kunden fie ja feyn jund jo gro3 an Beygen, da 
mit fie jolcg verdienet Hetten, (weyl fie das feyne fund achten, das fie hefum 
gecreutigt haben, font aber fie Bubor wol grofjer jund gethan und weniger 
ftcaff erlitten), Und unmuglich were, da3 fie jolt Got fo lange on Propheten ge- 
Laffen haben, two e3 nicht mit yhn aus jollt jeyn und alle ichrifft erfullet weren. 

63 find auch noch mehr jpruch, als der Haggei 2., da Gott Ipriht 
don dem toiddergebatoten tempel “Die herlickeyt dißes legten haufes wirt 
groffzer jeyn denn des exften’, Wilcher auch mechtig jchleuft. Item der 


Sad. »,2» Zacha. 8. Bu der Beyt werden Behen menjchen aus aller heyden jprachen eyns 


Audifchen mans jaum ergreiffen und jagen: Wyr wollen mit euh, Denn 
toyr haben gehort, das der Herr mit euch jey’ 2c. Und viel mehr, aber e& 
wirt zu lang, die alle Elexlic) und weyt aus Guftreihen, Und auffs erit mal 
diße Kioeen vorige pruch gnug find Hum anfahen. 

Ob aber die Juden wurd ergern, da twyr unfern Shefum eyn men= 
fchen und doch waren Gott befennen, wollen toyr mit der zeyt aud) Frefitig- 
lic) aus der jchrift befjern. Aber e8 ift Gum anfang Hu hart, laß fie Zuvor 
milch faugen und aufs exft digen menjchen Jhefum fur den xechten Mejfiah 
erkennen. Darnad) jollen fie weyn trinden und auch lernen, wie ev war- 
hafftiger Gott jey. Denn fie find Bu tieff und Bu lange verfurt, das man 
mus feuberli) mit Yhn umbgehen, als denen e8 ift allgu jeer eyngebildet, das 
Gott nicht muge menjc jeyn. 

Darumb were meyn bitt und rad, das man feuberli mit yhn umb- 
gieng und aus der jchrifft fie unterrichtet, jo mochten Hyhr ettliche herbey 
fomen. Aber nu toyr fie nur mit gewallt treyben und gehen mit lugen 
teydingen umb, geben yhn jchuld, fie mufjen Chriften blutt haben, daz fie 
nicht ftinden, und weys nicht tes de3 narren werds mehr ift, da& man jie gleich 
fur Hunde heilt, Was follten toyr guttis an yhn fchaffen? tem dag man yhn 
verbeutt, untter ung Bu exrbeytten, hantieren und andere menjchliche gemeyn= 
ihafft Zu haben, da mit man fie Bu wuchern treybt, tie jollt fie das bejjern? 

Will man yhn helffen, jo mus man nicht des Bapfts, jonder Chriftlicher 
liebe gejeß an yhn uben und fie freuntlic) annehmen, mit lafjen werben und 
erbeytten, da mit fie urfad) und raum geioynnen, bey und umb uns Bu 
jeyn, unfer Chriftlich lere und leben Zu horen und jehen. Ob ettliche hall- 
ftarrig find, was ligt dran? find wyr doc) auch nicht alle gutte Chriften. 
Hie will ia dis mal lafjen bleyben, bis ich jehe, was ich getwircdt habe. 
Gott gebe und allen jeyne gnade. 

AUMEN. 
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Ein Bäpitlich Breve 
dem Nat) zu Bamberg gefandt 
wider den Luther. 
1523. 


Unter den vielen Breven, die Chieregati von Nürnberg aus verfchiete!, war 
auch ein jolches an den Rath der ftark evangelifch gefinnten Stadt Bamberg, wo 
eben ein Bertreter des Alten in Bilchof Wigand emporgefommen war. 3 ver- 
langte, wie die meijten diejer Schreiben, die Hinderung des Druds Yutherifcher 
Schriften und die DVerbrennung gedrudter. Wahrjcheinlich hatte Yohann von 
Schwarzenberg, Landeshofmeijter des früheren Biichofs von Bamberg, damals in 
Nürnberg für die evangeliiche Sache thätig, das DBreve in Abjchrift erhalten und 
Ichnell nach Wittenberg gejchictt. Luther ließ fich nicht auf eine lange Widerlegung 
ein: da& zornige und ungejchicte Breve jollte für fich jelbft reden; ex verdeutjchte 
e3, berjah e3 mit Furzen Randbemerfungen, welche die jchwächjten Stellen hervor= 
heben, und fügte eine furze Erwiderung Hinzu, welche in ihrer Gingangsform eine 
Art von Gegenbreve vorftellt. Die Arbeit bejchäftigte ihn nicht lange, fie wird in 
feinem Briefwechjel nicht erwähnt. 

Anderd verfuhr ein Anhänger Luthers. Cr ließ den Lateinifchen Originaltext 
abdruden und gab dem Überreichungsjchreiben Chieregatis 7, dem Breve 41 latei- 
nijche Randbemerfungen bei; in der kurzen Einleitung wird das fchlechte Latein 
der beiden Schriftjtüde verjpottet und auch viele der Randbemerfungen heben Sprac)- 
fehler hervor. Ya manche machen nur auf die rhetorijchen Ziguren der Briefe in 
jchulmeifterlich froftigem Tone aufmerkjam. Andere Auzftellungen find aber religiös: 
polemifchen Inhalt. 

Die Bearbeitung ift von Luther Gegenfchrift abhängig, nicht umgekehrt. 
Beide tragen dafjelbe Merfmort 2. Tim. 3, 9; neun Randbemerfungen Luthers hat 
der Lutheraner übernommen und auch die andern — joweit fie eben polemifch 
find — entlehnte er der Gegenrede Luthers 3. DB. gleich den Anfang derjelben. 

Nun findet fich als viertleßte Randbemerfung: Praetergquam Lipsiae, ubi 
faber cuditur?, Natürlich zielt dies auf den durch Herzog Georg veranjtalteten 


1) Über die zivei Breve an den Kurfürft von Sachen |. Kolde in den Kicchengefchichtlichen 
Studien, Hermann Reuter gewidmet (1888) ©. 210fg. Das Breve an den Rath von Breslau wird 
vom 23. Sanıtar 1523 fein. 2) Bol. Unfere Ausgabe Bd. 12,58; Ender? 4, ©.5—6. °) Die 
Gefammtausgaben haben mit diefem Saße nicht? anzufangen gewußt und ihn daher auzgelafjen. 
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Nahdrud von Johann Fabers erfter Streitfchrift gegen Quther, der am 25. April 15283 
die Preffe verließ.! So wird der Verfaffer in der Nachbarfchaft? von Keipzig, alfo 
wohl unter den Wittenberger Schulmeiftern zu fuchen fein. Seine Arbeit war 
jedenfalls um den 20. April fertig. CS Liegt nahe, dabei an Wilhelm Nefen zu 
denken, der zu Oftern 1523 don Frankfurt nach Wittenberg gefommen war. Ober 
e3 Fönnte Joachim Camerarius, der ja aus Bamberg ftammte, feiner Vaterftadt 
damit haben gefällig fein tollen. Die Schrift Luthers muß alfo, da das Schreiben 
Chievegatis dom 12. Januar ift und die Schriftftüde immerhin auf Ummegen (Mitte 
Februar) nad) Wittenberg gelangten, auf Mitte März 1528 angejeßt merben. 


Drude 


A „Eyn Bepftlich Breue | dem vadt czu Bam | berg gefand wibder | den Luther. | 
hr torhept wyatt yderman offinbar | werden -2. Timoth -3- |" Xitel« 
rüjeite bedrudt. 6 Blätter in Ouart, Iebte Seite Ieer. 


Drud von Johann Grunenberg in Wittenberg. — VBorhanden in der Kranke: 
Ichen Sig., Amfterdam, Bamberg, Berlin (2), Dresden (ohne Bi und ij = Luthers 
Nachwort), Erfurt Martinftift, Göttingen, Halle U., Maihingen, Weimar, Witten: 
berg, Wolffenbüttel (2), Würzburg U., Zittau, Zioidan. 
Wir haben Aa und Ab zu unterfcheiden. Ar Liegt 5. B. vor in dem Berliner 
Er. (Luther 3221) und dem Wolfenbüttler (131. 3. Th.40); Ab 3.8. in dem 
zteiten Berliner Ex. (Luther 3221bis), dem zmweiten MWolfenbüttler (742 Hardt) 
und dem der Knaafejchen Sig. Ab hat BL. AI und die Adrefje BL. A 23 in ganz 
anderem Gate als Aa und außerdem finden fi) BI. A 2a, 3b, 4a ortho= und typoe 
graphijche Abweichungen in ziemlicher Anzahl, während auf allen übrigen Seiten 
feinerlei Abweichungen begegnen. E3 ift alfo nur an den vier Kolumnen deg 
Bogens A geändert worden, die in diejelbe „Sorm" „geichofjen“ waren, während 
die vier Kolumnen in der andern „Horm“ feine Anderungen erfuhren. 
Aa BL. A1b beginnt: „Den Erbarn vnd berump || ten Burgemepftern || und Radt der ftadt 
Bamberg ns || Bern lieben freunden. |" BI. A 2a beginnt: „Den lieben Sonen 
Bırrz || germeyftern vnd Nadt || der ftadt Bamberg. || Adrianus Bapft der vi. |“ 
Ab BL. A15 beginnt: „Den Exbarn vnd berump || ten DBurgermeyftern vd || Radt der 
jtadt Bamberg vngern Lieben || freunden. |” BL. A 2a beginnt: „Den lieben Sonen 
DBurz || germeyftern vnd Radt der ftad Bamberg. || Adrianug Bapft d’ fechit. ||" 


B „En Bepftlich Breue || dem radt czu Bam- | berg gefand widder || den 
Luther. | hr thorheyt wyrt yderman offinbar | werden -2. Timoth -3- | 
Zitelrüdjeite bedrudt. 6 Blätter in Quart, leßte Seite Ieer. 

Drud don Matthes Maler in Erfurt. Bol. dv. Dommer Nr. 339. — Bor: 
handen in der Saakejchen SIeg., Hamburg, Wernigerode, Wolfenbüttel. 

C „Eynn Bepftlich Breue dem | vadtt tzu Bamberg ge: | fand mwidder denn | 
Luther. | Yhr torheit wirt yderman offinbar | werden .2. Timoth .3. |“ 
Zitelvüdjeite bedrudt. 8 Blätter in Ouart, leßteg Blatt Ieer. 


Bol. Weller 2371. DBorhanden in der Knaakeichen SIg., Arnftadt, Dresden, 
Züri) Kantonzbibl. 


ı) Bgl. Unfere Ausgabe Bd. 12, 81. ?) Hätte ev im Süden gelebt, jo mußte ihm 
befannt fein, daß in Straßburg die Grieningerfche Preffe den Altgläubigen zu Gebote ftand. 
Das cuditur weift auf fehr beftimmte Kunde, 


Ein päpftlic) Breve dem Kath zu Bamberg gefandt wider ben Luther. 1523. 389 


D „Ein Bepftlich Brieff dem | Radt zü Bamberg gefandt wider | den Luther. | 
Gegenantwwurt „D. M. | Luthers. | Ir torheit witrt yeberman offenbar | 
werden. ij. Timoth .iij. | 2 |” Zitelrüdfeite bedrudt. 6 Blätter in 
Duart, legte Seite leer. 

Drud von Johann Knobloud in Straßburg. Weller 2372. — Borhanden 
in ber Knaakejchen Slg., Amfterdam, Bamberg, Bajel, Königaberg St., München 
HSt., Stuttgart, Wien, Worms (undolftändig), Zürich Kantonsbibl. u. Stabtbibl. 

Die oben bejprochene Lateinifche Veröffentlichung des Breve erjchien unter 

dein Titel: 

„BREVE QVODDAM PAPAE || ADRIANI SEXTI AD- || VERSVS LYV- | 
THERVM. || Infipientia eorü manifefta erit omnibus. |] 2. Timo. 3. |* 
Titelrüdfeite bedrudt. 6 Blätter in Quart, lettes Blatt leer. 

Dorhanden 3. B. in Dresden, Heidelberg, Wolfenbüttel. 


In den Gefammtausgaben fteht Luther deutfche Schrift, enthaltend das 
Anschreiben Chieregatis, das DBreve (mit Luthers Randgloffen und Nachwort): 
Wittenberg IX (1558. 1569) Bl. 164°— 167°; Jena II (1555), Bl. 172°— 1768; 
(1558. 1563) UI. 184°—188®; (1572. 1585) Bl. 167° — 170°; Altenburg TI, 
©. 243— 247; Leipzig 18, ©. 358— 363; Walch 15, ©p. 2652 — 2661; Erlangen 
64, ©.410— 420. Xateinijch findet fich dev Text des “Breve quoddam’ enthaltend 
da Furze Vorwort des Herausgebers, Chieregatis Anjchreiben und das Breve mit 
den Tateinifchen Randgloffen des Unbekannten, gefolgt von einer Überjegung des 
Lutherichen Nachivortes ins Lateinijche Witebergae Tom. II (1546) Bl. 3822—385*; 
(1562) Bl. 354°— 359%; Ienae Tom. II (1566. 1581) BI. 538°— 541°; Erl. Op. 
lat. var. arg. VI, 466— 477. — Berner deutjch bei Heller, Reformationzgefchichte 
des ehemaligen Bisthums Bamberg (Bamberg 1825) .©. 146g. 

A ijt der Urdrud. Daß A? dem AP vorangegangen, Yäßt fich nicht zwingend 
beweijen, darf aber mit einiger Wahrfcheinlichkeit angenommen werden auf Grund 
der Berbefjerungen von Drudfehlern (344, 5.8; 350, 13) und einiger Anderungen, 
die den Zmed zu haben jcheinen, das tohographifche Ausfehen einzelner Zeilen 
durch Entfernung entbehrlicher Buchjtaben (und f. nnd) zu verbefjern. Auch die 
Einführung der Formen Burgermeyftern f. Burge-, Nurmberg f. Nürnberg 
(342, 3; 343, 6) fann geltend gemacht werden. Denn burgermeifter fcheint ab- 
gefehen von der Frühzeit (Dieb gibt f. Burge- einen Beleg aus d. 3. 1520) die 
bei Luther feitjtehende Form zu jein, die auch A* an der anderen Stelle (343, 10) 
bietet, die 3. B. auch in der Schrift an die Ratherren 1524 (Unjere Ausg. 15, 27,1) 
jteht und 1. Könige 22, 26 in dem „andern Theil de Alten Zejtaments“ 1524. 
Zu Nurmberg vgl. 3. B. Unfere Ausg. 12, 62 (1523) und Erxl. ? 17, 3787. 
(1530). — Aug AP find, wie leicht erfichtlih, BOD jedes für fich gefloffen, DC 
in auch jprachlich jehr nahem Anfchluffe. 

Wir geben den Text der Lutherichrift nach A* (mit Verbefjerung zmeifellojer 
Drudfehler) und darunter, um eine Vergleichung der Überfegung Luthers mit den 
Driginalen und feiner Randgloffen mit denen des Unbekannten zu ermöglichen, auch 
nicht hinter früheren Gefammtausgaben zurüd zu bleiben, den gejammten Text des 
Breve quoddam nach dem Urdrud defjelben. Die Randglofjen haben wir dem 
deutjchen wie dem lateinischen Texte in der früheren Weife eingefügt, die Stelle, 


22* 
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zu welcher die Gloffen zu beziehen, ift in den deutjchen Drucken nicht bezeichnet, mußte 
alfo mit mehr oder weniger Sicherheit angenommen werden. Das “Breve quoddam’ 
dagegen bezeichnet die Zugehörigfeit jerbft durch Buchftaben, diefe durften wir einfach 
übernehmen, wodurch auch die Worte Dazu am Rande entbehrlich wurden. Dem 
Lateinifchen Texte fügen wir wichtigere Abweichungen der Wittenberger und Senaer 
Ausgabe Hinzu, dem deutjchen die Resarten der Drude APBCD (Hin und wieder 
auch der Gefammtausgaben, bejonders an den Differenzftellen von A® und AP), 
wobei die jprachlichen Abweichungen nur foweit berüicfjichtigt find, als nicht die 
hier folgende Überficht davon Rechenichaft gibt. 

Die wenig zahlreichen jprachlichen Abweichungen des Textes BD betreffen zum 
Theile die Bezeichnung des Umlautes, fie find in den Lesarten verzeichnet. Sonit 
ift noch etwa die Neigung B durch | zu erjegen erwähnenswert. 

Auch über C Täßt fi zufammenfaffend nur weniges jagen. Die Umlaut3- 
bezeichnungen 5 I find jehr vermindert, vielleicht aus Mangel an den nöthigen 
Thpen. Nur die folgenden find vorhanden: DI. A2° mügen (2), Flüger, dündt, 
bücher, bübifher; A3e: bücher(n), itfjz, gütig, verfüner, böfze, glüd- 
lichen; A3P: böfge; A4r: bücher, Süffe (3); A4° gröfte; Bier: fon; 
B 28: Könige; B2°: Bu ftöret; 33°: lügen, biberey, Abgdttern, 
Höhift(e); B3r: tölpifh, Mündiic. 

Im Übrigen ift noch zu bemerken: mehr > mer; yhm yhrlen) > im 
iven, ihren; angendemer > -nemer, aber annhemen. ehren ift beibehalten. 
Für ynn (PBräp.) fteht 355,8 ihn. — ihener > iener Yyener; Yha > ia; 
yhe> ihe. — odder > oder, daneben aber wider > mwidbder (2). — $ ift 
oft durch | erjeßt, doch findet fich auch gemeizen. Im Auslaut fteht entweder 
3 oder die Type P: vd, fleif, daf (auch als Relat.), ef, fohelten, -nip ufw. 


Am meijten weicht D in der Sprache von A ab, e8 zeigt eben im Gegenjab 
zu ABO entjchieden oberdeutjches Gepräge. 

Der Umlaut des a ift durch e bezeichnet, ftets durch A aber in Bäpftlich, 
vätter(lich); onhäliche (1), Shädlichite (1), geiät (1). Ausdehnung über 
das ihm in A eingeräumte Gebiet findet fich nicht, mit A ijt der Umlaut unter- 
blieben in veracdhtlich 355, 11; gegen A in laßt, jhlafft (3. ©g.); dnuer- 
fhampt 355, 5. 

Umlaut des au nur in gläubigen 345, 11 zu bezeichnen verfucht, Jonft 
ericheint an feiner Stelle ftet8 au: glauben, glaubig, glaublicher‘(Komp.) 
352,3; (ver)fauffen. 

Umlaut des u ift durchgeführt: für, über, jünd, fürft, übel, thürftig, 
fürdten, vernünfftigen; verfündigen; würden (KRonj. Prt.) zweimal. Mit 
A fehlt er in ftusten 347,7; dunden, dbundt je einmal, aber auch) f. dundt 
A ift dundt 345,12 eingefeßt. Stets hat D Iugen (7) gegen lügen A und 
gebultiglich 346, 8; vnderdruden 350,38, wo A ü (neben fonjtigem onder- 
druden, -drudt) hat. 

Umlaut de8 uo (durch ; beriiempten 342,3 nur, weil in der Auß- 
zeichnungsfchrift die Type ü mangelte) findet fich in D überall bezeichnet, wo 
man ihn erwarten darf und wo ihn auch A ja oft bietet: fixen, brüder ufw. 
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Bemerkenwwerth ift vielleicht da8 vereinzelte ftünd (Konj. Pıt.) 355, 23, das auf 
üe > ü jchließen läßt. — fühhen A> fühen D. — ftuel (ftet3 in ABO) 
enthält natürlich nicht Uinlaut, jondern fteht wohl in einer Reihe mit jauer, 
Mauer ujfw., D fegt ftül dafür. 

Umlaut des o in A meift bezeichnet (durch 5) findet fich ebenfo in D wieder. 
Für Blur. orden A hat D örden 348,16; 349, 10; 354, 21 für öffentlid) 
(offentlich) A jtet3 offentlih. Das uo ift überall durch ü ausgedrüct, aud) 
züm, züfenden, darzü ufm. — Bemerkung. Die in D für Randgloffen ver- 
wendete Schrift ift eine andere alS die de Textes, die Typen & ü 0 ü fehlten in 
ihr, wir finden diefe daher in den Randgloffen nicht, nur einmal begegnet ü in Süfje. 

Statt des neuen Diphthongen au finden wir u in vff, vB (vier) durchweg, 
während font nur ein vereinzeltes Flücht 347, 5 begegnet. 

u für o ftet3 in fummen, einige andere Fälle fiehe in den Lesarten. 

Die Längenbezeichnung der Vokale durch H ift in D aufgegeben: mehr> 
meer; ehren > eren; yhm yhr(en) ujw. > jm jr(en) ujw.; ungehlidhe > 
vuzäliche; nhemen> nemen. — Auch da8 orthographifche ie ift ftet3 durch 
i erjeßt: vil, -jpil, getriben, gefchriben. — Anderfeitz ift für lere A ftets 
leer eingetreten. — ftehen (jtehet), gehen A > fteen (jteet), geen D. 

Das md. i der Endfilben ift in D entweder zu e geiworden oder ganz unter- 
drüdt: gottis > gott(e)3; hertift > eft, nehiften > nedjften, höhift(en) > 
böchft(en), Lauterift > lauterft; eylendift > eylendit; veradtiften > 
verachtiten; offinbar(en) > offenbaren. 

Altes iuw in A durch ew vertreten, erjcheint in D durchweg ala em: 
eüwer; neüw(er), neüwerung, erneüwert; jcheümwet; treumlofe. 

Während D die Schreibung ihener feithält, wandelt e8 yhe in ye; yha 
in ja. — ißt > yeßt (vor gejagt) 347,1, Yet. (vor zeyt) 354, 6; igli > 
pegklich oft; ider > Yeder; ymer> Yyemer. 

Für p in gepotten, gepot, gepiet hat D b eingejeßt. 

dd ift faft immer zu d vereinfacht: wider, oder. 

Die 2. Plur. geht in D ftets auf -ent aus (3. Plur. dagegen auf -en), 
nur 353, 12ff. fteht jr jeyt, dürfft, vermügt, thüt neben jr werdent, 
thünd, haltent. Auch in Prt. Konj. 5.B. würdent 353, 6. 

Die Ableitungsfilbe -nis erjcheint ftet3 als -nüß. 

Einzelne Wortformen. 3 ©&g. wirt > mwürt, jelten wirt; aud) 
würft (1), würftu (1) neben wirft (1) 356, 13—15. — jind > feind, doc) 
au find; wollen wolten > mwöllen wölten durchweg. — wild > weld) 
durchweg, denn > dann ftet3 (auch) nach Komp. 355,1 u.d.). — dvnter > 
under ftets. — nicht > nit ftets. — nu > nün ftets. — Jondern > jonder 
ftet3. — dazu > darsü Stets. — Ihrifft > ge)fchrifft Stets. 


342 Ein päpftlid Breve dem Rath zu Bamberg gefandt wider den Luther. 1528. 


Ein Bepftlih Breve dem Nadt zu Bamberg gejand 
widder den Luther. 


Den Erbarn uud berumpten Burgemeyftern und Radt der ftadt Bamberg, 
unßern lieben freunden. 


rtazn und berumpten heren, al3 liebe brüder, unßer herr der aller 
heyligite* hatt un befolhen eyn3 feyner heylideyt Breve Bu eivr gemehne 
* Dazu am Rande Shriftus ift fchlecht Heylig, der Bapft der aller 

heyligit. 
gefandt unnd hatt ung durch jeyne brieffe gepotten, da8 felbige etor €. uber Bu 
jenden und mit der jelben verichaffen, das fie auff dafjelb auffs fodderlichit 
antttoortten. Weyl toyr denn hiemit fol Breve Hu Ichiden, vermanen twyr 


1/2 Überschrift nach dem Titel des Urdruckes 3 Burgermeyftern AbBOD Ien Witt 
Radt fehlt B 4 vnferen D 5 herrenn CD Tiebenn B bruder AbC 6 befolln Ab BO 
9 brieff D  dafjelbig D 10 fordderlichft 3 fürderliit D 11 anttwortteten AbBOD 


BREVE QUODDAM PAPAE ADRIANI VI ADVERSUS 
LUTHERUM. 

unt qui parum latinos putant Papistas: his adnotavimus duarum Episto- 

larıum schemata, quarum alteram Adrianus Pontifex, alteram Legatus ad 
Germanos scripsit. Fortasse novis quibusdam figuris utuntur, sed ignosces 
hospitibus latii: Macedo Legatus est graeco, hoc est mendaci magis ingenio 
quam Romana lingua. Alterius lingua et mens Papam decent. Vale et gratulare 
Ecclesiae palam fieri insipientiam impiae sedis Papisticae. 


Magnificis ac clarissimis dominis Consulibus et Senatui Civitatis Bambergensis, 
amicis nostris charissimis. 


Magnifici ac Clarissimi domini *uti fratres amantissimi. ®Commisit ad nos 
®q. d. non sunt fratres, sed nos fingimus esse fratres. 
bMetaplasmus, compositum pro simplici: “commisit” pro “misit’. 


his proximis diebus S.D.N. Breve quoddam suae sanctitatis ad istam universi- 
tatem vestram directum mandavitque nobis per suas literas, ut ad vestras magni- 
ficientias transmitteremus procuraremusque secum,° ut ad illud quamprimum 


°‘Secum’ pro “sibiscum’ 


rescriberent. Idcirco cum in praesentia istuc breve ipsum destinemus, illas 
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alterum ... alterum Jen 
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die felben vleyffig und bitten, fie wollten yhm auffs eylendift antttwortten, 
nad) dem fie gegen dem felben allexrhepligften herın unnd dem heyligen Apofto: 
lichen ftuel vley8 und dienst haben, und uns die brieff Zu jchieen, das myr 
fie durch unpere botten verichaffen dem jelben aller heyligften heren on betrug. 
5 Damit gehaben fi) woll €. E., wilden toyr ung on unterlaß exbieten und 
befelhen, gu Nürnberg .12. Januarij. 1523, 
€. €. AB eyn bruder Frank Chiergattus, 
eriwelter Biffchoff zu Apruß, 
furft zu Therm, Bepftliche Bottihafft. 


10 Den lieben Sonen, Burgermeyftern und Radt der ftadt Bamberg, 
Adrianus Bapft der .vj. 


Lieben fone, Heyl und Apoftolifichen jegen zuvor. Wyr Eundens nicht 
1 vleifig 2 2 jelve Aa jelben AbBCD herren D 2/3 Apoftolifhen D 3 brieffe 


ABO 4 herren D 6 Nurmberg AbBC Nürmberg DIen Witt 8 erwölter D 
10 Sünen D der ftadt] gu C 11 dj.) fehft AU BCD 12 fin D fönnens D 


vehementer hortamur et rogamus: velint add suam observantiam pietatemque 
!Catachresis: “ad’ pro “iuxta” vel ‘secundum’ vel aliquid tale. 
ıs erga eundem sanctissimum D. N. ac sanctam sedem Apostolicam ®evestigio ad 
e‘Evestigio’ pro ‘commodum’ gratia ornatus 


ipsum respondere ac ad nos literas suas transmittere, ut possimus curare illas 
per nostros tabellarios eidem S. D. N. sine fraude reddi. Et bene valeant Magni- 
ficentiae vestrae, quibus nos fcontinuo offerimus et commendamus, ex Nurn- 
20 f Ellepsis: “continuo’ pro ‘semper paratos”, 
berga duodecima Ianuarii M. D. XXI. 
Magnificentiarum Vestrarum Vester F. Franciscus Chiergattus, 
electus Episcopus Apentinus®, Princeps Therami Or. Apostolicus. 
& Intellige per pseudepiclesin.! 


25 Dilectis filis Consulibus et Senatui Civitatis Bambergensis 
Adrianus Papa VI. 


Dilecti filii, salutem et *Apostolicam benedictionem. Non possumus non 


aHumanam pro divina, cum imprecetur Paulus “gratiam et pacem’ x. 


23 Apentinus] Aprutien. Witt Ien Or.] Ordinarius Witt Ien 24 Randylosse g 
fehlt Witt Ien 

1) Die Randbemerkung g fehlt Witt Ien, welche im Texte Aprutien. für Apentinus 
(wohl nach Luthers Text) setzen, vielleicht weil die Pseudepielesis nicht mehr verstanden 
wurde. Es soll wohl Apentinus von dnevdns hergeleitet sein = “im Schlaraffenland Bischof’. 
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Yafjen, da3 toyr ung nicht follten feer verwundern, dagu auc) betvuben, wenn 
toye anfchen, da3 Martinus Luther eyn deutfcher (wildden wyr nicht kunden 
Yeuden, das er unßer fchaff jey*, wie faft er aud) yrret) yın foldhe unfynnideht, 


* Dazu am Rande Myr nicht des Hirtten.! 


ja teufflifche vermefjenheyt gevatten ift, das ex veracht gemeyn Chriftliche Lere 
und der heyligen vetter aufffege, dagu verfchmecht der gangen gemehnen Firchen 
braud) und wider yrn Bmehffel jtellet alles, was biher getvonet ift, und viel 
neiver twiddertvertiger lexe unnd net feberey auff bringet odder viel mehr die 
alten ernetwert, und fich nicht jchewet eynen andern grund zu legen denn 





2 wilde AB wildhem CO welchen D IenWitt Tunden AVBC Tonnen D 3 Ycügnen D 
5 vermffenheit AR Teer (und so steis) D 7 widder AbD gewont D 8 bringen Aa 
bringet Ab DC Ien Witt bringt D 

1) Die Glosse steht in As neben der Zeile jollten bis wenn, in Ab etwas tiefer, neben 
der Zeile wilchen bis fchaff. In Ien Witt ist sie durch ® hinter jcjaf an diese Stelle gewiesen. 
Du dem Satze, der die Glosse bildet, das Verbum mangelt, so muss es aus dem Texte ergänzt 
werden; wie? ist nicht ohne weiteres klar. Nehmen wir die Stellung in A® als die richtige, 
so kann man nur verwundern oder betruben bez. beide in Anspruch nehmen, falls man 
aber die Stellung in Ab als richtig ansieht, unfer jhaff jey, auf welches ja auch de3 hirten 
deutlich hinweist. Noch etwas anderes aber kann zweifelhaft sein. Ist Myr = "mihr’ oder 
nos’? mhr f. wyr haben wir zweifellos 345,15, es wire also auch an dieser Stelle möglich. 
Mir dünkt letzteres und die Zugehörigkeit zw unser jchaff jey auch das wahrscheinlichste, 
der Sinn wäre also: wir aber sind nicht dieses Hirten Schafe. Nüähme man die Stellung 
der Glosse in As als die richtige, so könnte sie nur besagen: “wir verwundern und betrüben 
uns nicht über den Hirten’ oder auch “mich verwundert der Hirte gar nicht’ (vgl. (ver)- 
wundern m. Dat. u. Gen. (Lübben- Walther). Wir geben der Glosse den Platz, welchen 
ihr Ab u. IenWit anweisen. P.P. 


vehementer admirari pariter et dolere, dum consideramus Martinum Lutherum 
Germanum, quem quantumvis errantem Poviculam nostram negare non possu- 


b Audis lupi aesopici vocem. 


mus, eousque insaniae seu potius diabolicae praesumptionis prorupisse, ut con- 
tempta °catholica doctrina ac sanctorum patrum traditionibus necnon totius 


e Vieium est scriptoris: “catholica” pro “canonistica”. 


Ecclesiae catholicae ritibus spretis omnibusque solitis indubium revocatis ipse 
complura nova atque contraria dogmata novasque “haereses non tam intro- 


d Metathesis pro “non tam novas’. 
ducere *quam veteres renovare fundamentumque aliud quam positum est, 


eUtitur plerisque owororelevroug. 


10 dolore Zen 20 owosoreAevrios Urdruck Bandglosse e fehlt Witt Ien 
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gelegt ift, unnd eyn andern glawben ku leren denn unßer vetter gehalten 
haben, gerade ald were er alleyn mit dem heyligen geyft begabt und ex hette 
die Euangelifche warheyt nu allexerft an der mwellt ende erjehen; und unßer 
better faft fampt der ganken famlung der gletvbigen folten Bo viel Hundert 
jar ym verdamlichem yıthum und finfterm untiljen gelegen feyn, die von 
jolhem Luthers glauben nichts gewuft, und fur den tidderiwertigen, da3 ift 
den gemeynen glawben, den toyr Halten, aud bik an den tobt Bu fechten 
bereyt geweßen find. E3 ift warlidh eyn wunderlid) ding, da3 Ynrn des 
menschen ber& eyr fol vermefjenheyt hat mügen fteygen, das er fih dunden 
left, ex fey Elüiger denn alle lexer der firhen und heylige vetter unnd die 
gange famlung der gletobigen. 

Aber das dundt uns noch viel mehr bilfich ku verwundern, das der 
jelb Martinus, nad) dem er ynn den fchlund der hoffart dur) verhengnis 
gottis umb jeyner unnd unßer fund willen gefallen ift, nicht eynen alleyn 
odder wenig, Bondern (da8 myr mit groffen berkenleyd jagen) unbehliche 


2 wer D 3 Ewageliide D nün D 4 glawbige D 5 im verdanlichen D 
in verdamlichen Zen Witt 6 gewüft D 9 mögen D 


ponere aliamque fidem quam Patres fnostri tenuerunt, docere non sit verilus. 
fDe quibus dicitur: Patres vestri dereliquerunt me. 

Quasi $solus ipse spiritu sancto afflatus veritatem Euangelicam nunc demum in 
&$Fac manum hic: pulchrum schema ad faciendam invidiam. 


fine saeculorum perspexerit ac Patres vestrit et prope tota fidelium congregatio, 
qui hanc Lutheri fidem nescivere et pro fide contraria, id est catholica, qua 
tenemus, etiam usque ad! mortem dimicare parati erant, tot iam saeculis in 


hUsque ad mortem exclusive. 
damnabili errore ac tenebris ignorantiae iacuerint. 1Miranda certe res est in cor 
iSchema thaumaston. 


hominis illius hanc praesumptionem ascendere potuisse, ut solus ipse sibi plus 
omnibus Ecclesiae Doctoribus sanctisque Patribus et Ktoto fidelium coetu sapere 


kInvidiose ut supra. 


videretur. Sed multo maiori admiratione dignum reputamus eundem Martinum, 
postquam in hoc barathrum superbiae (deo propter peccata sua atque etiam nostra 


19 Randglossse g fehlt Witt Ien 24 i fehlt Urdruck 25 Bandglosse i fehlt Witt Ien 
28 Randglosse k fehlt Witt Ien 29 Martinum] Lutherum Witt Ien 


1) dagegen in Luthers Text (oben Z. 3) vnBer 


346 Ein päpftlich Breve dem Rath zu Bamberg gefandt wider den Luther, 1528, 


menfchen, beyde man unnd meyb3 bildt, hatt finden mügen ynn ungerm lanbt 
der Deutichen (milchs doch find der Heytt e8 Bu dem Herım* beferet ift, alle 


* Dazu am Rande Dem Bapft. 


beytt das aller gepftlichft geweßen ift und an dem gemeynen glauben aller 
hertift gehalten hatt, dagu ym dient gottis und yrın der Liebe und gerechticeptt 
gegen dem nehiften die aller Yautterift pflegerynn geweßen ift), die jeyne 
aller nerrifchten umd fehedlichften Tere (die Buvor oftmals von der Kirchen 
fampt yhren Meyftern verdampt find, wie man twey) nicht alleyne gediltiglich 
horen, Kondern auch gerne annemen wollen. Und das noch mehr ift, aud) 
halftarriglicd mit waffen Bubertebingen bereyt find unnd feyne unnd der jeynen 
ichedlichften und volergifft bücher, die voll fchelltens*, jchampar und bübifcher 


* Dazu am Rande Der Bapft fehillt hie nicht, e8 findt eytel Buder 
twort des heyligen gehit8. 
wort mit zand und bitterkeyt allenthalben quellen, auch nad) dem fie durd) 
Apoftolifchg urteyl3 Trafft und Keyferlicd) gepott offt und an viel oritern 
verbrandt find, dennoch heufficht feuffen, begivig Ießen und gerne hören. 


1 migen D 2helatD GnehftenD 9genD 1m B 15 ortten C 
16 heuffecht D 


permittente) praecipitatus est, in natione nostra germanica, quae ab initio, ex 
quo ad Idominum conversa fuit, semper religiosissima et catholicae fidei tena- 


IS, Papam. 


cissima necnon pietatis erga deum et charitatis iustitiaeque erga proximos sincae- 
Yissima cultrix fuit, non unum nec paucos sed (quod cum magno cordis dolore 
diecimus) prope innumeros homines utriusque sexus invenire potuisse, qui eius 
stolidissima® nec minus pernitiosissima dogmata, quae antehac sepe cum suis 


Mxarayonoıs stolida dogmata, et est hic Liviana imitatio, ut sepe 
alias, longarum periodorum. 


authoribus ab Ecclesia" damnata fuisse constat, non solum patienter audire verum- 
uS. Papae. 

etianı libenter amplecti vellent, et quod amplius est, pertinaciter etiam armis 

defendere parati forent, qui libros eius eiusque sequatium omnino pernitiosissimos 

veneno plenos, maledictis redundantes, spureitiis, scurrilitatibus, contemtionibus!, 

amaritudinibus ubique scatentes, etiam postquam in vim sententiae Apostolicae 

°et Imperialis edicti sepe in pluribus locis concremati sunt, certatim emerent, 


°Argumentum ab auctoritate utriusque potestatis vere prophanae et 
vere sacrae. 


24/25 Randylosse m fehlt Witt Ien 27 Papa Ien 30 contentionibus Jen 


1) Luther übersetzte durch zand, seine Vorlage hatte also wohl contentionibus, das 
Ien vielleicht nach Luthers zand einsetzte. 
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Ein päpftlic, Breve dem Rath zu Bamberg gefandt wider den Quther. 1598. 847 


Szo doch auf dem, das e8 foliche bücher find, mie tohr ift gefagt Haben, 
eym iglichen, der nur eyn menig der vernunfft und geyft gottis gehorcht, 
leycht Yuverftehen ift, das der jelb geyft gottis (dev da fuiß, gittig, fanfft, 
tarhept und frids Liebhaber und verfüner, der ergernis aber, Band3 und Kivi- 
tradit3 entrichter ift und die newerung fleucht) gar ferne von folichen büchern 
und Meyitern geweßen ift, Bondern viel mehr der böße geyft, der Luft hatt 
ynn dißer ftucen twidderjpiel und dem Deutfchen land vergonnet den glüd- 
lien laufft rn dem wege de3 heren*, hatt folcher biicher mehfter getrieben, 


* Dazu am Rande de3 Bapfts. 


jolh8 außufpeyen. Wilde fie an Yyhren Früchten erfant haben folten und 
fampt Yyhrer verfarter Yere wie den todt geflohen und gefcheivet. 

Denn was juchen jolche leutt on nur ergernus? Wo zu raten fie denn 
nur zu hoiderjpenfticept, Broitracht, giitterberambung, Schlachten und fleyic- 
lihem wegen? und das wirk mit eym mort jagen: zu veriwerffung des heyligen 
gehorkams, der beffer ift denn alles opffer. Und thun dafjelb unter dem 
icheyn der freyheyt, Bo man doch fte findet Inechte des verterbens. Aber e3 


1 folge CD 5 füht D ferr D  foldhen D 6 608 D 7 vergünnet D 
8 Yauff DIenWitt de weg D herren D 11 verferter D verfarten Zen Witt 16 fnet D 


avide legerent, libenter audirent, cum tamen vel ex hoc ipso, quod huiusmodi 
sunt, quales modo diximus, omnibus rationi et spiritui dei vel paululum aus- 
cultantibus facile fuisset intelligere eundem spiritum dei suavem, benignum, 
mitem, veritatis et pacis amatorem et conciliatorem, scandalorum, contentionum 
et discordiarum pacificatorem, novitatum refugientem ab eisdem libris eorumque 
authoribus longe abfuisse, Imo contra spiritum malignum horum contrariis gau- 
dentem ac dictae nationis prospero in via dominiP cursui invidentem ipsorum 


PS. Papae, sicut alias. 


librorum authores ad talia evomenda exagitasse. Quos a fructibus eorum cog- 
noscentes una cum perversis dogmatibus suis sicut mortem fugere et abhominari 
debuerant. Quid enim aliud isti homines quaerunt quam scandalum? Quid 
aliud hominibus persuadent quam rebelliones, scismata, bonorum direptiones, 
cedes, carnalitates? et ut uno verbo dicamus: suavis ijugi dominici@ et sanctae 


4]. e. Papistici vel Dominicastriei: a Dominico. 
Ecclesiae" omni victima praestantioris abiectionem, idque sub spetie libertatis, 


"Rethorica amplificatio. 
cum ipsi corruptionis servi manifeste comprobentur. ®Sed non est, filii, !non 


8 Apostrophe. 
t avadırrlwoıc. 


19 fuisse Urdruck tuisset Witt Ien 30 l.e.) I. Urdruck id est Witt Ien 


348 Ein päpftlic) Breve dem Rath) zu Bamberg gefandt twider den Luther. 1523. 


ift nicht, Yieben Kinder, E3 ift nicht die freyheyt, die dev Herr feynen auß- 
exrweleten ym Euangelio verheyft, durch wilche wyr feynem gejeg und feynen 
jtatthalltern auff erden (wilde ex aud) als fid) jelb3 will gehort haben, toeyl 


Darth.23,2 fie auf Miofes ftuel fiten, ob fie gleych böße find) unterthan find, das tor 


der fund Loß mwerden*, Szondern e3 ift die freyheyt, die Lucifer jucht, da er 
* Dazu am Rande Das war beytt, auff das man die bößen tyrannen 


yha feit fißen Lajfje. 
dem allerhohiften twolt gleyd) feyn, dem ex unterthan feyn follt, und jeßt 
feynen ftuel zur mitternacht, von dannen er geftoffen ift yrın der hellen grund. 
MWilhs ende auch on zweyffel Martino Luther begegen wirt und allen, die 
yhm anhangen, two fie nicht auffs eylendft fich befjern und mwidder Hu fomen 
fich vleyffen Bu der Kirchen eynickeyt, von wilder fie fi) verdamlich gejheyden 
haben, aufjer twilcher al8 auffer der Arca Noe, niemant fan jelig werden. 

Denn e8 ift feyn Biweyffel, das foldhe unnd yhre gleychen die jeyn, von 


2. Petri ,ı denen der heylige Apoftel Petrus vede, da ex verfundigt, da3 unter den gleto- 


bigen wurden aufffommen falfche Yerer, die derdamliche orden wurden neben 
eynfuren unnd den Gott verleuden, der fie erfaufft hatt, und uber fich jelb 
eyn fchnel verdamnis furen.! Und jebt hernad), das viel Yhrem verderben 





1/2 aufßerweltenn B vBerwölten D 3 ftatthalteren D 4Y05 D 8 allerhöchften I 
10 end D begegnen D 15/16 glaubigen C 16 wirden (nach orden) D 17 ver: 
Leügnen D 17/18 vber eym || fich jel6 jchnell ABC über || ein fich jelb jchnell D über fich jelb 
fchnell Witt Ien Altenb Lpz Walch uber ein fich jelb jchnell Zrl 


1) Da im übrigen der Wortlaut dieser Bibelstelle von Luthers Übersetzung (1522) 


est haec libertas, quam dominus electis suis in Euangelio promittit, qua scilicet 
legi suae et suis in terra vicariis subiecti (quos eliam *malos in cathedra Mosi 


v Additio necessaria, sed cuius tamen in Euangelio nulla mentio fit. 
xO quam necessariä occupatio. 


sedentes sicut seipsum audiri voluit) peccati servitutem evadımus. Sed libertas, 
quam sibi lucifer ille quaesivit, dum altissimo, cui subesse debuit, par esse 
volens sedem sibi ad Aquilonem constituit, unde in ima inferni praecipitatus est, 
qui finis proculdubio etiam Martinum Lutherum et omnes, qui ei adhaerent, 
manet, nisi celerius resipuerint et ad unitatem Ecclesiae, a qua se damnalbiliter 
segregarunt et extra quam tanquam arcamY Noe nemo salvari potest, redire 


Y Allegoria. 


studuerint. Nec enim dubium est istos et similes esse, de quibus B. Apostolus 
Petrus loquebatur, cum praediceret surrecturos inter fideles Magistros mendaces, 
qui introducturi essent sectas perditionis et eum, qui emit eos, deum negaturi, 
introducentes sibi celerem perditionem, subditque multos sequuturos eorum 


24 dum] cum Witt Ien 
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Ein päpftlich Breve dem Rath zu Bamberg gefandt wider den Luther. 1523. 349 


wurden nachfolgen, “Durch twilche (fpricht ex) wirt der rechte weg verleftert 2- Ken} 


werden, und durch geyb mit extichten wortten werden fie an euch hantieren.* 


* Dazu am Rande Wo die mancherley orden und der geyk Yyın geyft- 
lien ftand herfome, frage man eyn3 iglichen gewifjen, Der Bapft wills 
nicht tifjen. 


Wilder urteyl von langes her fich nicht feumet und yhr verdamnis fchlefft 


nit. Und uber eyn wenig hernad) fpricht er: “Viel mehr aber die (vernehmet: 2. gerri 2, 10 


toyrtt gott jtraffen), die dem fleyfche nach yrn der unveynen Yuft wandeln 

und Hirjchafften verachten, thurftig hoch von filh halten’, furchten fich nicht 

orden eynbufuren unnd findt lejterer.* Solh8 alles 063 nicht dißem eben 
* Dazu am Rande Des thutt de3 Bapfts vold. gar nichts. 

jey, Lafjen toyr euch richten.* 


* Dazu am Rande Da3 merk wol, denn hie fol man des Bapits 
tunft urteylen. 





1 vedt D 2 erdychten D 4 frag D eineg D 8 fleyid AbDBCD wandlen D 
9 herrichafiten D 10 dißem AaB diße Ab difem CO’ dije D diefem Zen Witt 13 Baps Ab 
Bapft C 14 vrtaylen B 
nur durch oxden (st. jecten) abweicht, so wird lier nur eine im Druck erfolgte irrige Ver- 
setzung des eyn anzunehmen sein. Auch ist die Möglichkeit kaum vorhanden, dass ubereyn 
etwa das introducentes des Breve (st. superducentes Vulg.) wiedergeben solle. P.P. 


2]uxurias, per quas (inquiens) via veritatis blasphemabitur et in avaritia % fictis 


zNota: luxuriae non sunt Adriano Papistici generis foedae libidines, 
sed luxurias docere sentit eos, qui divinum coniugium probant. Et ex 
hoc loco Adriani rhetoricen aestimaveris, quom Petri sententiam ad suam 
causam detorquet. 

AaHic Adriano Petrus nihil dixit de cauponatione praebendarum, in- 
dulgentiarum et similium Romanarum mercium. 


verbis de vobis negotiabuntur. “Quibus iuditium iam olim non cessat et perditio 
eorum non dormitat’, ac pauecis interiectis ait: ‘Magis autem (scilicet "®puniet deus) 


BhGrammaticam nesciebant isti boni Laici. Ideo glossa adiecta est. 


eos, qui post carnem in concupiscentia immunditiae ambulant dominationemque 
contemnunt, audaces, sibi placentes, °sectas non metuunt introducere blasphe- 


CeNeque hic Adriano Petrus de monachorum ordinibus locutus est. 
mantes’. Quae an istis conveniant, @4vobis iudicandum relinquimus. (Quapropter, 


Di Ecce hic Papa renunciat suo iuri interpraetandi scripturas. 


29 Randglosse Dd fehlt Witt, aber im Texte vor vobis steht 2, der Buchstabe, der 
nach der abweichenden Bezeichnung in Witt ihr zukommen würde 


350 Ein päpftlic) Breve dem Rath zu Bamberg gefandt wider den Quther, 1528. 


Darumb Yhr allerliebjten, vermanen toyr euch ynn unßerm heran Yhefu 
Chrifto unnd durch feyne herhliche barmhergickeyt bitten und flehen toyr euch, 
die toyr euch ym unßers herken grundt haben, das Yyhr euch ynn ihener 
yrthum, die euch die Bepftliche vorfichtickeyt ala mit finger Beyget hatt*, nicht 


* Dazu am Rande Aber nicht mit gottis finger noch Bungen. 


furen laft, Bondern viel mehr ala die außerwelten finder unnd da3 ertworben 
vold ynn den fufftapfen etwr vetter und aller heyligen, mwilche yhe die vechte 
landftrafje der Euangelifiden mwarheyt gegangen find, anhanget, unnd Hyhener 
chedlichite, tretolofe, Lefterliche, teuffelifche, und das toyr3 auff eyn mal fagen, 
die Iere, die zum todt fret, fampt Yhren meyftern twie die helle fchetwet* unnd 


* Dazu am Rande Süffe, jüffe, füfje wort findt das, wildhe Bo der 
Luther xedet, müft er auß Teynem gutten gehft reden. 


yhr vergifftige bucher nicht alleyn ungeleßen, Bondern auch nicht zu horen 
die fie Yeßen odder Ieren, laft, und auch nicht grüffet die Qutherifchen, die 
nicht wollen widder Bu recht fomen. 
E3 joll euch) aber nicht beivegen, daS die Lutherifchen der heyligen fehrifft 
toortt unter yhre lere mengen. Denn tweyl yhr mwifjet, das fich des alle feber 
1 onjerem D 2 jein D 4 fürfichtigfeit D mit einem finger D 6 vB: 
erwölten D 7 fupftapfen € füßftapfen D tet D 8 Landtjtrafje C’ Landtftraß D 


9 keflerlih C 10 fürt D 11 dat B 12 redbt D feine AD feinen UD feinem Ten Witt 
13 ive Ü  vergitffige Aa 14 dy fie € 16 eu] au C 


charissimi, quos in visceribus charitatis gerimus, vos in domino Ihesu Christo 
hortamur et per viscera misericordiae eius rogamus et obtestamur, ut et errores 
illorum, quos Apostolica providentia vobis quasi ®*digito monstravit, vos traduei 


Fe Digito non dei sed Papae. 
non patiamini, Sed potius tanquam filii electi et populus facquisitionis vestigiis 
FFS, Papae. 


patrum vestrorum et omnium sanctorum, qui utique regiam veritatis Euangelicae 
viam ingressi sunt inhaerentes, doctrinam istorum perniciosissimam , perfidam, 
blasphemam, diabolicam et, ut semel dicamus, in interitum trahentem eum suis 
autoribus tanquam ##infernum horreatis eorumque libros venenatos non solum 


@8Homericum hoc est: ouwg audao zevAmoıv. 


ipsi non legatis, sed nec legentibus ve] docentibus aures admovere velitis, aut 
ipsis Lutherianis ad cor redire contemnentibus Ave dixeritis, Nec vero vos 
moveat, quod Lutheriani ipsi Msacrae scripturae verba dogmatibus suis passim 


MM Eece confutatio, quia apud Adrianum nihil valet verbum dei. 


30 Lutherani Witt Ien 31 Lutheranis Mitt Ten 
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Ein päpftlich Breve dem Rath zu Bamberg gefandt tiber den Luther, 1528. 351 


allegeyt geflifien haben, und nie feyner eyn netwe leve hatt eyngefüet, die ex 
nicht mit Sprüchen der heyligen fehrifft zu beftettigen fich unter wunden habe.* 


* Dazu am Rande Darumb find die Bapiften Bo reyn, denn fie mit 


allem vleyß fich Hütten, das fie yha nicht viel fhrifft, Bondern eyttell 
menschen lere furen. 


Denn gleych toie die, Bo der gifft bitterkeyt tollen lindern, bdeefen die felbe 
mit honnig oder fonft mit eym gutten gejchmad, Alto fchmieren auch diße 
Yhr engen gifft mit der füffideyt humlifcher wortt und gebens ku trinden den 
Ichlechten eynfeltigen jeelen, auff das fie die felben alfo dejte leychter vergifiten 
mügen. Wie wol toyr faumet gletoben, da3 yemant Bo alber jey, Bo er da3 
liecht götlich® angeficht3 anfehen will, das auff alle menfchen gebeychent ift*, 


* Dazu am Rande Wie feyn der Bapft die jchrifft außleget, der das 
gotlich Liecht naturlich vernunfft heyt. 


nicht alßo bald verftehen müge, das jolche leutt Yrrige und lügen Yerer find 
und nicht der warheyt,; unnd newerung anfahen, nicht da8 fie der jeelen heyl 
jüchten, fyntemal fie Yhr eygen offentlich verdamnen, Bondern das fie nur 
jagen wa man gern horet, und weg thun das den fleyfchlichen und fyn- 


1 eyngefuret Ad BC eingefürt D 2 hab D 4 alle ACD allen B allem Ien Witt 
hutten AbCD Ya AbBC 6 jelb D 7 odder AbBC funft D 8 juffideyt AbBC 
drinden D 9 deftleichter D 10 mugen C mögen D_ taum D glauben C 11 got= 
ih AbC geßeichet A -ent BC -net DIen Witt 12 pflegt D 13 natinlih ADB 
14 muge C mög D 16 juchten BC füchten D jeyt einmal D verbaiten D 17 Hort D 


admiscent, Scientes, quod hoc ipsum omnes semper haeretici usurparunt, quorum 
nullus unquam novum dogma introducere nisus est, quod non sacrae scrip- 
turae Nauctoritate constituere conaretur. Ut enim qui veneni amaritudinem 


iiNota: Papistae ne fiant haeretici, non recipiunt aut docent scripturas. 


temperare volunt, illud melle aut alio grato sapore contegunt, Ita isti proprium 
virus coelestium verborum dulcedine linientes illud simplieibus et rudibus animis 
propinant, ut ita demum eos facilius intoxicare possint. Quanquam vix quen- 
quam adeo simplicem esse credimus, qui si vel paululum *kJumen vultus divini, 


kkExpositiones Papae. 


quod super omnes homines signatum est, aspicere voluerint, non protinus in- 
telligere possit istos mendacii et erroris Magistros esse, non veritatis; eosque 
huiusmodi novitates attentare, non quod salutem animarum quaerant, cum ipsi 
suas manifeste perdant, sed potius ut placentia dicendo et ea, quae in arcta via 
domini hominibus carnalibus et animalibus difficiliora iudicantur, sub specie 


23 liuientes Urdruck linientes Witt Ien 


359 Ein päpftlic) Breve dem Rath zu Bamberg gejandt toider den Luther. 1528. 


lichen menjchen Zu jhweer deucht ynn dem engen wege des herin und Yhre 
tötliche lere den felben fleyfchlichen menschen (milcher allegeytt die gröfte Hall 
ift) defte angenhemer unnd gletoblicher machen und fie mit yhn yrm die jchuldt 
eiviger verdamni3 veriviceln, die yhn und andern ungletobigen kindern be- 
repttet ift. 

Aber e3 wirt Bonder Bwenfel dien lexrern begegen, das yhren dvorfaren, 
der jelben oder ander Kebereyen mehftern begegenet ift, tvie man wen, Bo ofit 
fie yhren hoffertigen verftand vermafjen Bu erheben widder die erfentnis gotti2. 
Wilde eyn Heyttlang durch gottis verhengen umb der leutt jundt willen, 

glücjelig und gleych wie die Gedern Libani erhohet angujehen twaren. Aber 
Bu leßt hatt allgeyt warheyt die lügen ubertwunden und die weyßhehtt, die 
alle ding guttig bejchiekt, hatt die boßheyt jchaugetragen. 

Aber weyl mwyr fehen, wie groffen fehaden folder vergifftiger bucher 
drucken, verfeuffen und leßen dem rechten glatwben unnd gottis dienft ynn die 
Yenge und breytte gethan habe, Bo vermanen toyr euch ynn dem heren, wilchen 
dißer berumpten ftadt uberkeyt befolhen ift, unnd ynn kraft des heyligen 
gehorkams und bey dramen des göttlichen gerichts foddern twyr, das HYhr 
gedendt an etor gewontte gottfurchtideyt gegen gott und jeynen glatoben und 


ı wg D hern AbB herren D 2 größt D 3 det D  angenemer AbBCD 
4 verwidlen D 6 begegne D 7 begegnet D 8 erlatnüß D 10 gludjelig ABC 
erhödht D 15 hab D milden ABD wildjem C' welchen Ien Witt 16 oberfeyt AbBCD 
17 trauwen D gottlichen AbC fordern D 18 gottffürdhtigfeit D 


Christianae libertatis adimendo mortifera dogmata sua eiusmodi carnalibus ho- 
minibus (quorum semper maior numerus extitit) favorabiliora magisque credibilia 
reddant et illos aeternae damnationis reatu sibi ceterisque diffidentiae filiis prae- 
paratae secum involvant. Sed idem proculdubio Magistris istis eveniet, quod 
antecessoribus ipsorum earundem vel aliarum haeresum authoribus, quoties 
superbos intellectus suos adversus scientiam deill extollere praesumpserunt, 


IS, terrestris seu ventris. 


evenisse constat. Qui ad tempus quidem propter peccata hominum prosperari 
et tanquam supra cedros Libani superexaltari (permittente deo) visi sunt, sed 
ad extremum semper vicit WM mendacium veritas et sapientia suaviler omnia 


mmfJic Cayphas prophetat de se ipso. 


disponens malitiam triumphavit. Caeterum quoniam videmus, huiusmodi vene- 
natorum librorum impressio, distractio atque lectio quantum verae fidei ac pie- 
tati longe lateque obfuerit, vos, quibus insignis istius Civitatis gubernatio credita 
est, in domino hortamur et in virtute sanctae obedientiae et sub contestatione 
divini iudicji requirimus, ut solitae vestrae erga deum dietamque eius fidem 


34 ergo Urdruck erga Witt Ien 
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Ein päpftlich Vreve dem Nath zu Bamberg gefandt wider den Luther. 1523. 353 


an erox furtreffliche Furfichtickeyt, das yhr yrnn alle wege verichafft, das bey 
euch oder yn etvr ftadt gepiet folche gedruckte bücher hinfurt nicht verfaufft 
oder die noch nicht gedruckt find, Hynfurt nicht gedruckt werden, Szondern tie 
viel yhr derjelben ynn benanter eror ftadt findet, verbrennen lafjet nach dem 
urteyl Bepftliches jtuels und Keyferlichem gepott. 

Wo yhr aber nachleffig jeyn twurdet, Bu beifern etwr verfereten bucd)- 
druder, twilche, al Zu gleuben ift, mitt gellt durch die Lutherifichen verruckt 
find (its ander? war das toyr gehortt haben)* auff3 willigft der Lutherifchen 


* Dazu am Rande Eyn jchon artickel Bepftlichg glatobens. 


bücher drucken und mit nichte druden wollen die bicher, die von dem rechten 
Chriften widder fie fur die warheytt gejchrieben werden, So verfundigen toyr 
euch, das yhr der gottlichen und fehrelichen race nicht entgehen werdet, ob 
yhr auch die aller Chriftlichiten jeyt.* Denn yhr durfft nicht meynen, das 


* Dazu am Rande Sihe, fihe, jolen aud die Chriftlichiten ver- 
dampt jeyn. 
yhr got damit gnug thut, das yhr fur euch felb feynen glamwben gank und 


1 furfihtidegt Aa weg D 2 hinfürt D 3 hinfürt D 12 ca) D 


pietatis ac singularis prudentiae memores omnibus modis providere curetis: Ne 
apud vos aut in territorio civitatis vestrae huiusmodi libri vel impressi ultra 
divendantur vel nondum impressi deinceps imprimantur, Imo vero quotquot in 
dieta Civitate vestra inveneritis, iuxta sedis Apostolicae sententiam et imperiale 
edictum ""comburi faciatis, alioquin si perversitatem impressorum vestrorum, qui 


an Hoc est eiicere demonem digito Papae. 
pecunia (uti credendum est) a Lutheranis corrupti (si vera sunt quae audi- 
%Ecce novum articulum fidei.! 


vimus) Lutheranorum opera promptissime imprimunt, Quae vero a Catholicis pro 
veritate contra illos scribuntur, imprimere nequaquamPP volunt, corrigere et 


»P Praeterquam Lipsiae, ubi faber cuditur. 


emendare neglexeritis, denuntiamus vobis, quod divinam eamque terribilem 
ultionem, etiam si alioqui Christianissimi44 sitis, non evadetis. Nec enim vos 


44Papa habet Christianissimos sine fide. 


deo satisfacere putaveritis, si vosipsi fidem eius integram et illibatam conservetis, 


21 comnburi Urdruck 24 Randglosse oo lautet Ecce novum artieulum vere 
papalem, qui iubet credi, de quibus ipse dubitat, an vera sint Witt Ien 27 Randglosse 
pp fehlt Witt Ien 
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unverruct Halftet, two yhr nicht aud), Ko viel yhr vermügt, vleys thut, das 
alles von euch auffs eylendift weg gethan werde, daS etwre brudere ergern 
und ynn jolden yethum Bu furen geichict ift. Denn wer nicht mit dem 


&ue. 11,8 Herrn ift, der toirt bemwehfjet, das er twidder yhn fey. Und wer folches ubel 


nicht außtreybet, Bo er fan, der twirt geacht fur gott, als hab er Hugericht 
und eyngetrieben. E3 ift i&t Beytt, das fich offinbaren die, Bo unter euch 
eriwelet und beiverdt find. Da eyn iglicher unter euch, Bo ex frum ift, aud) 
von yhm jelb3 ji joll eyn maur fegen fur da3 hauß des Herin, das er die 
fron der ehren, twilche verheyffen wirtt denen, die fich vedlich hallten, von dem 
jelben bern Bu erlangen wirdig jey. Geben Hu Rom bey ©. Peter unter 
dem fijfeherring am lebten tag Novembris M.D.XX ij. unßer3 Bapfttumbs 


eriten ar. T. Heziu. 


Martinus Luther. 

Allen Chriftlichen legen gnad unnd frid ya Chrifto und keynen Bepft- 
lichen jegen gubor. Das hatt no) nie keyn Bapft gethan, das dißer Bapit 
thutt, der das urteyll auß dev handt gibt den Hu Bamberg, das fie richten 
jollen, ob janct Peters fprud) don yhm vecht eyngefurt unnd aufgelegt jey. 
Und ich bitte auch untertheniglich nicht alleyne die Chriften zu Bamberg, 
Bondern allenthalben twolten fol begeben urteyl annehmen und Btoifjchen 
myr und dem Bapft richten, ob Luther oder der Bapft fecten, ftende und new 
orden eyngejegt Habe aufjer des gemeynen Chriftlich® glatobens ftand. Item 


2 von euch fehlt D_ thon D bKrider D 5 vftreibt D vor D 7 erwölt D 
18 jelbft C_ herren D 10 herren D 12 erjten] im exften D 18 vnterthenilih 2 
allein D 20 ftend D 21 Hab D  Ghriftliches D 


nisi et pro virili operam dederitis, ut quicquid fratres vestros scandalisare et in 
huiusmodi errores inducere aptum!" sit, celerius per vos de medio tollatur. Qui 


"“Aptum sit’ pro “aptum natum! sit” secundum Lovanienses. 


enim non est cum domino, contra eum esse probatur et qui malum huiusmodi, 
cum possit, non excludit, illud coram deo ipsemet committere et inferre censetur. 
lam tempus est, quo qui in vobis probati et electi sunt, se manifestare, quo 


ger. 1,1soptimus quisque vestrum vel sponte se pro domo domini murum opponere 


®®Nisi rigassent hanc Epistolam Lovanienses, non tulisset tam pulchros 
flores elegantiarum. 


debeat, ut coronam gloriae, quae strennue se gerentibus promittitur, ab eodem 
domino consequi mereatur. Datum Romae apud sanetum Petrum annulo pisca- 
toris die ultima Novembris .M. D. XXI. Pont. nostri anno primo. 


T. Hezius. 


!) für natum ist wohl ratum zu lesen, doch siehe Z. 29]30. 
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ob der Luther oder Bapft ettivas mehr denn alleyn gotti3 mwortt Yere, Bo wirt 
man finden, wer die lügen mepfter hie von ©. Peter genent find, und tvie 
feyn der Bapft Adrian Hu Loven gelernt hatt die jchrifft auflegen. tem 
ob der Luther oder die Papiften durch geyb mit falfchen mwortten an den 
Chriften hantieren und eyn frey unfeufch unverjchempt leben furen unnd den 
hirjchafften nicht unterthan jeyn wollen. tem ob der Luther odder Bapft 
Könige ond Furften veracht, verbant unnd yn3 dritte, vierde, neronde gefchlecht 
verflucht; und Bo fort an alles, was janct Peter yrn eyngefurtem jpruch jagt. 
Aber Gott jey lob und dand: Des Bapjts und der Bapiften narheyt unnd 
unverftand till gant erfür an den tag fomen, da8 fie Hu jpott und Hu fchan- 
den werden und fi) jelb fur yderman verachtlid” madhen. Damit Daniel 


erfullet werde, da er vom Endehrift jpridht ‘Er fol on Handt Bu ftöret wer= Dan. s, 25 
den’, Daniel 8. und Paulus .2. Timoth. 3. “Aber fie follens nicht außfuren, 2. zim. 3,9 


Bondern yhr unmenßheytt toyrtt yderman offinbar werden. Wie Janrıes und 
SJambres geihad). 

ts nicht fund und Schande? Das der Bapft, der uber alle Chriften 
Meyfter jeyn will, nicht mehr Hu jagen mweyß denn aljo: Der Luther will 
alleyne Klug jeyn, jolten wyr mit Bo viel unßern vorfaren geyrret Haben? 
Weybiih, Eindiih, Mündiicd und Sophiftifch Hagen find das. Eyn Bapft 
follt jchrifft furen und tapper daher al&o jagen: Sihe da, hie fteht gottis 
wortt, alfo und alßo hatt Zuther widder gottis wort geredt. Nu aber 
fchtweygt er de3 gar feyn und jpricht: algo und alfo hatt der Luther midder 
Yangen brauch, twidder gewonheytt, widder die lever geredt, gerade ala jtund 
unfer glawb auff langem brauch und gewonheyt und lerer wortt. 

St gewonheytt und langer brauch alleyne gnug, warumb glewben toyr 
nicht mit den Juden, Türden und Heyden? Warumb hallten twyı3 nicht mit 
dem teuffel, der ymer gewonet hatt böße zu jeyn? ft aber getwonheytt 
alleyne nit gnug, warumb Heygt er nicht an den rechten grund diker ge- 
mwonheyt? odder warumb jollten toyr nicht fragen noch anfunfft folcher ge= 
mwonbeyt, ob fie xecht odder nicht recht jey? Unker gott Heyjit yhe nicht “ges 
twonheyt’, Bondern “warheyt’ und unger glarobe gletobt auch nicht auff geiwon- 
heyt, Bondern an die wwarheyt, die gott jelbz ift. 

Er rumbt auch, das alle Heytt die warheytt bißher der Lügen obgelegen 
it. War ifts, das warheyt endtlich obligt, aber gar offt unterdruct wirtt. 
Denn fie muß Hu weylen gleych wie Chriftus jterben, aber doch twidder- 
aufferftehen. Alßo ift unter dem Bapftum die Chriftliche marheptt unterdruckt 


geiveßen, Wie Daniel am .8. verfündigt hatt, das Bu des Endhrifts Beytten Dan. s, 12 


die warheyt folle öffentlich nydder gefchlagen werden, aber des underdrüdeng 
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ift nu eyn ende. Die warheyt hatt lange gnug unter der Lügen gelegen und 
mit Chrifto begraben geweßen. Nu muß fie eyn mal twidder erfür und die 
Bepftliche Lingen toidder unterdiuden, auff das alhie der Bapft gleych tie 
Gaiphas toidder fi) felb meykjage, das die warheytt Bu dißer Heyt die 
lügen folle Shaw tragen. Jh meyne au, fie habs redlich angefangen Bu 
thun. Mic) dundt Yhe, das Bapftthum mit jeynen jchuppen fey der melt 
zum jchatofpiel tworden mit Hleynen ehren, das yhre buberey, heymlich und 
öffentlich bißher getrieben, auch die finder und Lotterbuben fingen, gleych wie 
e3 den Abgotten gieng Hu der Apoftel und Merterer Beytten, das Yyhn ver- 
gollten werde yhr hohmut, die Bubor aud) den höhiften Königen und Furften 
jchrecklich (Milche auch auff3 Höhift von Yyhn veracdht) find geweßen, Nu aber 
auch den veradhtiften und geringften menjchen veradht und eyn fpott find, auff 


%ej. 33,1da8 der Iprucd) Sjate .33. erfullet werde: “We dyr du retober, du tirft mwidder 


beramwbt werden, und du verachter, du wirft widder veracht werden, wenn du 
nu außgerawbt haft, wirftu berambt werden, und wenn du auß veracht haft, 


Marty. 7,2. jolltu dveracht werden‘. Und wie Chrijtus jagt Matt. 7. Mit wilddem maß 


yhr mefjet, wirt man euch widder mefjen’. Und myr ift leyd, das ich jolchemn 
Breve Bo gutt deutjch hab müffen geben, Denn fol elendt barmherhig 
fuchen Latin! wol werdt were eyn3 geringen deutfchs. Aber gott wundert an 
den Endchrift, da8 er yhm Bo gar feyn glück mehr Yeffit, da8 er auch Hynfurt 
toidder jprach noch Funjt mehr fan und aller dinge Bum Findt und narren 
worden if. €E3 ift Ichande, da3 man fol Latin auch Bu den deutjchen 
Hreybt und folch tölpisch auflegen der jchrifft vernunfftigen leutten thar 
furgeben. &3 ift alles recht und feyn Papiftiich und Mündifch und Lovonijc). 


1end D lang D 2 herfür D 3 Bepjtilcde Aa 4 weifjage D 5 jol D 
mein D 7 icjawipiegel B Yhre fehlt CO 8 offentlid C Kinder Lotterbuben, finge, C 
9 Abgdttern DIenWitt 10 werd D YHochmüt D Hohiften B fünig D 13 werd D Wer D 
16 welcdem B 18 Breve] Brieff D jolih D 19 latein D wer D 20 dem B IenWitt 
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1) Der älteste Beleg für den Ausdruck Küchenlatein, den Grimms Wibch. 5, 2504 
anführt. Dass wenigstens Luther dabei an ein in der (Kloster-, Pfarr-) Küche geradebrechtes 
Latein dachte, zeigt die Kritik, die er ähnlich an dem Latein einer andern päpstlichen 
Bulle schon früher geübt hatte: denn ich jage dyr, ob fie wol mitten ym latinifchen land ge 
macht ift, jzo ift fie doch jo gar unlatinfch, aljz hett fie ein fuchenbube gemacht. (Unsere 
Ausg. 8, 692, 35f.) Joh. Aventinus erklärte: man heißt e3 fuchenlatein, jo man latein redet 
nad) ausweifen der teutjchen zungen (Grimms Wibch. a. a. O.), Luther muss, wenn er das 
püpstliche Latem als Küchenlatein bezeichnete, natürlich mehr an Einflüsse der roma- 
mischen Volkssprachen, insbesondere des Italienischen gedacht haben. Daraus, mehr aber 
noch aus dem Stolzgefühl der deutschen Humanistien, denen Deutschland als die be- 
rufenste Hüterin der alten Sprachen galt, erklärt sich denn auch, dass er es als eine 
Schande bezeichnet, Das man foldy Latin auch Hu den deutfchen fehreibt. Die lat. Übersetzung 
des Satzes (356, 18/19) im Witt Tom. II lautet: Sunt enim tam barbarice et insulse scriptae, 
ut indignae sint, quibus vel a puero respondeatur, wo puero an Luthers tuchenbuben 
erinnert. P. P. 
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Deutung der ziwo grenlichen Figuren, 
Bapitejels zu Nom und Mönchfalbs zu Freiberg 
in Meiljen Funden. 

Philippus Melanchthon, D. Martinus Luther. 
1523, 


Zu Waltersdorf bei Freiberg fam am 8. Dezember 1522 die Mikgeburt 
eine Kalbez zur Welt, was jener Zeit viel Aufjehen erregte. Auch in Prag be- 
fichtigte Markgraf Georg von Brandenburg, der ehemalige Erzieher de3 jungen 
Königs, die „Horm“ (Abzeichnung) des „Monjtrums". Ein dabeiftehender Aftronom, 
un jeine Meinung gefragt, lieh die Zeichnung und überraschte, als der Markgraf 
die Sache fajt vergefjen Hatte, den Hof mit etlichen gedrudten Verjen, in welchen 
da3 Monftrum auf Luther gedeutet war. Georg entjchuldigte in der Bejorgniß, 
jeine Mißgönner möchten einen jolhen Drud Luther in die Hände jpielen, fich 
jofort in Wittenberg (Brief vom 5. Januar 1523): er habe fein Wiffen um den 
Drud gehabt, den Verfaffer bedroht und dem Druder befohlen, alle Abzüge zu ver- 
nichten. Wirklich jcheint fi auch fein Abdruc gerettet zu haben, e8 müßte denn 
der weiter unten verzeichnete Einblattdrud, deifen wir leider nicht habhaft werden 
fonnten, jene Dichtung enthalten. 

Enderd, Lutherd Briefwechjel 4, 57. Neuftadt in der Zeitjchr. f. Kirchengejch. 8, 466. 
Seidemann, Beiträge 1, 200. Konrad Lange, Der Papftefel (Göttingen 1891), ©. 78 ff. 


Quther hatte von dem Monftrum wohl jchon anderweitig Kunde erhalten. 
Wenigjtens kann man die Wendung „monstra quotidie crebrescunt“ bei der Mel: 
dung eines Erdbeben: in Spanien (Brief an Spalatin vom 12. Januar, Enders 
4, 62) jo verjtehen, daß bei crebrescunt aud) die Erinnerung an die Migeburt 
lebendig war. Weil er nun im legten Jahre jo Häufig von des Papitthums Larven, 
Schuppen (squamae noch im eben angeführten Schreiben) und Schwänzen geredet 
hattet, Yag e8 ihm nahe, die Ungeftalt jenes Kalbes auf das PapjtthHum und jeine 


1) Vgl. z.B. in diefem Bande ©. 247 Anm. Wie unten ©. 378, 12ff. 40ff. deutlich 
wird, Liegt diefem Bilde Hiob 41, 6ff. zu Grunde, wie auf 41,22 auch der in ähnlichem Zus 
fammenhang oft gebrauchte Ausdrud „wafjerblajen” zurücgehen wird (Sprenger, Zeitichrift 
f. d. deutjchen Unterricht VII, 627). 
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Glieder zu deuten. Schon am 16. Jannar ift er mit feinem Plane fertig. Ex 
führte in feinem „Mönchskalb“ wirklich das aus, was er an diefen Tage an Linf 
in Altenburg jchreibt (Enders 4, 64): Unum monstrorum ego interprelor modo 
omissa generali interpretatione (jo am Gingang zum Mönchsfalb) imonstrorum, 
quae significant certo rerum publicarum mutationem .... Ego tantum versor 
in particulari interpretatione, quae ad monachos pertinet (ander die Deutung 
Melauchthons Corp. Ref. 1, 738). Erft am 22. Januar (Enders 4, 66) erwähnt er 
Spalatin gegenüber jenes Entjchuldigungsfchreiben, da8 er von Markgraf Georg 
eben erhalten haben mochte. So ift Höchjt wahrfcheinfich nicht exft die Nothiwendig: 
feit, den Gegnern jenen Wit des Ajtronomen Heimzuzahlen, für Xuther zur Ab- 
faffung der Schrift bejtiimmend gewefen. Wir dürfen auch troß der noch zu er= 
wähnenden Worte Emfer3 das Mönchsfalb nicht für einen Faftnachtsfcherz des 
Reformators Halten. Er fah wirklich in jenem Monftrum ein Anzeichen und Vor: 
zeichen göttlichen Gerichts über das MönchtYum. Dafür fpricht auch der Umftand, 
daß Melanchthon von ihm zu einem Angriff auf das PBapftthum jelbft durd) die 
Deutung eines älteren Wunderzeichens bewogen wurde. 


Die Worte Luther im Briefe an Lint (16. Januar) „Unum monstrorum 
ego interpretor* laffen nur die Deutung zu, daß er fich in die Auslegung ziveier 
(oder nichrerer) Wunderzeichen mit einem Andern getheilt Habe. Das fanır nur 
Melanchthon fein. Doch ift damit noch nicht gejagt, daß die Auslegungen Beider 
von vornherein al gemeinfames Buch geplant worden jeien. Die Einzeldrude des 
Mönchsfalbs ergeben fich Freilich als Abdrude aus der “Deutung der zWwo greu- 
lichen Figuren’. Dazfelbe gilt von den unten unter 8 y angeführten Sonderdruden 
d.8 „Papftefels”, dagegen hat e3 viel Wahrjcheinlichkeit, daß die anonyme „Figur 
des Antichriftlichen Bapfts und feiner Synagog“ (a) der erjte Entwurf Melanchthons 
zum „PBapftejel“ ift. Die „Figur“ ift kürzer als der „PBapftefel” und doch fehtwerlic) 
ein Auszug. NRaummangel fann für eine etwaige Verkürzung nicht bejtinmend 
gewejen jein, denn die leßte Seite der „Figur“ hätte noch für 30 Drudzeilen Raum 
geboten. Bon zwei Umftellungen abgejehen finden wir ferner durchaus diefelbe 
Gedanfenfolge. Ju der „Figur“, die al3 Drud Grunenbergg mit Sicherheit an- 
zufprechen ift, begegnen füddeutfche Formen (dhein, bliven — blißen, tondern — 
donnern, dv —= auff, gatt — geht, verftatt — verfteht) und Schreibweifen (ouch, 
gaift, flaifchlich, zaigen, Funig), die im „Papftefel“ fehlen, jene fünnten aus 
Melanchthong Handjchrift ftammen; ferner find in der „Figur“ die Bibelftellen 
Yateinifch gegeben, im „PBapftefel” deutich. Einzelne Züge der „Figur“ find fallen 
gelafjen oder durch wirkffamere erjeßt worden, 3. ®. die Bullen, jo da bligen und 
donnern, die fich entjegenden Engel, die Ausdeutung der fehuppigen Haut. 


Sp werden wir jagen dürfen: Luther hat Melanchthon zu einer Umarbeitung 
der „Figur“ (mag diefe nun Melanchthons Entwinf oder nur feine Vorlage 
gewejen jein) in volfsthümlicher und Fräftigerer Sprache betvogen. Jebt fallen die 
Yateinifchen Bibelftelfen weg, die Fremdworte verfchwinden (difpenfationes, in- 
dulgentie, indignatio janctorum Petri et Pauli et dei omnipotentis; ‘Synagoge’ 
wird durch ‘reich’ oder “Rotte’, “vota’ durch “gelubde’ exjeßt), padende Zufäße treten 
auf, nach der Weife vieler Lutherfchriften wird gezählt: “aufs exfte, aufs zweite”. 
Auf Luther wird vor Allem das Wort „PBapftejel” zuriikzuführen fein, das der 
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„Btgur“ noch mangelt. Ferner war im Gingang nicht das „tot“ in der Tiber 
gefunden erwähnt, dies bringt erft die Umarbeitung jammt einer Auslegung. Hier 
ift auch erjt „der alte mans kopff auf dem hinderjten“ gedeutet. Wir können auc) 
die Duelle bejtimmen, aus der Melanchthon feine Anordnung des Stoffes fchöpfte. 
Sicherlich war aus der antipäpftlichen Literatur (die Feine antikatholifche zu fein 
brauchte!) Luther wie Melanchthon, vielleicht durch Vermittlung der böhmifchen 
Brüder (Lange ©. 75ff.), eine Nachbildung und Erläuterung jenes Fundes in der 
Tiber befannt geworden, aber Melanchthon fonnte fich an eine Schrift Luthers 
halten und Hat e8 auch gethan. In der Predigt vom zweiten Advent 1522, 
die al8 „Ein Chriftliche und vaft wol gegründete beweyjung von dem Yüngiten 
tag“ auch in Einzeldruden erjchien?, hatte Luther geredet von dem fchredlichen 
„Zhier, da3 die Tiber zu Nom auswarf vor kurzen Jahren [Januar 1496, vgl. 
Sange ©. 18F.], welch& Hatte einen Ejelsfopf, eine Frauenbruft und Bauch, einen 
Elephantenfuß an der rechten Hand und Fifchfchuppen an den Beinen und ein 
Dracenkopf am Hinterften ıc. Darin das Papfttum bedeutet ift, der große Gottes 
Horn und Strafe”. Melanchthon hat in der „Figur“ das „tot“ nicht, braucht 
nicht „PBapftejel“, ftellt die mweibifche Bruft gleich Hinter den Ejeläfopf, erwähnt 
nicht den Kopf des alten Mannes am Hintern. Auf der Zeichnung, welche in der 
„Bigur“ ebenjo erjcheint wie fpäter, ijt diefer Kopf aber vorhanden. Cranac) wird 
der Künftler jein. Er hat, wohl auf Luther? Anweifung, die bisherige Form diejes 
Ungeheuerd noch umgeftaltet zum Zwede einer bequemeren Ausdeutung. (Der auf 
Grund einer italienifchen Vorlage entftandene Stich de Wenzel von Olmüb ift 
nachgebildet bei Zange Tafel I.) 

Sobald Luther mit der Deutung des Münchsfalbs fertig war, erfolgte die 
Drudlegung beider Schriften zufammen. Erft jpäter find dann beide wieder tı 
Einzelausgaben erjchienen. Wann der Drucd beendet worden, läßt fich nicht genau 
ermitteln. Doch wird Emjer in feiner noch zu erwähnenden Gtreitfchrift mit der 
Wendung „jein jüngft faßnacht buchlin“ auf die Abfaffungszeit aus dem Termin 
Ichließen, zu dem die Ausgabe erfolgte: etwa Anfang März. 

Beide Schriften fanden, wie die Bibliographie zeigt, weite Verbreitung und 
erregten auch fpäter noch Aufmerkfamteit. Der Papftejel erichien 1535 „gebeflert“, 
bejonder3 durch umfängliche Zufäge zu „Auffs jechjt“ und am Schluffe; Luther fügte 
ein Träftiges „Unten“ dazu, auch vermwerthete er das Bild noch einmal polemijch 
in der Schrift „Wider da8 Bapftum zu Rom“ und in der „Abbildung des Bapftum“ 
1545. SKafpar Peucer erwähnt im Commentarius de praecipuis divinationum 
generibus (1580) Mönchsfalb und PBapftefel offenbar nach unferer Schrift. In 
den Tagen arger Bedrängniß mußte die Schrift aufs Neue ein Kampfmittel ab: 
geben: Flacius ließ fie in Magdeburg wieder auflegen, im dreißigjährigen Kriege 
309 man fie zum leßten Mal hervor. Wenig wifjen wir über die Verbreitung im 
nieberdeutfchen Sprachgebiete. Die Überfegung ins Sranzöftsche, freilich in Genf, 





1) DYol. Kawerau in der Theolog. Kiteraturzeitung 1891, ©. 43 zu ange, ber PBapfteiel, 
(Göttingen 1891). Wir können auf die Kunftgefchichte und die Vorftufen des Papftejels hier 
nicht eingehen. Das gehört in eine Melanchthonausgabe. 2) Aber auch in der Kirchen: 
poftille (Exl. ? 10, 53). 
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und die Hieraus gefloffene Übertragung ins Holländifche ift beachtenswerth. Eng- 
land folgte exit 1579. 

Auch das Mönchstalb ift fpäterhin noch einmal verwerthet worden in einer 
Ausgabe der „Abbildung des Bapftum“ von 1617 (vgl. Schuchardt „Lucas Cranad) 
IT, 231f.). Wo jonft Mönchtalb und Papftefel in der Litteratur des 16. und 
17. Zahrhunderts erwähnt oder abgebildet werden, ift wohl überall Luthers und 
Melanchthong Schrift al die unmittelbare oder mittelbare Quelle anzunehmen 
(Zange ©. 92ff.). 

Die Gegner Luther? mußten in der Abwehr natürlich die Deutung des Möndhd- 
falbes auf den Wittenbergifchen Mönch verfuchen. Der erfte auf den Plan mar 
Emjer in der Schrift „Wider den faljch genannten Ecclefiaften und warhaftigen Er&- 
feger Martinum Luther Emferd" ufw. Wir verweifen für das Bibliographijche ujm. 
auf Bd. 10, wo ihrer bei Luthers Schrift „Wider den faljch genannten geiftlichen 
Stand” zu gedenken fein wird. Die Vorrede ift Dresden den 3. Januar 1523 
datirt, aber der Schluß: Dresden M.D. KXKiiij. Cmjer hat alfo während der 
Arbeit den Abfchnitt gegen die Deutung de3 Mönchfalbes (Melanchthon bleibt 
wieder unbehelligt) auf Tj® eingefügt: „Von dem falb zu Freyberg. Derhalben 
jo ift Quter gleich recht angeloffen, da8 er die getadelt und gejchmehet hat, die ein 
zerjtorerin ift aller Keberey. Dann jo bald er fi) das underjtanden, hat fich die 
natur gewappet diefen jchmach zu rechen und wider iren gemeinen Youff aus eym 
falb ein Monch geborn Yafjen werden nicht alleyn zu Freyberg in Meyfjen, Jonder 
auch zu Landfperg in Sachijen, welche beide land er am aller meijten vorgifftet...... 
Wie wol nu der verjtodte Monch wol weit, das gemelt Kalb niemant dan in und 
feyne anhangenden ausgelouffen Monch antrifft, Noch hat er da vuch auff die 
andern fromen geijtlichen leuth .... durch feyn ingft faßnacht buchlin demwten 
und legen wollen. Das aber der Kelber zivey, eins zu Freyberg und eins zu 
Sandejperg (mölches nit eim Pfaffen jondern auch einem Monch enlich geweft)” .... 
deutet er auf die zwei Kälber Jerobeamsd. Cochleuß gab jeiner im Yuli 1523 
ericheinenden Streitfchrift (vgl. oben ©. 293) den Titel Adversus cucullatum Mino- 
taurum Wittenbergensem, am häufigjten fommt er in „Ein Chriftliche vermanung 
der heyligen ftat Rom an das Teütjchlandt“ auf das Mönchsfalb, 3.8. „Man 
fihet und Horet nicht? do denn ein halb münchijch Talp, den Luther..." Cricius 
(d. 9. Bifchof Krzicki) Hat in feinen Encomia Luteri 1524 (e8 gibt einen Kölner 
und einen Krafauer Drud) jelbjt ein Epigramm in imaginem Lutheri und fein 
Mitjtreiter! Conoroviuß ebenda ein zweites geliefert. Ufingen deutet in der Streit- 
Ihrift gegen Gulfamer das Kalb auf die ausgelaufenen Mönche ?. 

Der oben ©. 357 erwähnte Einblattdrud hat nach Weller Nr. 2618 fol- 
genden Titel: 

’) Die Mitftreiter Conorovius, Portulicius, Rifinnius (Nidzinzkt) betheiligten fi) am 
litterarifchen Streite gegen den Breslauer Reformator Johann Heß. 2) Bol. Seidemann, 
Beiträge I, ©. 200. Enders, 8. Brief. 4,59. Janfjen, Geh. d. deutjchen Voltes II, 280 ff. 
Lange ©. 91. Der Konftanzer Bifchof gab die bei Weller Nr. 3218 genannte Schrift heraus, 
auf die Philadelphus Regius mit „Von Lutherifchen twunderzaichenn“ erwiderte, Beziehung auf 
unfjere Wunder’ fehlt. Paulus Amnicola in „Ezuerrettung den fchiwachen Ordens perfonen“ 
hat auf BL. als Überfchrift „Luthers Kalb“. 


Deutung Bapftejels zu Rom und Mönchfalb3 zu Freiberg funden. 1528. 361 


„Diß it dag Monftrum mit finer vflegung wie e3 || zu Fryburg in 
Mioifen erfunden ift worden, am forderen theil gemwäfen ein Rind, am 
vnderen theil ein || Kalb, hat ein befchornen kopff, mit eim Tränglein, 
blatten, jugeln und fappen gehabt, eines jchwar= || Ben Münch® Haupt 
(wie objtet) gleichförmig gejähen vff den VIII. tag Decembriß. 1522. | 
Die Elag etlicher geiftlichen zu Rom, vor Pabjt Adriano, über das 
Monjtrum. |" Polioblatt ohne Ort und Jahr mit (kolorirtem) Holz- 
Ihnitt. Die erjten 45 Zeilen beginnen: „O helger vatter Adrian | 
Sich do das felgam Monftrum an |*.... Darauf „Dei Pabjt Narr“ 
und 45 Zeilen „Sr Lieben herren fchwigen till, || Das thier ich baß 
vBlegen will |” .... 

Weller gibt ala Fundort die Stadtbibliothek zu Zürid) an, auf eine Anfrage 
dort erfolgte der Bejcheid, daß das Stüd zur Zeit nicht auffindbar jet, eine vor 
kurzem twiederholte Frage ift unbeantwortet geblieben. So fann über den Inhalt 
nichts Näheres mitgetheilt werden; eine entfernte Möglichkeit, daß dies die von 
dem ee Aftronom verfaßten DVerfe fein könnten, wurde bereit3 oben ©. 357 
angedeutet. 


Serner ift Hier zu nennen: 


„Im landt zü Meyfjen bey frey: || burg/ am mötag Deceber. m Jar 
M.D. rrij || ift ain jollich wunnder Gepurt von || ainer Kü kommen. | 
Der Gaiftlichen Figur byn ich gejandt || Umb befferung willen jren 
ftannd || Darkü gepyldet inn ainer Eü || Ix vätter lügendt bald darkii || 
Seht mich an, bin eüer Fnecht || Zü leeren eür leben recht || Wie eüch 
da8 Cuangeli ift leeren || Ir wöllendt eüch daran nit feren. || Eümer 
augen jeind jo gar verblendt || Das jr den Buchitab nit meer fendt. | 
[(Holzicpnitt] |" 4 Blätter in Quart, lebte Blatt Teer. Am Ende 
eine Bierleifte. 

Der Titelholzichnitt ftellt da3 Kalb auf drei Füßen ftehend dar, den vierten 
an den Bauch gezogen. — Vorhanden in München HSt. 

Der Holzihnitt und feine Deutung erinnern an die Beichreibung in dem eben 
bejprochenen Einblattdrude. Auf oberdeutjche Herkunft weift außer der Sprache 
die gegen Ende fich findende Erwähnung von Wallfahrten zu den Predigerinönchen 
in Bern („den Predigern gen Beren angefangene walfart”). Auf Quther wird nicht 
Bezug genommen, auch jein Name nicht erwähnt. Die “Figur” wird zunächft auf 
die Geiftlichen und deren Geiz, Uppigfeit in Speife und Kleidung gedeutet, jodann 
in derber Weife auf die Mönche, während Luthers Deutung eben nur das "Mönd)3: 
falb’ vornimmt. Anderfeit3 ift auch Luther nicht don diefem Drucde beeinflußt. 
Die wenigen Berührungspuntte zivifchen diefer Schrift und Luther erklären fich 
durd) die gemeinfame Abficht der Deutung desjelben Monftrums in ziemlid) der: 
felben Richtung. 


Drude. 
1. Bapftefel und Mönchstalb. 

A! „Deuttung der ziwo gretwlichen || Figuren Bapftejel® zu Rom vnd Mundj- 
falb3 || zu freyberg jn Meyfjen funden || Philippus Melanchthon || Doct. 
Martinus Luther || Wittenberg || M.D.rriij |" Titelrüdjeite bedrudt. 
8 Blätter in Quart, Teßte Seite leer. 
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BL AUIb und Aija zwei die ganze Seite füllende Holzjchnitte mit den Uber: 
Ihriften „Der Bapftefel zu Rom” und „Das Muncjlalb zu freyberg“. Drud 
von Johann Grunenberg in Wittenberg. Vgl. dv. Dommer Ver. 342. Zu den Holz: 
Ihhnitten ebenda ©. 220, Ir. 18A. — Borhanden in Arnftadt, Berlin, Breslau St., 
Dresden, Görlit, Greifswald, Hainburg, Heidelberg, Leipzig U., London, Nürnberg 
St.u. GM., Weimar, Wolfenbüttel (2), Würzburg U, Zürid) St. 


A? wie At, nur 3.3 des Titel3 „Treyberg“ und zwifchen 3. 3/4 und 5/6 


weitere Abjtände als in A!. Die Jahreszahl etwas mehr nach Links 
gerüdt. Holzichnitte und Umfang wie in A! 


Bogen A ift neu gejeßt in meift zeilentreuem Anfchlug an A!, body mit 
manchen Befjferungen (BI. Aijb 3.8 „auch“ f. „andy“, 3. 11 „newlich” f. „ueiv: 
ih", 3.12 „fundenn? f. „nnden”; BL. Wiija 3.1 „ieynen“ f. „Tehnem"; BA iijb 
3.12 „verflucht” f. „vetflucht“) und Anderungen (BL. Aijd 3.2 „deuttet” f. 

„deuttet.”, 3. 11 „greiliche” $. „grewwlich“, 3. 15 „eynigem” f. a (nid)t 
in allen Exemplaren); BL Aiije 3. 10 „martern” f. „marteren” ufw.). Bogen B 
ift im Saß ftehen geblieben, nur BI. Biijb 3.15 ift „Euangeli" zu „Euaugeli” 
geworden (doch nicht in allen Exemplaren). VBorhanden in Berlin, Göttingen, 
Königsberg U., Leipzig U., Nürnberg GM., Straßburg, Wernigerode (2), Witten: 
berg, Wolfenbüttel (2). 


B „Deuttung der czwo greiws || liche Figuren Bapftefels || zu Rom, vud 


Munch= || falb8 zu Freyberg || ynn Meyfizen || funden. || Philippus 
Melanchthon. || D. Martinus Luther. || Wittenberg || M. D wii. |“ 
Zitelrüdjeite bedrudt. 8 Blätter in Quart, Yeßte Seite leer. 


Auf der Rückfeite des Titelblatts und BI. Aija die gleichen Holzichnitte wie 
in A. Bogen A ift in dem Sabe von A! ftehen geblieben, nur theiltweije ver: 
bejfert, ftellenweife auch in Unordnung gerathen. Bogen B it neu gejeßt. Drud 
bon Johann Grumenberg in Wittenberg. Bgl. d. Dommer Nr. 343. — Vorhanden 
in Berlin (2), Dresden, Hamburg (2), Heidelberg, London, Lübet, Wittenberg, 
Wolfenbüttel (2), Worms. 


C „Deutung de3 Bapftejels || zu Rom in der Tyber funden. || Philipp. 


Melanchthon. || Deutung de8 Münchkalbs || zu Friberg in Mkeiffen 
funden. | D. Martinus Luther. |" 8 Blätter in Quart. Am Ende: 2. 

Auf dem Titelblatt zwei Heine Holzjchnitte, Papftefel und Mönchfalb (ent: 
gegengejeßt gerichtet tvie in AB), die im Text BI. Aija und BI. B 1» wiederholt 
werden. Marginalien zur Bezeichnung des Inhalts. Drud von Thomas Wolff 
oder DBalentin Curio in Bajel. — Weller 2512. Borhanden in Berlin, Zürich). 


D „Deüttung ber || Zwü greiwlichen figuren Bapftz ||ejeld zu Rom vn Münd)- 


falb& zü Frey- || berg jn Meyffen funden || Philippus Melanchthon | 
Doct. Martinus Luther. || Wittenberg | M-D. xriij. |" Zitelrüdfeite 
bedvrudt. 8 Blätter in Quart, Yeßte Geite leer. 


Bl. Alb Holzjchnitt mit Überfchrift „Der Bapftefel zu Rom"; BI. A 2a 
desgl. mit Überfchrift „Das Münchkalb zu Freyberg“, beide den Holzicnitten in 
AB nachgejchnitten. Oberdeuticher Drud. DVorhanden in der Knaakefchen Stg., 
Amfterdam, Bafel U., Berlin, Halle, Heidelberg, Münden HSt. u.U., Olmüg, 
Wien HB., Wittenberg, Wolfenbüttel. 


E Zitel wie in D, aber Hinter „Funden“ (3. 4) jteht und Hinter „Luther“ 


(3. 6) fehlt der Punkt. Der Punkt nad) „Doct“ (3. 6) fteht in halber 
Beilenhöhe, und 3. 8 fteht: „M. D. KXiij.“ Sonft wie D. 
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Die Überschrift über dem Holziepnitt BL. A 28 Yautet „Das Münnichfalb zu 
Sreiberg”. Oberdeutfcher Drud. VBorhanden in Berlin, Halle, München U. (ohne 
Zitelblatt), Wolfenbüttel. 

F „Deuttung der z2vo grewlichen || Figuren Bapftefels zu Rom vand | 
Munchkalbs zu Freyburg in || Meyffen funden, mit an= || zaygüg des 
jung || jtentage. || Philippus Melanchthon. || Doctor Martinus Luther. | 
[Bolzicpnitt] || Wittenberg || M. D. ırijj. |" Zitelrüdfeite bedrudt. 
6 Blätter in Quart, leßte Seite leer. 

Der Holzichnitt auf dein Titel zeigt den Papftefel und das Weönchlalb. Bor: 
handen in Dresden, London, Weimar (unvollft.), Wernigerode, Wolfenbüttel. 

G „Aufzlegüg Philippi Melanchthonis || vber den Bapfteßell zü Rom cex- 
funden in der Tyber. | [Holzfchnitt] || Anfzleguug [fo] Martini Iuthers 
vber das || Münchfalb zu Breyberg in Meyfjen erfunden. |" Titels 
rüdjeite bedrudt. 6 Blätter in QDuart. 


Der ZitelYolzichnitt ftellt den Papftejel dar, „Das Munchlalb zu Freyberg” 
fteht BL. A 1. — Oberdeutiher Drud. Borhanden in Berlin. 


Niederdeutfche Ausgabe. 


H Dudinge der twe grumelifen Figuren Pawejt Ejels to Rome vnd Monnid- 
falue8 to Fryberh yn Miyffen ghefunden. Philippus Melandhthon. 
D. M. Luther. Wittenberch. M.D. XXI. 
©p Erl. 29,2 nad) Harboe, Lutherana (Havniae 1784). Rotermund, „Der: 
zeichniß don den verfchiedenen Ausgaben der jämtl. Schriften Dr. Vlartin Luthers” 
(Bremen 1813) Hat ©. 32 den gleichen Titel mit der Abweichung „Monnik Kalwes 
tho Freybergk in Myffen gefunden“. Daß Rotermund den Titel theilweife in 
Antiqua, theilmweife in Fraktur gibt, ift wohl ohne Bedeutung. Die Auffindung 
diefes Drucdes ift bisher nicht gelungen. 


2. Melanchthons „Bapitejel” allein. 


«© „Higur des Antichriftlichen || Bapfts vn feiner Synagog || [Holzschnitt] |” 
ZTitelvüdfeite bedrudt. 2 Blätter in Quant. 

Der Titelholzichnitt ftellt den Papftefel dar und ift derjelbe wie in AB 
(BI. A 1b). Daher und weil auch die Typen diefelben wie in A wohl Drud von 
Sohann Grunenberg in Wittenberg. Die allerding2 unmwittenbergifche Orthugraphie 
fönnte aus Melanchthong Handichrift ftammen. — Borhanden in Dresden, Nürn: 
berg GM. 

ß „Deütung der grewliche Figur des || Bapft Ejels, zu Rom inn || der Tiber 
gefunden. | Philippus Melanchthon. | Wittenberg. | [Holzichnitt] |" 
Titelrüdjeite bedrudt. 4 Blätter in Quart. 

Der Titelholzjchnitt ftellt den Papftejel dar, BL. A 1b derfelbe Holzichnitt. 
Drud von Zohann Schott in Straßburg (nad) Weller Nr. 2613). — Vorhanden 
in Bafel U. 

y „Deuttüg der grewliche figur des Bapft || elel3 Hu Rom in der ZTiber 
gfunden. | Philippus Melanchthon || »Vittemberg. || [Holzichnitt] |" Zitel- 
rüdjeite bedrudt. 4 Blätter in Duart, lebte Seite leer. 


Drud von Wolfgang Stürmer in Erfurt. — Vorhanden in Heidelberg, Zwidan. 
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3. Melandhthons „PBapftefel” mit Luther? „Amen“. 


d „Der Bapft Ejel durch | M. Philippum Melancdh- || thon gedeutet vnd | 
gebeffert. | Mit D. Mart. Luth. Amen. || Wittenberg || 1535 |" Titel- 
rüdfeite bedrudt, 10 Blätter in Quart. Am Ende: „Gedrugt zu 
Witternberg, durch || Nidel Schirleng. || 1535 |” 

BL. A 1b derjelbe Holzichnitt (Papftefel) wie in AB, BI. A1b, Borhanden 
in der Sinaakefchen SIg., Amfterdam, Erfurt MEt. (Titelblatt fehlt), Halle U., 


London, Münden HSt. u. U., Nürnberg GM., Wernigerode. Über die Ertveite: 
rung de3 Textes de3 „Bapftefels“ vgl. das oben ©. 359 Bemerfte. 


e „Ein graufam Meerwunder, den Bapjt || bedeutende, zu Rom gefunden, 
und zu Wittenberg exjtlich Anno || 23. pin darnac) abermal Anno 46. 
mit der auslegung Philippi gedrudt. | Mit einer Vorrede Matthie 
Flacij INyriei.“ || [Holzichnitt] |" Zitelrüdjeite bedvrudt, 8 Blätter 
in Quart. Am Ende: „Gedrudt zu Magdeburg bey || Chriftian 
Rödinger. |” 

Titelholzjchnitt (Papftefel) dem in AB (BL. A1P) nachgefchnitten. VBorhanden 
in der Knaakefchen Sig., Halle U., London, München HSt. (2), Wolfenbüttel (3). 

Diefe Ausgabe enthält BI. A1P „Ein ftüd aus einer Oration Philippi 
Melanth. || Anno 48 zu Wittenberg öffentlich widder die Adiaphora ge: || than, 
da er am meiften gedrungen ward, die Mittel: || ding zu zimmern. |" Bl. Aije— 
Aiije die „Vorrede Matt. Fla. Jlyr.”, die als vorausfichtlich erfolglofe Abjicht 
diejes Neudrucks angibt „die Interimiften und Adiaphoriften durch dig Meertvunder 
abzufchredfen von der Bulerey der Babylonischen Jungfram’; BI. Aijd— Bijb 
„Die Auslegung Philippi” („Auffs jechft” ohne den Zufaß in d, „Auffs neunde“ 
mit einem in fleinever Schrift gegebenen Zujag, den J nicht hat; der Schluß ift 
auf Grund der Erweiterung in d jehr frei bearbeitet und mit Randglofjen ver: 
jeden). BL. Bijb—B4a folgt „D. Martini Luthers, Amen.“ ftarf umgeftaltet. 
BL. B4a fteht Apoe. 17,1—6 und 13, 3—10 in Luthers Überfegung und BI. B 4b 
eine furze lage über den Mangel an Geduld und Glauben. 


& „Ein Gremliches || Und || Doch jehr Abfcherliches | MONSTRUM, || Anno 
1496. zu Rom in der Tiber todt || gefunden, So von Herin Philippi 
Melanthon vud [jo] || D. Mart. Luthern || Bapft Ejel, || genandt. || Was 
diefelben davon gefchrie= || ben, und wie fie jolches gedeutet, Hat der | 
günftige Lefer, nebenjt deffen Geftalt und Figur || alldier zu erfehen. | 
U)->(2Be | Seo auffs newe Gedrudt, Im Jahr || eIn. Ic. xxun. |“ 


Titelrüdjeite bedrudt. 12 Blätter in Duart. 


Der Holzihnitt auf der Nücdkfeite de3 Titelblatt3 ftellt den Papftefel dar 
ähnlich wie in A und den andern Druden; neben der Engelöburg aber fteht 
“ROMA’, auf dem Yluß “TIBER’ (wie auch auf dem Stich) des Wenzel von Olmüp, 
bei Lange, Bapftefel, Tafel ID). „Papftefel" und „Amen“ bilden den Inhalt und 
find, don einigen Auslaffungen und der fpradjlichen Modernifirung abgejehen, 
getreu nach d wiedergegeben. — VBorhanden in Berlin. 


4. Zuther3 „Mönchatalb” allein. 


ı „Deuttung der grewlichen figur des | Munchkalbs Hu Freyberg in || Meyffen 
gfunden. || D. Martin. Luther. || [Holzichnitt] |" Titelrüdjeite bedrudt. 
4 Blätter in Quart. 
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Drud von Wolfgang Stürmer in Erfurt. Bgl. dv. Dommer Nr. 344. Zu 
dem ZTitelholzichnitt (Mönchzkalb) ebenda S. 220, Nr. 18B. — Borhanden in 
Berlin, Hamburg, Heidelberg, Wolfenbüttel, Zividau. 

b „Deütung der grewliche Figur des | Münchtalbs zu Freyberg || inn Meyfjen 
gefunden. | D. Martin. Luther. | [Holzichnitt] |" Zitelrücjeite bedrudt. 
4 Blätter in Quart. 


Der Titelholzfchnitt ift von demfelben Holzftod wie ina. Drud von Joh. Schott 
in Straßburg. — Borhanden in der Knaakejchen Sig, Münden HSt., Wittenberg. 


FSranzöfifche Überjegung. 

„De || Deux monftres pro- || DIGIEVX, || A savoır, || D'vn Afne-Pape, qui fut 
trouue & Rome en la ri- || uiere du Tibre, l’an M. CCCC. XCVI. | er | 
D’vn Veau-moine nay & Friberg en Mifne, !’an || M.D. XXVll. [fo] || 
Qui font vrais prefages de l’ire de Dieu: atteftez & declarez, l’vn par 
P. ME- |LANCTHON, & l’autre par M. LVTHER. || AVEGC || Quelques 
exemples des iugemens de Dieu en la morte espou- || antable, & 
defefpoir de plufieurs, pour auoir abandonne || la verit€ de l’Euangile. |] 
[Berlagfignet.] || CHEZ JEAN CRESPIN. || M.D.LVII |* 44 Blätter 
(bez. 1—88) in Quart. XLebte Seite leer. 

Bol. Lange ©. 92. Corp. Ref. XX, 666. Die Holzieänitte ftehen ©. 6 (Papft- 
ejel) und ©. 29 (Möncdhskalb). Nach einer Einleitung des Überfehers folgt ©. 6 
der „Papftejel“ mit langen Zufägen, dann Luther „Amen“ und „Mönchstalb* 
mit geringeren Zufäßen. ©. 43 beginnt der im Titel bezeichnete Anhang. — 
Borhanden 3.8. in Wolfenbüttel. 


Niederländifche Überfegung. 


„ Waerachtich verhael. eener wonderlijker ghedaente eenes Pausschen Ezels, 
ghevonden inde Tiber binnen Rome 1496. Midtsgaders het ghevoelen 
Luther opt zelve stuck; ut de fransoysche tale in Nederduytch ober- 
ghezet. Na de Copie ghedruckt tot Geneve by J. Crispin.* 10 Blätter 
in Hein Quart. 

Nach dem Antiquariatzfatalog Nr. 70 (u. 1889) von Ludwig Rofenthal, 
München, Nr. 15853 mit der Angabe „um 1540. Da jedoch diefe Ausgabe (die 
nur den Papftejel mit Luthers „Amen“ zu enthalten fcheint) zu der eben an- 
geführten franzöfiichen Überfegung wohl in Beziehung fteht, jo wird fie ebenfalls 
1557 oder um 1557 gedrudt fein. 


Englifche Überfegung. 
„Of two wonderful Popish Monsters ... Witnessed and declared the one 
by P. Melanchthon, the other by M.L. &c. 1579. In Quart. 
Nach dem Katalog de British Museum in London (1077. c. 56). 


Don den Gejammtausgaben bringen deutjch die ganze Schrift (mebjt den 
beiden Bildern [vgl. des näheren Lange ©. 84]) mit Luther „Amen“ (nach d) 
hinter dem „Papftefel“, der aber jelbjt in der Fürzeren Gejtalt von 1523 (A—@) 
gegeben ift: Wittenberg IX (1558. 1569) BI. 184P— 189°; ebenjo, doch das „Amen“ 
in dem erweiterten Texte, den e bdarbietet, SYena II (1555) Bl. 286° — 292», 
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(1558. 63) Bl. 290°— 296°, (1585) BI. 266° — 272°; Altenburg 2, 376 — 383; 
Reipzig 18, 467— 472. — Walch 19, 2403— 2424 gibt zuerjt den „Papitejel” mit 
einem Zujfa am Ende „aus dem Lateinifchen ergänget, aus den mans erjt ing 
Deutjche überjeget Hat” [gemeint ift der lat. Text des Witt. Tom. I, ftehe unten, 
dem der „Papftefel“ in der erweiterten Geftalt der Ausg. 6 zu Grunde liegt]. E3 
folgt da8 „Amen“ in zwei Texten, der eine, bezeichnet als „Erxjte Ausgabe", it 
der erweiterte Tert aus &, der andere („Verbefjerte Ausgabe“ und mit 1535 anı 
Ende) ift der Text des Drudes d. Den Schluß macht auch hier Luthers „Mönchs- 
falb”. Die Bilder fehlen. — Durch dieje kraufen Verhältniffe Hat die Erlanger 
Ausg. 29, 1-16 fi nicht durchfinden fünnen, hat vielmehr die Vermengung der 
Texte verjchiedener Herkunft auf den Gipfel geführt. Sie verzeichnet nämlich 
7 Ausgaben von 1523 und unfer & [nur nach Cat. bibl. Bunav.] und gibt dann 
(ohne die Bilder) den Tert nach Wittenberg IX, alfo „Papftejel“ in dem 1523er 
Texte (aber mit einem Hinweis auf Walchg Zufab), dann da8 „Amen“ nach Ö 
ohne eine Bemerkung, daß diejes in den 1523er, die doch allein vorgelegen zu 
haben jeheinen, nicht fteht, jchließlich das „Mönchgfalb“. Mehr kann in Acht- 
und Kritiklofigkeit kaum geleijtet werden. 

Zateinifch bietet unjere Schrift nebjt den Bildern Wittenberg Tom. II 
(1546), Bl. 424°—431°; (1562), BI. 395°— 401°. Hier ift die Interpretatio 
Papaselli nach dem erweiterten Tert d (1535) gegeben, das „Anen“ nach eben- 
demselben, den Schluß macht die Interpretatio Monachovituli. 


At! ift der Mrdrud; über das DVerhältniß von A? und B zu At ift in der 
Bibliographie das Erforderliche bemerkt worden. C ift aus At oder B abgedrudt. 
Auf A! beruhen auch wohl D, F und a, wie bejonder3 an den Lesarten zu 380, 14 
deutlih wird. Z ftammt, wie Yeicht erfichtlih, aus D, @ aus B (vgl. namentlich 
die Lesarten zu 380, 14. 382,2. 26. 383, 5.18. 385, 2) und b aus a. 

Die beiden Bilder, deren Unentbehrlichkeit für das Verftändnig ihrer Deutung 
eritt Wal und ihm folgend die Erlanger Ausgabe verfannt haben, bringen wir 
nah AB und zwar beide wie dort vor dem Texte. AS DBorlage dienten die 
gejonders gut gefommenen Abdrücde in dem Berliner Er. von A? (Luther 3031). 
Die Stöde der wohlgelungenen Nachbildungen find auf zinfographijchem Wege durch 
Meijenbach, Riffarth & Co. in Berlin= Schöneberg hergeftellt. 

Don Melanchthons „Bapitejfel” geben wir nur den Tert nad) A! mit Bes 
richtigung der Drudverjehen nach A?, aber ohne die Lesarten der andern Drude, 
theilen jedoch zur Bergleichung den vermuthlich erjten Entwurf, die „Figur“ (ec) 
unter dem Texte volljtändig mit. Das fpäter von Luther Hinzugefügte „Amen“ wird 
in unferer Ausgabe unter den Schriften des Jahres 1535 jeinen Plab erhalten. 

Wir geben den Tert von Luthers „Mönchstalb” nach A! mit Beifügung der 
Lezarten von A?—G und ab. 

In Ergänzung des Lesartenverzeichniffes ijt über Sprache und Schreibgebrauch 
der verwertheten Drude de Mönchsfalb noch das Folgende zu bemerken. 

Der Umlaut de a wird durch e, felten durch & wiedergegeben: vätter 
CDE (2). ©r tritt, abweichend von A, nur ein in: geremen, left 382, 11, 
meften B@. Er unterbleibt nur in laßt CODE 380,19. 
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Der Umlaut des au wird durch eu bezeichnet (Hewpt ZF’ unglewbig «a 
vereinzelt), in G@ findet fi gleübig, heüpt, leüffer, in E vungläubiges 
381,7. Im Gegenfaß zu A fehlt die Umlautbezeichnung bei haupt ODED 
384, 14, vnglaubig DEF 380,13, b 381,7; glauben DED 381,6, vor: 
lauffer DE 385, 4. 

Der Umlaut des 0, durch d bezeichnet, findet gegen A jtatt in göttlich 
C—-@ (2), CDEG (1); Ihönen (1), auffhören 383,15 C—-G@ (au b); 
höheres BOFG (höders DE) 382, 33; Höhift BF (Hödhift EB, Hödit CA) 
382, 24; tünig BG (fünig ODEb); Elödfter BOEG 385,18; mörder OEFG 
385,4; föpffe CF@ 383,19; gehört O@ 383,26; grdffeft OEG; können 
CFG; gehördhet B; zerftöfjet, zerftößt (2. sing.) @. 

Der Umlaut des u wird meift durch dt bezeichnet, in CDEb ausschlieklich, 
in E überwiegend dur ü. In allen Druden veicht feine Anwendung über die 
in A innegehaltenen Grenzen beträchtlich hinaus. B—(r bezeichnen ihn in vn= 
glüd, Hubjch, nattürli, münd(-), münderey (daneben münich, münis 
herey DE (einmal b), mündery (1) C, Mundhftand F); miügen (mögen Ü; 
mögen (1) und mogen (1) b). — B—E johreiben gegrundt, ODEG fünden, 
CODE ftet8 (zü)fünfftig (jo zweimal auch 7, viermal auch G), meift für(-) (jo 
auch öfters Gb), über (jo au db und einmal G). Einzelne Fälle: Lüge, Tügen- 
hafftig BG (einmal auch Db) gepürt B (gebürt O@), würden (coni. praet.) 
B@b, gülden BGb, vnnüß BOG, fündt ODE, fündet CDEG, Carthüfer 
CE, jhmüden, rüden, Jüden G; windjdh (Subft.) B, dürd (1) GE jind 
vielleicht nur Drudfehler. 

Der Umlaut des ü erjcheint gewöhnlich ala ü, in Gb ftet3 als ü (einmal 
jtündg C), in DE zuweilen alß ie, Ye (ryemen, fieven DE, fiegen, byet D). 
Abweichend von A tritt er ein in müfjen, demütiglich, Hütt (= cave, jo aud) )) 
B-G; in wüjte, gütter (jo aud) b), fügen (jo au) b) BODEG; in viimen, 
füren (jo aud) b), jtünds (jo einmal au F) CDEG; in mühe BÜG (mi D, 
müe E), jhüler G@, müft C@G. Dagegen fehlt der Umlaut in jhüler DE; 
rümen müe Z; bruder, Hutlin, buberey ab. 

1. Die alten und die neuen Diphthonge werden in der Schreibung im All- 
gemeinen nicht gejchieden, nur wird in DE meijt, in F zuweilen das alte ei als 
ai oder ay gejchrieben,; dag aus iu entjtandene eu wird von dem Umlaut des au 
in CDE und db oft, doch mit manchen Ausnahmen, al eü unterjchieden (Leit, 
teüfel, deüten), während G in beiden Jällen eü verwendet (deütten, Creüß ufw. 
neben vngleübig ufw.), wie es auch mit Borliebe aüff, maül, glaüben, 
haüffen jeßt. 

2. Das Dehnungs-ie ift nur vereinzelt in b (viel) und G eingedrungen 
(diejer, vorhien, jchriefft). Dagegen erjcheint altes ie gelegentlich al& ein- 
faches i in dynjt Gb; verdinft, jchlijjenn db, licht FG. 

3. Die Scheidung von u und ü ijt in C—G und b nicht ohne Schwankungen 
durchgeführt. Selten tritt für ü auch ü ein: muß CO; @ hat einmal zü. 

4. Alte Längen find gegenüber A vielfach erhalten geblieben, namentlich in 
C: Ytel, by, zit, Shyn, zwifel, fin, finer, villicht, jcehriben, glyd, 
vff, vB, Huß, bedütenn, tüfel, fründ, crüß, bübery, hHeuchYery, müncdhery, 
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Nonnery, fegery, glyjfnery; auch findet fich in C’ zweimal Hufen f. haufen. 
Aus E gehört hierher ein vereinzeltes vo und fhryen; aus G@ mehrfaches vif; 
aus b mehrfaches vff, vB, beduten, zücht f. zeucht, fründ und jogar 
miften (= maxima) 382, 24. — Dagegen -lin 381, 28 > -lein b. 

5. Für i tritt wiederholt ü ein: würt (5), vertülget CO; göttlüh D; 
wirfft G; wüfjen, gemwüfjen D. 

6. An Stelle von o erjcheint u in funft CDb, fumen C (3), Nunne 
D (2), Nunnerey E, junderlich (8), [underheit db. CODED jchreiben Fünig. 

7. C@G {reiben geberde, gebürt f. geperde, gepürt A; ODE 384,17 
und CEG 385, 23 verbunden f. verpunden; CODED haben jtetS under f. 
vnter, onderjcheit (jo auch 7), CDE vundermaul, hindern f. Hyntern (fo 
383,7 au) db). Dagegen hat D wieder payne f. beyne (2), F hinterbein 
f. hHinderbeyn. 

A Ichreibt herligfeit, Heiligkeit neben herlideit, eynideit, ge- 
rechtideit; im erjten Zalle 381, 30 weichen ab: herlichfait E, herlideit F, 
herrlicheit b, während 382,27 CO herlichfeit, D Herrlifait, Eb herlidhait 
haben, 382,33: E ainigfayt, Gb eynigfeit, 384,14: BC heylideyt, 
b heligfeit, 384,27: ODEGb geredtigfeit. 

8. Das i der Endfilben ift in ODE öfters befeitigt: Gottes oder got3 
f. gotti3, zer- (3ü- DE)ftofjeft f. zuftoffift; gelerteften, gröffeft C f. ge- 
lertiften, groffilt; Höchft CG F. Hopift. 

9. Wortformen. freund > fraind E; gewandt 384,27 > ge 
wendt CO; wel > wöld (1) DE, fol > jollih (4) DE (1) F(1) b, 
manderley>manigerley, manicherley 5; thHun>thon (3) DE; wollen > 
wöllen 382,8 CDEG, wolltet > möltet 385,20 CG; follen > föllen 
(1) @; gebt > gat C geet DE; fteht > ftat C ftet DE; (ver)ftehn > 
(ver)fton C, fteen DE; abgehn, zugehn > abgon, zügon CO, abgeen, züs- 
geen DE, zügeen F; denn > dann (meift) CDEGb, dennod > dannocd(t) 
0G; umgekehrt dann > denn 382,12 B; find > jeind DED (öfters, 
b daneben auch mehrfach jein). 

erfentnis > erfantnuß C, erfentnus DE, erfantnis b; frewen > 
fröwen D fröuen E freumwen b. 

fondern > fonder (5) C (2) DE (1) F, funder (3) b; dazu > barzüi 
CODEGab, dauon > daruon ab; dennoch > dennodht CDEG; nit > 
nit ODEGb (öfter3). 
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Der Bapftejel durch Philippen Melanchthon deuttet. 


Na hatt altweg fein gnade oder zown durch ettliche zeichen und fonderlich die 


berfchaften mwunderlich damit furgebildet, wie wir fehen Danielis viij. Dan. s,3 


Dajelb3 er denn auch des Nömifchen Antichrift3 veich verfundigt hatt, auff das fich 
alle warhafftige cHriften wuften zu huten fur des felben jchaldheit, welche jo Liftig 
furgeben ift, da8 auch die auferweltenn heiligen mochten da durch verfuret werden, 


ala CHriftus jagt Math. ıriiij. Darumb in mittler zeit des felben reycha vil Deatty. 24,24 


zeichen von Gott geben find, Und netwlich dife grewlich figur, der Bapftefel, welche 
zu Rom in der Tyber todt funden ift jm M.CCEE.xevj. jar Und alfo eygentlich 
alles wesen Bepftliches reich abmalet und furbildet, da nicht muglich were 
eynigem menjchenn jolch® zuertichten, Sondern man jagen muf, da® got jelb difen 
greiwel aljo abeontrofeyt habe. 

Auffs erjt bedeutt der Ejels fopff den Bapft, denn die kirche ift ein geyft- 
licher Teyb und ein gevyftlich reych, das ym geyft verjamlet if. Darumb fol und 
fan fie fein Yeyplich Heupt noch euferlich herren haben, Sondern allein Chriftum, 
der ynnwendig im geyft durch den glauben in den herken rvegirt, haupt und herr 
it. Nu aber hat fich der Bapft felb3 zu euferlichem Leyplichen heupt der Firchen 
auffgeworffen. Darumb ift er durch difen Ejelakoff auff dem menfchlichen Leybe 
bedeut. Denn gleich wie ich ein ejels Eopff auff ein menjchen Ieyb veymett, Ko 
reymett fich auch der Bapjt zum heupt uber die kirche. So bedeut auch in der 
Tchrifft der Efel euferlich fleifchlich wefen, Exro. riij. 


6 and A! 8 newliih A' 9 fnnden A! 11 eynigen A! 


9: hat altweg angetaigt feine gnad oder zorm in etlichenn zeichen und jonder- 


lichen die Herjchafften wunderlich vor gebildet, ala wir fehen jn Daniele, Dan. 8, 3 


Da er auch des Römifchen Antichrift® reich verfundett hatt, das fich Yye warhafftig 
chriftliche Herten wiften zu bewaren vor des jelben fchaldheyt, welche jo Liftig fur- 


geben, da8 auch die heiligen möchten betrogen werdenn, ala gejchriben Math. zriiij. Matty. 20, 24 


Darumb in mittler zeit des felben veich® vil zeichen von gott geben find, vnd 
neiwlich® dife figur, welche zu Rom Anno M. EEE. KCBj. jar gefunden ift vnd 
alfo eigentlich alles wejen Bapftlicher jynagog abmalet, das nicht möglich were 
einiger menfchen folch ertichten. 

Der Ejelskopff bedeut den Bapft, dann die Firch folt dhein auperlich fleifch- 
Yich haubt haben, fonder allein Chriftum im gaift und glauben vegirende in den 
bergen der glaubigen, hat fich aber der Bapft zu einem flaifchlichen auperlichen 
haubt gemacht, darumb er Hie bedeut ift worden durch den Ejelsfopff, dan der 
Ejel in der fchrifft bedeut alles fleifchlich wejen und was dem gaift gottes ent- 
gegen ift. 
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Auffs ander, die rechte hant ift gleich einem Clephanten fup!, bedeut aber 
da3 geyftlich vegiment des bapfts, damitt er zutritt alle fchwache gewiflen, denn ex 
verderbt die jeelen mitt jeynen ungelichen und untreglichen gejegen, dadurch er uı= 
faglic) jund und jamer auff die gewiffen an alle nott und urjach ladet. Gleich 
wie dag grofje jchtwere thier der Elephant zu tritt und zufnyrft alles, waruber er 
fompt. Denn was ift das geyftlich vegiment des Bapft3 anders denn nur die ge- 
wijfen (mit erzwungen beycht, Teufcheit, gelubden, falfchen mefjen, faljche buf, eyd 
binden und widder zureiffen, erleuben unnd widder verbietten, aplas, heiligthum 
und der gleichen) durch eyttel frevel und gemalt bejchweren, druden, berwirren, 
engften und marteren und endlich damit von dem rechten Chriftlichen wehen und 
glauben auff faljchen euferlichen jcheyn der werd und geyftlideit verfuren, 

1.rofkim a2 Danieliß viij. ‘Ex wirt das heilige dold tödten’, .ij. Timot. itij. fie Ieren Iugen 
in heucheley”. Denn die vecht hand bedeut das ynuerlich, das die feelen und ge= 
wifjen betrifft, da Chriftus allein mit jeinem füffen Ieychten vegiment xegirn fol, 
unnd der ejelöfopff vegirt dajelbS mitt feinem verderblichen frevel und gemalt. 

Auffs dritte, die Kinde menjchliche hand bedeut des bapft3 weltlich regiment. 

2uc. 22,25 Denn wie wol fie feyns haben jolten, als Chriftus jagt Luce “die weltliche furften 
herjchen uber fie, yr aber nicht alfo’, jo hats der bapft doch fo vernunfftig durch 
den deuffel zu wegen bracht, das er nicht allein weltlich vegiment hatt mehr dann 
fein fonig, jondern ift auch dagu uber alles weltlich vegiment der uberjt, ein herr 
uber fonig und furften, die er an fich zogen hat, das fie yhm dabu geholffen und 


3 jeynem 4A! 6 geiftiih A! 


) Nach Lange 9.19. 86 zeigt der Originalstich Wenzels v. Olmütz nicht einen Ele- 
phantenfuss, sondern einen Elephantenrüssel. 


Der weybijch leib und bruft bedeut des Bapfts Corper, das feind Gardinal, 

Biihöff, pfaffen, mondh, ftudenten unnd der gleichen hurn vol unnd maftjew, fo 

in fleifchlichem mwolluft Yeben, wie offenbar ift und gejchriben ift von Daniele und 

ann Paulo “voluptatum amatores’ ij. Thimoth. itj. et philippen .iij. “animalia ventriß”, 

Die recht hant ift gleich einem elephanten fuß, Bedeut aber das geiftlich 

tegiment des Bapit, welhg nur zu verderbung der feelen gericht ift, damitt er 

aurtritt alle jchwache gewifjen, wie der Elephant Hutritt und zufnirft alles, worüber 

er fompt. Dann das geiftlich vegiment des Babftz ift erziwungen Beicht und er- 

zwungen feufcheit, vota, faljchmefjen, faljche Büffen, Eyd zerreyffen, difpenfationes, 

hailigthum, indulgentie und der gleichen, domit die gewiffen der Ehriften verfurt 

werden vom warhafften chriftlichen wejen in ein auferlichen faljchen Ichein der 

Dan. 8,2 fromkeit, Danieli3 .viij.: “interficiet populum fanctorum’ et .ij. thimoth. iiij.: 
1.[foJTim.4,2 “in Hypocrifi loquentur mendacum’. 

Die Lingt menjchliche handt Bedeut das weltliche vegiment, wie wol fie Yeing 

haben jolten, da8 der Bapft jo vernunfftig bih her hat vor gegeben, das oud) er 

mit feinen gejeen alle Kunige unnd Zurften an fich gezogen, die yn do bey als 
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yhn da bey behalten und verteidingt Haben, Auff das Daniels .viij. prophecey war 


wurde, do er jpricht: “Gein Frafft wirtt mechtig werden nicht durch fein Frafft?. Dan.s, 24 


Darumb ijt dip ein menjchen Hand, denn folch reich on fehrift fondern nur durch 
inenfchen dundel aljo auff fonen ift, da fie jagen, «3 jey billich und recht, das 
jant Peters ftul erbe und chriftus Vicari uber yederman jey, wie wol es, Got Lob, 
dahyn Fomen ift, das nu menigklich verjtehet, das e8 eyttel biiberey ift, damit die 
Bepjtliche votte umb geht. 

Auffs vierde, der rechte fup ift ein ochfjen fup, bedeutt des geyftlichen regi- 
ments diener, die dad Bapftum yn jolchem unterdruden der feelen erhalten und 
tragen: das find die bepftliche Tever, prediger, pfarrer und beychtvetter, jonderlich 
aber die Theologi Scolaftici, denn folch verdampt vold thut nicht mehr denn 
treybt nur die untreglichen obgenanten gejegen de Bapfts in das arme vold mit 
yrem predigen, leren und beicht horen unnd behalten damit die elenden gewilfen 
unter dem Clephanten fu gefangen und find aljo des bapfttung feulen, fup und 
grumd, moilch8 jonft nicht jo lange Hett mugen ftehen. Denn die Scholaftica 
Theologia nichts ift denn eyttel exticht, erlogen, verflucht, teuffelifche gejchtweße 


und Munch trewm, und doch damit die armen feelen untter fich tretten, Matth. zriiij. Muuın.24, 24 


‘E83 werdenn faljche Chrijten unnd faljche propheten auff fomen’. 

Auffs funffte, der Yinde fup ift gleich wie ein greyffen Elawe, bedeut de3 
weltlichen vegiment3 diener, die Ganoniften, des geyftlichen vecht3 vold, die jelb3 
befennen, das die lieben Ganones nach eyttel gey& ftinden. Denn gleich tvie der 
greiff mit jeinen Flawen zu fich reyfjet und feit faffet, alfo hat jolch Bapfts gefind 
zu fich geriffen durch Yyre Canones die guter der ganken Europe und halten dran 
wie der teuffel unnachleflih, denn auch die Ganones zu Yyrem unftetigen! geyb 
ertichtet find. Das aljo alle welt an feel und leyb, an gutt und ehre von difen 
grewel zutretten, unterdruct unnd verderbt fein muf. 


14 das A!-? 16 vetflucgt A! 24 vnftetigen A—d 


!) Die ‘Figur’ hat onfettige (unten Z. 39), was vielleicht das Ursprüngliche und im 


"Bapftejel’ nur verlesen ist: auch d hat vnjetigem, woraus & vnerjättigem gemacht hat. 


eim dbornunfftigen regiment behalten unnd vertedigenth haben, auff das Danielig Dan. 8, 24 


prophety erfult wurde, do er fpricht: “Roborabitur regnum eius et non in biribus 
juis”. Wie wol, got jey Iob, e8 da zu fomen ift, das menigflich verftatt, das 
eytel biiberei ift, do mitt die Bepftlich fynagog vmb gatt. 

Der ochfien fup Bedeut des geiftlichen vegiment3 Diener, die bepftlichen pre= 
diger, als do jeyn Scholaftici theologi, welche mit yren erdichten, erlogen, ver- 
maledeiten, teuffelichen fabeln der jcholaftica theologia unnd mond traun Die 


gewiffen und feelen der menjchen zutretten Math. zritij. “Jurgent pfeudochrifti et Mattn. 24,24 


pjeudoprophete?. 

Der Linde fup, gleich wie ein greyffen law, Bedeut de3 weltlichen vegiments 
diener, die Ganoniften, dann al8 der greyff mit feinen Flawen zu fich veyfjet, aljo 
hat des Bapfts gefind zu fich geriffen mit jeynen Ganones die gutter des ganken 
Europen und die Canones allein zu yrem onfettigen gey& erticht jeint. 
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Auffs jechft, der weybifch bauch und bruft bedeut des Bapfts corper, das 
find Cardinal, bifchoff, pfaffen, mund, ftudenten und der gleichen Hurn vold und 
maft jew, denn Yyr leben ift nur freffen, fauffen, unfeufcheit, wolluft und alles gut 
leben habenn auff erden ungeftrafft unnd aufs hohift befreyt, das fie folch leben 
unverfcehanpt furen, gleich wie difev Bapftefel feinen frawen bauch blop und frey 

daher tregt, wie man fur augen fihet unnd gefehriben ift von Daniel und Paulo 
ij. Timot. iiij. “Die wolluft mehr denn Gott Tieben’ und Philip. ij. “Bauch ift 
yr gott’, 

Auffs fibent find fifch Schuppen an den armen, beynen und Hals umnd nicht 
an der bruft noch bauch, bedeutten die weltlichen furften unnd heren. Denn das 
meer yn der fchrifft bedeutt dife welt, fiich bedeutten die weltliche menfchen, wie 


Marty.4, 9 jant Peters neh Chriftus jelb deuttet, Math. iiij. Co bedeutten die jhuppen das 
i0641,71j0) anfleben unnd an hangenn, wie Gott fpricht Job ıurviiij. “Ein fehuppen lebt an 


der andern, das nitt ein Yufftlein da zwifchen gehen fan.” Alfo haben allzeit ge- 
hangen und bangen noch die furften und herin und was weltlich ift am Bapft 
und jeinem vegiment. Und wie wol fie yr freffen, unfeufcheit und mwolluft nicht 
mugen jehugen noch yhn des zufallen (denn hie fein jchuppen am bauch und an 
der bruft ift, fintemal e8 zu offentlich böfe ift), jo dulden fie e8 doch und hangen 
defte feiter an feinem Hals, armen und beynen. Das ift, fie billichen und jchugen 
fein ftand, als jey er vecht und von gott, davon er fteyff und Halzjtarrig feinen 
fopff tregt. Dabu helffen fie jeyn geyftlich unnd mweltlich vegiment, fein untreglich 
gejeb, lere, Canone3 haltenn und feyn zeyttlich gutter bewarenn. Uber daz ftifften 
fie Höfter unnd ftifft und hohen jchulen und Kirchen, darynnen folche lerer, prediger, 
beychtvetter, doctores, Ganoniften und Theologiften yr wehen mechtiglich furen, das 


er ja fejte ftehe und wol gegrund fey. Kurklich der welt Hulff und gunft hanget : 


ym an, das fie fein lufftlein, fein geyftlich Teve noch gott3 wort, von ym jcheyden 
noch fie zutrennen fan. 

Auffs achte, der alte mans Kopff auff dem Hinderjten bedeut das abnemen 
unnd ende des Bapftums, denn yn der fchrifft deuttet das angeficht fomen und der 


Chr. 3, 13rude oder Hinderjt da3 weg gehn. So Spricht der Apoftel Ebre. viij. Was alle 


ift, das ift nah bey jeym ende. Alfo ift nun da mit angezeygt, wie das Bap- 
ftum an feyn ende fomen fey unnd da3 e& von ym felb veralten und vergehn joll 


Dan. s, 5 und on fchwerd fchlag oder menjchen hend, wie Daniel. viij. gejagt Hat: “Er wırt 


on hende zu ftört werden‘. Denn GotS wort und die warheit deden fein bopheit 
auf, und alfo geht er da Hyn. Alfo jehen wir, das dife figur eygentlich mit "der 


3 vufeufcheit A! 4 vngeftraff A! 24 wefeu A! 


Der tra fpeyt feur, gleich wie die anticriftlichen bullen bliren uud 
tondern Indignationem fanctorum Petri et Pauli et dei ommipotentiß .xc. Fur 
welchen worten fich auch die Engel entjegen, Die fo lafterlic) unnd teuffelifch der 
vernaledeyt Antichrift zu feinem muttwillen mipbraudht. 

Und ift das Thier jchuppicht, ala Behemot yn Yob befchriben ift, an zu 
zeigen, das, wie der fifch in der fchrifft dY Yeroth, welche in wolluft leben, bedeuth, 
Alfo ift da8 gank bepftliche vegiment angeftalt, da3 alle dYy feinen nit den in 
wolluft mochten regiven und leben, an eins Yyhlichen eynred. Und ift ein chip 


- 


0 


- 
Di 


nn 


0 


w 
Dy 


23 


0 


in 


0 


u 


o 


or 


© 


on 


Der Bapftefel durdy Philippen Melanchthon gedeutet. 379 


gangen prophecey Daniel .viij. uber eyn fompt und beyde de3 Bapftums nicht 
umb ein har feylen. 

Auffs neunde, der tra), der da8 maul auf feynem hynbderften auffjperret 
oder feiver |peyet, bedeut die gifftigen grewlichen bullen und Yejter bucher, die ybt 
der Bapft und die jeynen yn die mwellt jpeyen, damit fi yederman freffen wöllen, 
weyl fie fulen, daS e3 ein ende mit yhn werden will unnd vergehn muffen. Denn 
3 yhr leßter und ergijter zorn ift, da mit fie Yhr hohiftes verfuchen, ob fie dei 
grewel mit fchreden und dvewen und verfluchen der leut möchten erhalten. Aber 
es Hilfft den fchalk nicht. Er muf dran, denn der trach beyffet und fpeyet yıı 
die Lufft vergeblih und umb jonjt unnd trifft niemant, denn e& bewegen folche 
zornige bullen und bucher yBt niemant mehr, die warheit ijt zu helle am tage. 

Das zehende, da8 difer Bapftefel zu Rom unnd nicht anderswo funden ift, 
Bejtettiget alle das vorige, da3 man3 von feiner andernn herjchafft verftehn fan 
denn von der zu Rom. Nu ift yhe zu Rom Ybt feyne herfchafft gleych oder ubers 
Bapjtum. Denn Gott allwege feyne zeychen an den ortten jchafft, da Yyr bedeuttung 
heym ift, wie zu Sherufalem gejchacdh. Unnd das es todt funden ift, beftettiget, 
da8 des Bapftums ende da fey und das es nicht mit fchwerd noch menfchen Hende 
zuftort, jondern von jm jelb tod und zumicht werden muf. 

Hie mit will ich Yederman gewarnet haben, da3 man folch groß zeichen 
Gotti3 nicht verachte und fich fur dem verfluchten Antichrift Huete und fur jeynen 
anhang. 


11 zubelle A! 


uff der andern, darumb das des Bapjts vegiment jo wol befeftiget, das yın vuch 
bip her fein gewalt ader oberigfeit hat mogen abbrechen. 

Hie mit wil ich Yyederman gewarnet haben, da man götliche zeichen nit 
verachte und fic) Hütte vor dem verfluchten Antichrift und feinem anhang, Welchen 
gott der almechtig, ala gefchriben ift, mit dem gaift feines wort® bald erivirge, 
Amen. 


380 Deutung Bapftefels zu Rom und Mönchfalbs zu Freyberg funden. 1528. 


Denttung des Munchfalbs Zu Treyberg 
Martin Luthers, 


DRS ie Prophetifche deuttung difes Munchfalbs twoil ic) dem geyft 
> Tafjen, denn ich fein prophet binn, on das gewih ift der 
gemeinen deuttung nad) yn allen twunderzeichen, da3 da durd) 
ein grop unfall und verenderung zufunfftig Gott zu ber- 

> = stehen gibt, der fich auch getwihlich deuttfch land verjehen 
mag. Welche aber die jelben fey und wie e8 zu gehen werde, gepurt den 
propheten zu jagen. Mein wundich und hoffnung ift, da8 der Jungit tag ey. 
Denn der zeichen bihher vil auff einander fallen und gleych alle welt in einer 
grofjen twoge fteht, Die on groffen wandel nicht Kan abgehn, Daku das 
Euangelifche Tiecht jo helle auffgangen, welchen alle mal grop verenderung 
umb der ungleubigen willen gefolget hatt. 

SH toill nur des gewifjeften geramen und nit anzeigen, warumb Gott 
zu foldhem zeichen ein mundhfalb genomen hat und dag heilige Eleyd fo ver- 
ferli) und gretolich fchendet, jo er doch eben jo wol jold) funftig unglud 
hette durch ein wunder on munchfutten mugen angeben, Dagu nu aud) zu 
landaberg ein pfaffenfalb! hatt gejchaffen und will dip jar nur mit geyftlichen 
heiligen wunderzeichen faren, damitt ex Yhe fich merdfen left, daS ex de3 geift- 
lichen ftands fonderlich acht hatt und etwas ym fynn hatt auff die felben. 

Alfo thett er vorzeytten auch, Da er Danielis .viij. den groffen Tonig 
Alerander dur ein zygen bod Liep bedeutten, damit er anzeigt uber die 
prophetifche deuttung de3 zufunfftigen fals, was die riechen fur ein vold 
iweren, nemlich geylle und furtigige leutt, wie die geyfjen find, die fi) mit 
hier vernunfft Hoch zufteigen und allerley vermafjen. Aljo hatt er aud) hie 
ym Mundfalb uber die prophetiche deuttung an zeygt, was die Munde fur 
leutt find. Unnd villeicht auch: das fol unfall uber die wellt tomen werde 
umb der geyftlichenn mifjethatt willen, die durch Yhr fleyichliche lere den 
glauben vertilget und die wellt zu Kalbfleifch gemacht Haben. Ein ander gebe 








1 Bebdeütung U Monichfalbs 5 Friberg im Meyfjen C Freyburg DF 2 Martini @ 
Luther C 3 Mündstalbs C 5 da] do C 6 verendrung DE 7 deutjches Tand C 
deütiehland a Teütjlandt d 8 jeyen C fen @ werd CO 9 Sunft tag ABa jüngft 
tag 0G Aungftag & 11 wag € wage DE 12 Euangelii$ CE Hel CÜ  verendrung F 
13 gefolgt C exfolget ad 14 gewiffenften 8 geram ab nit] nu BCG mit ab nur alle 
(esammtausgaben 15 gnonMien 2° heilig C 17 het CO nünd 20 ftanden ad 
21 verzeiten F 22 augen bod] gaykbod DEG 24 geil C  Teute 7 25 vermeilen CZ 
26 Münd) CDE 28 mifjenthat F mißthat & Yyre fleikliche Ö 29 vertilgen G 


1) Emsers (in der Einleitung erwähnte) Gegenschrift bemerkt, dass dies Kalb nicht 
einem Pfaffen sondern auch einem Mönch ühnlich gewesen, vgl. oben S. 358. 
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Deutung des Mönchkalbs zu Freiberg Martin Luthers. 3sl 


die prophetifche deuttung. Jh will meyn Mundkalb meynem jtand zu dienft 
deutten. Das pjaffenfalb findet auch wol jeinen beutter. 

Dipe deuttung ftelle ich fo vil defte Lieber, das ich weyp, wie fie nur 
hertter verjtoden twirt die ienigen, po fie betrifft, teyl fie alles verachten und 
jur fegerey halten, was ich jage. Darumb jollen fie mir hierynn aud) nicht 
gleuben, jondern fi) ye mehr und mehr dran ftoffen und verftoden, auff das 
fie ja nicht zu rechter erfentnis komen und Yyhr unglerobiges Leben beffern. 
Wie zu Jaiaz .dj. gejagt wartt “Verftode das her dijeg vold3 und verblende 
yr augen und verjchlemme yr oren, das fie nicht3 hören, fehen noch merden, 
damit fie jich beferten und jelig wurden”. 

Wie nu der Balaam, da er Gottis wortten nicht gehorchet, zu lebt aud) 
von jeyner ejelin geftrafft muft werden und fich doch nicht dran feret, alfo 
jollen auch unfere geyftlichen Vetter, nad) dem fie bihher fur der hellen war- 
heit de3 Euangeli yr oren tie die otter verftopffen, ift auch an dem falb 
und fuhe fur yren augen als Yym fpiegel jehen, wer fie find fur gott und 
was man ym hymel von yhnen hellt, wie wol fie die augen dennoch follen 
tet zu fchlieffenn, das fie ja des feyns jehen, fie möchten jonft fich beferen 
und dem grewlichen urteil Gottis entiynnen. Denn den verjtocdten Pharao 
bewegen twedder twortt noch) zeychen. 

Auffs erft und zurfumma dijes zeychenz lap dir das feyn Ihimpff jeyn: 
Da3 Gott eym Ffalb des geyftlich Eleyd, die heilige futten hatt angezogen. 
Damit hatt er on zmweyffel auff eym hauffen bedeut: da3 e3 bald offenbar 
werden mup, twie die gante Muncherey und Nonnerey nicht? anders jey denn 
ein faljcher Iugenhafftiger jchein und euperlich gleyfjen eyns geyftlichen gutt- 
lien lebens. Denn wir armen leutt haben bihher gemeynet, der heilig geyft 
were unter der futten und das ein jolch Eleydt nichts denn eyttel geyjt dedkte. 
So zeygt Gott hie an, da3 e3 nur ein falb dedt, als jolt er jagen: E8 it 
ein fchald3 Hitlin. Denn was ein Kalb bedeutte, leınet unns alu mol das 
gulden Kalb Aaron, das yn der wuften vom vol Sfrael fur ein Gott auff- 
getoorffen wart, Exo. rrriij. und p3. Irrvij. “Sie wandelten yr herligfeit in 
ein bild eyns falbs, das graph frifjet”, und die felber Jeroboam zu Bethel 
und Dan iij. Re. ri. Da widder die propheten po hefftig jchreyen. 


3 dbejter CZ beito d 4 alles] aber & 5jag © Birjnne G 7 erfentnig] 
verjtentnyg @ befjeren C 8 faia. C Eja.G@ vold & 9 jre augen Ü Yre oren d 


nie a 10 do mit d 1ı nın Eb do Gb gehorchet] höret DE gehöret het d 
13 vnßer B  geiftlide@ vor C 14 Euangelig C je C Ye DE yeht @ Yh db 
15 fue D fü ZF thu @ vor (beidemal) CDE 17 möchten fi) junft C 19 widder BG 
toyder b 20 Auff das Erft 5 zeihe C  Ächinpfi /so] D 24 Iugenthafftiger Z 
25 lewte 7 gemeynt C 26 wer Ü nit D Dede d 27 bede C 28 ihald 
bedeut C 29 guldin E Srahel d 30 wandlete E jre C 31 frißt C 


31/32 Zerobo an zu bethen vn dan II. Re. XII db 


Sef. 6, 10 


2. Mofe 32, 4 
Bi. 106, 20 |!] 


1.Kön. 12, 28 


382 Deutung Bapftefel3 zu Nom und Mönchkalbs zu Freiberg funden. 1523. 


Aljo fihe du nun dip mundjfalb aud) an, das die futte jey das ganf 
geyftlich wehen mit alle yrem gottis dienft, den fie grop achten mit beten, 
mefjen, fingen, faften c. Aber wen thun fie foldhenn gottis dienft? wer 
wird da mit geehret? An wem hanget er? Am falbe. Denn die futten 
zievet und Xleidet das Kalb, wie du fiheit. Was ift denn das falb? Es ift 
yhr falfcher abgott yn yrem Iugenhafftigen herben. Wie geht das zu? Aljo 
gehet e8 zu: Sie haben ein meynung und gewifjen, das fie dem rechten taren 
Gott dienen mit yrem geyftlichen wehen, unnd wollen den Hymel mit yren 
werden verdienen, und ftellen auch yhren gott3 dienjt auff lautter menjchlic) 
were, nicht auff den glauben. 

Nu ijt fein Gott yn hymel und erden, der fich damit ehren lapt, es 
iey dann der Teuffel odder ein abgott. Denn dem rechten waren Gott fan 


Yon, a man nicht ander? denn ym geyft und warheit dienen, Johan. tiij., das ijt 


im glauben und uber menjchlichen werden, die dev geyft Chrifti ynn ung 
thut, Johann. dj. und Ya. Ivy. Darumb kunden jolch falfche geyftliche Yhren 
gottis dient unter dem namen gottiß niemant ander3 thun denn yrem eygen 
faljchen dundel, der yhn furgibt, Gotte jey da mit gedienet. Der jelb dundel 
ift die lugen und der abgott yn yhrem bergen, gleich) wie den Juden auch 
war yrn yren abgöttereyen. Sihe, das ift das falb und die faljch fleijchliche 
meynung des geyitlichen weheng, daran fie hangen und den?! fie jchmucen mit 
yrem jchonen gleyijen und glatten futten. 

So friht nu das falb nur grad. Denn joldh heiligen haben nicht3 von 
zufunfftigen guttern, jondern maftenn fich hie auff erdenn, tote wir jehenn, 
das die bejtenn gutter, die meyftenn mwolluft, die hohifte ehre, die grofjijt ge- 
twalltt bey den geyftlichenn ift. Solch grah mup folch falb efjen, und jo murt 
an yn auch war, da3 fie yr hexliceit verwandeln ynn ein bild eyn3 Talbs, 
da3 grah frifjet. Denn Chriftus ift unfer herlideyt, des wir uns rhumen 
unnd frewen follten, ho richten fie an jeyn ftat an ein ander rhum ym bergen, 
da3 fie fich verlaffen und chumen yrer eygen werd unnd verdienjt: da jteht 
das falb ynn Ehrijtus ftatt und furet Chriftus namen. 

Auffs ander, das die futten am Hunderten und an beynen und fornen 
entgentet und zurifjen ift, bedeut, das in jolchem geiftlichen wepen und gott3 
dienft keyn eynickeit ift, jo doch nichts Hohers Yynn der jchrifft gefodert wirt 

ınu CE bij] das C 2 all B@ allen ODEb 4 falb C futte C 5 jiert DE 
6 faldder AFa gebet] geht FG 7 dem] den £ 9 gotteg DE gottis Gb 11 Nun FGb 
im C 12 ein fehlt @ 15 E&faie. & fünnen C fünden DE falid @ 17 got € 
19 abgöttereyen] abgotter einen 5 Sid C 20 den jie alle Einzeldr. u. Witt Ien Erl] die fie 
Alt Leipz die fi) Walch 21 jeen F 22 nün db  heilgen C 23 zu künfftgen Z 
4 güttern DE der gröffeft C die gröffifte Z 25 württ Cd wirt DE 26 jre € Heylis 
deytt B Heyligteit @ verwandlen ODE 27 frißt C@ des] dag E 28 jolen@ andern G 
32 zerrifien ODEG zeriffen d gotes DE 33 nit C gihrifit C gefordert ZOG 

1) den ist kein Fehler, wie Alt Lpz angenommen wird, sondern ist auf „dundel“ 
zu beziehen. 
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Deutung des Mönchkalbs zu Freiberg Martin Luther2. 383 


denn das die Chriften follen gleich gefinnet fein, wie p8. Yxvij. ‘Gott macht $i. cs, 
ym Haufe tvonen die eynerley gefynnet! find.” Und p8. ererij. ‘O wie feyn gi. 1a, ı 
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ift3 unnd Lieblid), wenn Brüder eyn3 mitehnander toonen’. Aber dipe undhrift- 
liche, ungeyftliche geyfter haben po mancherley fynn und weyhe ald farben: 
Die barffen dundt yhr regel die befte, die prediger widderumb achten Yyr xegel 
die bejte, Auguftiner hie naus, die Carthufer dort Hynaus, feyne dundt das 
gut jein, das den andern gut dundt. Alfo ift die futten am hyntern des 
falb3 zu rifjen und an den beynen, ob fie gleich wol alle daxynnen eyng find, 
das fie eynerley Kalb jehmucen, das ift, gleichen unglatmwben und meynung, 
durch die were den hymel zu erlangen. 

Und jonderlich ift das zu merden, das der hynderft bedeut das ende und 
die beyne bedeutt die, auff welchen das falb (das ift: jolche faljche meynung) 
bejteht. Denn e8 noch nie ho vil fecten, oxden, unteriheyd und namen der 
gepftlichen geiwehen find als y&t ein zeit her, nach dem e3 ans end fomen ift 
und yhr büberey da Hym fellet und auffhoren mup. Und die beyne find die 
frehen bruder unnd lerer, Magiftri noftri eximii, und Hyhr gelertiften hyn 
und her yn den oxden, die folch geyftlich wepen mit yrem jchreyben, predigen, 
lefen und leren unter yhn und ynn der wellt erhalten, Und doch feiner mitt 
dem andern eynes ift: So vil Eopffe, jo mandherley opinion find da. 

Auffs dritte furet das falb aller dinge die geperde ein? predigers: e3 
jtreet die Hinderbeyn, als jtunds und rveeft aup die rechte pfotte wie ein pre= 
diger fein rechte hand und zeucht die Linde zu fich, wirfft den fopff auff und 
hat die zunge ym maul, und ift alles geitalt, ala ftund e3 und prediget. 
Darumb twie der Bapftefel da3 Bapftum abmallt, So malet eygentlich dis 
Mundjfalb die Apoftel und jchuler des Bapfts, das alle mwellt jehe, was jie 
bisher fur prediger und Yerer gehort und nody hören. Denn was folt ein 
ejel3kopff billicher zu Apoftel haben denn ein falb3 Eopff? fleyichlich vegiment 
hatt auch fleyiehliche ler. Darumb hats auch noch nicht augen, das e3 die 


ienigen deutte, da Chriftus von jagt Math. zriij. “Wee euch fchrifftgelerten, matın. 23,16 
yhr verblendte blindeleytter’, Und fate lvj. “Yhr verjeher find alle blind umd zei. ss, 10 


willen nicht3’. 


1 jolten @ 2 hau 5 4 weiß C 5 barfjuffer 3 barfüjer C' barfufjen 7% 


barfüßer @ barffien a dunden © je Ü@ jre C 6 Garthüjer CR Cartheufer G 
dundet G 7 den] dem DE  Hinderen C Hindern DE 8 zerrifien ODEG zerifien 
12 bein C  bedeüte C 14 je C yeß D Yet ZE YyE 5 ana] auf d 16 exemiji DE 
18 Tejen] leben BG 19 eyn3 Gb fopff C opinioneg G do db 20 ding C 
geberd C eineg C 21 Hindere beyn C ftunde ad 23 zung CF ftünds C 
24 Bapftumb 5 abmallet DE malt b bis] des Z 25 münichs falb DE | Bapft ZU 
26 vor db 27 ejelfopff DE 28 Fleyjchliche] Fleiihlih Co lexer C bat eg @ 


29 genigen B jhenige DE 30 blindtlayter DEab blindelewter FÜ’Ejnie G 


1) Luther übersetzt hier noch nach der Vulgata: qui inhabitare facit unius moris 
in domo, 


384 Deutung Bapjtejeld zu Rom und Mönchkalb3 zu Freiberg funden. 1528. 


Bil ander? mehr mag man wol an dem falbe auff die mund unnd 
lexer deutten. Als da3 das ore an der futten die untreglihe Tiranney der 
beycht bedeutte, damit fie die wellt marteren und zum teuffel furen. Die 
Zunge ym maul, da3 yhre lere nicht? denn zunge, das ijt, eyttel unnuß ge= 
ichtveße ift. Die zivo warten ynn der platten auff dem Kopff folten horner > 
tordenn feyn. Hörner aber bedeutten die predigt de3 Emwangeli, dag vom 

Dich. 4, ıs creuß prediget und zuftofjet den alten menjchen, Michee .iij. “Ich wil deyn Horen 
eyjern madenn, das du vil bold3 zuftoffift” 2. Aber dip falb hat nicht 
hörner, fondern nur malzeichen und jchein davon. Denn fie haben wol den 
namen, da3 fie da3 Emwangelion predigen, aber fie haben3 gefangen und auff 
yhre menjchen lere gezwungen, und jtehn die waren ynn der platten. Denn 
tva3 der platten gefellt, da3 muß Emangelion heyfjen, und das Emwangelion 
mu) auch nicht auper diper platten faren, jondern fich veymen und fugen 
auff yhr platten Heiligkeit, Sonderlid was Yyhr heubt den Bapft betrifft. 

Da3 die futten umb den hal3 Jo hart gewunden ift, zeygt yhren Hall- 
jtarrigen verjtocten jynn pn prev mundherey und heiligem wehen, das Yhr 
getvijjen jo tieff darynınen verpunden und verftriett find, das fie durch feine 
macht der aller helliften warheit eraup fomen mugen. * Unnd da3 die futten 
auff dem ruden gang unnd fornen offen ift, bedeutt, das fie fur der wellt 
nur geyftlich find, die fie hynder fih mufjen laffen, Aber fur gott unnd 
gegen dem zufunfftigen leben find e3 ynn der warheit blojje beuche und nur 
epttel frehlinge, und was dur) und an dem baud) mehr funden gejchehen fur 
gott, der ich fchwenyge. 

Da3 aber das untermaul menjchen maul glei) und da3 ubermaul mit 
der najen dem falbmaul gleich ift, bedeutt, das Yr prediget wol etwan von 4 
den werden gotlich® gejeß3 leren. Aber e3 reucht alles Kelbiih) und mirtt 
gewandt auff eygen gerechticeit und frumfeit. Denn die zimo lippen des 
munds bedeutten die zivo predigt: die unterjt des gejeß3 predigt, die uberft 
de3 Euangeli odder verheyfjung gottis. Aber an jtatt des Emwangeli und got- 
licher verheyjjung predigen fie da Talbmaul, das ift, aureolas und grojjen 
verdienjt ym Hymel fur yhr eygenn werd, die fie on glauben mit grofjer 
mubhe thun. 
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1 falb © 2 vntreglich Cd 3 bedeit C bebeüttet 2_martern EG 4 zung C yrd 
zung € 4/5 gejcehweg C 6 predig € predige DE 7 zerftoffet © ftoffet DE zerftöfjet @ 
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betriff D 15/16 Halßjtarrigen ODEG 16 vorftodten a yhr] jre € 17 verjtride D 
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auffen 52 vor ODEG 20 fie] ieh DE vor CDEG 21 beuh CO 22 freßlingen Z 
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maul]) ober CE 25 prediger U 27 frumbleit 5 zmen C zwü D Kein 28 zwi & 
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Deutung des Mönchfalbs zu Freiberg Martin Luthers. 385 


Auffs left ift das falb glatt allent halben mwidder die natur der felber, 
das bedeutt die hubjche feyne zarte gleifjenerei und heuchley, damit fie bih 
her yederman gefallen und betrogen haben, da8 wir fie fur heilige geyitliche 
vetter gehalten haben die jeel morder unnd teuffels vorleuffer. Daz ift nun 
alles an den tag fomen, das falb ift eraup aup der fue. Sie konnen fich 
nicht mehr bergenn yrn der wellt, man wey3 nu, wer fie find. 

Die deuttung gebe ich zu richten yderman, denn ob die deuttung gleic) 
fich nicht veymette, jo ift fie doc an yhr jelb unnd ynn der Ächrifft vorhyn 
gnugjam gegrund, das der Mund) jtand der artt jey, wie gejagt if. Weyl 
denn da3 falb dreyn po eben ftymmet, jo jehe yderman zu, iwa8 ex verachte, 
wenn er mein deuttung veradt. E3 ijt uns gnugjam an dijem falb gejagt, 
dag gott der munderey feynd ift, wo er yr holld were, bett ex die futten 
eynem exlicher bild an gezogen. So mag jolch wunder nicht einen man odder 
perfon, jondern mup ein ganten hauffen, eyn regiment viler perjon bedeutten, 
tie aller wunder und gejicht art ift ynn der Schrifft, Dan. viij. 

Hutt eu, Mund und Nonnen. &3 gillt euch warlidy mit ernjt unnd 
laft euch gottis vermanung nicht ein jeher jeyn. Werdet ander mund unnd 
nonnen odder laft Elofter und Futten ligen und werdet widderumb Chriften, 
ehe euch die zeyt ubereylet und darnad) nicht fundet, wenn yhr gern mollttet, 
die yr yht nicht wolltet, weyl yr wol fundt. 

Und ynn fonderheit bitte ich euch demutigklich, yhr lieben hern dom 
Adel, hellfft ewern freunden und kindern aup dem gremwlichen ferlichen jtand. 
Denkt, da3 fie auch menjchen find eben al? yr und ja jo hart verpunden jind 
dem natturlichen oxden al3 alle ander unnd nicht müglich ift, das ein fol 
grofje menge jollten feufche odder willigklih Jundframwen jeyn. ch will das 
meyne than und euch alle gewarnet habenn. 
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Urach) und Antwort, 
dar Sungfranen Klöjter göttlich verlaffen mögen, 
1523. 


Den Drängern und Stürmern hatte Luther bei der Rüdkehr von der Wart- 
burg entgegengehalten, erjt müfle das Wort Gottes die Herzen bezwungen haben, 
ehe man äußere Anderungen in Gottesdienjt- und Gemeindeordnung einführe. Nun- 
mehr jchien ihm die Zeit dazu gefommen (vgl. Unfere Ausg. Bd. 12, ©. 1; 31; 
38; 197). Auch die Meinung über Werth und Unwerth der Hloftergelübde war 
geflärt; num durfte er denjenigen, welche dem mönchiichen Zeben innerlich entfremdet 
waren, heraushelfen. Schon oft Hatte Luther die Eltern der Nonnen, welche fi) 
zum Klojterleben untüchtig fänden, ermahnt, ihre Töchter aus folcher Gefangenschaft 
der Gewifjen zu befreien. Co noch eben in feiner Deutung deg Mönchafalbes 
(j. oben ©. 385). Und nun machte er fih an ein Wagniß, das jeinen Wider- 
facher Herzog Georg abermal fchwer treffen mußte. 

In Nimbichen bei Grimma lag das Cijterzienjernonnenklofter Marienthron!. 
Der Torgauer Bürger Leonhard Koppe?, dejlen Better und Wolf von Dommißch 
befreiten am 4. April? zwölf Infaffen des Klofters. Drei derjelben gingen zu ihren 
in Kurjachjen wohnenden Verwandten. Die andern konnten bei ihren Angehörigen 
feine Zuflucht finden, weil deren Güter im Herzogthum Sachjen lagen, Herzog Georg3 
Rache aljo zu fürchten war. Koppe brachte die Flüchtlinge alfo nach Wittenberg in 
Luthers Haus. Das hätte faum gefchehen können, wenn Luther nicht um den An= 
fchlag vorher gewußt hätte. Auch die Wendung ex captivitate accepi im Briefe an 
Link vom 8. April (Enders 4, 126) fpricht hierfür. AS Anftifter der Befreiung jcheint 
Luther fich zu befennen, wenn er (j. unten 394, 27) Koppe die Gegenrede in den 
Mund legt: "das ijt warlich heimlich gehalten und wol verborgen’ und im Folgenden: 
‘es ift nicht darumb durch mich angeregt, daß es jollt heimlich bleiben’ ujw. 


1) Über die Gejchichte des Klofters vgl. Unfchuld. Nachrichten 1757, 164 u. 299; 1758, 
442—462. Beiträge zur Sächf. Kirchengejch. II (1883) ©. 123g. 2) Offenbar der ältere 
Leonhard Koppe, der 1497 in Erfurt ftudirte (MWeißenborn, Univ. Erfurt IL, 197), Rathaherr, 
dann Schöffer in Torgau ward und 88 Jahre alt dort ftarb. Er Hatte einen Sohn mit gleichem 
Dornamen. Aber Luther redet ihn als „Fürfichtigen und mweifen“ an, was einen älteren Mann 
boraugfegt, und ala ex ihn zur Hochzeit einladet (Enders 5, 199; 202), nennt ex ihn „Vater“. 
[Suther nennt ihn übrigen? Koppen auch im Nom., unten 394, 23. PB. PB.) ®) Über da3 
Datum . Enders 4, 129. 
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Am 7. April famen die neun Nonnen in Wittenberg an, entblößt auch von 
dem Nothtwendigften (Amsdorf an Spalatin vom 11. April; Kolde, Anal. ©. 443). 
Luther hatte viel zu forgen und ließ durch Spalatin bei Hofe wiederholt (Enders 
4,127 ff.; 136.) bitten. Die Wittenberger Bürger thaten ihm zu wenig, und er 
ichalt fie in der Sonntagspredigt am 12. April (in diefem Bde. ©. 97, 26 ff.). 
Wovon feine Seele voll war, da3 brachte er in der Nachmittagspredigt am Ofter- 
dienstag (7. April) vor. Hier jtellt er die Klojtergelübde in Gegenfaß zu der Öottes- 
ordnung des Cheftandes und die um den Ausfpruch “in causis necessarlis scandalum 
non curandum, sed conscientia infirma liberanda? (in diefem Bde. ©. 94, 24) ge= 
äußerten Gedanken verrathen den Entwurf zur folgenden Schrift. 

Am 10. April richtete ev an feinen bejondern Freund Leonhard Koppe einen 
Brief, der augenscheinlich von vornherein für die Öffentlichkeit beftimmt war (vgl. 
bejonders die Aufzählung der Befreiten am Schluffe, die doch dem Befreier ohne= 
bin befannt waren) und don Ruther wohl al3bald in die Prefje gegeben wurde. Die 
[epistola] altera scilicet ad virgines, deren Herausgabe Luther unter dem 11. Juli 
1523 (Enders 4, 178) von fich ablehnt und dem D. Hieronymus Schurf zufchreibt, 
meint natürlich nicht unfern Brief an Koppe, fondern den Sendbrief an die drei Hof- 
jungfrauen (18. Juni 1523 vgl. Enders 4, 161/2). Luther nimmt die Verantwortung 
auf fich, Koppe zu diejer That angeregt zu haben. Nun folle auch) alle Welt darum 
willen. Die Befreiung dev ehrbaren Mägdlein fei in allen Ehren erfolgt. Bielleicht 
jei Hiermit für folche Herren von Adel, welche Angehörige auch gerne aus den 
Klöjtern Hätten, aber fich bisher noch jcheuen, eine Bahn gebrochen. 

Die Schrift wird, da fie wenig umfangreich ijt, noch im April erjchienen 
jein. Am 3. Juni fannte man fie beveit3 in Straßburg. Nik. Gerbel meldet (In 
Vigilia Corporis Christi) dem Johann Schwebel: Libellus est hie Lutheri de undecim 
[XI wohl Berjehen für IX, da Luther nur die neun nad) Wittenberg gefommenen 
am Schlujfe nennt, faum für XI, die Zahl der überhaupt entwichenen] Nunnis e 
Monasterio’egressis mirabilis; qui si in manus meas venerit, habebis. (Centur. 
epist. ad Ioh. Schwebelium 1597, Ep. 15). Über die weiteren Schiefale der Nonnen 
vol. Ender3 Briefw. 5, 130, Anm. 4. 

Bon der altgläubigen Seite trat Luthers Schrift Johann Dietenberger 
entgegen in der (mie ich auß Gochleug’ Vorwort vom 18. September 1523 exgibt) 
ducch Teßteren angeregten, verdeutjchten und herausgegebenen Schrift: 

„Antwurt, das | Jundframwe die Elöfter || vi Elofterliche glübd || nimmer 
götlich || vlaffen möge. || D. Johannes Dietenberger |" Titel durd) 
4 Doppeljtriche eingefaßt, Titelvücjeite bedrudt. 14 Blätter in Quart, 
leteg Blatt leer. Am Ende: „Bon Keyferlicher vi Hifpanifcher 
mapeftat gna || den erlangt Priuilegia diß büchlin niemanzg || nachdrude 
od feil joll bon in iarz frift. Ge || trudt v5 %o. Grieninger vff Sant 
wolff || gang® tag im iar. 1523. |” 

Borhanden 3.3. in Berlin. 

Eine andere Ausgabe: „Antıvort dag | Jundfrawen die || Elöfter und Elöfter- 
liche ge- | Lübt nümer götlich || verlaffen || möge. | D. Johannes dietenberger. |" (ohne 
Ziteleinfaffung) entbehrt der Schlußichrift. 

Drud von Grieninger in Straßburg. Vorhanden 3.8. in Augsburg (nach) Weberwer), 
Berlin, Lauban St. — Bol. Wederwer, Joh. Dietenberger (1888) ©. 225ff.; 460/1. 
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Drude. 

A! „Brjach. [fo] vnd antt= || wortt. das iungt: || frame. Elofter. got= || Yich 
v’lafjen muge. || Doctor Marting || Luther. || Wittenberg. || M.D. zriiy. |" 
Mit Titeleinfaffung, Titelrüdfeite bedrudt. 6 Blätter in Duart, Iebte 
Eeite leer. 

Drud don Cranad) und Döring in Wittenberg. dv. Dommer Nr. 355. — Vor: 
handen in der Snaakejchen S!g., Arnftadt (2), Berlin, Dresden, Gotha, Hamburg, 
Heidelberg, Leipzig M., London, Münden HSt., Nürnberg Germ. M., Straßburg. 

A? Titel ufw. wie A!, nur 3.1 richtig „Vrjadh.”. 

Im Innern derjelbe Sab. — VBorhanden in Berlin, Breslau N., Dresden, 
Erlangen N. (Heiland Nr. 127), Gießen, Halle U., Königsberg U., Leipzig U., 
Münden HSt., Nürnberg St., Stuttgart, Wittenberg, Wolfenbüttel (5), Worms, 
Würzburg U., Zividan. 

B Zitel wie A?, nur 3.2 „iunfg= |" und 3.6 „Lutther. |” 6 Blätter 
in Quart, lebte Seite leer. 

Die gleichen Typen wie in A, doch ift der Saß jauberer und gleichmäßiger, 
hat aucd, abweichende Lesarten. dv. Dommer Nr. 354. — Borhanden in der 
Knaakeichen Sig., Amfterdam, Bajel U., Berlin, Breslau St. (Heyer Nr. 147), 
Erfurt Martinftift, Görlig, Göttingen, Halle U., Hamburg, Münfter, Olmüb, 
Weimar, Wernigerode, Wien, Würzburg Klerikalfeminar u. U. 

C „Bad. vi antwort || das iungfrawen. || Elofter. gotlich. || verlaffenn | 
mugen. || Doctor Martinuz || Luther. || Unittemberg. || M.D. rriij. |* 
Mit Titeleinfafjung, worin die Jahreszahl 1521. Titelrücfeite bedrudt. 
6 Blätter in QOuart, lebte Ceite leer. 

Druf von Matthes Maler in Erfurt. Die Titeleinfafjung befchrieben bei 
vd. Dommer ©. 259. Nr. 132. — Borhanden in der Snaakefchen S!g., Gotha, 
Meimar, Wolfenbüttel. 

D „Brad. vi antıvort || das jungffrawen. || Flofter gotlich ver= || Laffen 
mugen. || Doctr Martinus || Luther. | M. ECCCE. KRiij. |" Mit 
Titeleinfaffung. Zitelrüdjeite bedrudt. 6 Blätter in Duart. Lebte 
Seite leer. Am Ende: „g Getrudt yan der Loblychen Stadt || Erffurdt. ya 
der Permenter gaflzen, zum Ferbe faß. |ym Jar M. CCCEE. und. KXiij. |“ 

Drud von Ludwig Trutebul in Erfurt. Die Titeleinfaffung bejchrieben bei 
d. Dommer ©. 262 Nr. 137. — Borhanden in Dresden, Weimar. 

E „Brjadh vnd || antwort. das Yund- || frawen. Klöfter. Götlich || verlaffen 
mügen. || Doctor Martinus. || Luther. | Wittenberg. | M.D. Kir. |" Mit 
Titeleinfaffung, Titelrüdjeite bedrudt. 6 Blätter in Duart, le&te Seite Leer. 

Drud von Melchior Ramminger in Augsburg (vd. Dommer Nr. 356 fchliekt 
auf Heinrich Steyner in Augsburg). — DBorhanden in der Knaafeichen Slg., 
Bafel U., Berlin K. und St., Dresden, Eifenadh, Gießen, Halle N., Heidelberg, 
Königsberg St., London, München HSt. (2), Olmüs, Regensburg, Sommerhaufen, 
Stuttgart, Weimar, Wien, Wittenberg. 

F „Bijach vnd antwort, das || Jundfrawen öfter götlich || verlaffen mögen. || 
Doctor Martinus. || Luther. | M. D. XXI. |” 8 Blätter in Quart, 
leßte Seite leer. 

Drud von Siegmund Grimm in Augsburg. — Vorhanden in der Knaatejchen 
SIg., Berlin, Dresden, Göttingen, Heidelberg, Königaberg N., London, München 
H&t. (2), Wolfenbüttel. 
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G „Bad vnd || antwort das tüg- || frawe Eöfter || göttlich verlaffen |] 
mügen. | D. Martinus Lut. || Wittenberg. | Anno. M.D. zeiij. |" 
Mit Titeleinfaffung, Titelrüdjeite bedrudt. 6 Blätter in Quart, Iebte 
Ceite leer. 

Drud von Adam Petri in Bajel. Die Titeleinfaffung befehrieben bei v. Dommer 
©. 250 Nr. 99B. — Borhanden in der Kaakeihen Sig., Bafel U., Eifenad), 


Heidelberg, Ithaca, Konftanz Gymn.:Bibl,, Münfter, Straßburg, Stuttgart, 
Wolfenbüttel, Zittau. 


Niederdeutifhe Ausgabe. 


H „Drfafe vnde antıvozt || dat Jundfroumwen. | Eldfter. Godtlyfen || vorlaten 
mogen. || Doctor Martinus || Luther. || witternberch | M.D. zriij. |“ 
Mit Ziteleinfaffung, Titelrücfeite bedrudt. 6 Blätter in Quart. 


Drud von Melchior Lotter in Wittenberg. Die Ziteleinfaffung bejchrieben 
bei d. Dommer, ©. 240, Nr. 79A. — Borhanden in Berlin, Gelle Minifterial: 
bibl., übe, Wolfenbüttel. 


Das Sendfchreiben fteht deutfch in den Gefammtausgaben: Wittenberg VI 
(1553), BI. 245° 2475; (1559), Bl. 236°— 239%; Jena II (1555), BI. 221° — 
224°; Altenburg II, 310; Leipzig XVII, 412 ; Wald) XIX, 2085; Erlangen 29, 
©. 33—42. — De Wette II, 320ff. vol. Enders 4, 132. 

A! ift der Urdrud, von dem fi) A? nur durch das berichtigte Titelblatt 
unterfcheidet. B fehließt fich an die Sateinrichtung von A fehr treu an, bat 
aber zahlreiche Abweichungen in Orthographie und Snterpunftion, die zum größten 
Theile Befferungen find, auch einige eigenthümliche Lesarten, aber feine erheblichen 
Sehler (gebrohe f. gebrodhe AijP, 8. 19; deu f. den ebba. 3. 28). Alle 
übrigen Nachdrude, auch die niederdeutjche Überfegung, gehen auf A zurüd, denn 
daß B für E (vgl. 396, 12) oder G (vol. 395,12. 397, 24) Borlage gewejen 
fein Eönnte, ift 3.8. durch Stellen wie 394, 13. 396, 33. 397, 10 ausgejchloffen. 

Wir geben den Tert nad) A und verzeichnen die Legarten der Nahdrude, 
joweit fie nicht in der folgenden Überfjicht fich zufammenfaffend erledigen ließen. 

Der Umlaut des a wird in der Regel durch e bezeichnet, in ZFG daneben 
auch duch A (wäre, thät, täglich, verftänndig BE; fälig, haufßgeräbdt, 
verftändig, naht, mägte, täglich, nämlid, mächtig, bejtätiget, 
IHädlih, gemächte 398,20 F; Läftermeulern, täglih, mächtig, ihäbd- 
lich, jhämen, gnädiglic G), in Z vereinzelt auch dur) 5 (dlttern). In 
A vorhandener Umlaut unterbleibt in Laft (1) EF (2) G; Lajjeft (1) EFG; 
gejaßen (1), zgamen 399,9 F. 

Der Umlaut des au wird im allgemeinen al8 eu gejchrieben, nur in F 
findet fih verleüden, in FG eüfferlich. Gegenüber A mangelt der Umlaut 
in rauber (8) EF, verlaugnen 397,10 E. 

Der Umlaut des o (d) wird abweichend von A bezeichnet in Eldfter (4) B 
(9) © (7) DE (ftets, mit 2 Ausnahmen F) FG; töfterey 400,27 BD; 
ftöjjet 396,23 BO; Hören (3) CO (2) D (3) E (jtet3) FG; götlih (5) C 
@ D (6) EFG; (on)frölich (4), höhiften, gröffiften, tödten, ftöret, 


Urfadh und Antwort, dag Jungfrauen Klöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 391 


gendttigt (1) C-G; Möcdt, mödteftu, nötten, Eöpffen CEFG; törichte 
396,29 CD; Elöfterlich 394,25 CEG; erlöjunge 396,4 OFG; tröft 
licher 395,11 OF; fönige, Mönd (1) CO; öÖrtten 397,5, Schönfelt 
(2) D. 

Der Umlaut des u, der in AB unbezeichnet bleibt, wird in OD als u, in 
EFG al& ü gejchrieben. Er tritt ein in (un)müglich (4) CEG (1) D (2) F; 
glüd, Hülff (2) CEFG; vermügen 394,9 CEG; fürklid) (2) C (1) F; 
Lügenhafftige, thürftiger (1) C; gülde 399,4, jehüther 395,13, würbe 
398, 29, nüßlich 400,25 D; für (ftets, wo nicht vor, f. Lesarten), gelübt 
(ttet8), verfündiget, jünde, bedürfft, vernünfftigen, Fürften, gerüft 
(1) EFG; fündt (1) EG (8) F; fünden 8) EF (1) G; über (2) E 
(4) FG; gülte (1) FG; würde (8), türftiger (1) F. 

Der Umlaut des uo, in AB unbezeichnet, wird in O—-G@G dur di auß- 
gedrüdt. In Z begegnet auch jelten ü (fülen, fürt) und ye (wyetten), außer: 
dem füret, füre, wüchje, die wohl auf unterbliebenen Umlaut fchließen Lafjen. 
Er tritt gegen A ein in mühe (ftets, mie E), müde (1) O—G; müfte, 
bühlin, demütigft (dyemütigft Z), grüft, wüchße (1) CEFG; gefürt 
397,2 D; füren, fülen, mwüten (ftet3), widerfüre, rüffe, übung (1) EFG; 
berüfft (2) Fl) G. 


Bokale. 1. Die neuen Diphthonge find durchgeführt bis auf -Lin (in 
allen Druden); vB (2), vff (4), fin 398,4. 399, 34 @. 

2. Die alten und die neuen Diphthonge werden in A—D nicht unter 
ichieden, in EF wird altes ei durchweg al® ai, ay gejchrieben (doch einmal Fe fch- 
eyt E), in EFG da8 aus iu hervorgegangene eu al3 eü (da8 aber F’G jelten 
auch für den Umlaut des au verwendet, |. oben): meüler, leütte, freünd, 
feüfchait, erleüchten ufmw., doc) mit gelegentlichen Schwankungen. In E 
findet fich einmal fraindtichafft. — nem > neümw EG, ewer > eümwer (meift) 
FG, jheuen > fheüwen (wofür 7 einmal jcheühen) FG. 

3. Das alte uo wird von einfachem u in A—D nicht gefchieden, nur in 
der Schreibung wueten wirkt e8 noch nach; CD haben 395, 33 mütiger, was 
aber vielleicht al Umlaut anzufehen ift, und C 398,1 müß. EFG fchreiben 
für altes uo in der Regel di, doch findet fich in FE müttiger 395, 33, müß 
395,19, gnügjam 396,12 mütwillen, büben, thü, zu, in 7 einmal 
büben und zweimal zü 395, 11. 397,10. 

4. Altes ie ift gegen A bewahrt in yederman (3), hierin (1) EFG; 
äyeche 398,9 E ziehe F; aufgegeben in Liber 399,3 F. — Das oriho- 
graphifche ie ift gegen A eingeführt in dießem 400,12 C; befeitigt in ge= 
foriben, vil, Iygen EFG@G. 

5. Für furzes a tritt o ein in fol 399, 21 EFG; noch 394,20 DF'; für 
langes a in gethon (3) F'. 

6. Für & erjcheint & in jagen 398,14 @. 

7. Zür i erfcheint A in Hälfft (2), würld)t (5) F. Dagegen ijt 394,1 
der Drudfehler furfüchtigen von allen Druden in fur-(für-Jfichtigen be 
richtigt. 
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8. Für o fteht u (ü) in Künig, Münd (münid 7) ERG; funnft (3) 
E (4) F (1) @; verantwurttung (1) E; truß (2) F; fun 8) GE. — Um: 
geehrt o (d) für u in vermögen 394,9 (un)möglich (2) F'; froite 396,14 7° 
fromen (Subft.) 394, 5. 13. 19, frome(n) (Adj.) 395,23. 26 @. 

9. In A vorhandenes orthographifches oder Dehnungs-h befeitigt U nur in 
yn 399,34; DEF@G in verordenet 394,20, taufent 397,24; EFG in leüt 
394,17, verratten 394,28, ye 398, 35 (F auch 398, 19), meret 398, 6 fowwie 
durchweg in ir, im, in; ferner FG in far (2); Fin türftiger (1), jenigen (8), 
jenen (1). Für ehre jegen EG ftet3 eere, F ere; für mehr EG einmal und 
F zweimal mer, E einmal und G zweimal meer. Doppelung eines einfachen 
e liebt E: geleerten, leer, beetten, Witeemberg. — Abweichend von A 
wird D eingejegt in yhm 397, 28 (Präp.) B; ghethan, ghefchaffen, nhemen, 
tputh (1) D; vnuerthadelich 400,13 EZ; ihenigen 394,21 @. 

10. Das i der Endfilbe wird regelmäßig durch e vertreten in Gottes KG 
(aber 397,23 Gottis D gegen A), ferner in offenbar, offenbart, gröffe- 
ften, gelobeft, Yafjeft, (1) EFG; Höheften, hertteften ZG; für nehiften 
396, 8 haben EG nedften, F nädjften; für medtigiften 396,31 hat G 
mäctigiten. 

11. Abwerfen eines in A vorhandenen auslautenden e begeguet in BC 
nirgends, in D dreimal, in Z viermal, in F 15 mal, in @ 14 mal. Zur Anfügung 
eine3 folchen gegen A vgl. Resarten. 

12. EF@G jchreiben geen, teen, F daneben noch häufiger göle)n, 
föle)n. Für ehellich) fchreiben EG ftets ee(lidh). 

Konjonanten. 6 >p anlautend: prennen (1), prunft (2), nadpar 
(1) E; in= und auslautend: Teyplichen 398, 6 BEG; weiplid (1) B (2) G; 
Epten, gelüpt, gelopt ()E. p> b: verborgen 394,28 (EG, ver 
bunden 397,11 CG, gebet 399, 34 0G (gebeet E). Für verdampten 
394,23 hat F verdamten. 

d > t anlautend: getrungen 396,16 E; in- und auslautend: Slttern 
(2) E eltern FG, gullte E gülte FG, Ente&hrijt3 395,12 B Endte- 
hrifts F, mägte 396,22 F; freuntichafft (1) B (2) DG, gelubt (1) D 
(8) E, Eynt (1) D, Leonhart (2) E (1) F, bunt 398,20 @. t>d au- 
lautend: verderben 396, 34 EFG; in=- und auglautend: under EFG, wird 
(1) C, gelubd (2) D gelübd (1) F (2) G, god (2), gud (1) D. 

g> E: mag, tagf (1) B, yundfrawen (1) D jund- (DEO) FE, 
gefendnus (1) ER, verleugfnen (1) F,; jelideyt 396, 13 > feligfayt 
EFG, ferlideyt 399,275. > (g)ferlihfait E ferligfayt FG. 

Die Doppelungen in odder, widder werden in ZFG durchweg berein= 
facht, E meidet fie auch in foddert, -taddelih, Fin thaddeln, bidder, 
G in ernidder. 

dür die in AB häufigen Schreibungen Yoße, weyjfe, beweyßen, $o, 
geweßen ufiw. jeßen C—G häufig einfaches j. Für dag haben EFG oft d3, 
E hat auch wz und etwz. — Für dag in AB vorkommende Czum feßen EFG 
ftet3 Züm, deögleichen vermeiden fie Schhreibungen wie Bunge, Bucht, Bornig, 
während C 394,2 zcu jchreibt. 


Urfadh und Antwort, dak Jungfrauen KHlöfter göttlich verlaffen mögen. 15%. 393 


Bor: und Nahfilben. Die Borfilbe ge- büßt ihren Volal ein in 
glydmas 398, 14 E, gmadt (1) F, fie entfällt gänzlich in geben 400,28 G; 
fie bewahrt gegen A den Bolal in genad (2) F (1) @, genedigflichen (1) F, 
genügfame (1) @ Yür ver- erjcheint vor- 395,17 B, 394,9. 12. 399,1 D. 
Für Ant- erfcheint An- 399,7 D. — -niß> -nu3 (2) E -nüß (4) F. 

Wortformen. Hulff> Hilff (2) E (1) G; demutigft > dyemütigft 
(1) E; thun > thon (10) E; brennen > brinnen (1) F; find > feind 
(10) E (ftets, einmal fein) F’ (6) G; wollen > wöllen (5) E (2) F (4) G 
wellen (8) F (1) G; 3wo > zwü (1) E; wild > weld (8) E (4) F 
(ftet3 bi8 auf zweimaliges wöld) G wild (1) E (2) G wöllid (1) E 
wellich (8) F; fol > jollih (4) E (8) F; denn > dann (1) E (ftetg, 
au dannodh) F; wenn > wan (2) F; wo > wa (ftet3, mit 1 Ausnahme 
in E) EF; widder > weder (2) E (8) FG. 

war > wa3 394,31 F; dazu > darzü (2) EF (5) G; eraug > 
herauf (5) EF; eraufjer 395, 27 > herauffer E heraüjfer F; erab > 
herab (1) EF; dennoch > dennodt (1) EG; fondern > fonder (Itet?) 
FG (1) E; nidt > nit (5) E (2) FG. 

Tyntmal > feytemal Z feyntmal F jeytmal G. 


394  Urfach und Antwort, daß Jungfranen Klöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 


Dem furfihtigen und weyßen Leonhard Koppen, 
Burger zu Torgamw, meynem befondern freunde, Gnad und frid 
Martinus Luther. 


Nad und frid yan Chrifte. E3 ift freylich aljo wie die jchrifft 
jagt, da8 niemant kan frumen odder fhaden thun, ex fey denn 
dagu verordenet von Gott, wie der Prophet jagt 4. Reg. 5. 

, von dem Naaman zu Syrien, da3 Gott durch den jelben gluc 

und hey! gab dem Yand Syrien. Widderumb dom Tonige 

Pharao jehreybt Mofe, da er nicht aus jeynem vermugen die finder rael 






2. Moie 9, 1° bedrenget, Sondern Got verftodt jeyn herk, da er fpricht zu yhm “Darumb 


hab ich dich exwecit, das ich meyne macht an dir beiweyge, auff dad meyn 


3ej.a,»sname dverkundigt werde yrn allen Yanden”. Da her troßt aud) Jataz 41. 


allen gotloßen und fpriegt "Troß und thutt frumen odder fchaden, Laft jehen, 


1.Macı. 5,02 wa8 fundt yhr? Und Machab. 5. fteht gefchrieben ‘Sie waren nicht des 


famens der menner, durch twilche heyl und gluct Sfrael widderfure‘. 

Mocht yhr fagen: Wo mwill das hynaus? Dahyn aus, das yhr eyn 
netv wert gethan habt, davon land und leuth fingen und jagen tverden, tilch3 
viel werden fur groffen jchaden aus fehreyen. Aber die e8 mit Gott hallten, 
werdens fur groffen frumen preyffen, auff das yhr gewifß jeyt, das e8 Gott 
al&o verordeneth hatt und nicht eiwer eygens werd nach radt ift, unnd gehen 
Yafizet der ienigen gejchrey, die e8 fur das aller ergift werd thaddeln werden 
und don Gott twidder verordenet noch befolhen achten. Pi, Pfto, werden fie 
jagen, Der narı Leonhard Koppen hatt fie) den verdampten Keßrifichen Mond) 
Yaffen fangen und feret Zu und furet neun Nonnen auff eyn mal aus dem 
Elofter und Hilfft yhn Yhr gelubd und Elofterlich leben Bu verleuden und 
Bu verlaijen. 

Hie werdet yhr aber mal jagen: Das ift mwarlich heymlich gehallten 
und wol verporgen, ja verrhaten und verfaufft, das auff mich erheet twerde 
das gante Hlofter Zu Nympbichen, mweyl fie nu horen, das ich der reuber 
geweßen byn. Antmwortt ich: ja freylich eyn feliger veuber, gleych wie Chriftus 
eyn veuber war ynn der wellt, da er durch feynen todt dem Furften der mwellt 


1 furfüchtigen A 2 meyne ABD meynem CEFG 3 Martinus Lauther 
4 ofhrifft FF zu 4ff. am Rande Weder güt3 noch boR Tan niemat thün, er jey den vo 
Gott darzit verordnet. G 6 verordnet F’ I Moyfe Z Mofes FG Pirahel EF 12 ver: 
fündiget & 13 ale BErl Twbt E 15 Yirahel EF 18 vor E 20 verordent F 
21 thadlen H 22 verordnet G Pfen, Piew, Z Pfü, Pfü, GC Pfue, pfue Witt Ien Alt Lpz 
Pfuy, pfuy Walch Pfui, Pur rl 23 Teßerifchen ZFG 24 fort E 29 nun FG 
zu 30 am Bande Ein jeliger reuber. G 
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Urach und Antwort, daß Jungfrauen Klöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 395 


jeynen harnf und Haus geredt nam und furt yhn gefangen. Alfo habt yhr 
auch diße armen feelen aus dem gefengnis menschlicher tyranne gefurt eben 
umb die rechten Heyt auff die oftern, da Chriftus auch) der feynen gefengnis 
gefangen namt. 

Da3 ich aber folh3 aus xuffe und nicht heymlich hallte, thu ich aus 
redlichen urfachen. Erftlich, das e3 nicht darumb ift durch mich angeregt, das 
c3 jollt Heymlich bleyben. Denn was toyr thun, das thun wir in gott und 
fohewen uns de3 nicht am Tiecht. Wollt Gott, ich fund auff folche vdder 
andere toeyße alle gefangene getwiffen ervedten und alle Elofter Yedig machen. 
JH wollt mis darnad) nichts fchewen Hu bekennen fampt allen, die da zu 
geholffen hetten, trojtlicher zuverficht, Chriftus, der nu mwidder hatt feyn 
Guangelion an tag gebradt und des Endechrift3 veich ftoret, wurde Hye 
Ihuß herr jeyn, ob3 aud) da3 leben Koften mufte. 

zum andern thu ih3, der armen Finder und Yhrex freundfchafft ehre 
Bu erhallten. Denn wie hoch die blinden frevel vichter fol auff erden fur 
feßerey und abtrinnigkeyt jchellten (milch feyn richter wol finden wirt), jo 
haben twyr doch das verwaret, da3 niemant jagen thar, fie feyen durch Yoße 
buben unredlich ausgefurt und Yhrer ehre ynn fahr fich begeben, Die mweyl 
man euh und die etwren fan anteygen. Dabtu mu3 da3 Yyderman lafjen 
erbarlich gehandelt jeyn, das fie nicht eyngelen, eyne hie Hynaus, die andern 
dahynaus geloffen find, jondern allefampt beyeynander mit aller Bucht und 
cehre an redliche ftett und ortte fomen, da mit den Yefter meulern die urjad) 
genomen werde, yhr Yugenhafftige Bungen mit frumen Findern Bu wafjchen. 
Denn da3 fie jolch widder Gott und Yhr gelubdt gethan fehellten, wollen toyr 
leyden und wagen. 

zum dritten, Bu warnen die bern vom Adel und alle frume bidder 
Yeutte, fo finder ynn Eloftern haben, da3 fie jelb3 daku thun und fie erauffer 
nemen, auff da3 nicht erger3 hernad) folge. Denn wie twol viel des adel3 und 
bidder Yeutte der fachen von gottis gnaden verjtendig Yhre Kinder vdder 
freundyn wol gernn eraus Hetten und doc) das exempel fchewen, die exften 
ban Bu breden, Nu aber fie fehen, das jo viel erbarer finder mit bverivarter 
zudht und ehre die ban gebrochen Haben und des befentlich find, werden fie 
mutiger und thurftiger werden. Werden aber ettliche Korniger, da3 muS man 
Yafjen gefchehen und fih nicht verwundern. Denn fie denden, e3 fey unrecht, 
nach dem fie bißher verfurt nicht anders geleret jind. ES twirt mit der zeyt 
bejjer werden. 

1 harnafd EF 3 rehte 7 6 Ernftlid E  angereget G zu 6f. am Rande 
Was Chrifte thün, thünd fy am Tiecht. G 9 gefangne G 11 nın ZG 12 Euange- 
Yıum FO Endehrift8 EG ftoret] zuftoret B zerftöret G Witt Ien Alt Lpz Walch Erl vorftoret H 
18 gfar E 19 eümweren G 20 ainklih FU ander G 24 irer G 26 herren EFG 


zu 26. am Rande Yeberma fol jeine Kindern auß den Elöftere Helffen. @ 27 Eindern E 
öfter 7 30 freünden E 31 Nun EFG 32 gebrohe B 35 geleut 7 


1) Anspielung auf Ps. 68,19. P.P. 


395  Urfady und Antwort, da Jungfrauen Klöfter göttlich verlafjen ınögen. 1523. 


Das fc meyn entfchuldigunge gegen euch der junde halben, das th 
jolcy& erver werd verraten und offinbart habe. Auff das id) aber aud) unfer 
aller tvortt rede, beyde meyn3, der ich& geraten und gebeten, und eiwer mit 
den eiwern, die YhrS aus gericht, und der jungfrawen, die der erlofunge be: 
durfft haben, Will ich hie mit Eurklich fur Gott und aller wellt vehenschafft 
und antttoort geben, wie wol ichs fonft yrnn andern buchlin veichlich gethan 
Habe, das alle Chriftliche herken merden follen, wie toyr nicht da3 unfere, 
jondern zuvor gotti3 chre und des nehiften beftes gejucht haben. Aber den 
unchriftlichen herken wollen toyr Yhren jynn laffen, bis fie e8 ba3 verjtehen. 

Auffs exit, das die Kinder zuborn jelds yhr Eldern und Freundichafft 
auff3 aller demutigft erfucht und gebeten haben umb Hulff, eraus Bu fomen, 
mit vernunfftigen gnugfamen urfachen angebeygt, das Yyhnen jolch leben der 
jeelen felikeyt halben nicht Yenger zu dulden jey, fi) daneben erbotten, zu 
thun und zu Ieyden, was frum finder thun und Yeyden jollen. Wildhs Yyhn 
alles abgefchlagen und verjagt ift und alfo von yderman verlaffen find, damit 
fie vet und xedlid) urfad) gehabt, ja genottigt und gedrungen find, Yhr ge- 
wiffen und jeele zu erredten, ander3iwo, toie fie haben kunden, Hulff und radt 
juchen. Und die ihenigen, jo hie haben Xunden helffen und vadten, fehuldig 
gewweßen find, aus Chriftlicher Yiebe pflicht, die feelen und gewifjen Bu cr- 
vedten. 

Gzum andern ift das eyn hohe wichtige urfad) und nott, das man 
lcyder die Finder, fonderlich das jchtwache tweyber vol und junge megde yan 
die Elofter ftofjet, veygt und gehen left, da doch Feyn teglich ubung ift got- 
lih3 mwortt3, ja jellten odder nymer mehr da3 Euangelion eyn mal recht ge- 
horett wirt. Und werden doch Yynn den hohijten fampff geftellet: Nemlicd) 
umb die jungframwfchafft zu ftreptten, da faumet und gar jelten aud) die 
ihenigen bejtehen, die mit gottis wort allenthalben geruft und mit hoher 
jelgamer wunderbarlicher gnad erhaben find. 3 darff muhe, die ehliche 
feufcheyt Buhallten auch mit beyftand gottlich& wortt3, und di3 junge torichte 
unerfarne mweyber vold wirt dahyn geftoffen, da der ftreyt am hexttiften und 
mechtigiften ift. DO der unbarmherbigen eldern und freunden, die mit den 
uhren jo gretolich und fchreclich faren, O der blinden und tollen Biffchoff und 
Ebten, die hie nicht jehen noch fulen, was dYye armen feelen leyden und tie 
fie verterben. 


Dige urfah, das man Gottis wort mangeln mu3, ift alleyne gnug, : 


ob jonjt Fey andere were, una alle zu entjchuldigen, ja Bu loben und gu 


4 deu B 5vor EFG 6 andere @ 10 zü voran 7 züuor G 11 demitigeft 7 
12 yhenen B jenen E öne H 14 frome F 16 genottiget B 18 Bnde D fchuldig 
fehlt D 23 veybet D 24 Euangelium F' zu 25f. am Rande Bmb die iigframichafft 
ftreytten. @ 26 kaum FO 29 toredhte G 31 vnde D 32 blinden und tollen] jelben Z 
33 Ebte B 35 mangel & 
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Urfac und Antwort, dak Jungfranen Klöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 397 


preyjjen fur Gott und der wellt, da3 man aus Koftern Lauffen helffen und 
tatten joll, da8 die jeelen eraus gexyfjen, gefurt, geftolen und geraubt werden, 
wie man fan, unangejehen, ob taufent eyd und gelubd gefchehen weren. Denn 
toijjentlich ijts, das Yyan £loftern, jonderlic) nonnen Kloftern Gotti3 wort teg- 
lich nicht gehet und am meyften ortten nymer mehr, jondern fich nur bletven 
und trepben mit menjchen gejegen und werden. So ijt3 widderumb geroifß, 
da3 man on gotti3 twort teglich fur gott nicht leben fan. Und keyn gelubt 
fur Gott gellten odder halten fan, da mit man fic) an den ortt verbindet, 
da feyn gottis twortt gehet, und den ortt left, da gottis wort gehet. Denn 
e3 ijt jolch gelubd eben jo viel als got verleugnen, weyl toyr alle Bu gottis 
ort verpunden jind. 

Auffs dritte ift das fundlic und offinbar, das eyn menjch mag wol 
gebiwungen werden fur der mwellt zu thun, das ex nicht gerne thut. Aber fur 
Gott und yrn Gottis dienjt jol und fan feyn werd noch dienft gektoungen 
und ungerne gejhehen. Denn Gotte gefallen nicht und will auch) nicht haben 


geßiwungene umtoillige dienjte, Wie .S. Paulus .2. Corin. 9. jagt ‘Gott hatt. car. 


lieb ein frolichen geber’, on Biweyffel ift er widderumb feynd eym unfrolichen 
untoilligen geber. Daher au .S. Paulus die edle jungframichafft nicht 


haben will, wo fie erkwungen und untillig geihicht .l. Corin. 7. Solche ı. car 


froliche luft aber zu gottis dienft gibt twidder Klofter noch Kappen, toidder 
gelubd nod) iverd, jondern alleyn der heylige geyit. 

Wie viel meynjtu aber, das Nonnen yın Eloftern find, da das teglic) 
gottis wort nicht gehet, die frolic und mit luft ungeßiwungen yhren gottes 
dienst thu und oxden trage? Freylidy unter thaujent faum eyne. Was ijtz 


; denn, das du jolchs Find Lejjist alfo jeyn leben und alle jeyne werd verlieren 


und dagu die helle da mit verdienen? Were es nicht befjer, wen fie ja etivas 
ungerne und mit unluft thun fol, fie were ehli) und thet joldhe muhe und 
unluft ym ehlichen ftandt eujerlic) gegen die menjhen, al3 yhr man, find, 
gejind und nadhbar x.? Weyl denn Gott Feyn dienft gefellt, e8 gehe denn 
willig von herken und mit luft, So folget, da3 au) feyn gelubd imehtter 
gellten nod) gejhehen noch gehalten werden fol, denn jo fern die lieb und 
luft da ift, da3 ift, jo fern der Heylige geyft da if. Darumb, nun jold) 
gelubt on luft und geift geichicht, achtet3 got nicht und nympts nit an, 
Das aljo di auch) eyn gnugjame urjadh ift, gelubd und Elofter Hu lafjen und 


, hderman eraus Bu Helffen ynn eynen andern ftandt. 


1 vor EFG 4 nonnen Höfter ZFUÜDban FF zu6f.am Rande On gottes wort fan 
ma vor gott nit leben. G 7 vor EFG 8 vor EG 10 jold3 B 12 wol fehlt D 
13 vor (beidemal) EFG zu13f. am Rande Gott will nit gezwungne dient habe. 16 Sant E 
18 jfant EG 19/20 Solche fröliche FÜ 20 öfter ZEG 22 meynft du DV 24 thun vi 
orden tragen B Ien Alt I,pz Walch thlien vnd orden trage 7°C don, vnde oxrden dregen ZI thun ober 
tragen Mitt thun, und tragen (oder Witt unter d. Text) Erl 26 derdienen A 28 die] den 2'@ 
ie PP 29 nadtbar BI fer FG 32 jene D frr FG mu B 34 Klöfter Z@ 


398 Urjach und Antwort, da Jungfrauen Klöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 


Auffs vierde, Wie wol man fi) diger urfach fchier jchemen mus, jo 
ifts doch faft der groffiften eyne, Eofter und Tappen Bu lafjen: Nemlid) das 
unmuglich ift, die gabe der feufcheyt jo gemeyne jey als die Flofter find. 
Denn eyn weybs bild ift nicht geihaffen, jungfratw gu feyn, jondern Finder 


1.Mojeı,2szu tragen wie Gen. 1. Gott jprady nicht alleyne Bu Adam, fondern auch zu 


Heva “eyt Frudtbar und mehret euch’, wie das auch die leyblichen gelidimas 
weyblich leybs, von Gott da Bu eyngejegt, beweygen. Und folchs ift nicht 
gu eynem weyb noch Zu Kiveyen, fondern u allen gejagt und feyne auj- 
geichlofien, Got zihe fie denn jelber aus nicht durch unfer gelubd odder freyen 
tillen, jondern durch jeynen eygen vadt und twillen mechtiglid. Wo er das 
nicht thutt, joll ein tweybs bild ein weyb bleyben, Frucht tragen, dagu es gott 
geihaffen hat, und nicht bejjer machen denn er3 gemadjt hatt. 

tem da er Heva verfludgte, nam er yhr nicht den mweyblichen Yeyb 
noch tweybiiche gelidmas, Widderrieff au nicht jeynen geiprochen jegen uber 


1. Moje 3,16 Jte, dag fie jollt fruchtbar jeyn, jondern beftettigt den jelben und jpricht "Sch 


will dyr viel muhe ihaffen, wen du Schwanger geheft”. Dybe plage tft aud) 
nicht uber eyn3 odder Biwe) weyber gejagt, jondern uber alle, das die wortt 
lautten, als jey got gewijß, das alle weyber werden Ihwanger jeyn und jollen 
diße plage tragen, on wilde ex jelbS aus nympt. Da midder fan Hyhe feyn 
gelubt noch bund gelten noch halten, Denn e8 ift gottis wort und gemechte. 

Hie thun fie denn Bio eynrede. Die erft: Man folle die gelubd 
hallten. Das ift warlid) war, wenn du gottlich gelobift, das deyn ift und 
ynn deyner macht fteht. ch Horet hie zu eyn gelerten man eyn mal jagen: 
Meyn mutter hatt gelobt, Sch jollt eyn bijchoff werden, Wie joll ich8 Halten? 
Deyn ift3 aber nicht jungfraw jeyn toidder eyngejeßte natur, Sondern wie 


1.%0..7,7.©. Paulus jagt .1. Corin. 7: E3 ift eyn gottis gabe. Wie ih nu feyn 


Gottis gabe fan geloben, Ko Fan ich auch feufcheyt nicht geloben. E& mus 
alles zupor meyn jeyn, ehe ichs gelobe. Wie au Samuel3 mutter Yhren 


1.<am.ı,3ıjon Got gelobet, two er yhr den jelben zuvor geben wurde .1. Reg. 1. Aljo 


jollt man auch feufcheyt geloben, Kofern fie Gott geben wurde, wo nichts, 
das dag gelubde nicht ivere. 


Legen toyr doch auch .1. Reg. 14., da8 Saul aud) gelobt Kivey mal 


2... mit eym eyde, das niemant des tags efjen jollt, und auch jeynen fon Hu 


todtenn. Dennod muft ex3 lafjen und Gott mweret e8 yhm durchs vold und 
jenen jon. Da mit yhe Gott gnugjam betweyket hatt, das undhriftliche und 
ihedliche gelubd nichts zu halten find, ob fie gleich auch nur dem leben 


2 öfter EG zu 2f. am Rande Keüfeyt Halten. G 3 feyn FO 4A mweyb bild Z 
6 Eua EFG 9 gelübde @ 10 rade & 13 Eua EF@ er vor yhr fehlt C 14 iweyp= 
lie @G MWiderrüfft ?_ fjeynem B 15 beftätiget 77 19 jelbjt Z zu 21. am Rande 
Wenn man die gelübd Halten jol. @ 26 Sant @ nun F@ 30 jo ferr FG 36 nur 
@G Witt Ien Alt LpzWalch Er!) miv ABCEF mit Dmy HZ 
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Urfady und Antwort, daß Jungfrauen Hlöfter göttlich verlaffen mögen. 1523. 399 


Ihaden, viel mehr wirtt er die gelubd verdamnen, die der jeelen jchaden und 
verderben find. Und ift di3 exempel twoll zu merden, das nicht gnug ift ge 
jagt: ja ich habs gelobt, ic) mus halten. Lieber, fihe Buvor, 063 muglic) 
und gotlich ift, was du gelobejt, fonft wenn unmuglich gelubd gulde, mochteftu 
tool geloben eyn mutter gotti3 werden wie Maria. 

So jprecden fie aber mal: 063 gleich) unmuglich jey, jo fan mans 
mit beten erlangen, wie .S. Hieronymus leret. Antwort: auffs exrft, Got gebe 
myr nur nicht viel der feujcheyt .S. Hieronymi, twoilcher jelb3 befennet, das 
er jeynz fleyjjchs toueten und brunft mit feyner faften noch muhe Bemen 
fund. Wie vil bejjer were yhm geweßen nad) .S. Baulus vad “freyen denn 
aljo brennen’. Und ift Hyıyn fein exempel nicht gutt nad) zu folgen. Denn 
feufcheyt hat wol anfechtung, aber fol) tegliche brunft und mueten ift eyn 
gewiiß HKeichen, das Gott nicht gegeben hatt noch) geben will die edle gabe der 
feujchept, die da mit willen on nott gehalten werde. 

Auffs ander: man fan freylid) alles von Got erlangen mit beten, Er 
will aber aud) unverfucht jeyn. Chriftus Hette fic) wol Funden von der 
Bunnen des tempels ernydder lafjen, twie der teuffel furgab. Er wollt aber 
nit thun, weyl es nicht nott war und wol auff ander weyße fund erab 
fomen. ch fund aud) wol mit beten erlangen, da8 ich nicht ejje nod) trunde, 
was auff erden wuchhe. Weyl aber das nicht nott ift unnd Gott myr jonft 
fo viel geben hat, da3 ich ejjen jall und fan, joll ich yhn nicht verjuchen, das 
lajjen liegen, da3 er gegeben hatt und eyn ander? on nott gewartten, das er 
nicht gegeben hatt, denn da were Gott verjudht. 

Alfo aud hie. Weyl er man und mweyb hat geichaffen, das jie zu 
jamen follen, jol id myr nicht fur nemen eyn andern jtand und ihenen 
liegen lafjen au eygenem furwiß und muttwillen. Denn da mit gebe id) 
mid) on nott und urjad) ya ferlideyt und verfuche Gott, jyntemal wol eyn 
ander gottlid) ftand da ift, da ich der ferlideit und verjuhung nicht bedarff. 
Denn wer dringet mic) vdder bexufft, das ich on ehe bleybe? Was it myr 
die jungfrawjchafft von notten, weyl ich fule, das ich fie nicht Habe und Gott 
mich fonderlich nicht dazu berufft und weyß doch, das er mich ur ehe ge 
ihaffen hatt? Darumb willtu ettivas bitten von Gott, jo bitt, da3 dyr nott 
ijt und da dich die nott Bu dringet. St dyr3 aber nicht nott, jo verjuchjtu 
yhn gewißlid) mit deynem gepett. Denn jeyn name heyjt Adiutor in 
oportunitatibus, in tribulatione, Nothelffer, Palm. 10., Nemlich das ex Hilfit 
nur da alleyne, da fonjt feyn Hulff und mittel dur) yın Huvor gejchaffen ift. 
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400  Urfach und Antwort, daß Jungfrauen Klöfter göttlich verlafien mögen. 1523. 


Die Ander eynrede ift, das e3 ergerlich jey, toidder den gemehnen 
allten brauch und Iexe, und der fhtvachen gewwifjen fei Hu jchonen. Antioortt: 
Ergernis Hyn, Ergernis her. Nott bricht eyßen und hatt feyn exrgernis. ch 
fol der fchtwadhen getviffen fchonen, jo fern e8 on fahr mehner feelen ge- 
ichehen mag. Wo nicht, Ko foll ich meyner feelen vadten, e3 erger fi) dran 
die ganhe odder halbe wellt. Nu Kigt hie dev feelen fahr ynn allen jtuden, 
darumb foll niemant von ung begeren, das toyr yhn nicht ergern, Sondern 
toyr jollen begern, das fie unfer ding billichen und fich nicht ergern. Das 
foddert die Liebe. 

Das will ich auff diR mal, meyn gutter freund, furklicd) Bur ver- 
anttworttung gegeben haben fur euch, fur mi) und fur diße jungfraien, 
auch fur alle, die digem exempel wollen nad) folgen, bin auch gewijß, das 
toyr da mit fur Gott und der wellt unvertaddelich beftehen wollen. Aber den 
widderjachern unnd verftoctten kopffen, den Gott felber nicht fan gnug thun, 
wollen aud) toyr una nicht vermefjen, gnug Hu thun, jzondern fie lafjen toben 
und leftern, biß fie e8 mude werden. Wyr haben eynen vichter uber uns, der 
tirt recht richten. | 

Ah will aber aud) die jungfraiwen Hye nennen!, auff das alles ja 
frey am tage fey. Und find nemlic) dyge: Magdalena Staupisyn, Elijabeth 
Ganityn, Vronica Zefichatm, Margaretha Zeiichato, yhr fhtweiter, Laneta bon 
Golis, Ave Grofiyn, Katherina von Bore, Ave von Schonfelt, Margaretha 
von Schonfeldt, yhr jehwelter. Der almechtig Gott wollt gnediglichen erleuchten 
alle freunde der ihenygen, Bo mit far und unluft ynn Kloftern find, das fie 
yhn trewwlich eraus Helffen. Wildhe aber geyft verftendig find und Elojterey 
nuglich twifjen zu brauchen und gerne diynnen find, die Lafjz man bleyben yın 
namen Gotti3. 

Hie mit befelh ich euch Gott, und gruft mir etor liebe Audi? und 
alle freunde yrn Chrifto. Gegeben gu Wittenberg am Freytag ynn der oter- 
woche. Anno. 1523. 
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1) vgl. Einleitung, oben S. 388. 2) vgl. Grüfjet mir euer Audi in Luthers Briefe 
am Leonhard Koppe vom 17. Juni 1525 (de Wette 3, 9) und in der Einladung zur Hochzeit 
(Enders 5, 202): Zudem bitt ich, daß ihr zufampt ener Audi nicht wollet außenbleiben. P. P. 
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Daß ein chriftliche Verfammlung oder Gemeine 
Necht und Macht habe, alle Lehre zu urtheilen 
und Lehrer zu berufen, ein und abzujeßen, 
Grund md Urjach aus der Schrift, 


1523. 


Mie vom Rechte der weltlichen Obrigkeit jo hatte Luther in jenen Weimar- 
chen Predigten (f. oben ©. 229) von dem allgemeinen Briejtertfum der Chriften 
gehandelt. Hatte er jene Gedankenreihe in einer bejonderen Schrift „von melt- 
licher Obrigkeit“ weiter ausgeführt, jo mochte er jeßt dag Bebürfniß haben, noch 
einmal gegenüber dem Schalten ungeiftlicher Bijchöfe das Recht der chriftlichen 
Gemeinden feitzuftellen und die Folgerungen aus dem Sabe vom allgemeinen 
Prieftertfum der Gläubigen zu ziehen, von dem er in der Schrift an den chrift- 
lichen Adel geredet Hatte. 

Der nächte Anlaß war aber die Bitte jener Gejandtichaft aus dem Städtchen 
Leisnig vom 25. Januar 1523, Luther möge ihnen „das Pfarramt mit Schrift 
befejtigen” (j. Unjere Ausg. Bd. 12, ©. 5). Gewiß waren bei den Bittenden nur 
die örtlichen Bedürfniffe maßgebend. Luther fah aber von jeder bejonderen Lage 
und Frage ab, jah von dem Hiftorifchen Rechte ab und erörterte, ohne Leignig zu 
erwähnen, dag göttliche Recht einer chriftlichen Gemeine. Wa3 in der Noth Jedem 
kraft de allgemeinen PriejterthHums zuftehe, nämlich Gotte® Wort zu predigen, 
übertrage die Gemeinde ihrem Pfarrer. Um der Ordnung willen jei wohl zu leiden, 
wenn Bijchöfe, die das Evangelium haben wollen, rvechtichaffene Prediger fetten; 
aber auch dann nur nach der Gemeinde Wahl, Willen und Berufen. Weil num 
die Bifchöfe nicht wollen, muß die Gemeinde wählen und abjegen, ob der Bifchof 
bejtätige oder nit. Haben doch auch jchon früher Zürften und Rathaherren 
Prediger berufen; die haben die Bifchöfe zugeftanden, freilich nur weil der prae- 
dicator weniger galt al® der Pfarrer, während doch beim geiftlichen Amte die 
Predigt Hauptfache fei. 

So ijt unfere Schrift der Verfud, nicht für eine Kirchen, wohl aber für 
eine Gemeindeverfafjung die Grundzüge zu geben: dem hHiftorifchen Rechte des Patron 
wird das unveräußerliche Recht der Gemeinde entgegengeftellt. 

Zuther ift wohl fchnel an die Arbeit gegangen, jedenfall® bevor er zur 
„Drdnung eines gemeinen Kaftens“ Stellung nahm. Wir haben einen Nahdrud (E), 
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welcher laut Schlußjhrift am 18. Mai beendet! wurde: vermuthlich Hat Yörg 
Gaftel, Schönßbergers Gejchäftsführer in Zwidau, ohne in Augsburg anzufragen, 
furzer Hand den Drud begonnen, jobald der Urdrud nah Ziwidau gelangt war. 
So wird der Wittenberger Druf um den 10. Mai erjchienen fein. Vgl. auch den 
Vermerk in dem Erlanger Er. von A. 


Ausgaben. 

A „Das eyn Chriftliche || verfamlüg odder ge: || meyne: recht vin mas || cht 
habe: alle Iere tzu || vrteylen: und lerer zu || beruffen: eyn vnd ab: || 
zufetzen: Grund und || vrfach aus der jchrifft, Mar. Lutther || Witten- 
berg. || M.D.R&iij. |" Mit Titeleinfaffung. 8 Blätter in Dumt. 
Zebtes Blatt leer. 

Druf von Cranad) und Döring in Wittenberg. dv. Dommer Nr. 386. — 
Vorhanden in der Knaafefchen Slg., Amfterdam, Arnjtadt, Berlin K. (2) und ©t., 
Brezlau St. (Heyer Nr. 161), Dresden (2), Eifenady Carl Alex.:Bibl., Erlangen 
(mit Handfchriftl. Bemerkung: „pro 5 d die penthecofes MDXXII*. Heiland 
Nr. 155), Gotha, Göttingen, Halle U., Hamburg, Heidelberg, Leipzig U., London 
(ohne B 4), Lübel, Nürnberg GM. u. St. (2), Regensburg, Sommerhaufen, Straß: 
burg, Stuttgart (2), Weimar, Wernigerode, Wittenberg, Wolfenbüttel (5), Wormz, 
Würzburg U., Zwidau (2). 

B „Da3 eyn Chriftliche ver= || Jamlung odder gemeyne || vecht und macht habe: 
als || le lere zu viteylen: ond les || ver zu berufen: ey vnd || abtzu= 
letzen: Grund || vnd vrjach aus der || jchrifft Marti. | Luther. | Witten- 
berg, Im Jar || M.D.xriij. | Mit Ziteleinfaffung. 8 Blätter in 
Duart. Lebtes Blatt leer. Am Ende: „Gedudt zu Wittenberg bey 
Melchior || Lotter Im Jar M.D.rriij. |” 

Druf von Melchior Lotter in Wittenberg. Die Titeleinfafjung ift bejchrieben 
bei dv. Dommer ©. 238, Nr. 77. — Borhanden in der Knaakefchen Stg., Berlin (2), 
Dresden, Erfurt Martinftift, Göttingen, Heidelberg, Königsberg U., London 
(ohne B 4), Kübel, Stuttgart, Wittenberg, Wolfenbüttel (2). 

C „Das eynn Chriftliche || verfamlüg ober gemey: | ne: vecht vi macht ha= || be. 
alle Iere zu veteylen: || vnnd lerer zu beruffen: || eyn vnnd abtzufetzen: || 
Gaund vi vıfach aufz || er Schiff. Mar. Lut. || Yuittenberg. |) 
M.D. ii. |" Mit Titeleinfaffung. 6 Blätter in Quart. Xebte 
©eite leer. 

Drud von Matthes Maler in Erfurt. Die Titeleinfaffung ift bejchrieben bei 
dv. Dommer ©. 260, Nr. 132 Anmerkung (unten Snabengruppe, jeitlic) Säulen mit 
Perlenfchnüren). — Borhanden in der Knaafejhhen SIg., Göttingen, Straßburg, 
Weimar, Wittenberg, Wolfenbüttel. 

D „Das ein Chriftliche | verfamlung odder || gemeyne: recht nd || macht Habe. 
alle || lere tzu viteyle: vnd ||Terer tzu beruffen: || eyn vnd abtzus || jetzen: 
Grund || vnd vrfach || aufz der || jchrifft | Mar. Lutther Wittenberg. | 
M.D. Ki. |" Mit Titeleinfaffung. 8 Blätter in Quart. Lebtes 
Blatt leer. 


') Am 19. Mai wurden in derfelben Druckerei „Bon Ordnung Gottesdienft3 in der Ge: 
meine“ (vgl. Unfere Ausg. Bd.12 ©. 33, @) und das „ZTaufbüchlein‘ (ebda ©. 41, F) fertig. 
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Drud von Wolfgang Stürmer in Erfurt. Die Titeleinfaffung ift befchrieben 
bei dv. Dommer ©. 261, Nr. 134. — Borhanden in Berlin, Dresden, Gotha, 
Halle U., Heidelberg, Münden HSt. 


E „Da eyn Grijtliche || verfamlung odder gemeyne: vecht vi || macht habe: 
alle Iere tzu vrieylenn: | vnd lerer zu beruffen. eyn vnd || ab zu fetzen. 
Grund vnd dr || jach auf der jchrifft, | Mart. Lutther || Witten | berg. | 
M.D. Kit | ZWICHAW. |" 8 Blätter in Duart. Die drei leßten 
Seiten leer. Am Ende: „Oetrudt in der Fürftlichen Stadt Zwidam 
durch || Jorgen Gaftel, des Schönßpergers Diener, || am Montag dor dem 
Heyligen || Pfingjtag 1523. |" 

Das Berliner Eremplar hat 3.2 „geineyne” ft. „gemeyne” (Göttingen, Halle). — 
Borhanden in Berlin, Göttingen, Halle U., Heidelberg, Lauban, London (ohne B 4). 


F „Daß eyn Chaiftlich verfamlung || oder Gemeyne, recht vn mas || ht hab, 
alle lere zu vateylen, || und Lerer zu berüeffen, || ein und ab zufetzen, || 
grundt pnd da || jach auß 8 || chaifft. || Doctor Martinus Zus |] ter, 
Eecleftajten zu || Wittenberg. || M. D. KXiij. |" 8 Blätter in Quart. 
Rettes Blatt leer. 

Drudf don Hieronymus Hölgel in Nürnberg. dv. Dommer Nr. 387. — Bor: 


handen in Berlin (ohne B4), Dresden, Hamburg, London (ohne B4), Weimar 
(ohne BA), Wernigerode, Wittenberg (ohne B4), Wolfenbüttel. 


G „Das ein Chriftliche || verfamlüg oder ges || meyne: recht vn ma || cht habe: 
alle lere zü || vateylen: vit lerer zit || berüffen: yn vn ab || züfetzen: 
Grund vi || vefach auß der jchrifft, Doe. || Mar. Luther. MWitteberg. | 
M.D.XXxiy. |” Mit Titeleinfaflung. 8 Blätter in Duart. Lebtes Blatt 
leer. Am Ende: „Getrudt zü wittemberg | Im Sar al® man zalt | 
M.D.XXIM. |“ 

Einige Exemplare (3. B. Freiburg, London, München) haben 3. 5 „urteilen“, 
3.6 „nn“, 3.9 „Qutther”, andre (3.8. Gotha) 3. 6 „inn“, doch jonft im Sat 
feinerlei Abweichungen. Drud von Johann Prüß in Straßburg (vgl. v. Dommer 
©. 98). — Borhanden in der Knraafejchen Slg., Berlin, Frankfurt a. M. (Relchner 
©. 18), Freiburg U., Gotha, Heidelberg, Königsberg N., London, München HSt., 
Nürnberg GM. (2), Olmüs, Straßburg, Stuttgart, Wittenberg. 


H „Das eyn Chriftliche verfam= || lung oder gemeyne, recht vn macht habe, 
al= || Te lere Bü vateylen, vnd.lerer zü berüf- || fen, Yyn vn abzüfeße, 
Grund || onnd vrfach auf || d Schrifft. | D. Mar. Luither. || Wittenberg. | 
M.D.KXiij. |" 8 Blätter in Quart. Lebtes Blatt leer. 

Drud von Yohann Knoblaud) in Straßburg. — PVorhanden in der Knaake- 
chen Sig., Wien, Wolfenbüttel, Zürich Kantonsbibl. (auf dem Titelblatt Hand: 
Ichriftl. Bemerkung: „pro Erafmo Fabritio M D.XXIII*). 

I „[Schreiberjcehnörkel] || Grundt vnd va= | ja auß der jchifft, das || ein 
Chriftliche verfam | lung oder gemeyne, || vecht unnd macht || habe, alle 
Yere zu || vateylen, vnd || lerer zü be= || rüffen, | yn vnd abzüfeßen. | 
D. Mar. Luther. || zvittenberg. | M.D. XXiij. | & j" Mit Ziteleinfaffung 
(darin die Jahreszahl 1555 [jo]). 8 Blätter in Quart. Lebteg Blatt 
leer. Aın Ende Bl. Biij’ ein baumartiges Zierjtüd. 
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Aus derjelben Druderwerkjtatt wie H, dem e3 in dev Safeinrihtung jehr ähn: 
Lich ift. Die Ziteleinfafjung ift ähnlich der bei dv. Dommer ©. 241 unter Nr. 82C 
bejchriebenen, doch findet fich im Bogenfelde über der Echrift ein Schnörfelornament, 
und oben in dev Rundung ift der Anja eines Leuchter (vgl. Nr. S2A) nod) 
fihtbar. — Borhanden in der Kinaakejchen Stg., Berlin, Bafel, St. Gallen, Wien. 
K „Das ein Chriftliche verfamlunge oder || gemeyne. vecht vnnd machtt habe. 
alle leere gi vataillenn || vnnd Terer zit berüffen eyn unnd abzüfegen. 
Grundt || vnnd vejach auß der jchrifft. || Doctor Martinus Luther. |) 
Wittenberg. | M.D.rriti |” 6 Blätter in Quart. Lebte Seite leer. 
Drud don Jörg Nadlev in Augsburg. — Vorhanden in Augsburg, Erlangen 
(Heiland Nr. 156), St. Gallen, Münden HSt., Stuttgart. 


Sateinifche Überfegungen. 

a „DE AV || THORITATE IVDI || GCANDI QVALE- || CVNQVE DOCTRI | 
NAE GENVS PE/ || nes ecclefiam fita: item uocan || di inftituendig:, 
& rurfus tol || lendi doctores, argumenta ra || tionesg; & feriptura fa- | 
cra petit, || BASILEAE, ANNO || M.D.XXIM. |“ Mit Ziteleinfafjung, 
darin unten Druderzeichen. 13 Blätter in Oftav. Die beiden 
legten Blätter leer. Am Ende: „FINIS. || EXGVDEBATVR AN- || NÖ 
M.D. XII. ||“ 

Druf von Balentin Curio in Bajel. — Borhanden in Breslau St., 
Dresden, Wien. 

b „ENARRATIO || EPISTOL& || PAVLI PRIME& || ad Timotheum. || Pre&- 
lecta Anno 1561. |] A || D. Georgio Maiore. || [Holzjchnitt] || VVITE- 
BERGE || Ex Officina Iohannis Lufftij. || Anno 1563. |“ Titelrüdfeite 
bedrudt. 312 Blätter in Quart, die den Text der Enarratio ent- 
haltenden mit 1—279 beziffert. XLebte Seite leer. 

Bl. q3b endet der Inder. Darauf: „Sequentia adiecimus, ne pagellaec 
relinquerentur vacuae, quae et utilia lectu sunt et cum argumento huius 
Epistolae conveniunt“. Bl. q42: „QVOD ECCLE: || SIA IVS ET POTES- 
TATEM HA-||beat iudicandi de quauis doctrina, Item uo-}|candi miniftros 
Euangelij, aut fi fideles |] effe defierint, deponendi, Ra- ||tiones & teftiimonia 
ex || [acris literis. || D. MARTIN: LV'THERVS. |“ Darunter beginnt die Über: 
jegung unferer Schrift (nad) Wittenberg Tom. ID). Sie reicht bis Bl. q 8% und 
hind nn mit den Worten ut eorum doctrinam et societatem vitemus’ unten, 

‚21 ab. 


Borhanden z.B. in Berlin. 


sn den Gefammtausgaben findet fih unfere Schrift deutjch Sena II (1555), 
Bl. 242°—246°; (1558) Bl. 2530— 2570; (1585) BL. 231° 234°; Altenburg II, 
328— 331; Leipzig 18,429 — 433 ; Walch 10, 1794— 1807 ; Erlangen 22, 140—151; 
Iateinifch Wittenberg Tom. II (1546), BI. 402° — 405%; (1562) BI. 374° 3778. 


A ift der Urdrud und wurde Vorlage für alle übrigen, Drude mit Ausnahme 
von I, welches aus ZH ftammt, und X, welches, wie die Ähnlichkeit von Typen 
und Sabeinrichtung zeigt, aus CO abgeleitet it. Wir legen unferm Abdrud alfo 
A zu Grunde und verzeichnen unter dem Texte die Abweichungen der Nachdrude 
mit Ausfchluß der im Folgenden zufammengeftellten jprachlichen und orthographifchen 
DBerjchiedendeiten. 


alle Lehre zu urtheilen ufw., Grund und Urfad) aus der Schrift. 15283. 405 


Der Umlaut des a, mit e bezeichnet, wird in E—I auch ala & gefchrieben 
uvntädelih EG; händel, ämpter FHI; Bäbft FGHI; wäret, vnuer- 
Ihämpt F; Härlih, närrifh AT). Abweichend von A tritt er ein in vi= 
tädelih (1) E (2) G; händel 408,8 FHL, händeln 410,10 F; ämpter 
416,7 FHI, empter @. Er unterbleibt in gefaß (2) HI. 

Der Umlaut de3 au (eu, ew) twoird vereinzelt auch durch ei bezeichnet 
(leüden EFHI, verleüden, teüffen FGHI; gleübig HI; teüffen K). 
Er unterbleibt gegen A in tauffen (1) D (2) F; glambig (1) F@. 

Der Umlaut des o (d, nur in C einmal hoereten, in F einmal nöten) 
tritt abweichend von A ein in zuhörer (ftet3), nötten 408,5, gößen 416,4 
BC und E—K; hören (5) BE (6) CO (ftet3) F—K; mörder (1) B (2) C 8) 
E--K; Klöfter (2) B(1) C @) E—K,; hödhfter 409,18, cörper 410,5 BC 
und F—K; j&löfjern 415,21 BEFGII;, öle 411,34 BEFHI; töniglid 
412,2 BCEFK; götlih (8) CEGHIK (2) F; höher 415,14 CE und F—K; 
höhift 416,5 C, höheit 414,27 EHIK (höchit F höeft G@), höhift 415, 26. 30. 
416,5 EG (hödjt 415,26, fonft Höhift 7, Höheft AI); Mönchen 416, 6 
CEK; fölt(en) (2) E (6) F; öberftenn (1) ER; wölffe) SS) FA) G(V)K; 
Bifhöff 11) GE (8) ZU (8) I; bifhöfflich (1) GHI; verdörben 414,4 B; 
töben, drtten (1), öffentlich (2) Z, fölch (8) jöllich (2), jöll(en) (10) F. 
Syn A vorhandener Umlaut unterbleibt in gloden, 416,8 B—K. 

Der Umlaut des u wird in AD nirgends, in BC dur) ü, in E—K. über- 
twiegend durch ü bezeichnet, in G findet fih fprich (1), in HIT abtrynnige (1), 
in K zyc&tig (1). Er tritt gegen A ein in müge(n) (2) BEGK (1) C; ab- 
trünnige (1) BEF@GHI, gepürt (1) BEFGHIK; {prüdhe (2) BEFGHI 
(1) CK; unmüglich (2) CEGHIK, für (meift) E (ftet2) F—K; jündlid (1), 
Fürften (8), verfündigen, fünder, züchtig (1) Z—-K;tünd (2), gegründ (1) 
E—I; vberflüffig (1) EFK überflüffig @HI; türden EGHIK; fünden 
414,3, erzwiünge 414,4, würde 415,10 EFHI; johüldig, jhüldig (5), 
Süden, gewüft (1) 7; ftürmet (1) FG; thürften (2) G; über (8) @ (ftetß, 
mit einer Ausnahme) ZIT. 

Der Umlaut des uo bleibt in AD unbezeichnet, in den übrigen Druden fteht 
ü dafür, in FF vereinzelt prüffen, fün, in @ verfüren, in AI vhümen, in 
GHI zweimal [hüler. Er tritt ein in Hütten (2), brüder 412,1 BCEFGHIK,; 
rhümen (2) BEFHIK (1) G; fcohtler (2) BEGHIK (1) F; prüffen (4) B 
(ftets) EI (1) K, (ver)füren (1) BF (8) E (2) @ (ftets) HIK; brüder- 
Yih (2) C und E—K; gerüdt 414,20 CEFG; tün (1) CEFGHI; müfjen 
(5) E (ftet3) F—I (meift) K; berüffen (4; berueffen Imal) E (meift) FGIK 
(öfter) 7; beruimpt 415,29 EFHI. 

Botale. 1. Die neuen Diphthonge find durchgeführt bi8 auf einzelne Aus- 
nahmen in G@HI: yn(-) (9) @ (11) HI; vR (meift) @ (1) HI; vff (meift) 
GHI; vertruen 410,3, Yuts 410, 11, Iutter 415,16, glych 414,1, Shwygen 
413,4 (2), tryben 411,17. 24. 414,9 @. 

2. Die alten und die neuen Diphthonge werden in A— D nicht unterjchieden. 
K fchreibt für altes ei durchweg ai, ay (in G einmal KRäyjer). Für altes iu 
jteht in EFK vereinzelt eü (teüffels IX; heütigs F), in HT regelmäßig, 
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doch bezeichnet eü in Z—K bisweilen auch den Umlaut des au. 'G@ hat auch 
freübden. 

3. Die Scheidung zwifchen altem u und uo wird in A—D nicht gemacht. 
Sn E Steht meift zü neben Zmaligem gi, aber jonft thut, mu3, vhum, be= 
ruffen, daneben berüffen, berueffen, die jchon beim Umlaut erwähnt wurden, 
und uerfüchen, wo ü auch Unmlautzgeichen jein fünnte. F hat mehrfah muß 
und einmal güt, jonjt immer u. @ hat für altes uo die Schreibung ü fajt durd)- 
geführt, noch vollftändiger HI, in K fteht ü (ü). 

4. Altes ie ift gegen A bewahrt in hie 410,17 BCEFHIK; hierinnen 
409,6 FG; entziehen 411,16 BFGHIK; ziehen 412,32 EFHIK. 

5. Das vrthographifche ie wird vermieden in vil (1) E (meill) F—K; 
jpill (1) F; befihriben (1) FGK; fyben (1) @—K; vertriben (1) @K; 
getriben, bliben (1) X. ES wird gegen A eingeführt in jchriefft (4) C 
(1) LE; dieße (1) C dießer, diefe (8) E; fieheftu (1), wiedder 409,29 E 
brieht 412,27 H. 

6. Für a tritt o ein in (dar)noch (2) G; (ge)thon (8) HI (1) K; 
biderthonen (1) K. 

7. Für o erjheint u in funft (1) FX (2) I; Münden (1) FGHI; 
füniglih (1) GHI; gefündert 415,25 HI; Sunderlidh (1) I; verdürben 
414,4 F@GHI. 

8. Umgekehrt o für u in Jonderheyt (1) EP, unmöglich (2) FF}; mögen 
(2) FHI; oberfeyt (ftet3) F—K (K zweimal öberfait); Ehondt 413, 18 F; 
thorjten 414,23 KR. Für fun 414,27 hat K fon. 

9. Das i der Endfilben wird durch e vertreten oder befeitigt in offenbart 
413,3 C und E—K; Gottes (2) D (ftet3) FHIK (FK auf) got3); lengjt 
408,23 F lengeft HI €8 wird gegen A verwendet in vbirfeyt (2) B. 

10. In A vorhandenes Dehnungs-H wird getilgt in mer (8) F (1) G; 
vumen 409,13 @, riümen 413,29 @, 409,13 K; jr (yr, ir), jm, jn (meift) 
D—K. 638 wird verjegt in mher 413, 10 E; durch doppeltes e vertreten in meer 
(2) @ (8) HIK. Wbmweichend von A wird h eingefeßt in nehmen, gewehret 
(1) B; yhn (PBräp.), vnther (1) D; thugentt, Fhöndt (1) F; Thimothen, 
thito (1) K. Derdoppelung des e findet fich in deen 413,4 E; Ieer(e) 
(öfter) @GK. — Yhe > Ye je (oft) D—K. 

11. Abwerfen eines in A vorhandenen auslautenden e findet fih in BC 
gar nicht, in D dreimal, in E zweimal, in F—K ehr häufig. 

12. FHIK haben meift geen, fteen, E einmal fteen, G@ einmal geet 
und zweimal jteen. 


Konfjonanten. b>p: praud, pleyben, frudtpar (1) F;p>b: 
gebürt 410,10, gebieten 410, 27, gebott (3) GAI; gebrelich (1), brüfen 
(5) AI; im Jnlaut: Babft (1) OH (oft) DE (2) F; vnuerfhhembt (1) E; 
berumbt (1) G@; nymbt (1) X. Für frembd jchreiben DEG ftet3 fremd, 
für ampter 416,7 hat K amter. 

d >t: hort 409, 18 FG (hordt HI) ftat(t) (2) PK (1) AI; Bapftant 
415,14 K. t > 2: durften 414, 23. 26 F}; erdichtet 416,9 K; im In und 
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Auslaut: yemand 414,28 B, vnder (1) E (meift) F—K; wird, verblend, 
yemand, niemand (1) K. 

Die Doppelungen in odder, widder werden in D—K gern befeitigt. Ferner 
twerden in allen Druden die in A häufigen Schreibungen Bo, alfo, beweyßen, 
Bondern, vnßer, geweßen, gotloßen, dyßer durch fo uftw. evfeßt, doch hat B 
öfter jzondern, j30o, DE zo und leßen, D au) ef, wa, allep, etwaf. 
Sonft Yafjen fich über die Verwendung der Doppeltonfonanten feine zufammen- 
faffenden Angaben machen. — Für jelideyt fchreiben F-—K zweimal jeligfeyt. 
DEFG haben öfter3 d3, w3, K auch daz, waz. 

Bor- und Nakhfilben. Die Vorfilbe ge- verliert den Vokal in gmwons= 
heyt 409, 31 E; fie bewahrt ihn gegen A in genüg(jam) (8) H (4) I. Die 
Borfilbe ent- wird zu en- 411,16 G. Für -thum 412,2 hat Z’ thüb. 

Wortformen. freuden > freyden 411,34 K; hirfchen > herfchen 
(1) GHI; feylen > felen (2) @ fälen HI feelen K; brennet > brynnet 
(1) HI; wollen > wöllen (öfter) F—K, gewöllce)t (1) FGHI; yderman > 
yederman (2) EF (8) @G—K; igliher> jegl- (1) E Yyegtfl- (6) FHIK 
(5) @; ibig > Yebig () F-K; ibt > yeht (2) F-I (1) K; ymer> 
yemer (3) HI. — regiren > regieren (1) @ (ftet2) FHIK; jind > jeind 
(ftet3, einmal fein) F (1) HIK; denn > dann (öfter) FF; widder > weder 
(1) EG (2) FHI; wild > weld (1) EHK (2) FGI wellid (1) AA. 

CHriftliche > Eriftliche (1) EX; befelh > befeldh (1) FG (3) HIK; be: 
folhen > befolenn 412, 21 E; fprichftu > fpridhtitu (1), Side > Sie (aud) 
Sieftu, fiet), berieff 414, 24 > beriefft, beftettigt > beftetig 415,10 K; 
niemant 415,22 > nieman I; leten > letjten (1) HI; jonder > jon- 
dern (1) B; Jondern > fonder FGHI (stets, Z einmal Junder); dennoch > 
dennocht (38) F(2) @ (1) HI dannodt (1) HI; erfur> herfür (5) F 
(1) @K; daßu > darzii (7) F (8) @ (4) H (5) IK; nidt > nit (1) C 
(meift) FG (öfters) UT; Syutemal> Sytemal F Sytmals Hl. 
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Das eyn Chriftliche verjamlung odder gemeyne recht 

und macht habe, alle lere u urteylen md lerer Ku 

beruffen, eyn und abunjegen, Grund und urjach aus 
der jchrifft. Martinus Zutther, 


Ufs exit ift von notthen, da3 man tiffe, wo und wer die 
Chriftliche gemehne fey, auff das nicht (hie allegeytt die un- 
hrijten geivonet) unter Chriftlicher gemeyne name menfchen 
menjchlich Handel furnemen. Da bey aber foll man die Chrift- 
ich gemehne gewißlich erkennen: wo das lautter Euangelion 

gepredigt wirt. Denn gleych wie man an dem heerpanier erfennet als bey 

cym gewifßen Keychen, toaS fur eyn herr und Heer Bu felde Yigt, alßo erfennet 
man aud gewiß an dem Euangelio, two Chriftus und feyn heere ligt. Des 
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3er 5», 11 haben hoyr getoifje verheyfgung gottis yata .55. Meyn wort (fpricht Gott), 


da3 aus meynem mund gehet, jo nicht leer widder ku myr fomen, fondern 


2.10 wie der regen vom Hymel auff erden fellt und macht fie fruchtbar, aljo foll 


meyn tmort auch alles ausrichten, dagu ich® auß fende. Da her find mwyr 
ficher, da8 unmuglich ift, das nicht Chriften feyn follten, da das Euangelion 
gehet, tie wenig yhr ymer jey und toie fundlich und geprechlich fie auch feyn, 
gleich tie e8 unmuglich ift, das da Chriften umd nicht ehttel Heyden feyn 
jollten, da das Euangelion nicht gehet und menschen Yere vegien, wie diel Yhr 
auch mer jey und tie heylig und feyn fie ymer wandeln. 

Daraus folget untoidderjprehlich, das die Bifchoff, ftifft, Elofter und 
twa3 des vold3 ift, Iengift feyn Chriften noch Chriftlich gemeyne getveßen find, 
toye tool fie jolchen namen alleyne fur allen auffgetvorffen haben. Denn mer 
da3 Euangelion erfennet, der fihet, horet und grepfft, toie fie noch heuttigs 
tags auff yhren menschen Yeren ftehen und das Euangelion gar von fich ver- 
trieben haben und auch noch vertreyben. Darumb toa3 fol vol thut und 
furgibt, muS man achten al3 heydenifch und tmelltlich ding. 

Auffs ander, yrn joldem handel, nemlich Yere Hu urteylen, lerer odder 
feelforger eyn und ab zu feßen, mus man fich gar nicht Keren an menfchen 
gejeß, vecht alltherfomen, brauch, getvonheyt 2c., Gott gebe, e8 fey don Bapft 


1—4 stehen als Überschrift in A—K Grundt vi vrfach aufz d jehrifft: das ein... ab 
zu jegen. Martinus Luther. 7 4 geihrifft 7 5 NBn aber auffs exft Z zu 8/10 am 
Rande Ein hriftliche gemein. 77 9 Euangelium X 10 geprediget X Yheer banner ZI 
14 widder fehlt HI 15 von FT auff die erden BF madet IK 17 Euagelium F 
18 ey] jeyen ? fjeyen F 20 Euangelium X regiert 7 xegiren HI 21 jeyen A’ 
heiligen D wandlen 7 zu 22 am Rande HI 24 vor HI . 25 Emwangelium X 
fit FR greyffet 7 26 Emwangelium X fi] in ZI 28 Heydniih FO 29 Handeln A 
vrteyIn 7 30 feın X 31 x. fehlt K 
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odder Keyfer, von FZurften odder Bifchoff gefeht, e3 habe die halb odder ganke 
wellt alßo gehallten, e8 Hab eyn odder taufent jar geweret. Denn die fecle 
de3 menjchen ift ehr etwig ding uber alles, was zepttlich ift. Darumb mus 
fie nur mit etoigern fort geregirt und gefafit jeyn. Denn e8 gar fchimpflich 
ift, mit menjchen vecht und Langer gewonheytt die getoiffen fur got regirn. 
Darumb mus man byrynnen handeln nad) der jchrifft und Gottis wort. 
Denn Gotti3 wort und menjchen leve, wenn e3 die feele xegien toill, Bo fans 
nymmer feylen, fie jtreptten widdernander. Das wollen toyr betiveyken Elerlich 
yrn dißem gegenmwertigen handel, nemlich alfo: 

Menjhen twortt und lere haben gefegt und verordnet, man folle die Iere 
zu urteplen nur den Bilchoffen und gelerten und den Goncilien laffen. Was 
öhe felben beichlofjen, jolle alle mwellt fur recht und articel des glaubens hallten, 
tvie des gnugjam yhr teglich vhumen uber des Bapfts gehftlich vecht beiveyket. 
Denn man faft niht3 don yhn Horet denn foldden chum, das bey Yhn die 
getwallt und recht ftehe, Bu urteylen, was Chriftlich odder Keberifch fey, Und 
der gemeyn Chriften man folle auff yhr urteyl warten und fich defjelben 
hallten. Sihe, dißer rhum, da mit fie alle mwellt eyn getrieben haben und yhr 
hocdhfter hHord und troß ift, tie undverfchempt und nerrifch ex fturmet midder 
gottis gejeg und mwortt. 

Denn Chriftus fjeßt gleich das widderjpiel, nympt den Bilchoffen, gelerten 
und Concilien beyde recht und macht, Bu urteylen die leve und gibt fie Yder- 


En 
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man und allen Chriften ynn gemeyn, Da er Spricht Johan. x. “Meyne jhaff 309.10,14;77 
fennen meyne ftym’. tem: “meyne Schaff Folgen den frembden nicht, fondern 2. 5 
fliehen von yhn, denn fie kennen nicht der frembden ftym’. tem: “Wie viel. ı 
yhr komen find, das find diebe und morder. Aber die jchaff horeten fie nicht”. 
Hie fiheftu yhe Klar, mes das recht ift, Bu urteylen die lere: Bijchoff, 
Babjt, gelerten und yderman hat macht zu leren, aber die Ichaff jollen urteylen, 
ob fie Chriftus ftym Yeren odder der frembden ftym. Lieber, was mugen hie 
twidder fagen die wafjer blaffen, die do jcharren: Concilia, Concilia, Ey man 
mu3 die gelerten, die Bifchoffe, die menge horen, man mu3 den allten braud) 
und gewonheyt anjehen? Meynitu, das myr gotti3 wortt jollt deynem allten 
brauch, gewonheyt, Bifchoffen weychen? Nymer mehr. Darumb Yafjen toyr 
Biihoff und Concilia jchlieffen und fegen, was fie tollen, aber two whr 
gotti3 wort fur uns haben, foll® bey uns ftehen und nicht bey Yhn, ob 


1/2 die halbe oder die gann welt 7 die gan oder Halb welt 77 3 a8 K 5 vor ZI 
regieren ZI 6 heriten X hHandlen FHZT geirifit 7 7 bie] dife X  vregieren ZI 
zu 7/9 am Rande Gotte wortt und menjhen Yere jynd widereinander AI 8 wider eyn= 
ander FGHI 12 bejchlöffen 3 befchliefien 77 13 d3 Bapft X 14 von je I 
die) der ZT 18 flurmet [so] 7 18/19 wider gott und gotteg 77 21 zuurteiln F' 
22 Soan. 10. # 24 inen ! 25 yhr] ner F 26 fichftn PX mes] was X 27 zus 
lernen F 29 da FHT 31 deynen E 32 gepraud) 7 gewohey A gewondeit, und 
Biigoffen 7 33 wolten X 
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recht odder unzeht jey, und fie follen uns weychen und unkerm ort ge- 
horchen.! 

Hie fiheftu, meyn ich, yhe Klar gnug, was denen Bu vertramen jey, Die 
mit menjchen twortt uber die feelen handeln. Wer fihet hie nu nicht, das 


alle Bifchoff, ftifft, Elöfter, hohen jchulen mit alle yhrem corper twidder dis > 


helle wort Chrifti toben, das fie das urteyl der Yere den fchafen unverjchempt 
nemen und yhn jelb Bu eygen durch engen fab und frevel. Darumb fie aud) 
getoiß fur morder und diebe, wolff und abtrunnige Chriften gu hallten find, 
al3 die offentlich hie uberwunden find, da3 fie gottis wort nicht alleyn ber- 
feuefen, fondern auch da twidder fegen und handelln, wie fih8 denn gepurt hat 
dem widderhrift und feynem veych Hu thun Yautt3 der Prophecey .S. Paul. 

2.290.2,32. Thefjal. 2. 

Mattd. 7,15 Aber mal Spricht Chriftus Matth. vij. “Huttet euch fur den Faljchen 
Propheten, die yrın fchaffs Kleydern zu euch fomen, ynnmwendig aber find fie 
reyffende wolffe. Sihe, hie gibt Chriftus nicht den Propheten und levern das 
urteyl, jondern den fchulern odder fchafen. Denn wie fund man jich fur den 
falfchen Propheten Hy hutten, wenn man Yyhr lere nicht jollt ynn bedend 
nemen, richten und urteylen? Bo fan Hyhe keyn falfcher Prophet jeyn unter 
den zu horern, fonder allein unter den lerern. Darumb follen und mufjen 
alle Terer dem urteyl der Hu horer unterworffen feyn mit yhrer lere. 

1. Thefi. 5,21 tem der dritte fpruch ift .S. Pauli 1. Theil. 5. “Pruffet alles, was gutt 
ift das behaltet. Sihe, hie oil! er feyne Yere noch Ja gehalten haben, «3 
werde denn don der gemehne, die e3 Horett, gepruffet und fur gutt erfandt. 
Denn di8 pruffen gehet yhe nicht die lerer an, fondern die lerer mufjen Bubor 
jagen, da8 man pruffen follt. Mlfo ift auch hie das urteyl den lerern ge- 
nomen und den jchulern gegeben unter den Chriften, das e8 unter den Chriften 
gang und gar eyn ander ding ift denn mit der welt. Syn der mwellt gepieten 
die herin wa3 fie woln, und die unterthanen nemens auff. Aber unter euch, 

Marty. 20,26 Spricht Chriftus, jolls nicht alfo jeyn. Sondern unter den Chriften ift eyn 
iglicher de3 andern richter und mwidderumb aud dem andern untertorffen, 
Wie wol die geyftlichen tyrannen ein welltlich uberfeyt aus der Chriftenheit 
gemacht haben. 

Matth. 24, 4 Der vierde Spruch ift abermal Chrifti, Matt. 24. ‘Sehet Bu, da3 eud) 
niemant verfure, denn e3 werden viel fomen unter meynem namen und fagen: 
Sch byn Ehriftus, und werden viel verfuren. Summa, Was ijt3 nott, mehr 





1vnferem A 3fihftu X 4 dhandlen ZI fit FAX nun OFAIK 5 Bilchoffe Z 
allem I di8] die X 7 felbs Fdurdh eygen fehlt E 8 wolffe Z wölffe 79 alleyne E 
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) vgl. hierzu die sechste Predigt in Weimar 1522 (Erl. ? 16, 498). 
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Ipruche her Bufuren? Alle warnung, die .S. Paulus thut Ro. 16., 1. Corin. 10. Ne 
Sal. 3. 4. 5., Eoloff. 2. und allenthalben, Item aller Propheten fprud, da fie gr} 3 
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leven, menschen leve Bu meyden, Die thun nichts anders denn das fie das 
recht und macht, alle lere Bu urteylen, von den levern nemen und mit ernit- 
lihem gepott bey der feelen verluft den zuhorern aufflegen, alfo da3 fye nicht 
alleyn macht und recht haben, alles twas gepredigt wirt Bu urteylen, jondern 
finds Shuldig Hu urteylen bey gottlicher maieftet ungnaden, das hoyr daran 
jehen, wie die tyrannen fo undriftlih mit uns gefaren haben, da fie uns 
fol) vecht und gepott genomen haben und yhn felb Bu geeygent, Damit alleine 
fie reychlich verdienet haben, da3 man fie aus der Ehriftenheyt vertreybe und 
verjage als die wolff, diebe und morder, die Widder gotti3 wort und willen 
uber uns birfchen und lexen. 

ABo Schließen wyr nu, dad wo eyn Chriftliche gemeyne ift, die das 
Euangelion hatt, nicht alleyne vecht und macht hatt, fondern jhuldig ift bei) 
der Jeelen jelickeyt yhre pflicht nach, die fie Chrifto yrın der tauffe gethan 
hatt, zu meyden, Bu fliehen, abtufegen, fich zu entihen von der uberfcht, fo 
die igigen Bifhoff, Ept, Klofter, ftifft und Yhr gleychen treyben, weyl man 
offentlich jihet, das fie mwidder gott und feyn mwortt Yeren und regiven. Das 
alfo diR fur das erft gewiß und ftare genug gegrund fey und man fich drauff 
verlaffen fol, das gottlich recht jey und der feelen felickeyt nott, joldhe Bifchoff, 
Ept, Slofter und was des vegiments ift, abhu thun odder Bu mehden. 

Czum andern, Werl aber Chriftlic) gemeyne on gottis twortt nicht jeyn 
foll noch fan, folget aus vorigem ftare gnug, das fie dennoch) ja lexer und 
prediger Haben mufjen, die das iwortt treyben. Und weyl ynn diker ver= 
dampter Yetten Beyt Bifhoff und das Faljch geyftlich vegiment folche lerer 
nicht find noch feyn wollen, datu auch nicht geben noch leyden wollen Und 
gott nicht Buderjuchen ift, daS er dom hymel nero prediger fende, muffen tmwyr 
una nach der jchrifft Halten und unter uns felb beruffen und jegen die ienigen, 
jo man gefchieft dabu findet und die gott mit verftand erleucht und mit gaben 
daku gebiert hatt. 

Denn das fan niemant leuden, da3 eyn iglicher Chriften gotti3 wort 
hatt und von gott gelert und gejalbet ift Bum priefter, Wie Chriftus Tpricht 


Yohan. 6. ‘Sie werden alle von gott geleret jeyn’, und Pjalm .44. ‘Gott hatt X",FP 
dich gefalbet mit Freuden ole fur allen deynen mitgenofjen”. Dyke mitgenofjen 


1 züfaren @ 3 nida F 3/4 des veht HI 6 vet und mat ZT aß K 
7 fund es HIT 9 jelbs F 10 verdient FU vertruhen G 11 veriagte X 13 nun 
FHI zu 13 am Rande Nota HT 14 Euangelium K | macht vi reht FT jonnderen X 
15 yhrer BAHI in dem tauff 77 17 ißegen D 18 fiht PX vegiern FX 18/19 Daß 
nün diß alfo 7 19 gegründet 7 darauff F daruff 77 22 anderen GHI 23 vorige 
AGHI vorigen BCEFK vorigen D ja fehlt HI 24/25 dißer Yeßten verdampten A’ 
verdampten FIT 28 jelbs 7 zu 31—34 am Rande Alle riften jynd priefter vo gott 
gejalbet. Yohan. 6. Palm. [so] 44 HI 33 Soan. #E  geleit FR 34 vov AI 
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find die Chriften, Chriftus bruder, die mit yhm zu priefter geweyhet find, 

1. Betr 2,9 Wie auch) Petrus fagt 1. Pet. 2. ‘yhr feyt das Koniglich priefterthum, das Yhr 
verkundigen follt die tugent des, der euch beruffen hatt zu jeynem tmunder- 
barn Viedht”. 

ts aber aljo, das fie gottis wort haben und von yhm gejalbet find, 
jo find fie auch fehuldig, das felb zu befennen, leren und ausbreptten, tie 

2. Cor. 4,3» Paulus jagt .1. Corin. 4. Wyr haben auch den felben geyft des glaubens, 
Bi. 116, 0 darumb reden toyr auch’, twie der Prophet jagt Pfalm .115. “ch bin gleubig 
Bi. 51,15 worden, darumb rede ih. Und Pjalm .50. jagt ex von allen Chriften “Sch 

till die gottloßen deyne wege leven und das fich die junder zu dir beferen’. 
Alto das hie abermal gewiß ift, das eyn Chriften nicht alleyne recht und 
macht hatt, da3 gottis wort Bu leren, fondern ift das felbige jhuldig Buthun 
bey jeyner jeelen verluft und gotti3 ungnaden. 

©o jprijftu: Ja wie? wenn er nicht dazu beruffen ift, jo thar er ja 
nicht predigen, wie du jelbs offt gelert Haft? Antttwortt: Hie jolltu den 
Chriften yn zmweyerley ortt jtellen. Auff3 exit. Wenn er ift an dem ort, da 
teyn Chriften find, da darff er feyns anders beruff3 denn das er eyn Ehrijten 
ift ynnwendig von gott beruffen und gefalbet. Do tft er [huldig, den yrrenden 
heyden odder unchriften Bu predigen und Bu leren das Euangelion aus pflicht 
bruderlicher Liebe, ob yhn fchon feyn mensch dagu berufft. Alfo thet .S. Stephan 
Act. 6. 7., dem doch Feyn ampt von den Apofteln zu predigen befolhen war 
und predigt doc und thet grofje Heychen ym vold. tem eben alfo thet aud) 

ap. 5,5 Philippus der Diacon, Stephanz gejelle Act. 8., dem auch da3 predig ampt 

ıs,2snicht befolhen war. item fo thet Apollo Act. 18. Denn ynn folcdem fall 

fihet eyn Chrijten auß bruderlicher Yiebe die nott der armen verdorben feelen 

an und wartet nit, ob Yyhm befelh odder brieffe von WFurften odder 

Biihoff geben werde. Denn nott bricht alle gefeß und hatt feyn gejehe. So 

ift die liebe jchuldig, Bu Helffen, wo fonft niemant ift, der hilfft odder 
helffen folt. 

Auffs ander, Wenn er aber ift, da Chriften an dem ortt find, die mit : 
yhm gleyche macht und vecht haben, da joll ex fich jelb nicht erfur tun, 
jondern jich beruffen und erfurgihen Lafjen, das er an ftad und befelh der 
andern predige und lere.! a eyn Chriften hatt fo viel macht, das er au 
mitten unter den Ehriften unberuffen durch menfchen mag und fol aufftretten 


1/2 die find gewvejen mit im zii priefter geweyhet Wie au X 2 königliche 23/4 wunder: 
bare F 7 jelben fehlt K 10 deinen D 12 hatt fehlt HI fonderen A 13 vn: 
gnad Z 14 darff F zu 14 am Rande Beruff. ZI 15 offt jelb8 Z_ jelbft 7 
geleret 4  folt du X 18 gejalbt 7 da FHI 19 Evangelium X 20 thet auch) 
©. HI Cteffan. BIII 21 Apoftelen G 22 predigett 7 23 Steffans EX Stephani F 
27 wirt F zu 27 am Rande Nota. HI 28 der da Hilft 7 zu 28 am Rande 
Siebe. 7/ 31 felbt® 7° nit X 32 fi) fehlt F 33 ander F 


!) vgl. die sechste Predigt in Weimar 1522: Erl.? 16,49. 
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und leren, too er jihet, das der ever da jelbs feylet, Bo doch, das e3 fittig 
und Buchtig Bu gehe. Das hat .S. Paulus Elerlich bejchrieben .1. Korin. 14., 


da er jpricht “Wirt dem, der do fißt, ettiwas offinbart, jo foll der erft ı.&or. 14,30 


Ihweygen’. Sihe da, was hie .S. Paulus thut. Ex Heyft den jchiweygen und 
abtretten mitten unter den Chriften, der do lexet, und den aufftretten, der do 
zu horet, au) unberuffen. Das alles darumb, das nott key gepott hatt. 
So denn nu hie .S. Paulus, wens nott ijt, mitten unter den Chriften 
eyn iglichen heyfit auch unberuffen aufftretten und bexufft yhn durch joldh 
gottis twortt und heyjit den andern abtretten und feet yhn Yyun krafft difer 
wort abe, Wie viel mehr ijt3 denn vecht, das eyn gante gemeyne eynen berufft 
gu joldhem ampt, wens nott ift, twie e8 denn allgeyt und jonderlidh iht ift. 
Denn aud) am jelben oxrtt .S. Paulus eyn iglichen Chriften macht gibet zu 


leren unter den Chrijten, wens nott ift, und jpriht ‘yhr fund woll alle nad ee 


eynander tweyjjagen, da3 fie alle lernen und alle erinanet werden’. tem “yhr 
jolt euch vleyjfigen zu weyfjagen und weret nicht mit Hungen xveden, doc) 
lajt 8 alles oxdenlic und exrbarlich Bu gehen’. 

Diken jprud) las dir nicht ey ungewoifjen grund jeyn, der jo uberfluffig 
macht gibt der Chrijtlichen gemeynen, das fie mag predigen, predigen lajßen 
und beruffen. Sonderlid) too e8 nott ift, berufft ex felb3 ein iglichen ynn 
Junderheyt on menjchen beruffen, da mit tour des feynen zweyffel haben jollen, 
da3 die gemeyne, die da3 Kuangelion hatt, muge und jolle unter jich jelb3 
erivelen und beruffen, der an yhrer jtad das wort lere. 

Spridjftu aber: hat do .S. Paulus Timotheo und Tito befolhen, fie 


jollten priefter eynjegen, So lejen toyr auch Act. 14., das Paulus und Barz upr. 14, 25 


naba3 unter den gemeynen priejter verordenten (Darumb fan nicht die gemeyne 
yemand beruffen noc) yemand fich jelb erfur thun zu predigen unter den 
Ehriften, Sondern man mus der Biihoff, Epte vdder anderen prelaten urlaub 
und befelh haben, die an der Apoftel jtat jiten) Antttvortt: Wenn unßere 
Biichoffe und Epte zc. an der Apoftel jtat fejjen, twie fie fic) vhumen, tere 
das wol eyn meynung, da3 man fie ließe thun, das Titus, Timotheus, Paulus 
und Barnabas thetten mit priefter eynjegen 2. Nu fie aber an de& teuffels 
jtat fiten und wolffe find, die das Euangelion nicht leven noch leyden wollen, 
fo gehet fie das predig ampt und feel jorgen unter den Chriften Bu bejchicfen 
eben Bo viel an al3 den turden und die Juden. Ejell follten fie treyben und 
hund leytten. 








1 fiht ZXO do jell3 G@ 2 Das bat fehlt D jant # 3 do] da F fehlt HI 
erft rft X 4 Sanct B Sant DF 5da FHT  auffertrettien 7 da FHI Tun 
FGHAI jant F 9 seht F 11 igt) yeßundt A 12 an dem jelben FU fjant ZX 
eynen B einem I eym ZI gibt BFGHIK 13 wen e8 PX 15 fleyiien ZIK 
16 ondenlich I 18 Chriftenliden HAT 21fih]ie ZI 26 yewand vor fi) A  felbs 7 
27 andeın FU zu 28 am Bande Nota. HI 29 etc. D 30 fieß F 31 eyngejeße D 
ete. B Nun FI 32 Euangelium X 33 beichidten D 35 leütten G 
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Uber das, wenn fie nu gleych vehtichaffene Biichoffe tweren, die das 
Guangelion haben wollten und xeihtfcjaffene prediger jegen wollten, Dennod) 
£unden und jollen fie dafjelb nicht thun on der gemeyne willen, eriwelen und 
beruffen, ausgenomen, too e8 die nott erktwunge, daß die jeelen nicht verdorben 
aus mangel gottlich® toorts. Denn ynn jolcher nott haftu gehort, das nicht 
alleyne mag eyn iglicher eynen prediger verichaffen, e3 jey durch bitten odder 
welltlicher uberkeyt getwalt, jondern fol aud) jelb zu Lauffen, aufftretten und 
(eren, jo ex3 fan, denn nott ift nott und hatt feyn maß, gleych twie yderman 
gu Lauffen und treyben joll, wens brennet yan der jtadt, und nicht harren, 
bi3 man yhn drumb bitte. 

Sonft wo nicht joldh nott da ift und fur handen find, die vet und 
macht und gnad haben zu Iexen, joll keyn Biichoff yemand eynjegen on der 
gemeyn wal, will und beruffen, jondern joll den eriweleten und beruffen von 
der geneyne beftettigen, thut ex3 nicht, das der jelb dennoch bejtettiget jey 
durch den gemeyne beruffen. Denn e8 hat widder Titus noch Timotheus noch) 
Paulus HYhe eynen priefter eyngejeßt on der gemeyne exiwelen und beruffen. 
Das beiwenfjet fich Klexrlich daraus, das er Tito .1. und .1. Timo. 3. jpricht: 
EHn Biichoff odder priefter jolle untaddelich jeyn. tem: die Diacon joll 
man Bu exft pruffen. Nu wirt yhe Titus nicht getoift Haben, twilche untadde- 
fich gewejen find, Sondern fol gerucht mus aus der gemeyne fomen, die 
mus eyn folchen an geben. 

tem Yejen twyr doch Act. 4., da3 Yan gar viel eym gevingern ampt 
auch) die Apojteln feld nicht thurften perfonen zu Diacon eynjeßen on der 
gemeyn toiffen und willen, Sondern die gemeyne erwelet und berieff die fteben 
Diacon, und die Apoftel bejtettigten fie. So nu eyn fol) ampt, da3 nur uber 
zeyttlich narung aufzuteylen, die Apofteln nicht thurften von eygener uberfeyt 
eynjegen, Wie follten fie jo kun gewejen jeyn, das fie das Hoheit ampt zu 
predigen yemant aus ehygener gewallt on der gemeyne wiljen, willen und 
beruffen hetten auffgelegt. 


_ 
or 


nn 


Nu aber zu unfern zeytten die nott da ift und feyn Bilchoff nicht ift, > 


der Euangelifch prediger verjchaffe, gillt hie das exempel von Tito und Timotheo 
nicht3, jondern man mu3 beruffen aus der gemeyne, gott gebe er werde von 
Tito bejtettiget odder nicht. Denn aljo hetten die auch than odder thun follen, 
dye Titus verjorget, wo yhn Titus nicht hette bejtettigen wollen odder jonjt 


I nın FEAT vehtichaffne 7 2 Euangelium A vechtichaffne 7777 5 de 
götliche wort F 7 oberfaite X jelb ZFHIK st K zu 8 am Rande Wota 11 


10 drum D darumb NK 11 nott] wort X und nach recht fehlt 1 13 wile #° es 
welten bit berüfften 77 14 beftetigt 7 15 den] der 7° gemeyne] geymene # gemeinen 7 
berüff I 16 eyngejeßet X 17 umd .1. fehlt C  vnd Timo. 3. 2 18 vntadlich 77 
19 Nun I—K 19/20 vuntadlih 2 22 geringerm 7’ geringeren G/ 23 Upoftelen @ 
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niemant getweßen tvere, der prediger eyngejeßt hette. Darumb ift diße zeyt 
gar ungleich den Beytten Tito, da die Apoftel vegirten und vecht prediger haben 
wollten, itt aber wollen unjer tyrannen eyttel wolff und diebe haben. 

Und was verdammen uns die tobende tyrannen Yan folchen exivelen und 
beruffen. Thun fie doch jelbs aljo und mujffen aljo thun. E38 wirt Yhe unter 
yon feyner Bapft noch Bilchoff von Yrgent cyn3 gewallt eyngejeßt, Sondern 
toirt von dem Gapittel erivelet und beruffen, darnad) von andern bejtettiget, 
Bilchoff vom Bapit als von yhrem oberften, Ex aber, der Bapft jelbs, vom 
Gardinal zu Oftia al3 von feinem unterthanen. Und vb fich3 begebe, da3 
eyner nicht bejtettigt wurde, dennoch ijt er Biihoff und Bapft. So frage ich 
nu die lieben tyrannen: So Yhrer gemeyne erwelen und beruffen Biichoff macht 
und Bapit on aller ander uberfeyt bejtettigen Bapft ijt alleyne aus der male, 
Warumb follt nicht auch eyn Chriftlich gemeyne ey prediger machen alleyn 
durch Yhr beruffen? Syntemal fie Bischoff und Bapftand hoher halten denn 
predig ampt. Wer hatt yhn jolch vecht geben und uns genomen? Sonderlid) 
weyl unßer bexuffen die jchrifft fur fich hatt, yhr beruffen aber eyn Lautter 
menschen thant ijt on jchrifft, da mit jie unger veht uns vauben. Iyrannen 
find e3 und buben, die mit uns handeln wie deö teuffel3 Apoftel jollen. 

Da her ijt3 auch blieben, das an ettlichen ortten auch weltliche uber- 
feyt, al3 vadherın und furften, yhn jelb3 prediger! bejtellet und bejoldet haben 
ynn Yhren jtedten und jhlofjern, wild) fie gewollet haben on alle urlaub und 
befelh der Bifihoff und Bepfte, Und hatt aud) nientant dreyn gexedt, Wie 
wol fie e3 (bejorge ich) nicht than Haben aus Khriftlihs xecht3 verjtand, 
Sondern da3 die geyitliche tyrannen das predig ampt veradjt und geringe 


; gehalten Haben und weht gejondert von dem geyftlichen regiment, So e3 doc 


da3 aller Hohift ampt ift, an dem alle andere hangen und folgen, Widderumb 


too predigampt nicht ift, der andern feynz folget. Denn Sohannez .4. jpricht, on. 4, : 


das ChHriftus nicht tauffet habe, jondern er predigt nur. Und Paulus 


1. Corin. 1. berumpt fi), ex jey nicht zu teuffen, fondern zu predigen gejand. ı. Cor. 1, ı7 


Darumb wen da3 predig ampt auffgelegt wirt, dem wirt das hohift 
ampt auffgelegt yrın der Chriftenheyt. Der felb mag darnad) auch teuffen, meß 


4 verdamnen B 5 yhe] iv D 7 erwelt X bejtettigt 7 8 yhre A Yhrem 
BCFHIK yren DEG jelbjt F' 10 bejtetiget & ıl nun FHI 14 Bapft jtandt F 
15 jnen 7 16 fi] jm ZI 17 thant] thunn E ° gejchrifft X 18 handlen FAT 
des fehlt I Apofteln F 20 Ratherren FG radaherın ZI deftellent ZU bejoldt X 
21 welche EGK gemwölt FAI 22 darein F 23 verftandts FI 24 gehftlichen F’AII 
26 dem BGHIK] denn ACH den DF' andre G 27 Soan. EF 28 taufft F predige # 
31 ber jelb der mag ZI 

1) Über die Anstellung von Predigern (praedicatores) durch Laien oder den Rath 
einer Stadt vgl. Kawerau, Zeitschr. f. kirchl. Wissenschaft 1882, 146/ff., Ilerzog, Kirchen- 
gesch. * I,2 8. 728. In der Epistola de miseria curatorum seu plebanorum, 1489 ist der 
neunte Quälgeist des Plebans praedicator ipse. i 


416 Da e. hriftl. Verfammlung Recht u. Macht Habe, alle Lehre zu urtheilen ufw. 1523. 


hallten und alle feel jorge tragen odder fo er nicht will, mag er an dem 
predigen alleyne bleyben und teuffen und andere unterampt andern lafjen, 


ng. 6, Wie Chriftus thett und Paulus und alle Apoftel Act. 4. Daran man aber 


fihet, da8 unper itige Bifchoff und geyftlichen goßen und nicht Bijchoffe find. 
Denn fie Yafjen da3 hohift ampt des mwortt3, das yhr engen jeyn follt, den 
aller geringjten, nemlic) Capellan und Mondhen, terminarien, dazu die geringer 
ampter auch als teuffen und ander feeljorgen. Sie aber fermelln die weg! 
und weyhen glöcden, alltar und firchen, das widder Chriftlich noch Bifihofflich 
werd find, von yhn jelbs ertichtet. E3 find verferete, dverblente larven und 


rechte Kinder bifjchoffe.! 


3 Ydt. 7. B 4 fit FF 5 hohifte X 6 gerinften D Gapellanen FÜ Ter: 
minariern F° geringen 7’ 7 feelforger D  fermelln ABCDG] firmen EFAI fermern K 
zu 8 am Rande HAI 9 von] jonnder von 7° jnen F verferte F zu 10 am 
Rande Kynder Bilchoffe ZI Auf 10 folgt noch: Christus verus et unicus Pastor noster 
liberet nos ab illorum tyrannide ac nos, suum gregem visitet & pascat detque verbum cum 
magno numero Euangelistarum, Amen. Witt Tom. II. 


1) vgl. et mere pueriles Episcopi, cuiusmodi pueri per lusum effingunt et exhibent «a 
et mere perfonae per omnia tales Episcopi, quales pueruli lusitantes creant Witt 
Gemeint ist das bekannte Bischofsspiel der Schuljugend besonders am Gregorius- oder 
Nikolaustag (Grimm Wtb. 5, 734), auf das Luther auch underwärts anspielt, z. B. finder: 
bifchoffe Frl. 28, 150 (1522); Niklasbiichoffe Furl. ? 24, 394 (1530). Vgl. auch in Luthers Predigt 
vom 23. Mürz 1529 (Buchwald, Poachs Slg. ungedruckter Predigten Luthers I, 1, 8. 90): 
Stein, gebeto, weihen non facit templum, eine finderfirche fan3 wol fein. 


10 


Bon Anbeten des Saframent3 de3 heiligen 
Leichnams Chrifti. 
1523, 


Ri der Umgebung Markgraf? Georg von Brandenburg war, wie diefer aus 
Prag am 5. Januar 1523 an Luther jchrieb (Enders 4, 58), als Lehre Luthers 
angegeben worden: „es jei nit noth, daß man da8 Sacrament Eucharistiae anbete, 
ehre“. Der Reformator wußte, daß diefe Meinung bei den böhmifchen Brüdern! 
berriche; er hatte fie bisher als einen unmwichtigen Punkt angefehen, um beffent- 
willen er den Brüdern, die er jonft jchäßte, nicht entgegentreten wollte. Nun ihm 
aber, jei e& aus Unfenntniß, jei es aus böfem Willen, dieje Lehrart untergejchoben 
wurde, mußte er Stellung dazu nehmen. Überdies war er durch feinen Verkehr 
mit Angehörigen der Brüderunität in diefe Frage hineingezogen worden. 

Ein Buch diefer Waldenfer oder Pilharden, das ihm vor Herausgabe jeiner 
„Verklärung etlicher Artikel in dem Sermon von dem heiligen Sacrament“ (Unfere 
Ausgabe 6, 80 3. 25) zugefommen war, hatte ihn mit diefer Keberei, wie er e8 
damals noch anjah, befannt gemacht. E3 war ein „ausgelafjen“, d.h. wohl ein 
gedrudtes Buch. 3 Liegt nahe, hier an die deutfche Ausgabe „Ein chriftliche 
Unterweijung der flaynen Kinder jm Gelauben durch ein weyß einer Frag“ zu 
denfen?. Doc ift ung feine deutjche Bearbeitung diejes Katechismus der Brüder 
vor 1522 befannt. Möglich, daß ein lateinifcher Drud nach Wittenberg gelangt 
war. Nun redet Luther in unferer Schrift (j. unten ©. 431 3. 21) von dem 
„Ergernis des deutjchen Büchleins, von den Euern ausgelafjen“, braucht aljo den= 
jelben Ausdrud wie 1520 in der „Verklärung“. Auf diejelbe Schrift zielt der 
Anfang unferer Schrift: „Es ift ein Buchlin von den Euern deutjch und böhmijch 
ausgegangen, die jungen Kinder chriftlich zu unterrichten”. Diejer Katechigmus 
gab Kuther aljo 1520 wie 1523 Argerniß, weniger andere Schriften; er lag ihm 
1520 wahrfcheinlich erjt böhmifch (oder lateinifch), 1523 deutjch und böhmifch vor. 


1) Über die böhmifchen Brüder: Gindely, Gefchichte der böhmifchen Brüder. 2 Bbe. 
1857—58. Lasitius, de origine et rebus gestis fratrum Bohemicorum. 1649. — Herzog, 
Theol. Realencyel. ?2,455 fg. — Gzerwenfa, Gejchichte der evangelifchen Kirche in Böhmen. 2.3d. 
2) Zezihwig, Die Katechismen der Waldenjer und böhmifchen Brüder. 1863. — Yofeph Müller, 
Die deutjchen Katechismen der Böhmifchen Brüder, Berlin 1887 (Monumenta Germaniae pae- 
dagogica Bd. 4). Hiernad) find die Kinderfragen vom Brüderjenior Lufas um 1502 böhmifc) 
verfaßt und gegen den Angriff des Barfüßerd Johann Aquenfis vertheidigt (©. 45fg.). 

Zuthers Werte. XI. 27 
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Daß ihm der Brüderfenior Lukas als Berfaffer des böhmijchen Driginals befannt 
war, jagt Luther nicht, ev wird c8 aber wohl gewußt haben. 

Unter den deutfchen Ausgaben der Kinderfragen gibt e& nun drei verjchiedene 
Arten. Die entjcheidende Frage (Nr. 61) über die Anbetung Chrifti im Saframent 
wird entweder nach dem Sinn der Böhmen verneint oder futherifivend bejaht oder 
geftrichen!. Mochte Luther nun auch Ausgaben der zweiten und dritten Art fennen, 
er machte mit Recht die Brüder für die Meinung, wie fie in der erjten Art ftand, 
verantwortlich, auch Falls fie den Drud nicht veranlaßt haben jollten?, 

Denn inzwifchen war ihm perfönlich die Streitfrage nahegebracht worden. 
Am 16. Mai 1522 fchreibt er Speratus nad) Zglau (Enders 3, 363) Beicheid auf 
eine Bitte deffelden um Bentheilung eingefandter Artikel der Pikharden. Benedict 
Optatus, Verfaffer der erften böhmifchen Grammatif, der übrigens nicht jelbft zu 
den Brüdern gehörte, hatte fie dem Speratus vorgelegt und diejer fie an Ruther 
mweitergereicht. Das war zunächft gewiß ohne Zuthun dev Brüder gejchehen. Aber 
bei einem zweiten Antwortfchreiben Luthers an Speratus am 13. Juni 1522 
(Enders 3, 397) heißt e8: quaestiones Valdensium, quas ad me per eorum legatos 
dedisti. Hier handelt e8 fi um Fragen, die mit Wiffen von Brüdern geftellt 
waren. Ja Ruther Hält die Brüder — wir fünnen annehmen, daß e3 jchon diesmal 
die unten zu erwähnenden Johann Horn und Weiß waren — für eine Abordnung 
der Unität. Noch am 4. Juli 1522 nennt ev fie legalos in einem Briefe an 
Spalatin (Enders 3, 426). Darin täufchte ev fich, denn auf diefe Sendung, die 
alfo vor dem 13. Juni in Wittenberg eingetvoffen fein muß, wird fidh da3 Schreiben? 
de8 Brüderfeniors Lufas an Laurenting Krajonicty vom 13. Juli 1522 beziehen: 
‚Die Artikel, welche du fchicteft, find durch deinen Johannes [d. h. Johannes 
Roh — Horn] von Luther gebracht und du bitteft um Antwort von mir. Sch wundere 
mich, daß dies gejchieht, weil die Dinge von ums nicht ausgegangen find“. Lufas 
will alfo jagen, die Artikel feien nicht von der Leitung der Brüderficche ausgegangen 
und er muüffe es ablehnen, fich über fie (und Luthers Meinung darüber?) zu äußern. 
Indeffen erregten die aufgeworfenen Fragen doch weitere Brüderkreife. Lufas weiß 
am Ende des Jahres von einer in Mähren gedrudten Schrift „vier Fragen über 
das Saframent”, welche Benedikt von Mtezeric gejchrieben Hat?. 

Luther mochte inzwijchen eingejehen haben, daß der VBerfehr mit den Brüdern 
doch nicht eine Verbindung mit der Unitätsleitung fei, und die „Gejandten“ ge- 
beten haben, eine are Kundgebung der Senioren über diefe Artikel zu erzielen. 
Gr Tieß durch die „Gejandten“ bitten, „daß ihr diefen Artikel eigentlich klar machtet 
durch ein fonderlich Buchlin“ (j. unten ©. 431 3.9). Nun verfaßte Senior 
Lukas in lateinifcher Sprache feine „Rechenjchaftsablegung”, wie die Schrift in der 
Antwort der Brüder auf Luthers Buch vom Anbeten genannt wird. Sie ift höchit 
wahrjcheinlich ? wiederzuerfennen in der Abhandlung des Lufa® „von der fiegreichen 
Wahrheit“. Schon diefer Titel zeigt, daß die Brüder nicht gefonnen waren, ihren 
Standpunkt zu verjchleiern; fie waren Luther gegenüber nicht die demüthig Lernenden, 


1) Kawerau in Theolog. Studien und Kritiken 1891, 173 fg. 2) Doch jagen die 
Brüder in ihrer Anttvort, daß die Kinderfragen „von ung aus Böhmen in deutjcher Sprache 
zu euch” gelangt jeien. 3) Müller, Katechigmen ©. 32. +) Müller a. a. D. ©. 33 gibt 
den Auszug aus diefem nicht mehr erhaltenen Briefe. 5) 5. Müller a. a. DO. ©. 305g. 


Don Anbeten des Sakrament3 des heiligen Leichnams Chrifti. 1523. 419 


fondern vom Werthe ihrer Kirche, deven Gefchichte und Einrichtungen überzeugt. 
Suther beklagt fi auch nur über den Mangel an Klarheit der Ausführungen, 
Yeitet diefen aber von der Sprachlichen Ungewandtheit, nicht von böfer Abficht her. 

Gleichzeitig mit der „Rechenjchaftsablegung” wurde Luther nach der Angabe 
in der Antwort der Brüder auch eine „Apologie“ überreicht. Diefes Buch wird die 
von Luther unten ©. 432 3. 7 erwähnte erjte Apologie fein. Wenn er fich über 
Berfaflung und Gebräuche der Brüder ehr unterrichtet zeigt, jo entnahm er fein 
Willen nicht den Kinderfragen und der Rechenfchaftzablegung, jondern diejer 
Apologie. Er nennt fie die „erjte”, wohl weil er bereit3 bei den exjten Zu- 
jendungen durch Speratus fie erhalten hatte; e8 mochte dann der NRechenfchafts- 
ablegung ein zweites Gremplar beigelegt worden fein. Sicheres Yäßt fich nicht 
außfagen. Wir Efennen feinen lateinijchen oder deutfchen Drud einer jolchen 
Apologie aus dem dritten Jahrzehnte. Aber wahrjcheinlich ift das Vorhandenfein 
eines jolchen Buches, da3 vielleicht nur in Abfchriften herumging. 

Die Abendmahlzlehre der böhmifchen Brüder! ausführlich darzuftellen, ift 
nicht diefes Ortes. Wie deutjche Bearbeitungen der „Kinderfragen“ gerade bei der 
Vrage nach der Anbetung Chrifti im Saframent Anjtoß nehmen und ändern, jo 
gab auch bei Luther diejer Streitpunft den erjten Anlaß, mit den Widerfpruche 
einzufegen. Die Brüder verwarfen die fcholaftifche VBerwandlungslehre. Durch 
die Weigerung, Chriftum als in den Abendmahlselementen gegenwärtig anzubeten, 
wollten fie ihren Gegenja zur ZTransjubjtantiation ausdrüden. Sie leugneten 
aber nicht, daß Ehrifti Leib und Blut im Abendmahl da fei. Sa fie nannten 
dag Brot wohl Christi corpus verum, nur jei er spiritualiter da, per aliam exi- 
stentiam quam in dextris dei, nicht mansione existenter et corporaliter jondern 
sacramentaliter, efficaciter, potenter, in virtute. Wenn nun auch Luther dieje 
barbarijchen Ausdrüde (f. den Brief vom 4. Juli 1522 an Spalatin, Enders 
3, 426) dunkel fand, jo waren fie ihm doch ferme sana. Er erkannte, daß fie 
im Gegenfat zu Karljtadt, dejjen Abendmahlslehre ihm bereit3 Sorge machte, 
und zu den Significatiften (j. unten) an dem Empfang einer objektiven gött- 
lihen Gabe im Saframent fejthielten und e3 nicht als eine bloße gottesdienft- 
liche Feier anjahen. Noch betonte er immer wieder, man follte überhaupt um 
folche Fragen fich nicht befümmern, jondern jchlehtlich und einfältiglich glauben, 
e8 jei im Saframent wahrhaftig gegenwärtig Leib und Blut Chrifti, ohne zu 
fragen, wie und in welcher Geftalt, dieweil Chriftus jolches ung nicht gejagt habe. 
Wie er jedoch jchon Speratug im Briefe vom 13. Juni 1522 (Enders 3, 397) mit 
Gegengründen gegen die Yragen der Brüder ausgerüftet hatte, jo mußte er nun 
jelbft in ausführlicher Weife zu diefer Trage fich öffentlich Hören laffen. Der oben 
erwähnte Brief des Markgrafen Georg zeigte ihm, daß weite Kreife über diefe 
Trage ind Reine fommen und Luthers Meinung gern’ vernehmen wollten. 

Wann Luther an die Arbeit gegangen, wifjen wir nicht. Titel und Eingang 
der Schrift redet die Brüder an, dann findet fich die zweite Perjon der Einzahl 
jo häufig verwendet, daß man vermuthen könnte, ein Einzelner fei im urjprüng- 
lichen Entwurf angeredet gewejen; in der zweiten Hälfte wird unter der Aufjchrift 


1) Dierhoff, die evang. Abendmahlslehre im Reformationzzeitalter. Göttingen, 1854. 
Köftlin, Suther® Theologie 2, 101 fg. 
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„dom Anbeten des Sakraments“ der Ton der Abhandlung beibehalten, und erjt ber 
Schluß erhält wieder die Färbung eines Sendfchreibeng. 

Diefer Befund, zufammengehalten mit dem Unftande, daß die Gefandtichaft 
des Brüderjeniors nach Mitte Dezember 15221, alfo eher ala der Eingangs er- 
wähnte Brief Markgraf Georgs in Wittenberg eingetroffen fein wird, Luther aber 
nach Ausweis der Predigtverzeichniffe Dominica p. Circumeis. = 4. Januar 1523 
de adoratione sacramenti gepredigt hat, Yäßt jchließen: Luther hat aus Anlaß 
der böhmifchen Abordnung, vielleicht gar vor derfelben am 4. Januar 1523 über 
dag Anbeten des Saframents gepredigt, den Text bildete wohl Matth. 2, 1—11. 
Diefe Predigt wurde dann die Grundlage zu unferer Schrift [die Verz. fügen den 
Bermerk Hinzu, daß die Predigt gedrudt jei], ähnlich wie die acht Sermone 1522 
von Luther zu “von beider Geftalt” verarbeitet wurden. Man könnte die Predigt 
in den Stüden, wo die Anrede du? vorherrfcht, noch nachwirfend finden. Der 
Brief des Markgrafen bervog Luther, noch weiter auf andere Irrthümer twiderlegend 
einzugehen. So entjtand eine Abhandlung, welcher Luther am Anfang und Schluffe 
die Form eines Briefes nicht an den Brüderfenior, jondern an die ganze Ge- 
meinde, gab. 

Wenn Luther den Brüdern vorhält „ob vielleicht meine deutjche Sprach euch 
deutlicher wäre denn euer Deutjch und Latin mir ift“, fo ift damit erklärt, warum er 
deutjceher Sprache fich bediente; doch Hatte er gewiß auch die Verbreitung der Schrift 
zu feiner eigenen Rechtfertigung in Deutjchland dabei vor Augen. Zudem hatte 
er bereit3 Einwendungen gegen feine Auffaffung der Gegenwart des Leibes Chrifti 
im Abendmahl zu widerlegen. Hier ift feine Sprache jchärfer al3 gegen die Brüder, 
deren Abweichungen er jet und fpäter milder beurtheilte. 

Er geht von den Einfegungsworten des Abendmahls aus, an denen leicht 
fertige Geifter fich gejtoßen Haben, wendet fi) dann gegen die Meinung, das Brot 
bedeute nur den Leib Chrifti und der Wein das Blut. Man dürfe einem Klaren 
Schriftwort feine andere al3 die eigentliche Deutung geben. Einwendungen aus 
Stellen wie 1. Cor. 10, 4 und Matth. 16, 18 werden abgewiejen. Diejfe Beweis- 
führung richtet fi, wie namentlich die Bibelftellen zeigen, gegen die Lehre des 
Cornelius Hoen (Honius), von der Zuther beveit3 Kenntniß Hatte. m GStreite 
mit den Zwinglianern konnte Luther zurücdweifend auf unfere Schrift behaupten, 
er habe die „Significatiften“ jchon widerlegt, ehe noch Jemand an ihr Kommen 
gedacht habet. Einen andern Irrthum, wonach das Saframent nicht? anderes jei 
als Einverleibung der Gläubigen in den geiftlichen Leib Chrifti, weilt Suther mit 
mweitläufiger, ihn jelbjt über jeine früheren Auslegungen Hinausführenden Eregeje 
ab. Sodann geht er auf die eigentliche Frage nad) der Anbetung ein. Er erklärt 
fie für freigeftellt. Wenn der Glaube vecht ei, beitehe feine Gefahr bei der An- 
betung. Allerdings fei Chriftus nicht im Sakrament da, um angebetet zu werden; 
die ficherften und beiten Chriften fämen bei dem Gaframentsgenuß jelten jo tief 
herunter, daß fie fih um das Anbeten Gedanfen machten. Jr freundlicher Weije? 


1) Müller a. a. D. ©. 30—33. 2) Bol. das Predigtenverzeichniß für 1523 oben in 
diejem Bande. ®) Hierüber in Kürze Enders 3,423. Vgl. Unfere Ausg. 15, 384. *) Anjere 
Ausgabe Bd. 19,471 3.32. 5) Er erwähnt nicht, daß die Brüder von andern Gemeinjchaften 
Übertretende noch einmal tauften, obgleich er gerade hieran Anftoß genommen hatte. (Ender3 3, 426.) 
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geht Luther am Schluffe auf andere Mängel bei den Brüdern ein: daß fie neben 
dem Glauben noch die Werke zur hoch hielten, den Prieftern nicht die Ehe frei 
gäben, auf das Studium der alten Sprachen nicht genug Werth legten uw. Dafür 
rühnt er aber auch an ihnen ihre Zucht, ihre Sorge für die Armen, ihr fittiges 
Leben. Hierin jei Wittenberg noch zurüd. Er gibt den Brüdern auf, auch ihrer: 
jeit® die Mängel der Wittenberger anzuzeigen. Denn man wolle brüderlich fich 
tragen und fürdern. 

Der Driud mag Ende April 1523 vollendet fein. E83 bedurfte Zeit, biß die 
Schrift zu den Brüdern gelangte; fie Ließen eine czechifche Überfeßung derjelben an- 
fertigen und druden.t Gleichzeitig oder fchon vorher ging Lukas im Auftrage der 
Unität an eine Antwort. Derjelben wurde ein Brief der Brüder-Alteften an 
Zuther vorangeftellt, die Reinfchrift ift vom 23. Juni, der Drud vom 16. Sep- 
tember 1523. Yhr Titel lautet: 


„Odpowed Bratrzie Na || Spis Martina Lutera. Kteryz N& || mecky yazyk& 
veiniw wytisknuti dal | Wnemz oznamuge Coby se mu pri Bra | tfiech 
widelo zaprawee A co w po || chybnosti neb wnesrozumeni || Nacez 
mu zase zprawu |] podlee pisem swa || tych slussnu |] €ynie: || « || z 
Czech a z Morawy || Leta odnarozeni Spasytele nasseho |] Tisycieho 
petisteho Trimecietmeho || Chceli kto co Bratrie Luterowi pissij wedeti || 
Ten sobe newaz kaupe knizky tyto phlednuti |* Titeleinfaffung. Auf 
der Rüdjeite ein Holzjchnitt, in defjen unterer Zeifte: „wykledänie 
pwdy zakona bozieho.* Schluß auf H4: „Zrangjeriptum Emendatug 
Anno domini Milefimo || quingentefimo Vigefimo tereiv. Yinit quam 
ffeitine ffe || via tercia Ante Johannis Baptifte: Et Impreffum eft | 
Eodem Anno fferia quarta poft Graltacioni® Gruci®: || In Monte 
Dlineti: |” 

d.h. zu deutjch: 

„Antwort der Brüder auf die Schrift Martin Luthers, welche er in 
deutfcher Sprache angefertigt druden Yieß, worin er anzeigt, was ihm 
bei den Brüdern richtig zu jein jcheint und was zweifelhaft oder unver- 
ftändlich. Worauf fie ihm wieder geziemende Antwort nach den heiligen 
Schriften geben aus Böhmen und aus Mähren. Im 1523. Jahr nad 
der Geburt unjer Heilande. Wenn jemand wiffen will, was die 
Brüder an Luther jchreiben, der bedenke fich nicht, diefeg Buch zu 
faufen und zu lejen.“ 


Druc des Paul d. Meferitfch (Paulus Olivecensis) zu Leitomifchl (pjeudonym: 
Mons Oliveti). — Borhanden in Breslau St. 





1) Daß die der unten (in der Bibliographie) verzeichnete Druck ift, geht aus folgenden 
Gründen hervor: ex entftammt derfelben Druderei wie die Antwort der Brüder; zweitens ift 
auf dem Titel die Veranlaffung, nämlich die Schrift des Lukas erwähnt, während die deutjhen 
Drude bid auf I nicht einmal die Kinderfragen im Titel berühren; drittens hat der Überjeger 
zwei Einjchiebungen (f. ©. 443 3.26 ı. ©. 446 3.15) gemadit, die ihn als Luther wohl: 
geneigt zeigen. Josef Jiretek, Rukovet (Prag 1876) IT, 186 weift die Überjegung ohne meitere 
Gründe Roh [= Horn] zu. 
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Eine andere Auögabe, die uns nicht vorgelegen hat, bejchreibt Enders 4, 165-166, 
fie Hat am Schluß: „Transcriptum Emendatumque Anno domini Milesino 
quingentesimo || Vigesimo tercio. Finit quam ffestive fferia tercia Ante 
lobannis Baptiste: || Et Impressum est Eodem anno fferia quarta post Exal- 
tacionis Crucis: || In Monte Oliveti: ||“. Auch der Titel zeigt Abweichungen: 
3.5 zaprawer, 3.8 podlec, 3. 14 Choeli könnten Drudfehler fein, phlednauti 
3.15 aber al3 Nebenform legt die Vermuthung nahe, daß am Titel wie am 
Schlußbogen Nachbefjerungen ftattfanden. — Wir vermögen übrigen? den Arg: 
wohn nicht zu unterdrüden, ala ob die bei Jiretek, Rukovet I, 476 dem Lukas 
zugejchriebene Schrift Odpoved. na spis M. Lutera o &tyrech otazkach Benesc 
Optata 1522, deren Spuren nur auf ein Herenhuter Archivregeft zurüdführen, 
auf den obigen Drud zu beziehen feien. 

Man weiß nicht, ob diefe Antwort der Brüder an Luther gelangte. eden- 
fall3 bejagt das Schreiben an Hausmann vom Oftober 1523: De Pighardis iam 
non male sentio audita eorum praesentibus ipsis fide circa sacramentum eucha- 
ristiae (Enders 4, 253), daß der Verkehr noch beitand, da an eine neuere Abordnnung, 
nicht an die von 1522, zu denken ift. Ein zweiter Brief an denfelben zur felben 
Zeit (Enders 4, 254) beweilt, daß Luther die Unterjchiedspunfte immer befjer er- 
fannte, fie aber fortgefegt milde beurtheilte. Doc nahmen in der Folge! die Brüder 
an Manchem, was fie von Wittenberg hörten, Anftoß und die freundjchaftlichen 
Beziehungen ließen nad. Exit bei dem Jahre 1533 wird von erneutem BVerfehr 
Luther3 mit der Unität zu Handeln jein. Übrigens urtheilte Zuther über die an= 
geregte Trage auch gegen Andere ebenjo: e3 jei frei, Chriftum im Saframent 
angzubeten oder nicht; jo im Brief an den echtmeifter Puchler vom 11. Dezember 
1523 (de Wette 2, 444). 


Drude. 


A „Uon anbe= || ten des Sacramets || des heyligen || Yeychnams || CHrifti. | 
Mart. Luther. || Wittenberg. || Anno. M.D. || X ij. |" Mit Titel: 
einfaffung. 18 Blätter in Quart. Lebte Ceite leer. 

Einige Abzüge (3. B. Berlin Luth. 3242 bis) haben Bl. Diijb 3.2 „helle/ 
recht", andre (3.38. Berlin Luth. 3242 und das Münchener Exemplar) „helles 
recht". Das auf BI. DA» 3.23 ausgefprungene I in „g aubes“ ift 5.82. in dem 
Berliner Er. 3242bis vorhanden. 

Drud von Johann Grunenberg in Wittenberg. Vgl. dv. Dommer Nr. 382. — 
Borhanden in der Knaakefchen Sig., Amfterdam, Arnftadt (2), Augsburg (Weller), 
Bafel D., Berlin 8. (2) u. St., Dresden, Eifenach (2), Erfurt Martinftift, Gotha, 
Göttingen (2), Greifswald, Halle Marienbibl. u. U. (2), Heidelberg, Kaffel, Könige: 
berg St. u. N., London, Zübel, München U., Münfter, Nürnberg GM. u. St. (2), 
Regensburg, Straßburg, Weimar, Wernigerode, Wittenberg, Wolfenbüttel (7, eins 
undollft.), Ziwidau. 


B „Won Anbeten des || Sacraments des || heyligen Leych- | nam8 Chris | fti. | 
Mart. Luther. || Wittenberg. || Anno M. D. || && ıij. |" Mit Titel- 
einfaffung. 18 Blätter in Quart. Xebte Seite leer. 

DBg. A und B neu gefeßt, EC und D vom felben Sabe abgezogen, mit nur 


ganz geringfügigen Abweichungen wie D4r 3.23 „gaubes“ ft. „g aubes“. Druder 
wie bei A. Titeleinfafjung bei dv. Dommer ©. 234, Nr.69B. — BVorhanden in ber 


') 1524 war wieder eine Gefandtichaft (darumter auch Horn) in Wittenberg. Ob erft fie 
die „Antwort” überbracht hat? 
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Stuaakejchen Sig., Amfterdam, Arnftadt, Berlin (2), Breslau St. (Heyer Nr. 159), 
Heidelberg, Königsberg 1., London, München U., Münfter, Sommerhaufen, Straf: 
burg, Stuttgart, Wittenberg, Wolfenbüttel (2), Würzburg Klerifalfeminar, Ziwidau. 


© „Uon anbe= || ten des Sacvaments || des heyligen || leychnams || ChHrifti. | 
Mart. Luther. | witternberg. | Anno. M.D.XX ii. |" Mit Titeleinfaffung. 
Titelrücjeite bedrudt. 14 Blätter in Duart. Xebte Seite leer. 

Drud von Matth. Maler in Erfurt. Die Titeleinfafjung ift bei v. Dommer 
©. 260 in der Anmerkung zu Nr. 132 bejchrieben (feitlich Säulen mit Perlen: 
Ihniüven, Schwarzer Grund). — VBorhanden in der Knaakefchen Slg., Arnftadt, 
Berlin, Breslau M., Straßburg, Stuttgart, Wolfenbüttel, Worms Paulusnmfeum. 

D:® „Bon anbes || ten de3 Cacvanröts || des heyligen || Teychnams || Ehrifti. | 
Mart. Yuther || Wittenberg. || Arno. M, D. || X&iij. |" Mit Zitel- 
einfaffung. 18 Blätter in Onart. Lebte Geite leer. 

Drud don Sigmund Grimm oder Simpredt Nuff in Augsburg. — Bor: 
handen in Augsburg (Weller), Berlin, Bonn, Darınftadt, Dresden, Erlangen 
(Heiland Nr. 151), Hanrburg (dv. Dommer Nr. 385), Leipzig U., London (2, eins 
unvolft.), Nürnberg St., Stuttgart, Wernigerode, Wien, Wolfenbüttel. 


D» Titel und Umfang = D*®, doch 3. 8/9 des Titels „Anno. M. D. | 
K&üj- |“ 

Don demjelben Drucder wie Da. BL. 2 ijt mit Eij ftatt Aij fignirt. Durch: 

aus neuer Sat. — DBorhanden in der Stuanfefchen SIg., Berlin, Dresden, 


Grlangen (Heiland Nr. 150), Heidelberg, Leipzig U., London, München N., Stutt: 
gart, Wittenberg, Wolfenbüttel. 


E „Bon anbeten de Sacrament3, des || hailigen Leichnams Chrifti. D. Mar. 
Kuther || Anno. M.D.KXiij. |" Darunter ein Holzfchnitt (zivei Engel 
mit der Monftranz). 18 Blätter in Duart. Lebte Seite leer. 

Druf von Sylvan Otmar in Augsburg. Der Titelholzschnitt bejchrieben 
bei dv. Dommer ©. 229, Nr. 45. Der bei dv. Dommer als Nr. 383 bejchriebene 
Druck ift ein Exemplar von De, in welches nur das Titelblatt von E eingeflebt 
ift. — BVorhanden in der Stnaakefchen Stg., Amfterdam, Bafel U., Berlin, London, 
Nürnberg GM., Wien, Wittenberg (Holzjchnitt ausgefchnitten), Wolfenbüttel (3). 

F „Won dem || anbetten des Sacra= || ments des Yhayli= || gen Yeichnams || 
Chrifti. | Martinus | lüther- | Wittenberg. | XXiit: |" Mit Titeleinfaffung. 
18 Blätter in Quart. KLebte Seite Leer. 

Augsburger Drnd. Die Titeleinfaffung ift die von Sylvan Otmar benußte, 
die dv. Dommer ©. 255, Nr. 117 bejchreibt, doch ift in der Stopfleifte der Lötve 
durch eine Eule erfet. — Vorhanden in der Anaakejchen SIg., Amfterdam, Berlin, 
Heidelberg, London (ohne Bogen D), Straßburg, Wolfenbüttel. 

G „Uon Anbeten des || Sacvaments des |] heyligen leych- || nam || Chaifti. | 
Mart. Luther. || Wittenberg. || Anno M.D. || X&Kıij. |” 32 Blätter 
in Oftav. Xebte Seite leer. 

Druck von Nidel Schirleng in Wittenberg. — VBorhanden in Brezlau St. 
(Heyer Nr. 162). 

H „Bd anbet || ten des Sacra- || metS des heylige leich || nanıs Chaifti. | 
Mart. Luther | Wittenberg. | Anno. M.D.xriij. |" Mit Titeleinfaffung, 
Titelvückjeite bedrudt. 20 Blätter in Quart. Xebte Geite leer. 
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Drud don Adam Petri in Bafel. Durchgehends Seitenüberfchriften und zahl: 
reiche Randbemerfungen zur Anzeigung des Inhalte. In einigen Exemplaren 
(Freiburg, Wittenberg, Zürich) 3.5 des Titels „Luther.“ — Borhanden in der 
Knagfejchen Slg., Amfterdam, Frankfurt a. M. (Kelchner ©. 18), Freiburg N., 
London, Münden U., Nürnberg GM., Olmüs, Wittenberg, Wolfenbüttel, Zürich. 


I „Bon anbetten de3 Sa |] cvamentS de3 heyligen Yeichnas® Chai || fti, ant- 
wort D. Mar. Luthers vff dz || büchlin vEgangen vom glauben für | 
die jungen finder, den artidel be= || greiffen des Sacraments. || ayy | 
M.D.rriij. |" Mit Titeleinfaffung, Titelrüdjeite bedrudt. 18 Blätter 
in Quart. XLebte Seite leer. 


Straßburger Drud. — Vorhanden in Göttingen (auf dem Titelblatt hand: 
ichriftl. Bemerkung „Pro Erafmo Fabritio:*), London, Straßburg, Wien. 


K „Won Anbeten de3 || Sacrament3 3 || Heyligen Leych- || nams Chri- |] fti. | 
Mart. Luther. || Wittenberg. || 1524. |" 32 Blätter in Oftav. Lebte 
©eite leer. 


Drud don Nickel Schirleng in Wittenberg, — Borhanden in Amfterdam, 
Wittenberg. 


L „Bon Anbeten de3 Sa || crament3 des Hey: || ligen Ieychnamz |] Chrifti. | 
Martinus Luther. || Wittenberg. || Anno M.D. x. |" Mit Titel- 
einfaffung. 22 Blätter in Quart. Lebtes Blatt leer. 


Drud don Melchior Lotter in Wittenberg. Die Titeleinfafjung bejchrieben 
bei dv. Dommer ©. 240 Nr. 79A. — Borhanden in Greifswald, Kühe. 


Niederdeutiher Drud. 


M „Wan anbeden des || Sacramentes des Hylli- | ghenn Iychnams || Chyfti. | 
Martinus Luther || Anno M.D. zriij. |" Mit Titeleinfaffung. Titel: 
rüdjeite bedrudt. Oftav. 


Drud don Ludivig Trutebul in Erfurt. Das einzige bekannte Exemplar, in 
Hamburg befindlich (vd. Dommer Nr. 384), enthält nur Bogen A. 


Gzehifche Überfekung. 

„Spis Martina Lutera Z || Rzeky niemecjte iw Gzeflu prelozeny | Wniemz 
vfazuge Co je mu pri Bra || tiiech zda zapramee A co aapochybnee: || 
Ato zpitting Dtazek dietinffych WW || Jazyku niemecjte twydanych l 
Dotyfage Yipifu Opra || wdie mitiezne Lu || Taffem pofla |] neebo: || + | 
2 wittemberfa: |] Leta odnarozeni Spafytele nafjeho || Tifycieho pietifteho 
Trimezcietme®: | Wiem IYuter Brattie netupi Chceli Kto znati || Mufy 
tv geho pjanij Pramwdie mijefto dati |” Titeleinfaffung. Titelbild auf 
der Rüdfeite: Luther fit in feiner Bücherei, auf dem Pulte jchreibend, 
ein reifiger Bote gibt ihm einen Brief ab; in der oberen Titelleifte: 
„Martin. Iuter. wittenberjky: fazatel [d. 5. Prediger].“ 15 Blätter 
in Quart, da A und B je 6 Blätter haben, Schluß auf Ciije: 
„Paulus Oltuecenfiz: || [Schnörkel] |" 

Drud von Paul von Meferitich in Seitomischl. — Vorhanden in Breglau St. 
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Die Überjeung des Titels Yautet: 


„Schrift Martin Luthers aus deuticher Sprache ins Gzechifche überfeht, 
in welcher er ausfpricht, was ihm bei den Brüdern richtig und tvas 
zweifelhaft erfcheint: auf die Schrift Kinderfragen?, in deutfcher Sprache 
herausgegeben, er berührt auch die Schrift “von der fiegreichen Wahr- 
heit? durch Lukas gefandt. Aus Wittenberg, Im Jahre der Geburt 
unjer3 Heilandes dem 1523. Daß Luther die Brüder nicht jchmäht, 
wenn Jemand das erkennen will, muß er in der Schrift desfelben der 
Wahrheit Raum geben“. Die Ausklänge “gnati? und dati” find wohl 
beabfichtigt. 


Sateinifche Überfekung. 

„LIBELLVS. DOC. |] Martini Lutheri, de |] Sacramento Eucha || riftie, ad 
Valden || fes fratres, & ger || manico tranf || latus per. I. Ionam || 
VVittemberg& |“ Mit Titeleinfaffung, Titelrüdjeite bedrudt. 28 Blätter 
in Oltad. Lebtes Blatt leer. Am Ende: „VVITTEMBERGE || apud 
lohannem || Lufft. || 1526. |* 

Borhanden in Berlin, Dresden, London, Zübee, München U., Nürnberg St., 
Wolfenbüttel. 


Die Widmung des Überjeßers an Johannes Nühel ift datirt „VVITTEM- 
BERGAE die Simonis & Iude MDXXVI‘ = 28. Oftober (Kawerau, Brief: 
wechjel des Juftus Yonas I, 102). Vgl. Unfere Auag. 19, 465. 


Sn den Gefammtausgaben fteht unfre Schrift: Wittenberg Bd. VII (1554), 
Bl. 364P—373b; (1561), BL. 3375— 346°; Jena Bd. II (1558), Bl. 220°— 231%, 
(1585) BI. 200°— 2105; Altenburg Bd. II, ©. 299 — 310; Leipzig Bd. XVII, 
©. 415—428; Wal Bd. XIX, ©. 1593— 1630; Erlangen Bd. 28, S. 388—421. 

A ift der Urdrud, dem das aus derfelben Druderei hervorgegangene B auf 
den beiden erjten Bogen fich in Seiten- und Zeilentheilung, auch in der Schreibung 
fehr eng anjchließt, während Bogen C und D von demjelben Sat abgezogen find 
wie in A. Aus A find weiterhin OD°EF' geflofien, während B Borlage für G 
und L wurde. D* diente al3 Borlage für Dv und Z, E für I; K ift ein au) 
in der Sabeinrichtung getreuer Abdrud des derjelben Druderei entftammenden 
Dftavdrudes @. 

Wir legen unjerm Abdrud A zu Grunde und verzeichnen die abweichenden 
Lesarten der Nachdrude, foweit fie nicht in der nachjtehenden Überficht zufammen- 
gefaßt werden fonnten. 

Der Umlaut des a wird durd) e ausgedrüdt, in DEAT auch) vielfach durd) 
& (Bäpft, äpt, gedächtnis, beftättigen ufw., in D* auch fägfeir), bis- 
weilen auch durch 5 (erwölen DEHI; jhwöret D; wären I); lebteres ver- 
eingelt in F: böffer 445,5. — In A vorhandene Umlautzbezeichnung entfällt 
in (ver)laft (öfter) DEFHI; Mapyeftatt (2) De (1) DPEHI; Ebraifd) 
(1) D (8) F; befantnus (2) EI; Harlich, Harlichft (2), Flarer, Elareft, 
einfagung (1) I. Grweiterung des Umlautsgebiet3 über A hinaus findet nicht 
ftatt; darben > derben 456,15 DH ift vielleicht Anlehnung des in Augsburg 
und Bajel noch neuen md. darben an verderben. 
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Der Umlaut des au, in der Regel durch eu, ew bezeichnet, felten durch au 
(gläubigen D, traum I) oder eü (eüfferlich, teüffen DEM, treüme 
DEHI), wird gegen A gefeßt in beuchlinge 456, 14 CO; unterlafjen in glauben 
(meift) DEFHI (1) BCGK; glaubig (meift), Haupt- (überwiegend) DEFHI; 
tauffen (überwiegend) DEHI; tauffwajfer 438,7 DEFHIK; gauberey 
454,8 jaufft 456,12 DEHI. 

Der Umlaut de o wird d gejchrieben, vereinzelt find mecht(en) ZF' oder 
here 456,10 E. Ex tritt abweichend von A ein in hören nebjt Zuff., gröfier 
(meift), nötten, nöttig, abgötter, vertroftet, Eöpffen (1) C—-L; gößen (1) 
C—FH-—L, öjtern (1) ODF—L; göttlider (2) CDEG—L (1) F, mödt 
(1) CEFHIX, möchten (2) C—L, wörtlin (mei) C-FH—L, förnern (1) 
CEFHI, tönnen (1) ODF, König (2) CGK (1) L; erlößt (1) D-K, 
jhönen (2) DEFH—L, drttern (1) DPEHIK, jölle(n) (8) D (1) H, ge= 
tvöft (1) MEFHI; höcheft 450,22 D (Höchft EI Höhift FGK Höheft H); 
Bifchöff (2) I; Örtten (2) K. — Er bleibt gegen A unbezeichnet in wortlin 
(1) BGK; goßen (1) BG; fonig (1) B; orten 434, 34 EI; troftlid) (1) E; 
fojtlicher, gottlidder (1) L. 

Der Umlaut de8 u wird in ABCGKL du ü, in DEFHI dbud ü 
bezeichnet, daneben ift die Schreibung ü, die in A nur einmal begegnet (vumüg- 
lich 434, 3, wo alle Nachdrude di oder ü haben; einmal auch lügen De), in K 
ziemlich Häufig (lügen, zu rüd, natürlih, tüchte, nüße, müglich, Fürften, 
ftüde, Hülffe, guchtiger, für, gepürt, mügen, büden ufw.); jonjt findet 
ih in DH no) zychtiger (1), in Fjindt (= peccata) 432, 23. — Uber das 
in A eingehaltene Umlautsgebiet greifen hinaus natürlih, glüd (1) BD-K; 
mügt 431,24 B—H (mögt I); mügen 452,21 (—HK; mündtlich 431,10 
CDEHIK; büden (1) C (2) GL (8) K; bewüft (2), fünde (ftets) DEFHI; 
für (meift) DEFHI (1) G@; über(-) (meift) DEHT; fünd, -en, -et (meift) 
DEFHIK; befümmern (3) DEFHI (1) K; drüber (1) DEFH—L; fünffte 
(2), Shlüffel, gebürt (1) DEFHIK; Fürften (2) D—I (1) K; gründet, 
verfündigen (1) DEHIK; übel (2) D* (3) EHI; züfünfftig (2) DEFHIK 
(1) G; fündigen (1) DEFHI; hüpfchenn (1) DE; dürr (2), Hinfürt (1) 
EFIHI; gült(te) (1) EHI; frücht 442,31 GIK; gefjhwürms 451,27 HI; 
tründen 436,3, Bwünge 436, 31 C; jüngen 452,26 H; fürklidh (1) I; 
ftüde, jchüldig (2), gülden (1) K. Gegen A bleibt der Umlaut unbezeichnet 
in ftud (2) BG (7) DEFHI (5) L, $u rud (1) BD—IL; buden (4) D 
(6) EFHI (2) L; nuße (1) BEFH (2) DL; grundt 432,5 BDGHL; 
naturlih (1) B (6) L; Iugen (2) D’EFHI (1) L; fund(e) (1) DEHIL; 
guldine 433,16 EHI (gulden FL); dafur (1) K (4) L; Munde (1) B; 
erfur (1) O; Frucht 442, 34 H; mugen (6), funden, zuchtiger (2), zu- 
funfftig, tuchte, Hubjchen, vnglud3, fprud (Blur), muglidh, gepurt 
(decet), ungrundtlichen, jpuren (1) L. 

Der Umlaut des uo mwird in der Negel durch di bezeichnet, daneben auch 
durch ie, ye (fieren, yeben, wyeften, hyet D; biecher 7; hiet, riefft Z) 
oder ü: wüjte, brüdern, müffen, geübt K (vgl. oben ü ala Bezeichnung des 
Umlaut3 von u), vereinzelt auch durch ü (gefület DA). Mbweichend von A 
tritt er ein in büchlin (2) BG (1) C (3) DEFHIK; benügen (3) C-FHIK 
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(2) @L; brüdern (1) DEFHIK; (ver)füren (8) DEHI (2) FK; anrüffen 
451,34. 452,2 DEFHI, außrüff(e) 433,12 FT; üben, übung (2) DEHI 
(1) F; müffen 445,23 D—-I; verftünde 436,2 DFH; gefüllet 456,1 D 
(gefület FGK gefület H). Die Form thiiung 451,5 H würde man nicht 
für eine umgelautete erklären dürfen, wenn nicht thyeung D ihr zur Seite ftände, 
ebenjowenig thüe 453,35 D® thüe H, wenn nicht De hier thye jchriebe. Gegen 
A unterbleibt die Umlautsbezeichnung in bucdhlin 481,14 BGL 432,4 L; 
muffen (5) B (1) C (8) @ (8) L; wufte (6), verfuren (2), bruderlid, 
mufte 436, 32, gru3, grune (1) L. Da in El aud ü neben ü al3 Bezeichnung 
des alten uo begegnet, bleibt unficher, ob Formen wie füren, wüfte, müjjen EI, 
verftüund (Konj. Prät.) I als umlautslos anzufehen find. 


Vofale 1. Die neuen Diphthonge find durchgeführt bis auf nachjtehende 
Ausnahmen: guldin (2), filberin, jeydin (1) DEHI; win (9), inleybung, 
injfegung, yngejeßtes (1), fin (8), bejchnydung (1), fy (sit) 453,28 H; 
vB (7) A (tete) 7, off (meift) ZZ (ftet3) I, druff Z, luter 432,30 H; für= 
jgnis, vngefürt (1) F; nümwen (2) H; bedüte (2), früß (1) I. A hat bie 
alte Länge nur in -Lin und latin(ifch) bewahrt, dagegen jchreibt D einmal 
bücleyn, H büdleyn (1) und Büchly (1); F wörtlein (1) und findlen 
(1), D 2 mal, F 5mal und EI 4 mal latein(ijch). 

2. Die alten und die neuen Diphthonge werden in der Schreibung nirgends 
ftreng unterjchteden. DEI haben altes ei in der Regel in ai, ay gewandelt (aber 
öfters ein), 7’ jchwankt zwifchen ei und ai. Altes iu erjcheint in DA oft, in 
EI immer al3 eü, doch daneben auch eü für umgelautete® au (j. oben); 7 hat 
für altes iu abwechjelnd eu, eü und ei, ey (deitet, hHeychlerey, creygigten, 
feyfchayt) und fogar ai: fraindtlich (2) (auch in DP findet fi) einmal, in Z 
zweimal fraintlih). — Das alte uo ijt in A mit u in der Schreibung zus 
fammengefallen, nur jelten daneben thüft; thuet. Ebenjo verhalten fih BC (in 
CO außerdem noch je einmal güt 446, 8; blüts 439,20; müfte 447, 30) und 
GK, doch hat @ ein vereinzeltes müfte, K thutt f.thuet; Z hat nur u, aud) 
thut. DEFHI jchreiben für altes uo abwechjelnd ü, ü und felten u (zum, zun, 
zur, in EF aud zü). — Mes ie gegen A gewahrt in hierinnen 451,19 
D®EFHI, Kriedifcher 455,31 DEHIKL (KRrehijher F); (an)ayechen 
(2) De» (3) D®; (an)ziehen (2) D» (1) DP (8) EI (4) F (2) H. Gegen A 
ift ie aufgegeben in Birde (1) B; ehrbiten (1) OD®; prifter (1) @; bHyrauß 
(1) L. Das orthographifche ie wird gegen A aufgegeben in vil (meift) DEHI 
(jelten) CO; jiben (2), jchrybe, getriben, biybeft, biyben (1) DEFHI; 
gei&hriben (1) DEHI; vnterfhidlich (1) DEI. Zwifchen dißer und dießer 
ichtwanten alle Drude. Gegen A fteht die ie in Schriefft (1) C; Jiehe (1) De, 
ftiehejt (1) D®. 

3. Für kurzes a tritt o ein in nod) 447,6 DEIK, für lange in nod 
433,14 D®, wortzeihen 450,9 H, (ge)thon (2) D (10) EI (1) F. 
Den entgegengejegten Vorgang zeigen nad 446,8 C, madlajjen 448,2 
DEFHL 

4. Für & hat H vereinzelt 5 und &: jölb (1), FöLR (4); länen 438, 34, 
jägen 454, 8. 
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5. Für i erfeint ü in würdung (1) DH; würdt 438, 21, würde 
451,30 Dv; würde (2) HI; würt (meift), verwürfft, würdt (1) I. 

6. Erjaß eines o dur u: Sun (8) DEHI (2) F; junft (4) DI (1) F 
(6) H; antwurten (5) E; truß (1) EI; fummen (1) F (ftet?) /; Künig 
(4) DFH (8) EI; münd (1) H. Drudfehler ift vielleicht wurde 446,8 C 
f. worden (vgl. aber 455, 26). 

7. Erjaß eine u durch o: ober 441,21; 445,30 E; oberfait 446,2 
DHI (öberlait EF); töndt 439,22 H; mögen (meift) 1. 

8. Das Dehnungs-h wird gegen A befeitigt in im, in, ir (ftet3) DU 
jm ufw. (ftet8) ZI ym ufw. (oft) OF; zwifchen nehmen und nemen jchwanten 
alle Drude (für nehemet 437,15 A haben BDGHKL nemet, C nehmet, 
E nemmet, FI nement), DEFHI bejeitigen e3 in fürnemeft (au Ä), ge= 
wenen; C in vntertenige, DH in mel, DEFI in angenemeft. — Gegen 
A wird 5 eingefügt in thätig DH thettig FL; thail HZ, john X, -thum L. 
Sür mehr jegen DH mer, meer, EI ftet3 und F’meift meer, F' auch bisweilen 
meher (ähnlich einmal vernehemen). Für ehre(n) haben DEFI meift eere(n), 
F öfters, DH felten auch ere(n), F vereinzelt auch ehere, EFT jchreiben mehr: 
fa) Erbieten, -ung f. Ehrbieten, -ung. er (Pron.) > ehr (1) F(1) GK; 
eer (1) F. gen (Präp.) > geen (1) El. 

Doppelung des e gegen A zeigen leer(e) (4) EI (2) H; leerer (1) EI; 
geleert (1) I; leeren (11) D (8) E; leernen (2) DP; anbeetten (2) D®; 
beeten (oft) EI; beer 454,18 F. Umgefehrt ee vereinfacht: felen (2) 7; 
nerven (1) EI. 

yhe> ye (meift) DEHI ie (1) ye (7) F; yba>ja (1) DEFI; ya> 
yha (3) G@ (4) K; yhenen, yhenigen > Yenen, yenigen (1) F. 

9. Da3 i der Endfilben wird durch e erjeßt oder bejeitigt in gotes (jtet$) 
DFH (häufig) EI (in I mehrfach gott3); ferner in Elereft, verfteeft, ver- 
ferejt (1) DEHI; naygeft (2) DEFH neyaft (1), neygeft (1) I; höcheftenn 
(1) De höchftenn (1) D$ (2) EHI; greyffeft (1) DEFHK greiffft I; er 
aaygeft (1) DEFHI; beugeft (1) DFH beügft E; höcheftes 446,17 DH 
Höchftes E Höchfts I; Höcheft 450,22 D Höheft H höchft EI; höreft (1) 
DFH hörft I; halteft, ainfeltigeft (1) EFHI; ergeften 456,7 EHI. 
Diefes i wird gegen A eingeführt in teüffit (2), Künigin 446,11 F'; vbir- 
feyt, nehijten (1) Z. 

10. Abjtoßen eines in A vorhandenen auslautenden e ift in BOGKL jelten, 
in DEFHI jehr Häufig. Dagegen zeigt FF oftmals ein parafitiihes e im Aus- 
laut: wille = volo (2), nidhtte = non (5), mügte (2. Plur.), bedeutte 
(3. Sing. Ind.), name, Heltte (3. Sing.), felße (Acc.), brotte, gaifte (Nom.), 
finndte (1. Plur.), dennochte, tegliche (Adv.), ware (recte), gewiße (certe), 
amptte (munus), yhme (1). In wille fann Analogiebildung vorliegen, in den 
Adv. und yhme alte -e nachklingen, im Ganzen werden diefe Formen als „hyper- 
hochdeutfche" (Behaghel i. Grundriß 21, 704) anzujehen fein. 

11. Für gehen, jtehen haben DEFHI meift geen, fteen, jelten get, 
ftet; DEI haben aufferfteeung, AH -fteung. DEFHI jeßen meift auch) 
est. ehe: 
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12. Altes ou und ouw find in ABOGKL meift in aw zufammengefallen, 
in DEFHI überwiegen dagegen einerjeit3 Schreibungen wie traum, baum, 
raum, anderfeit3 baumwen, traumen, fraumen, in F findet fih auch frau, 
graufam, gebauet. Altes iuw ift in denjelben Druden in der Regel zu ew 
geworden, in den andern zu em, doch findet fi) in EI au) eüre, in EF 
greülich, in HZ theüer. 

Konjonanten. Anlautendes b > p: prot (1) D (6) F, auffpradt 
(1) E; in= und auglautendes: haupt (-) (meift) DEHI, aplazs (1) D», Hüpfchen 
(1) A. — Unlautendeg p>b: geborn (3) ODEHI (1) F, gebett (1) CF (8) 
EHI, gebott (2) CDEFHI, gebotten (2) CHI, angebet (1) ODEFHIL, 
verbotten (1) CHI, gebürt (1) CD» (2) FHI, verborgen (1) CHI, ge 
berde (1) D (2) EHI, verbieten (1) DEHI; inlautendes: leyblich (2) D 
(1) H (13) I, nimbft (1) E, tombt (2) F. 

Anlautendesg d > t: teütfch (2) DH (8) EI (1) F, verteütjht (1) 
DEHI, trüber (1) F, außgetrudte (1) DZ; in und auslautendes: vierdten 
(2) D (1) E vierten (1) E, felten (1) DFFHI, enthalten (1) DEHIK, 
jchentlich (1) EHI, gebatet, verftündte, worten (factus) F! — Anlautendes 
t > d: drinden (ftet3) Z, dretten (1) EI, dundele (1) F'; in- und aus 
Yautendes; vnder (jtet3) DH (meift) EFI, nadede (1) D®, bejchneydung (1) 
DEI bejhnydung A, vedlich (1) DFH, worden (verbis), erredet (salvus), 
gulde (valeret) F, beward, jchwerd, befand (1), brod (meift) Z. 

Sn: und außlautendes g >E: jundfraum (8) DEFHIL (Iaud) jungf-), 
gezeügfnus (1) DPEFT, ye(g)tlich (oft) DEHI, jhwand (1) EGIK. Un- 
lautende3 E > g: gegenwertig (1) EFHIL. — jthlegt 436, 18 > jhledht 
EHIL. 

Yür empfahen hat D’ empfadhen (1), für jihe DP jiche (auch jicheft, 
fihet), für hHöhifte D Hödhifte, für nehften DFH nedjften. 

Für -iglich haben DEFHI -igklidh, für -ideyt jchreiben fie (je einmal 
auh C und K) -igkayt, doch findet fi) auch Herlichayt (1) D herlicheit 
(2) I, ferlidheit (1) AI. 

odder, widder >> oder, wider (oder weder f. ©. 430) (meilt) DEFHT; 
zwifchen denn, wenn, anbetten und den, wen, anbeten jchwanten alle Drude. 

Die Schreibung der j-Laute ift jehr mannigfaltig: jo, Ro, j3o0, dijer, 
dißer, difjer; @ hat einmal 30 f.&o. F fchreibt nichtz und brotz, D—I 
oft d3, D auch day und wz. Für le&ten haben DI letjten, E (1) legiten. 

Abmwerfen eines außlautenden t: fraff (1) D, vileich (1) E, gemain- 
ihaff (1) F. Anfügen eines foldden: dennocht (oft) DEFHI, anderft (oft) EI, 
deütjcht 431,3 H. 

Bor- und Nadhjilben. Die Vorfilbe ge- büßt gegen A ihren Vokal ein 
in gwiß (1) Z, gmwalt (1) I, glyd 451,11 ZH, bewahrt ihn in genüg (5) EI 
(1) F (4) H, gelauben (2) E (1) FI, genad (1) D*H (2) I, genügjam 
(1) I. Zür bleyben haben ZF’je einmal beleyben. Für Bumalet A Schreiben 
EHI zer-. 

-thHum > thumb (8) C (5) EI (1) HL; -nis > -nu8, -nuß (meift) 
DEF -nüß (ftet3) I. 
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Wortformen. bän 434,3, ABGK > ban C—FHIL,;, ban 443,1. 
448,15 > bän K (443, 1 aud) @); bad 434, 12.13 ABGK> bad C—FHIL; 
til > feld (8) D (ftet3) EFHI old) (2) D; feyl > fell), velD, fel, 
fäl EHI, feel, fäl F; erbeyt(en) > arbeyt(en) DEFHI, Münde > 
Müniche (1) D; leyhnams > leuhnamd, glauben > glaben (1) F; 
abent > aubent (1) D; hülffe > Hilff (1) DEHI; beer > bor (2), 
tremme > tröm (1) E. — leichte(r) > leüchtelt) (2) D; wo > zwi (2) 
DE (1) I. — feylen > felen DEFHI (EHI aud) fälen); thun > thon 
(oft) D (1) F; fnyen > fneyen (5) I; rügen > riegen 456, 6 EI; Bwunge 
> $wenge (1) F; wollen > wollen (meift) DEFHI (felten) G (in EI aud) 
wölt, in Hauch wellen); find > feynd(t) (meift) DEFHI (in EI aud) fein); 
yderman > yederman (ftet83) DEFHI (meift) L; iglich > Yeglih (9) D 
(2) EI (6) F (8) H; igt > yeh(t) (6) DFH, ieß, Ye (7) EI; Yıgent > 
yergent (2) EI; ymer > yemer (3) Z, dagegen yemant > ymant (1) L. — 
wilch > wel DEFHI (in DH aud) oft wölch, wöllich; in Fauch wellih); 
jolch > follich (oft) DH; widder (nec) > weder (häufig) DEFHI; wo > 
wa (meift) DFH; denn > dann (oft) DH (ftet3) EI (in EI au) dannodit); 
wenn > wann (meijt), entweder > aintweder (1) EI. 

Euangeli, -en, -i, -0o > Emwangeli ufmw. (häufig) I (jelten) De; Euange- 
lion > Ewangelion (1) CO Ewangelium (12) 1. 

war > was (4) EI (1) F; nit > nit (meift) DEFHAT; fondern > 
fonder (1) C (oft) DF (ftet8) EHI; vmb- > vm- (2) F; madtet > 
madtet (1) 4 (Drudfehler®); erfur > herfür (1) DPEI, erunder > herunnder 
(1) DEFHI, erau& > herauß (1) DPEFI. Die 2. Plur. Präf. oder Prät. 
geht in I gewöhnlich auf -ent aus: machtent, hieltent, ejjent, drindent, 
nement, erwölent ufw., vereinzelt in DH (nement) und F (nement, wer- 
dent, wöllent), dagegen läßt F die 3. Blur. Präf. zuweilen auf -ent endigen: 
lehnent (1), thün(d)t (4), einmal auch die 1. Plur.: thünt 448,23; in H 
nur einmal hattend 442,9, in D hayjjent 454, 32, 

igliche > yetliche (2) F; jyntemal > jeytmal, jeyttemal D, jeyt- 
ainmal ET jeyntemal, feytemal F jytmal, jytenmal, feytmal, feyt- 
enmal H. 
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Meynen lieben herren und freunden, den Brudern genant Daldenfes 
ynn Behemen und Mehren nad und frid yrın Chrifto. 







DS ift eyn budlin von den etwern deutfch und Behemifch aus- 
Ed gangen: die jungen finder Hriftlih Hu unterrichten, Yynn 
wilhem unter andern ftucken auch das gejeßt ift, das ChHriftus 
ym jacrament nicht jelbftendig, naturlic), auch dafjelb nicht 
anzubeten je), toilchs uns deutjchen fajt bewegt. Denn euch 
on ziwenffel betoujt tft, wie ich durch eror gejhieften zu myr euch bitten lies, 
da3 Yyhr diffen artikel eygentlich Klar machtet dur eyn fonderlich budhlin. 
Denn ich mundlich höret von yhn befennen, tie Yhr eyntrechtlich halten follt, 
da3 Chriftus warhafftig mit jeynem fleyih und blutt unter dem facrament 
jey, iwie e8 von Marien geporn und am heyligen creuß gehangen ift, wie toyr 
deutjchen gleuben. ° 

Nu ift myr dafjelb buchlin von er Luca zu gefchiett auff Latinifch, aber 
noh nicht Bo lautter und klar gemacht Yan dißem artidel, al3 ich gerne 
gejehen Hette. Darumb ichs aud) widder vexrdeutichen noch druden habe Lafjen, 
ivie ich verhieß, bejorget, ich mocht die tundel wortt nicht recht treffen und 
alßo eiver meynunge feylen, Syntemal e3 gluc bedarff, das man eben treffe, 
mwens glei auffs aller Elerift unnd gewiffelt ift, wie ich teglich erfare ynn 
meynem verdeutihen. Damit nu die Jache dennocht eyn ende getoynne unnd 
dag ergerni3 des bdeutjchen buchlins, von den ewrn aus gelaffen, gejtillet werde, 
IBM ich euch und Herman, auffs deutlihjt und Elerlichft ich mag, dißen 
articfel dargeben, wie twhyr deutjchen gleivben und twie auch Bu gletoben ift 
nad dem Euangeliv. Darynnen Yhr mugt merden, ob ich etoren gletwben 
recht treffe odder twie fern wyr don eynander find, ob villeicht meyn deutjc) 
iprach euch deuttlicher were wenn etore deutfch und Yatin myr ift. 

‘ch Hab auch etor gefchickte gebeten, ob mehr ftuce teren, darynnen yhr 
mit uns nicht gleych hieltet, das die ewın fi drumb nicht wider uns feyndt- 
Yich jeßten noch tohr twidder euch, Kondern brüderlich unternander eyn teyl 


1 herren DFH 2 Behem Z | Merhern EI 5 ander Db andren Z gejeß 7" 
6 dafjelb] da jelb DH 7 welcjes DEHI 8 ewer CDFHL eüwern EJ 9 madet 7 
fonderlihs 7 10 Hört 7 etntrechtlich] eygentlih 7 12 8) ee 7 |DOMaria I ge 
boren /77 14 Nun EFHT von ber Luca (Qudamw Db) DH von herr Luca DT 17 tundeln 21 
dundele F 18 feylen] merden ZI 19 wan e3 gleich EI 20 nın EHI 21 das] 
die ZI eümwren D euwern ZHL eüweren I gejtilt 7 22 teutfchlichft Zi] ala ih 7 
24 eüwern HZ eumweren J7I 25 ferr ZAT teütjche 77 26 eüwer ZFT euwere 7 
27 ewer DEF'T eumwere M ewre Z gejchikten DIT 28 ewern DaEHI eweren Mb 
darumb #7 28/29 fraindlih F 29 ondereinander DEFHI 
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das ander berichtet, ob toyr mochten yan eynexley jynn fomen. Wie twol id) 
euch auch tweyland Keger jhallt, do ich noch Bepftiich war, nu aber byn id) 
ander? gefynnet. Doc was myr an euch gefellt und mangellt, will ich her- 
nad) aneygen. Was aber unßer glatobe jey, mügt yhr auß dem büchlin 
Philipps Melandhthon erkennen, Darynnen alle gründt und hewbtftud uners 
glatwbens ynn eyn fumma gefafjet find mit grund der jchrifft beweyfjet, twilchs 
auch Yhr gran etor exjten Apologia than habt. ch acht aber, e3 werde euch) 
ettwa3 Yyrn unßer Philippi Apologia, wie und an ewr Upologia etttwas 
mangelt. 

Auffs exit Haben wyr nu offt gejagt, da3 am Sacrament das furnehmeft 
unnd heubtftuc jey das twortt Chrifti, da er jagt: 

Nempt Hyn und effet, da3 ift meyn leyb, der fur eud) dar 
geben Wirt. 

So aud, da er den fild nam, jprad) er: 

Nempt Hyn und trindt alle draufz, das ijt der fildh eyn3 
newen teftaments ynn meynem bluth, das fur eud) vergofjen wirt 
zur vergebung der funde So offt Yyhr da3 thutt, jzo thutts zu 
meynem gededhtnis. 

An diken mwortten ligt e8 gank und gar. Die fol und muß eyn iglich 
Chriften wol wifjen und behalten und yhm fie nicht nehmen Lafjen durd) feyne 
andere lere, wen3 auch) eyn Engel vom Hymel were. &3 find wort des lebens 
und der jelideyt, das, wer dran gleubt, den find durch joldhen alamwben alle 
fund vergeben, und er ift eyn find des lebens, hatt hell und todt uberwunden. 
E3 ijt unauffpredli, wie groß und mechtig diße wort find, denn fie die 
jumma find des gangen Euangelii. Darumb weytt mehr an dißen tortten 
gelegen ijt denn an dem facrament jelbs, und eyn Chriften jich auch gewehnen 
fol, viel mehr auff diße wortt achten denn auff das facrament, wie wol e8 
allenthalben umbleret ift durch die Lügen Iexer, da8 man fur dem vol die 
toort geringe geacht, dau au, hart verborgen hatt und nur auff dag fjacra- 
ment geiweyfjet. Da ift denn der glamwb gefallen unnd eyn Yautter eußexlich 
werd on glatwben auß dem jacrament tworden. 


Und nad) digem unterjcheydt und mwirde der twortt uber da3 facrament 
ift auch Ku meffen die ehre, die man dem jacrament thun fol. Wo du den 
tortten geringer ehre thuft denn dem jacrament jelbs, Bo ifts eyn gewiß 
Geychen, da3 du nicht recht das facrament verftehift. Als, wenn du dich 


1 tope] mir #2 ztweyland F ba DHI Bäpftlih DH Nun DHI 5 Philippus 77 
darin 7 6 giehrifft DEZ gejchrifft 7 welches ZHT 7 ewer DEFHIL 8 ettma3 vor ynn 
fehlt H ewer DEFHIL 10 nın DEHT 12ejit DH 14do EI jpradj] Da jprad F 
15 trindet DEZ darauj; DEHT aine E 17 tHutts] thut dag 77 19 Yyegklicher 27 
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nehgift odder Enyeft fur dem jacrament und thuft dafjelb nicht viel mehr fur 
den toortten de3 facrament3, Konderlich ym herken, fo verkeriftu die ehre. 
Darumb were hoch von nötten, da man die Yeutt widder von dem facrament 
furet auff die wort und fie gewehnete, viel mehr auff die wortt achten denn 
auff das facrament, Bo tere denn Ieychtlich don dem facrament zu ehren 
gepredigt. Wo aber das nicht geichicht, Ko toirt Keyn ander predigen helffen, 
Bondern wirt bleyben eh euferlich Heuchley gegen den jacrament mit neygen, 
bien, Inyen und anbeten on allen geyft und glamben. 

Die ehre aber dem wort Zu thun ift auch Bioeyerley: Eyne euferlich, 
da3 man fie mit jchonen votten großen gulden fylbern buchftaben jchreybt, 
ynn fehone feyden tücher legt und thetor beivart. Item da3 man fie herlich 
außruffe und finge oder zu ehren heymlich halte, wie man bißher gethan hatt 
undriftlich. 

Aber nach jolcher eufexlicher Eindifcher ehre fragt Gott und feyn mwortt 
nit. Das ijt aber jeyn rechte ehre, wenn du e8 Zu herben fafleit. Das 
herge ift feyn rechte gülden monftrange, damit yhm viel Köftlicher ehre gefchicht 
denn ob du dem facrament von lautter golde odder don eyttel eddelften fteynen 
eyn monftrange machtejt. Denn das it Yhe war, das du on das facrament 
leben, frum und jelig werden fanft, aber on das wort fanftu nicht leben, 
frum noch jelig werden, ob du gleych des tags nicht alleyne dreymal (mie die 
priefter Bu mweynachten thun!), Bondern auch alle ftund dreymal das jacrament 
empfiengeft. 

Nicht aber meyne ich jolch faljen zu Herten, da3 du e3 wiljelt und dran 
gedendeit. Denn das ift nichts, Bondern das du don yhm halltilt und achteft, 
tie e8 Bu halten und zu achten ift: nemlich da3 du e8 fur eyn lebendig ewig 
almechtig wort halltejt, da3 dich Fan lebendig, von allen funden und todt frey 
madjen und ewig behalten und bringe mit jich alles, wa3 e3 deuttet, nemlich 
Chriftum mit jeym fleyie” und blutt und alles was er ift und hatt. Denn 
e3 ift eyn fol) wort, das jolch® alles vermag unnd thutt, darumb wills aud) 
dafur gehallten jeyn. Das ift feyn rechte eygen ehre, fonjt hatt3 an feyner 
ander ehre gnug. Unnd furglich ift diße ehre nicht anders denn eym rechter 
glammb von bergen grundt, der fol) wortt fur war heilt, verleft und maget 
fi drauff ewiglid. 

Das ift uner meynung geweßen unnd nod an dißem jacrament. Aber 


1 fnieg vor DEFHI dafjelb] da jelb D vor ZFHI 2 verfexreft du DEZ 
verferftu I 7 eüfferlide EI heüchlerey DEI Yeychlerey F’ 11 thewer Z 12 auf: 
pefft Da außrüfft DV finget 7 haltet ZH hatt fehlt H 14 eufjerlich Db 15 aber] 
ober E 16 guldine ZI 17 eyttel] Yautter Z’Ehleften DA  edelgeftain ZI 19 Tanftu] 
fanft DEHI 20nod] und DA 21 Weychennädtten D 23 daran EI 27 fi] im EI 
28 jeinem EI 29 fol (jolih Z) ala DH will es DI 30 darfür DEFHI 
gehalten] Halten Db Hat eg EI 31 andern ZI eren ZT fublihd A nichts ZI 32 wagt I 
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das twyr das deite baß verftehen und fajjen, wollen twyr weytter davon handelln 
und erhelen, toie fich Bo mande leychtfertige geyfter daran gejtojßen haben, 
da3 toyr fehen, wie unmüglich e3 jey, auf rechter ban Hu bleyben, wo das 
toort nicht am Höhiften geacht und der glatobe daran geubt tointt. 

Auffs erjt find etliche geweßen, die e3 dafir gehalten haben!, €3 fey 
ichlecht brott und weyn ym jacrament, tie jonjt die leutt brott efjen und 
tweyn trinden, und haben nicht mehr davon gehallten denn: das brott bedeutte 
den leyb unnd der weyn bedeutte das blutt Chrifti, gleych al3 wenn man eyn 
figur auß dem alten teftament nehme und fpredhe: Das hymel brod, das die 
Auden ynn der wiften affen, bedeutt den leyb Chriftt oder das Euangelion, 
Uber das Hymel brott ift nicht Euangelion no) der leyb Chrijti. Alto, 
wenn ich von der tauffe jpreche: Die tauffe ift ein bad der feele, das ift, die 
tauffe badet nicht die feel, fondern bedeutt das bad der feele, da fie mit dem 
twortt gotlis ym glauben gebadet wirtt. Solche ehre haben nu diße dem 
facrament gethan, das fie jagen, €& jey nicht da der Ieyb Chrifti, Bondern 
bedeutte yhn wie eyn Beychen. 

Da hutt did) nu für, laß vernunfft und wihe faren, die fich befumert 
vergeblich, toie fleyfch und blutt da jeyn mige, und weyl fie e8 nicht begreyfft, 
till fie e3 nicht gleuben. Fafje das mwortt, da Chriftus fpricht: Nempt Hyn, 
daz ift meyn Yeyb, das ift meyn blutt. Man muß nicht Bo freveln an gottis 
ortten, da3 yemandt on außgedructe Klare Ichrifft eym twortt wolt eyn ander 
deutten geben denn feyn natirlich deutten ift, al3 diße thun, die das orttlin 
“Ft? freveli) on grund der Schrifft zwingen da byn, e3 folle Bo viel heyijen 
al3 da3 mwortlin ‘Bedeutt’, Und machen digem fpruch Ehrifti eyn jolche najen: 
“Das ift meyn leyb’ folle Bo viel gellten als: das bedeutt meyn leyb ac. Aber 
toyr wollen und jollen eynfelltiglich an Chriftus mwortten bleyben, der wirt 
una nicht betriegen, unnd foldhen yrthum mit keym andern jchiwerdt Zu rud 
ichlagen denn damit, das Chriftus nicht Spricht: das bedeut meyn leyb, Bondern 
das ift meyn leyb”. 


Denn wo man jolchen frevel an eynem ortt zu Liefje, das man on grund 3 


der Schrift möcht jagen, da3 twortlin ‘Zt’ heyfie Ko viel al3 des mwortlin 
Bedeut’, Bo fund mans auch an feynen andern ortt weren, unnd wurde die 
gante jchrifft zu nichte, fyntemal feyn urjach were, twarumb jolcher frevel an 
eynem ortt gullte und nicht an allen örtten. Szo möcht man denn jagen: 


1 defter DEHT daruon E Handlen DHI 4 geachtet 7’ 5 darfür DEHT 
7 niht3 7 daruon ZI 8 bedeütet 7 10 wüfte ET Guangelio F 12 jprihe 7’ 
13 Sonderen D bade DH 14 Sollede 7 nun DEHI 15 da fehlt BGKL 
17 nun DEHInur For DEHI hefümmern 7 20 Bo] alfo E freuelen DZ 21 auß- 
gedrudete Foiehrifft DZ gefchrifft ZT eym] eyn Db 22 dijen Db 23 freuenlih ZI 
oihrifft DHI 27 fainem EI anderen 7 31 gejchrifft 2 afichrifft ZU Haikt ET 
32 fainem DEFH 33 gfehrifft DI gefehrifft 7 nichten ZI 34 örtteen DFH 
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Das Maria it Jungfraw und gottis mutter, jey Bo viel gejagt: Plaria 
bedeutt ein jungfram und gottis mutter. Item: Chriftus ift gott und mensch, 


da3 ijt, Chrijtus bedeutt gott unnd menjh. Item Ro. 1: Das Euangelion ift ri. 1, 16 


gottis Frafft 2c. das ift, das Euangelion bedeutt gottis frafft. Sihe, wild 
eyn grewlich weßen twolt hievauß werden. Darumb, Bo folch frevel an feynem 
andern ortt Bu leyden ift, joll man auch nicht hie leyden, da3 Chriftus leyb 
bedeutt werde ducch3 brott, ey! die twortt helle, durre und Klar da ftehen: 
“Das ift meyn Ieyb’ e8 fey denn da3 man gewifje helle jprüch erfür bringe, 
das hie das wortlin “Sit” folle bedeutten: heyijen. 


Wenn fie aber antihen den jprud) .1. Cor. 10., da Paulus jpricht: “Sie ı. Cor. 10,4 


haben alle den jelben geyjtlichen trand getrunden, Sie trunden aber von dem 
geyftlichen fel3, der nad) yhn fam, Dex fel3 aber war Chriftug’, und jagen: 


bie, hie fpricht Paulus, Chriftus jey der fel3 geweßen, und Mtoje doch den 2. More ı7, e 


leyplichen jels jchlug, davon fie trunden, Kan man denn hie jagen: der fels ift 
EHrijtus (weldhs yhe nichts anders fan heyijen denn: der Fels bedeutt Chrijtum, 
iyntemal Chriftus Keyn natürlicher fels feyn mag), Ko miügen toyr aud) hie 
jagen: da& brott bedeutt meyn leyb, da der text jagt "das ift meyn Leyb’, 
Da joll man antwortten, das jolh& Yhr jchliefjen Kiveen groß feyl hatt. 
Der ext ift, das nicht war ift, das fie yun ©, Paulus fprudy fahen. Denn 
©. Paulus jagt nicht, das der fels, den Wiojes jchlug, Chrijtus jey, Bondern 
jeyne wortt lautten Elexrlich alßo: Sie haben von der jelbigen geyftlichen 
Ipeyfje gejjen, da wyr von efjen, und eben von dem jelben geyftlichen trand 
getrunden, da twyr von trunden 2. Nu ejjen wir yhe nicht das Ieypliche 
hymelbrott unnd trinden aud) nicht von dem natunlichen fels, da die Juden 
ynn der wüften von affen und trunden, Sondern das geyftliche Hymelbrott und 
der geyftliche Fels ijt eben der jelb, den wir und fie haben, wie er fich jelb 
hernach verkleret und jpricht: Sie trunden aber von dem geyitlichen fels, der 
bernad) fam, wilcher fel3 war Chrijtus, als follt ex jagen: Sch fage nicht von 
dem leyplichen, Bondern von dem gepftlichen fel3, der aller exft Zu Eünfftig 
war, und meyne damit Chriftun, das ift der rechte feld, von dem haben fie Bo 
wol gejjen alje wyr, Denn jte haben au) an yhn gegleivbt Bo wol alke top. 
Da fiheftu, das fie ©. Paulus wortt felichlich auff yhren yrthum ge- 
Bogen haben. Denn es tjt war, das ©. Paulus jagt: Chriftus war der fels. 
Nicht das er Ehriftum bedeutt, Bondern ijt3 jelb3 warhafftig der geyjtliche 
fel3, wilder durch yhenen leyplichen bedeutt it. Darumb hatt ©. Paulus 


4 etc. L wilch] wol 27 5herauß 76 fol] fo fol 7 10 anzeygen 4 12 geyit: 
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mit vleys das wortlin “Geyftlich” zu dem fels gejeht, auff das nicht yemandts 
yhn verftunde von yhenem Yeyplichen fels. tem, ex jpricht, E3 jey eym fels, 
der hernad) komen jollt, davon fie trunden geyftlich, das abermal nicht mag 
von dem fel3 yrn der toüften verftanden werden. Noch hatts nicht geholffen, 
das ©. Paulus Bo deuttlich und eygentlich redet vom geyftlichen feld. Das it 


Dattn.ıs,1sder fels, da der herr Matt. 16. von jagt: Auff dießen fel3 will ic) mehne 


gemehne batven. Nu mag yhe die Chrijtliche gemeyne nicht auff eyn leyplichen 
fels gebatwet werden, Kondern auff Chriftum jelbs durchs Guangelion. Da 
betehet fie twidder alle pfortten und gervalt der hellen. 

Der ander feyl ift an yhrem jehlieffen dißer: Das, wenn fie e3 gleyc) 
erftritten hetten, da an dißem ortt ©. Pauli odder anders two das mworttlin 
Sr Bo viel Hieffe als “Bedeutt’ (das fie doch nicht thun mügen), dennod) 
hetten fie nichts gejchloffen, deun es ift nicht gnug, wenn ich eyn Wwortt an 
eynem ortt fund jold) deuttung haben, das ic) dem nad) an allen andern 
ortten die jelb deuttung wolt aufflegen auß eygenem muttwill. Als das 
Matt. 16. ChHrijtus fi) eyn fels Heyft, tuchte nicht, das ich darnad) Chriftum 
drauf mwolt machen, mo ich ynu der chrifft eyn fels fünde. Widderumb da 
Moje yan der toiften eyn fel3 jchlegt, taug nicht, das id) dem nad) wolt 
Matt. am .16. au eyn Ieyplichen fel3 madhen. Wie joll man denn thun? 
alfo joll man thun: 

Eyn iglid) wortt joll man lafjen ftehen yın jeyner natürlichen be- 
deuttung und nicht davon laffen, e8 zwinge denn der glatobe davon. Alpe, 
da3 mortlin “Fels? Matt. 16. jollt ich Lafjen ftehen ynn jeyner natürlichen 
deuttung, das e3 eyn leyplichen fels hiefje. Aber der glatobe leydt3 nicht und 
dringet mich von foldher natürlichen deuttung und Biwinget mid) dahyn, das 
ich eyn geyftlichen jels muß verjtehen, denn der glatobe leydet nicht, das ich 
die Chriftenheyt auff eyn Ieyplichen fels batwe. Darumb wenn ich hie jage: 
Ghriftus ift der fels, fan das worttlin “Jft’ nicht Ko viel heyfjen als: Chriftum 
bedeutt der fels, Bondern er ifts warhafftig jelbs. Widderumb, wenn ic) von 
dem fels Moje yrn der wüften vede und fpreche: CHriftus ift der leyplich fels 
ynn der twüften, Hie Bwunge mich der glawbe, das ich das twortlin “it 
müfte durch “bedeutten? verftehen alßo: Chriftus ift bedeutt durch den leyplichen 
fels Mofe. Denn der glaube leydt3 nicht, da3 Chriftus, der eyn menjc ift, 
eyn natürlich fteyn fey. 

Alto hie auh. Wenn fie wollen jagen, das da3 brott jey nicht Chriftus 
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Yeyb Bondern bedeutte, jollen fie auff bringen, two 8 wider den glamwben fch, 
da3 brott nicht Chriftus leyb und der mweyn nicht jeyn blut fey, Syntemal 
toyr auch twol de3 gleychen Biweyerley tweRen finden yrn der natur, das toyr 
vom feurigen eyfen recht jagen: Das eyfen ift feur und das feur ift eyfen, 
und nicht: das fen bedeut eyfen oder da3 eyfen bedeutt feur. Gleych wie 
toyr auch von Chrifto jagen: Der mensch ift gott und gott ift mensch, und 
nicht: gott bedeutt den menjchen odder der mensch bedentt gott. MWeyl e8 nu 
der glatwb Ieydet und an Teynem ortt wider yhn ift, das das brott Chriftus 
Yeyb ift, joll man das morttlin “Sft’ Lafjen ftehen ya feynem eygen nattır- 
lichen bedeutten und mit nicht davon tretten, Bondern feit halten an gottis 
toortt, das das brott warhafftig Ehriftus leyb fey. 

DER ANDER Yıthum! geht damit umb, da3 er die Kiwey morttlin 
Meyn Yeyb’ und “meyn blut’ auch verkere, yha dem ganten text eyn andern 
verftandt gebe, auff die weyße. Wenn Chriftus Fpricht “Das ift meyn leyb’, 
jolle alßo viel heyffen: Wenn yhr diß brott und weyn nehemet, Bo werdet yhr 
meyns Yeyb3 teylhafftig, das alfo das facrament nicht anders ey denn ge= 
meynschafft am leybe Chrifti odder viel mehr eyn eynleybung yrn feynen 
geyftlichen Teyb, Br wilcher eynleybung zu uben hab ex folh brot unnd wenn 
eyngejeßt als cyn gewiß Keychen, das da die geyftlich eynleybung gejchehe unnd 
der geyftlich Ieyb yma feyner ubung gehe. Dis ift eyn fchwinder griff und 
grundet fi darauff, das die fehrifft Chrifto zmeyerley Teyb gibt: Eynen 
natürlichen, der von Marien Yeyplich geporn ift, tie alle ander menjchen Yeybe 
haben, Den andern, der geyftlich ift, das ift die gante Chriftlich gemeyne, 
tilcher heubt ift Chriftus, gleych wie man und mweyb eyn Yeyb find und der 
man de3 tweyb3 heubt ift, Davon Paulus Ro. 12. und .1. Cor. 12. und an Yan, 
viel ortten mehr. 

Szo wollen fie nu Chriftus mwortt auff jeynes Yeyb3 gemeynjchafft Bihen, 
da ex Sprit “Das ift meyn leyb’, und foll den verftand haben: Das ift die 
gemeynichafft meyns Yeyb2. Unnd nehmen fur fich den jpruch Pauli prime 
Corinthiorum deeimo: “Wyr find alle jampt eyn brott unnd eyn leyb, Denn ı. Cor. 10, ı7 
toyr findt alle teyflhafftig eyn3 brott®’. tem dafelb3: “Der Fildh des jegens, 2.16 
den toyr jegen, tft der nicht die gemeynfchafft des blut3 Chrifti? Das brot, 
da3 toyr brechen, ift das nicht die gemeynfchafft des Leyb3 Chrilti?” Hie 
meynen fte, ©. Paulus habe die mwortt aufgelegt, da3 da Chriftus jpricht 
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“Das ift meyn Ieyb? fey fo viel gejagt: Das ift die gemeynjchafft meyns Leybs, 
das ift, wer des brott3 iffet, der iffet nicht meynen Ieyb, Bondern iffet die 
gemeynschafft meyns Yeyb3, das er meynes leyb3 (dev nicht im jacrament ift, 
Bondern fonft fur euch gegeben unnd nu ym hymel ift) geneufjet jampt den 
andern, alfo da3 durch joldh efjen difes brott3 ex teyll nyınpt alles des, das 
meyn Yeyb hatt, thuet unnd leydet, nicht auß Frafft des brotts odder ejjenz, 
Bondern auf Frafft folcher göttlicher Hufagung, gleych wie dag teuff wafjer 
die feel badet nicht auf tafjers Krafft, Bondern auß frafft der zujagung 
gottis, das, wer fich jo teuffen Left mit wafjer, joll jelig jeyn zc. 

Solch gedanden haben mwoll eyn hübjchen jcheyn fur der vernunfft, wenn 
man yhn wollt nach geben, die twortt Pauli unnd Chrifti Hu deutten nad) 
yhrem twillen. Aber das Heyft nicht Chriftlich geleret, wenn ich eynen yn 
ynn die Schrift trage und Kihe darnadh die [hrifft drauff, Bondern mwidderumb, 
tern ich Hudor die fchrifft Elar Habe und darnad) meynen fynn drauff Kihe. 
Denn wer Tanz Yeyden mit guttem getifen, das Chriftus wort, da ex jpricht 
“Das ift meyn leyb, der fur euch gegeben wirt” folle alßo zu deutten feyn: 
Das ift die gemeynfchafft meyns Yeybs, der fur euch gegeben wirtt? Syntemal 
das on jchrifft gejagt wirt und gar viel eyn ander ding und rede ift “Meyn 
leyb’ und meyn3 leyb3 gemeynichafft. 


Wen denn nu die wortt Chrifti “Das ift meyn leyb, der fur euch ges : 


geben twirtt” Bo hell und ftrads ym mege Ligen und folchem verjtand jtard 
twidder ftehen, ift jolcher meynung ynn feynen weg Bu folgen. Denn aud) 


1. Cor. 10, 16 Paulus felb, nach dem er ym 10. Gap. fol) wortt von der gemeynjchafft des 


Yeyb3 gejagt hatte, fompt er doch ym .11. widder zu den toortten und redet 


1.&0r. 11,23 gleych tie Chriftug und fpricht: Ich Hab euch geben, das ich empfangen Habe, 


denn der her Yhefus des nachts, da er verratten wartt, nam er das brot, 
dandt, brach und fpradh: Nehmet hyn und efjet, das ift meyn leyb, der fur 
euch gegeben toirtt, das thutt zu meynem gedechtnis. Hie find die twortt durre 
und Elar, das nicht der geyftliche leyb Chrifti da jey, jondern jeyn natürlicher 
Yeyb. Denn der gehftliche Yeyb ift nicht fur uns gegeben, Bondern jeyn 
natürlich Yeyb ift fur jeynen geyftlichen Ieyb, der tor find, gegeben. Und 
will und nicht Himen, hie auß dem toort “eyb? machen eyn gemeynjchafft des 
Yeyb3 unnd auß eygenem toilför on fchrifft wider Bo Klare mortt Bu handelln. 

Wenn fie aber auff S. Paulus fpruch fi) Iehnen, da er jagt: “Das 
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brott, das tope brechen, ift die gemeynjchafft des Leyba Chrifti’, ift Bu antt- 
toortten, das nicht gnug ift zu jagen, Solcher jpruch müge Yhren verftand 
geben, fondern fie müfjen beweyßen, das ex foldhen verftand erzwinge und 
dringe. Man muß yrn dißen jachen gewiß faren, die das gewifen betreffen, 
und nicht drauff jtehen und jagen: &3 mag alfo verftanden werden. Mügen 
und müffen ift nicht eyn3. Du muft betveyßen, c8 müffe alko unnd nicht 
anders verftanden werden, Bo lange du foldhE “mufjen’ nicht betweyffeft, dringet 
deyn |prucd) und verjtand nichts. Denn man hatt dißem jpruch ©. Pauli 
leycht eyn andern verjtandt geben, der dyr deynen ungetwiß macht, Bo Ligeftu 
denn unnd muft ablafjen von dem fpruch al3 von eynem ungetifjen verftandt. 
Denn e8 möcht yemand twol jagen, das ©. Paulus meynung an dem ovtt je 
diße: Das er dajelb3 nicht vede don des jacrament3 eynjeßung, Bondern nur 
von jeynem brauch und nuß, auff die meynung: Gleyh tie die Yhenigen, Bo 
vom gögen opffer effen, der gogen genoffen find und yhr teylhafftig werden, 
unnd gleych wie die priefter ym gejeß, Bo von dem opffer efjen, find teyl- 
hafftig des altarz, Algo auch toyr, Bo toyr von dem brott efjen, das der leyb 
Chrifti ift, find auch teylhafftig unnd genieffen jeyns Yeybs, Alto das er hie 
nicht außdiudt, was das brott und der Xilch jey (milch er hernad) jagt 
am .11.), Bondern was da3 efjen und trinden jolch3 brot3 und Kildhs jey, 
nemlich eyn gemeynichafft jeyns Yeybs und blutts. 

Wenn fie nu gleych hart auff dißem Spruch ftehen, Bo kunden fie dennod) 
nicht iweren, da3 man nicht fundt jagen, ©. Paulus Iere hie nicht, was fur 
brott jey, jondern was da3 brechen und trineden folch3 brott3 unnd weyna fey, 
al3 der do denet, die Corinther zuvor wollen twifjen, was fur eyn brot jey, 
davon er rede, und er auch jelb3 hernadh) am .11. außlegt. Das geben die 
toortt fat, da er Spricht “Das brott, das toyr brechen’, ala jollt er jagen: 
Wyr haben aud) eyn brott, wie yhr mwifjet, des gleychen fonjt feyn vol hatt, 
und wa3 fur eyn brott jey, mwifjet Yhr au) wol. Aber wenn toyr da3 jelb 
effen, ift3 nicht alßo, toyr werden da durch teylhafftig Chriftug Ieyb? Warumb 
wollt yhr euch denn der gögen teylihafftig machen? Gleych wie er auch hart 
hernadh Spricht: Wyr find alle eyn brott und eyn leyb, die toyr eyn3 brotts 
teyllhafftig find. Da jagt er aud) nicht was das brott jey, Bondern tva8 e3 gebe. 

Nu hab ich dißen verjtandt geben al3 den allergeringften, den fie doch 
nicht miügen umbftoffen noch Hyhren da twidder erhalten. Darumb fteht der 
fpruch nicht ftarek fur fie. Denn der vechte getoifje verftandt yn dißem [prud) 
©. Pauls ift on Biweyffel dißer: Das brott, das toyr brechen, ift die gemeyn= 
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ichafft de3 Yeyb3 Chrifti, das ift, wenn toyr fold) brott ejfen, Bo empfahen 
und genieffen twyr alle fjampt, eyner Bo viel al3 der ander, nicht jchlecht brot, 
fondern des Yeyb3 Chrifti. Und ob fie foldhen verjtand anfechten unnd jagen: 
gemeynschafft des leyb3 Chrifti meynet hie ©. Paulus, das toyr alles des 
gutt3 geniefjen, da3 Chriftus yrın feynem leyb extvorben hatt, gleych wie die, 
Bo göben opffer effen, alles unglüds mit entgelten müffen, das die teuffel 
haben — da3 ift wol war und eyn gutter verftand, Aber er dienet hie Her 
nicht eygentlih, auch Hilfft er fie nit. Denn damit ift noch nicht umb- 
gejtoffen, da8 Chriftus leyb da fey. 

Da3 aber der Spruch von der jacramentlichen gemeynichafft Bu verftehen 
jey, beiwenket das, da3 Paulus fpricht: Das brott, da3 toyr brechen, ift die 
gemeynjchafft des leyb3 Chrifti. Denn da8 brechen ift on Bmwehffel da3 facrament 
handelln mit geben und nehmen, darumb muß er yhe reden don der gemeynichafft, 
die die brecher des jacrament3 haben. Nu Haben die brecher nicht alle die 
gehftliche gemeynschafft am leybe Chrifti, ob fie wol alle die facramentliche 
gemeynjchafft Haben. Darumb muß ©. Paulus fpruch den fynn haben: Das 
brot brechen ift die gemeynfchafft des Yeyb3 Chrifti. Ebraico more fractio pani3 
eit participatum Corpus Chrifti, proparticipatio Chrifti, auff3 aller eynfeltigift 
den ortten nad) alßo: das brott brechen ift der aufgeteylete leyb Chrifti, 
alBo das der jpruch auffs aller feyneft unßern glamwben beftettige und ganf 
mit den twortten Chrifti ftymme, das das brott fey der leyb Chrifti. 

Wollen fie auff yhrem jynn bleyben und foldhen ungern verftandt nicht 
annemen, Bo laß fie faren. Wyr Haben yhn dennoch) den jpruch ungetiß ge- 
mat, ift er yhn anders nicht gar genommen, dag fie nicht mehr davon be- 
halten denn das fie gerne wollten yhren jynn erhalten und dennoch nicht 
funden. Mepnen fie, yhn fey nicht gnug gefchehen, fo find toyr gewiß, das 
fie und viel weniger gnug thun mit epnem ungetoiffen verftand eyn3 eynigen 
Ipruch8, So toyr dreyer Euangeliften jprücdh und eynen Pauli auff3 aller Her- 
lift haben, dagu digen yhren fpruch aud) Klerer denn fie yhn haben. Denn 
fie müffen nicht alleyn jagen, Yhrer verftand jey yn diem fprud, Bondern 
auch beweygen, daku ungern verftand umbitoffen, das Yyhn die wort nicht 
fünden mitleyden. Das werden fie laffen, denn die mwortt geben unßern ver- 
ftand auffs aller feyneft, darumb Yigt yhr verftand dar nydder. 

Szo ift8 nu war, das tohyr Chriften der gepftlich Yeyb Chrifti find und 
alle jampt eyn brott, eyn trand, eyn geyft find. Das macht alles Chriftus, 
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der durch jeynen eynigen Yeyb una alle eynen geyftlichen Leyb macht, das toyr 
alle jeynes leyb3 gleych teylhafftig werden und alßo unternander auch) gleyc) 
und eyns find. Item, das toyr eynerley brott und trand: genieffen, da3 macht 
au), da8 toyr ey brott unnd trand werden. Und gleych tie eyrı gelidt dem 
andern dienet yrın jolchem gemeynen Yeybe, alko ifjet und trindet auch eyner 
den andern, das ift, er geneuft jeyn ynn allen dingen und ift Yhe eymer des 
ander jpeyß und trand, das toyr alfo eyttel jpey& und trand find untern- 
ander, gleych tie Chriftus uns eyttel fpeyß unnd trand if. Mit twilchen 
toortten ©. Paulus den reichtum und natur des glawben® und der Yiebe hatt 
außgeftrichen, Gleych tie auch folchs bedeutt dag natimlich brott und mwenn. 
Denn auß vielen fornern, die Bu malet werden, wirtt eyn brott und verleuret 
eyn iglichs jeyne gejtallt und twirt de3 andern melh. Algo viel beer werden 
eyn weyn und verleuret auch eyn igliche beer yhr eygen geftallt und wirt der 
andern jafft. Alko ift uns Chriftus allerley worden und toyr auch untern= 
ander ift eyn iglicher dem andern allerley, Bo toyr Chriften find. Was eyner 
hatt, ift de3 andern, twa3 eynem mangelt, da3 gehet den andern an, als 
mangelt e3 yhm feld. Davon ich viel gejagt Hab anderkivo. 

DER Dritte yıthum ift, da3 ym facrament Teyn brot bleybe, Bondern 
nur gejtallt des brotts. Do an dißem yrthum nicht groß gelegen ift, wenn 
nur Chriftus leyb unnd blutt fampt dem mwortt dagelafjen wirt, Wie wol die 
Papijten uber jolchem yhrem netwen articel ernftlich geftritten Haben und noc) 
ftreptten, yderman feger jchellten, wer nicht mit yhn den mündtratom, dur) 
Thomas Aquinas befrefftiget unnd durch Bepfte beftettigt, fur nöttige warheyt 
heilt, das feyn brot da bleybe. Aber die mweyl fie Bo hart drauff dringen 
auß eygenem frevel on jehrifft, wollen wyr yhn nur Bu mwidder und Bu troß 
halten, da3 warhafftig brott und weyn da bleybt neben dem Yeyb und blutt 
Chrifti und wollen fur foldden tramım Chriften und nadete Sophiften gerne 
feger gefcholten jeyn. Denn da3 Euangelion nennet das facrament brott, alßo 
da3 brott jey der leyb Chrifti, da bleyben toyr bey. E3 ift ung gewiß gnug 
toidder aller Sophiften treiome, das e3 brott fey, was e3 brott nennet. Ver- 
furet e8 uns, da3 tollen twyr wagen. 

DER VDJERDE Yrthum unnd der aller fchedlichft und aller Tegrifchit 
ift, den der Endehrift auffbracht hatt, der Bapft mit den jenen, das fie auß 
dem facrament eyn opffer und gutt werd gemacht Haben, damit alle mwellt 
verfüret und Bo viel ftifft, Elöfter, Kirchen und den ganken geyjtlichen ftandt 
drauff gebamwet. Daz ift der Papiften jarmardt geweßen, da haben fie das 
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were und opffer aller wellt verfaufft unnd fur yderman damit tollen gnug 
thun und alles mit mefjen außrichten. Der teuffel hatt? umb feyns gutten 
willen bey den PBapiften Lafjen bleyben, das Chriftus Yeyb und blutt ym 
jacvament jey, Bondern er hatt mit dem jarmardt an Chrifto Lafjen handeln 
tvie die Juden mit yhm Yynn der nacht yrnn Caiphas hate handelten, da er 
yhn unter Yyhre hend geben war. E& weren nicht Bo viel und grampame 
jund gejchehen, two das jacrament gar verleudet were gewweßen, gleych twie aud) 
die nicht Bo groffe jund thetten, die Chriftum nicht ereugigten, al3 die Juden 
thetten, die yhn hatten und tödten. 

MWie wol ich nu folden yıthum offt und ftarek gnug geftoffen hab, muß 
ic) doch ift mwidder eyn wenig davon jagen. Solc3 greivlichen yıthums dic) 
Bu eriweren, jolltu feft an dem wortt halten, tie gejagt ift: Nehmet Hyn und 
efjet, da3 ift meyn leyb?, mwilches wort ift das gan Euangelion, und du fihelt 
und greyffilt, das e3 nicht vom opffer noch werd lauttet, Bondern von eynem 
geichene und gabe, die Chriftus uns anbeutt und gibt und toyr fie nehmen 
und mit dem glawoben fafjen und behalten follen. Er heyft dich nehmen und 
behalten unnd du mwillt3 geben und opffern? Wie kanftu Bu gott jagen: ic) 
gebe dyr deyn wortt? Bo kanftu yhe and) nicht jagen Hum andern: ich opffere 
gotte jeyn mwortt fur di), Bondern algo muftu jagen: Lieber herr, weyl du 
jageft, da3 du myr3 gibft und jchendeft, Bo neme ich mit dande frölich an. 
So wenig als du auß dem Euangelio fanft eyn opffer odder werd machen, Bo 
wenig fanftu e3 auch auß dißem facrament machen, denn di facrament ift 
da3 Euangelion. 

Darumb fan hie niemant fur den andern was jchaffen, eyn iglicher 
muß fur jich jelb gletwben, aleych tote ich allen Euangelien fur mic) jelb muß 
gleroben und fur feynen andern eynigen buchftaben des Euangeli horen, gletoben 
unnd behalten fan, twie auch ich fur niemandt fan getaufft werden. Was 
aber gutt werd ift, das Tan ich yhe thun eym andern und fur eyn andern. 
Ja ih fol und muß fie fur eyn andern thun odder find nicht gutte werd. 
Da Fan ich fur dich betten, dienen, exrbeytten, Yeyden ı. E3 ift gar mweytt 
bon eynander glatwb und gutte werd al3 mweyt die Frucht vom batım Hu 
ichegen find. Fricht vergehen und komen alle jar, aber der batum bleybt 
ymer. Der glaub bleybt auch) ymer, aber werd vergehen. Szo jhendlich 
haben fie ung verfiiret und betrogen, dag wir da gutte werd unnd Frücht 
judhen, da twyr glatwben unnd batım fuchen jollten. 
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Darumb fihe dich fur, das du auff der ban bleybeft und dich vom ort 
nicht veyffen Laffeft durch yrgent eyn3 menfchen Spruch, e3 jey Auguftinus odder 


Hieronymus, Bernhardus oder au eyn Engel. “Die aufferiveleten werden matın. 24,24 


prren’, fpricht Chriftus. Darumb auff feynes heyligen außerweleten blofjes 
wort on jchrifft Hu bamwen ift. Wyr find tretolich gnug von Ehrifto gewarnet 
unnd durch engen erfarung twol getwibigt, wie heylige menschen yrren Finden 
und geyrret haben. Klagen fie, das wur da3 jacrament jchmehen unnd 
Ichenden, da3 twyr3 nicht eyn opffer feyn Yaffen, Solltu anttwortten, Das 
toyr3 eben darumb feyn opffer jeyn laffen, auff da wyr3 nicht [hmehen und 
chenden, wie fie thun. 3 ift eyn groffe jchande, wenn man dem facrament 
nicht mehr gibt denn eym gutten werd, Syntemal feyn gutt werd und von 
Junden ledigen oc) gnad noch leben noch heyl geben Fan, Dif jacrament aber 
gibt leben, gnad und felideytt, denn e8 eyn brum des lebens und der felideyt 
it. Das jey gnug von den yrihumen yan dißem facrament. Nu tollen 
toyr Bur Jah greyffen und das anbetten handelln. 


Bon dem antbetten des Sarramentg,' 


Sohanni3 am vierden Fragt das Samarifche weyb den Hern, wo man Ion. 4, 20 


jollt anbeten. Da anttiwortt yhr Yhefus und Ipradh: Weyb, ich jage dyr, c3 
fompt die Beytt, das yhr twidder auff dißem berge noch Bu Serufalem tmerdet 
den datter anbeten, yhr wijjet nicht, wa yhr anbetet, wYyr wifjen aber, was 
toyr anbeten, Denn da3 Heyl fompt auß den Juden. E&3 fompt aber die Heytt 
unnd ift jchon itt, das rehtfchaffene anbeter den vatter anbeten werden geyftlich 
und rehtjchaffen. Denn der vatter fucht aud) folche anbeter. Gott ift eyn geyft, 
und wer yhn anbeten will, der muß yhn geyitlich und vechtichaffen anbeten’. 


2 eynes F 3 eyn fehlt I aufjerwelten DEFHT 4 aufferwölten DEFHI 
5 ofehrifft 7 tremlich] neümwlich 7 gewarnt F’ 6 gewißige 7 8 Solt du DEH 
11 ainem EI werde (1.) F’ 14 yrthtum #ONun ZHI 15 handlen ZI 17 herre EH 
18 Do H 19 Hierufalem Z 20 anbetet] anbett 7 22 rehtichafne DA redit: 
geichaffne ZI 23 vehtgeihaffen ZI 24 vehtgeihaffen ZI 


1) Hinter Z. 15 schiebt die czechische Übersetzung ein: 

Expofitio ejusdem: verbi iftius Adorare: Bei diefem Artikel vom Anbeten jei zuerjt ver: 
merkt, daß Hier ein wenig weiter unten Quther zum beffern Verjtändniß Hin und her befjert 
das Lateinische Wort “Adorare’, welches überfegt ift im deutjcher Sprache “Anbeten’ [das deutsche 
Wort im ezechischen Texte!], wie wenn er jagen follte in unferer Sprache “ehrerbieten’ oder 
mit Ehrfurcht anbeten’, und daß e3 nicht gut aus dem Latein ind Deutfche erklärt ift. Darum 
zeigt er bei diefer Rede, welche er über das Anbeten führt, wie denn du, wenn du an diefe 
Stelle fommft, e& Leicht verftehen willft, und aus diefem Grunde muß man dies Wort ‘ehr: 
exbieten” ftatt “anbeten’ gebrauchen, damit e3 fich annähere, fo twie e3 dem deutjchen am nächften 
angenähert twerden kann. Bis du zu der Stelle fommft, two fich dies berichtigt, wirft du dort 
feine Auslegung diejes Wörtleind “adorare’ finden. Aber jet wird e8 im Texte ber heiligen 
Schrift zuerft gefeßt werden, fo wie e8 im Bibelbuche unferer Sprache fteht, dann gemäß der 
deutichen Auslegung. Hec ille: 
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Au digen wortten haben tor, da3 Biweyerley anbeten jey: Eins cußer- 
ih und Yeypli, Das ander ynnerlich und geyftlich. Euferlich anbeten ift, 
tern du euferliche ftett und gepexrde dafu eriveleft, ala wenn du Yu der 
firchen odder fur dem Altar odder facrament nydder felleft, Enyebeugift, Did) 
büceft, mit dem Xopff neygift, auff gen hymel fiheft, mit dem mundt vedejt 
und was de3 gleychen geichehen Kan euferlich, das Keychen find, damit du 
euferlich befenneft deymen Gott oder uberherin. Soldi8 anbetten verwirfit 
Shriftus alhie, wens der meynung gejchicht, als jollt3 gotte gefallen unnd 
gnug feyn an Yhm felbs on Yynnerlich geyftlich ambetten, tie die Juden 
mehneten. Wo aber das Yynnerlid) anbetten mit gehet, iftS recht und ol 
gethan, wie die Patriarchen, Propheten, Apoftel und alle Heyligen gethan 
haben. 

Denn das Chriftus hie Spricht, Man tmwerde widder zu Serufalem noch 
auff dem berge anbeten, verwirfft ex freylich alle euferliche ftette. Aber doc) 
alßo, dag er alle ftette frey mache, das jeyne meynung fey, die gewiljen Bu 
freyen, auf die weyße: Jch will, dag keyn euferlich ftette Hynfurt nott jey, da 
man anbete, wie yhr faget, man müfje Bu Serufalem odder auff dißem berge 
anbeten, fondern alle ftette follen nu frey jeyn, antubeten, das bißher nicht 
geroeft ift. Wern das geyftlich anbeten da ift, jo magjtu nu euferlih aud) 
anbeten, du feyft zu Serufalem odder auf diem berge, ym hatoße oder auff 
dem felde, E83 jey ynn Perfien oder Kriechen landt. Aber bißher hatt man 
muft nur Bu Serufalem odder Yhe gegen Jerufalem anbeten, too fie aud) yrın 
der wellt waren. 

Nu two eufjerlich anbetten alleyne ift, da ift eyn lautter Heuchley und 
eygentlich gott3 fpott und gefhicht ungerm hern eben die jelbe ehre damit, die 
yhm die Juden thetten, da fie ynn feynem leyden fur yhm Inyeten und 
ipradden: Gott gruß dich, Juden Konig. Denn weyl feyn geyftlich anbetten 
da ift, ifts nicht müglid), das fie e& follten mit ernft von herken meynen. 
MWeyl fie e8 aber nicht von herken meynen, ijt3 gewißlich gott gefpottet. Und 
dißes anbetten3 ift it leyder alle wellt ynn allen windeln voll und geht ikt 
der jpott ym vollem fhiwand, den die Juden anfiengen ynn Chriftus Teyden, 
da fie Yhn Juden König hiefjen. Denn Bo viel Kirchen und gottis dienft 
allenthalben ift und doc) unter taujent faum eyner, der mit geyftlihem an= 
betten gott ehret, Bondern alle jpotten fie jeyn mit dem eufferlichen heuchlifjchen 


3 darzu DEFHT exrwellt 7 4 vor DEFHIT tmyebiegeft 7 5 munde Z 
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ift Db ift eg EI 11 Apofteln 7 13 fpri) Da Hiexufalem DH 16 dije weyje Z 
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anbetten. And Bonderlich gefchicht folcher jpott Chrifto auff Oftern und auff 
de3 heyligen Yeychnams tag ynn allen Mefjen unnd Yynn dem fjacrament 
heroßlin. Denn da gefchicht yhm groffe ehre eufferlich, wilhE doch eyn lautter 
jpott ift, weyl e8 on glamben gehet. 

Darumb wo nicht glaub und geyjtlich anbeten ift, da ift3 befjer, nur 
mwepytt davon. Unnd man folt feyne Meffe halten, two nicht eyttel xechte 
Ghrijten weren. ZTzuvor jolt man abethun die facrament heufjer und die 
procejfion auff des heyligen leychnans tag, tweyl der keyns nott nod) nike ift 
und groß heuchley und |pott dem jaccament mwidderferet. AMlBo auch jollt man 
entiveder gletobige Pfaffen und Miünche fchiefen odder alle Elöfter und ftifft 
yan eynen hauffen jtoffen, Denn eyttel eufferlich anbetten dafelbjt das höchit 
were ift und mehnen, wenn fie viel Inyen, neygen und bien eufjerlich, Bo 
haben fie e8 mol außgeriht. Und der Bapft hatt ablas Bu folcher ehre und 
procejfion des jacrament3 geben und die wellt alßo voll Juden gemacht, die 
Shriftum jpöttlich anbetten. 

Das ander anbeten ijt vechtichaffen unnd geyftlid, das ift yrn allen 
euferlichen dingen frey, aljo da3 man nicht don notten miffe fondere ortter 
haben odder jondere geperde furen. Denn e3 fan yderman, wo er tft, geht 
und ftehet, aljo anbeten, ex jey auff dent feld, ex Lige frand auff dem bette 
odder ym ferker gefangen, nicht alleyne ynn den firchen, capellen, fur dem 
alltar odder auff den Enyen. Aber ich acht, das gar viel leutt find, die nicht 
tijjen, wa3 das worttlin “anbeten’ Heyfje, und unter beten und anbeten feyn 
unterfcheyt willen. Darumb muffen toyr zuvor das fjehen, jo funden toyr fie 
defte Leichter das vecht anbeten untertveyßen. 

Anbeten ift nicht eyrı were des munds wie das beten, bitten und flehen. 
Denn beten heyfit eygentlich dic wort de3 gepett3 her zelen wie die pjalmen 
und vater unfer. Aber bitten Heyft, wenn ich Yan und mit jolchem gepett 
odder tuortten meyne nott und fache fur trage, die jelbige nenne und deutte, 
als wie dag vater unfer der felben bitte fieben yın ji hatt zc. Trlehen ift, 
wenn ich gott ym gepett und uber der bitte ermane durch etwas, das groß 
fur yhm gilt als durch jeyn barmhertident, namen, ehre, warhept odder durch 
Chriftum ze. Darnad) ift noch furbitt fur andere und lob und dandjagung. 
Dik alles ift mundiverd. 

Anbetten ift der feyns, denn e3 ift nicht mundwerd, Bondern des ganten 


[ey63 tere, Nemlich: mit dem heubt nehgen, fi) bücen mit dem leybe, auff 
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die fnye fallen, auff die exden fallen zc. und fol thun Bum Heychen und 
befentniS der uberkeyt und getvalt, gleych wie man den weltlichen Furjten und 
Herin auch till Schiveygendt fich neyget und wie die Bepft, Bifihoff, Ept und 
das vol fi} Laffen ehren unnd ehrbieten mit bien unnd Enyen ıc. Sole 
eujerliche ehrbietunge heyft eygentlich yrın der jchrifft anbeten, Und tft auß 
lautter unverftandt da3 tmortlin “adorare’ verdeutjcht auff “anbeten’, tmwild)s 
von betten de3 munds Bu jtardf lautt. Und mwens nicht Bo gar were gemeyn 
worden, were ed noch qutt, da3 man nicht |preche “Anbeten’, Bondern ‘ehrbieten’ 
odder wie das Ebreifch gibt: neygen”. Daher man lifjet yn der jchrifft, das 
anbeten oder ehrbieten euferlic om unterfcheyd erkeygt ift beyde gott und 
Königen, Wie au noch das neygen umd Inyen euferlich beyde gott und 
menjchen erheygt wirtt.! 

Aug diem euferlichen anbetten magjtu nu merden, was Ehriftus heyife 
eyn vecht geyftlich anbeten, Nemlich eyn ehrbietung oder neygen des herken, 
damit du dich don grund deyns herken erheygift und befenneft al3 jeyn unter: 
thenige creatur. Daraus du denn fiheft, das jolh® anbeten nichts anders 
mag jeyn denn der glambe oder Yhe des qlatwbens höhiftes werd gegen gott. 
Denn jolh3 herhlich neygen, bien, ehrbietung, befenntnis odder wie dur e3 
nennen toilt, vermag niemandt ym herken Bu thun gegen gott, er halte denn 
on alles wanden Gott fur jeynen herin und vatter, von dem er alles qutt3 
habe und Haben twerde, durch wilden er on allen verdienft von allen funden 
und ubel erloft und behalten werde. 

Summa, two nicht ift da3 herhlich vertramwen und Buverficht des rechten 
lebendigen glatwbens, davon ich Bo offt geredt habe, da fan folch anbeten 
nicht gejchehen, denn gott wirtt da jelb& nicht exrfandt herklich mit glerobiger 
uverficht. Darumb ifts auch unmüglic), das ex jollt befennet, geehret und 
angebetet werden. Denn ob man yhn wol mit dem mundt Gott und vatter 
heyjt und euferlich ehrbeutt, Bo ift doch das her faljh und wirtt lügen und 
heuchleyg drauß. Wo aber das herklich anbetten ift, da folget gar feyn aud) 
das euferlich neygen, buden, Enyen und ehrbieten mit dem Ieybe. Darumb 
ift3 auch nicht müglich ym newen teftament eyn unterscheyd halten unter dem 
anbeten gotti3 und eyn3 menjchen. Denn man neyget, bucet und Inyet gegen 
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') Zwischen 12/13 ist in der czechischen Ubersetzung eingeschoben: 

Eiufdem ut fupra de Adorare: Nun wird tieder dad Wort “ehrerbieten” verlafjen, denn 
3 ijt jchon Flar gezeigt, daß adorare heißen joll “fich beugen’ umd im Dentjchen direch dieg 
Wort “anbeten’ nicht genau überfegt ift. Darum mwird man nad) Lırther? Erklärung dies Wort 
“bergen” gebrauchen ftatt “ehrerbieten’. Hec ille: 
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beyden gleyd), on das man gegen gott Zu Hymel fihet mit den augen umd 
angeficht. Aber ynnewendig ym herken ift der unterjcheydt grofjer denn 
Gorfichen Hymel und exden, Denn das hert hellt Gott fur Gott, aber den 
Furften fur eyn menschen. 

Da3 toyr nu widder Gum jacrament fomen: wer nicht gleiwbt, das 
EHrijtus Leyb und blutt da ift, der thutt vecht, das ex wider geyftlich nad) 
fleyichlich anbetet. Wer aber glewbt, al3 e8 denn Bu gletvben gnugjam 
eriwenjet ift, der fan freylich dem leyb und blutt Chrifti jeyn ehrbietung nicht 
verfagen on junde. Denn ic muß Yhe befennen, das Chriftus da fey, wenn 
jeyn leyb und blutt da ift. Seyn mwortt liegen myr nicht, Und ex von jeynem 
(eyb und blutt nicht gejcheyden ift. Und da er ym grabe todt lag, war ex 
dennoch Chrijtus unnd jeyner ehre werdt, da doch feyn blutt mehr yun yhm 
war. tem, müffen toyr uns doch unternander ehren und ehrbieten, toie 


Paulus Ro. 12. leret, umb Chriftus willen, der geyftlid) ya uns twonet durch rum. 12, 10 


den glauben. 

Das ift wol war, das eyn unterjcheydt ift unter dem, das Chriftus 
droben ym hymel fit unnd ym facrament und ynn den herken der gleiwbigen 
it. Denn ex freyli darumb gen hymel gefaren ift, da3 man yhn dajelbs 
fol und muß anbeten und befennen, da er der herr jey uber alle ding 


medhtig, Phil. 2. Aber rn dem facrament und yn den herken der glerobigen whir. 2, 10 


it ex nicht eygentlich darumb, da3 er wolle da angebetet jeyn, jondern dafelbs 
mit ung jchaffen und uns helffen, gleich wie er auch auff exden in das Fleyjc) 
fam nicht darumb, das man yhn jollt anbeten, Bondern uns zu dienen, tvie 


er jelb jagt “ch byn nicht fomen, das ich myr dienen lafje, jondern das ich Matts.20, 25 


diene und meyn leben gebe fur viele.’ 


Aber daraus folgt nicht, da3 man yhn nicht jolle anbeten. Denn e3 
betteten yhn viel an auff erden, unnd er nam3 aud) an, als die drey fonige 
ynn der frippen, der blinde und viel andere, Sondern der jelb jeyn ftand war 
noch nicht der jtand jeyner ehre unnd herlideyt, dem nicht3 denn anbeten md 
ehrbietung gepurt. Und frey jeyn mujte ankubeten und nicht anzubeten, mweyl 
da teyn gepott gegeben war, yhn anzubeten fur jeyner herlideyt, darumb lies 
er fi auch ettiva anbeten, ettiwa nicht anbeten. Alßo jols auch hie ym 
facrament frey feyn und ynn allen gleiwbigen herken, da twyr getoijß jeyen, 
er hab feyn gepott davon gegeben, ym facrament odder ynn gleubigen herben, 
yon anzubeten. Er ift auch nicht drumb da. Doc joll man yhm auch jold 
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anbeten und ehrbietung nicht verjagen, jondern frey brauchen, wenn e3 die Beyt 
und gelegenheyt gibt, vdder nochlafjen. 

Derhalben jagen toyr nu, da3 man die nicht dverdamnen noch Teber 
jchellten fol, die da3 jacrament nicht anbeten, denn e3 ift nicht gepotten, unnd 
EhHriftus ift nicht drumb da. Gleich wie toyr Iefen, das die Apoftel nicht 
haben angepet, fyntemal fie Bu tif) jaffen und affen. MWidderumb foll man 
die auch nicht verdamnen und feber jchelten, die e8 anbeten. Denn wie wol 
e3 Chriftus nicht gepotten hatt, jo hatt ex& doch auch nicht verpotten, jondernn 
hatt3 offt angenomen. Trey, frey joll3 feyn, nach dem du andacdht unnd ge 
legenheyt Haft. Darumb alle beyde ftrefflich find, die auff die ziwo feytten 
weichen und fich druber zanden und unternander verdamnen und beyde der 
mittel ftrafjen feylen. bene tollen zwingen, nicht anzubeten, al3 tere 
Chriftug gar nit da, diße tollen zwingen anzubeten, al3 tere Chriftus 
herlicher jtand da wie ym hymel. 

Mit jolhem gezende fomen fie nu beyde von der ban, da3 fie auffs 
jacrament fallen unnd die wort faren lafjen. Da wirt denn eyn lautter 
were drauß, und der glatobe gehet unter. Denn die weyl fie damit umb- 
gehen, tote jie nur Chrijtum fast und recht ehren und yhm viel dienft3 thun, 
fomen fie ynn des nicht da hyn, das fie dechten, twa8 aber er yhn da thutt 
unnd warumb er da jey und was fie von yhm empfahen jollten, gerad als 
tvere er alleyn umb Yhr8 anbetens und dienft3 willen da. Alßo hatt Jichs 
verferet, da3 wur ym jacrament auff feyn ander werd tracdhten denn auff 
unßer eygen, die toyr yhm thun unnd erheygen, unnd gar nichts achten der 
were, die da3 jacrament uns thun und erheygen jollt. 

Darumb twie ich droben gejagt hab, Ko jage ich noch, dag man mit 
vleys die Hivey twol anjehe ym facrament, Nemlich das exit: Das twort, das 
ander: Brott und weyn. Die wortt leren dich achten unnd trachten, warımb 
Chriftus da jey, und werden dich machen, das du deyner ter vergifjeit unnd 
nur auff jeyne wartteit. Denn jacrament ift eyn glatwbengejchefft, da eyttel 
gottis werd ynnen jollen gehen und gefchehen durch jeyn wort. Darumb, 
wilde de3 jacrament3 alßo ym tortt warnemen, die vergeffen beyde anbetens 
und ehrbietena, twie die Apoftell thatten am abent efjen unnd doch on Hiehffel 
auffs aller angenehmeft twaren unnd die rechte ehre yhm thetten. Gleych als 
wenn man da3 Euangelion horet, das gotti3 twortt, dem gepürt doch die aller- 
höhifte ehre, tweyl gott neher drynnen ift denn Chriftus ym brott und weyn, 
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Noch vergift Herman fich fur dem felben zu neygen, Bondern fißt ftill und 
ynn dem zuhoren dendt ev nicht eynmal ivas ex dem wortt fur ehre tdun will. 

Drott und weyn odder der leyb und blutt Chrifti on die mwortt ange- 
jehen werden dich lexen achten und trachten auff deyne were und werden dich 
trepben don gottis werd und warumb er da jey, das du faft forgejt, toie du 
yhm viel thuft und dyr nichts thun Lafjeft, und wirt alßo auß dem facrament 
eyn lautter werdgejchefft. Wenn du aber Buvor den glawben am exjten ftud, 
nemlic) an den mwortten, vecht ubejt, Ko wirtt fi) das anbeten des jacraments 
hernacdh jelbs feyn geben und ob3 nicht folget, Keyn fund were. Wo aber 
das exjt, der glamwb, nicht vecht ijt noch geubt toyrtt ym mwortt, da toyett 
man niemant recht leren anbeten, und ob man die welt voll bücher jchriebe. 

Szo wollen wyr nu vierley nacdheynander exrkelen. Die exjten find, die 
alle yhr gejchefft an den wortten diß jacrament3 haben, da8 fie den glauben 
ipeyfien und brott und weyn mit Chriftus leyb und blutt Zum gewifjen 
Beychen nehmen des jelben wortt3 und glatbend. Dik find die ficherjten unnd 
beiten, fomen villeycht jelden Bo tieff herunder, das fie fih umb anbeten und 
ehrbietung befummern, denn fie nehmen Gotti3 werd gewar an Yyhn jelb3 
und vergefjen yhrer werd gegen dem Sacrament. Die andern, die nad) digem 
glatoben geibt erunder Tomen auch auff yhre werd und Chriftum ym jacrament 
geyjtlich anbeten, da3 tft, das jie ynnwendig mit dem herken fic) neygen und 
befennen yhn fur yhren heren, der alles wirkt yan Yon, unnd außmwendig 
mit dem leybe neygen, biegen und fnyen, fol yhr ynnwendigs anbeten Bu 
beiweyßen. 

Die dritten find, die yhn nur ynnerlich anbeten. Die dvierden, die yhn 
nur euferlich anbeten. Die lebten tügen gar nichts, davon nu gnug gejagt 
ift. Aber nicht defte weniger fiheftu, das nicht on fahr abgehet anbeten dig 
facrament, wo da3 mwortt und der glaube nicht getrieben wirtt, Das ich jchier 
achte, e3 twere befjer mit den Apoftelln nicht anbeten denn mit uns anbeten. 
Nicht das unveht jey, anbeten, Kondern das dortt nicht Ko viel jahr ift alße 
hie, da die natur leicht auff yhre werd fellet unnd left gottis werd faren, 
twildh& denn das facrament nicht leyden fan. Aber was joll ich viel jagen? 
63 gehoren Chriften Hu dikem facrament und zu allem gottis werd. Wo die 
nicht find, die machen e3 nicht vecht, gott gebe, fie beten an odder nicht. 

63 haben fich auch) viel hie befummert, tie die feele und der geyit 


SHrifti, darnad) die gottheyt, der vater und der Heylige geyit ym jacrament 
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iey. Zt wunder, das fie nicht auch die Engel und die wellt Hu lebt Hyneyn 
gedrungen haben. Das find alles gedanden müffiger feelen unnd lediger 
herken, die yrın dißem facrament der wortt und mweref gottiß vergefjen unnd 
begeben fich auff yhre gedanden und wortt. he eynfeltiger du an den mortten 
bliebeft, yhe befjer dyr3 were. Darumb laß yhre tretume faren: Concomitanter, 
per concomitantiam und was fie mehr hie von jagen, und bleyb du darauf: 

Grftlich, daS du die wortt fafjeft: “Das ift meyn leyb, der fur euch geben 
wirtt” x. Da ik und trind und neere deynen glawben. Nym darnad) den 
{eyb und blutt dagu Zum warkeychen jolcher twortt gottis. Und jprid): myr 
ift nicht befolen Zu forschen nod Zu tmiffen, wie gott vater, fon, heyliger 
geyft oder Chriftus feel ym jacrament jey, Myr ift gnug, das ich weyß, toie 
da8 wort, da3 ich hore, und der leyb, den ich neme, ift warhafftig meynz 
heren und gottis. Laß die fpiten und glamwblojen Sophiften nad) folchen 
ungrundtlichen dingen trachten und die Gottheytt yn3 facrament bebaubern. 
Den Ieyb, den du nympft, das wortt, das du Horift, ift des, der alle wellt 
yn feyner handt begreyfft und an allen enden ift, Da las dyr an benugen. 

Da3 ift unfer meynung von anbeten des jacraments. Ob die mit eior 
meynung ftymme, werdet yhr am beten merden. Wyr wifjen ung feyns 
andern Bu leren lafjen, denn die wortt des Euangeli find heil und jtard da: 
“Das ift meyn Ieyb’ 2c. das ift meyn blutt’ 2c. So mügen twyr ya dem lehbe 
Shrifti feyn ehre nicht verpieten, wie wol twyr frey jeyn wollen, angubeten, 
to e3 nicht nuß noch nott ift. Aber das hohift, den glamben auff die hortt 
ym jacrament, halten wyr am meyjten. 

Ah Hab aber droben gejagt, Sch wolle ankeygen, was myr an eier 
Apologia und glawben gefellet unnd mangelt, Damit eor und unfer ding 
dejte baß an tag und toyr teglich neher Bujamen fomen mochten. 

Auffs erjt geb ich euch de3 gebeugnis (mie wol euch nicht von nötten), 
da3 Yhr von Gott xecht haltet, nemlich das ey Gott ift und dreh perjon, 
Gott vater, Gott Jon und Gott Heyliger geyit ya eynem gleychen tweßen, 
maiejtet, gewalt, werd und ehren, der Hymel und erden gejchaffen hatt. 

Auff3 ander, Das nicht der vatter noch der heylig geyit, Bondern nur 
der Bon, unßer herr Shejus ChHriftus jey mensch worden, empfangen vom 
heyligen geyft, geporn von der jungfraiw Maria unnd fur unger fund gelitten 
unter Bontio Bilato, gejtorben, begraben, zur helle gefarn und am dritten 
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tag umb unper vechtferticeyt willen aufferftanden, gen Hymel gefarn, kır 
rechten Gottis gejeffen, von dannen Bukunfftig Bu richten die lebendigen und 
die todten, AlBo das nicht unfer werd noch verdient noch gnug thuung 
unßer junde wegnehme und ung gnade erwerbe kum leben, Bondern alleyn 
jeyn verdienjt und werd fur uns gethan. 

Auffs dritte, daS der heylige geyft jolch verdienft Chrifti ynn ung gang- 
hafjtig mache und treybe, das nicht vergeblich gejchehen jey unnd gepredigt 
werde, da durch denn wirt eyn heylige Chriftliche Kirche, das ift die gante 
gemeyne aller menjchen, two jie find, lebendig odder todt, Bo jolchs verdienfts, 
(eydens und aufferjtehung teyllhafftig werden durch eyntwirefung des heyligen 
geyjts. Bey twilcher gemeyne und bey eym iglichen gelid der jelben ift die 
gewallt odder jchlufjel, die junde Huvergeben, das Euangelion Buverfundigen 
Bonderlich unnd offentlich, Bo e3 daku von den andern gleycher gewwalt gefoddert 
wirtt. Durch wildhS ampt des predigens unnd jund vergebens die jeelen hie 
aufferjtehen von junden und von dem todt und wartten ficher auc) der leyp- 
lichen aufferjtehung und ewigs lebens durch den jelben heyligen geyjt, der 
folch$ ißt an der feele angefangen hatt. 

Das findt die Heubtftuck ChHriftliches glawbens, twildhe Zur nott gnug 
find Bur jelideyt und on die jelben niemandt mag jelig werden. Hyrynnen 
weyß ich an euch nicht? Bu ftraffen und ift etwr Apologia recht. 

Auffz vierde, das yhr nu nichts gebt auff Bapft und Biljchoffe, wie 
ist bey una find, noch auff menjchlich jagung unnd tradition, ijt Freylich aud) 
recht, denn e3 joll yhe am Dftertag eyttel ungejeurt brott gejfen werden, tie 
Mofe jagt und Paulus 1. Cor. 5. auff3 Euangelion deuttet. 

Auffs funffte, das yhr nichts Halt auff3 fegfervr und alles, das drauff 
gejtifft ift mit Mefjen, vigilien, ftifften, alltarn, Elojtern unnd was des 
geihwurms ift, gefellet myr nicht ubel, denn Yhe niemant jchuldig tjt, zu 
gleuben, da3 eyn fegferwr jey, mweyl gott nichts davon gejagt hatt. Doc ob 
gott etlichen eyn3 machte, da niemant denn fie don mwiljen, ftehe yn jeyner 
oirde, ift drum feyn fegferor nottig zu gleuben, denn gotti3 gericht find uns 
verporgen und iwidder Bu mwiljen noch Bu gleuben befolhen. 

Auffs jechite Weys ich euch) auch gar nicht feger zu jchellten, wie unjere 
Sophijten thun, das yhr widder die mutter gottiS noc) Yigent eynen heyligen 
anrufft odder ehret, Jondernn alleyn an dem eynigen mittler heju Chrifto 
hanget unnd euch benugen lafjt ym bymel, wie wol auff erden eyn iglicher 
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fur den andern zubitten jhuldig ift. Denn es ift von verjtorbener heyligen 
furbit, ehre und anzuffen nicht? pn der jchrifit. So fan das niemant leuden, 
das toyı bißher duch joldher heyligen dienft Bo weht fomen find, das toyr eygent= 
(ich aus der mutter gottis unnd den heyligen eyttel abgotter gemacht und 
mehr auff fie denn auff Ehriftum felb3 uns vertroftet haben umb unjern dienst 
unnd werd, die yoyr yhnen than haben, damit der glaub Chrifti ift untergangen. 

Was myr aber an end) mangelt, will id eud) aud) nicht bergen, bitt 
aber gar freundtlich, yhr twollet myr3 Bu gutt hallten. Denn yhr mügt wol 
denden, too ich euch jolchg nicht Zu dienft unnd willen thett, wolt ic) freylich 
ynnen hallten. Und yhr auch follt vet haben, ya ihuldig jeyn, widderumb 
frifeh angugeygen, worynnen euch deucht, das tohr feylen, weyl woyrS dafur 
hallten, Gott Hab ung gar ein Helles vecht Liecht geben, vie wol twyr fhwad) 
gnug find, dem jelben nad) Hufomen und mit dem leben und werden Bieren. 
Hetten aber meyne Papijten mügen Ieyden yhren feyl freuntlich angeygen und 
myr widderumb nit mit frevel und gewvallt widderjtanden, e3 were folc) weßen 
nicht drauf worden und yhr gewalt und ehre were noch wol blieben. cd 
verjehe mic) aber zu euch al verftendigen gax viel befjer3 denn Zu jolden 
fopffen. Darumb id) aud) getvoft evauß fare. 

Auffs exit, was ich am facrament des leyb3 ChHrifti an euch feyl hab, 
ift gnug droben angeteygt, tie wol twyr3 noch nicht Yan den jehiwang bringen 
mugen bey uns, das toyr. Bo fittig und Chriftlid) das jacrament handelten 
unter beyder geftallt und fol) ubung der lere und liebe unnd jittig3 lebens 
unter uns auffrichtenn, al8 toyr don eud) hören. &8 ift noch grune mit ung 
und geht langjam von ftatten. Bittet aber fur uns. 

Auffs ander, Wie ic) von ewen gefchiekten horet, Bo ift die tauffe aud) 
recht bey euch, on das myr das eyn groß betvegung gibt, das Yhr die jungen 
finder teufft auff Sufunfftigen glawoben, den fie lernen jollen, wenn jie Bur 
vernunfft fomen, nicht auff gegeniwertigen. Denn Yhr haltet, die jungen Finder 
gletwben nicht (wie fie mich bericht) und teufft fie dennoh. Da Hab ich 
gejagt, 3 were befjer, gar uberall feyn Eind teuffen denn on glatoben teuffen, 
Syntemal dajelb8 das jacrament und gottis heyligev name vergebens irtt ges 
braucht, wildh& myr ey grofjez ift. Denn die facvamıent jollen und Funden on 
glatoben nicht empfangen werden odder werden Bu grofjerm jhaden empfangen. 

Da gegen halten twwyr nad) den hwortten Chrifti Wer da glewbt unnd 
getaufft wirt? 2c., daS Zuvor odder yhe Bu gleych glatwbe da jeyn muß, wenn 
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man teufft, oder eyn Yautter fpott Gottlicher maieftet drauß werde, als die 
da fegentvertig jey und grade anbiete und niemandt neme fie an. Darumb 
achten toyr, die jungen Finder werden durch der Kirchen glatoben unnd gebet 
bom unglatwben unnd teuffel gereynigt und mit dem glatmwben begabt und 
alBo getauft, Wen! folch gabe auch durch befchneyttung der Juden den kindern 


geben twartt, jonft hette Chriftus Matt. 19. nicht gejagt “Laft die Eindlin Yu Matts. 19, 14 


myr fomen, jolcher ift das Hymelxeydh’. On glatwben aber hatt niemant das 
hymelxeydh). 

Und too man folche unker meynung fundt umbftofjen, al ich acht nicht 
umb&uftojfen jey, mollt ich Lieber feyn Kind teuffen leren, denn (tie gejagt) 
das man3 on glatoben teuffen follt. Denn gotti3 name foll man nicht umb- 
fonft brauchen, ob aleych aller mwellt jelideyt dran lege. 

Auffs dritte. Mor gefellet faft wol, da3 Yyhr vom glamwben Bo unter- 
Ichiedlich vedet, das ettiwas anders fey Gleroben von gott odder gott glerwben 
und glewben ynn gott, Nemlich da3 auch die teuffell von gott gleivben, das 
er alle ding geichaffen, menjch worden, geitorben und alles fur uns gethan 
habe, tem Gott gletoben: das war jey, was er geredt hatt. Aber yrn gott 
glewwben jey: mit lieb und gutten werden gotte nach folgen 2c. 

Sb Yhr hie eyn rechten verftandt des glaubens habt, kan ich nicht fpiren. 
Eivre twortt lautten noch, al3 geben jie den werden viel. E3 tft wol war, 
da3 ynn gott aletioben jey der rechte eynige lebendige glatobe, den nicht unker 
frafft, Bondern gotti3 geyit ynn uns Schafft. Auch das der felb glaub mit 
werden der Viebe tettig jey und fi yran gott Bihe und yhm gleych werde, ift 
auch recht. Aber noch ift die rechte art des alaubens nicht damit angeteygt. 
E3 bleyben noch ymer die werd ynn den augen. 

Wyr Halten alßo: Wenn der heylige geyft Chriftus werd und vexdienft 
außmwendig durch Euangelion, yrnnmwendig durch jeyn gabe uns fundt macht 
unnd fchenet unnd madt una an das jelbe glerobendt, Bo jey denn der felb 
alatob nicht ander3 denn eyn tröftlich Icbendig verlaffen auff Chriftus gegeben 
verdienft, da3 der mensch on alle feyne werd fich von Herken grundt drauff 
verleft, das nicht jeyn engen, fondern Chriftus werd und vexrdienft jeyne jund 
vertilgen, todt ubertoinden und helle verjchlingen, alfo da3 er Feyner werd 
datu darff, das er yrn gott gletobe odder eymen lebendigen techten glatoben 
habe, Bondern folcher Tebendiger glambe an gott jey der, der gutte tere 
darnacdh dem nehften thue, wie Chriftus yhm than hatt. 
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Und kivar, das foldh3 de3 xechten glawobens artt jey, mag man aud) 
wol an den falfchen mißglatben Yernen. Denn wyr fehen die yhenigen, Bo 
da gletoben an die Meike, das fie de3 tages ficher feyen, two fie cyne Meike 
gehoret haben, nichts mehr dagu thun, das fie ficher jeyen, Bondern lafjen 
fich benugen, das fie Meß gehort haben, da ftehen fie auff und thun darnad), 
was fie wollen, und ob fie gleych ettiwas thetten fich Bu fichern, Bo geben fie 
08 doc) nur der Mefje alleyn, mo fie erredtet werden. Alfo thun auch alle 
andere, die mit fegen, Beuberey und falfchen glatoben umbgehen. 

Aldo muß Ya hie auch ym rechten glauben viel mehr Hugehen, das uns 
nit helffe, was toyr thun, on alleyn da3, daran twyr glewwben, Nemlich 
Gott und feyn mwortt, Das Yhe die were Hum glawben unnd Bu feyner Frafft 
nichts thun migen. Doch folchs ift ißt nicht yrn die lenge Hu handeln. 
Villeycht werden toyr noch damit mweytter fomen, da3 twyr und gegenander 
mit der Heyligen fchrifft unterrichten. Denn toyr wollen una nicht untern- 
ander mit feror verbrennen tie die Papiften thun, Wenn fie nicht mehr 
antivortten kunden nod) yhr3 glauben3 grundt anteygen, Bo weren fie fich 
mit fetor wie die Chaldeer und konnen nichts mehr jagen denn: du bift ey 
feßer, fetor her. Wyr aber wollen die jchrifft Horen gegenander. 

Auffs vierde, Das Yhr no auß der Papiftifchen Kirchen habt fieben 
jacrament, Bo doch die fehrifft nicht mehr denn die zwey: Die tauff und Den 
tifch des heren, hatt. Wie wol nu yan foldhem die Schwachen Bu dulden find, 
ift8 dennoch nicht Ymer Hynfurt Bu lexren, Syntemal Yhr wol toiffet, da3 eyn 
jacrament fol Haben die Biwey ftud gewiß: Gottiß wortt und eyngefeßtes 
euferlich Keychen, wildhs toyr nicht finden denn alleyn ynn den Biveyen ob= 
genanten. Nu ift3 yhe Bu viel, das twyr menjchen eynjegungen gottis eyn- 
jeßungen gleych machen. Datu toill® werden, das yhr mit feynem gutten ge- 
toifjen eynig menfchen gejeh verwerfft, Bonderlich de8 Bapfts, wo Yyhr ettlich 
jepner eynjegung annemet, al3 die da nöttig feyen zur jelidleytt Bu gletoben. 
Denn yhr toifjet, da3 der glambe auff nichts denn auffs gewifje gotti3 wortt 
fi) bawen muß und mill. 

Auffs funffte: Das yhr erore diener odder pfleger, die filh bey uns 
priefter und pfaffen heyfjen, das toortt gottis Bu lexren unnd facrament Bu 
handelln jelber ertwelet, nach dem yhr fehet, das fie gelert, xedtlich und frum 
find, gefellet myr wol. Aber noch) ift das Yhe dem Guangelio Bu nahe, das 
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yhr fie on ehe Zu eben haltet, wils ich anfihet, als follt der eheftandt Bu 
beracht jeyn, gotte Bu dienen yn allerley gottis dienft, Und doch tillige 
feuffcheyt nicht ey gemehne gabe ift, wie das predigen und Yeren if. Wie 
tool ich da8 gerne gehort Habe, das yhr niemand ieret, ehelich Hu erden, 
aber das predig ampt muffe er laffen. Das ift yhe noch eyn ram, damit 
der ferlidept Bu jundigen geratten wirtt. Chriftlicher aber were e3, aud) 
den ftand Frey Hu laffen. Denn ob toyr mol Chriften find, Bo find toyr 
dennoch nicht befjer wenn Abraham und alle Patriarchen, die ya Bo mol 
Chriften und prediger geweßen find ala twyr, Und Bo fie der eheftandt nicht 
gehyndert hatt, follt er billich viel weniger una Hyndern. 

Das find die ftide, die myr an euch betouft noc) etwas mangeln an 
der Yauttern lere de3 Euangeli, unter mwilchen ich das gröfte achte, das ich 
vom glatwben unnd werden erbelet habe. Denn wie wol ich nicht mweyß, 
ob yhr recht odder unrecht halltet, Bo fehe ich doch wol, das yhr3 nicht Eler= 
lich dargebt, da3 man verftehen müge, wie yhr dem glauben alleyne und on 
werd da3 leben, gerechtideyt und feliceyt Bufchreybt. E3 Tigt euch ya ym 


wege der jpruh ©. Pauli, da3 die Liebe grofjer fey denn der glatobe und 1. Cor. 13, 13 


©. Zacobi von den werden ıc. 

E3 mag aber auch wol jeyn, wie die ewern jagen, da3 etor ding gar 
viel ba3 ynn ever Behemifcher jprach Yautte denn Yhr3 zu latin geben fundet. 
Darumb villeycht etlich fü ander3 von ung verftanden werden denn Yhrs 
haltet. Da will ich nu nicht widder reden. Wyr aber kunden yhe latin und 
deutjh gnug und unßer ding alßo geben, das yhr und Yderman bvernemen 
mag, was toyr meynen, auff das, ob tohr nicht vernemen mügen, tote fern 
oder nahe yhr uns jeytt, Bo fundet Yhr doc) vernehmen, twie ferne odder nahe 
toyr euch find, Damit toyr Bun jahhen femen und eyn3 tworden. 

Und Siwar, wenn ich3 bey euch erlangen kundt, twolt ich bitten, das Yhr 
die Sprachen nicht alßo verachtet, Bondern, wey! yhr wol kundtet, eure prediger 
unnd gejchiete fnaben alu mal Yieffet gutt latinifch, Kriechifch unnd Ebreifch 
lernen. Ih mweyß au furmwar, das, wer die jchrifft predigen joll und auß- 
Yegen und hatt nicht Hülffe auß Yatinifcher, Mrichifcher und Ebreifcher fprach 
unnd fol alleyne auß jeyner mutter fpradh thun, der wirt gar manden 
fchonen feylariff thun. Denn ich erfare, wie die fprachen uber die maß 
helffen um lauttern verftandt gotlicher Schrift. Das hatt aud) ©. Auguftinus 


1 welches EF anfift ZI O Ben Fo AgaenE 5miß I 9fie fehlt DH 
nichts I 11 manglen DH 12 Yauteren ZI Guangelij F' 13 unnd] vmb F erzelt EI 
14 fihe ZI 17 Sant DEH fand I 18 Sant DEHI Sacob EI ete. L 19 ewren F 
ewer bing DEHIL 20 Böhemifher DH Behemifchen ZI  fündt I 21 etlihe Z 
22 nın DEH nichts I tönnen I 24 ob toyr] ob ir 7 ferne Db fer EHI 25 Bo 
fehlt I  ftünden Db fündt I ferr EHT 26 fahe D wurden DEFHK würden IL 
28 fündt 7 emwere DEHAI 29 Yatin 7 Kriedhiit Z 30 leren 7° geirifft ZF aichrifit Z 
32 fol Dd fol es EFT 33 ich fehlt Da 34 Yauter 4° ojchrifft DI gefchrifft 27° Sant DH 
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gefulet und gemeynet, das ynn ber firchen jeyn follen, die auch Kriehiich unnd 
Ehreifch kunden, Hudor die das wort handeln follen, denn der heylig gehft 


hatt ynn digen zo fpradhen das allt und netv tejtament gejchrieben. 


Hie mit befelh ich euch gottis gnaden unnd bitt demutiglich: E. Liebe 
wolle diß meyn fchreyben nicht ynın dveradht auffnehmen, al3 hett ich etwrn 
feyl Yuft gehabt Hu rügen, Bondernn weg! yhr toiffet, dad man euch fur die 
ergiften Teter heilt, ich Keugnis gebe, wie gar viel neher yhr jeyt dem Eu- 
angelio denn alle andere, die myr befandt find. Weyk wol, das ich damit 
haß auff mich Yaden werde, aber ich byn3 nu geiwonet von gottis gnaden und 
juche auch nicht? hiemit. Denn mweyl ich hore, da3 von gotti3 gnaden bey 
euch Bo eyn feyn Büchtiger euferlicher toandel ift, da8 man nicht Bo fchtvelget, 
frift und jeufft, Flucht und jchiweret, pranget unnd offentlich ubel thutt tote 
bey ung, Bondern eyn iglicher fich jeyner erbeyt neeren muß, wo er fan, und 
nicht folch mifige freßlinge und bauchlinge habt twie toyr und auch niemandt 
darben Lafjet, hab ich mich nicht mügen enthalden und auß Chriftlicher pflicht 
euch ankeygen, was mich dundt, das noch) an ervrem ynnerlichen wmandel des 
glamben3 und der leve mangel habe, wildhen ich yhe gern auff® aller Yautterft 
jehen und horen wolt. Denn toyr, die toyr mitten yn Sodoma und Gomorra 
und Babylonia wonen, nicht jehen, wie toyr möchten eyn folchen feynen 
hüchtigen twandel außtwendig anrichten, gott Helff uns denn baß, Bo haben 
tor doch yhe die rechte lauttere Leer des Euangelit al3 eynen hellen Liechtitar! 

hit. 2,15 mitten unter diem verfereten unnd unschlachtigem gejchlecht der finfterniz, 
den toyr gern hderman mitteylen und widderumb von yderman auch gebefjert 
werden molten, toilch& toyr auch dom euch gewartten. Die gnade unBer3 hern 


Sheju Chrifti fey mit euch. AMEN. 
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1) vgl. über dieses Wort Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung, S. 45/46. Es steckt 
meiner Meinung nach in liechtftar eine mit str (statt tr) gebildete Nebenform zu liuchter 
= nhd. Leuchter, welche später als Zusammensetzung aus Yiecht und ftern aufgefasst und 
demgemäss umgestaltet wurde. Phil. 2, 15 stand Yiechtftar in den Ausg. des N. Test. bis 


1527, später ersetzte es Luther durch liechter. 
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Borrede zu Lambert von Avignon Euangelieci 
in Minoritarum regulam Commentarii. 
1523. 


Düne auf da8 Leben Lamberts von Avignon hier einzugehen!, jegen wir 
nur die furzen Angaben her: nicht mehr als Johannes Serranus, jondern unter 
den wahren Namen kam er von Eifenah im Januar 1523 in Wittenberg an. 
Suther unterjtügte ihn; im März Lieft er über die Heinen Propheten, bewirbt fich 
um Spalating Gunft und erfcheint am 23. Mai auch in Zochau bei dem Kur- 
fürften.? 

Unter den Schriften, die er hier in Wittenberg eilfertig entwarf und deren 
Drud ihm jtet3 zu langjam fortjchritt, befindet fih auch die Beleuchtung der 
Minoritenregel. Das Vorwort des Verfafjers trägt die Angabe VVittembergs, Menfe 
Martio 1523. Sedenfall3 ift e8 vor Beginn ded Drudes gejchrieben. Denn am 
14. Juni (Die Dom. p. Barnabe diem) fchreibt er an Spalatin: Expecto ab illis 
(den Buchdrudern) in dies 2&7ymoıw in Minoritarum regulam (Schelhorn, amoen. 
lit. IV, ©. 342). Wohl erjt nach Vollendung des Drudes fügte Luther fein Geleit- 
wort Hinzu, ebenjo Anemund Coct.? Diejer erwähnt dabei die Brüffeler Märtyrer 
(‘ab eisdem quoque nuper in Christi martyres Bruxellis saevitum est, qui in finem 
usque libera confessione perseverarunt’), die Nachricht von diefen (verbrannt am 
1. Juli; dgl. Unfere Ausg. 12, 73.) fanı nicht vor Ende Juli in Wittenberg 
geiwejen fein. Das Erjcheinen der Schrift mit den Vorreden jegen wir aljo mit 
Enders (Briefwechjel 4, 195) gegen Baum, Hafjencamp und Seidemann (de Wette 
VI, 41), die fie in den März meifen, auf früheftens Ende Juli 1523. Einen 
terminus ad quem ergibt die der Verwünfchung des PapftthHums in Coct8 Borrede 
beigejegte Randnote Adrianus draco: Adrians VI. Tod (14. Septbr.) war Anfang 
Dftober in Wittenberg befannt (Enders 4, 237). 


)%MW. Baum, Lambert von Avignon. Straßburg 1840. Haffencamp, Lambert 
von Avignon (Leben u. ausg. Schriften der Väter und Begründer der reformirten Kirche, Bd. IX. 
1860). Louis Ruffet, Lambert d’Avignon. Paris 1873. 2) Auszüge au Briefen 
Sambert3 bei Schelhorn, amoenitates liter. Bd. 4, ©. 334. Herminjard, correspondance 
des reformateurs I, 106; 112; 114; 132 u. . 3) Über Anemond de Coct, der am 30. April 
in Wittenberg immatritulirt wurde und von dort im September nach der Schweiz ging vgl. die 
Literatur bei Enders, Bd.4, ©. 143. 2285. *) Ruther erwähnt fie erft am 26. Juli 
f. Ender3 Bd. 4 Nr. 682 ©. 180. 
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Luther hatte, al3 ev Briesimann mit der Widerlegung des Minoriten Schab: 
geyr (f. oben ©. 282) beauftragte, diefen auf die Hauptpunfte hingewiefen. Hier 
handelte e3 fih um eine Empfehlung für eine fchon fertige Arbeit. ©o fonnte er 
fich alfo recht Eurz faffen. 


Drude. 


A „CHRISTIA || NISSIMI DOC- MARTINI || Lutheri, & Annemundi Cocti 
Equitis || Galli, pro fequentibus commentarijs || Epistole- || EVANGE- 
LICI IN MINO= || ritarum Regulam Commentarij, Qui || bus, palam 
fit, quid tam de illa, quäm || de alijs Monachorum Regulis & con ) 
ftitutionibus fentiendum fit: || In Epistola, que ä libri capite est, || mul- 
tarum lectarum perditionis Ca= || talogum inuenies- || FRANCISCO 
Lamberto Gallo || Theologo authore- |* Mit Titeleinfafjung. 64 Blätter 


in Oftav, die beiden lebten Blätter leer. 


Luthers Borwvort fteht BL. a 2a bis 2b. Die Schrift endigt BI. h 6°, auf der 
NRücjeite diefes Blattes ftehen eine Anzahl Iateinifcher Berfe auf Luther (worüber 
Näheres in den Nachträgen zu diefem Bande). Drud von Johann Knobloud) in 
Straßburg. — Vorhanden in Bafel, Bretten Melandhthonhaus, Cafjel, Dresden, 
Freiburg i. Br., Hamburg, London, Marburg, Münden HSt., Olmüg, Regens: 
burg Kreisbibl., Sommerhaufen, Straßburg U. u. Wilhelmftift, Stuttgart, 
Tübingen, Um, Wien, Züri) Kantonzbibl. u. St., Zwidau. 

Diefer Drud ift wahrjcheinlich der zweite, und die Originalausgabe erjchien in 
Wittenberg. Baum (a. a. D. ©. 169) jchloß Yetteres nur daraus, daß alle Drei 
Borreden aus Wittenberg datirt find. Wahrjcheinlicher wird e8 dadurd), dak 
aud) die Rationes, propter quas Minoritarum conversationem reiecit, welche 
Kambert gleichzeitig mit unferer Schrift in Wittenberg entwarf, zuerjt in Witten: 
berg und dann in Straßburg gedrudt worden find. Außerdem wird der Titel 
de3 Kommentar? zur Minoritenregel bisweilen in einer Fafjung ceitirt, melde bon 
der oben angeführten ettvas abweicht; ftatt der Worte quibus palam fit ujw. 
hat fie nämlich die folgenden: quibus non tantum quid de eadem, sed etiam 
quid de reliquis monachorum regulis et constitutionibus sentiendum sit, 
aperte demonstratur. Daß diefe Fajlung auf einer alten bibliographilchen Notiz 
beruhen muß, jeheint aus der Vergleichung des Titel3 der deutjchen Überjegung 
(j. u.) hervorzugehen, denn auch dieje hat, dem non tantum.... sed entjprechend, 
„wit allein... . Junder”. E8 ift aber troß angeftrengter Bemühungen nicht gelungen, 
den mit Sicherheit zu vermuthenden Wittenberger Originaldruf zu entdeden. 
Sjene abweichende Fafjung des Titels fand fich ziwar im Katalog der Regensburger 
Kreisbibliothef vor, aber deren Exemplar, das wir daraufhin uns überjenden Ließei, 
deckt fich mit unferm A. Diefelbe abweichende Titelfaffung fand fich weiterhin in 
dem Katalog 38 des Antiquariat3 von ud. Rofenthal: München unter Nr. 1126, 
doch nachdem wir mit Unterftügung der genannten Buchhandlung den jeßigen 
Befiger jenes Exemplars ermittelt Hatten, ftellte fich heraus, daß es fich auch hier 
um die zweite Ausgabe handelte. Auch anderwärts glaubten twir mehrfach Spuren 
de3 Urdruds entdedit zu haben, die fich aber jchlieglich alle ala Täufchungen er: 
tiefen. So müffen wir leider das Wort Ruffet’3 (a.a. DO. ©. 181) beftätigen: 
„On ne connait aucun exemplaire de la Ire Edition, publiee a Wittemberg, 
en 1523.“ 


B „a IN REGV||LAM MINORITARVM COM || mötarij plane aurei, qui- 
bus palä fit, quid || tam de ea, quä de alijs monachorum || regulis & 
inftitutis fentiendü fit. || Autore Francifeo Lamberto, Auenionen. || ab 
eodem recogniti. || Epiftola commendaticia operis, Anemundi || Cocti 





in Minoritarum regulam Commentarii. 15283. 459 


equitis, || In authoris pr&fatione ingentem multarü |] fectarum per- 
ditionis catalogum inuenies. | ARGENTORATI .MDXXV. |“ 64 Blätter 
in Oftav. Am Ende: „FINIS LAVS DEO || Argentorati. Anno. | 
domini .1525. |] 


Sutherd Vorwort fteht BL. ajja—ijd. — Vorhanden in München U. 


C „In REGV || LAM MINORITARVM, ET || contra uniuerfas perdıtionis 
fectas, || Francifei Lamberti Auenionen- || Commentarij uer& Euangeli || 
ci, denuo per ipfum reco || gniti & locupletati- || Sectarum Regni filij 
perditi catalo= | gum ın prologo habes: |* Mit Ziteleinfaffung. 
64 Blätter in Dftad. KLebte Seite leer. Am Ende: „Argentorati, 
Anno M- D- XXV- || Menfe Maio- ||“ 

Lutherd Vorwort fteht BI. Ad — 2b. — Die Schrift endigt BL. H 4%, c3 folgt 
Bl. H4b— 5b eine lateinifche Ermahnung Yambert3 an die Mönche, BI. H5b— 7% 
da3 “Canticum pro liberatione sua’, und Bl. H 7#2— 8» fein ‘Canticum contra 
sectas’. 

Drud von Johann Herwwagen in Straßburg. — DBorhanden in Berlin, 
Breslau St., Dresden, Jena, London, München HSt., Stuttgart, Wien. 


Deutfche Überjegung. 

„Suhalt. || Des aller Chriftelichjten Docto: || Martin Luthers vnnd Anne- 
mund GCocti || des Adels vB Gallia ziwen Send- || brieff zü Lob dijem 
volgen= || den büchlin. || Ein Euangelifche bejchreibung || über der Bar- 
füffer Regel, dahär offen || bar würt, nit allein was von jve funz || der 
auch von anderer münchen || Regeln vnd fagungen, || zühalten ey. | 
Darinnen auch villerley || Secten der verberbung be= || jtimpt wmer- 
den. | Durch den gottgeleerten || Srancifcum Lamprecht | vB Gallia. | 
M.D. zritij. |” Titelrüdfeite bedrudt. 40 Blätter in Duart. Am 
Ende: „Im Jar M.D. zeitig. | Am achten tag des Merben. |" 

Straßburger Drud. — VBorhanden in Berlin (2), Jena, London, Maihingen, 


Münden HSt., Nürnberg GM. u. St., Rudolftadt (nad) Weller), Straßburg, 
Stuttgart, Wien, Wolfenbüttel, Würzburg U., Zividau. 


Franzöfifhe Überfegung. 

Eine jolche unter dem Titel „Declaration de la Rögle et Etat des Cor- 
deliers“ wird erwähnt in „Les Bibliotheques francoises de La Croix 
du Maine et de du Verdier. Nouvelle edition“ I (Pariß 1772), 229 
und danach auch bei Niceron „Memoires p. s. a l’histoire des hommes 
illustres“ 39 (Paris 1738), 242 und Ruffet a. a. DO. ©. 181f. 


Wenn das Vorhandenfein einer franzöfifchen Überfegung aber, wie e8 fcheint, 
lediglich) aus dem Nachwort Lambert3 zu feinen “Commentarii de sacro con- 
iugio’ (1524) erichloffen ift, jo wird e3 dadurch fjehr zmeifelhaft. Denn jenes 
bemerfenswerthe Nachwort lautet: „Sunt autem quidam eosdem libros in 
vernaculam transferentes, tantum id facto ostendentes, quod non nisi 
pecunias inde velint, sicut novissime transtulerunt Commentarios 
meos in Regulam Minorum, sie tamen, ut librum ipsum magna ex parte 
truncaverint et aliter omnino scripserint quam velim. Ubi autem, quare 
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id factum fuerit, inquisivi, dixerunt se festinasse, ut liber excusus esset 
ante ultimas nundinas Francofordienses. Melius certe fuisset 
librum tantum medium impressisse quam multa capita mutilasse, ita quod 
non advertentibus liber videatur esse completus, cum multum imminutus 
sit. Qui est in causa, ut id factum sit, reddet rationem domino IESU 
Christo. Ego quod meum fuerat feci, isti quod feci evertunt, vere non 
sine cupidinis specie apertissima. Ego optarim hunc librum iterum per- 
fecte transferri. Contestor autem omni iterum simile qniddam facienti, 
ut non aliter vulget libros meos quam ego ipse latine tradiderim. Alio- 
qui ipse respondeat his qui in eiusmodi infidelibus translationibus non 
nihil errati depraehenderint reddetque Domino rationem pro male instructa 
plebe, pro temerario ausu et depravatione eorum quae Dominus per alios 
operatur ...* 
Da3 Ampreffum der Schrift “de sacro coniugio’ lautet im Originaldrud: 
„ARGENTORATI APVD IO: | HANNEM HERVAGIVM || MENSE MAIO 
ANNO | M- D. XXIII. |“ Da die deutjche Überfegung des Kommentar zur 
Minoritenregel am 8. März erjchienen var, würde daS „novissime transtulerunt“ 
auf diefe pafjen. Auf fie trifft ferner auch das harte Urtheil Yambert3 über bie 
haftige und verftümmelnde Herftellungstweife zu. Daß aber mit der Überjegung 
„in vernaculam“ nicht eine jolche in Yambert3 Mutterfprache, jondern eben in 
dad Deutfche gemeint ift, wird durch den Hinweis auf die Srankfurter Mefje gewiß. 
Allerdings hat Lambert eine Übertragung feiner Schriften in das Franzöfifche (und 
Stalienifche) jchon 1523 in? Auge gefaßt (Schelhorn IV, 339. 343. 347. Baum 
a.a.D.©.42. 52), um für die romanischen Enke ähnliches zu leiften, wie Quther 
für Deutfchland: Ausbreitung der reformatorijchen Lehre in der Bolksiprache. 
Doch Haben fic von diefer Seite feiner Thätigfeit nur dürftige Zeugniffe erhalten 
(Baum ©. 179f. Ruffet ©. 185f.). 


Don den Gejammtausgaben bringt da8 Vorwort lateinijch nur die Er- 


langer Op. var. arg. VIl, 498/499. erner Epistolarum M. Lutheri Tom. II (1565), 
Bl. 128; de Wette 6, 41/42 vgl. dazu Enders 4, 195. Deutjch fteht es Schübe 
Luthers ungebr. Briefe 3, 154; Xeipzig 22, Anhang ©. 81 (in Überfegung von 
3.8. Greiff); Walch 14, 228 (nad; der oben angeführten Überfegung von Lamberts 
Schrift); Erlangen 63, 2481249 (desgleichen). Abjchriftlich findet fich diefe alte 
Überfegung auch in dem Jenaer Coder Bos. o. 17°, BI. 2°. 


Wir legen unferm Abdrud A zu Grunde und verzeichnen darunter die ge= 


ringen Abweichungen von B und C. 
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MARTINUS LUTHER PIO LECTORI. 


RATIAM et pacem. Vide quaeso, Lector charissime, 
quam verum nimis factum sit, quod CHRISTUS 
ait: “Filius hominis cum venerit, putas fidem in- &uc. 18, s 
veniet in terra” En tot hic sectarum genera (ut 
species et individua taceam), quarum quaelibet pro- 
prio furore singularem salutis viam ultra et praeter 
CHRISTUM invenit. Quid religuum, quaeso, vel 
CHRISTI vel fidei in terra relinquerent? Plane 

ıo iocum dixeris diluvium sub Noe fuisse, si has Cataractas, nubes et tempe- 
states hypocritarum spectes. Inter has tamen perditiones primum locum 
multiceps illa et multipes ac multicolor pestis Minoriticae sectae merito ob- 
tinet. In qua non Franeisci exemplar nobis (ut iactant) referunt, sed men- 
daciis et fucis maiorem orbis partem secum perdunt, ut, quando Euangelion 

ıs contra totum istarum Larvarum cahos impetum facere coepit, merito in hos 
primum et maximum facere debeat. Id oneris subiit FRANCISCUS Lam- 
bertus, ut qui probe eos intus et im cute noscens mysteria pulchre possit 
prodere, quae magna sui pernicie et didieit apud eos et nunc miserante 
CHRISTO ceu extremum auriculae ex ore Lupi ereptus est ab istorum 

20 perditione. Lege igitur felix ac vide CHRISTUM non solum in Luthero 
sed et in multis aliis suis vasis irasci et uleisci sese de purpurata illa et offene. ı7, 6 
ebria meretrice, fornicationum matre, simulque nobiscum ora, ut quod coepit 
in nobis, perfieiat, Amen. VVittembergae M. D. XXIII. 








1 MARTINUS LUTHER fehlt B zu 5—1l1l am Rande Perniciosius est diluvium 
hypocrisis Monastices diluvio universae terrae. ABC zu 11—15 am Rande Sectae mino- 
riticae (fehlt C) pestis multiceps, multipes ac multicolor. ABC 14 Euangeliou A 
15 chaos C zu 16/17 am Rande Franeiscus Lambertus. A 23 VVittenberg. 
M.D.XXV. B VVittemberg®. 1523. C 


Bon zweierlei Menjcdhen, 
wie fie fi in dem Glauben Halten jollen 


und was der jei, 
1523. 


Soweit die früheren Ausgaben diefe Schrift bringen, Hegen fie feinen Zweifel 
an Luther? Berfafjerjchaft, zumal ja der Inhalt anderweitigen Außerungen Luthers 
entjpricht. Die Erlanger Ausgabe fieht in ihr ein an Herzog Friedrich von Sadhjen 
gerichtetes Sendfchreiben, weil ihr nur Drud C vorlag und wohl die Angabe bei 
de Wette 2, 146 mißverftanden wurde. Auch Enders 3, 304 gibt an, daß der betr. 
Brief an den Kurfürften Friedrich (12. März 1522) in die Schrift „Von zweierlei 
Menjchen“ aufgenommen worden jei. Der bibliographifche Befund, wie er gleich 
mitzutheilen fein wird, lehrt aber, daß die Abhandlung fein Sendjchreiben ift, daß 
fie mit Luther Brief an den Kurfürften nur in 2 Druden (CD) verbunden ift, 
daß ein Wittenberger Einzeldrud wenigjten nicht ficher vorhanden ift, daß A—D 
und die „Zehen GSermones“ überhaupt feinen Berfaffer nennen, gejchweige denn 
Luther. Die Verbindung mit dem Briefe Luther in OD und mit einer größeren 
Anzahl nur Lutherjcher Stüde in den „Zehen Sermone3“ hat zur Annahme der 
Verfafferichaft Luthers geführt, die zuerft in den „Sermones aliquot“ (1526) begegnet, 
welche unfer Schriftchen al „Sermo M. Luth. « (in der Überfchrift) bezeichnen. 
Sit diefe jomit in der ältejten Überlieferung nicht begründet, fo ift fie auch aus 
inneren Gründen zurüdzumeifen: in folcher Weife benüßt ein Schriftjteller wie 
Zuther feine eigenen Schriften nicht. Das thatfächlich jtarke Auftreten Lutherjcher 
Gedanken Yäßt fih gut ala Entlehnung nachweilen. Wir Haben unten zum Text 
die Entlehnungen aus Luther (und Melanchthon) angeführt. Hiernadh ijt nicht 
planmäßig ausgezogen, jondern wirt benüßt: Luthers Magnificat, Bon der chrift- 
lichen Freiheit, Sermon von den guten Werken, Sermon von dreierlei gutem Leben 
mit Melanchthons Zufag.! 

Man könnte meinen, der Urheber diejes Traktätleind mit feinen abgerifjenen 
Säten jei unfähig gewejen, die entlehnten Gedanken folgerichtig aufzufaffen und zu 
verarbeiten. Zu feiner Entjchuldigung muß gejagt werden: ihm Freuzten fich Luthers 
Gedanfengänge mit denen der Myftit. E3 ift nicht zufällig, daß gerade die Luther- 





ı) Auch die Anführung des Hebräerbriefes als einer Schrift des Paulus zeigt, daß Luther 
die Schrift wenigftens 1522 oder 1523 nicht verfaßt haben kann. Wenn auch Luther (nad) 
Köftlin I, 603) noch 1521 an Paulus als DVerfaffer nicht zweifelt, jo hat er ihm doch jchon in 
der Septemberausgabe de3 Neuen Teftament? (1522) den Hebräerbrief entfchieden abgefprochen. 
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ichriften am jtärkften ausgebeutet find, in welchen nad) allgemeinen Uxtheil der Refor- 
mator die Myjtif, der ex fich jeit 1516 zugewandt, am jtärfften zum Ausdrud bringt. 

Wollen wir auf einen Berfaffer fahnden, jo bietet fich Franz Matthäus 
Hifolidug dar, welcher al3 evangelifcher Prediger 1523 aus Mühlhaufen vertrieben 
wurde (Hörjtenann, neues Urkundenbud ©. 234). Er ließ 1522 bei Hans Knappe 
in Erfurt druden: “Eyn Sermon von dem vecht chriftlichen leben, bejchleuft in fich 
drey tugent des Heyligenn Ewangelij. Borleudunge, Gelafizenheyt, VBorgleyhnig 
hrilti? (Weller nr. 2101, Vorrede vom Sonntage Graudi = 1. Juni). Dies Bücdh- 
lein it ganz im Geijte eines Tauler gejchrieben, und hier findet fi BL. Aiijd die 
Nandbemerfung: Marti Yuther jup mag |d. i. Magnificat]. ES ift jehr möglich, daß 
HSiolidus, der Taulerfchen Myjtit ergeben, von Staupikens „Nachfolge des willigen 
Sterbens Ehrijti” zu deu Schriften Luthers, in welchen ex miyjtiiche Gedanfen fand, 
hingeführt wurde. Hatte er in dem erwähnten Iraktat das Magnificat nur am 
Rande angeführt, jo konnte ihn etwa weitere Beichäftigung mit diefer Schrift auf 
den Plan bringen, die Gedanfen derjelben mit einer ficherlich von einen früheren 
Niyftiter entlehnten Auslegung von Hebr. 11 zu verjchmelgzen. 

Wir bringen die Schrift in unferer Ausgabe aus demjelben Grunde, aus 
dent wir auch eine ähnliche jchriftitellerifche Wojait aus Yutherichen Steinchen nicht 
fehlen ließen, „Ein chriftliche Borbetrachtung“ ufw., die Umsdorf zujammtengeftellt 
hat (Bd. 9, 220ff.). Und wir weifen ihr Hier ihre Stelle an, weil fich bei dem 
Vehlen einer fichern Datirung eine pafjendere nicht finden läßt als diefe am Schlujfe 
des erjten Drittel des Jahres 1523. Auch wenn die beiden jahrlofen Drude AB 
no nach 1522 gehören jollten, wäre fie Hier nicht allzu weit von ihrer dann 
tichtigeren Stelle entfernt. 

Ausgaben. 


A „Von ziveyer: |ley menjchen Wie jy || fih in dem gelauben halte || jollen, 
und was der jey. |” Mit Titeleinfaffung (vier Leiften). Titelrüdfeite 
bedrudt. 4 Blätter in Quart. 

Nürnberger Drud. Die Kopfleifte der Titeleinfaffung wird 1523 von Sobjt 
Gutfnecht verwendet (vd. Dommer ©. 263 Nr. 140). — Borhanden in der Snaafe- 
ichen StIg., Berlin (2), Wolfenbüttel (2), nach Weller au) in St. Gallen Stifts- 
bibl., Thorn und Ulm. 

B „VDm Glauben: und wer= || den. DBnd wie fich ein menjch gegen || Gott 
durch den glauben Halten || jol. Ein jchönes büdhlin. | F} |" 6 Blätter 
in Quart. Lebte Seite leer. Am Ende: + - 

Straßburger Drud. VBorhanden in Dresden. 

C „Bon zwayerlay men || chen, wie jy fich in dem glau || ben Halten jöllen, 
bnd || wa8 der jey. || Sendbrieff D. Mart. | Luthers, an Herkog Yriderich | 
von Saren Churfürjt zc. || Wittenberg .1523. |” Mit Titeleinfafjung. 
8 Blätter in Quart. Lebtes Blatt leer. 

In einigen Er. (3. B. dem der Knaafefchen Sig. und dem Berliner Luth. 3361) 
ift BL. Bij fäljhlic mit „A" fignirt, während andere (3.8. Berlin Luth. 3361 bis 
und Stuttgart) die richtige Bezeichnung haben. 

Dommer Nr. 335. Drud von Heinrich) Steyner in Augsburg. VBorhanden 
in der SKrnaakeichen Slg., Amjterdam, Berlin (2), Eijenach, Erlangen (Heiland 
Nr. 118), Hamburg, Heidelberg, London, Nürnberg GM. (nur Bogen A), Stutt: 
gart, Weimar, Wernigerode, Wolfenbüttel. 
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D „Bon z2veyerley men= |fchen, wie fie fi) in dem glau= || ben Halten jollen, 
und || wa8 der jey. || Sendbrieff Doc. Mar. || Luthers, an Herbog Yrides | 
ri von Saren Chur= || fürjt ze || wittemberg. || 15 2 3 |" Mit Titel- 
einfaflung (4 Leiften). Zitelrüdfeite bedrudt. 8 Blätter in Duart. 
Lebtes Blatt leer. 

Straßburger Drud. VBorhanden in der Knaakefchen Slg., Bafel (nach) Weller). 


E „Bon zreierley mensch || en Wie fie fich in dem || glauben halten folten, 
und || wa8 der jey. Ein vn || uberwintlich trac || tetlein. || Sere. 10. ca. | 
Stultus factus ejt ommis3 homo a jei= || etia, verbum autem domini 
manet in || eternum. || M. D. zritij. |" Mit Ziteleinfaffung. Titel- 
rücjeite bedrudt. 4 Blätter in Duart. 

Die Titeleinfaffung ift = dv. Dommer ©. 244, Nr. 87 B, welche 1523 von Hang 
Lufft in Wittenberg benußt wurde, 1524 von Nidel Widemar oder Jakob Stödel 
in Eilenburg, 1528 von Valentin Schumann in Leipzig (Berlin Cu 2453). Bor: 
handen in Berlin, Dresden, London, Nürnberg GM., Zividau. 


Unjere Schrift, gefolgt von dem Sendbrief an den Kurfürjten, fand auch Auf- 
nahme in die Sammlung: „Hyerin findeftu || Zehen nüßlicher Sermones ||.... || 
Anno M. D. rriij. |", die in unjerer Ausgabe, Bd. 12, ©. 525 bejchrieben ift. 
Unjere Schrift ift in dem Imhaltsverzeichniffe des Titel aufgeführt, ebenjo der 
Sendbrief, jene fteht BI. F1?—G1®, diefer G1P—G3°. — Eine jehr tar ge- 
änderte Yallung der Schrift ift Handfchriftlich vorhanden in dem Jenaer Coder 
Bos. q. 25°, BI. 2835—287®. Auch Hier folgt der Brief an den Kurfürften. — 
Eine Tateinifche Überjegung in der Nachtr. zu Bd. 11,98 bejchriebenen Sammlung 
„Sermones aliquot ... a Martino Luthero“ ujw. (Argentorati 1526), Bl. 45—50. 
Überjchrift: De duplici hominum genere in fide bifariam se habente. Et quae 
vera sit fides, Sermo M, Luth. 

Don den Gejfammtausgaben bringt unjere Schrift deutjch erjt Eiäleben I, 
159° —161P; Altenburg II, 345— 348; Leipzig 18, 457 —460; Wald) 10, Sp. 1494 
— 1504; Erlangen 22, 130—139. Lateinijch (nad) Sermones aliquot) Witten- 
berg Tom. VIl (1557) 279° — 2812. 

A ift der Urdrud, aus dem unabhängig von einander B, C und E abgedrudt 
find; alle drei verfuhren mit ihrer Vorlage ziemlich frei und juchten ihre Mängel 
mehrfach zu befjern. Auf C beruhen D und der Tert der „Zehen Sermones“ (im 
Bolgenden mit X bez.); die Handchriftliche Zafjung ift dem Texte in CD nabe 
verwandt, ändert aber mit großer Willkür. Wir geben den Tert nad) A unter 
Berichtigung jeiner zahlreichen Verjehen und Flüchtigkeiten mit Hilfe der Nachdrude. 
Unter dem Texte verzeichnen wir die Abweichungen von BODEX (foweit fie nicht 
in der nachftehenden Überficht zufammengefaßt werden konnten) und darunter die für 
das Derfahren des Bearbeiter3 wichtigeren Lesarten des handichriftlichen Textes. 

Der Umlaut de3 a wird durch e bezeichnet, daneben zuweilen auch durch 
a: Hämern ABDX; gänklich BCDX; märlin CDX; fräuel CX; wär 6; 
färlih X; thät 470,25 CO ift wohl nur Drudfehler. Bon A weichen ab: manig- 
faltig 474,13 ODX; erfantnuß 474,26 ODX, hamern 474,16 C. 

Der Umlaut des au erjcheint in A ala ei (eüjferlich), in B als ei 
(felten eu), in CDX als eü, in E ala eu. 
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Der Umlaut des o (5) tritt gegen A ein in föllen(t) (4) OD, fölchen 
(1) D, mangelt in gleichformig, fordhten (1) E. 

Der Umlaut des u erjcheint in A ala ü, ü oder u, in BCD als ü, in E 
ala ı, in X als ü (felten di). Gr wird abweichend von A bezeichnet in Süden 
(1) B, frücht(e) 474,2 BCD 474,2.3 X. Lüft 474,26 D könnte, wenn nicht 
al bloßer Drudfehler, ala Nom. Sg. nach dem Mufter des umgelauteten Gen. Dat. 
aufgefaßt werden. nn A vorhandener Umlaut unterbleibt in nut 474,24 BCDEX, 
fung 468,5 CE; Elung 468,5 CO; fund (5), ver)mugen (4), dvber (10), (da)- 
fur (8), (un)muglid), wurd(e)t, wurfft (2), -[uchtig, vbel, durfftigfeit, 
tunftliche, daruber (1) E; vberigs 467,10, vbel 468,20, vber (9) X. 

Der Umlaut des uo wird in ACDX dur ü (einmal gefüret X) auß- 
gedrückt, in B meift durch ü (gütigfeyt, mühe, vümen, benügen, mütet, 
gemüt, jüffigfeit; einmal hüeten), bisweilen auch dur) ü (güte, gütigfeit, 
müffen, müßt) und ü (gütigfeit, gnügen, gefürt); in Z bleibt er in der 
Regel unbezeichnet, abgejehen von vereinzeltem gütiger 468,16, hüten 475,2, 
gefuert 475,4. CO hat einmal rum (Konj. Pıf.) 471,6 (Drudfehler?). 

Dofale 1. Die neuen Diphthonge find durchgeführt bi3 auf -Lin (475,3 
hat nur CO märlein). Alte Länge ift gegen A bewahrt in fy (sit) 467,5, bumwet 
471,10, getruwen 471,11, daruff 473,5 B; vff (ftets) D; vff, vß () A. 

2. Die neuen und die alten Diphthonge werden in A nicht unterjchieden. 
3 jchreibt zwar für altes iu jtetß ei: teüffel, creuß, gecveußiget, euch, 
daneben aber auch eufjerlich (f. oben) und durchweg freüde. BODX haben 
immer eü (nur B je einmal euch und zeucht), BOX auch freüd(e), D fremde) 
(über eüfjerlich j. oben); dagegen Hat für fegfewer nur X fegfeür. Für altes 
ei jchreibt CO durchweg ai, ay. In E fteht eu für altes iu und umgelautetes au; 
472, 2 hat e8 altes ou bewahrt: vuch. 

3. Das alte uo bezeichnet A zum Unterfchied von einfachem u meilt ala ü 
oder ü (füchen, rim, ai), BODX in der Regel ala ü, doch findet fi) in DB auch 
(ver)fuchen, -tumb, in X -tumb, Elugen, in CD-tumb, in C rim 471,4, 
gejüich 475, 11, verfuchen 467, 14, in X vereinzelt Zium, genüg und zü, in 
BDX aud nün. E fcreibt für altes uo ftet3 u. nüv A > nur BOEnür DA. 

4. Altes ie ijt gegen A bewahrt in (ver)dienft (5) BD (4) CDX (2) E; 
genieß (2) BCDEXR, genieffen (1) BOEDX ; nyemer (1) EX; ziehen (1) BD. 
E3 ift gegen A befeitigt in yderman (1) B; YB-, yderman (2), Hirauß, zihen 
(1) E; Sy (Pron.) > jye, fie (meift) BDEX. 

5. Für langes a tritt o ein in on (6) BD (5) C (4) X, no) 471,2 X; 
umgetehrt a für o in nach 469,7 BD 474,18 BEX. Kg a >> o: nod) 
471,17 BA. 

6. Für & erfcheint & in här (4) X. 

7. Für i tritt ü ein in würt (1) B (ftet8) X; (un)würdig (2), ent- 
pfünden (1) X. 

8. Erjaß eines o durch u: fummen, frum (1) B (2) DA; junft (2) BDX 
(1) E; Antwürt 472,10 B; fumpt (1) O (4) D (3) X; funder (ftet3) D 
(1) E; funderlich (1) D; fürchten 474, 20 > fürdten CO. Umgefehrt o für 
u: jonder (1) B (5) CE (4) X; from (1) C (2) E; fonjt 469,25 CE; ge- 
wonnen 467,22 C. 

Quthers Werte. XI. 30 
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9. Das orthographifche ie tritt gegen A ein in (Do)hien (2) B; jpiel 
(2) D (1) X; viel (8) D; viel (4), getrieben (1) E. 

10. Das Dehnungs-H wird gegen A eingeführt in thun (ftet8) BODE (4) X; 
vhüm (1), rhümen (4) DX, ruhmcen) (5) E; ehr (Pron.) (1) E. — meer > 
mer BX mehr E; eer > ehr, felt 469,12 > feelt E (fälet OD). 

11. gottis > gottes (jet) BODX (2) E, got8 474,2 CD. 

12. Abwerfen eines in A vorhandenen auglautenden e zeigen DE nur ein- 
mal (überfünftlich 474,13 B; fein 469,1 E), CDX häufig. 

13. Für geen, jteen fchreibt E gehn (3), ftehn (5), für ee (2) ehe. 

KRonfonanten. 6 > p: pamwet 471,10 E, nympt (1) B @) ODAX; 
p>b: bitten (2) BODX (1) E, verbirgt, billih (1) BODX; bodt (1) 
CDX; gebradt (1) CD. 

dp >t:trudt (1) ODEX, ertichte (1) E; t> d: under (2) BEX (3) CD. 

manigfeltig > manidj- (1) E; -ifeit > -igfait (2) BÜDX; ewig- 
lich 471,24 > ewigflid BEDA. 

gemwije (1) > gewijfe OD, gewiße E; naßen 474,15 > najen BCDAX; 
böje > böße (1) E. — da3 467,15 >daz B. 

Dor- und Nachfilben. Die Borfilbe ge- büßt ihren Bofal ein in 
glaub(en) (8) BO (2) DE (4) X; gnad(en) (1) B (2) C (3) DX, gnügen 
468,10 B; ghör, gnüg (1) C; gnüg (1) X; fie bewahrt ihn gegen A in 
genaden 471,4 ODEX, 472,1 CD, 473,8.9 X; genieß 468,8 CDX, ge 
leich (3) ©. Für ver- feßt F 469,21. 470,14 vor-. Für entpfinden jchreiben 
467,21 BDE, 468,13 (2) BCD (1) E em-, für entpfangen 469,1 BCDE 
em-; empfinden > ent- 467,5 X. -nuß > -nüß BDX niß 468, 4. 474,26 E. 

Wortformen. undershyd 473,13 > underfhayd C, underjcheyd 
DX; erihredlih > erfhrödlich 474,14 B; vungelarten > vngelerten 
BD, vngeleerten 468,6 C; tief> tüff 468,22 C; würdet 470,21 > 
wirdet, wirft 473, 4 > wirfft OD; wöllen 472,10, wölt 474, 7 > wollen, 
wolt E; bawet > baumwet (1) D (2) X; trawen > traumen (8), thun > 
thon (1) X; weßten 474, 22 > wißten CD; wißten 469,10 > müßten, 
erfannt 471,17 > erfennt X; wel > wellid (1) CD 65) X, jfold > 
jollih (1) C (6) X; denn > dann (1) B (2) CDX, wenn > warn (3) © 
(2) DX, wann > wenn (1) COX, wo > wa (ftet8) CD (1) X. 

entpfinden > entfinden (1) EX; höcher 470, 16 > höher X; darfür 
475,11 > dafür E, dafur 471,18 > darfür DX, dardurd > dadurd 
471,13 CD, dadurd > dardurd (2) B (1) CD (8) X; da wider > dar- 
wider 472,15 X; fein (sunt) > feind (13) CD (ftets, wo nicht find) X; 
fünnen > fünden 472,15 OD. — Mlle Drude wechjeln zwifchen nit und nicht. 
Sn CD, da8 dennocht (1), anderft (2) jchreibt, geht die 3. Plur. Prf. bisweilen 
auf -ent au: mügent (1) C, föllent (1), thünd (2) CD. Aud in X findet 
ich thünd (3) und ftend 469,4. In BCODX findet fich die 2. Plur. Prf. ir 
glaubent 473,18. 

geijchehe > gejchech 468,18 COX; womit > warmit 469,4 ODX;, 
dennoh > dannodt 469,11 X. 
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Bon ziveyerley meiijchen, 
Wie jy jich in dem gelanben halten follen, 
und was der jey. 


> S jein vil menjehen, welche, fo fie nit von got enfferlichen troft 

5° empfinden, vermeinen fy, e3 jey mit in aup, gott hab ir gannt 

vergefjen. Das fommpt daher: dann fy füchen eigen nuß unnd 

nit auff die blofjen gotti3 gutigkeit. Solche menfchen bleyben 

nit auff vechtem viehtigem wege zu der jeligfeit, gleichfürmig 
inn haben und in mangeln, in reihtumb und in armit mit fanct Paul. 

o Philip. 4. do er fpricht “Sch hab erlernt, das ich Fan Hbrig und mangel wnic.s, 12 
haben’, jonder fallen hin und her, Toben got nit lenger mitt allen iren werden 
denn jo lang er in wol thut, twie der heylig David jagt Pjal. 48. ‘Si loben wi. as, ıs 
dich, wenn du in hol thuft. Wenn fie) aber gott verpirgt, will jy ein wenig 
verfuchen, ob fy im auch tollen traten, Toben unnd dienen an eufferlich troft 

s und luft, zeigt alfo zu fich die aleng feiner gitigfeit, das fy bloß ires he- 
dundens ellend fein, werden fy verdroffen, gott zu dienen, do geet zü gleich 
auß lieb, Iob und aller dinft gottis. Mit difen menfchen ift3 gan ferlid). 
Urfady: die weil fie gott dienen umb eufferlichen troft und gott den felbigen 
nit gibt, (da3 er auch billich thut, feytemal ex feinem nichts verpflicht ift), 

co Tommpt der teiifel her, nymbt von in den glauben, das jy zweyfeln, $y merden 
nitt jelig, jo fy in der anfechtung von got feinen troft entpfinden. Wo fy 
zweyfeln, fo hat der teifel Schon getwunnen, ob jy aud) wol vil fcheinender 
were haben, dann e3 fpricht fanct Jaco. in jeiner epiftel am exften “Einer, ac. 1,7 
der im glauben ztweyfelt, darff fich nit bedunden Yafjen, das er von gott was 





- 


- 


1—3 nach dem Titel'von A 4 fie fehlt B 5 inen D 6dohar X 8 reiten C 
rihtigen BCD zu fehlt D 9 manglen X 10 da ODX exleernet ODX überigg ODX 
12 heilg E 14 getrumwe B vertrawen E | Yoben] glaube X 15 zeudt BDEX zeit C 
zul an X fi] m B die gleng ACEX Eisl Erl) die glider B den glang D Alt Leipz Walch 
16 da ODX zü fehlt X 17 liebe X it X gank] gar CDX 18 den] den den 2 
19 nit] nit X billide BO feytmal CD 20 her] her, und ZB zwenflen ODX 22 zimehf- 
len CDX 23 Sacıb BDE 24 zmwmenfflet CO zmwehfelet D bunden ODX etwag BEDX 

3 ond wa der glaub jey. Ser: Martini Luther 6 dann] das 6/7 und fich nit ver- 
lajje auff 7 gütigfeyt gottes 9 inn bis armut) jo fye Habe als jo fye mangeln 10 zun 
philip: 4 jo er gelernet vberigs und mägel habe 11 jonder] Dije 12 wie pfal: 48 jagt 
14 loben] glaube 15 zu] an 16 zü fehlt 17 gar 19 da3 er dis verpflicht ift fehlt 
20—22 zweyfeln ob fie jelig werde die weyl jye in der anfechtug feyn troftüg von got entpfahe. 
Wa fye aber zwenfeln, Da hat (Gott) jehon getvune der teufel 23 dann dis eriten] Alfo jpricht 
Sacobız 24 dude etwas 

4/5 aus Luther Bon ben guten Werfen Unsere Ausg. 6, 208, 6—12 8 zu “gleid): 
fürmig’ vgl. Uns. Ausg. 7, 557, 3 11—13 aus Luthers Magnificat, Uns. Ausg. 7, 554, 30—32 
13 zu ‘verpirgt’ vgl. Uns. Ausg. 7, 556, 30 22/23 vgl. Uns. Ausg. 12, 458, 17 

30* 
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erlang’, (und das erfennet der teufel wol, darumb jo thut er durch fein argen 
lift, wie er fan, auf da3 ex den glauben zu nicht macht): er fragt nit groß 
fonder glauben nad) den werden, fh fein fo groß, edel jy ymer wollen, too 
der glaub nicht ift, do ift eytel fündt, finfternuß und verlorn gottis dinit, 
Wenn man fi) auch zu todt fung und lung. Nocd will man dem glauben 
die were forzihen, aber e3 tün allein die ungelarten jophiften. 


Das mwiderfpil. 

Gleich toie eegemelte gnießfüuchtige menschen fi} und nit got, alfo juchen 
nachfolgendt got und nit fih oder eygen nuß in allen iren werden, tün und 
Yaffen, und ift gleich ein twiderfpil: fy Laffen in genügen, da8 got gut ift, Iy 
fteen allein unbeweglic) auff got und feiner gefhaffen creatur, bleiben gleich) 
einförmig auf behder fehten, lieben und oben eben jo wol gottis gutifeit, 
wenn jy von got nit entpfinden eifjerlichen troft, ala wenn fh entpfinden, fie 
fallen nit auf die giter und werd, wenn fy da fein, fallen auch) nit von got, 
wann jy nit da fein, jy haben fi) gan und gar aufertwegen, das jy mit 
echtem hergen und mwarheyt Sprechen mügen: O herr und gitiger vater, ic) 
will tweder fein noch nit fein, leben oder jterben, wilfen oder nit wiffen, haben 
oder mangeln, dein will gejchehe. ich will nit das dein, ich will dich felber 
haben, du bift mir nit lieber, wenn mir wol ift, auch nit unlieber, wenn 
mir übel ift. Es ift bilfich und recht, das du twider mich bift, dann du 
haft vecht uber mich und zu mir, ich nit über did. Hyerauß folget, fo 
fih der menfch jo tief erkennt, da er von got nicht3 pitten noch begern 
darf, dann nur alles auß genaden, und dundt fi) alles, dag er von gott 





1 ertent ODX jeine arge X 2 nihten CDX made Z mad X fraget X 
3 fonder] on B on den ODX fo groß fie wollen B 4da CD fünde B verlorner X 
5 Wenn dis Hüng) Man jag recht was ma woll B 6 verziehen CX aber e8] dag B 
tun] thüng D thünd 8 X 8 eebemelte C’ ebemelte D 8/9 nit gott aljo fuchen, alfo 
twiderumb die glaubigen Gott nachuolgen, in allein füchen, in allen 2 9 nachuolgende EN 
nacjuolgege X 10 Lafjen fich benügen X 11 vit beweglich C gejchaffnen D 12 bayden 
CDX oben EZ] leben A—DX 14 wenn fie da fein BE Eisl Alt Leipz Walch] went fy nit 
da fein ACDX 15 auß erwegen Z 18 maglen X jelbs ODX 21 folgt X 22 er: 
fennet DB begeren ODEX 23 dundet ODX 


1/2 darumb dis macht): er fehlt 2/3 fragt nichts nach grofje werde on glaube gejchehe. 
Ma 4 verlorner 7—10 Das twiderfpil Dis genügen] Dargege jeind andere, die fich Yafjen 
benügen 10-12 fy fteen dis feyten fehlt 15/16 te haben dis mügen] Mögen jpreche 
16 — 469,6 D Lieber herr, ch will weder lebe noch fterhen, weder wiffen noch nit wiffen, habe 
oder mageln, bein will gefchech. Du bift vber mich, Zeh nit vber di. So num fi} der menjdh jo 
tief exfenet, dad er nichts bitten darf oder begere den alleyn auf gnaden denen mag nichts jhade 
den jye jeind durch den glaube auff dem felfen und biidet fye yhr wort pnd werd ehtel thorheyt 
bnd fünd fein. Das feind 

8 zu ‘genießfüchtige’ vgl. Uns. Ausg. 7, 556, 29—31. 557, 23 zu 10 vgl. Uns. Ausg. 
7,657, 81 19—21 Ich bis übel ist = Uns. Ausg. 7, 567, 36—37 wörtlich, vgl. aber auch 
Erl.? 13, 307 


- 
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entpfangen hat, untoirdig, auch dundket einen folhen menfchen, das all feine 
toort und were nich fein dor got dann ein lauter torheit und findt. Dife 
menschen machen zu eng dem tetıfel die ganke welt und mag in nichts fehaden, 
iy fteen allein auf got durch ein feften glauben, womit ex fie anficht, das 
übertoinden fie durch den glauben, damit werden überwunden alle ding, tie 


janct Paul jagt Hebre. 11. Das fein die rechten frummen chriften und Kinder Cor. 11,331e. 
gottis, welche mitt dem geift gotti3 gefixt werden nod) fanct Paul. Roma. 8. Rom. s, ı# 


Dann jy thun mitt iven willen, jonder den ewigen willen ixe3 vatterz, der 
in Himel ift, dem dienen jy allein umb feinet twoillen und nit umb des 
hymels® noch umb fein zeitlich ding, und wenn jy jchon twißten, da3 fein 
himel no fein Hell noch kein belomung wer, dennoch twollen jy gott dienen 
umb feinen willen. Aber 3 Felt hie abermals vil menschen an einem vechten 
glauben, darumb twollen wir darvon hie ein wenig fagen, auf da3 man fi) 
defter beffer in difem Yeßgenanten ftuck berichten ıniig. 

Der glaub lernt zmwey ding, die druckt auß fanct Pauls in der 


epiftel zu den Suden am .11. do ex Spricht “Der do got beheglich will enr. 11,6 


werden, der muß glauben, das ein got ift, der alle ding vermag, und das 
der jelbig jey ein beloner, die in don Herken fuchen.” Sn dem erjten, jo 
fanct Paul faget Wir müffen glauben, da8 da jey ein gott’ nymbt er von 
den menjchen alle hochfart, vermefjenheit, frevel, rum, falfch vertrawen auf 
fi) und alle gefchafne ereaturn, erhebt gott allein aljo den, der allein ver- 
mag alle dinng. 63 ift wol leichtlich gefagt: Got fey got, aber c& 1jt Hoc) 
da3 leben zit ziehen. Dann der gank grumndt de glaubens ftei in dem einigen 
toortlin ‘8 ift ein got’: wo nit ein got wer, jo wer aud) mie, arbeit, 
glaube und alles mit einander verlorn, vergebens, umb junft, zwifchen Heiden, 


1 dundt 2 ein X foldhen fehlt CDX alle CD 2 niht3 BODE Tautere X 
fünde B 3 jn B 6 jant (©. D) Paulus UDX 7 gefixet OX  fant (©. DA) 
Paulus CDX 10 £eines zeitlichen dinge X  zeitliha CD und fehlt b 10/11 d3 weder 
hymel, no) Hel 2 11 were X wolten X 12 jeinetwillen ODX  felet B fälet CDX 
vilen BCDA aim C cym D 13 hie fehlt ODX 14 defterbaß CDX dien ÜDX 
ftude UDX  müge ODX 15 lernet BX leeret CD 15/16 jant (S. D fanct X) Paulus 
in der erjten Epiftel CDA 16 da (beidemal) CDX beheglich] angenem X 16/17 beheglich 
will werden] geualle wil 2 der da alle B 18 die] deren die D 19 fat CO ©. X 
Paulus jagt CDX do BX 20 Hoffart X 21 creaturen ÜDX alfo] alg DX 
34 were (beidemal) X mühe BE mu C mie DX 25 verloren EX umb]) vnd vmb CDX 


6 frummen fehlt 7 gefürt Dis Roma. 8.) gefievet werden, Qui spü dei agütur zc. 
8—12 Dann bis willen fehlt 12/13 Die weyl e8 aber den mejche felet am vechten glauben 
wollen wir ein wenig dar von 14 defter baf3 difen ftude 15 lernet 15/16 bije 
bis am 11.) die Paulus aufs trudt zun Heb. 11 16/17 Wer Got angenem joll werde 
17/18 Das Got ift vrnd das er jey cin beloner deren, die jn jüchen 18/19 jo dis gott fehlt 
21 fich vnd andere creaturd alfo] als 22/23 aber fhwer ifts auff da& Ieben 24 wa Got 
nit wer 25 verloren pnd vmibfonft und were zwischen 


19 — 23 aus Luthers Magnificat, vgl. Uns. Ausg. 7, 574, 18—21 
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juden, riften fein unterfcheyd. Das ift aber nit der fchrift und 3. Paul 
Sr. 1, entgegen, der uns dur den glauben abfcheit allen unglauben: “einen der zü 
gott kommen will, da3 da jey ein got, der alle ding vermag’. Nun fagt die 
Ihrifft, das fi yederman von gottis namen enthalten, in nicht vil antaften, 
30. 14, 1301 weniger im zit engen fol, ivie der teufel Gjate am .14. thet: ev got in fein 
eer gehff und mwolt im gleich wern. Soll den namen gottis nyemant antaften 
und im nit züı eygen, fo muß man auch nit antaften no) im zü eygen, das 
Hiod 41,2 gottis it unnd von im herkompt, warn got jagt Job 41. “Alle ding, die 
under dem hymel fein, die jein mein. Sein alle ding gotti3, jo fein jy nitt 
de3 menschen noch feines andern, und wer im was zü eygent oder nymbt fi) 
an bye auff erden des aller geringften dings, das ex nit wider aufftredht in 
gott, de3 alle ding eygen fein, jonder er will aud) was fein, im gehor aud) 
tva3 zit: der greiffet gott in fein eer, guter, allmechtigfeit und eygent im jolchs 
zü, da durch er verunheiliget den namen gotti3. Darumb jo die fchrifft jagt 
und fanct Pauls, das wir jfollen glauben, das ein got ift, Zivingt und dringt 
un die jelbig heilig fchrifft und glaub, zü befennen, dag ein ander und höcher 
ift über unns, an den toir fein güt werd, ja das geringft nit vermügen an 
fein Hilff, allein auß in Kxefftig fein zü allem güten toider alles bofe und da3 
toir alle ereaturn fein, in eygem vermügen Trand, fehroach, ellend, vol fund, 
lafter und aller untugent, und da alle unfere were nitt unfer, fonder gottis 
m," fein, wie .3. Paul jpricht Ephe. 3. “Allein gott toireet alle ding in allen 
dingen’ und aller creaturn were jein gotti3 werd. Und gleicd) al3 der jelb 
2. &01. 3,53. Paul 2. Chor. 3. jpriht: Das wir nit jo vil geichickt, das wir etivas jelber 
bon una möchten gedenden, fonder warzlı wir gejchieft jein, das ift von got, 
dem do toirt zügeeygent alle macht, that, mweyßheit und aller creaturn tere, 


1 nit fehlt BEX] gar Eisl Alt Leipz Walch gefhrifft X 3.) janct BEX fant CD 
2 abfcheydet X onglaubigen Z einer B Eisl Alt LeipzWalch ein D eim X 2/3 zu 
gott] zügeet ODX till, jagt er, müß glauben da do B wil, gleube da3 ba Ges. Ausgg. 
3 Nu BE 4 geichrifft X 5 zu eygnen X tet] Da3 E er] do er B der ODX 
feine B 6 ere D molte B werden BEDX 7 eignen (beidemal) BX 10 fein BED 
andren X etmag BUDX züeiget B zuaygt OD zu eygnet X 11 auff tregt ODEX 
12 etwa8 BODX 13 etwa8 BODX greift BÜUDX ere D eignet BX  foldhes B 
14 er onheyliget D er vorundeilget 3° oichrifft X 15 Paul ÜDEX 16 jelbige ODX_ 
heylige X geichrifft DX 17 geringfte CD geringeft X 18 in] im DE das] des E 
19 creaturen ODX eigene 5b Schwach] und Shwah B fehlt CDX 21 jant BE Pauls Z 
22 creaturen X 23 3.) fant BE Paulus B nit) nit jein CD nit find X 25 da ODX 
zügeeygnet DX  creatuxen BDX 

1—10 Das ift bis andern fehlt 10/11 Nu wer jm ettiva3 zü eygnet oder nympt fich 
an auch dejs aller gerigiten dings auff erden vunds nit wider aufftregt 12 etwa3 fein, er till, 
jm gehor 13/14 eygent dis verunheiliget] unheyligt 15 und janct Pauls, das fehlt 15/21 das 
got jey, zwingt fye ons zu glaube, das eyn höcher fey deit wier om den wier nichts habe noch ver: 
möge nicht? haben können noch vermöge wie janct Pauls jagt Ephe: 3. 22/23 und aller bis 
Do3 wir) und 2. Cor. 3 Wier jeind nit 24—471,4 fonder warzü dis gepracht fein] 2c 

4/5 vgl. Uns. Ausg. 7, 575, 32 11/12 vgl. Uns. Ausg. 7, 35, 25f. 20 — 24 vgl. 
Uns. Ausg. 7, 574, 10. 15 


nm 
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aljo müffen wir auch mit untillen (ob twir aud) nit gern wollen) befennen 


unjer Frandheit und bitrfftigkeit, damit wir alle nad) Paul. Ro. 8. überfallen Rom. s, 7 


fein, und und an gotti3 güt nad) feinem twolgefallen benügen Laffen, da dur) 
wir zü gnaden gepradht fein. HYye leyt ernider alle macht und rim ber 
menjchen, das jy fi) in feinem ding dann allein in gott berimen miügen. 


Als janct Paul jagt .2. Chor. 10. “Der fi) einer that rimen wil, dev rume 2.6or. 10, ı7 


fi) von gott’, von im fan feiner nichts ximen dann fundt, fo er auch alle 
werd thüt. Wo der menjch erkennt, das ein got ift, an den nyemandt nichts 
vermag, jo derziwenfelt an im jelber und an allen creaturn, das ift, ex pocht 
und bawet auff nyemandt dann auff den jelbigen einigen gott, der alle ding 
vermag. Dohin jet er feinen troft, Hoffnung, glauben, getramwen, züverficht, 
er verficht fih von feinem nichts güts, ex fücht bey feinem gnad unnd Hilf 
dann nr bey difem einigen got, dardurdh wirt ex erhalten imm güten on 
alle jein verdienjt allein im glauben. Hyerauß wirt ermefjen, da3 der glaub 
nicht3 anders ift dann ein grundtfeft der ding, die und bon got verheyfjen 
fein, dadurch gott und alles, das fich menfchlichem verjtand und fynnen nit 
untertourfft, erkannt toirt, und batwet nit auff eygen thün nach creaturn werd, 
fonder auff Kriftus thün und Helt feit dafiir, e3 jey einer darumb frumm, 
da3 CHrijtus alles für in thon hab, durch twelches ex gedend jelig zu merden, 
nit auß feinem verdinft, der gar nichts ift, junder durch Hriftum, in welchem 
beveiniget fein alle ding mit gott durch das blüt feines creitbes, die auff der 


erden und die im hymel fein, twie janct Paul jagt Colo. 1. Auff joldhen glaus car. 1, 20 


ben fol der mensch jo feit unnd tieff fteen, das in fein teufel, fein menjch, fein 
engel noch jein eygen gewifjen fol davon abwenden ewiglich, jonderlih im 
fterben fol fich der menjch gann auff KHriftum, fein Heyliges wort, fein züt- 


2 unfere B alle, al janct Pauls jagt, Roma. 8. B Pauli ODX 3 güte B 
4 bradht X Yigt BX  darnider X 6 fanct] S. CDX Baulus BODX Tim] jm jelb B 
fünde B 9 an] er an BCDX creaturen BDA er fehlt CDX 10 bauwt X 11 Da 
bin ODX fein A fein BCDEX 12 g9u8 A 13 behalten X in A 14 alle] allen DX 
wirt] wür X 15 ein güte gruntfefte B 16 und nach gott fehlt D menschlichen C 
menjhlihe D 17 creature X 18 Helt3 & 21 duch fehlt ABOENX jeins freue X 
22 die fehlt E fant C Paulus BD folgem E 23 tief] fteif 3 24 ewilih A 


4 barnider 6--9 Paulus jagt 2 Cor: 10 Qui gloriatur zc. Wa der mejch von Herken 
erfennet da3 eyn Got jey on den nyemands yeht3 vermag, fo verziwehfelt er an jm jelber, Das 
ift. Gr feßet fich zu rum. pri) nicht Ey da hab jeh mein ding, mein fa, mein glimpff 
verfaumpt oder müfs fehe das je nit verfaum und verderb 2c., DVerzwepfelt au) an allen crea/ 
ture. Das ift Er bocht 11 glauben, getvamwen, züverficht] vnd vertrawen 12 nidht3 fehlt 
13/14 dann dis glauben fehlt 14—22 Hierauff wier ermefjen da3 gedult janfftmüt und alles 
gut auf3 dem glauben Tupt, mwelcher uns beftetigt jjt in Chrifto, jn welche alle ding vereynigt 
feint mit Got Die 23— 472,1 mei vheft ftehn vnd mifjen dag er da Här frub ift das 
EHriftg für jn getho Hab alles mitteynander durch mwellichs thün er fo jelig werde und nit aufs 
eygnem Berdienft Darvon foll jn auch nit reyfje weder teuffel noch engel au nit fein bofs 
gwifjen. Man wags 
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fagung exrwegen. Man wags nur friih auff gott: hatt er was auß gnaden 
verheyffen umnd verfprochen, ex wirt auch auß genaden halten, da ijt fein 
ztveyfel dar an, warn fi) auch der teifel zu todt mwutet und fein mütter 
wider da3 heilig Euangelium und hriftum. 

Hye Haben die Sophiften ein uberfünftlich, uberchriftlich argument, 
damit jy yederman Feber jchelten und jagen, man prediget Yyeß nichts dann 
allein den glauben, fehweygt der güten werd gar ftill, wenn der glaub genüg 
ift, jo wirt der teufel auch felig, dann er glaubt auch), das ein gott fey und 
ein beloner der, die in juchen, er glaubt, dag gott ift men) worden, das er 
gelitten Hat &. Antwort: wir pitten, das fy dor groffer funft nit wollen 
zornig wern, jo wir fagen, e3 ift war, das der teirfel das alles glaubet. Aber 
jagt uns eins, ir lügen Sophiften: Glaubet der teiifel auch, das im gott zü 
jeiner jelifeit ein gott unnd Herr ift, das ex ein beloner jey feiner werd, das 
gott fir in fey menfch worden, geftorben, gecreubiget und gelitten Hab? Hie 
fünnen fie nit für über und müffen alle auf ein Hauffen neyn fagen, da 
twider haben fie feinen büchftaben der fchrifft. Darumb jo tft e8 nit genüg, 
da3 einer glaubt, e3 jey gott, hriftus Hab gelitten und der gleichen, fonnder 
er muß feitigklichen glauben, das gott im zu der feligkeit ein gott fey, das 
Hriftus fur in gelitten Hab, geftorben, gecveügiget, aufferftanden fey, das er 


3.53, 1jein fund für in getragen hab, Ejaie. 53. Das glaubt der teufel nicht, alfo : 


leyt iv argument gang ernyder. Das aber der glaub den werden wirt fur- 
gezogen, tft da8 die urfah: Der menfche zu vor ce er güte werd thit, muß 


Römıs,23tl ev gerecht fein, fonft tüt er fein gut werd, dann es fteet unbeweglich “alles, 


das nit auß dem glauben fompt, ift jundt” Roma. 10. Dife gerechtigfeit ge- 


1 frifh® CO ctwa8 BEDX gnad X 2 verjprochen] zügefagt 2 4 Haylige CD 
6 yegund CDX 7 alleinig BD jchweiget X die gutte werd CD werde B 9 deren B 
das gott] auch das gott B 10 etc. & 11 werde BCDEX glaubt DX 12 ein3 
fehlt ODX Glaubt DX 15 einen DB ecim X 16 gefhrifft X fo fehle ODX 
17 habe C' 20 feine B hab, als gejchriben ftect Efaie. 53. B hab, Efai. am .Kiij. capitel. ODX 
21 ligt CDX 23 er zuuor gereht B ex gar fein B 24 Rom. 11 B 


1 ettwas 2 und verjprocdhen fehlt 3,4 warn bis hriftun fehlt 5—10 Sie 
fieren die fophifte Yhr argumet von dem teufel das cr auch glaub und in doch nichts Helff. Wolle 
dardurch fürgebe der glaub alleyn th e3 nicht. Wier bitten aber Hie das 11— 21 zornig 


(fein) werden jo wier fage das der teufel nit glaub, das Hyhm Got zü jeyner feligfeyt eyn Got 
bnd Herr jey. So er das nit glaubt. warauff jolt den fein hoffnung gedult fanfftmüt vnd alles 
gut füffen vd fich gründen. Neyn neyn die wepl er nit glaubt noch glaube Yan das Got für 
in jey mejch worde Kan nichts güt3 aufs jm werde fan aud) der fophifte argumet nicht3 fur den 
teuffel wider vn3 erhalte fonder müjs eyn teufel mit dem andern zu grüd gehn. Alfo fiht man, 
wie und warib der glaub 22 ift das die urfah]) Den 


10/11 ist eine Redewendung Luthers 12— 14 aus dem Zujab Melanchthons 
zum Sermon bon dreierlei gutem Leben Wie man verftohn foll: der glaub thut3 alles’ rl. * 
16, 303, 19 


a 
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ihicht allein durch den gelauben, dann der glaub ift der anfang difer gevecht- 
fertigung. Das geet alfo zu: wenn gott den menfchen etwas verheiffet oder 
zufaget als feligkeit (dann der da glaubt unnd toirt getauft” Mearci 16.), Marc. 16, 16 
Und der mensch erpept! folche geroife züfagung, wirft ex fein gemüt und fynn 
darauff, glaubet Frefftigklich, e8 jey im und umb feinen willen gefchehen, fteet 

in jolden züfagung gottis jo feit, das ex genglic) daran feinn ziveyfel hat, 
(dann jo er zmwenfelt, jo ift e8 auß, wie oben gejaget), alfo exweicht fi) der 
mensch auff gott?, glaubt, gant gleich twie fich gott auf gniaden veriprochen hab, 

wer er auch das auß gnaden halten: dar durd) wirdt dev menscd) gerecht: 
fertiget, wie fanct Pauls jagt zu den Galatern .3. von Abraham: “Abraham war. 3, o 
hatt gott gelaubet und ift da durch gevechtfertiget.” Gott fragt nicht, wie vil 

unnd groffe twere toir thun, funder wie groß der glaub jey, e8 ift under den 
werden Kein underfhyd, jein alle gleich vor gott, die groß unnd Klein fein 

bey uns und zwifchen oder gegen einander geaht. Die Heyden richten nad 

den werden, die hriften follen richten nach dem glauben, ift der glaub groß, 

jein die werk aud) groß, ijt er Elein, fein die were auch Klein: wie der glaub 

ift, fein die werd auch nitt anders. Dann c3 Spricht Hriftus im Euangelio 
Math. 9. Wie iv glaubet, fo gefchicht euch”. Darumb wirt der nit Fromm Tatın. 9,2 
oder boß geacht, das er vil oder wenig gethon hat. Alle ding werden nad) 

dem glauben geriht. “Herr, o Herr (fpriht der prophet) deine augen fehen zer. 5, 3 
an den glauben.” Der glaub mwils tün, nit die werd. Darumb ijt3 exrlogen, 

da3 die Sophiften jagen, man wol die were verwerffen, jo man den glauben 


1 der anfang] ein anfang D 2verheyßt X 3 zufagt BCDX do BX getauff .ıc. CD 
als der Heilig fanct Marcus am .16. cap. fchreibt, wirt felig 2 4 erbeüt ON cerfent D erpeut Z 
5 glaubt CDEX und fehlt B  feinetwillen CDX 6 folde A folhem D folder ODEX 
fein AC Teinen D fein DEX 7 ilts auß CD gjagt EC gefagt DX  eriweget B erwigt & 
9 werd BEDX erhalten CDX 10 ©. Paulus jagt Gal.iij. CDA 11 glaubet B 
gelaubt C geglaubt DX fraget C 12 wir fehlt ABODX 13 fein] fy jeind CDX 
groffen CDA groffer #_ Klaine CDX 16 fein] jo jein B jo jeind (deidemal) ODX 17 jo 
fein auch die werd vnd nit anders D 18 jo] alfo UDX 21 ift erlogen ODX 


1/2 vechtfertigug 3 (dann der dis Marci 16.)] zc 4—14 vnd der mejch durch Gottes 
Wort die felbig ergreyfft jo hatt er3 Ye. Den Got geht jeyner verheyfjug nit zu vud jo wiert 
ex alfo jelig vnd gerecht. Gleych wie abraha hatt geglaubt und ift dardurch gerecht worden als 
Paulus jagt zü den Römern vnd Gala: Got ficht nit auff die werd jondern auff den glauben wic 
hiere: jagt am 5. E8 ift auch vider den werde fein WUnderjchid fye jeind alle gleych vor Got. 
Die groffen vnd Heynen feint bey uns oder gegen cynander geadit. 16 fo feind (deidemal) 
17/18 jein dis Math. 9] alfo feind auch die werd. Chry jpri Math 9 18/19 Darumb dis 
gethon hat fehlt 20— 474,7 Herr bis amen) Drüb wiert der nit frub geacht, der vil tHüt 
aufs dem da3 er vil gethon hatt zc. 


1) d.i. erwartet (mhd. erbeiten) 2) d.i. ‘bewegt sich auf Gott hin, macht sich 
auf ihn gefasst, erwartet ihn’; exweicht f. ertweget (vgl. jy haben fich gang ıınd gar auferwegen 
oben 468, 15; fid) gang auf hriftum erivegen 471,25; das bie... natur fi) ... auf Got er: 
weget Uns. Ausg. 19, 567,32) oder f. erwiget (vgl. E). P. P. 
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den werden, tie pillich, forzeigt, dann two der glaub recht ift, folgen die 
frucht des gelauben zü handt, lieb gottis und de3 nechften. Dann c8 ift un- 
müglic), two der glaub recht ift, daS die Frucht oder werd nicht folten folgen. 
Das ift aber war, der menjch zü vor ee er güte werd tüt, muß ex gerecht 
fein. Dife gevechtigteit toireft allein der gelaub, darauf folget, wie man das 
vernemen fol, jo man fpriht: der glaub ift genüg an bie werd, und das Die 
lügen fophiften das nit vernemen, twolt gott nitt lang, amen. 

Zum andern jpriht 3. Bau. Heb. 11. Wir müffen glauben, das got je 
ein beloner der, die in fuchen im glauben. Hie werden die Finder deö reichs 
von den fophiften zü feer auff die feyten getriben, maden auß in mietling 
und dienft Enecht, das jy got nit fuchen umb feiner blofjen gutigteit, funder 
umb der freund des himels. Dann dife flüge meilter wollen gewiß tifjen 
durch ir erdichte überkünftliche frag, wie groß, edel, manigfeltig jey die Freud, 
die got den menschen geben wil, Wie tieff, breyt, lang bie hell, wie erjchred- 
lich und graufam der tenfel jey mit einer langen naßen, wie ex die jeel mit 
hämern jchlecht, ala man dor augen ficht gemalt, und der gleichen vil fhöner 
frag, die fie darüber tün. Gleich wie jy fragen und jchlieffen, ift au ir 
predig: fabeln vor, fabeln noch. Und das hepfjen fie dann das Euangelium 
geprediget, treyben alfo ein forcht in das vold, das fich die finder des reich® 
förchten vor der heil, fegfeiwer, den teufel, Ieren jy ire werd tün, das jy der 
heil entgeen und jelig wern, ziehen die gab dem geber, den himel got für. 
Denn wo fein hell noch Hymel wer und twehten gottis gute nit zu genifjen, 
fo Tiefen fte fein gute tool farn, ungeliebet und ungelobet, und das ijt, got 
nit Yauter, funder auch eygenüß gejucht wurd, Haben fie feine fictiment 
erdaht und fprehen: Man fol got ext Juden, darnad) beatitudinem for= 
malem, die freud, Luft, jüffigkeit, die da folgt auß der erfentnuß gottis, 
gleich als wer e3 nitt genüg, jo man allein lauter got juchet, man müßt 


1 vorzeücht BE für zeüht ODX 2 früdhte B glauben B glaubes ODEX Tiebe ODX 
5 mwirdet OD folgt X 6 fürnemen OD verfton X 7 fürnemen CD verftünde X 
8 anderen X 2.) jant BOEX Paul B Paulus ODX 9 deren ODX 12 himels 
wile X  Hlügen BX 13 ire CDX überfünftlich frage B fragen X 14 holle B 
14/15 erihrodenlihd CDX 16 Hamere X jchlegt © gemalet CD 17 fragen BCDX 
bejchliejien B 20 hellen B fegfeür X den] dem CDEX 21 werde BODEX 
22 helle X wißten B wüßten X 23 faren ODX vngeliebt D vngelobt ODX 24 wurd 
fehlt CDX u. Ges. Ausgg. haben] Auch haben Bis! Alt Leipz Walch fictamenta ODX 25 exft] 
am erften ODX 26 volgent CX volge D der] dem CDX 27 ware CODX allein A 


8— 475,7 Zum andern bis wolgefallen.] In dem andern das er jagt got jey eym beloner 
deren die jn füche, Lodet er und reyket nit zu dem Yon oder geniej3 wie die jophifte leeren fo jhe 
fage vom Hummel vnd ber Hell wie lang dem teufel die nafen jey, wie er die feele mit häamern 
Hopff 20. Ex Lodet (fpridh ich) nit zu der gab fonder zü dem geber. Den man foll on allen Ion 
oder geniej3 got jüche vmb jeyner bloffen güte willen nichts mehr begere dent jeyn mwolgefalle 


5/6 Vgl. Erl.: 16, 303 10/11 vgl. Uns. Ausg. 7,559, 2 u. 6 (nießling und miedlinge, 
dienftfnecht) 22/23 Denn wo bis ungelobet wörtlich = Uns. Ausg. 7, 559, 4—6 


- 
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auch wie die fnecht von iren herren verpflichten Yon Haben. ber die 
frommen hriften jollen fich mit fleiß hüten vor folchen altvetelifchen! fophiften 
merlin, die in der jchrifft keinen grund haben, dann fy werden dardurd) ge- 
fürt von dem Yautern gelauben. Sonder follen wiffen, das gleich wie gott 


auß lauter genad unnz jelig macht on allen verdinft der werd, Romanos amt Rom. 3, 3.4 


.8., Aljo jollen fie on allen Ion oder geniß gott fuchenn umb feiner blofjen 
güte willen, nicht3 meer begeren dann fein toolgefallen. 3 gilt Ye nur 
glauben, twie hie janct Pauls jagt: Der do will zu gott kommen, der muß 
glauben. Wa3? das got ey ein beloner. Welcher? die in heim juchen im 
gelaubenn, Nichtt eygen nub, freude, jujfigkeit. Der lon twirdt fich jelber 
finden, darff darfür nicht forgen, unnd an unnfer gefuc) folgen, denn tie 
tol e3 nicht müglichen ift, das der Ion nit folt folgen, jo wir gott fauter 
auß reinem geilt on allen lon unnd geniß fuchen, So will doch gott die felben 
menjchen, die fich jelber und nicht gott fuchen, nicht haben, wirdt auch den 
jelbigen nymer feinen lon geben. Gleich als ein Eindt, da3 dem vatter dient 
billih) umb fonft als ein erbe nur umb feines vatter3 willen, unnd wo ein 
findt dem vatter nur umb3 erb und güt dienet, ift da3 felbig billich twirdig, 
da]3 der vatter verjtofje von dem erb, Mlfo ift e8 auch mit gott und unk 
gegen der etwigen feligfeit: gott belonet unfer werd nit umb unfer verdinft 
twillen, junder umb feines eygen3 verjprechens, das ex ji) unfer werd zü bes 
Ionen veriprochen hat auß lauter genad. Gene. 15. “ch till jein dein Ion’. 
Da3 geb gott eiwigklichen. Amen. 


2 altuetifden A aluetiihe 2] altfrenjchen DZ 3 in der hailigen giegrifft (gefgrifft DX) CDX 
fain ODX haben) nit haben X 4 lautere X 5 lautrer D Yauterer X made UÜDX 
5/6 Romano am adtiten cap. B Roma. viij. UDX 7 Ye hye nür D 8 ©. Paulus CDX 
da CD 10 jelbg ODX 11 darff fehlt CDX forgent ODX 12 müglid BODX 
nit volge CDX jolte B 13 felbigen ODX 14 jelb3 ODX 15 fain CODX bienet ODX 
16 jeins X 17 vm das erb B 18 da3 e3 der B 19 vmb vnjer® 2X  verdienft3 
20 feins X eygen DE vnfere D 22 ewigllihd (DX 

7—10 &3 gilt bis füffigfeit fehlt 10/11 Der Ion dis folgen, denn] Der Yon wiert fich felber 
wol finden und on vnjer füche volge, wie die gleychnijs anzeygt Math 20 an dene bie fein gedig 
machte jonder auff fein berüffen vnd gütte on forg arbeyttete. Das jeind die berüffte und aufs: 
erioleten. die aber dag geding machte jeind hol berüfft aber nit auferwelet Drub jpricht er Geht 
hinweg mit dem ewern. Denn 12 jolt folgen] volg 13 fuchen fehlt _jelbige 14 jelbs 
15—18 jelbige feyne ewige lon gebe. Ein find gottes jit der da Got nit vmb das erh dienet jonber 
glaubt er jey zum erb erbore durch das mafjer der mwidergeburt gleych wie ein find dem vatter 
dienet vmb jonft und nit vmb das erh. alfo jfts 19 onjer3 verbiefts 20 und jeines eygen3 
berfprecgeng] vumb jeynes eyge verheyfjens und züjages wille 21/22 IH Ich will fein dein Lon 
der ja dijer joll groj3 fein Das geb Got ewigklich Amen 

11—15 fast wörtlich = Uns. Ausg. 7,559, 22—25 15—18 Gleich bis verftoffe vgl. 
Uns. Ausg. 7, 559, 25—28, auch Sermon bon dreierlei gutem Leben Uns. Ausg. 7, 801,8 fg. 

2) Zu altvettelifch vgl. Dietz I,65; altuetifchen A ist wohl Druckfehler für altuetlifchen, 
desyleichen altueltijhen Bisl 


1. Moje 15, 1 
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Zu S. 19, 9/10 witbifche scheint das nmiederd. wedewesche, Nebenf. zu wedewe zu 
sein. Der Begriff “Wittwe’ aber passt zu der Elichen Teufcheit und der Yundfraufchaft 
nur, wenn man das -jchaft der letzteren auch zu witbilche zieht, also “ Wittwen-Jungfrau- 
schaft’ als die gemeinten Begriffe annimmt. In witbilche ein Adj. zu sehen, das wie Elichen 
zu feufcheit gehörte, wäre an sich möglich, aber ein Adj. wittwijch ist, so viel ich sehe, nicht 
belegt. An der entsprechenden Stelle der Kirchenpostille (Erl.2 11, 95) steht: bdreierlei 
teufcheit ala da ift die jungfrauliche, die eheliche und mwittmweliche feufcheit. Da mun (wie 
auch in der Kp. gleich darauf gesagt wird), dem Ehestande 30 fültige, dem Wittwenstande 
60fältige und der Jungfrauschaft 100 fältige Frucht zurechnete, so ist die Anordnung an 
unserer Stelle angemessener als die in der Kp. P.P. 


Zu 8. 19,12 hin ist offenbar = in=, ein: zu nehmen: “diese Auslegung ist so sehr 
eingerissen, hat sich so eingebürgert. einreifjen in dieser Bed. ist bei Luther seln beliebt 
(Dietz I, 514); hin ist Schreib- oder Lesefehler f. ein, doch kann darin auch die nicht- 
diphthongirte Form stecken mit dem h, das vor vokalischem Anlaut sich nicht nur in der 
Schrift, sondern auch in den ostdeutschen Mundarten des Kolonisationsgebietes thatsächlich 
zuweilen einstellt, vgl. Anz. f. deutsches Alterthum 20, 212. 329; 21, 265. 277. In Luthers 
Schriften scheint sich allerdings weder die Form in: noch ein solches h zu finden, aber 
das ist natünlich kein Grund, der für unsere Stelle die Annahme gradezu verböte (vgl. 
unten zu S. 158,4). P.P. 


Zu 8.20 ist nachzutragen, dass die Ex. des Druckes C im Innern kleine Ab- 
weichungen zeigen. Bl. Xij® hat das Berliner Ex., Luther 4065: bläft, dagegen das Ex., 
Luther 4065*: bleft an 2 Stellen. P. P. 

S. 22, Vorbem., Z. 18 lies burchführen st. a vorführen 

S. 25,29 ist nach denden Komma statt des Punktes zu setzen. 

In Lesarten zu 27,15 ist hinter ‚„nüpfft CD“ nachzutragen: ] bringet Kisl 

Zu $.27, 15116 Dem Sinne nach muss die Eislebener Ausg. recht haben wenn sie 
fnupfft durch bringet ersetzt. Mit Inupfft = knüpft’ ist schwerlich etwas anzufangen, man 
müsste denn etwa an den in seiner Entstehung selbst unklaren Ausdruck die Würfel 
fnüpfen, d.i. betrügerisch gebrauchen (Grimm, Wtb. 5, 1521) denken wollen. Näher lüge 
fnufft zu lesen, wogegen natürlich die über das 18. Jh. nicht zurückreichenden Belege dieses 
Wortes (Grimm, Wib. 5, 1515) nicht eingewendet werden könnten. Der Sinn wäre also: Mit 
Püffen treibt er dich auf jenen (ein = ille) Gottesdienst. Oder ist jeyn zu lesen? P.P. 

8. 31,6 lies ©. VI-VII st. Sp. I-VII. 

S.36, 24 Wes scripturis. 

S. 37,35 lies propter statt popter. 


Zu 8. 37,35/36. Luther meint wohl Augustins Sermo OLXXX, de verbis apostoli 
Iacobi 5, 12 (Migne Patrol. lat. 38,972 ff). A: B. 
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5. 45 Anmerkung sind die drei nach Erl. gegebenen Citate zu ersetzen durch ‚Unsere 
Ausg. 15, 294, 24. 296, 6 ff. 11ff.“ 

Zu S. 46, 5. In dieser Form (gang auf dem zaun) ist das Sprichwort, wie es scheint, 
sonst nicht nachweisbar. P.P. 

Zu S. 46, 30 vgl. Luthers Sprichwörtersammlung Nr. 213: Unrecht gut druhet (= "ge- 
deihet’) nicht. Eine der hier stehenden ähnliche Form weist Thiele nicht nach. P.P. 

S. 67, 13 lies dicerent. 

S. 68, 18 lies non est verum,. 

5.73. Zu Nr. 8 hat D. Buchwald am Rande Luc. 19,29ff. als Evangelienperikope 
vermerkt. Aber die Verzeichnisse AC geben Mtth. 21. Der Gebrauch schwankte offenbar ; 
von den deutschen Plenarien des 15/16. Ihs. z. B. geben die hochdeutschen f. Palmsonntag 
Mtth. 21, die niederdeutschen Le. 19. Aus den Predigtverz. der spüteren Jahre ist wenig 
zu gewinnen, weil L. am Palmsonntag selten über das Ev. gepredigt hat, wo es aber der 
Fall (1527. 29. 32. 37), geben die Predigtverzeichnisse stets Mtth.21. P. P. 

5. 76, 22 lies erga. 

Zu $. 87,24 ist am Rande nachzutragen X. 24, 36ff. Die Predigt knüpft offenbar 
an das Ev. des Osterdienstags an. 

S. 90, 19 ist statt des überlieferten ergen entweder erger zu lesen oder ergen ist = ergern 
zu nehmen mit Auslassung eines fol, wie sie sich in den Nachschriften Rörers ja so häufig 
findet. Für letzteres spricht der gedruckte Text dieser Predigt, Unsere Ausg. 12, 513, 27, 
aber natürlich entscheidet er nicht. Ebenfalls mit Annahme eines ausgelassenen ol 
könnte man fich ergen allenfalls = ‘sich engehen, sich verbreiten, sich auslassen’ nehmen, 
wenn diese übertragene Bed. nicht wirklich erst in neuerer Zeit (Goethe) aufgekommen zu 
sein schiene. Grimm Wtb. 3,819. P.P. 

$. 96, 12 ‘de folln wir alle fro fein’ (vgl. Unsere Ausg. Bd. XII, 521, 5ff.) ist ein 
Vers aus dem alten Osterliede Chrift ift erjftanden Bon der marter allen, dessen ülteste 
Fassungen bei Phil. Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied II, 43 abgedruckt sind. A. B. 

Zu 8.98 ist nachzutragen: 

Eine Iateinifche Überfegung diefer Predigt findet fi) in 

„SERMONES |] ALIQ VOT SANE Q VAM || pij, & Martino Luthero lingua 

uernacu | la perferipti, nuper autem Latini= | tate donati- || Quorum 
Elenchon proxima pagella || indicabit- || 2 | ARGENTORATI- | 
ANNO, M:-D-XXVI. |“ 128 Blätter in Oftav, bez. 2—128, lebte 
Seite leer. Am Ende: „ARGENTORATI APVD IO- || HANNEM 
HERVAGIVM, || MENSE MARTIO, AN: || NO M.D. xXVI |* 

Unjere Predigt fteht BL. 512—60b u. der Überfchrift: „Sermo in euangelion 
Ioannis .10. quod octauo die & pascha legi solitum ef.“ — Borhanden 3. B. 
in Wernigerode. 

„Diefe Lat. Faffung ift nicht verwandt mit der Nahichrift Rörers, jondern fie 
ift Überfegung des Drucktertes. Sie fteht auch in der Wittenberger Aug. Tom. VII 
(1557), in den die Sermones aliquot ganz aufgenommen find. P.P. 

Zu S. 106, 12 xeum dich vgl. Unsere Ausg. Bd. XII, 651 Nr. 30 Z.4: “Reume dic, 
bundtihuh” und Bd. XV, 120 Anm. 1. 

S. 107, 32 lies hypocrita. 

S. 115, 28 les indignissimi. 





S.125,25f. Die aus Augustin angezogene Stelle steht in dessen “in Ioannis evange- 
lium tract. XXVI, 15 und lautet: Hunc itaque cibum et potum societatem vult intelligi 
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corporis et membrorum suorum, quod est sancta Ecclesia in praedestinatis et vocatis 
et iustificatis et glorificatis sanctis et fidelibus eius. (Migne, Patrol. lat. 35,1614.) A.B. 


S. 127, Vorbem. zu Nr. 19 lies Bd. XII st. Bd. XI. 


Zu 8.130, 35 poljtergeyft bemerkt G. Koffmane: Rörer schreibt auch sonst poljtern 
2. B. in der (noch ungedruckten) Nachschrift der Titusvorlesung von 1527. Meist ist aber 
T getilgt: pol(j)teın 2. B. Jenaer Hdschr. Bos. q. 24m Bl. 183% und Bl. 182%. [Auch Unsere 
Ausg. 15, 532,35 poljter geift in einer Rörerschen Nachschrift. P. P.] 

Zu S. 134, 19 Das gez der Handschr. war statt in communem doch wohl in gemeinen 
aufzulösen. P.P. 


S. 139, 33 lies fieret. 


Zu 8.157 ist in den Vorbem. zu Nr. 29 nachzutragen, dass in der Hdschr. (Bl. 1048) 
hinter dem Schlusse dieser Predigt der Vermerk steht: Dominica ante Laurentii Lutherus 
non aderat. So erklärt sich das Fehlen einer Predigt vom 10. Stg.n. Trin. (9. August). Vgl. 
die Übersicht über die Predigten 1523. P. P. 


9.157 Anm. 1 lies: Erl. Ausg. ? 13 statt: Erl. Ausg. 2]3. 

Zu S. 158,4 er hauß = her auf. er = her ist auch in Luthers Schriftsprache häufig 
(erab usw.). zu hauß vgl. oben in diesen Nachtr. die Bem. zu $8.19,12. P.P. 

S. 162, 31 hes erigit. 

S. 163, 14 lies transgressa. 

S. 166,24 lies nihil. 

S. 170, 12 lies Mens. 

S. 180, Vorbem. zu 35%, Z. 1 lies 174 st. 17®, 


Zu 8.220 und 224 Vorbemerkungen zu Nr. (39) und (40). @. Buchwald hat den 
in Bd. 12 als Nr. 39 nach einem Drucke von 1524 mitgetheilten Sermon an St. Stephan 
Tag auf Grund der Erwähnung der Predigten über 1. Petri zweifellos richtig aus 1523 fort 
und nach 1522 gewiesen. Denn dass die Predigten über 1. Petri nicht 1523, sondern 1522 
gehalten sind, darf nach dem Unsere Ausg. 14, 8.2 ausgeführten als sicher angesehen 
werden. Rörers Nachschr. des Sermons a. St. Stephans Tag ist uns mit den ersten Blättern 
der Jenaer Hdschr. Bos. 0. 174 verloren, die Angabe der alten Verz. widerspricht wenigstens der 
Verweisung von Nr. 39 nach 1522 nicht. Nr. 40 in Bd. 12 hat Buchwald gleichfalls, wenn 
auch weniger bestimmt, nach 1522 verwiesen. Hier liegt ein solcher Anhalt, wie ihn bei 
Nr. 39 die Erwähnung der Predigten über 1. Petri darbietet, nicht vor, und was Bd. 12, 
S. 698 für die nahe zeitliche Zusammengehörigkeit von Nr. 40 mit Nr. 39 geltend gemacht 
wurde, ist nicht beweisend, dazu ist die Anspielung zu allgemeim gehalten. 1523 fiel Sonn- 
tag n. Weihn. und Johannestag zusammen, man müsste also, da Rörer eine Predigt für 
Johannestag 1523 und über dessen Ev. giebt, annehmen, dass Luther an demselben Tage auch 
über das Ev. des Sonntags n. Weihn. gepredigt habe. Das wäre an sich nicht unmöglich. 
Vergleichbar wäre etwa aus dem J. 1526 Nr. 1 und 2, wo Luther am Vormittag des Epi- 
phaniastages über das Ev. desselben, am Nachmittag über das der Epiphaniasoktave gepredigt 
zu haben scheint. Beiläufig sei bemerkt, dass die Drucke in der Überchrift Nr.2 auf die 
Oktave selbst zu legen scheinen (an dem tag [= dem achten tag?] der heiligen drei fönig tag), obgleich 
die Borrede dem entgegensteht, vgl. Bd. 20, 217, 2; 218,8. Für 1523 kann nicht geltend gemacht 
werden, dass die Drucke der Nr. 40 des 12. Bandes die Jahrzahl 1524 tragen; dasselbe ist 
auch bei Nr. 39 der Fall. Sonst ist ja allerdings im allgemeinen eine gedruckte Predigt im 
Jahre des Druckes oder im vorhergehenden gehalten. Ist demnach 1523 für Nr. 40 nicht recht 
wahrscheinlich zu machen, so bleibt nur 1522 übrig, da Weihnachten 1521 Luther noch auf 
der Wartburg war und auf 1520 oder noch weiter zurückzugehen gar keine Wahr- 
scheinlichkeit hätte, 1524 aber durch die gleiche Jahrzahl des Druckes und besonders da- 
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durch ausgeschlossen wird, dass es in diesem Jahre einen Sonntag n. Weihm. nicht gab. 
Die Verz. geben für den Sonntag n. Weihn. 1522: Luc. 2 Ecce hic pofitus, was ja auf 
den Inhalt von Nr. 40 passen kann. Lassen sich also keine inneren Gründe für 1522 oder 
1523 geltend machen, so muss die Datirung offen bleiben. P. P. 

S. 221, 17 fi) wohl = fie. 

S. 227,27 wird habet wohl verschrieben sein für habere: „und (sagen die Sophisten) 
die Vernunft habe davon ihren Glanz“. 

Zu 8.230. In der Beschreibung von Ab und B wäre genauer zu sagen: Umfang 
tie in Aa, Drudeinrichtung diefem jehr ähnlich, doch mit zahlveichen Anderungen und Ab- 
meichungen. Von dem Urdruck As ist je ein Exemplar auch in Heidelberg, Marburg und 
Würzburg U., von Ab auch eins in London. Das Erlanger Exemplar von As ist beschrieben 
bei Heiland „Die Lutherdrucke der Erlanger Universitätsbibliothek“‘ (1898) Nr. 120. — 
Das Knaakesche Exemplar von A& zeigt im letzten Bogen eine Anzahl Abweichungen von 
dem Berliner, dem wir gefolgt sind. 


DB.Tıa 3.4 fort statt Furcht 
10 fol „ joll 
12 alfo „  alßo 
13 vnnd gott: || „ bit gottlid) || 
19 fondernn „  Bondernn 
20 aljo »„  alto 
fol3 „  jolla 
30 aljo „  albo 
31f. ver: || teydingen ,, ver || teydigen 
32 vnd „  drnd 
33 aljo „  aldo 


Fii® 3.16 Zolaphat »  Jojophat 
Tip 2.7 yhm. Br ob „ Hhm/ vud ob 

nach Z. 14 fehlt das Spatium 

3.20 jeynen statt jeyn en 

29 made ,, machen 

nach Z.29 Spatium 
Fiijb steht nach muftu noch als Kustos doc) 
85° 3. 2 hyrynner statt Hycynnen 


15 vnd den » bi den 
16 Den „» Denn 
nad) »  N0d) 
21 vnnd defe ,, vnd dede 
24 vnd er mdiizer 
5b 2.31 alfo »  alfo 


dntugent „  bntugen 

Wie weit andere Exemplare von A= diese Abweichungen theilen, ist nicht festgestellt 
worden. — Von B ist ein Exemplar auch in Breslau St. (Heyer Nr. 142), C ist beschrieben bei 
Heiland Nr. 121. 

Zu 8. 2303 Zu der (einschliesslich des kritischen Berichts) von mir herrührenden 
Darstellung des Verhältnisses der Schirlentzischen Drucke trage ich nach, duss dieses Ver- 
hältniss durch die Siglen As Ab A oder ABC passender bezeichnet würde als durch As 
Ab B. Die Änderung wurde unterlassen, um die damit verbundene Umwerthung auch 
aller anderen Werthe zu vermeiden, welche bei einer längeren Reihe von Siglen stets mit 
der Gefahr von Irrungen und Wirrungen verbunden ist. Ein ähnlicher Fall liegt S. 308 
vor, hier würden Da Db De das Verhültniss besser ausdrücken als Da Dvb E. P.P. 
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Zu 8.230 Ex. von A! oder B auch noch in Amsterdam, Heidelberg, Marburg, 
Würzburg U. 

Zu 8.231. In dem Titel von E Z.7 liest Heiland Nr. 122 Wittennberg; die ver- 
schnörkelten, in Holz geschnittenen Typen lassen eine sichere Fintscheidung nicht zu. 
Heiland nimmt als Drucker Silwan Otmar in Augsburg an. Ein Exemplar ist auch in 
Eisenach. 

Zu 8.232. @? ist beschrieben bei Heiland Nr. 123. 

9. 233 Z. 21 ist nachzutragen: Aus dem Urdrud ftammt au H. 

8. 233—244 sind eine Reihe von Zahlenangaben zu berichtigen, weil die Einleitung 


bereits abgesetzt war, «als der Satz von Bogen 18, auf den jene Citate sich beziehen, eine 
nachträgliche Verschiebung erfuhren musste. Es sind die folgenden: 


9.233 7.10 lies 276,9. 277,3. — Z. 17 lies 278,22. — 7. 25 lies 278,21. — 
2.27f. lies 265,7. 17T. 22. 


8.234 Z. 4 lies 277,12.33. — Z. 8 lies erfantniß 277,3. — Z. 9 lies 275, 3. — 


Z. 10 lies 275,23 (2). 30. — Z. 11 lies 264,34; 277,3, fehlafft 275,31. — Z. 23 lies 
entplöffen 279,21.22. — 2.27 lies fprihwört 275,31 HE. — Z.28 lies flöffzlin 


280,18. — Z. 31 lies 248,9. 11; 278,2 FG. — Z. 39 lies 280,11. 

S. 235 Z. 4 lies 277,32 G. — 2.5 lies natürlid 279,18 APG; 279,18. 25. 33 
DEG; 279,25 H. — 2.12f. lies entfchüldigen 261,1; 277,4; 278,10; jchüldig 
267,4; 277,29; 278,10; j'hüldiger 279,6.8. — Z.27 lies 275,21. 28; 280,13 I. — 
7,28 lies 201,28 H =... 277,19.25 1. — Z. 29 lies 277,29 FI. — 7.32 lies 275, 33 
@I. — Z.33 lies furte 278,30. — Z. 34 lies 277,31 IL — Z. 43 lies 280, 19. 

S.236 Z.4 am Ende lies 275,29. — Z.7 lies 280,13 F..... 280,131 — 
URS EP A I A 277,211. — Z.9 lies 278,6 1. — Z.11 lies nod 279,9. 10 
(nad G@); 279,26. — Z. 14 loffen 265,15; 277,2; jchloffen 280,2.5. — 2.15 lies 
wogen 275,25. — Z. 23 lies @ 280, 15. — Z. 35f. lies hHyrynn(en) 276, 29; 277,9. 16; 
278,30. 32, wo @ (277,9.16 au DE). 

S. 238 7.25 lies emperen (279,15). — Z. 29 lies entjchultigt 278, 10. — Z.33 
lies 264, 28. 

5.239 Z.23 lies in Ab einmal 279, 12. 

8.240 Z.2 lies 278, 4f. @. 

(SEE ZELTE TITELSEITE Statt" 23075292300. ZUE Ties 
DIES DEI BEE ZRSOHNESEITTMER: Toni. ae D W2anern u DIE Dierfolz 
genden Zahlen sind durchweg zu berichtigen: 277,12. 13. 14f. 17. 19. 20. 21. 22. 23. 27. 
29. 32. 33 on fahr] jonder perifel L 278,2 mörder .... 3.4.5.7. 14. 15. 17%. 
19. 22. 24. 25. 26. 28. 30. 31. 32. 34 bald] gheringhe 1 279,2 foddern .... 6. 
10. 11. 12. 21f. 24. 25. 28. 30. 35 gejchicht] gejchefite A 280,1 verhieß .... 2. 
7. 9. 10. 14. 17. 18. 19 furen] leyden L. 

S. 233. Die Angaben über die Gesammtausgaben sind in folgender Weise zu er- 
gänzen: Wittenberg VI (1559. 1570), BL. 569a—581b; Jena II (1555) BI. 1932—209%; (1558. 
1563) BL. 1896—205b; (1585) BL. 172° —1872; Altenburg II, 258—274; Leipzig 18, 385—402; 
Wald 10, 426-479; Erlangen 22, 60—105. 

Zu 8.246, 7/8 vgl. Lonicers lat. Übersetung: ac iuxta tamen Christo non opus 
sit sua praecepta eorum causa in consilia permutare. P. P., 


S. 252, 16 ist nach menjhen Komma zu setzen. — Z. 37 lies bejtettiget. 

9. 253, 24 ist nach jelb8 Komma zu setzen. 

5. 254,25 ist nach bebürffeft Komma zu setzen. — Z. 37 ist nach bedarffeft Komma 
zu setzen. 

Zuthers Werke. XI. al 


IS Se 0) 
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Zu 5. 254,32 müfte As mufte Ab offenbar f. miftu = müfteftu oder muftu, letzteres 
ist das wahrscheinlichere. Das -e f. -u braucht nicht Druckfehler zu sein. P.P. 


5. 256,4 zielt auf den Streit des Hieronymus mit Augustin über Gal. 2, 11ff. (vgl. 
Zöckler, Hieronymus. Gotha 1865. S.267ff. 353ff.), dessen Luther auch anderwärts 
gedenkt (E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker. Gütersloh 1897. S.261). A. B. 

S. 256,9 ist nach jey Komma zu setzen. 

Zu 5. 257,14f. ©. Morik, Achatins, Gereon waren nach der Legende kaiserliche 
Feldhauptleute, also „christliche Ritter‘ im eigentlichen Sinn, während die alte Bezeich- 
nung der Märtyrer als „milites christiani‘‘ sonst bildlich gemeint ist. S. Moritz und Gereon 
gehören zu der Legende von der thebaischen Legion ( Herzog, Realencyclopädie ? 9, 424 ff. 
Wetzer u. Welte, Kürchenlexion ? 7, 1624) .. Achatius ist wicht Achatius von Melitene, mit 
dem er allerdings oft verwechselt wird, sondern der Kappadokier Acacius (Agathius), der 
in Byzanz den Märtyrertod starb und später unter die 14 Nothhelfer aufgenommen wurde; 
sein Tag ist der 8. Mai. (Acta Sanctorum Mau T. II, 289 Das zAeD. 

Zu 8.263,20f. Diese von den Humanisten viel gebrauchte Wendung findet sich 
auch bei Luther noch öfter, vgl. Unsere Ausg. 2,26, 1f. 12, 307,3. Erl. ? 14, 155. 26, 138. A.B. 

5. 264,9 So denn die kirche Yhr geyftlich vegiment nur offentlich ding regirt (Einzeldr. 
Ien Witt) übersetzt Lonicer: Si Ecelefiasticum spirituale regimen aperta modo 
iudicat. Die niederdeutsche Ausg. K: So denne de ferke dr geyftlife vegiment alene opentlyfe 
dynek vegeret und die niederländ. Ausg. L: Alfo dann die fercke unde haer gheeftelidk regiment 
alleen openbaer dinghen vegeert. Erl. 22, 85 fügt unter dem Texte hinter fixche ein durch) ein 
(Vermuthung des Hg.?). geyftlich vegiment ist offenbar als Subjekt des Satzes anzusehen 
(vgl. den Gegensatz weltliche gewalt Z. 9) und so hat ja auch Lonicer übersetzt. Dann 
erwartete man aber der Tirche Yhr g. regiment, wo der f. als Gen. oder als Dat. genommen 
werden könnte (vgl. Erdmann, Syntax II, $ 248 u. Behaghel, Gebr. d. Zeitformen [1899], 
S.49ff.). Aber die braucht nicht unbedingt als Druckfehler f. der angesehen zu werden. 
Lübben mndd. Gram. 108]9 behauptet, dass statt des Gen. vor besitzanz. Fürw. auch der 
Nom. (Ace,) sich finde. Aber es gibt dafür aus älterer Zeit wur Belege wie &n backer, 
de sin bröt to licht were, also nur für relativisches de an Stelle von des. Diese Fälle 
uber erklären sich einfach aus der Verallgemeinerung der Form de f. alle Kasus des 
Relativs (Lübben 113). Erst aus der Gegenwart führt Lübben Fügungen wie min vader 
sin his an, denen man unser die Eixche yhr vegiment gleich stellen könnte. P. ip: 

Zu 5. 264, 22f. Die Stelle lautet bei Augustin. contra litteras Petiliani II, 184: Ad fidem 
quidem nullus est cogendus invitus, sed per severitatem, imo et per misericordiam 
Dei tribulationum flagellis solet perfidia castigari. (Migne, Patrol. lat. 43, 315.) A,B. 

Zu S. 265, 14 ist zu bemerken, dass das in AH überlieferte zeyße, wofür die andern 
Drucke und die Gesammtausgaben zinke bieten, das mhd. zise, mnd. tzise sise ist, dus noch 
heute mundartlich als zeise zise vorhanden ist. Entstanden aus mlat. aceisia bedeutet es 
“Abgabe, Steuer’ und passt also hier wohl in den Zusammenhang. Bei Luther kann ich 
das Wort nicht nachweisen, dies und der Umstand, dass schon der ebenfalls Schirlentzische 
Druck B zinge setzt, scheinen zu der Annahme zu berechtigen, dass zeyße A auf Rechnung 
des Setzers zu stellen sei. Aber eyn zinke uber die andern enthält auch somit noch auf- 
fälliges: die andern mag man trotz des parallelen auf den andern als Acc. Plur., nicht als 
Acc. Sg. Fem. nehmen, aber zinke kann man nicht als Plur. auffassen, sondern es muss 
Sing. sein. Luther gebraucht, soweit ich sehe, in älterer Zeit, 2. B. in dem grossen „Sermon 
vom Wucher“ fast nur zinß ohne alle Flexion, also zin& fauffen Uns. Ausg. 6, 52,1; 55, 7.18; 
56,4; die zin$ (Acc.) 53,27; den grund ber zing 55, 19; jeyner (yhrer, unfer) zing gewiß 
56, 25; 60,2.10; ftehen feyne zinß 57,2; mufjen die zinß 58,1. Neben auff zinken 54, 30 
auch auff ging 54, 19. In dem Wiederabdruck dieses Sermons in der Schrift „Bon 
Kaufshandlung und Wucher" (1524) ist in fast allen den genannten Fällen zinfe gesetzt, nur 
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fein zing (Ace.) 52,1; 56,31; zing Tauffen 55,7; 56,4; auff zinß(en) 54, 19. 30 sind bei- 
behalten. Desgleichen der zink 54,6; 56,27. Ämlich verhalten sich die Belege in der 
Bibelübersetzung. Im N. Test. (1522) steht Mtth. 22, 17 noch dem feifer Hink gebe (später 
zinje), aber Mc. 12, 14 schon zinfze gebe und ebenso den zoll oder Kinke Mtth. 17,25. Sonst 
noch auff zine Neh. 5, 4; jcho8, zol und jerliche zinfe geben Esr. 4, 13. 20, dagegen der zins 
Jes. 14, 4; den zinß 1. Mcc. 10,29. Aus späterer Zeit „Un die Pfarrheren” (1540) seien noch 
angeführt Mond: Jahr: Wochenzinnje als zweifellose Pluralformen Erl. 23, 302, aber auch 
den feufflichen zinnfe (Acc. Sg.), ein feufflicher zinnfe (N. Sg.) Erl. 23, 338. Als erstes Glied in 
Zusammensetzungen erscheint bei Luther, soviel ich sehe, immer zind (zinfgrofchen, - herr, 
-man, -fauff usw.) mit Ausnahme von zinjzemunß(e) Mtth. 22, 19 (1522—1545). Ist dieses 
zinfe nun Plural oder die weibliche Nebenform zinfe, welche Lexer nur aus Glossaren ohne 
Behundung des Geschlechts belegt, Lübben- Walther frageweise neben tins m. ansetzt? 
Aus Luther ist mir ein sicherer Beleg für weibl. zinfe nicht bekannt, nun in einem Briefe 
von 1534 findet sich neben gebt die zinfe, wo Plural vorliegen kann, auch zur zinje, aber 
dieser Brief (de Wette 4, 564. 565) liegt nicht im Original vor. Dasypodius u. Erasm. Alber 
verzeichnen nur zin ohne Angabe des Geschlechts, Maaler: Der zind, aber Plur. zinfen. 
Aus späteren nhd. Wörterbüchern sei noch angeführt: Stieler: Zins, ber, et aliä dial. Ziefe, 
pl. Zinfen et Ziefen, sonst aber wird nur männl. Zins belegt, aber auch auf Zinfe verzeichnet. 
Steinbach: Zins (der, plur. Zinje), ferner aber Zinfe (die, plur. Zinfen) und darunter neben 
anderen Bel. auch auff Zinfe, ohne Zinfe. Ferner Frisch: Zins, census, jährliche Zinfe, active 
annuae praestationes... passive annuireditus... Zins, usura, quae propter sortem datur 
pecunia foeneraritia; interesse vulgo. Darunter: auf Zinje geben, Zinfe abtragen, Zins 
von Zinfe. Adelung und Oumpe setzen, wie schon Steinbach, neben der Zind auch die Zinfe 
an, dem sie dann den Plur. Zinjen (auf Zinfen) beigeben, heute ist nur noch letzterer in 
der Schriftsprache üblich. Dass Luthers Sprachgebrauch Nom. Sg. zinje nicht fremd war, 
scheint auff zinjen neben auff zinje zu zeigen, da diese Formel mit legen verbunden doch 
nur den Acc. (Plur.) enthalten kann, und dessen schw. Form einen N. Sg. zinje voraussetzt. 
Diesem zinje weibl. Geschlecht beizulegen, wäre nach dem vorher Gesagten das Natürlichste, 
und ich meine, man darf es trotz des vereinzelten den zinnfe annehmen, wenigstens für die 
frühere Zeit Luthers und darum auch an unserer Stelle. P.P. 

5. 267,22 ist nach widderftehen Komma zu setzen. 

Zu 8.267 Anm. ist nachzutragen: Joh. Loserth, Die Reformation und Gegen- 
reformation in den innerösterreich. Ländern. Stuttgart 1898, 5.23, Anm. 1 und $. Riezler, 
Geschichte Baierns IV (1899), 8.79f. A. B. 

Zu $. 268,8 die geuffe und die menge haben. Das erstere Wort scheint sonst nicht 
belegt. Ob das md. geuse = “eine Hundvoll’ (Gr. 4, 1, 1588)? Das passte aber nur, 
wenn man den Nachdruck auf ‘voll’ legte. Näher liegt es an eine Bildung von gieken zu 
denken, aber hier bereitet der Vokal Schwierigkeiten, ein *giuzi ist nicht wahrscheinlich, da 
die weibl. Verbalsubst. wie kuri usw. nicht den Ablaut des Prs. haben (Wilmanns I, 208), 
ein *giuza aber bei Luther als giejje erscheinen müsste. Vgl. indess das im Schweiz. Idiot. 
2,478 unter Güssi angesetzte güssi. Die Bed. müsste etwa Überfluthendes, Überfluthung, 
Fluth’ sein. Dazu würde stimmen, dass Lonicer: abundanter et copiose recipere über- 
setzt. P. P. 

5. 271,19 ist nach wortt Komma zu setzen. 

$. 273,2 ist nach zufchreybenn Komma zu setzen. — Z. 14 ist das Komma nach furft 
zu bilgen und nach Chriftus einzusetzen. 

Zu 8.279, 35ff. Was Luther hier von Herkog Carol von Burgund erzählt, hatte er 
das Jahr zuvor (Erl.? 16, 480) von einem nicht näher bezeichneten „König“ berichtet. In 
der That handelt es sich um einen aufsehenerreygenden Rechtsfall, den Karl der Kühne 
im Jahre 1469 in Vlissingen zum Austrag gebracht haben soll.. Pontus Heuter (Rerum 
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Burgundicarum libri sex. Hagae-Comitis 1639, $.393f.), dem spätere Darstellungen 
folgen, theilt ihn mit als “"historiam e manuscripto libello sumptam’. Luthers Wiedergabe, 
die in Einzelheiten von der Quelle Heuters abweicht, wird aus mündlicher Überlieferung 
geschöpft sein. A. B. 

Zu 8.280, 15f. Die von F deutsch wiedergegebene Erzählung aus dem I. Buche 
von Augustins Commentar. in sermonem domini in monte steht bei Migne, Patrol. lat. 
34,1254. A.B. 

Zu 5.282 Z.4 ist der Deutlichkeit wegen hinter Krankfurter Herbitmeije hinzu- 
zufügen: 1522. 

Zu 8.283. Ein Ex. von Ob ist auch in Marburg U; ein solches von D auch in 
München HSt. — Unter D lies: fteht Bl. a2 —a8b st. fteht DL. A1b— Bla. 

Zu S. 288,7 ergänze am Rande „Marc. 9, 39". 

Zu 8.291. Einige Mittheilungen aus der Schrift des Cochlaeus “Adv. cucull. Mino- 
taurum Wittenberg.’ mögen hier noch Platz finden: 

Ettva3 jpät trete feine Antwort ana Licht (führt er im Vorwort aus), nicht weil e3 jo 
jchtver gewefen tam futili et uaniloque criminationi Lutherianae respondere, sed quod 
tanta est ubique fere per bonam fuperioris Germaniae partem Lutheranorum improbitas: 
quae nobis pro ecclefia et fide catholica pugnantibus plus difficultatis et impedimenti 
obiieit et ingerit quam Lutherus ipse, ut mihi primum difhcile fuerit criminationem 
illam videre, visam deinde ultra diem unum retinere non lieuit. Er habe fie daher an 
einem Tage abfehreiben Laffen, altero die in manus arripui, vidi, legi, risi, reprobavi, 
flagellavi modisque non tam theologo quam ipso dignis tractavi ... Caeterum respon- 
sionem meam protinus transmili typographo meo, qui priorem librum meum, cui 
Lutherus respondere conatus est, de gratia sacramentorum hyeme transacta excuderat. 
Et certe paruisset ille quam primum voluntati meae, nisi a suis esset censoribus pro- 
hibitus. Aber qui tam sacrilegam Lutheri criminationem apud se denuo edi sinunt, 
meam vero ... defenfionem edi non sinunt, fie möchten zufehen wie fie e8 vor Gott und 
Menfchen veranttoorten fünnten. Der Lefer möge mit unparteiifchem Sinne die Erwiderung lejen 
und überhaupt wa er und Johannes aber gegen die von &. erneuten MWiclefischen Kebereien 
(impietates) fehrieben ... Ex Francofordia quarto nonas Julij, Anno ... M.D. XXI. 
63 folgt aus Luthers Schrift je ein Stücd mit der Überfejrift ‘Martinus Lutherus’ und da: 
hinter des Cochlaeus Erwiderung. Am Schluffe des Textes (Rückfeite des vorlegten Blattes): 
Francofordiae ad Moenum XII. die Aprilis Anno millefimo quingentelimo uicelimo tertio. — 
Darunter noc) Antonii Cornelii Lynnichani decatostichon ad candidum lectorem. 

63 gibt noch einen zweiten Drud diefer Schrift: 

„ADVER || SVS CVCVLLATVM || Minotaurü Vuittembergenfem, loh. | 
Dobeneck Vuendelftinus, alias Co- || chleus. De sacrametorü gratia. 
iterü. || Redde retribution® eorü ipfis. Pfal. 37. || Seurrantur Scurrae, 
tractant fabrilia |] fabri. || Scurram Sanna decet, sic Luder Apo || stata 
ludit. || Redde retributione fuperbis. Pfal. 93. |“ In Ziteleinfaffung, 
Titelrüdfjeite bedrudt. 12 Blätter in Quant. 

Drud von Morhart in Tübingen, vgl. Steiff im Gentralblatt f. Bibliothel3: 
wejen 13 (1896), ©. 491}. BVorhanden z.B. in Berlin. 

Ar diefem Drude fehlt das Vorwort und da$ decatostichon am Ende. Auch 
der Lutherfche Text ift weggelaffen und die Stellen, too derjelbe in der anderen 
Ausgabe fteht, find durch römische Zahlen (I-XXVII) fenntlic) gemacht. Am 
Schluffe fteht dann ein Verzeichniß diefer Zahlen „Numeri correspondentes in 
libro Lutheri“, daneben die Anfangsworte der betreffenden Abjchnitte und da- 
hinter: „Dieite Lutherani uitulo uestro, ut & ipse lic aflignet numeros, 
quibus refponderit libro Cochlai.* P. Pietsch. 
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Zu 8. 293/294. Exemplare von A, B und w auch in Heidelberg. Am Ende der 
Beschreibung von a ist vor Ziwidau (2) versehentlich eine Lücke im Sutze geblieben. 

Zu 8.294. Exemplare der deutschen Übersetzung a sind auch in der Berliner 
Stadtbibliothek und der Münchener Universitätsbibliothek. 

Zu 8.295, 1. Die übliche Latinisirung des Namens ‘Nesen’, nämlich Nes(s)enus 
erscheint anderwärts auch bei Luther (Enders 4, 363). Die Form Nis(s)enus dagegen, die 
Luther in der vorliegenden Schrift durchführt, findet sich 2. B. auch im Frankfurter 
Bürgermeisterbuch (Steitz, Archiv f. Frankfurts Gesch. u. Kunst, N. F. VI, 1877. S. 120.) 
und im Album der Universität Wittenberg, wo Wilhelm Nesens Bruder eingetragen steht 
als „Conradus Nysenus Nastadien.“ (Förstemann I, 126). Zu Luthers Umdeutung des 
Vornamens Wilhelm in Vilheyll, auf die Erasmus 1526 im Eingang seines “Hyperaspistes’ 
anspielt (er schreibt dort Wilheil) darf vielleicht erinnert werden an eine Anzahl in 
Humanistenkreisen zweifellos bekannter Briefe des Erasmus, in denen er bemerkt, der 
Name Wühelm, den viele unter seinen Freunden trügen, sei ihm ein glückverheissender 
Name (Steitz a. a. O. 8. 45f.), was er freilich, soweit es auf Wilhehn Nesen zutraf, nach 
dessen frühem Tode zurücknehmen zw müssen glaubte („etiamsi mihi minime felix“ Corp. 
Ref. I, 693). Doch braucht Luthers Vilheyll nicht erst hieraus erklärt zu werden, denn 
die sinnreiche Umbildung von Eigennamen war damals überhaupt beliebt. Übrigens rühmte 
Luther noch später: Der feine Menfch Wilhelm Nefen (Zrl. 30, 2), und dieses Lob stimmt 
mit ähnlichen Äusserungen des Sapidus, Melanchthon, Mutianus Rufus, Kobanus Hessus 
u. A., die die Lauterkeit und Anmuth seines Wesens betonen (Steitz a. a. O. 8.39. 127. 
142. 147). A. B. 

$. 296, 27 iste Pericles ist wohl ebenso ironisch gemeint wie 303, 19 Chrisippe testu- 
dinarie, um den Hochmuth des Gegners anzudeuten, der sich für einen „glänzenden Redner“ 
und einen „Meister der Dialektik“ auszugeben liebte. A. BD. 


Zu S. 301,10— 22. 29 (Glaube und Sakrament bei Augustin) vgl. A. Harnack, 
Lehrbuch d. Dogmengesch. III? (1897) S. 144—151. A. B. 

Zu S.303,16—19 quod Hilarius quoque docuit vgl. Migne, Patrol. lat. 9, 396f. 
543. 768f. 10, 171f. 538. 749 u.ö. Das Citat aus Augustin (epist. LXXXIJI, 3) lautet 
vollständig: Ego enim fateor Charitati tuae, solis eis Scripturarum libris, qui iam 
canonici appellantur, didici hunc timorem honoremque deferre, ut nullum eorum aucto- 
rem scribendo aliquid errasse firmissime credam (Migne, Patrol. lat. 33, 277; in ähnlicher 
Form wiederholt ebda. 286). Das Citat aus Hieronymus (Comin. in evang. Matth. 190) ist 
wörtlich genau, vgl. Migne a. a. O. 26,180. A.B. 

Zu S. 305, 30 ist a. Rande oh. 8,12; 9,5 nachzutragen. 

©. 305, Z. 1 v. u. lies dieweyl st. dieveyl. 

Zu S. 307 ist ein Hinweis auf die Predigt vom 25. März (in diesem Bande S. 71) 
mit ihren verwandten Gedankengängen nachzutragen; zw der Erwähnung des Juden Bern- 
hard vgl. in diesem Bande S. 55 Anm. 1, wo der Wortlaut indessen nicht unzweideutig 
gefasst ist: es handelt sich um die Taufe eines dem Bernhard geborenen Sohnes. A. B. 

Zu S. 308f. In der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel sind vorhanden: 
6 Exemplare von A, 1von B, 2 von D, 1von E, 1 von Fund je 1 Exemplar von a und b; 
in der Universitätsbibliothek zu Heidelbery solche von A (mit Diij), Db und F. 

Zu 5. 322,5 ff. In der Schrift Bom Schem Hamphoras (1543) hat Luther sich über 
diese Dinge in ganz ähnlicher Weise ausgesprochen. Erl. 32, 340 ff. Er meint wohl unsere 
Stelle, wenn er sagt, er habe (gleich anderen) von der Bedeutung des Wortes Alma, 
geschrieben. P.P. 

S. 324, 1f. Sold) meynung hatt Elpidius gehalten und ift von ©. Hieronymo geftrafft 
(vgl. 325, 4) bezieht sich auf die Streischrift des Hieronymus ‘de perpetua virginitate 
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B. Mariae adversus Helvidium’ (Migne a. «a. O. 23, 193 ff.). Andere Stellen, an denen 
Luther dieses Streites gedenkt bei E. Schäfer a. a. O. 8.261 und Anm. 2. 4.B. 


8.331, 33 und die werden nicht jeyn feyn giebt die Schlussworte von Dan. 9, 26 wohl 
wörtlicher wieder als die sonst von Luther gewählten Übertragungen, vyl. Bindseil-Niemeyer, 
wo aber unsere Übersetzung nicht verzeichnet ist. P. P. 


Zu $. 332,32 bu den Beytten Cyro (vgl. 415,2 den Beytten Tito), was keiner der Nuch- 
drucke geändert hat, ist ein kaum anzuzweifelnder Beleg dafür, dass bei lateinisch flektirten 
Eigennamen und Substantiven der Dativ für den Genitiv eintreten kann, so auch 2. B. 
umb de Euangelio willen Unsere Ausg. 15, 37,12. Der Grund wird wohl in der ungleich 
häufigeren Verwendung des Dativs, wie sie namentlich durch die Verbindungen mit den 
Präpositionen ‘von, zu, nach, in, an, ab, ohne’ bedingt wird, zu suchen sein. A.B. 

S. 333, 35 ist nach machen Komma zu setzen. 

Zu 8.338. Ex. von A auch in Heidelberg. — Unter C ist nachzutragen: Drud 
von Wolfg. Stürmer in Erfurt. 

Zu 8.338,4. Die Wahrscheinlichkeit, dass Nesen Verfasser der Randbemerkungen sei, 
steigt, wenn man bedenkt, dass auch der spöttische Aufsatz De Magistris nostris Lovaniensi- 
bus (Ende 1519 verfasst, 1520 gedruckt) von ihm herrührt. Sie ist abgedruckt bei Ernst 
Münch, Epistolae obscurorum virorum, Leipzig 1827, S. 410ff. und in der Zwinglischen 
Briefsammlung bei Schuler und Schulthess Bd. VII, 8. 36f., ins Deutsche übersetzt 
von Steitz im Archiv f. Frankf. Gesch. u. K. 1877, S. 79—89, wo die Schrift ausführlich 
behandelt ist. Vgl. dazu in unserem Text die Lovanienses 354, 24.29. G.K. 

5. 356, 28 lies jchreybt statt chreybt. 

Zu S. 356 Anm. darf auch verwiesen werden auf Luthers humanistischen Spott 
über Schatzgeyrs portenta verborum, seine novae et singulares voces, seine illatinitas 
(in diesem Bande 284, 10.13. 286, 16), seine nıinoritica phrasis, quae talis est, ut nullo 
alio vocabulo nominare queas, quam ut Minoriticam (wortspielend im Sinne von „‚minder- 
werthig‘“‘) dicas (284, 17 f.), ferner auf die scharfe Gegenüberstellung von Sophistae und 
grammatici 305, 29—34. Fine witzige bildliche Anwendung des Begriffs „Küchenlatein“ 
enthält die Anrede an den „Kochlöffel“ S. 303/304. A. B. 

Zu S. 359 ist berichtigend zu bemerken, dass die Predigt “Ein chriftliche . . . beiveyjung 
von dem jüngften Tage’ nicht am 2. Advent 1522 gehulten ist, vielmehr findet sie sich 
zuerst in dem Februar 1522 erschienenen Theile der Kirchenpostille, aus dem dann erst 
die Einzeldrucke geflossen sind. Die betr. Äusserung Luthers über den Papstesel steht in 
der Erklärung der Schriftstelle "Und dag Meer und die Waffertvogen werden braufen’ (Erl. 
2 10, 65/6), in den Enarrationes epistolar. et evangeliorum (1521) findet sie sich noch 
nicht (vgl. Unsere Ausg. 7,488]9). Sie muss also von Luther nach dem, was wir von der 
allmählichen Entstehung der Kirchenpostille wissen, (wenn sie nicht etwa nachträglich ein- 
gefügt wurde) vor Mitte 1521 niedergeschrieben sein. W. Köhlers (Luther und die 
Kirchengeschichte. I. Erlangen 1900. 8. 222) Annahme hat viel für sich, dass Luther eine 
Abbildung des Monstrums zugleich mit der Schrift des Ulrich Velenus empfangen habe, von 
der er am 3. Februar 1521 schreibt: E Bohewia iuvenis eruditus ad me dedit libellum 
(Enders III, 81). P.P. 

Zu S.359 unten lässt sich hinzufügen, dass Luther 1532 die Juristen und Sophisten 
„des Papftejels rechte Hand“ (wie Melanchthon in diesem Bunde 376, 1ff. 26ff.) nennt und 
weiterhin von ihnen sagt, dass sie „ihren Papftefel wieder Frönen“ wollen (Erl. 43,3 f.). Vgl. 
ferner unfere groben Papftefel Zrl. 50,43; etliche Bachanten und Papftejel Erl. 50, 66; der 
Papftejel Fann nicht mehr denn allezeit auf feiner Sadpfeife ein Liedlein pfeifen Zrl. 29, 308, 
ähnlich 31, 283; diefe Drachenföpfe, die dem Papftefel zum Hintern ausfuden und jpeien 
Erl. 31,39. 4A.B. E 


Nachträge und Berichtigungen. 487 


Zu 377,24 Lesarten ist statt vnftetigem A—0d zu lesen vnftetigem A— ye] unjetigem 
d Witt Ien onjättigen Alt Leipz Walch Erl vnerfättigem £ 


Zu 5.380, 29 die wellt zu falbfleijch gemacht haben vgl. Lösche, Anal. Lutherana et 
Melanchth. (1892), Nr. 277: Albertus ... cum videret landgravium iuveniliter se exer- 
centem saltando, dieit ad eum “Vetter ich wufte wol, wozu ihr qutt weret”. Dieit alter 
Wozu? Respondit: Zu unfern leven, denn ihr habt viel £ albfleifch. Vgl. auch Grimm 
Wtb. 5, 52, Kalb, d); 57 kälbern 2); 58 Kalbfleisch., Der Sinn ist also: sie haben die 
Welt zuchtlos gemacht. P, P. 

5.390 Z.3 v. u. lies 400,24 statt 400, 27. 

8.391 Z. 15 lies die vielleicht st. die wohl. 

S.397,16 am Rande lies 2. Cor. 9,7. 

5.397,19 am Rande lies 1. Cor. 7,17. 


Zu 8.399, 8 f. feufcheyt .S. Hieronymi, wilcher felb3 befennet usw. vgl. die bei Zöckler 
a. a. 0. 8.32 Anm. 3 verzeichneten Briefstellen. A. B. 


Zu 8.402. In der Anm. ist zu lesen: Um 19. Mai wurde... ©. 33, G) und am 
29. Mai Das „Taufbuchlein... fertig. Die erwähnten drei sind die ältesten datirten 
Zwickauer Drucke, hergestellt noch beror der Vertrag über die Errichtung der Druckerei 
u. 8.10. zwischen Schönsperger und dem Rate von Zwickau förmlich abgeschlossen war. 
Vgl. E. Fabian: die Einführung des Buchdrucks in Zwickau in Mitt, d. Altertumsvereins 
f. Zwiekau VI (1899), $. 49. 106]7. P.P. 

Zu $. 414, 8—10 vgl. das ähmliche Gleichniss in der Schrift an den christlichen 
Adel (Unsere Ausg. VI, 413,33). A. B. 

5. 414, 15 ist mit F und den Gesammtausgaben durch den gemeyne zu berichtigen in 
durch der gemeyne. i 

Zu 8. 415,8f. „An der Spitze des Cardinalscollegiums steht der Decan (bis zum 
13..Jh. Archipresbyter genannt), welcher vegelmüssig Bischof von Ostia und. der älteste 
Cardinalbischof ist ...... Als Bischof von Ostia hat er seit wralter Zeit dus Recht, den 
neugewählten Papst zu consecriren“ (Wetzer und Welte, Kirchenlexikon ? II, 1953). A. B. 


Zu 5.417. Luthers Beurtheilnng der Böhmen und seine Beziehungen zu ihmen sind 
jetzt eingehend behandelt von W. Köhler a. a. 0. 8.168ff.: Dort wird $, 175 auch auf 
eine weitere Schwift hingewiesen, die „Excusatio Fratrum Waldensium*, weiche in Jacob 
Zieglers „Libri quinque adversus Waldenses“ (erschienen 1512 bei Melchwr Kotiher in 
Leipzig) abgedruckt und Luther wahrscheinlich schon 1518 bekannt war; sie Tuundelte 
namentlich von der Verwerflichkeit des Heiligenkultus, von der Pflicht, ausschliesslich Gott 
Anbetung zu zollen, vom Fegefeuer und vom Abendmahl. Über die Abend iBEBEe dien 
Böhmen und Luthers Urtheile über sie vgl. Köhler a.a. 0. $.206ff. A. B. 


Zu 8.424. Von den deutschen Drucken nimmt nur I auf die “Kinderfragen’ \der 
böhmischen Brüder Bezug, sonst nur die ezechische Übersetzung. Da diese sich mit I jin- 
haltlich nicht nüher berührt, so wird man annehmen müssen, I stamme «aus einer Druckerei, 
welche vorher eine deutsche Ausgabe der Kinderfragen veranstaltet hatte. Man kann den 
Druck dafür ansehen, den Cohrs Monum. Germ. paed. XX, 12 mit O bezeichnet. Diese JAb- 
handlung von Cohrs ergünzt die ober S. 418 Anm. 1 erwähnte von Kawerau. @.K. 

Zu 8.433, 15ff. Dies Bild kehrt ühnlich wieder in der Kirchenpostille (Erl, ? 12, 
361. 460). A. B. 0 

Zu 8.437,4f. Das Bild vom feurigen Eisen wird von Luther für die gleiche Sache 
micht selten verwendet: Erl. 29, 265. 30, 299. 46, 31. 47,392. 19°, 125. Erl, Comm. in Gal. 
1,384. Es ist ein typisches Bild in der patristischen Litteratur, vgl. 2. B. die Ne in 
den Untersuchungen von Steitz zur Abendmahlslehre (Jahrbücher für deutsche Theologie 
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12, 238. 13, 50. 52. 659. 661) auch Aug. Baur, Zwinghs Theologie (1885) 1I, 456. Luther 
sagt Erl. 30, 299, er habe es „aus St. Augustino genommen“, und es ist möglich, dass er es 
auch dort gefunden hat; aber Erl.? 19, 125 beruft er sich dafür auf Origenes, und dieser 
hat in der That das Gleichniss zuerst geprägt oder doch in Umlauf gebracht, es steht in 
der Schrift negi doyav II,6,6. A.B. 

Zu S.441,11ff. Auch dieses Doppelgleichniss gehört zu den typischen, nicht nur 
bei Luther (Unsere Ausg. I, 329, 15ff. II, 748,8 ff. XII, 489,1 f. 10f. XV, 503,16 ff. XIX, 
511,8 ff. 17 ff. 35. Frl. ? 11, 209), sondern schon bei den Kirchenvätern, vgl. Jahrbücher f. 
deutsche Theol. 9, 464. 10,409. 458. A.B. 


S. 441,27 f. liegt wohl eine Textverderbniss vor, denn die nüchstliegende Construction 
„und für solchen Traum wollen Christen und nackte Sophisten gern Ketzer gescholten 
werden‘ wäre schon an sich unmöglich, auch wenn nicht der mündptratum Z. 22 ausdrück- 
lich dagegen sprüche. Es kann kein Zweifel sein, dass trawm Chriften als ein Wort zu 
gelten hat (GK schreiben es auch als solches: trawmahriften), und dass also Justus Jonas 
zutreffend übersetzt hat: Interim feremus patienter, si ab illis somniatoribus Sophistis 
haeretici appellemur. Dann wäre also fur für von verdruckt und nadete für nadete. 
Man könnte aber auch mit DH vor für fur lesen und würde dann nur nadete in nadeten 
zu bessern haben. A. B. 

Zu S. 444, 1ff. und 446, 4—12 wo zwischen üusserlichem und innerlichem: Anbeten 
unterschieden wird, vgl. Unsere Ausg. 16, 640 die Randglosse zu 7. 26—31 „Duden est 
quod diecimus adorare“. A.B. 

$. 448, 11 ist nach verdamnen wohl besser ein Komma zu setzen. 

Zu 8. 453, 13—18 vgl. auch die Predigt vom 4. März, in diesem Bande 8. 49, 5ff. 

Zu S. 455, 34/456, 1ff. vgl. die Ausführungen bei Augustin “de doctrina christiana’ 
II, 11 (Migne, Patrologia lat. 34, 42f.) und ‘de eivitate de’ X V,1ı13f. (Migne 41, 452 ff.). 
A. B. 

Zu S.457f. Dass Lambert bereits vor seinem Austrült aus dem Kloster als Schrift- 
steller thätig war, hat er selbst am Schluss seiner Rationes bezeugt: Obsecro autem 
omnes qui me aliquando praedicantem audierunt aut scripta mea legerunt, ut omnia 
Yeiiciant quae veritati nune revelatae minime conveniunt. Doch ist von solchen Schriften 
"bisher nichts bekannt geworden; auch die in Eisenach im Dezember 1522 entworfenen 
Thesen (Schelhorn IV, 328 ff.) scheinen nicht im Druck herausgekommen zu sein. Die 
erste gedvschkte Schrift, die wir von ihm nachweisen können, sind die genannten Rationes, 
die wonl noch im Februar 1523 erschienen (Schelhorn IV, 335. 338f.) und ihrer Ent- 
stehrng nach mit dem Commentar zur Minoritenregel eng zusammenhängen, denn im Vor- 
wort zu den Rationes heisst es: Huius rei gratia libellos duos edidi. Primum habes, 
quo nonnullas et vere ex conpluribus paucas dieti mei egressus causas posui. Reliquus 
propediem emittetur, quo quid de minoritarum regula sentiendum sit aperte cognosces. 
Und gegen Schluss betont es der Verfasser nochmals: Hoc totius negocii tantum prae- 
ludium erit. Habebis post dies aliquot nostros in eorum regulam commentarios, in 
quibus panlo manifestius rem omnem intelliges. Hiernach scheint der Commentar zur 
Minoritenregel bereits im Mürz so gut wie vollendet gewesen zu sein, und nur der Druck 
verzögerte sein Erscheinen noch um mehrere Monate. Der Schelhornsche Abdruck der 
Rationes (IV, 312— 324; wiederholt bei Gerdesius, Historia reformationis IV, monu- 
menta Num. IV, p. 21—28) folgt übrigens der zweiten Ausgabe, welche folgenden Titel führt: 

„FRANCISCI || LAMBERTI AVENIONENSIS, || Theologi rationes, propter 

quas || Minoritarum conuerfa- || tionem habitumg; || reiecit. |* itel- 
rücjeite bedrudt. 6 Blätter in Oftav. Xebte Seite leer. Am Ende: 
„FINIS.* Drud von Joh. Knoblauch in Straßburg. 
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Der (Wittenberger) Urdruck dagegen, den F. W.Strieder (Hessische Gelehrten- 
geschichte VII, 389) und Grässe (Tresor de livres rares VII, 408) kannten, aber wrig 
ins Jahr 1522 setzten, hat Quartformat: 


„FRANCISCI LAMBERTI || AVENIONENSIS THEOLOGI || RATIONES, 
PROPTER || quas Minoritarum conuerfatio- | nem habitumg, reiecit. | 


& |“ Titelrictjeite bedrudt. 4 Blätter in Quart. Kehte Geite Ieer. 
Beide Ausgaben find in der Kgl. Bibliothek zu Berlin vorhanden. 


Bekanntlich wurde Lamberts Commentar zur Minoritenregel von Schatzgeyer 
(„De vita christiana“ lat. und deutsch, März 1524) mit den zwei ähnlich gerichteten des 
Heinrich Spelt (Panzer Annalen II. Nr. 1975) und des Eberlein von Günzburg 
(„Wider die Faljch feheinenden Geiftlichen") bekämpft. Eberlein war 1523 gleichzeitig mit 
Lambert in Wittenberg und verfasste die genannte Schrift, die erst 1524 im Druck erschien 
(wenn auch der Druck schon 1523 begonnen haben mag), im Juli d. J. (Radlkofer, 
Joh. Eberlein v. G. Nördlingen 1887. 8.111. 114). Dennoch weist (nach gütiger Mittheilung 
von Herrn Pfarrer D. Enders) nichts in seiner Schrift darauf hin, dass ihm das Buch 
Lamberts bekannt war. 4A. B,. 


Zu 8.458. Die als Anhang dem Druck A beigegebenen lateinischen Verse tragen 
als Überschrift Christus pro Luthero: quis contra eum? und lauten: 


Sceptrum, Bulla, Scholae, regis, Pappae, Monachorum 
Uni Luthero nil sociata nocent. 
Todyvo 
Aliud 
Lutherus vincet iusto sub iudice solus 
Bardos et Rasum sceptrigeramque manum. 
Aliud 
Haeresibus si dignus erit Lutherus in ullis 
Et CHRISTUS dignus criminis huius erit. 
Aliud 
Christus habet primas, habeas tibi, Paule, secundas. 
Ast loca post illos proxima Luther habet. 
Aliud 
uther in ore ferens CHRISTI mysteria Regis, 
ox in deserto resonantis turbat a sede 
erribilem cunctis Antichriston scelerata. 
inc RASI nequeunt ultra consistere salvi 
t quisquis nomen dederint in iura Tyranni 
omani, qui corda suüm per muner& coepit. 
ivat Nestorios ergo nunc Luther ad annos 
intque illi superüm post inelyta commoda pacis. 


n<asmHn<nH 


Der Verfasser dieser Verse verräth sich in dem Anagramm Toa«yve— Rychart, es ist 
der bekannte Ulmer Arzt Wolfgang Rychart, der im Februar 1523 mit Luther in brief- 
liche Beziehung getreten war (Enders 4, 86). Die beiden ersten Distichen hatte er 1521 
anlässlich des Wormser Reichstags verfasst umd im September 1522 an seinen Freund und 
Landsmann Johann Magenbuch in Wittenberg gesandt, damit dieser sie Luthern über- 
mittele; sie lauteten damals etwas abweichend (mitgetheilt bei Schelhorn I, 307). Das dritte 
Distichon stammt von Christ. Hegendorfinus und ist von Rychart nur umgeformt worden, 
seine ursprüngliche Fassung findet sich in einem Briefe Rycharts von 1521 bei Schelhorn 
II, 509. Auch das vierte Distichon und das Akrostichon entstammen wohl demselben 
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Kreise. Über Rychart vgl. den Aufsatz von Keim (Theol. Jahrbücher XII. 1853. $.307ff.), 
der 8.352 Anm.2 auch drei Distichen von ihm über Luthers “Mönchskalb’ mittheilt. A. B. 


Zu 8.464 sei als Kuriosum nachgetragen, dass Haas in seinen "ungefäülschten 
Luther’ 5, 8. 33—41 auch Bon zweierlei Menjchen aufgenommen hat. 


S. 467, 6/7 ist offenbar eine Auslassung anzunehmen und zu lesen: unnd tramwen nit 
auff Die... oder unnd verlafjen fich nit auff die... Vgl. Jenaer Haschr. und die lat. 
Übersetzung: nec sese nudae Dei benevolentiae dedunt. P. P. 


Zu 8. 467, 15 da3 jy bloß ire3 bedundens ellend fein soll der Mangel eines Kommas 
nicht etwa andeuten, dass bloß adverbial zu nehmen sei, sondern dass ive3 bedunden? auf 
beide Prädikate zugleich zu beziehen ist, wie es auch die lateinische Übersetzung zeigt: et 
nudos ipsorum opinione omniumque egenos statuit. A. B. 


8.470, 1 haben BEX an der Verneinung Anstoss genommen und nit gestrichen, 
die Gesammtausgaben haben nit durch gar ersetzt, wozu wohl die lateinische Übersetzung 
den Anlass gab: quod iam scripturae et Paulo omnino contrarium foret. Das nit in 
ACD lässt sich aber vertheidigen, wenn man folgenden Sinn annimmt: „Das ist aber nicht 
(wie man 2. B. nach Röm. 10, 12 annehmen könnte) im Widerspruch zu der Schrift und 
S. Paulus, denn dieser sagt ja ausdrücklich, wodurch sich der Glaube vom Unglauben 
unterscheidet“. A. B. 


5. 470, 2/3. Zunächst scheint hier der Text in A verderbt zu sein, Bund die Gesammt- 
ausgaben haben das Oitat aus Hebr. 11, 6 vervollständigt, und die lateinische Übersetzung 
hat es ebenfalls besser in den Satzzusammenhang eingefügt: quum dicit, qui accedit ad 
Deum hunc credere oportet esse Deum etc. Aber A hat das Citat wohl gar nicht wort- 
getreu geben wollen, sondern einen der zü gott fommen will als eine lose Apposition zu ung 
empfunden (wobei es unentschieden bleibt, ob una und einen als Dative oder als Accusative 
zu fassen sind; im ersteren Falle wäre allen unglauben Accusativ, im anderen Dativ) und 
das da ey eyn got abhüngig gedacht von den glauben. Aus dem qui accedit der Vulgata 
erklürt sich übrigens die Verlesung zügeet für zü gott m ODX. A.B. 

8.471, 21 ist mit D, der lateinischen Übersetzung (per sanguinem crucis eius) und den 
Gesammtausgaben das in ABCEX fehlende dur) in den Text gesetzt worden, obwohl viel- 
leicht das durch Z. 20 es für das Sprachgefühl des 16. Jahrhunderts entbehrlich machte. A. B. 


S. 474, 23—25 lautet in der lateinischen Übersetzung: Atqui hoc non est sincero 
adfectu, sed proprii commodi gratia Deum quaerere. Verum et hic Chrysippi nostri..... 
eludere solent. Ebenso haben die älteren Gesammtausgaben nach gefuht Z. 24 einen 
neuen Satz mit Auch, haben beginnen lassen. In A ist aber und.... gefucht wurd offenbar 
als die zweite Hälfte des mit fo liefen begonnenen Nachsatzes gemeint, welche aber dann 
wieder als ein mit da3 (= damit) eingeleiteter Vordersatz empfunden wurde und somit einen 
Nachsatz (haben fie feine fictiment exbacht) erforderte. A. B. 
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